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Carl Joſeph Bougine 


Hochfuͤrſtl. Badifchen Kirchenraths und ordentlichen Profefforg 
der Gelehrtengeſchichte auf ber Fuͤrſtenſchule zu Carlsruh 


Handbuch 


der allgemeinen 


Litterargeſchichte 





Erſter Band. 


Zuͤrich, bey Orell, Geßner, Füßli und Comp. 1739. 














unfer Wiffen iſt — 
Stäfmw er?! 


“ ® 
. 2,0 





Den 


Durchlauchtigſten Sürften und Herrn 
Serrn 


Carl Friderich, 


regierenden Markgrafen 


Baden und Hochberg, Landgrafen zu Sauſenberg, Grafen 
m Sponheim und Eberſtein, Herrn zu Roͤteln, Babenweiler, 
Lahr und Mahlberg x. 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 





Durchlauchtigſter Markgraf! 
Gnädigfter Zürft und Herr ! 


Wem met Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnaͤdigſte Befinnungen fowol, als mein patriotifches 
 Seühl mich ermunterten, fo dürfte ich es kaum wa⸗ 
gm, Höchfidenenfelben diefe Blätter in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu widmen , in welchen fo. viele abwechfelnde 
Beweiſe von menfchlicher Weisheit und Thorheit auf 








Durchlauchtigſter Markgraf! 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr! 








urftlichen Durchlaucht 
otifches 






als m 
wc 


Unterthaͤ⸗ 


abwechſelnde 
4 Fund Thorheit auf⸗ 
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Durchlauchtiafter Markgraf! 
Snädigfter Fürft und Herr ! 


Wem mit Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
mädigfte Gefinnungen ſowol, als mein patriotifches 
Gefühl mic ermunterten, ſo duͤrfte ich es kaum wa⸗ 
gen, Hoͤchſtdenenſelben dieſe Blätter in Unterthaͤ— 
nigfeit gu widmen, in welchen fo, viele abwechſelnde 
Beweiſe von menfchliher Weisheit und Thorheit auf 


| geftellt find, Sie enthalten die Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Verſtandes, wie er ſich von ſeiner Kindheit zu 
dem männlichen Alter langfam erhob ‚ md von dies 
fem wieder in die Kindheit zuruͤckſank; fich wieder ers 
500 , und wieder zurädfintt. Sie erzählen die Ges 
ſchichte, der fuͤr den Unterricht und für die Befoͤr⸗ 
derung der Gelehrfamfeit, unter dem Schutze weiſer 
Regenten, gemachten wolthaͤtigen Anſtalten, und der 
gelehrten Maͤnner, die ſich in ihren Schriften bemuͤh⸗ 
ten, unwiſſenheit, Irrthum und Bosheit zu verban⸗ 
nen, und die Menſchen durch Belehrung zur Zugend 
und Wahrheit zu führen. 


Euer Hochfürftliche Durchlaucht behaupten den 
erhabenen Ruhm, nicht nur unter den beſten und wei⸗ 
ſeſten Regenten, ſondern auch unter den erleuchteten 


Befoͤrderern der Gelehrſamkeit an der Seite erhabe⸗ 


ner Monarchen zu glängen. Die groſſe Buͤcherſamm⸗ 
lung zum Öffentlichen Gebrauch, Die Belohnungen des 
| Fleiſſes und der Verdienſte, die pädagogifche Anſtal⸗ 
ten zur Bildung der Jugend, die eigene Forſchung 
der Wahrheit, die Liebe zur Wahrheit und ungehen⸗ 
chelten Gottfeligkeit-, urermüdete Thaͤtigkeit für die 
Wolfahrt des Landes, find davon redende Beweiſe. 
Zürften, die fo denken und handeln , machen in ber 
Geſchichte Epoche, und find der Unſterblichkeit wärs 
dig und gewiß. Was wäre Baden, wenn alles ſich 
mit den edeln und erhabenen Geſinnungen des beſten 
und weiſeſten Fuͤrſtehn vereinigte? Heil Badens Bas 
trioten, die ihren guten Fuͤrſten lieben und in thaͤti⸗ 


gem Gehorſam verehren ! 


Die iſt die Sprache des Herzens , fern von der 
Larve niedriger Schmeichler; Lob der Wahrheit für 








Badens Zeitgenofien und Enkel, die es der Vorſe⸗ 
hung danken, Badens Bürger zu fen. Gtol auf 
diefe Ehre umd unter den fenerigflen Seegenswünfchen 


erſterbe ich in tieffter Ehrfurcht 


Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


— 


Carlsruh, den x. Maͤrz 1789. 


— Unterthaͤnigſt treu⸗ gehorſamſter 
Carl Joſeph Bouginẽe. 


Vorbericht. 


= 


Oft wuͤnſchte ich einen vollſtaͤndigen Commentar uͤber Heu⸗ 
manns Abriß der Gelehrten⸗Republik zu haben, der we⸗ 
der zu kurz, noch zu weitlaͤufig, aber doch ſo beſchaffen waͤ⸗ 
re, daß man ſich in vorkommenden Faͤllen leicht und zuver⸗ 
laͤßig belehren koͤnnte. Immer ſah' ich meine Hofnung ges 
taͤuſcht. Ich las jedes neue Product im Litterarfach begierig 
durch; aber nie fand ich leicht meine Wuͤnſche befriedigt. 
Bald waren die Nachrichten zu allgemein und unvollſtaͤndig, 
bald zu einſeitig und zu ſpeciell, oft auch nicht genug gepruͤft 
angegeben. Weit entfernt! daß ich die gelehrte Bemuͤhungen 
unſerer Litteratoren tadeln, oder verwerfen wollte. Vielmehr 
muß man unſern Zeiten die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
daß man ſich mehr, als vormals, beeifert habe, die Ge⸗ 
lehrtengeſchichte zu ſtudiren und zu erweitern. An Buͤchern 
fehlt es nicht. Aber ein vollſtaͤndiges, richtiges, allgemeines 


Badens Zeitgenofien und Enkel, die es der Vorſe⸗ 
hung danken, Badens Bürger zu ſeyn. Stolz auf 
diefe Ehre und unter den fenerioften Seegenswünfchen 
erſterbe ich in tieſtter Ehrfurcht 


Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


— 


Carlsruh, den x. Maͤrz 1789. 


® 


J Unterthaͤnigſt treu⸗ gehorſamſter 
Carl Joſeph Bougine. 


Vorbericht. 


Oft wuͤnſchte ich einen vollſtaͤndigen Commentar uͤber Heu⸗ 
manns Abriß der Gelehrten⸗Republik zu haben, der we⸗ 
der zu kurz, noch zu weitlaͤufig, aber doch ſo beſchaffen waͤ⸗ 
re, daß man ſich in vorkommenden Faͤllen leicht und zuver⸗ 
laͤßig belehren koͤnnte. Inimer ſah' ich meine Hofnung ges 
taͤuſcht. Ich las jedes neue Product im Litterarfach begierig 
durch; aber nie fand ich leicht meine Wuͤnſche befriedigt. 
Bald waren die Nachrichten zu allgemein und unvollſtaͤndig, 
bald zu einſeitig und zu ſpeciell, oft auch nicht genug gepruͤft 
angegeben. Weit entfernt! daß ich die gelehrte Bemuͤhungen 
unſerer Litteratoren tadeln, oder verwerfen wollte. Vielmehr 
muß man unſern Zeiten die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
daß man ſich mehr, als vormals, beeifert habe, die Ge⸗ 
lehrtengeſchichte zu ſtudiren und zu erweitern. An Buͤchern 
fehlt es nicht. Aber ein vollſtaͤndiges, richtiges, allgemeines 
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und fo viel möglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Gelehrtengeſchichte fehlt ung noch , das uns bie Schickſale 
und mannigfaltige Abwechſelungen der Gelehrſamkeit, und 
die gelehrten Arbeiten der Schriftſteller aller — auch bis auf 
Die neueſte Zeiten verzeichnet. Synthetiſch oder feientififch 
haben fchon viele die Lirterargefchichte bearbeitet; aber analys 
tiſch oder chronologifch fehr wenige ; vollfiändig und allge: 
mein , noch Feiner. 


Bey meinen bisherigen Titterarifchen Vorlefungen legte ich 
bald Heumanns, bald Millers Compendium zum Grund, 
Jenes ift analyeifch ; Diefes füntherifch verfaßt. Heumanns 
Grundriß ift zwar hie und da fehr mangelhaft , und in Hin 
fiht Anf die leztern Decennien unfers Jahrhunderts ganz uns 
brauchbar ; aber voll von Sachen, die Erklaͤrung bedürfen. 
Ich bemühte mid, das mangelhafte zu ergänzen, und die 
Geſchichte bis auf unfere gegenwärtige Zeiten fortzuführen, 
Ich fammelte feit mehr als 20, Jahren in meinen wenigen 
Nebenſtunden; ich verglich mit Vorbedacht, bemuzte alle , 
auch die neufte Schriften, deren ich habhaft werden konn⸗ 
te; benuzte die Queen ; fchrieb,, fo viel ich Fonnte, mit 
Zuverläßigfeit. So: entflund , unter vieler Mühe, mein 


Handbuch, 


Heumanns Plan, ben ich zu meiner Abſicht für den 
beften hielt, ift alfo zum Grunde gelegt, aber nicht felavifch 
befolgt. Wo ich es noͤthig fand, fuchte ich ihn zu erweitern, 
abzufürzen und zu ergänzen, Man vergleiche in meinem Buch 
die Gefchichte der Buchdruckerkunſt, und die Epoche der chriſt⸗ 


dOorberidb vu xi 


lichen Religion. Man halte das Verzeichniß der Schriftſtel⸗ 
ler, beſonders des 17ten und ı8ten Jahrhunderts gegeneinan⸗ 
der. Heumann hat bie wichtigſte Schriftfiellee weggelaf⸗ 
ſen; dieſe mußte ich ſuppliren; oder er hat minder wichtige ge⸗ 
nennt, die ich ohne Schaden ausmuſterte. Er und Fabriz, 
in feinem Abriß, haben trorkene Nomenclatur, bloße Na⸗ 
men der Schriftſteller, ohne Biographie, ohne Verzeichniß 
der Schriften. Damit iſt dem Freund der Litteratur wenig 
geholfen. Der Litterator will die Arbeiten der Gelehrten, und 
ihre Hauptſchriften nach allen Beſtimmungen wiſſen. Ich 
verzeichnete dieſe mit vorſichtiger Auswahl, und zweckmaͤßi⸗ 
ger Beurtheilung, ohne Nebenabſicht, ohne Beleidigung, 
ohne Zuruͤckhaltung der Wahrheit. Ich verband damit den 
biographiſchen — als den accidentellen — Theil der Geſchich—⸗ 
te, bald ausführlicher, bald kürzer; je nachdem es ber Mann, 
den ich auffiellte, erfoderte, oder fo weit mich die interefjante 
Nachrichten führten. Es ift doch immer angenehm, ben 
Mann näher kennen zu lernen‘, deſſen gelehrte Arbeiten. man 
ftudiren will, Micht gemig , daß man , wie “Joecher und 
Ladvocat, die Nachrichten ungeprüft und oft falfch hinwirft; 
oder die Nachricht damit befchlief?t: Man hat viele Schriften 
von ihm, Dieß hieße gerad die Hauptſache verichweigen. 
Denn woher fennen wir den Gang der Gelehrfamteit, als 
aus den Schriften der Gelehrten? Man muß alles genau ans 
zeigen, was zu diefer Kenntniß gehört: KHauptausgaben, For⸗ 
mat, Seltenheit, Ueberfeßungen, Fortfeßungen,, Bände und 
fogar Preife der Bücher, Bibliographie und Litteratur müß 
fen miteinander verbunden feyn. - 


xii vorbericht. | 

Nach diefem Plan hab’ ich gearbeitet. Meiner Sache ge: 
wiß zu ſeyn, ließ ich alles — ſogar Kleinigkeiten — durch 
meine Haͤnde und Augen gehen. Ueberall mußte ich ſelbſt ſe⸗ 
ben, ſelbſt prüfen, muͤhſam vergleichen, ſammeln und ordnen, 
Mehr konnt' ich nicht thun. — Nicht kleine Brochuren, Diſ⸗ 
ſertationen, Programme, einzelne nicht hervorſtechende Ab⸗ 
handlungen — nur Hauptſchriften und Hauptwerke — ge⸗ 
hoͤrten in meinen Plan. Die mir vorgeſteckte Grenzen nicht 
zu uͤberſchreiten, vermied ich alle Weitlaͤufigkeit, ohne Scha⸗ 
den der Deutlichkeit. Wer ſich mit der kuͤrzern Anzeige des 
Handbuches nicht begnuͤget, der findet uͤberall die Quellen an⸗ 
gegeben, aus welchen er weiter ſchoͤpfen kann. Zu Ham⸗ 
bergers zuverlaͤßigen Nachrichten, zu Cave, Niceron, 
Sax und andern aͤhnlichen hiſtoriſchen Werken hab' ich 
Supplemente geliefert. Ueberall ſuchte ich die Mittelſtraſſe 
zu halten. Nur eines muß ich hier bemerken. Da ich in 
der Geſchichte des 18ten Jahrhunderts noch lebende Gelehrte 
mit ihren Schriften nenne, daß man es nicht uͤbel deute, 
wenn dieſe oder jene Gelehrte verſchwiegen ſind. Es iſt nicht 
aus Abſicht, ſondern aus Mangel noͤthiger Nachrichten ge⸗ 
ſchehen. So bald ich dieſe habe, fo werde ich alles in eis 
nem Supplement : Bande nachholen, | 


Ich Habe alfo gefammelt — nicht compiliet — was in 
vielen Büchern und Journalen zerftreut ift, damit man alles - 
mit einem Blick überfehen kann, was zufammen gehört, 
Man verwwechfelt oft das Modewort Compilation mit der 
hiſtoriſchen Sammlung. Dort werden nur Faͤuſte und Ar 


Dorberidb u xii 


gen erfordert; hier Auswahl, Ueberlegung, Beurtheilung 

mb Nachſinnen. Im erſtern Fall wäre mirs leicht geweſen, 
mehr als 40. Bände zuſammen zu ſchreiben. Meine 4. Baͤn⸗ 
be, bie ich zu liefern gedenfe, enthalten die Quinteflenz 
vollftändig , in möglichfter Kürze 


Eben fo wenig erwarte ich einen Tadel, daß ich Heu⸗ 
manns Abriß zum Grunde gelegt habe. Ich wollte lieber 
einen guten Plan verbeffeen , als einen neuen entwerfen und 
— fcheiteen. Jener ſchien mir für ein Handbuch der fchichs 
lichſte; von dem leztern ſchroͤckten mich einige Beyſpiele neolo⸗ 
giſtrender Litteratoren ab. 


Ich lege hier die Abtheilungen des Werkes zur Ueber⸗ 
ſicht vor: 


1.) Abtheilung. Von den weſentlichen Theilen der Ge⸗ 
lehrtengeſchichte, von ihrem Umfang, Nußen , Fehlern, 
Abwegen ıc, 


2) Abtheil. Don den Schriftſtellern der Gelehrten⸗ 
geſchichte, ſcientifiſch und chronologiſch bis auf unſere Zeiten 
geordnet. 


3.) Abtheil. Von der Schreibkunſt, wie ſie nach und 
nach entſtanden. — Von Erfindung der Buchſtaben. — 
Von den verſchiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib⸗ 
maſſen, Schreibinſtrumenten. — Von den aͤlteſten Buͤchern 
und VBücherfammlungen. — Bon dee Buchbrucerfunft; 
Warn? Bo? von Wem ? fie erfunden worden fen ; von 
ben berühmteften Buchdruckern zc. 
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ohne Gepräng'; vhne Deeclamation und Polemiſiren, die ich 
nicht liebe — fie niebergefchrieben. Wahrheitsliebe und Ges 
nauigfeit muß hier das erfte Geſez ſeyn. Ich fenne unfere 
belicate Zeiten. Man übertreibt die Foderungen Man 
will aus Stel; und Neuerungsſucht alles tadeln, Alles ſoll 
neu nnd hypſphaͤriſch klingen. Wem es belieben wollte, un 
befcheiden im dictatorifchen Modeton zu tadeln , den werde 
ich in der Stille als einen nicht competenten Richter verachten. 
er zu viel verlangt, den will ich hier bitten . es mit noch 
geöfferer Mühe und Geduld , als ich, beffer zu machen. 
Jeden gelehrten Menfchenfreund aber, der mich mit Ver 
nunft und Befcheidenheit belehrt, werde ich mit Danf und 
Hochachtung verehren. Jede Belehrung von dieſer Art fol 
mir willfommen fegn. | 


Carlsruh, den 1. März 178% 


. Der Verfaſer. 


Erfie Abtheilung. 


on den wefentlihden Theilen 


der , 


Gelehrtengeſchichte. 


L 


Mas man unter einem Gelehrten und unter Gelehrſamfeit verfiche, 
wie man gelehrt werden könne, das tollen wir hier nicht weitlaͤufig 
unterfuchen.a) Wir nennen indgemein denjenigen einen Gelehrten, 
der aus unumftößlichen Gründen Wahrheiten herzuleiten weiß; der 
das gründlich gelernt hat, was zu feiner Kunſt und Wiffenfchaft ges 
bört. Der Innbegriff der Wahrheiten felbft, oder aller Theile der 
menfchlichen Erkenntniß, und die Sertigfeit, folche aus Gruͤnden hers 
zuleiten, heißt Gelehrſamkeit. Ohne mein Erinnern wird man hieraus 
den Schluß ziehen, daß es hier viele Stuffen geben könne — meitlaufig, 
eingefchränfe — gründlich, feicht — groß, klein — &o viele Künfte 
und Wiflenfchaften unter den Meunſchen befannt find, fo vielerley 
verfchiedene Arten in ber Gelehrſamkeit fünnen gedacht werden. 
Ber wollte fih aber einfallen laſſen, alled auf einmal zu begreif⸗ 
fen, überall gelehrt zu fenn? Wer wollte ginen andern verachs 
ten , der bag nicht weiß, was wir mwiffen? Mer wollte flols auf 
fein Wiſſen fenn; da dem menfchlichen Verſtande noch fo unendlich 
vieles dunkel und verborgen bleibe? Möchte doch jeder Das gruͤnd⸗ 
lich lernen, was er lernen fol; jeder feine Kräfte prüfen, und diefe 
zum Nuben, zum allgemeinen Beſten recht gebrauchen ; Feiner 
muͤßig gehen; jeder das Geinige zum Ganzen beytragen ! 

Ob ein Gelehrter zugleich ein weifer Mann, ein weiſer Man 
zugleich ein Gelehrter ſeye? — Ob ed gelehrte Narren, und naͤrriſche 
Gelehrte gebe? — find vieleicht müßige Kragen, die die Erfahrung 
beantworten mag. Schr wäre es gu wünfchen, daß jeder Gelehrte 
Die wahre Weisheit fludirte und fie in feinen Handlungen zeigte. b) 





a) Rem lefe unter andern J. A. Sabrichi Abriß einer allgemeinen Htftorie der 
Gelehrſamkeit. 1.3. p. 3. folg. 
b) Sicher gehören, wenn man das Gegentheil denft; Jo: BuRgH. MENKENIF 
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So ein ſchaͤtzbares Geſchenk Gottes die Vernunft iſt, ſo ſchaͤndlich 
iſt derſelben Mißbrauch. Die Wahrheit forſchen, iſt Pflicht; 
aber von Irrthuͤmern und Vorurtheilen ſich fortreiſſen laſſen; uͤber 
alle Höhen hinausflattern wollen, die ung unzugaͤnglich find; jeden 
anbellen, der une in den Weg lauft; jeden für einen Dummkopf 
erflären, der nicht fo denkt, wie wir; überall um fich beiffen ;. 
durch Grobheit, unbefcheidenheit ohne Echonung auch die oft bes 
leidigen und mißbandeln, die Achtung verdienen; fich nicht belche 
"ren"laffen — Welch ein Mißſtand für den Gelehrten ! 

Unfere Alten haben mit Necht zur Bildung eines Gelehrten 
Qua, ualnsıv, dannsıv erfordert. Naturanlage, Genie, Faͤhigkei⸗ 
ten müffen sum: Grunde liegen. Verſtand, Gedaͤchtniß, Einbik 
dungsfraft, und — möchte es doch nie vernachlaßige werden — 
ein gutes Herz; eim geſunder, dauerhafter Körper — wie noth⸗ 
wendig zum Studiren! Nie ſeye es frommen Müttern erlaubt, 
ihre noch hicht gebohrnen Söhne zum gelehrten Handwerk zu vers 
dammen ; nie Neltern erlaubt, ihre Kinder willfführlich den Etudien 
gu wiedmen, nur daß fie einft Befoldung ziehen mögen. Man vers 
mindre, fo viel möglich, Die Pfufcher. Naturanlage werde durch 
ben Unterricht unterftugt, und zwar durch mündlichen Unterricht 
auf Schulen und Univerſitaͤten. Da follte e8 aber weder dem Leh⸗ 
ter , noch dem Zuhörer freyſtehen zu faullenzen; da follte der fos 
genannte Student nicht bie edle Zeit, und feine Geiſtes⸗ und Leis 
besträfte tödten. Ordnung und anhaltender, aber nicht übertrie 
bener Fleiß, Aufmerffamfeit, Lefung guter Bücher ıc. c) laffen 
groffe Schritte machen. Mit dem Unterricht, er gefchehe mündlich, 
oder durch Selbſtunterweiſung, iſt auch die Uebung des Gelernten, 
durch Nachdenken, Beurtheilen, Erfahrung, Anwendung ber ers 
langten Kräfte zu verbinden. Co wird der Gelehrte, diefer für 
den Staat fo wichtige Mann, gebildet. d) 





Declam. de Charlataneria eruditorum. Amit, 1716. 8. und SEB. STADELII 
ad Janum epift. De circumforanea literatorum vanitate ; vieleicht auch 
SAM. WERENPELSII tr. de Logomachlis eruditorum &c. 

e) Vid. FRANC. SACcHINI, S. J. tr. de ratione libros cum profectu legendi, ° 
Romæ 1650. ı2. Lipf. ızı1. 8. 


46. Gellertts Lehren eines Vaters für ſeinen Schw, den er auf bie Alas 


demie ſchict. 1769. 8. und Serbers Reden über die Ufademiihe Freund, 
ſchaft; von den Vorurtheilen auf Alademien unb von ben guten Sitten auf 
denſelben. Helmſt. 1771, 8. 
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.. Was im Reiche der Gelehrſamkeit und unter den Gelehrten je 
merkwuͤrdiges geſchehen iſt, das ſagt ung die Gelehrtengeſchichte. 
Sie iſt alſo eine Erzaͤhlung merkwuͤrdiger, das heißt, ſolcher Be⸗ 
gebenheiten, die unter den Gelehrten, oder im Reiche der Gelehr⸗ 
ſamkeit groſſe Veraͤnderungen veranlaßt haben, und alſo fuͤt den 
Gelehvten ſowohl, als für jede Kuͤnſte und Wiſſenſchaften immer 
intereffant bleiben. Sie ift eine Gefchichte des menfchlichen Ders 
Randes, fo, wie Die bürgerliche Gefchichte den Gang des menſch⸗ 
lichen Herzens fchildert. Dort Weisheit und Thorheit — hiet Tu⸗ 
gend ımd Lafter. Was der menfchliche Berftand je zum Glück der 
Menfchen erfunden und ausgeführt — mag die Thorheit zur Des 
müthigung des menfchlihen Stolzes je fehädliches und fchändlis 
ches beginnt hat — Alle Schidfale, Urfprung, Wachsſthum, Zus 
md Abnahme aller Künfte und Wiffenfchaften überhaupt, und dies 
fer oder jener insbefondere; die Schriften der Gelehrten, ihre Ers 
findungen ıc. gehören zum twefentlichen Theil unferer Gefchichte. 
gchensbefchreibungen der Gelehrten , fofern fie nicht zunächft einen 
Einfluß auf die Gelehrfamfeit felbft Haben, mögen sufallig feyn. 

Man urtheile nun ſelbſt, wie groß der Umfang der Gelehrten⸗ 
gefchichte ſeye. Sie erzählt uns ale merkwuͤrdige Begebenheiten, 
bis auf dag entferntefte Alterchun zuruͤck; fie macht ung mit allen 
Gelehrten und ihren Schriften, deren Anzahl beynahe unermeßlich 
iſt, befannt; fie begreift die Schickfale aller Künfte und Willens 
ſchaften, die fo verfchieden und meitumfaflend find. Man laffe 
ſich aber dadurch nicht abſchroͤcken; der Nugen und Das Vergmig 
gen belohnt unfre Muͤhe. M 


II. 


Wenn man bebenft, wie viele Schriften theil® burch die Ban 
bulonifche Sefangennehmung , theild Durch die Zerſtoͤhrung Jeru⸗ 
falems und durch die mit beiden verbundene Kriege , theild durch 
die Verheerungen der Garacenen und Barbaren verlohren gegan⸗ 
gen find; bedenkt, wie nachläßig die Alten in Aufzeichnung der 
Begebenheiten waren, fo wird man fich nicht wundern, daß bie 
zur Selehrtengefchichte gehörigen Urkunden fo mangelhaft, und uns 
fo mangelhafter find, je weiter man auf das Alterthum zuruͤckgeht. 
Es fehlt auch, wie in jeder Geſchichte, an Fabeln nicht. Man 
träumt von Adams und feiner Nachlommen Gelehrfamfeit, unk 
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von Bibliotheken vor der Suͤndfluth.e) Warum? Weil man nicht 
begreiffen kann, wie Adam, der wegen dem Bilde Gottes der Ges 
lehrteſte ſeyn, und folglich Bücher fchreiben mußte, fo ganz unthäs 
tig für die gelehrte Welt leben ſollte. Und in der ganzen, lieben, 
langen Zeit vor der Suͤndfluth, 1657. Jahre, follte niemand Buͤ⸗ 
her gefchrieben haben? Man ſchließt von der Möglichkeit auf die 
Wuͤrklichkeit fehr gelehrt. Lauter müßige Träumereien, und 
fade Tandeleien , die feiner Achtung werth find. Als einen unz 
toiderleglichen Kanon können wir zuverlaßig behaupten, baß alle 
Bücher vor Mofis Zeiten fabelhaft, folglich Moſis Schriften die 
ältefien find , die wir noch haben. f) . Wenn wir die Schriften 
bes Theagenes Rheginus, eines gricchifchen Hiſtorikers unter ber 
Regierung Des Lambyfes, und der Theano noch hätten, die ent⸗ 
weder des Pythagoras Gemalin, oder Tochter, oder Schuͤlerin 
geweſen ſeyn und 495 Jahre vor -Chrifto gelebt haben fol, was 
hätten wir getvonnen ? jener fchrieb de patria Homeri, ejusque 
genere & tempore, quo claruit; Diefe Apophthegmata Pythagorica , 
unb ein Buch von Dythagoras 8). Wenn beider Schriften 
noch vorhanden wären , fo wären fie die Alteften, aber nicht 
für Die gange, nur für einen fleinen Theil der Gelehrten⸗ 


serhichte, 





e) ©. Jo. Jac. MapeaxI, vormaligen Rectors su Schöningen tr. de Bibliothe- 
eis antediluvianis, im welchem man das gefunde lrtheilen vermift. Auch 
J. A. FaBRICII Codex Pfeudepigraphus V. Teft und Voterodts, Rectors 
su Gotha, Hilt. focietatum & rei litterarie mundi primi, f. antediluvin-_ 
ni, Bor allen aber ac. Fried. Reimmanns Verfuch einer Cinfeltung in 
die Hiſt. litterar. antediluvian. d. }. bie Sefchichte der Gelehrfamteit und 
der Gelehrten vor der Suͤndfluth. Halle. 1709. 8. 

£) Weil es in unfern Tagen bey einigen Gelehrten eine Lieblingemehnung 
geworden iſt, daß Moſes ſeine Geſchichte, wenigſtens den Anfang derſelben 
aus den damals vorhanden geweſenen Volksliedern gefammelt habe, fo muß 
ich Hier ald Hauptfchriftenempfehlen: Jo.Cux:sro. Pısanskı, D. Th. und 
Mectors der Hauptſchulſe su Königsberg, Difquilitio theologica, an Mofes 
priord Gencleos capita ex antiquis canticia compilaverit? Regiomonti. 1779. 
gr. 8. (Astrucs) Conjedtures fur ca Memoires originaux, dont il paroit, 
que Moyfe s’eft fervi pour compefer le livre de ia Genefe. Bruxelles, 
1753. 8. Deutſch, Frankf. 1723. 8. mit Anmert. 

g) ©. Jo. Junssı Lib. de feriptoribus hiftorise philofophicz, p. 20..— Vossıus 
de Poet, gr. C. IV. p. 22. — Fasaıcıı Bibl. gr. L. II. C.XIU. T. I. 


p sie, — Humbergers Nachr. I, Th. p. 123. ſeqq. 
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IIL 


Was wir nicht haben, das fönnen wir nicht beuntzen. Mit 
Ruthmaflungen fich abgeben, ift nicht die Sache des Hiſtorikers. 
Man rafonmire, wie man will, man raͤſonnirt kein Faktumhherbey. 
Kuf Safta muß der Hiftorifer fehen, die durch glaubwürdige Zeugs 
nie der Schriftfteller beftätigt werden. So weit Diefe gehen, 
reicht die Geſchichte. Nur muß man fich bemühen, das Wahre 
von dem Zalfchen abzufondern, der Wahrheit nachzufpüren, we⸗ 
Der gu viel, noch zu wenig zu glauben, und lieber feine Unwiſſen⸗ 
heit aufrichtig zu geftehen, als unnuͤtz zu ſchwatzen. Es giebt ſehr 
gefährliche Klippen. Aber die Wahrheitsliche halt von Abwegen 

IV. 


Was gewährt und dann das Studium der Gelehrtengefchichte 
für einen Nugen? 1.) Wir kommen gefchwinder im Studiren fort; 
wir werden gefchtwinder gelehrt. Denn wir lernen die beſten Buͤ⸗ 
cher feunen, die guten von den fchlechten und oft gefährlichen uns 
terſcheiden. Was wir durch muͤhſames Nachdenfen nicht lernen 
founen, Das lehren ung mit leichter Mühe unfre todten, guten 
Steunde, die Bücher. Könnte man ohne diefe in der Gefchichte, 
in Sprachen, in Kuͤnſten und Wiffenfchaften gelehrt werden? Sch 
halte es für Prahleren, wenn Zobbes von fich bezeugt, er wuͤrde 
nicht gelehrt worden feyn, wenn er viele Bücher gelefen hätte, 
Daß der gelehrte Melanchthon mehr nicht, ald die Bibel, die 
Schriften des Arifioteles, Plinius, Ptolemaͤus und Piutarche 
in feiner Bibliothef gehabt babe, glaube ich Faum. Aviodidakten 
find felten, und diefe fönnen es nicht ohne Bücher feyn. 2.) Wie 
werben vor Irrthuͤmern verwahrt, die dem Gelehrten oft Schande 
machen. Es ift befannt, daß Lud. ac. a S. Larolo, ein Cars 
melit des ırten Jahrhunderts, Rath und Almofinier des Königs 
in Sranfreich, in feiner Bibliotheca pontificia den Articulus Smal⸗ 
caldicus für einen ehrlichen Echriftfteller hält, der de primatu & 
poteftate Papz gefchrieben haben fol. Der Leibmebifug Ludwigs XIV, 
Königs in Sranfreich DAQauım beruft fich auf Jonftons Buch de 
plantis unter dem Namen Mantifla, da gedachtem Buch eine mantifla 
angefügt if. Ein anderer allegirt be Esprıt FLescnıer Buch: 
de la fauſſetẽ des vertushumaines unter bem Titel: FL&scuıen l'eſprie 
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de la fauffet€ &c. Jener frangöfifche Ueberſetzer der Bongarfifchen 
Hriefe entbeng der Univerficat Altdorf als einem Profeflor ſeinen 
freundlichen Gruß: Salve Mir. Altdorf, Wer mehrere folche Anec⸗ 
Doten lefen will, findet fie in des VıaweuvsıL MArvıLLe h) Melan- 
ges d’hiftoire & de litterature recueillis. Rotterd, 1702, III, 8. und in 
Keimmanns Einleitung in die Hiſt lite, J. Th. p. 120 — 136. Der 
groſſe Bayle i) zeigte in feinem fehr gelehrten Dictionaire hifto- 
zique & critique dem Moreri, der auch cin Didtionnaire hiftorique 
1673. verfertigte k) — dem Bayle zeigten Reimmann in der Gris 
tique über deffen Dictionnaire, Halle VII 8. auch) Jory in den Re- 
marques crit. für le Dict. deBayle. aDijon, 1747. 48. IL. f. — eben fo 
jeigte A Men Acıus in feinem Anti-Baillet dem gelehrten Bail- 
let 1) groffe Fehler. Und nun gefchieht Diefes am grünen Hol , was 
wird am dürren werden? Wie wenig hat ein Gelehrter Urfache, 
das Etudium der Belehrtengefchichte zu vernachlafigen! 3.) Ber 
fpiele groffer Männer werden uns hier aufgeftelle, die ung sur 
Nacheiferung reigen, beren Schichfale — gut oder 668 — ung Flug 
machen fonnen. Biographien, aber nur folche, die Die erforderli; 
he Eigenfchaften haben, twie Ichrreich find fie niht! Der groffe 
Stancifcus Baco von Verulam , was ftiftete fein kleines Buch de 
augmentis fcientiarum für groffen Nußen! Nach dieſem wurde Die 
Fönigliche gelehrte Gefelifchaft in London errichtet. Wie fehr wurde 
dadurch Cambecius Eifer ermuntert ! Pufendorfs Schriften hiele 
man eine Zeitlang für gefährlich, bald hernach wurden fie fehr ers - 
hoben. Thomafius , der verdiente Mann, und Wolf, der bie 
ganze Philofophie bearbeitete, wurden durch Verfolgungen groß, 
und ihre Verfolger Flein. 4.) Aber eben biefer Umſtand kann auch 
unfern eingebildeten Stolz und unfere blinde Eigenliebe mäßigen. 





b) Der wahre Verfafler Ik Bonaventura d'Argonne, Prior des Carthen⸗ 
fer Orbens, 

I) als Supplement zum Baple gehören CuaurErıE Nouvcan Dict. hiſt. & crit, 
Amft 1750, IV. f. und Prosp. MABCHAND. Did, hift, ou memoires crit. 
& litteraires &o. a la Haye, 1758. IL, £. 

k) Die befte Ausgabe davon if im Haag 1719. gebrudt und befieht aus VL 
Folianten, und in Amſterdam, 1740. VIII. fol. 

1) BAaıLLer war Bibliothekar beym Generals Ubvolat Lamoignon in Paris, 
und ſchrieb, aber brachte nicht zu Ende: Jugemens des Scavans fur les prin- 
cipaux ouvrages des Auteurs. Paris 1685. IX. 8. Mir. de la MoNNOoYE 
gab es wieder vermehrt heraus zu Amſterdam 1715. ober 22. VIII. ı2. 
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Laßt es uns noch ſo weit in der Gelehrſamkeit gebracht haben, im⸗ 
mer werden noch Maͤnner uͤber uns den Vorzug behaupten koͤnnen. 
Seyen wir noch fo gelehrt, fo haben wir doch nie ausgelernt. Oft 
fonnen wir bey vielem Willen Kleinigkeiten nicht wiſſen. Auf mag 
tollen wir floh fern? Auf unfere Wiffenfchaft, die doch immer, 
Stuͤckwerk bleibt ?_ Der wahre Gelehrte prüft fich und if befcheis 
den. Der Eingebildete muß uoch in die Schule geben, bis cr 
genug überzeugt iſt: Quantum ef, quod neſcimus! 3) Die 
ganze Gefchichte , alfo auch dieſer Theil insbefgubere zeigt 
ung Die deutlichfien Spuren der göttlichen Vorſehung. Man 
fehe bin in die Laͤnder, wo vormals die Gelchrfamfeit unter den 
Aegyptern und Griechen blühete, und man wird fagen muͤſſen: 
QDunfelheit und Finfterniß bedeckt dort die Voͤlker. Deutſchland, 
Stanfreich, Stalin, wo Barbaren, wilde Halbmenſchen herum⸗ 
sogen , ifE nun gelehrt. Durch die Waffen wurde oft Religion 
und Gelehrſamkeit ausgebreitet. Alles bat aber feine Einfchrans 
fung und fein Ziel. Die Vernunft überfbannt fich, ſchwindelt und 
Kürze. Indem man alle Aufmerkſamkeit auf eine Kunſt wendet, 
- fo wird Die andere vergeffen. "Eine neue Erfindung drohet oft ans 
dern nüglichen Dingen den Verluſt. Denn bie Menſchen, Kinder 
und Alte, fvielen gern mit etwas Neuem, merfen das Alte, weit 
Beſſere weg, machen endlich das Alte wieber neu Co laßt bie 
Borfehung auch oft die Gelehrten tändeln, wenn ihnen vor Dem 
Reellen eckelt. 6.) Es macht und Vergnügen, Den Gang def. 
menfchlichen Verſtandes zu beobachten , wie er aus ber Kindheit 
gehoben zur männlichen Groͤſſe heranmwächst , langfam fortruͤckt, 
ſchwach zurädfinft ; wie da eine Kunſt, dort eine Willenfchaft 
durch einen Zufall erfunden und. erweitert wurde; wie ein ganzes 
Volk bald aus ber Finſterniß hervortritt, fich gum Fichte Der Wahr⸗ 
beit emporſchwingt und Freyheit athmet , bald in die Finſterniß 
zuruͤckweicht und unter dem Joche der Sflaverei feufst; wie Weiss 
heit und Thorheit immer neben einander geben ; wie die Einfalt 
des Herzens dem ruhigen Verſtand feine Groͤſſe giebt, Wildheit hins 
gegen und Lafler ihn verwirrt und zum Radotiren verleitet. Dieß 
alles lehrt ung die Sefchichte; fie macht ung aber auch mit den Ge⸗ 
Ichrten , die lange vor ung gelebt haben, durch ihre Schriften ber 
kannt, und laßt ung Seelennahrung genieffen. Wir koͤnnen nach. 
unſerm Geſchmack mad nach unfern Beduͤrfniſſen wählen; taufende 


® 
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bieten ſich und an, ung zu belehren, ung zur Tugend und Weis⸗ 
heit zu führen, und von dem fchiwindelnden Abgrunden ber Thor⸗ 
beit und des Laſters abzuhalten. Aber taufende bieten fich auch an, 
ung in Irrthum und Laſter zu sieben; mie viele gottlofe,, gefaͤhr⸗ 
liche , verderbliche Bücher! vor denen werden wir aufrichtig ges 
warnt. 7.) Das Studium der Gelehreengefchichte erhebt ung über 
das Brodfiudium. Nur Predigen, Prozeſſefuͤhren, Neceptichreis 
ben und das lernen , was zunachft Brod verfchaft, weiter nichts ? 
So wird der Prediger ein Poftillenreuter , der Advokat ein Rabu⸗ 
‚Ef, und der Arzt ein Marktſchteyer; jeder in feinem Fach ein 
dummer Nachbeter , der auf Die Werke feines Magifters ſchwoͤrt. 
Sollte alle Gelehrſamkeit in einem Kompendio begriffen feyn? Was 
bat einen Haller, Baumgarten , Dfaff, Mosheim, Buddeus, 
Heineccitss ꝛc. groß und unfterblich gemacht ? Ihre Gelehrſamkeit. 
Was hat fie gelehrt gemacht, oder ihnen-den Weg zur Gelehr⸗ 
ſamkeit gezeigt? Die Litteratur. Man lefe die Schriften eines trocke⸗ 
nen Spitematifers umd eines Litteratord , welch ein Unterfchied ı 
8.) Und mo ift ein @elchrter , der ohne Bücherfammlung fein 
gelehrtes Handwerk treiben könnte ? Will er eine Bibliothek ans 
legen, fie feye groß, ‚oder flein, fo muß er nothwendig einen Plan 
Baben, Preife wiffen, Wahl treffen; fonft wird er mit vielen Kos 
Ken Makulatur, Spreu und Stoppeln fammeln, flatt guter Waare; 
wird manches gute Buch verächtlich tuegtwerfen,, und nach dem fchlechs 
ten greifen. Kommt ein Brods oder Handwerksgelehrter in einen 
Bücherfaal, fo wird er das Yeufferliche und nur Die angebrachte 
Verzierungen anflaunen. Die innern Schäge der Gelehrfamfeis 
And ihm ein unbedeutendes Raͤthſel, unnuͤtzer Plunder. 


V. 

So groß diefe Vortheile find, die wir von Erlernung der Ge 
Ichrtengefchichte haben können, fo fehr müflen wir die Abwege vers 
meiden, auf welche man gerathen kann. Alle Zeit mit litterari- 
ſchen Beſchaͤftigungen hinbringen, wäre eben fo ſehr gefehlt, ale 
nie fich damit befchäftigen. Sobald wir die Gelehrtengefchichte 
für das gelten laſſen, was fie ift — Hilfsmittel zur Gelehrſam⸗ 
Seit, und nicht Die Gelehrſamkeit ſelbſt — fo werden wir weislich 
die Mittelftraffe wählen. Was hilfts, die Bücher fennen, die zu 
dieſem oder jenem Fach gehören, aber von dem Bach. felbft nichts 
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wien? Nur fih um die Gelchrten, ihre Schickſale, Schriften, 
Anekdoten zc. bekuͤmmern, und in der Gelchrfamfeit fremd bleis 
ben? immer Journale durchblättern , und feine gründliche Bir 
cher Audiren ? Keine Wiſſenſchaft gründlich erlernen ‚. wodurch 
man der menfchlichen Geſellſchaft nugen kann ?, Fabricier, Voſ⸗ 
fie, Morhofe, Conringe, fogenannte peiotj orn, ſind duͤnne 
geſaͤet. Man laſſe ſich nicht durch den Gedanken, von allem ge⸗ 
lehrt ſchwaͤtzen zu muͤſſen, zur gelehrten Windmacherei verleiten. 
Eben fo wenig bleibe man in der Litteratur fremd, da fie für jeden 
Gelehrten fo nüslich, und als Huͤlfsmittel betrachtet, nothwendig 


iſt. Nie mache man fie zum Hauptwerk, daß fie der Wiflenfchaft, 


oder dem Hauptfiudio ſchade. Kann fie nicht jeder nach ihrem Um⸗ 
fang ſtudiren, wozu nur Wenige Zeit, Luft und Kräfte haben, fo 
serbinde man fie wenigfteng mit feinem Hauptfach. Hier ein Fremd; 
ling gu ſeyn, iſt nicht ruhmlich. Doch was brauchte mehrere orte 
für den, dem ed ein wahrer Eruſt if, gelehrt zu werden? 


VI. 


Der Sache näher zu kommen, wollen wir vorlaͤufig den Plau 
mittheilen,, nach welchem alle vorkommende Materien vorgetragen 
werden können. Wir handeln 1.) von ber Echreibtunfl. 2.) Vom 

Anfang und Fortgang der Gelehrfamfeit. 3.) Bon den Schickſa⸗ 


Im eingelner Miffenfchaften. 4.) Von den Büchern. 5.) Bon Büs 


therfchreibern. Unter diefen 5 Hauptrubrifen werden wir alles bes 
greifen können, was ſich in der Gelehrtengefchichte als merkwuͤr⸗ 
dig denken lafı. 


VII. 


Die Gelehtengeſchichte kann entweder allgemein, oder beſon⸗ 
ders, betrachtet werden. Im erſtern Fall traͤgt man die Geſchichte 
der geſammten Gelehrſamkeit, nach allen ihren Theilen, aller Voͤl⸗ 
ker, durch alle Jahrhunderte, vom Anfang bis auf unſre Zeiten 
vor. Im andern redet man nur von einzelnen Volkern m), eins 





m) So ſchrieb Reimmann eine Gelehrtengeſchichte der Deutſchen in feiner Ein⸗ 
leitung. Halle, ı708 VI. 8. Spacinthus Bimma Hiftoriam Italiz lit. 
teratam. Neap. 1723. 4. Darinn er aber su viele Bigotterie duffert, Cun R- 
LES (nicht Claude) Sorzı eine Bibliotheque frangoife, Par. 1662. ı2. Darts 
Inn er aber nur kurs von franzoͤſiſchen Schriftſtellern Handelt ; viel weitläufiger 
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zelnen Wiſſenſchaften n), einzelnen Jahrhunderten und Zeiten 0), 
einzelnen Gelehrten p), einzelnen Büchern q), einselnen Akade⸗ 
mien und Städten r). Daß die leßtere in der erftern begriffen ‚ 
und daß aus den Theilen der befondern Gefchichte, die allgemeine, 
als das Ganze zufammengefeßt ſey, Darf ich nicht erſt erinnern. 


VII. 


Eine ganz fpecielle Litterargefchichte koͤnnte diejenige genennt 
werden, in welcher von der Entſtehungsart und von den Schickſa⸗ 
Ien einzelner Bücher und gelehrter Werke gehandelt wird. So hat 
Jo. Alb. Sabricius von Luther und deſſen Schriften eine befons 
bere Abhandlung geliefert; Jo. Pet. Titius, ein Danziger Gelchrs 
ter, zeigte in einem befondern Tractat, wie Die Gefchichte Thuans, 
des Parlaments : Präfidenten gu Paris, caftrirt worden, und welche 
Die unächten Ausgaben fenen. Ge. Theod. Strobel, Paſtor zu 
Woehrd, ſchrieb einen Verſuch einer Litterargefchichte von Phil. 
Melanchthons locis theologicis. Altdorf und Nuͤrnb. 1776. 8. und 
JzAn DE LAunoy, ein Doctor der Sorbonne, ein Buch de varia 
Ariftotelis fortuna in Academia Parifienfi , Davon die befte und volls 
ſtaͤndigſte, aber feltene Ausgabe die Parifer ift vom Jahr 1662. 8. 
es wurde gu Witteberg 1720. 8. nachgedruct. Bon Sridr. Ernſt 
Rettner, Superintendent gu Quedlinburg, bat man eine Gefchichte 
äber die Schriftftelle I. Joh. V. 7. Fraukf. u, Leips. 1713. 4. Der 
neuere critifche Streit über dieſe Stelle, ob fie ächt, oder unäche 
ſeye, zwifchen D. Semter in Halle, und Senior Goez in Ham⸗ 
Burg , ift befannt 5). Deter Ring, ein englifcher Ritter und 





und grünblicher ift die Hiftoire litteraire de la France. Par. 1733. — 63. 
NL fol, oder-XII. 4, von ben gelehrten Benedictinern de St. Maur verfaßt. 

n) Dahin gehören Pfaffs, Stolls, Budde's u. a, Schriften, von welchen 
wir unten reden werben, 

6) 8. B. Die Geſchichte vor der Sunbfluth,, bes ısten Jahrhunderts. 

7) Nemlich in den Lebensbeſchreibungen und Biographien, Schroͤrhs, Goͤt⸗ 
tens, Aathlefs, Strodtmanns, Adami, wovon hernach. 

a) Damit beſchaͤftigen fi die Journale und gelehrten Seitungen, z. B. Job. 
Bottl. Arauſens umftdndlihe Bücherbiftorie. Leipsig. 1715. 16. TI, 
Kurse Nachricht von ben Büchern ber Stolliſchen Bibliothek. Hiſtoria * 
bliothecz Fabricianæ &c. 

8) 8. B. Casa. Ecassır Burxı Hiſt. Academiæ Parilienlis. VI. f. rar. 
Brema litterata; Erfordia litterata &c. 

n) Man fchlage Davon nach die Allgem, Deutſche Bibliothek. 
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Ictus ſchrieb eine Hiſtoriam ſymboli Apoſtolici, welche Olearius 
aus dem Engliſchen uͤberſetzte. Leipz. 1706. 8. Jo. Alb. Fabri⸗ 
cius in ſeinem Centifolio Lutherano, ſ. notitia ſcript. h. D. Lutheri. 
Hamb. 1728. 8. und Chriſti. Aug. Salig in ſeiner vollſtaͤndigen 
Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion. Halle. 1745. VL 4. t) amt 
beſten aber Ernſt Salomon Cyprian in feiner Hiſt. ber N. Conf. 
Gotha. 1730. 4. geben eine Litterargefchichte ber Augſp. Eonfeßion. 
u den Adtis hiftorico -ecclefiaft. T. V. p. 963. fegg. T. VI. p. 165, 
fegg. ſteht. eine Nachricht von der Entflehung der fogenannten Wei: 
mariſchen Bibel, welche auf Werlangen und unter der Direction 
Herzogs Ernestı rır gu Stande fam u). Mer bag befanıtte ers 





%) Salig war Sammler; man ift nicht ganz mit ihm sufricben. 

©) Den erfien Entwurf machte Sigism. Evenins, ein gelchrter Maͤrker von 
Nauen, Mector des Symnafli zu Halle, und hernach zu Magdeburg, da ihn 
Erneftus pius 1636. als Kirchen⸗ nnd Schnulrath nach Weimar berief. Hier 
ſammelte er die von ben Glofatoren eingeſchidten Arbeiten und feßte bie 
Eummarien und Parallelſtellen bey. D. Berhard machte 1836. den Aus 
fang mit der Gench und Apolalypfe, die 1641. im Drud erfhien. Die 
übrigen Bächer verfertigten, und swar Exodus: Paul Ilſchner, Archi⸗ 
diakonus zu Sondersdaufen. Leviticus und Numeri: Barthol. Eiſner, Prof. 
der Theologie zu Erfurt; Gerhard revidirte die Arbeit. Deuteronom: Joh. 
Wagner, Hofprediger in Eiſenach; die Reviſion beſorgte Gerhard. Joſua, 
Judic. und Ruth: Zachar. Sommer, Stud. theol. in Jena. Samuel 1. 2: 
Sippolitus Zubmeicr, Superintendent u Heldburg. Regum 1. 2. umd 
Chron. 1.2: Job. Simmel, Prof. theol. zu Jena, mit feinem Sohn. Enoch, 
Esdra, Nehem. und Efther: Paul Slevogt, Prof. LL. OO, su Jene. 
Hiob: Joh. Mich. Dilherr, Prof. theol. zu Sena, hernach zu Nürnberg, 
Pfalmi: Sal. Glaßius, die 60 erfien; bie übrigen theild Dan. Seiler, 
Dfarrer zu Schwerftedt, theils Seid, Tim. Nikolai, Pfr. su Döbrisfchen; 
Doch uͤbernahm Glaßius sulent alle. Proverb, Ecclef. und Cohel: Ebenders 
felbe. Jefajas: Jo. Weber, Superint. zu Ordruf; mit Berhards Nevilion. 
Jeremiss: Be. Groshain, Prof. theol. zu Erfurt; mit Berhards Nevifion. 

. Ezechiel: Andr. Reßler, Superint. su Coburg. Don diefem und von Qlap 
find fagte Berhard , fie haͤttens am beften gemadt. Daniel: “Jo. Berhard. 
Hoſea, Joel, Amos: Nic. Zapf, Prof. theol, su Erfurt, hernad Generals 
Guperint. zn Weimar. Gerhard klagt, er habe Feinen Fleiß angewandt. 
Obadja, Haggai: Valent. Wallenborger , Prediger sn Erfurt; mit Gev⸗ 
bards Revifion. Zacharia und Malachia: Walter, Pfr. su Erfurt. Apo- 
erypha: theils Seb. Schroeter , Pfr. zu Erfurt, theild Arn. Wlengering, 

Hofpred. zu Altenburg , theil6 Jo. Ritter , Pfr. su Berla. Mattlizus und 
Marcus: Sieron. Prätorius, Hofpreb. in Weimar; von Glaßius, Dils 
herr, Maior, Zimmel revidirt. Lucas: ac. Brandis, Diaconns zu 
Weimar. Johannes: Glaßius. Ada Apolt : Jo. Maior, Prof. theel. 
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Bauliche Buch: Von der Nachfolge Jeſu Chriſti, verfaßt habe, iſt 
ungewiß. Insgemein wird ed dem Thomas a Rempis, — ſonſt 
Malleolus oder Kammerlein — der 1471. als Prior des Auguſti⸗ 
nerkloſters unweit Zwoll im gr. Jahr feines Alters flarb, und von 
Kempen in Obernflel gebürtig war, zugefchrieben. Man will es 
aber theils unter den Schriften des Bonaventura, eines Moͤnchs 
in Spanien, der lang vor diefem Thomas lebte, theils in Italien 
gefunden haben. Einige halten den Job. Berfen, andere den Jos 
bann a Berfen oder Geſni, einen Abt zu Vercelli in Italien, für 
den Verfaffer. Und wer follte glauben, daß vormals die Auguſtiner 
für ihren Thomas , und die Benedictiner für den Bonaventura ſehr 
heftig — gang ber Lehre Chriſti zumider — mit einander geffritten 
haben? Dieß ift gewiß, daß das Buch felbft in alle Europäifche, und 
fogar in bie Arabifche Cprachen, auch von Zübner in deutſche, und 
von Pet. Corneille in feansöfifche Verſe uͤberſetzt worden if x). 
Bon dem befannten Buch des Zugo Grotius, de veritate re- 
- Jigionis chriftianz , das wegen feiner Vortreflichkeit in viele Spras 
chen überfegt wurde, geben Cyprian, Clericus, Köcher, Nache 
richt, die es neu auflegen lieffen. Es giebt auch eine Litterarges 
fchichte der Bibel, aller Bücher und Schriftfteller überhaupt, und 
einzelner Verſe befonders. Zu critifchen Erläuterung des A. Teſta⸗ 
wmentes gehoͤren: J. G. Carpzovs Introductio in libros V. Teſta- 
menti canonicos. Lipſ. 1714 III. 4. ein gruͤndliches Werk. Noch 
beſſer und vollſtaͤndiger wegen der neuern Critik iſt Joh. Gottfr. 
sPichhorns ‚, Prof. zu Jena, Einleitung ing Alte Teſtament. I. TH. 
Leipz. 1780. II. Th. ib, 1782, und umgearbeitet, ib. 1787. 88. III, 
29. gr. 8. y). Ueber das N. Teſtament find merfwürdig : Jo. GE. 





au Gene. Epift, ad Roman. : “Yo. Simmel, mit feinem Sohn. Galat. — 
Philemon: Nicod. Lapp, Superint. su Arnſtadt. Petri: Dav. Scharf, 
Diakonus sn Weimar. Johannis: Jo. Maior. Hebrzos: Eafp. Nean⸗ 
der, Pfr. su Loͤbſtedt. Jacobi uud Judz: Dav. Scharf. Apocalyfis: 
Berhard. Dieerfie Ausgabe kam 1641. and Licht; bey den folgenden revidir⸗ 
ten Glaßius and Heine. Sergen, O. Hofpred. su Gotha; zuletzt 1736. 
Cyprian. 

x) S. Lup. Eur. du Pın, Bibliotheque des auteurs eccleſiaſt. T. XII. p. 175. 
ſqq. und Bunpei Iſagoge. p. 685 faq. Anch des Chorherrn Euſeb. Amort 
Scutum Kempenſe, der es dem Thomas zuſchreibt. add. Epiſt. crit. de 
pun&is controverſiæ Kempiſianæ in Schellhorns Amœnit. T. VIII. p. 391. 

y) Auch gehören hieher Hich. Simons critiſche Werte; Jac. le Jong Biblio- 
theca facra. Paris. 1723. IL £ bie vorm, Ausgabe 
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Parrız Introd. in lectionem N. T. nach der vollſtaͤndigſten Ausgab⸗ 
Lipf, 1737. ge. 8. und J. D. Michaelis Einleitung in bie goͤttli⸗ 
chen Schriften des N. Bundes Göttingen. 1775. IL 8. vermehrte 
Auflage. 1777. TI. 4. Ueber alle Verfe und Eapitel der Bibel: 
Jo, Gz, DoxscaHzı Biblia numerata, Franoof, 167, L 6 OO 


Zweite Abtheilung. 
Son den Shriftfielern 


der 
Gelehrtengeſchichte. 


L 


Mean eeiwartet vergebens eine allgemeine, volllommene Gelehrten⸗ 
gefchichte, nach ihrem ganzen Umfang, nach allen Theilen, wie wir 
fie oben angegeben haben. Selbſt eine ganze Gefelifchaft gelehrter 
Männer wäre in Ermanglung der Dazu erforderlichen Huͤlfsmittel 
wicht im Stande, ein fo voluminoͤſes Werk zu liefern. .Wo wären 
die Quellen, aus welchen man fihöpfen, und Die groffe Lücke von 
Adam bis auf die Sundfluch , und der mittleren barbarifchen Zei 
ten, wo die Gelehrſamkeit fchlummerte,, ausfüllen fönute? er 
wollte die Gefchichte aller Völker, aller Zeiten, aller Gelehrten, 
aller Bücher und gelehrter Abhandlungen, aller gelehrten Inſtitute 
und Schulen umfaflen? Wenn man alfo von allgemeiner Ge 
fhichte redet, fo bezieht fich der Ausdruck bloß auf die befondere 
Gedichte. Ein feder thut, was er fan. Der groſſe Litterator 
Job. Alb. Sabricius giebt in feiner Bibliotheca græca, Hamb. 
" 190526, XIV, 4.2), in der Biblioth. latina, ib, 1721, 22. IH, 8. b) 





a) Es wäre su wuͤnſchen, daß dieß gelchrte weitlänfige Werk kuͤrzer zuſammenge⸗ 
sogen, verbefiert und fortgefept wuͤrde. Cs fehlt ihm ſehr Ordnung und Wahl. 
b) Erneſti beforgte eine neue, vermehrte und perbeferte Ausgabe , Leipig. 
1774 III. gr. 8. aber fo, daß er noch manches zu verbeffern übriggelaflen 
dat. Sonft (chrieb auch Sabricius eine Biblioth. lat. mediæ & infimz ætatis. 
1734 — 36. V.8. Das ste Buch verfaßte Ehrifti. Schöttgen. ib. 1746. 8, 
u. Domınıcus Manstliefertebayon eine nene Ausgabe. Padua. 1754. VL. 4 
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in der ‚Bibliotheca ecclefialtica. ib. 1748, fol. und in der -Bibliogra- 
phia antiquaria, ib, 1716, 4. vermehrt duch Paul Schafsbaufen, 
ib. 1760. nur Nachricht von Büchern, und nicht von ber geſamm⸗ 
sen Litteratur. ac. Sid. Reimmann, handelt in feiner Einleis 
tung indie Hiftoriam litterariam, alle, 170813. und 1721. VI, & 
größtentheild von den Deutfchen. 


Il. 


. Entweder kann man die Gelehrtengefchichte ſynthetiſch, (ſcien⸗ 
tifiſch) oder analntifch Cchronologifch ) vortragen. Nach der fonthes 
tifchen oder fcientififchen Methode, die immer bie leichtere iff, 
ordnet man die Materien nach den Difeiplinen, giebt die zu einer 
jeden Miffenfchaft oder Kunft gehörigen Bücher an, und redet 
beyläufig von den Echriftftellern. In der analytifchen oder chros 
nologifchen betrachtet man die Gelehrfamfeit nach ihrem Urfprung, 
Wachsthum, Abnahme, nad allen Schickſalen von Jahrhundert 
zu Jahrhundert ; man handelt von den Beförderern der Gelehrs 
famteit, von Akademien, Schulen, gelehrten Gefelifchaften, Bis 
bliothefen, Echriftfiellen und ihren Schriften. Zur funthesifchen 
Art gehören die Werke des Bott. Stolle, nemlich die Anleitung 
zur Hiftorie der Selahraheit. Jena, 1718 - 24. und fehr vermehrt 1736, 
4 daran er 9 Jahre arbeitete. Ordnung und Aufrichtigfeit mas 
chen feine Arbeit beliebt. c) Seine Anleit. zur Hift. der theologis 
fchen Gelahrtheit. Jena. 1739. 4. ift zwar eben fo ordentlich und 
aufrichtig, aber fie leidet viele Zufage. Noch mehr die Anleit. 
gur juriftifchen Gelahrtheit. Jena. 1745. 4. und die Anleit. zur me⸗ 
Dicinifchen Gelahrtheit. ib, 1731. 4. 


III. 


Georg Paſch, der 1707. als Profeſſor der Theologie und Phi⸗ 
loſophie ſtarb, ſchrieb ein ſched. de curioſis hujus ſæculi inventis, 
quorum adcuratiori cultui facem prætulit antiquitas. Kiel. 1695. 8. 
Dieß wurde hernach zu Leipzig 1700. 4. vermehrt aufgelegt, unter 
dem Titel: Sched, de inventis novo - arttiquis. Das meiſte iſt aus 
‚den Leipziger actis eruditorum gufammengetragen, und verrath nicht 
vielen Scharffinn. Als ein Supplement zum sten Eap. fam 1707. 





c) Den Auslandern zulieb wurde fie durch Carl Seine. Lange in das Latein, 
überfegt und 1728. 3u Jena gedruct. 


3. d. Schriftfielleen d. Gelehrtengeſch. 15 


heraus: tr, de variis modis moralia tractandi. Im Ganzen liefert 
er ſehr kurz eine Gefchichte der Logik, Metaphyſik, Phyſik und 
Mathematik d), Grammatik, Rhetorik, Dichtkunſt, Moral, Ju⸗ 
risprudens , Medicin ꝛc. Jetzt durch beflere Schriften ſehr ents 
behrlich e). 

IV. 


Analytiſch wollte Deter Sambecius , ber Faiferliche Bibliothefae 
gu Wien, die ganze Gelehrtengefchichte in 38 Büchern bearbeiten; 
und dieß würde unftreitig dag vollfiändigfte Werk geiworden ſeyn, 
wenn es zu Stande gefommen wäre, Nur das erfie Buch, und 
von den übrigen ein Skelet, fam unter dem Titel heraus : Pro- 
dromus hiftori litterarie. Hamb. 1659. und nachdem diefe Ausgabe 
felten wurde, auf Beranflaltung des J. A. Sabricius 1710. ful. 
Ein groffer Litterator, aber zu fehr Projectant. Gein noch interep 
fantereg Werk iſt: Commentarii de Auguftiffima Bibliotheca Cæſarea 
Vindobonenfi, Libri VIII. Viennz. 1665 — 74. fol. vermehrt und 
verbeflert durch Adam Srancifcus Bollar. ib. Lib, I. 1766. gr. £ 
Lib, VI. 1780. Lambiks Arbeit war fehr mangelhaft ; denn er 
batte kaum den zehnten Theil der Mſpte. und den hundertſten 
der Bücher recenfirt f). 


V. 


Vor dem Lambecius haben wir kein einziges Buch von der 
Gelehrtengeſchichte. Was die Alten darin gethan haben, iſt ent⸗ 
weder Stuͤckwerk, oder unbrauchbar. Der gelehrte Photius, der 
als Patriarch zu Conſtantinopel ums Jahr 891. ſtarb, ſchrieb eine 
Bibliothecam oder avooß,BAov, oder wie er es ſelbſt nennt, ano= 
yeahnr 8) Hätten wir diefe nicht, fo wären 279 Bücher, welche 





d) Dieß ift ber vorsüglichfie Theil ded Buche. 

e) Man Fann bier auch merfen: PaNCIROLLI lib. de rebus memorabilibus de. 
perditis & noviter inventis, c.n. SALMUTHL 1660. II. 8. u. 4. Ein Sup 
plement dazu: MıcH. WATSON theatrum variarum rerum, exhihens excer- 
pta & annotata in lib. de rebus memorabilibus. Bremz. 1663. 8. 

f) &.BartH.Curıstı Rıcnaaoı Hif. Bibliothece Cxfarex Vindobon. p. 
94. Sag. — Buͤcherſaal. 3.2. p. 432. und das Leben des gelehrten Petri Lam⸗ 
becii, S.C.M. Confiliarii, hiftoriographi und Bibliothecarii. Hamb. 1724. 8, 

g) Delcriptio atque enumeratio ledtorum a nobis librorum, quorum argument 
'engnofcere defideravit diledtus frater nofter Taraſius, funtque viginti & uno 
demtis trecenti, 
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Darin mit weitlaufigen Auszuͤgen recenfirt werben, ganz verloren. 
Die vorzuͤglichſten Ausgaben find: BAdobnu = Gurıs, Librorum 
quos legit Pro Tıus patriarcha excerpta & Cenfure. Quatuor Mss, co- 
dicibus ex Grecia, Germania, Italia, Gallia collatis. Davın Hozsne- 
Lıus primus edidit, notis, in quibus multa veterum fragmenta an. 
tehac inedita , illuftravit. Auguftz Viad, 1601. f, Die andere: Burız 
aogsoßsßAor u PıßAscdang. Photii Myriobiblon fiye bibliotheca libro- 
zum, quos legit & cenfuit Prrotıus, Patriarcha Conftantinop, Græ- 
ce edidit Dav.HozscHELıus & notis illuftravit, Latine vero reddidit 
& fcholiis auxit Anor. Scnorrtus. Rothomagi, 1653. fol, h) 
Eben fo ſchaͤtzbar ift das griechifche Wörterbuch des Suidas, der 
vermuthlich um Die Mitte Des ı2ten Jahrhunderts gelebt hat; er hat 
es aus verfchiedenen Schriftftellern nachläßig zuſammengetragen; 
aber wir würden, ohne feine Nachrichten, von vielen Gelehrten und 
ihren Büchern nichts mehr wiffen. Ich nenne hier die befite Ausgabe: 
Suıpx Lexicon gr. & lat. Textum gr. Mss. Codd, collatuın a quam- 
plurimis mendis purgavit notisque perpetuis illuftravit ; verfionem lat, 
ArmıLıı PORTI innumeris in Locis cosrexit &. LupoLrnusKuv- 
STERUS Profeflor humaniorum litterarum in Gymnafio regio Berolinenfi, 
Cantabrigix,. 1705. IIL f. i) Man fünnte auch getwiffermaffen den 
Yulus Gellius und Quintilian hieher giehen ; jener redet in feis 
nen nodibus Atticis von einigen berühmten Schriftftelern ; diefer 
in feinen Inftitutionibus von berühmten Rednern k). Ihre Nach⸗ 
richten find aber zu Furs und unvollftandig. Was der Scholaſtiker 
Gualter Burley oder Burläus hiehergehöriges gefchrieben hat, 
iſt fehr fehlerhaft, da er aus unreinen Quellen fchöpfte. Ach 
menne fein Buch : Vita, mores, ac elegantiflima philofophorum dicta 
fimul & geſta. &8 wurde 1472. zum erſtenmal, und 1516. 4. zum 
Jegtenmal gedruckt, woraus man auf feine Brauchbarfeit ſchlieſ⸗ 


fen mag. 1) Der 

b) Schotte Ueberfeßung iſt nicht wol gerathen. ©. Jo. Hexe. LEICHT: Diatr. 
in Photii bibliothecam. Von Puorrus felbft und feinem Werl, J. A. Fa- 
EBRACII Biblioth, Græca. Vol IX. p.369.— Jac. Bruckeri Hiſt. crit. phi- 
lof. T. III. p. 5400. — Guvir. Cave Hilfe. litt. ſeriptor. ecclef. T. II, p. 47. 

i) Man bat dem Aüfter mit echt vorgeworfen, daß er ohne Noch in feiner 
Ausgabe su viele Worte ausgemuftert habe. S. Fazaıcıı B. gr. Vol. IX. 
p. 646. 621. und C. Oupınus Comm. de Script, eecleſ. T. II. p. 1454. 

k) Don beyben unten das mehrere. 

1) ©. Zeumanns Ada philol. T. III. p. 282, ſaq. 
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Der erſte, Der eigentlich für die Gelehrtengeſchichte etwas 
brauchbares gefammelt bat, if Conrad Geßner, Medikus und Bros 
feſſer zu Zürich. Er fchrieb : Bibliothecam univerfalem f. Catalogum 
omnium fcriptorum locupletiflimum , in tribus linguis, latina, græca 
& hebraica extantium & non extantium , veterum & recentiorum, 
Zürich. 1545. f. fehrrar. m) Man muß den Zleiß diefes Mannes 
bewundern, ber zu einer Zeit, da man noch fo wenige Huͤlfsmit⸗ 
tel hatte, fo vieles geleiftee hat. Freylich Hinderten ihn feine Um⸗ 
flünde, das Werk fo volllommen zu liefern, als er es münfchte, 
und zu liefern im Stande war. Aus Befiners gröfferm Werk 
pfuſchte Conr. Lykoſthenes oder Wolfhardt, Profeffor und Dies 
konus zu Bafel, einen magern Auszug unter dem Titel : Elenchus 
fcriptorum omnium , veterum fc. ac recentiorum , extantium & nom 
extantium, publicatorum atque hinc inde in Bibliothecis latentium, 
Baſileæ 155. 4. Ohngeachtet er die. Geßneriſche Arbeit mit 1800 
Schriftſtellern vermehrt hat, wie er in der Vorrede bezeugt, fo 
hätte man ihm die Muͤhe doch fchenfen fönnen. Denn er wirft die 
Namen nachläfig hin; und zeigt bey den Büchern oft weder. jahr, 
noch Drucort und nie das Format an. Doc) wurde Gefners 
Merk beynahe darüber vergeflen , fo , daß Durch die Gewinnfuche 
des Buchhaͤndlers, nicht von jenem, wie es Doch weit vernünftis 
ger und müglicher geweſen wäre , fondern von dieſem eine ver⸗ 
mehrtere Ausgabe veranftaltet wurde, Joſias Simter', Prediger 
zu Zürich, übernahm die Arbeit, und der ehrliche Geßner lieferte 
ihm feinen Stoff dazu , daß er den kurzen Begriff des Lykoſthe⸗ 
nes mit mehr als 2000 Echriftftellern ergangen fonnte. Hier ifl 
der Titel: Epitome Bibliothecz Conr, GESNERI, Confcripta primum 
aConr. LycostHeEne Rubeaquenfi ; nunc denuo recognita & plus quam 
bis mille autorum acceflivne locupletata per Josıam SIMLERUM Tigu- 
rinum. Tiguri, 1555. fol, und vermehrt und verbeffert, ib. 1974. & 
Damit aber doch Geßners Bibliochel auch in Gang kommen 
möchte, fo ließ der Buchhandler die neuen Artickel aus Simlers 
Epitome befonders abdrucken, und fo fam heraus : Appendix Bi- 
bliothecz Conr. GESNERI. Tiguri, 1555. f. Hat man dieſen Appen⸗ 
Dir bey der Bibliothek, fo find Lykoſthenes und Sımler überflußig. 
Noch legte Job. Jac. Sriefe, ein Zurcher Theolog, die Hand an 
m) ©. Dav. CLEuENT Biblietheque hiftorique & crit. T. IX. p- 145 ſaq 

B 
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Das Werk. Er beſorgte eine vermehrtere aber nicht fehlerfreye 
Ausgabe: Bibliotheca inſtituta & collecta primum a Con R. GESNERO; 
deinde in epitomen redacta & nouorum librorum acceflione locuple- 
tata , tertio recognita & in duplum poft priores editiones audta per 
Jo. SIMLERUM; jam vero poftremo aliquot mille, cum priorum tum 
nouorum autorum opufculis, ex inſti uctiſſima Viennenfh Auftriz Impe- 
ratoria Bibliotheca amplificata per Jo. Jac. Frısıum, Tigurinum. Ti- 
guri. 1583. £ n). Indeß erbarmte fi) Geßner felbit über feine 
Bibliothek, und gab heraus: Pandecdtarum five Partitionum univerfa- 
lium Libros XXI. Tiguri, 1548. f. als den zweiten Theil des erſten 
Werks; und 1549. Partitiones theologicz Pandedtarum univerfalium 
Conr. Gesnerı Liber ultimus, Tiguri. f. Beyde zuſammen begreis 
fen nur 19 von den auf dem erſten Titel verfprochenen zı Bits 
chern der Pandeften. Das zofte Fam nie zum Vorſchein, in wel⸗ 
chem er von den zur Arsneifunft gehörigen Werfen zu handeln 
verfprah 0). Man fieht hieraus überhaupt, was Geßner würde 
geleiftet haben , wenn bie Unterſtuͤtzung und Aufmunterung eben 
fo groß, als fein Eifer, geweſen waren, 


vi. 


ob. Jonfius, der 1659. als Mector des Gymnafii zu Frank⸗ 
furt ftarb, verfertigte ein gelehrte8 uch de feriptoribus hiftoriz 
philofopbicz, oder wie er es mit mehrerm Kecht hätte nennen 
ſollen, hiſt. litterarie. Libri VI. p) Frankf. 1659. 4. Sehr vers 
beffert, weit correcter, vermehrt und fortgefegt ließ e8 Jo. Chris 
ſtoph Dorn, Rector in Blanfenburg, wieder auflegen. Jena. 1716. 
ao. In dem Buch felbft wird von den alten Schriftftellern und 
ihren Büchern, fie mögen noch vorhanden, oder verlohren feyn, 


’ 





n) Eben diefer Frıisıus fdhrieb auch Bibliothecam chronologicam Claflicorum 
autorum, Tiguri. 1592. 4. Sie ift aber wegen Vielen chronologiſchen und lit⸗ 
terarifchen Sehlern unbrauchbar. CA. LAmBEcıı Prodromi prolegom. und 
Seumanns Act. Philoſ. P. IV. C, % oder I. Th. p- 720 fqq. 

©) Alle diefe bißher genannte Schriften find rar. Dav. CLEMENT. 1. c. Gonft 
kann man davon noch nachlefen: Jo. HEN2. HoTTiNnGeEki Bibliothecar. qua- 
dripartitus. p. 8. — BURCARD. GOTTH, STRUVII Introd. in Notit. rei 
litterar. ed. FISCHERI. p. 35. 36. 

p) Er nennt es wirkti fo Lib. II. C. 18. p. 212. mb Lib. OL. C. 1. p. 214 
wenn er fagt, es handle de fcripteribus hiſt. cruditæ. 


[4 
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nach der Zeitordnung und mit vieler Beleſenheit Nachricht gege⸗ 
ben; beylaͤufig wird die philoſophiſche Geſchichte erlaͤutert, und 
man koͤnnte es fuͤr einen Kommentar uͤber den Diogenes Laertius 
anſehen. So brauchbar dieſe Arbeit iſt, ſo haben wir doch daran 
für die Gelehrtengeſchichte nichts Ganges, da nur ein ſpecieller Theil 
darin behandelt wird q). 


VII. 


Eben dieſes gilt auch von den Schriften des Gerhard Joh. 
Voßius, der aber doch mit Recht eine Stelle hier verdient. Ich 
nenne zuerſt fein Buch : de philoſophorum ſectis. Haag. 1658. 4. 
and unter feinen Werfen, Amfterd. 1707. f. T. III. hernach mit 
Bermehrung neu aufgelegt durch Joh. Zac. a Ayffel, Leinsig. 1690, 
und nachgedruckt, Jena. 1705. 4. Wenn Voß mehr Philofoph ‚ 
als Bhilolog geivefen wäre, fo würbe er hier nicht fo viel gu mins 
ſchen übrig gelaffen haben r), Seine andere hieher gehörige 
Tractate find : de Hiftoricis grecis. Leiden. 1660. 4. und de Hifto- 
ricis latinis. ib. 1651. Bende ließ Sabriz zu Hamburg mit Supples 
menten 1709. wieder auflegen. Endlich de poetis grecis & latinis, 
Amſterd. 1654. 4. Alles zu furg, zu unvollftändig, zumal das letztere, 
da er fich auf die neuere Schriftfieller feiner Zeit gar nicht einläßt. 


VIII. 


Wenn Hermann Conring, Profeſſor der Medicin und Politif 
zu Helmftädt, nicht Polyhiſtor Hätte feyn wollen, fo würde er ges 
wiß weit mehr gu Erweiterung der Gelebrtengefchichte bengetragen 
haben. Hieher gehören theilg feine Differtationen de Antiquitatibus 
Academicis — eigentlich eine Nachricht son den beruͤhmteſten Schw 
len, die er mit gelehrten Supplementen 1674. 4. zu Helmſtaͤdt zus 
fammendrucken ließ; theils fein Collegium de Scriptoribus XVI, poft 
Chriftum natum fzculorum,, welches Bottlob Kranz , Kector des 
Gymnaſii zu Breslau, unter bem Titel eines Commentars 1703. 4. zu 
Breslau herausgab, und mit prolegomenis und Zufägen verfah. Bei⸗ 
de Bücher find fchäßbar ; das erflere verdiente eine neue Auflage mit 
Zufägen und Verbeſſerungen; das legtere wuͤrde ungleich befler auss 





gq) S. Stolis Anleitung zur Hiftorie der Gelahrtheit. p. 350 Sag. unb He 
manns Ada philof. P.I. C. 7. und VIII. C. 7. 
) S. Stolle 1, c. p. 352. " 
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gefallen ſeyn, wenn Conring ſelbſt die legte Hand daran gelegt 
haͤtte, obgleich der Herausgeber wegen ſeinen Anmerkungen und 
Allegaten Dank verdiente. s) So haben wir auch von Chriſtian 
Gryphius, der 1706. als Rector des Magdalenen⸗Gymnaſiums zu 
‚Breslau ſtarb, Apparatus, ſ. Diff, Iſagogica de Scriptoribus hiſtoriam 
Szc. XVIL illuftrantibus, Lipf, 1710. 8. Ein Buch, das eben fo 
wenig ‚, als der gelehrte Ruhm feines Verfaſſers follte vergeſſen 
bleiben. Er handelt darin fehr ordentlich von den Schriftflelern 
der Univerfalgefchichte , der Deutichen und Böhmifchen, der Spas 
nifchen und Portugiefifchen, ber Frangöfifchen, Britannifchen, Bel⸗ 
gifchen,, Helvetifchen, Stalienifchen, Hungarifchen, Polnifchen, Das 
nifchen, Schwedilchen, Moſkowitiſchen, Türfifchen und Zatari; 
fchen, Mogolifchen, Japaniſchen, Afrikgniſchen und Amerikaniſchen 
Geſchichte; und zeigt uͤberall gute litteraͤliſche Kenntniſſe. 


IX. 


Bon Valentin Heinr. Vogler, Prof. der Medicin in Helms 
ftädt, haben mir Introductionem univerfalem in notitiam cujusque 
generis bonorum fcriptorum, Helmftädt. 1640. 4. davon aber die be 
fere Ausgaben 1691. u. 1700. 4. herausfamen, welche theils Zeinr. 
Meibom der jüngere, theils fein Sohn Zerm. Dietrich beforgte, 
und mit gelehrten Anmerkungen erläuterte. Alles ift aber doch nur 
Schattenriß, und zu kurs, als daß es für eine volftändige Anleis 

tung zur Kenntniß der Schriftfteller gelten könnte. t) 


X. 


Dan. Be. Morhofs Polyhiftor literarius, philofophicus & pra- 
&icus wurde, feiner Fehler ohngeachtet, mit allgemeinem Benfall 
aufgenommen. Der Anfang Davon fam 1688. 4. heraus, aber nur 
‚ bie 3 erflen Bücher des erſten Toms. Die übrigen beforgte ein 
Belehrter aus Morhofs Manufeript ; den 2. und 3ten Tom ers 
gänste Joh. Moller, Rector zu Flensburg, aus dem hinterlaffes 
nen Collegio und Papieren, Er rettete alfo dag Stüdwerf vons 
Untergang; aber es wurde fein Meiſterſtuͤck, und hat volfommen 
das Geprage einer vertwaiften Arbeit. Die beften Ausgaben beforgte‘ 


> 








s) &. Stolle 1. c. p. 27. fgq. 
t) ©. Mornori Polyhiſt. T. J. L. 1. C. 16. 8. 3. und Stolle, Lo 
p:28. — Beimmanns Einleit. I. B. p. 208. 
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J. A. Sabrisius, Luͤbeck. 1732. und 47. 4. Man kann nicht ſa⸗ 
gen, daß es etwas Ganzes zufammenhängendes wäre; es ift mehr 
eine Anleitung zur Gelehrſamkeit, als eine Gelehrtengefchichte, 
Morhof mifcht manche Mifrologien ein, und bearbeitet befonders 
Lieblingematerien; zeigt viele Belefenheit, begeht aber auch, da er 
ſich auf fein Gebachtniß verließ , viele Fehler. Doch iſt es fehr 
Echade, daß das Werk gröftentheild opus pofthumum und alfo uns 
sollfommen if. u) Thomafius, der es in feinen monatlichen Ge⸗ 
forächen fo fehr angepriefen hat, gab Anlaß, daß es begierig ges 
leſen wurde; und in fofern gab Morhof einen gewiſſen Ton am, 


XI, 


Was Burkh. Botth. Struve, Sächfifcher Kath und Prof. jur. 
ac hift, zu Jena, in diefem Fach gefchrichen hat, kommt bier mehe 
in Betrachtung. eine Introd. ad notitiam rei litterarie & ufum Bi, 
bliothecarum fam zu erft 1704. heraus; wurde 1706. vermehrt wieder 
aufgelegt; zum 3ten mal ı7ı0, “Job. Ehrift. Coler machte viele 
SBerbefferungen in feinen Analedtis ad Struvıı Introd. ad notitiam rei 
litterarie Jens. 1723. 8. mit einer Abhandlung de prefenti rei lit- 
terariz ftatu. Mit deffen fowel, als Mich. Lilenthals und Job. 
Chrift. Roechers Anmerfungen und Erläuterungen fam das Buch 
1729. wieder heraus, Sehr nachlaͤßig beforgte Joh. Chriſti. Fi⸗ 
ſcher eine neue Ausgabe. Frankf. 1752. II. 8. Weit befier, fo daß 
er Das Buch beynahe umgefihaffen hat, Job. Stiedr. Jugler, 
Profeſſor zu Limeburg , unter dem Titel : Bibliotheca hiftoriz litte- 
rariæ feledta Struviana. Jene. 1754. ſqq. III. gr.8. So bekams erft 


eine Art von Vollſtaͤndigkeit, die die erften fehlerhaften Ausgaben 


nicht hatten. Und doch iſt es Feine eigentliche Gelehrtengefchichte; 
denn Struv nahm vieles aus Morhofs Polyhiftor , und bearbeis 
tete nur getviffe Materien, gab aud) in befondere von Schriftftellern 


Kurze Nachricht. Eine Fortſetzung von diefer Einleitung find Struns . 


Bibliothefen: Bibliotheca philofophica, Jenz, 1704, 8. und mit Job. 
Seinr. Ackers Supplementen 1714. auch mit Job. Be, Lotters Ders 
mehrungen, 1728. am vollftändigften mit Eud. Mart. Kahls Forts 
fegung und Bermehrungen, Göttingen, 1740. U. gr. 8. Die Biblio, 
'theca hiftorica. Jenæ. 1705. 8. vermehrt durch Chr. Gottl. Bus 





En. 


v) 6, Stolle 1, c. p.:8. fgq, Aeimmanns Eiuleit. I. B. p. 209. fag. 


— 
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der, ib. 1940, 8, und nun gam neu und am volländigften von 
730. Be. Meufel, unter dem Titel: G. B.Struvıı Bibliotheca hifto- 
rica, aucta a CERITI. GortL,BUDERO, nnncveroaJo.Ge, MeuseE- 
L1o ita digelta, amplificata & emendata, ut pæne novum opus videri 
pofüt. Vol, I. P.I, Lipfie, 1782. gr. 8. In diefer Ausgabe werden 
nicht nur die hifforifchen Schriften in chronologifcher Ordnung ans 
geführt, fondern auch die Ausgaben, Erläuterungsfchriften und 
Veberfegungen forgfaltig bemerkt, furze Nachricht von den Schrifts 
flellern mitgetheilt und beftimmte Urtheile angegeben. Die Biblio- 
theca juris feledta. Jen®. 1703. 8. die auch von Buder 1720. vers 
mehrt und verbeffert wurde. Endlich kann auch die Bibliotheca nu- 
mifmatum antiquorum, Jenæ. 1693. ı2. fo unbedeutend fie iſt, im 
Geſellſchaft genennt werden. 


XII. 

Der vormalige Geh. Rath und Prof, juris zu Halle, Nik. Siero⸗ 
nymus Bundling, ein Mann von weitläufiger Gelehrſamkeit, 

ſchrieb nichts für die Gelehrtengefchichte. Nur gab er 1703. und 
volftändiger 1713. feinen Entwurf eines Collegii über die Hift. lie- 
terar, für Die Studiofos juris heraus, bloß zum Gebrauch feiner Zus 
hoͤrer; bloffe Stiagraphie, nur ein Verzeichniß der Materien, wor⸗ 
über öffentlich gefprochen twurde. Darüber hielt er Vorlefungen „ 
die nach feinem Tode gefammelt und herausgegeben wurden, unter 
dem Titel: Collegium hiftorico -litterarium, oder ausführliche Dif 
kurſe über die vornehmften Wiffenfchaften, und befonderg die Rechtes 
gelahrtheit. Bremen. 1738— 42. II. 4. Eben fo hielt er auch mehr: 
malen Borlefungen uber Zeumanns Confpedtus reip. litterar. die her⸗ 
nach aus den nachgefchriebenen Heften geſammelt und unter dem 
vielverfprechenden Titel herauskamen: Vollſtaͤndige Hiftorie der Ges . 
lahrtheit, oder ausführliche Disfurfe in verfchiedenen Collegiis lit- 
teraiis, ſowol über die eigenen pofitiones , als vornehmlich über 
Zeumanns C. R. L. gehalten; famt einer ausführlichen Befchreis 
bung des Lebens, der Schriften, Collegiorum , Mennungen und 
Eontroverfien bes fel, Bundlings , auch weitläufigem Negifter. 
- Sranff, 173436. 4 Theile, in 5 Bänden. 4. Was man übers 
Baupt von allen zufammengeftoppelten Heften urtheilen kann , das 
gilt auch hier, Wie fehlerhaft, oft halbverſtanden, wird ber Vor⸗ 
rag von den Zuhörern nachgefchrichen , zumal wenn Jahrzahlen, 
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Bücher und Namen der Schriftſteller bemerkt werben ſollen! Hier 
wird etwas weggelaſſen, das zum Zuſammenhang gehoͤrt; dort et⸗ 
was hineingeflickt, woran der Lehrer nie gedacht hat. Gundlings 
Vortrag war ohnehin fehr nachlaͤßig und buntfaͤrbig; er machte 
gern Seitenfprünge und folgte feiner Imagination; oft verließ ihm 
fein Gedächthiß , fo groß es auch war. Daher fchlichen fich viele 
Sehler ein. Wenn man alles Brauchbare aus den angeführten 
vielen Duartanten herausheben wollte, fo würde faum ein mäßiger 
Dvartant übrig ſeyn. Wer je diefe Diskurfe noch brauchen will, 
der muß mit vieler Behutſamkeit, unter Vorausfegung binlänglis 
cher literarifcher Kenntniffe, aus dem vielen Wuſt Das wenige Gute 
muͤhſam bervorfüchen. " 
XIIL 


Durch Verulams Buch de augmentis fcientiarum , Morhofo 
Polyhiſtor, und Struvs Bibliotheken ließ fi) Jac. Seid. Reims 
Mann ermuntern, - feinen Verſuch einer Einleitung in die Hifto- 
ram literariam inggemein und der Deutfchen insbefondere zu fehreis 
ben. Halle. 1708 — 13. u. 1721. VL 8. Im erften Theil giebt 
er Rachricht von der Kenntnif guter Bücher; im zten von Der 
Gelchrtengefchichte der Deutfchen, und zwar von Chriſti Geburt 
Bis auf Karl den Groffen, und von dieſem bis auf die Erfindung 
der Buchdruckerfunft ; im 3ten von da, bis auf das 18te Jahr⸗ 
Bundert, zugleich von der Theologie, nad) allen ihren Theilen; 
im 4ten von der Philoſophie; in den 3. übrigen von ber Ges 
ſchichte, Medicin und Jurisprudenz. Fleiß, Ordnung und gruͤnd⸗ 
liche Beurtheilung empfehlen das Buch; nur ſollte es nicht nach 
der damals beliebten, aber langweiligen Methode in Frag und 
Antwort abgefaßt ſeyn. Von eben dieſem Verfaſſer haben wir: 
Verſuch einer Einleitung in die Hiſtoriam literarium antediluvianam, 
d. i. die Geſchichte der Gelehrſamkeit und der Gelehrten vor der 
Suͤndfluth. Halle. 1709. 8. Man wird zwar darin viele gelehrte 
Bemerkungen finden, doch find es, was die Hauptfache betrifts 
wie leicht zu vermuthen, nichts , als Gonjeoturen, x) Geine Idea 
Syftematis antiquitatis literarie , d. i. Entwurf eines Syſtems von 





2) Gtollens Hif. der Gel. p. 33 lag. — Neue Bibliothek. 1.8. p. 12. 343 
fqqg. und von Reimmanns Leben, Boettens Jetztleb. Gel. Europa, I. Th. 
p. 785 Sg 
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gelehrten Alterthuͤmern ſowol überhaupt, als von den Aeghptiſchen 
infonderheit.‘ Hildesheim. 1718. 8. iſt intereffanter; denn da han⸗ 
beit er von den Gelehrten, Philofophen, Wiffenfchaften, Biblios 
shefen, Büchern ıc. des Alterthums, und vermweifet auf bie übers 
all angeführten Schriftfteller,, die er, nach feiner Gewohnheit grund? 
lich beurtheilt. y) 

XIV. 


Raum verdient bier Carl Arnd, Prof. der Catechetik und 
Hebr. Sprache gu Roſtock, mit feiner rudi delineatione fyftematis 
feledti fcientiz literarie & quidem hiftorico — pragmatici. Roſtock. 
1709. 4. nur 3 und einen halben Bogen, genennt zu werden. Es 
iſt nichts, als Skelet; und was er noch gutes hat, iſt aus dem 
ehrlichen Morhof berauggefchrieben. Er gab 1714. die erfien 3. 
Sectionen dieſes verfprochenen Syftematis literarii wirklich heraus, 
darin er zwar Fleiß und Belefenheit, aber Keinen Scharffinn 
zeigt. z) Sin feiner Bibliotheca politico heraldica feledta, Roft, 1705. 
8. und Bibl. Aulicopolitica. ib. 1706, 8. trägt er Die Sachen, mit 
bengefügter fremder Beurtheilung, ordentlich vor. Weit unbes 
trächtlicher ift Jo. GE. GREVIi Cohors Mufarum, ſ. hift. rei litera- 
‚sie, Utrecht. 1715. 8. befien Ausgabe ein gewiſſer Ludimagifter , 
Wolphard van. Bueren beforgte. Ein elendes Gefchmier, aus 
Graͤvs Vorlefungen, womit deffen Ruhm um fo weniger hätte follen : 
geſchaͤndet werden, da nicht er, fondern Ludolph Küfter der 
Verfaſſer ift, der den Entwurf für feine Zuhörer verfaßte. Peter 
Burmann, Graͤvs Schüler, bat dem gefälligen Handlanger mit 
Hecht feine Uebereilung vertviefen. a) Unzaͤhlbare Fehler , bie 
kaum einem Anfanger zu verseihen find, mangelhafte Nachrichten, 
Hifforifche Verwirrung fehanden das Buch. Sollte es würflich 
aus Graͤvs Handfchrift genommen feyn, fo fonnte der Heraus 
geber tmeber leſen, noch mit Verſtand prüfen. 


Xv. 
Einige Gelehrte haben nur gelegenheitlich einen Theil der Ge⸗ 


rn. 


Lo zum 





on 


y) ©. Ada eruditor, ster DB. p. 478 faq. 


z) ©. Neue Biblioth. J. B. p. 135. 405, 412. mp er von Joh. Wilh. Eint, 
J. U, Lic. fehr mitgenommen wird. 


a) In der Vorrebe in GRAVII orationibus , bie 1717. heraustamen. ©. un 
Ada eruditor. T. IV. p. 211 ſaq. 806 faq. 
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lehrtengeſchichte beruͤhrt. Mosheim giebt in ſeinen Inftitutioni- 
bos hiſt. eccleſ. antiquæ & recentioris. Hal, 1755. 4. kurze Nach⸗ 
richt von dem Zuſtande der Gelehrſamkeit und von den Gelehrten, 
die zur Kirchengeſchichte gehoͤren, durch alle Jahrhunderte nach 
Chriſto; zwar gruͤndlich und zuverlaͤßig, wie mans an dieſem groſ⸗ 
fen Damme gewohnt iſt, aber nicht ausführlich genug. Chriſtoph 
Cellarius nennt in feiner hift, mediü zvi, vom gten Jahrhundert 
au, die Gelehrten nur dem Namen nach; in der hift nova aber - 
nur Die fogenannten Polyhifforn. Eberh. Rud. Roth, Nector des 
Gymn. gu Ulm, ift in feiner hift, univerfali civ, ecclefiaft, & lite. 
saria , etwas ausführlicher, und frägt die Gelchrtengefchichte vom 
Aufang der Welt. bis 1706. vor, aber wie vollftändig, läßt ſich 
leicht erachten. Gottfr. Ludwigs, Directors des Gymn. zu Eos 
burg ‚. Uniwerfalhiftorie tft noch brauchbarer; denn er zeigt nicht 
nur.die GStiftungsjahre der beruhmteften Schulen an, fondern er 
ertheile auch, nebft Benennung der Gelehrten, mehrere literaris 
fhe Nachrichten. Eben fo Yieron. Freyer, Inſpector des Pæ- 
dagogüi. regii zu Halle, in feiner Einleitung zur Univerfalhiftorie; 
anderer zu gefihweigen. Diejenigen aber, die bloffe biftorifche Tas 
bellen geliefert haben, 3.9. Schraderi tabul® chronol, ab O. C. &e, 
die oft aufgelegt wurden; Tabule Tappianz , oder S. T. Univer⸗ 
falbift. von Anfang der Welt bis 1725. in 20, chronol. Tabellen, 
Fol, &c, da fie nur trockene Namen enthalten, verdienen ‚Seinen 
Pag. 
XVI. 


Aber eine fuͤr die gelehrte Republick ſehr intereſſante Veran⸗ 


Kaaltung möchte mit mehrerem Recht hier genennt merden, ich 


meyne die gelehrten Zeitungen, oder Nachrichten, Anzeigen von 
gelehrten Sachen, Journale ꝛc. durch welche die Begebenheiten, 
ſo, wie ſie geſchehen, geſchwind verbreitet, neue Buͤcher, gelehrte 
Abhandlungen, Veraͤnderungen unter den Gelehrten ꝛc. angezeigt, 


sub dem gelehrten Sammler feine Bemühungen erleichtert wer: 


den. So lang die Verfaſſer in den gehoͤrigen Schranken bleiben 


und zweckmaͤßig mit Beſcheidenheit ihre Pflicht thun, fo kann man 


ihnen ihr gebuͤhrendes Lob nicht verſagen; aber wenn man dieſe 
fo loͤbliche Anſtalt zur Auslaſſung feiner zuͤgelloſen Affectei⸗ miß⸗ 
braucht, gegen verdiente Männer Gift und Geifer fpeyc, inehr 
als paßquillantenmaͤßig fchimpft und verleumdet, mit Grobheit und 
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Muthwillen um ſich geiſelt, Lob und Tadel verſchwendet, je nach⸗ 
dem Nebenabſichten, Partheylichkeit, und eine kindiſche Animoſitaͤt 
den Verſtand umnebeln; wenn man Irrthuͤmer verbreitet, unrei⸗ 
fe, nicht genug durchdachte Hypotheſen aufſtellt, um der Wahr⸗ 
heit zu ſchaden, buͤbiſch ſich herumbalgt, Factionen ſchmiedet — 
welch eine Entehrung des menſchlichen Verſtandes und Herzens 
Hier ſollten Maͤnner auftretten, dieſem zuͤgelloſen Unweſen zu 
ſteuern und die Ehre der Vernunft zu retten. Das gelehrte Publi⸗ 
kum iſt doch immer ſeiner Achtung werth, und ſollte nie durch 
ein unedles Betragen mißhandelt werden. 

Ich kehre zur Hauptſache zuruͤck. Alle Journale und gelehrte 
Zeitungen hier zu nennen, waͤre zu weitlaͤuftig. Ich werde bey 
einer andern Gelegenheit von den erſtern reden. In Anſehung 
der letztern folge ich der Heumanniſchen Anzeige. Joh. Gottl. 
Arauſe, der Prof, Eloqu. zu Leipzig war, und 1736. als Prof, 
NHiſt. zu Wittenberg ſtarb, gab im Jahr 1715. zu erſt die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen wöchentlich zu Leinsig heraus; 
ſie werden noch forfgefegt,, und verdienen wegen ihrer Gruͤndlich⸗ 
Feit und DBefcheidenheit Benfal. Seinem Beyſpiel folgte Chriſto. 
Frid. Leifner, ein Notariug, und Job. Det. Kohl, Prof. am 
Gymn, zu Hamburg; fie fchrieben gelehrte Niederfächfifche Zeitun⸗ 
gen. jener 1729. und 30. Diefer feßte fie 1731. fort; 11737 
wurden fie geendigt. Seitdem haben wir von 1739. Die Göftingis 
fchen Mzeigen, die fich durch Gelehrfamfeit und Befcheibenheit aus⸗ 
zeichnen ; man fieht deutlich, Daß Männer daran arbeiten, und bag 
Inſtitut dirigiven, die fich Feine muthwillige Mißhandlung gegen 
andere erlauben, und fich noch weniger , andern Streiche zu vers 
feßen , niederträchtig bingen laffen. Der. Altonaer feit 1745. 
Frankfurter, Negenfpurger , Erlanger, Jenaiſchen, Helmflädter , 
Erfurter, Gothaer.u. a. gel. Zeitungen zu gefchweigen. 

Möchte es doch kuͤnftig allen Recenſenten, aus Liebe zu ihrer 
eigenen Ehre, gefallen, nicht, wie bisher, Fehler aufzujagen, 
und dann, tie ein grimmiger Dorffchulmeifter gegen feinen Bayerns 
fangen , oder wie ein roher Fuhrmann gegen feinen Gaul, aufzus 
fahren ‚zu süchtigen, zu peitfchen und zu fchäumen ; fondern mit 
ruhigem fanftmüthigem Geifte zu belehren, zu vecht gu weiſen, 
und aus Achtung für das Publikum nnparcheyifch, aber mit Bes 
fcheidenheie zu Toben und zu tadeln; möchten alle die, welche 
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‚Sammlungen von diefer Art dirigiren, Feine nnuthioilige , unge 
jogene , gallfüchtige Auflage aufnehmen ı 


XVII. 


Als Schriftſteller, welche die Gelehrtengeſchichte erlaͤutern, 
gehoͤren noch hieher J. Martin Schmeizel, Profeſſor und Bib⸗ 
iothefar zu Jena, nachmaliger Prof, Iuris publ. u, Hiſt. zu Halle, 
auch Preußifcher Hofrath. Er ſchrieb: Verſuch zu einer Hifforie 
der Gelahrtheit, darin überhaupt von dem ganzen Körper der Ges . 
lehrſamkeit, und dann von allen deſſen Theilen , auch berofelben 
Verbindung infonderheit hinlängliche Nachricht gegeben wird. Jena, 
1728. 8. Ein brauchbares Eompendium , das in einer guten Ord⸗ 
nung abgefaft if. b)— IL Jo. Srid. Bertram, Hofprediger, Kits 
chenrath und Scholarch des Lycei zu Aurich, fchrieb : Anfangs; 
lehren der Hiſt. der Gelehrſamkeit zum Gebrauch der auf Schulen . 
Audierenden Jugend. Braunfchweig. 1730. 8. (40 fr.) zwar ors 
dentlich aber zu kurz, blofle Nomenclatur. Bon Ali. Ernſt Ber⸗ /b 
tram haben wir Entwurf einer Gefchichte der Gelahrtheit fr dies 
jenige , welche fich den fchönen MWiffenichaften und. der Rechtsge⸗ 
Ichrfamfeit widmen. I. Th. Halle. 1764. 8. (1. fl. 30 fr.) Er 
banbelt darin von der Gelchrtengefchichte überhaupt, von dem 
freyen Künften , von der Grammatik, Kritik, Redekunſt, Dicht 
funft und von der Gefchichte. Ob der 2te Theil nachgefolge fene, 
iſt mir nicht bekannt. c) ' 


XVIIL 


Chriſtoph Aug. Heumann , der als Prof, theol, a, æt. 83. - 
1764. zu Göttingen farb, von deſſen Leben und Schriften dag 
mehrere an feinem Ort wird gefagt werden , hat fich um unſer 
Fach fehe verdient gemacht. Sein Confpectus reip. litterarie ſ. 
via ad Hift, literariam fam zu erfl 1718 zu Hannover heraus, wurde 
1726. vermehrt und 1746 zulegt mit feinen Verbefferungen aufs 
gelegt, d) Go fehr der gelehrte Mann Mikrologien liebte, bie er 
in feinen Schriften gern anbringt , fo kann man doch nicht laͤug⸗ 





‚b) Act. Erud. 1729. p. 139 faq. 
c) Erlanger Gel. Naher. 1764. 40. St. 
d) Die legte Ausgabe Aberhaupt iſt von 1763. 
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nen, daß er bier zu erſt für die analytiſche Methode einen guten 
eg gebahnet hat. Es wird immer ein vorzügliches Compens 
bium bleiben, voll von gelehrten Bemerkungen , bie dem forſchen⸗ 
ben Lehrer genug Anlaß zu Erlaͤuterungen, auch bisweilen zu Bes 
richtigungen geben. Aber daß er die Begebenheiten nach Jahr⸗ 
Bunderten und nicht nach Perioden ordnet, ift fehr willkuͤhrlich; 
fo wenig e8 denen behagen will, die gern alles tadeln , ohne es 
beffer zu machen. Was verliert die Gefchichte dabey, wenn die 
Facta richtig angegeben werden, eg mag in dDiefer, oder jenen 
Ordnung gefchehen? Jede Drönung ift nur eine Beyhuͤlfe für 
das Gedaͤchtniß, und nicht für die Gefchichte. Bon Zeumanns 
Schriften gehören auch noch hieher: Acta Philofophorum, oder 
Nachrichten aus der Hiftoria philofophica. 18. Stüde in 3. Baͤn⸗ 
den. Halle. 1715 — 1727, 8. und Pacile ſ. Epiftole Mifcellanez. 
3. Tomi, jeder in 4 Büchern. Halz. 1722 — 1731. 8. In benden 
Fommen ausgefuchte und gründliche Abhandlungen’ vor, die vies 
18 aus der Gelehrtengefchichte in ein helleres Licht ſetzen, und 

‚manche Vorurtheile verdrängen, 


XIX. 


Mit Zeumanns Abriß kann man ein neueres Werk verbinden, 
Gon welchen er ſelbſt guͤnſtig zu urtheilen pflegte, ich meyne Joh. 
Andr. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiſtorie der Gelehrſam⸗ 
keit. 3. Baͤnde. Leipzig. 1752 — 54. gr.,8. Der Verfaſſer war oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Philoſophie zu Jena und hernach Rector des 
Gymnaſi in der Reichsſtadt Nordhauſen. Sein Buch iſt ſehr ins 
tereſſant, freymuͤthig und unpartheyiſch, und zeugt von groſſer 
Kenntniß und Beleſenheit. Er verfolgt die Geſchichte durch alle 
Theile der Gelehrſamkeit gruͤndlich bis auf die erſte Haͤlfte unſers 
Dahrhunderts. Nur nennt er. die Namen der Gelehrten, ohne ets 
was von ihren Lebensumftänden und vorzuͤglichſten Schriften zu 


melden. e) 


XX. 
Ich faſſe die neuſten Schriftſteller hier zuſammen. Jo. Jac. 








e) Mau lefe die gute Recenſion in ben Suverläpigen Nachrichten. 1 Szfter Th. 
p. 36 — 43. mo aber nur von den zween erſten Baͤnden Rachricht gegen 


ben wird. 


J 
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Rambachs, Nectord des Fuͤrſtlicheu Gymnafii zu Quedlinburg, 
Berfuch einer pragmatifchen Litterargefchichte. Halle. 1770. 8m. 
if blog Skitze; er folgt im Ganzen Zeumanns Plan, in Eintheis 
lung der Selehrfamfeit Sulzers Furzen Begriff aler Wiſſenſchaf⸗ 
ten, mit einigen mißlungenen Abtweichungen , ohne die Schriften 
und die nöthigften Lebensumſtaͤnde der Gelehrten anzuführen, bes 
gebt überdieß manche Fehler gegen die Chronologie; tft alfo nichts 
weriger als pragmatifch. f) — Ludw. Zehenmarks, Lehrers auf 
der hohen Schule zu Olmuͤtz, Handbuch, der Literärgefchichte, 
L Th. Breßlau. 1777. 8m. Iſt feichte Compilation, ohne Deuts 
theilung zufammengeraft, flüchtig, ohne Ordnung, ohne Genauigs 
feit und Zweckmaͤßigkeit; zu furg, two es ausführlicher, zu weitlaͤu⸗ 
fig , wo e8 kürzer hätte gefaßt werden können. 2) — Don Mid. 
Denis , vormaligen Jeſuiten und nun Lehrer ber Litferaturgefchichte. 
am Therefiano, auch Borfleher der Garellifchen Bibliothed und 
£. f. Rath zu Wien, haben wir zwey wichtige Werfe: Einleitung 
in die Bücherfunde. Wien. 1777. u. 79. 2. Th. gr. 4. mit Ans 
merkungen vermehrt. Bingen. 1782. II. 8. und die Merkwuͤrdig⸗ 
geiten der £. k. Garelliſchen öffentlichen Bibliochef am Thereſiano. 
Wien. 1780. gr. 4. Zu diefen fann man das dritte noch fügen: 

. Buchdruckergefchichte von Wien bis 1560. Wien. 1782. gr. 4. Alle 
drey zeugen von des Verfaſſers unermuͤdetem Fleiß, Gelehrſam⸗ 
keit und Kenntniffen. Das erfte entfiund aus des Verfaſſers zwey⸗ 
jährigen Vorleſungen, und ift nicht nur ein Auszug aus fehr vielen 
litterarifchen Schriften, fondern auch ein Mufter, wie man is 
Diefem Zac mit Gefchmad und Beurtheilungsfraft ruͤhmlich ars 
beiten kann. Alles ift mit Genauigkeit verfaßt, mit Zeugniffen bes 
fegt und mit gelehrten Anmerfungen begleitet. Nur. muß ich ihm 
meinen Benfall in der Geſchichte der Buchdrucer/Berfagen , wie 
ich an feinem Drte zeigen werde. In dem zweyten und Dritten 
Sommen viele intereffante litterarifche Bemerkungen von feltenen 
Büchern und Manuferipten vor, für welche ihm der Litterator 
Danf wiffen muß. — „Sieron. Andr. Wiertens , Rectors dei 
Gymn. zu Augsburg, Hodegetifcher Entwurf einer vollftandigen 
Geſchichte der Gelehrſamkeit. Augsb. 1779. 80. 2. Bande. 8. 


u nn.d 





£) Algen. Deutſche Bibl. ıster Band. p. 3 faq. 
z) Wigem, D. Bibl. Anhaug vom 25 — 36. B. 3te Abth. p. 1648- 
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Menn Eutwickelung und Ausführung mit der guten Abſicht übers 
einſtimmte, wenn daß Buch mit mehrerer Muſe, und nicht, wie 
es fcheint , zu eilfertig gefchrieben worden wäre, fo koͤnnte es ei 
nes der brauchbarften fenn. Bey ben vielen angeführten Schrifts 
fiellern bemerft man nicht genug Wahl; viele werden genennt, 
Die füglicher hätten weggelaſſen, viele werden weggelaſſen, Die 
angeführt hätten werben koͤnnen. Auch hab ich beym Durchlefen 
zwar viele Drudfehler in Namen und Jahrzahlen, aber boch 
manche brauchbare Nachrichten, viele Belefenheit und mehrere 
richtige Bemerfungen wahrgenommen. h)— Joh. Paul Bein . 
Hards, geweſenen Öffentlichen Lehrer der Sefchichte zu Erlangen, 
Einleitung zu einer allgemeinen Gefchichte der Gelehrſamkeit. 
I, B. Erlangen. 1779. 4. kam nach dem Tode bes Verfaffers hers 
aus, und hätte wol ungebruckt bleiben können, Ueberall Skitze 
und trockne Nomenklatur. — Anfangsgrunde zur allgemeinen ges 
Ichrten Gefchichte , alg eine Einleitung zur famtlichen Gelehrten⸗ 
gefchichte der Theologie, mit Anmerkungen, von Paulin sErdt, 
Franciſcanermoͤnch, Augsb. 1786. 8. Ein elender Mifchmafch , 
voll der gröbften Fehler, ganz Mafularur = — Weit zweckmaͤßi⸗ 
ger und’ brauchbarer, obgleich nicht ganz zuverläßig find: Sam. 
Gottl. Wald, Fruͤhprediger und Eollegiat zu Leipzig, Verfuch 
einer Einleitung in die Gefchichte der Kenntniſſe, Wiſſenſchaften 
und fehönen Künfte, Halle, 1784. Im. Zuſaͤtze und Verbeſſerun⸗ 
gen, ib. 1786. 8m. Ej. Ueberſicht der allgemeinen Litteraturs und 
Kunſtgeſchichte. 1. Ch. ib. 1786. 8m. — Ludw. Ad. Baumanns 
Entwurf einer Hiſt. der Gelehrſamkeit Brandenb. 1762. 8. — 
Sam. Seid. Günther Wahl, Prof. und Neck. des. Gymm. zu 
Buͤckeburg, Verſuch einer allgem. Gefchichte der Litteratur, I. Th. 
Erfurt, 1787. 8. zu kurz, und im Styl etwas affectirt. 


XXI. 


Noch muß ich einige Bücher nennen, bie zwar die Gelehrten⸗ 
geſchichte nicht foftematifch lehren, aber doch von den Gchrifts 
fiellern und ihren Schriften Nachricht geben. Dahin gehören : 
Senf. Yederichs Notitia auctorum antiqua & media. Witteb. 1714. 
8. — Kenntniß der vornehmften Schriftfteler von Anfang des Welt 





i) Mgem. D. Bibl. 44ſter DB. pr 204 ſqꝗq. 
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Bi zur Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften. ib, 1714. 8. ſehr 
vermehrt ib. 1767. 8. Die Nachrichten gehen bis ad A, 1500. 
zum Rachfchlagen gut; weit vorgüglicher find: Be. Chriftoph Ham⸗ 
bergers zuverlaßige Nachrichten von den vornehmften Schriftfiek 
lern vom Anfang der Welt bis 1500, Lemgo. 1756 — 64. IV, 
gr. 8. und Deffen Auszug. ib. 1766. IL 8. Man findet bier dag, 
was der Titel verfpricht, mit Den gehörigen Quellen angegeben, 
und zugleich ein kritiſches Verzeichnis der vorzüglichften Ausgaben 
von den gedruckten Schriften. Endlich Curısto, Saxıı Onomalticum 
litterarium ſ. nomenclator hiftorico — criticus preftantiflimorum om. 
nis ztatis, populi artiumque formulæ fcriptorum , item monumen-. 
toram maxime illuftrium ab orbe condito usque ad ſæculi, quod vi. 
vimus, tempora digeftus, Ultrai, P. I. 1775. P. 177%. P. III. 1780, 
P. IV, 1982. P. V. 1785. gm. Ein wahres Repertorium nicht nur 
der merfwürdigfien Sachen, Schriftſteller, Wniverfitäten ıc. fonts 
dern auch der Quellen, wo man das weitere nachzulefen hat; als 
les muͤhſam chronologifch geordnet. Nur follten die Werke der 
Schriftfieler nicht fo ſparſam, und mit mehrerer Auswahl ars 
- gegeben fenn. Doch bleibt es ein ſchaͤtzbares Werf, bag dem 
gelehrten Verfaſſer Ehre macht. i) — Nach Sarens Onomaft, 
ift gröftentheils entioorfen: Eyrınaıı Synopfis hiftoriz litterariz &c, 
Gottinge, 1783. 84. III. 4. Zabellarifh , fonchronifiifcht — Abs 
riß der Gelehrfamfeit für enchklopaͤdiſche Vorlefungen , von Chriſti 
Seinr. Schmid. Berlin. 1783. 8. Nach dem Sulgerifchen Inbe⸗ 
griff der MWiffenfchaften, zwar brauchbar, doch nicht vollſtaͤndig 
und praͤcis genug. (Allg. D. Bibl, 63. B. p. 508 ſqq.) Ich könnte 
noch von den Schriften reden, die einzelne Theile der Geſchichte, 
3. B. die Theologie, Jurisprudenz, Medicin, Philoſophie ꝛc. ers 
laͤutern, ich koͤnnte dieſes Verzeichnis mit Journalen, Biographien, 
Bibliotheken ꝛc. vermehren; aber ein jedes wird unten an ſeinem 
Platz vorkommen. 


3) Erlanger Gel. Nacht. 1773. sad Et. 
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Bon der 
Schreibekunſt. 
1. 


Worte in ihrer Verbindung find Zeichen unferer Gedanken. Wie 
£heilen fie andern mit durch Neben oder Schreiben. Zu diefer legs 
tern Art gehört auch die Buchdrudkerfunft, die die Schreibefunft 
ſchweſterlich unterflugt und gemeinnügiger macht. Aug der vers 
fchiedenen Verbindung ber Wörter entftunden fo viele verfchiedene 
Sprachen. Willfürliche Zeichen oder Buchftaben, aus welchen die 
Mörter sufammengefegt find, nennt man ein Alphabet. Und num 
welch ein Wunder der Vernunft! — aus etwa 24 Buchflaben kann 
man durch Verſetzung beynahe ins unendliche Wörter bilden. a) 
Sprache und Schrift wären alfo die Mittel, auch Die Gelehrſam⸗ 
keit zu verbreiten; und die Schrift Eönnte theils chirographifch , 
theils typographiſch feyn. Wir reden zuerſt von der Sprache. 
Wie mag wohl diefe entftanden feyn ? Eine wichtige Srage, über 
welche vieles geftritten wurde. Die Meynungen find getheilt. 
Einige glauben, fie feye dem erſten Menfchen anerfchaffen; andere, 
fie feye von Adam und Eva erfunden worden. Das leßtere bes 
bauptet Rrcu. Sımon in feiner Hit. crit, du Vieux Teft. und Per, 
Lamszcıus in Prodromo Hiſtoriæ Literariz, Lib, 1». C 2. p. < faq. 
Das erftere Jo, Crerıcus in feinem Bud) : Sentimens des quelques 
theologiens en Hollande fur Phift. crit, du V, T. compofee par R, 
Simon. Amft, 1685. 8. und in feinem Commentar ad Genef. C, II. 
v. 23. p.m, 26. Wäre die Sprache dem Menfchen natürlich, fo 





a) Serders Preißfchrift vom Uriprumg ber Sprahen — Ueber Sprache unb 
Schrift aus dem Sransöfiichen des Prafid. von Broſſes ven Mich. Siß⸗ 
mann. 2eipi. ı777. 1I. 8. Das franz. Original, Paris. 1765. Il. 12. — 
Des Lord Monboddo Werk von bem Uriprung und Fortgang der Epras 
che, überfeht von F. A. Schmidt. Mige. 1784. I. 8. fehr philoſophiſch. — 
Tıaite de la formation mechanique des’ Langues. Par. 1765. II, 8. — 
Moxnorıt Polyhift. T.I. L.IV. C. I. p. zıylag. C. 3. p. 733 ſaq. — 
Bon dem Lobe der Schreibekunſt: Dıupozı Biblioth, hift. L. XIL, 
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(6 wäßten wol alle Menfchen einerley Sprache haben, ſelbſt der wilde 
Menſſch. Man laffe dem Menfchen nur feine Vernunft, und Diefe 
it ihm anerfchaffen; man laſſe ihn in Gefelifchaft leben, fo wird 
er fich bald eine vernünftige Sprache bilden, je nachdem es fein 
Bedürfniß erfodert. Adams Sprache war ohne Zweifel bie erſte, 
weil er der erfie Menſch war. Die Hebräifche? Unſere Hebraifche ? 
Die läßt fich nicht mit Gewißheit behaupten. Unſere Hebräifche 
mag immerhin die altefte, aber fie wird darum noch nicht die erfte 
ſeyn. Noch bis zum Babplonifhen Thurmbau, diefem traurigen 
Dentmal des Aberglaubeng , blieb einerlen Sprache und Zunge. 
Jetzt geichah die Verwirrung ; die Menfchen zerfireuten fich , und 
nun entflunden ganz natürlich , ohne Wunder , verfchiebene Spras 
hen, die, fo wie fich die Drenfchen und ihre Bebürfniffe vermehr⸗ 
ten, gebildet, mit neuen Wörtern bereichert und nach und Hach, 
wenn es der forfchenden Nernunft daran zu arbeiten beliebte, volle 
fommener , biegfamer , harmonifcher wurden. Dieß ift der natürs 
lichfte Urſprung, ohne feine Zuflucht mit Buddeus m. a. zu eis 
nem Wunderwerk zu nehmen. i) Daß viele Sprachen unter fich 
eine Verbindung haben , lehrt die Erfahrung , und es wäre eine 
wichtige, obgleich muͤhſame Befchäftigung , nicht für einzelne, fons 
dern für ganze Gefelfchaften von Gelehrten , dieſes philofophifch 
zu unterfuchen. k) 
IL. 


Was man von Erfindung der Buchflaben vorgiebt, find Muth⸗ 
maflungen. Diejenigen irren aber gar fehr, die entweder den — 
ihrer Meinung nach gar zu gelehrten — Adam, oder Wiofen gum 
Erfinder machen. Wenn Zenochs Buch nicht untergefchoben waͤ⸗ 





ä) Buppst Hilft ecclef. V.T. T. J. p. 2093217. 234 ſaq. Gegen ihn Caup, 
VITRINGA Obferv.Sacr. L.I. Diſſ. I. de confulione linguarum. add. Jac, 
PERIZONIUS in Originibus Babylonicis. C. 13. p. 269 fqq. — STEPH.Mo- 
RINı Exercit. de lingua primzva. C. XI. — Jo. Craxıcı Difl. de lingua 
bebr. in den Prolegomenis nd Gen. au Orar BoRzIcHiI tr. de caulıs 
mutationis linguarum. — Var. ErN. LOESCHEBRI de caufıs Lingux Ebrææ. 

L. I. C. I. II. III. 

&) Ich will ein kleines Bepſpiel geben: Hebraͤiſch re Ur brennen; griech. 
wve; franioͤſiſch: feu; deutſch: Feuer. Jugleichem Hebr. Yon Mal; daher 
dentſch: Zermalmen, Meel, Mühle, Müller; Griech.! avAn; lat.: mola, 
molere, vielleicht auch mollis, multus ; frau. ! moulin &c. 


& 
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re, 1) fo müßte man den Urfprung vor die Zeiten ber Sundfluth 
fegen. Aber wer wird dieſes alberne Hirngefpinnft für acht halten? 
Der dag Alphabetum Adami, dag ein gewiſſer AmgeLus RoccHA 
in Comment. Bibliothecæ Vatic. p. 79. für fo göttlich halt, das -aber 
durchaus nichts göttliches verräth. m) Moſes kann auch nicht der 
Erfinder feyn, weil er feine Weisheit aus Aegypten brachte; obs 
gleich nicht zu laugnen iſt, baß feine Schriften Die ölteften, find, 
die wir noch haben. Alſo müflen die Buchflaben vor mofe ers 
funden worden feyn ; mann? mo? von wen? Das wird fich uies 
mand wagen zu beflimmen, oder zu beweifen.n) Schon vor der 
Suͤndfluth? Wir können ung davon durch die nicht ftarfen Gruͤn⸗ 
de des Vitringa und Koefchers nicht übergeugen laffen. 0) Cad⸗ 
mus, der vermuthlich aus Phönizien fam, und im Weltjahr 2549. 
sor Chrifto 1455. den Thebanifchen Staat gründete, foll Die griechis 
fchen Buchftaben von «-v, ausgenommen g, s, 7, 9, Z, nach Boͤo⸗ 
tien gebracht, Dalamedes und Simonides bernach dieſes Alpha⸗ 
bet mit den übrigen Buchflaben, nnd zwar jener mit Dem 0,2, 0, x» 
biefer mit dem &, , d, w, vermehrt und ergänzt haben. p) Cad⸗ 
mus war alfo nicht Erfinder. Jene Buchftaben kamen bernach zu 
den Yoniern!, und machten, 24 an.der Zahl, das Sonifche Alpha⸗ 
bet aus, defien Sammler Rallitratus von Samos geivefen zu ſeyn 
fcheint. Wenn wir nun annehmen, dag Moſes ohngefehr im Welt 
Jahr 2507. a. C. N. 1496. gelebt hat, q) fo fieht man deutlich, 
daß er wenigſtens 40. Jahr aͤlter fene, ale jener. Allem Bermutben 


“ 





4) J. A, FABRICII Pfendepigraphus V. T. Vol.I. p. 160 — 223. und Tuo. 
Bancıı Cœlum Orientis. Havniæ. 1657. 4. p. 5 faq. 16— 95. 

m) BanGil C. O. p. 99 - 10£. wo man Adams, Enochs und Noahs Alphabet 
in beliebigen Augenſchein nehmen Fan. Bon Adam lefe man Bavux Did. — 
REIMMANNI hift. antediluviana 3 ber den guten Adam aus dem Grunb 
zum Schreibmeifter machen wil, weil er reden fonnte; als wenn teben und 
febreiben fo fehr mit einander verbunden wäre 

n) Seumanns Ada Philof, J. B. p. 396— 809. — Jo. HENR. Ugsinus in 
Zotoaftre. p. 203 fqg. 

o) Vırzında Obf. Sacræ. L. I. C. 4. $.3.— LosscHerus de Caufis Lingun 
hebr. L. 2. C. 1. $. 17. 

p) J. A. Faszıcn Bibl. gr. Vol.1. p. 146 faq. — MoNTFrAUCON Palæogr. 
œæca. — GER. Jo. Vossıus de arte gramm, L I. C. 10. p. 43 fgg. 
93 ſqq. — PıiisuiH.N. L. VII C. 57. 

4) Puıto Jup. de vita Moſis. L.3. Operum T.U.— Lausecı Prodte- 
mus. L II. C.2. p. 143 = 152, 


a 
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nach find die Phoͤniziſchen Buchſtaben die aͤlteſten. r) Und da 
die Phoͤnizier, ein altes Volk, ſich ſo ſehr mit der Handlung und 
Schiffarth beſchaͤſtigten, ſo iſt wahrſcheinlich, daß ſie durch ihre 
Banderungen Die Buchſtaben auch unter die benachbarten Voͤlker 
gebracht Haben. Daß übrigend Moſes feine Nachrichten von ber 
Schöpfung ber Welt aus alten Bolksliedern gefammelt habe, ift eine 
Hnpothefe, die fhon Llerc in feinem Commentar ad Genef. XXXVI. 
21. 40. aufgeſtellt hat, s) die aber heut zu Tag von vielen zuverlaß 
fig behaupter wird. c) Was Mader von den Bibliotheken vor der 
Suͤndfluth träumt, und Josernus de Antiquit. Jud. L, 1. C.2 von 
Seths Säulen erzählt, gehört unter die Fabeln. u) Seth foll, 
. fo erzähle man die Fabel, viele aftronomifche Kenntniffe gefanıs 
melt und folche auf zwo Säulen, von Steinen und Ziegeln, ge⸗ 
zeichnet haben, damit Die Nachwelt von diefen Künften unterrichtet 
werden fönnte, die Welt möchte nun, nach der vom Vater Adant 
gemachten Weiffagung , durch Feuer oder Waſſer verheert werden, 
Vielleicht mag ein Aegnptifcher Aftrolog, der diefen Namen führte, 
dergleichen Saulen errichtet, und fie mit hieroglyphiſchen Buchſta⸗ 
ben bezeichnet haben. 


III. 
Alle Schriften, die man fuͤr aͤlter ausgiebt, als die Moſai⸗ 


ſchen, ſind nnaͤcht; z. B. die Orackelſpruͤche der Sibyllen und des 


— ut — - „2 Duäten 
u 





r) ED. BREREWwOOoD Scrotinium Linguarum — Ein geroiffer Thaut, 
Thoth oder Zermes, aus dem Geſchlechte Chams, etwa 130 Jahre nach 

der Suͤndfluth, fol fie in Vhoͤnicien erfunden und nach Aegypten gebracht 
haben. — Eusesıı Prap. Evang. L.I.— Tacırı Annal. L.XI. C. 14. — 
Prinız H. N. Lib. V. Cap. 12. — Hambergers Zuverl. Nachr. 1. Th. 
p 65— 70. 

s) Add. Funccıı Lib. de pueritia Linguæ lat. C.I. € 9. 

t) Man leſe: ASTRUC Conjedures fur les memoires originaux dont il paroit, 
que Moife s’eft fervi pour compofer le Livre de la Genefe. Brüflel. 1753. 
s. Deutich mit Anmerfungen. Frankf. 1783. 8. (1 Rthle.)— GE. CHBIsrd. 
Pısanskı-, Difquißitio theol. an Mofes priora Genefeos capita ex anti- 
quis canticis compilaverit. Regiom. 177%, 8. — (Jeruſalems) Briefe 
über die Moſaiſche Schriften und Philof, I. Samml. Braunſchweig. 1762. 
uar. 8. — Add. Job. Wealth. Küderspalds Unterſuchung einiger neuern 
Zweifel über die Aufrichtigkeit und Gottlichkeit Moſis und ſeiner Vegeben⸗ 
heiten. Helmſt. 1782. 8. 

w) FABRICII Bibl.gr. L. I. C. XI. 7,117. C. XX. — SABDEMNI Otia theolog- 
L. I. exercit. I, $. 10. — Seut nanns Ada Philof. I, B. p. 94: gg. 
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Zoroaſters; Die Buͤcher ZHenochs, und AUbrahams; die 12 Teſta⸗ 
mente der Patriarchen ꝛc. x) Das meiſte Aufſehen machten die Si⸗ 
bylliniſchen Orackelſpruͤche. Die Nachrichten von ihnen ſind aber 
ſehr widerſprechend. Man erhoͤht die Anzahl der Sibyllen bis 
auf zehen. Die aͤlteſte unter dieſen iſt bie Sibylla Hebræa, oder 
Perſica, die auch Lambethe genennt wird, und ſich fuͤr eine Toch⸗ 
ker und Schnur des Noah ausgiebt, und ſogar mit ihm in der 
Arche geweſen ſeyn will, folglich A. M. 1650. a, Chr. 2300, gelebt 
hätte. Man überlege doch , wie dieſe und eine griechifche Hexa⸗ 
meterdichterinn zufammenftimmen. Eine andere, nemlich die Ku⸗ 
mäifche Sibylle, Sibylla Cumana , dag Drafel der Roͤmer, bat ihre 
Bücher an den Römifchen König Tarquinius verfauft, die im Ca⸗ 
pitol aufbewahrt, aber mit diefem zur Zeit des Sylla durch das 
Feuer verheert wurden. 


Nach diefem Unglück fioppelte man eine nene Sammlung zu⸗ 
fammen, deren Echickfal unbefanne iſt. Diejenige, die wir noch 
haben, ift theild von den Kirchenvätern, theild von andern Ehris 
fen in ſpaͤtern Zeiten größtentheild aus unferer Bibel zuſammen⸗ 
geflickt, vermuthlich Die Heiden zur chriftlichen Religion zu locken. 
Sie beſteht aus 8 Büchern, und handelt von der Schöpfung, vom 
Fall Adams , vom jüngften Tage, vom juͤngſten Gericht, und 
Noms Untergang, von der Taufe Ehrifti, vom Antichrift ꝛc. Wer 
wird nicht aus ihrem Anhalt fogleich das Verdächtige erfennen ? 
Die erfte Ausgabe iſt des Xyſtus Betuleius , griech. Bafel, 1545. 
8. und verbeffert 1555; die befte des Servarır GALLMÆI græc. & 
Ist. Amft. 1689. 4. Caſtellio hat fie in lat. Verſe uͤberſetzt. Bafel, 
2546. 8. Die deutfche leberfegung beforgte Joh. Chr. Nehring. 
Halle, 1719. 8. 

3) FABRICII Pfeudepigraphus V. T. und Biblioth, gr. L. J. Bonben Weiß 
fagungen der Sibyllen insbefondere: Is. Vossıı tr. de orac, Sibyllinis. — 
Lausecıı Prodr. H. L. Lib. I. Cap. IV.p. 13- 21..— Fasa.Bibl, gr. L.L 
C. 29 - 33. — GuıL. Cavs Scriptor. ecclef, hiſt. litt. T. I. p. m. 57 faq. 
— Aambergers Zuverläßige Rachrichten. 1.8. p. 6.— Dav. BLonDEL- 
tr. des Sibylles celebres tant par l’Antiquite payenne, quc par les St. Pe- 
res.Charenton. 1649. 4. = Jo. Mazxıı Difputat. XII. de carminibus Si- 
byllin, Franeck. 1683. 8. — Moxrnorli Polyhift. T, L Lib, L. Cap. 9 
ao. R Simon Hif. erit. du V. T. — LAaGTAMTII Intit L. 6,7. 
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IV. 


Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß bie Mahlerfunft älter If, ale 
die Schreibefunft ; denn vermuthlich bat man zuerſt förperliche, 
Amtliche Dinge vorgeftellt , che man ed wagte, Gebanten, Bw 
griffe oder geiſtige Vorſtellungen abzubilden ; Die erflere und zu⸗ 
gleich die aͤlteſte Könnte man die Eyriologifche , Die letztere Die ſym⸗ 
bolifche nennen. CLemens ALEX. Strom. L.V. p. 657.672. Biel 
feicht fahe man am Geflade des Meeres im flilen Wafler das 
Bild der Sonne, bed Mondes, eines Baumes x. und zeichnete 
es nach. y) Diefes wird daher um fo mahrfcheinlicher , weil bie 
Hieroglyphick älter zu fenn fcheint, als die Schriftfprache, oder 
deutlicher zu fagen, weil man zuerſt in einzelnen Zeichen ganze 
Gedanken vorfichte,, che man durch einzelne Worte Die Begriffe 
ausdruͤckte. 


V. 


Man mußte auch Zeichen für bie Zahlen erfinden. Und was 
mag tool anders dazu Anlaß gegeben baben , als die Anzahl ber 
Finger ; denn alle Griechen und Barbaren zählten bis sehen, und 
kehrten im weitern Zählen wieder auf die Einheit zuruͤck. z) Vers 
muthlich find die Zeichen , bie die Lateiner angenommen haben, 
die älteften und natürlichften ; benn I bedeutet einen iuger ; V 
die gange flache Hand; X bende Hände oder zwey V gegen einam 
der gekehrt. a) Andere Völker bedienen ſich der Buchftaben ſtatt 
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y) PoLYp. VerGiLıus de inventoribus rerum. L.1. C. 6. L.II. C,8.24, ⸗ 
Franc. JuNII lib, de pictura veterum. Amſt. 1637. 4. von Jo. Gm, 
Gzavıus wieder aufgelegt. Rotterd. 1644. f. — HIRM. Huco de prime 
feribendi origine. Trai, ad Rh. 1738. 8. C.1=6. 

V Pruraruus de placitis Philofophorum. L.I. DieTam er, ein BE 
im [üblichen Amerika, in Terra firma , haben nur 4 Zahlwoͤrter. Den Ber 
griff s beseichnen fie mit dem Wort, das bie ganze Hand bedentet; 6. 7. 
8. 9. heißt 1. 2. 3. 4. von der zwoten Hand; zo bepbe Haͤnde; 11 beyde 
Hände und 1. sum Fuß; 15 bepde Hände und 1. Fuß; 16 eins sum aten 
Euß; 20 ein Indianer, nemlich beyde Hände und Fuͤſſe eines Menſchen; 40 
seen Jubianer; co drey Indianer ıc. S. des Abbts Piz. SALVADORE GILIL 
Saggid di Storia Americana &c. Rom. 1780. 81. 1. st. 8. im sten Theil. . 
und Goett. Gel. Anz. 1782. L B. p. 378. 402. Dan flieht hieraus, daß 
die Gewohnheit nach den Fingern sm zählen ſehr natürlich iR. 

©) Die Mirs. de Ponr-Rovar, oder gelehete Janſeniſten, die fich bey Part. 
in bem Cloer Port-Royal aufhiehten, ſchrieben In framsdt. Eprache eine 
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der Zahlen, Man erfand auch eine Kunft , durch verfchiebene Stels 
lung der Finger, alle Arten von Zahlen auszubrücden. Die Ges 
feße davon lehrt BRDA VEnERABILIS, ein Angelfachfe, (der 735. 
oder 738. ftarb) in feinen Abaco digitorum, den man des Jo. Avan- 
zını oder Thurnmeiers Annalibus Boiorum, Francof, 4627. f. beus 
gedrudt findet. b) 


vi 


Nach und nach entflund auch die fnmbolifche Schrift oder Hies 
roglyphik, da man mit einem Zeichen einzelne Dinge, oder ganz 
ze Reihen von Gedanken vorftelte. Dergleichen follen noch die 
Ehinefer gebrauchen , und 3. B. einen Chriften durch eine Eidere 
bezeichnen. c) Solche Zeichen follen auch die Spanier ben den 
Amerikanern angetroffen, aber als gefährliche Zauberenen vers 
brannt haben. Am meiften find die Hieroginphen der Aegypter 
befannt , die fie befonderg ben ihren Myſterien und in Religions; 
fachen gebrauchten. d) Noch find bie Hbeliffen Häufig damit 
bedeckt. Die Gelehrten gaben fich viele vergebliche Mühe, folche 
zu entrathfeln. Das merfmürdigfie Monument ift Die Menfa Iſiaca, 
Die nod) in dem Königl. Archiv zu Turin aufbewahrt wird. Gie if 
eine länglicht viereckige kupferne Tafel, darinn viele hieroglyphi⸗ 
fche Figuren mit Silber und einem vermifchten blauen Metall eins 
gelegt find. Peter Bembo rettete fie duch Erfaufung aus den 
zerſtoͤrenden Handen eines Schmidts. So Fam fie von dieſem ebes 
maligen Befiger an die Herzoge von Mantua. Kach:der Plundes 
sung von Mantua 1630. erhielt fie der Cardinal Pava, ber fie 








lat. Grammatic, und jeigen, warum M. 1000. D. soo, L. 50. und C. 100, 
bedente. > 


-b) CH. LIIII GREG. GyRaıLDr opera, — Perr, Possını, S, J. Spicile- 
gıum evangelicum, 6. 75. 
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dem Herzog von Savoyen ſcheukte. e) Laur.Pıaworrus ließfie in 
Kupfer fiechen, und gab fie mit feinen nicht erheblichen Erklaͤrun⸗ 
sen 1604. 4. heraus. Weit unglücdlicher war Kircher mit feinen ery 
fremden Traumereien. f) Das ältefie Originalfupfer, nach wel⸗ 
dem fie im ten B. der Alterthumer des Grafen Caylus fopirt 
worden, flach Arm. Vıcus 1559. zu Venedig. Montfaucon hat 
fie auch in feinen Alterthümern, aber unrichtig, vorgeftelt. Die 
Art, abſtracte Begriffe ſymboliſch auszudruͤcken, oder die Hierogly⸗ 
phif g) mar fehr dunkel und zweideutig; denn twie leicht konnte 
man wit den unbeflimmten Zeichen falfche Begriffe verbinden $ 
Daher fam man endlich auf die charafteriffifche oder alphabetis 
ſche Buchflabenfchrift, da man fich Gen den wilfürlichen angenom⸗ 
menen Zeichen beftimmter Begriffe erinnern Eonnte. h) Diefe bleibe 
alfo die vollkommenſte; und je mehrere beſtimmte Wörter anges 
nommen find, deſto vollkommener iſt Sprache und Schrift. 
VII. 

Einige wollen die hebraͤiſche Buchſtaben fuͤr die aͤlteſten hal⸗ 
ten. Wenn die Buchſtabenſchrift nicht lange vor Moſes erfunden 
worden iſt, wie man vermuthen kann; ſo iſt es gewiß, daß ſich 
Moſes ben feinen Schriften der erſten Buchſtaben bedient habe, 
Aber daß wir diefe noch haben ? ohnverändert noch haben? darüs 
ber flreiten die Kritiker. i) Wer wollte wol glauben, daß die 
erfte rohe Schrift fo geformt und verfchönert war , wie wir fie 
jest haben? Die Eprache felbft wird eben fo wenig dabey verlies 
zen , ale die mofaifchen Schriften, wenn wir dießfalls eine zwar 
nicht ‚soffentliche ‚ aber doch accidentelle Veränderung zugeben. 
Franc. Mercur. van Zelmont, K und Joh. Chriftoph Wagens 


1 





e) Dolfmanns Nachrichten von Italien. I. B. p. 479. 

F) Laur. Pıcmoriıı Menfa Miaca , qua facrorum apud Aegyptios ratio & 
fimulacra exhibentur & explicantur, Amft. 1669. 4. add, (Pauw) Re* 
eberches philofophiques fur les Egyptiens & les Chineis. a Berlin 1773* 
I. 8. — MEVSELII Bibl, hit, Vol. II, P. I, p. 30 - 32. — Baniere 
Goͤtterlehre. 2. Th. p. 350 — 364. 

g) Bon dem griechiſchen yAvdasv, eingraben. CLEMENS ALEXANR. Strom, 
LV pp 6970. 5 

bh) Hex. Huco de prima‘ feribendi origine, C. 1- 6. 

)) Devıımaıı Obl.S, T. III, n. 25. 6, 13. 3. — Wourti Biblioth. Hebt, 
T. II. p. 421 faq. 

X) In lib, Alphabeti vere naturalis hebraici delineatio, Sulzbac, 1657. 3 
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geil 1) gehen zu weit, wenn fie die hebräifche Sprache für bie 
Sprache der Natur balten wollen. Weit vernünftiger urtheile 
Mid. Seid. Hegel, m) wenn er unter gewiſſen Einfchränfungen 
behauptet, daß fle die erfie und aͤlteſte ſeye, ba er ihre verfchiedene 
Abwechſelungen zeigt. Jo Crerıcus will in feiner Diff. de lingua 
hebr. die übrigen orientalifche Sprachen für eben fo alt ausgeben, 
als die bebräifche.n) Loeſcher erflärt das hebräifche Alphabet zwar 
wißig , aber zu myſterieux. o) Meder Moſes, , noch die übrigen 
alten Hebräer mögen an folche Kunfteleien gedacht Haben. Uebrigens 
fcheint die Buchflabenfchrift aus Phönicien nach Aegypten und 
Griechenland, von da nach Italien zu den Römern, unb von Dies 
gen zu den Deutfihen gekommen su fenn. p) 


VIII. 


Man ſchrieb in den aͤlteſten Zeiten von der Rechten zur Linken, 
wie es noch in der hebraͤiſchen und andern orientaliſchen Spra⸗ 
chen gebraͤuchlich iſt. Warum? Weil die Rechte vor der Linken 
Den Vorzug bat? Wer ſagt ung dieſes? Könnte man nicht eben 
fo fchließen: Die Rechte hat den Vorzug , weil man von ihr gegen 
der Einfen zu fchreiben pflegte? Aber die Schreibefunft it nach 
Der Mahlerkunſt entftanden; und die Mahler führen ihren Pinfel 
von der Nechten zur Linken. Immer ? Die priglogifche und ſym⸗ 
Bolifche Bilderfchrift, oder, wenn man will, die hebraifche Spras 
che , in welcher die Buchſtaben nicht zuſammenhaͤngen, mag dazu 
mehr Anlaß gegeben haben. Genug, fo ware. q) Selbſt die Gries 
chen hatten diefe Gewohnheit, bis die Bequemlichkeit folche abaͤn⸗ 
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1) Inu Synopſi hiſt. univ. 

m) In der Geſchichte der Hebräifchen Sprache und Litteratur. Halle. 1776. 8. 
Darinn er nicht nur von dem Urſprung der Hebr. Sprache , fondern auch 
son den damit verwandten Dialerten, Hauptgelehrten, Die fich damit bes 
ſchaͤftigt Haben , Ihren Werdienften zc. buͤndig handelt. 

e) Man lefe auch RIcu. Sımon Hif. crit. du V. T. L.I. C. 14. und von ben 
Sprachen ber nördlichen Völker : Ge. Hıcxzs Thefaurus grammaticus, crit. 
archzolog Linguarum veterum feptentrionalium. Oxon. 1705. IH. £. 

e) In lib. de Caufiz Lingux hebr. L. UI, C. 2. p. 251 = 275. 

») MoNnTraucon Palzographia greca. — V. E. LOESCHERI L c. p. 224 
wo in einer Tabelle verfchiebene Alphabete verglichen werben. 

& Jo. MARSHAMI Canon chronicus, Aegyptigcus, Ebraicus, Grecus. Lond. 


1672. f. Lipf. 1676. 4. Franck, 1698. 4 — Sambergers juverl Nacht. 
I. Th. * 70 - 73. 
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derte. Und dieſe Aenderung ſoll PRomAarınzs, noch Bor Komers 
Heiten gemacht haben. Man ſchrieb hernach nicht nur von ber Linken 
jur Rechten , wie es von den occibentalifchen Völkern geſchieht, 
fondern verfünftelte auch in nichtsbebeutenden Spielwerken die 
Schrift. Spiridon hieß die Art, da man die längere Zeilen in 
engere korbartig abfürste; Plinthidon, wenn die Zeilen untereins 
"ander in länglichtem Quadrat; Buftropbidon , wenn man bie Zeis 
len von der Linken gur Rechten, und von Diefer zur Linken ununters 
brachen; Zionivon, wenn man die Buchflaben einzeln Columuen⸗ 
weis untereinander feßte. r) Pyrgidon war das Gegentheil vom 
Spiriden. Doch diefe Spielwerke galtın meines Wiſſens nur bey 
den Griechen. 


IX, 


Man fchrieb alfe; aber worauf? und womit? in ben diteften 
Heiten auf Stein, Bley, Holz, Baum⸗ oder Palmblätter, Baus 
rinde oder die innere Haͤute Der Bäume, auf Häute und Eingewei⸗ 
de der Thiere, Leinwand, hölzerne Tafeln, die blog police oder 
mit War überzogen waren, auf Elfenbein, Seemuſcheln ıc. Her⸗ 
sach brauchte man dag Aegyptiſche Papier, in deſſen Ermanglung 
Das Pergament „ aus Baumtmpollen und Baumrinden zubereiteted 
Papier, und endlich unfer Lumpenpapier. In Stein wurden Furge 
Inſchriften und Dentmale gegraben; s) Erz gebrauchte man sur 
Dauer , x 3. die 12 Tafeln ber NRömifchen Geſetze; und bey 
Buͤndniſſen, dergleichen ben 3000 im Eapitol verfchmolgen find. 
Auf Holz waren Solons Gefege gefchrieben. *) Die Palmblätter 
Bieffen auch folia Sibyliz , vermuthlich weil die Sibylliniſche Weiſ⸗ 





— — 


) FABRICII Biblioth, gr. Vol. I. 9. 159 fqq: = GERM. Jo. Vossıus De arte 
grammatica, L. I. C. 34. p. 120 ſqq. — CxoIusS Obſ. S. Cap. IX. p. 70 fe 
— Hzzu. Huco de prima fcribendi origine,. C. 8. = PETRI. HoLuıus 
de Scriptura. C. 5. 

2) Davan findet man Nachricht in HuspunEy PRIDREAUX, Dechauts su Rorwich, 
Bud: Marmora Oxonienfia ex Arundelianis, Seidenianis aliisque conflate. 
Lond, 1628. f. — March. MAFFEI Grecorum Siglæ lapidarix, Veronz. 1746, 
8. — P. Cossımı Notz Grzcorum, quæ in zreis atque marmoreis tabulis 


obfervantur, Florent, 1749. f. = VALTRXIERI Lexicon Diplomaticum, 
Ulmz, 1756. £ 


% A. GELLIUS Noct. Att. L. II, 6 m. 
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fagungen darauf geſchrieben waren. u) Ob von ber Gewohnheit 
auf die innere Baunı oder Buchrinde zu fchreiben,, dag lateinifche 
Wort Liber, oder das deutfche Buch , berfomme, laſſe ich dahin⸗ 
geftellt fenn. x) Bey den Römern waren die tabule ceratæ üblich „ 
worein fie mit einem Griffel, der vornen ſpitzig und hinten breit 
war, bie. Buchftaben eingruben. Bon ihnen lerntens unfere alten 
Deutfchen. So tvaren die Speyerifchen Gefeße gefchrieben. y) Die 
Waxtafeln wurden auch mit ftarfem Silberblech umzogen, derglei⸗ 
chen man im Herkulan gefunden hat. Die Reichen hatten auch elfens 
beinerne Tafeln, die diptycha hießen, wenn fie aus 2. Blatten bes 
ſtunden. Auf Meufchelfchalen Coreanor) zeichneten die Athenienfer 
den Namen eines gu verweifenden Bürgers, daher dag Gericht 
Oftracifmus genannt wurde. Das Aegyptiſche Papier. verfertigte 
man aus der Nilpflange BıßAos , dehror, manupor, heut zu Tage 
Berd; ein Schilfrohr , deffen Stengel 10 Fuß hoch waͤchst, und 
das aus vielen Hauten oder Blättern beſteht, die mit einer Nas 
del abgefondert, bisweileg vielfach übereinander gelegt, mit Nils 
waſſer oder mit Leim beftrichen und an der Sonne getroifnet wur⸗ 
den. Plinius nennt davon 8. Sorten. Man findet noch Urfuns 
den Davon zu Eorbie (nicht Eorvey) und zu Wien. Ohngefehr 
Im ıaten Jahrhundert börte der Gebrauch auf, weil die Pflanze 
nicht mehr hinreichte. 2) Das Pergament fol nach Plinii Bes 
richt a) alfo entfianden feyn. Prolomdus Philadelphus, ein 
groſſer Bücherfreund, habe zu Alerandrien eine ungeheure Büchers 
ſammlung veranftaltet, und zu dem End alle Schriften, die nur 
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%) MELcH. Guitanpınus, ein Königeberger,, ber fich lang in Italien aufhlelt, 
Idugnet, daß man auf Palmblätter fehrieb in Comment. in tria Plinii Mai, 
de Papyro capita, Amberg. 1613. 8. — Jos. Just, SCALIGEE bat ih 
aus Neid widerſprochen. 

3) Oraus RUDBECK, Prof. Botan. und Anat. zu Upſal, will es behaupten Im 
feinem Werk; Atlantica ſ. Manheim vera Japheti pofterorum fedes & pa 
tria. Upſal. 1675, 79, 96. IV. £. (40 Thlr.) lat. und ſchwediſch. Der ste 
Theil iſt fo felten , weil. die meiften Exemplare zu Upfal verbrannten , def 
ſelbſt in Schweden und Dänemark das Werk nur 2 bis zmal complet vors 
handen feyn ſoll. 

y) 6. Echmanns Speyerifhe Chronik. 

3) MELCH, GUILANDINUS Comm. in tria Plinii capita de Papyre. = Mu- 
BATORI Antiquitates medü ævi. T, IIL Dill 42. 

9) Hit. Nat, L, XX. C. XL, j 
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anfutreiben waren, abſchreiben laſſen. Eumenes, Koͤnig zu Per⸗ 
gamus, ein eben fo feuriger; Sammler, babe mit jenem um den 
Vorzug geeifert. Ptolemaͤus habe aus Neid die Ausfuhr des 
egpptifchen Yapierd verboten. Daher fene Eumenes auf dem 
Einfall gerathen, zu Pergamus die Thierhaute zum Schreiben ber 
reiten gu laſſen; und diefes habe dem Pergament die Benennung 
gegeben. Allein diefer Plinianiſchen Erzählung ſteht entgegen, daR 
ſchon der Hohepriefter Eleazar zu Ierufalem dem König Ptolo⸗ 
mäus unter andern Gefchenken auch ein Pergament, worauf das 
Geſetz mit goldenen Buchflaben -gefchrieben war, nach Aegypten 
überfchickt hat. b) Ueberdieß meldet Zerodot, daß die Jonier ſchon 
- in den älteflen Zeiten auf zubereitete Shierhäute gefchrieben haben. 
Mag alfo das Pergament daher feinen Namen haben , weil fols 
ches zu Pergamus entiveder häufig, oder vorzüglich gut verfertige 
wurde. c) Gobald das Negnptifche Papier aufhörte, gebrauchte 
man das Eoftimpapier, charta bombycina, dag aus Baumwolle bes 
reitet wurde. Es kam mit dem Arabifchen, das aus Baumfeide 
verfertigt wird , nicht aber, wie Montfaucon meynt, mit unferm 
Lumpenpapier überein. Darauf find die griechifchen Bücher, bes 
fonders aus dem 13ten und ıgten Jahrhundert gefchrieben. Der 
Gebrauch davon fieng im Sten oder gten Jahrhundert an, und 
erhielt fich His ing ı4te. Das Ehinefifche wird. aus der innern Rin⸗ 
de des Bambusrohrs bereitet, kann aber nur einfeitig beſchrieben 
werden. Man kann übrigens nicht beffimmen, wann unfer Lum⸗ 
penpapier , das in die Stelle des zu Foflbaren Baumwollenen 
getretten iſt, aufgefommen ſeye. Meermann ſetzt es zwiſchen 
125051302. Montfaucon in dag Izte oder gar ins Ste Jahrhun⸗ 
dert ; d) WMabillon will ein dergleihen Manufcript angetroffen 
haben , das goo. Jahre alt war; er fah aber, mie es mit meh⸗ 
reen Codicibus von diefer Art gefchah, das Baumwollene fie Lum⸗ 


— 





b) Flavii Joſephi Werke, nach ber Tübinger D. Ausgabe vom J. 1736. 
. 356 ſaq. 
e) —— GoTTL. SCAV ARZII de ornamentis librorum hexas. Lipſ. 1756. 
c. f. Ej. Exercit. de varia ſuppellectili rei librariæ veterum. Altd. 1725. 
4. Lipſ 1756. 4 — HEEIM. HuGo, S. J. Rector zu Bruͤſſel in tr. De pri- 
ma Scribendi origine & omni rei litterariæ antiquitate. Antw. 1617. 8, 
Mit Trosens Vermehrungen wieder aufgelegt. Utrecht. 1738. gt. 8. 

4) In Palxographia L, I, C, 2. p. 17 ſqq. L. IV. C. 3. p. 278, 


— 
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genpapier an. Ich glaube nicht, daß man defien Gebrauch über 
Das ıgte Jahrhundert zuruͤckſetzen kann ; mwenigftens findet man 
Heine Proben Davon. Auf der Leipziger Univerſitaͤtsbibliothek wird 
eine folche Handfchrift vom Jahr 1312, aufbewahrt ; fie enthaͤlt 
ein deutfched Neimgedicht: Der Kenner. e) Auch findet man eine 
Urkunde vom Jahr 1339. in Eraths Codice Quedlinburgenfi. p. 454. 
Zuverläßig hatte man im ısten Jahrhundert Papierfabricken von 
Beinen in Spanien errichtet, wo fonft das von den Arabern dahin 
gebrachte baumwollene Papier befannt war. Man legte 1473. die 
erſte Druckerey zu Barcellona und Madrid, und 1474. eine dritte 
zu Valencia au. Schon 1340. hatte man eine foldye Fabrick zu 
Trevigio in Ytalien, und man fand eine der älteften Urkunden 
von Leinenpapier vom Fahr 1367. (Marreiı Iſtor. diplom. Lib, L,) 
Mit Gewißheit findet man in Deutichland Spuren von Leinenpapier 
won 1308. Doch wollte ich hieraus nicht fogleich den Schluß zie⸗ 
ben , daß Deutfchland die Ehre der Erfindung gebühre‘, weil Die 
MWermutbung immer noch möglich bleibt, daß dergleichen Papier 
aus Stalien gebracht worden ſey. Gewiß laßt fich für die Erfins 
Dung nicht8 euticheiden. | 

Es verficht ſich von ſelbſt, daß die Schreibinftrumenten fich 
nach Befchaffenheit ber Schreibmaflen abänderten. So lang bie 
Schreibmaſſe Hart war, bediente man fich des Griffels, und zwar 
in den Altern Zeiten des eifernen, bernach des beinernen , nachs 
dem jener, wegen dem, vielen Unglüd, verbotten wurde. f) Auf 


BE u 


e) Schöne hieher gehörige Unterfchungen findet man in GERH. MEERMANNI & 
do&orum virorum ad enm epiftole atque obfervationes de chartz vulga- 
sis ſ. linex origine. Hagæ, C. 1767. % add. Leip..R.3. 1767. p. s7ı. fqq. 
— Man Iefe überdieß G. S. Wehrs Schreiben vom Papier, und von dem 
Schreibmaflen , derer man fih vor Erfindung deſſelben bediente. Hannover, 
1779. 8. = Vorzuͤglich das neue biplomatiiche Lehrgebäube der Benebictiner. 
IL. Th. — Be. Brubers, Prof. hift. auf der Savopſchen Mitterafad. zu 
Wien, Lehripkem einer allgemeinen Diplomatik. Wien, 1783. H. 8. — 
Joh. Gottl. Imman. Breitkopfs Verſuch den Urſprung ber Spiellar⸗ 
ten, die Einfuͤhrung des Leinenpapiers, und den Anfang ber SHelifchneibes 
kunſt in Europa zu erſorſchen. Leips. 1784. 8. 1. Th. — Sambergers u⸗ 
verl, Nacht. I. Th. p. 73 — 83- 

€) Bon dem Griffel der Alten giebt Nachricht Janus Dowsa in Centurionate 
f. Plautinarım Explanationum L. IV. Francof. 1611. ı2. und Lau. Pı= 
GNORIUS in tr. de Servis & corum apud veteres minifterils. Amt, 1615. 4 
permehrt 1674. 12. c. . 
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Ungoptifches Papier ſchrieb man mit Schilfrohr, (calamus ) das 
Beyaahie wie unfere Federn gefchnitten war. Unſere Gaͤncfedern 
mögen noch eher gebraucht worden fenn, als unfer Lumpenpapier 
efenden war. 8) Dit Bimfenftein pflegte man bag raube auf dem 
Bergament abzureiben; denn Die änfiere Seite war gelb, bie im 
Te, worauf man fchrieb, weiß und rauh, auch bisweilen noch 
mit Haaren verſehen. Das Papier glaͤttete man mit Bein oder 
mit einem Zahn; (Charta dentata ) und wenn es befchrieben war, 
fo »flegte mans mit Cedernſaft zu beftreichen, um es vor der Faͤul⸗ 
niß und vor den Würmern zu bewahren. h) Su Rom hatte man 
zu Verfertigung des Papiers verfchiebene Werkſtaͤtte; das fchönfte 
war Charta Claudia , dag der K. Claudius machen ließ. i) Auf 
das Papier fehrieb man mit Dinte, die aus Ruß bereitet war. k) 
Daher die Buchſtaben gelb wurden. Hernach nahm man Wein⸗ 
kein und Kohlen, auch Bitriol; bie Dinte war fehr bil, wie 
man an den erbabenen fehr ſchwarzen Buchflaben der Handſchrif⸗ 
sten aus dem Herkulan fieht. Die herrlichfie und koſtbarſte Schrift 
in den ältern Zeiten wor die Goldfchrift (xeusoyeadıe) auch Sil⸗ 
berfchrift, die man zur heil. Schrift oder zu den liturgifchen Wera 
Sen brauchte. 1) So iſt 3. B. die Gothifche Ueberſetzung der vier 
Evangelien , die Ulphilas, der Gothiſche Bifchof im qten Jahr⸗ 
Bundert beforgte , mit goldenen Buchflaben im Anfang der Capitel 
und mit filbernen im Text gefchrieben. m) Die Alten hatten auch 
ihre Schreibbehältniffe („adauıder, graphiaria), n) Um Die Zeilen 
gerab zu ziehen, brauchten fie einen bleyernen Stift (macayeapor, 
wagaypapıda, Predudtal ) und eine Richtſchnur (naverıs, Canon. ), 
Die Abtheilung der Zeilen (mapaypapar) geſchahe auch mit Mens 
wing oder andern rothen Farben ; Daher nennen die alten Rechtes 
lehrer Die Abtheilungen Der Rede Paragraphos und Rubriquen. Bon 
der Gewohnheit der Alten auf Bley zu fchreiben, mag es wol 


PP 





D Hidor redet [on davon Orig. L. VI, C. 13. Inftrumenta fcriba calamıus 
& penne. 

h) PLIM. H. N. L. XII. c. ı% 

1) Prım, L. XII. C. 12. 

k) Priw. L. XXXV. C. 6. 

1) Wie fie zubereitet werben, zeigt MONTrAUCeN Palaogr. gr. L.L. C. L 

zu) Aambergers 9. R. 2. Th. p- 792 79% 

m) MARTEAI. L. XIV. epigt. 19, 21. 
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auch bergefommen zu fenn, daß man in ben mitflern Zeiten die 
den wichtigften Urkunden angehangte Siegel aus Bley verfertigte. 
Kenn die Bücher auf Baumeinden (Baſt) oder Papier gefchries 
ben waren , fo wurden fie an einem runden Stabe befeftigt und 
aufgerollt. Der Stab hatte an beiden Enden Knöpfe ( Umbilici) 
theils zur Zierde; denn man pflegte fie zu vergolden ober fonft 
zu bemalen; theils die Blätter zu befeſtigen, theild daß man die 
Bucher (volumina) bequemer halten konnte. 0) Die Titel wurden 
bisweilen mit Zinnober gefchrieben. p) 


. X, 


Das Schreiben wurde bald ein Handwerk; man kuͤnſtelte; man 
beeiferte fich ſchoͤn und gefchtwind zu fchreiben. q) Die vrientalis 
fchen Kaifer bedienten ſich einer eigenen Dinte ben ihren Unter⸗ 
(hriften ; fie hieß facrum Encauftum, und wurde aus Purpurfaft 
bereitet. Niemand, auffer ihnen, durfte bey Strafe des Hochver⸗ 
raths damit fehreiben, um zu verhüten, daß kein Betrug gefpiele 
wuͤrde. Daß Encauftum hieß auch deswegen facrum , daß man 
eben fo viel Ehrfurcht , als gegen Die geheiligte Perſon der Nes 
genten Dagegen bezeigte. An befien Stelle Fam vermuthlich dag 
rothe War auf die Eanzleien. r) Ben dem Gefchtwindfchreiben 





0) Bo wird daraus erklären: ad umbilicum carmen ducere. HoxzaT. Epod. 
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p) Ueber alles bier gefagte leſe man: Hex. Huco de prima fcribendi origi- 
ne. Trai. 1738. 8. — Jo. MABILLON de re Diplomatica. L. VI. Par. 
1681. vermehrt. 1709. £.m. Das Supplement dazu, ib. 1704. £.m. Sein Wi⸗ 
derfacher iſt P. BARTH. GERMON in Difcept. de veteribus Regum Franc. 
diplomatibus & arte fecernendi antiqua diplomata vera a fallıs. Par. 1703 —: 
1707, III. 8. — BERNH. DE MONTFAUCON Palxographia græca. Par. 
1708. f. — Mich. Denis Einleit, in bie Buͤcherlunde. I. ICh. p. 24 - se 
— Zambergers Zuverl, Nacht. I. Th. p. 83 — 87. 

«) PET. HoLuivs in tr. de fcriptura & variis rationibus ſ. ad dextram £° 
ad ſiniſtram, [. defaper, vel quocunque alio modo feribendi. Lund. 1670. 
s. Tu. Crenıus ließ ihn in Analedis philol. wieder abdraden.. Add. 
BALTH. Fr. SaLZMANNI tres Difpp. de varietate antiquæ fcriptionis. 
Lipf. 1661. 4. der aber das meifte auß Hexa. Huconıs lib. de primz 
fcrib. origine geborgt bat. 

?) Guipo PANCIROLBI lib. He rebus deperditis & noviterinventis.,P.L Tit. 
IL p.m. 10-15. add. ANT. BOREMANSII Lib. variar. lectionum 
Ani. 1676.83. Cap. IV. 
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hatte man gewiſſe notas und Abbrediaturen. Die dieſe Kunſt ver⸗ 
Kunden, hießen Notarü. 5) Der Freygelaſſene des Cicero, m. 
Tullius Tiro, hat eigene Zeichen, die Gedanken auszudruͤcken, 
erfunden; auch Annaͤus Seneca, der Vater, die hernach Cyprian 
vermehrte. Dean findet fie in Janı GrurTerı Corpore Infcriptio- 
zum. t) Die öffentlichen Schreiber ( Tabularii) waren in folchens 
Anſehen, wie unfere Sefretarii und Megiftratoren. u) Librarii was 
zen diejenigen , die fo wol Bücher abfchrieben , als damit handel 
ten. x) Antiquarii, die alte Codices abfchrieben. Sin ben mittlern 
Zeiten nannte man auch die Bibliothefare in den Elöffern Librarios; 
denn eine Bibliothek hieß damals Libraria, y) Mönche und Nous 
sen befchaftigten ſich mit Abfchreiben ; unter dieſen ift befonders 
berühmt Diemudis , eine deutfche Nonne aus dem eilften Jahr⸗ 
hundert, die viele fchäne und accurate Manuſcripte hinterlaffen 
bat. z) Die Manufcripte waren fehr koſtbar. Picus, Graf von 
Mirandola fol für die Bücher Des Esdras 7000 Ducaten bezahlt 
haben; fogar wurden Töchter damit ausgefteuert und Mayergüter 
dafür gefauft. Die Librarii waren zugleich gelehrte Grammatifer 
und Kritiker. a) Sie lehrten in den folgenden Zeiten die Sprach⸗ 
und Redekunſt öffentlich, erflärten die Gedichte der Alten, bats 

. zen Die Aufficht über die Bücherfäle , beurtheilten ben Werth der 
Bücher und befferten die Schreibfehler in den Abfchriften. Sue 
son nennt fie cehfores, b) und ihr Gefchäft hieß adnotare, wenn 
fie über anderer Schriften Anmerkungen machten. Die Römer 





s) Ausvstinı lib. de do@r. Chrift. Cap. 26. — QURNSTEDII Antiquit, 
bibl. &ecclef. C.2. p. 129fgq. — SUIZERUS in Thef. eccl, T.II. p 431. 
©) Moxæorri Polyhift. L.IV. C. II. €, 4. p. m. 726 fgq. 

u) Lavz. Pı@noauı tr. de Servis.’— Sıxrı SENENSIS, ober Franc. Sı- 
xrı, eines Dominicaners von Siena, Bibliotheca Sanda, Colon, 1586. 
fol. 1626. 4. 

x) Mowtraucon Palzogr. gr. L. I. C. 5 ſqq. = ANDR.CHRIST.ESCHEN- 
BacHıI Difl de fcribis Romanorum; in fafc. Difpp. Rotterd. 1705. 8. 
P. il. p. 253 ſqq. — Aamberger 1. c. 1. Ch. p- 87 90- 

y) Du Faxsnz Gloflarium. . 

2) Bon Abſchreiberinnen: Euszsıus in Hif. eccl. L. VI. C.23. Von Dies 
mudis: BERN. PEZ in Praf. ad Thefaurum Anecdotorum. p. 20 fqq. 

8) Scıricnis GENTILIS Parerga. L. 1. C. I. — GEam. Jo. Vosstı Lib. 
de arte Grammatica. Amft. 1635. 4. auch ſub tit. Arifiarchus. add. Jo: 
CLERICI ars critica. 

b) Ig lib. de illuſtr. Grammaticig, 
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hatten folche Büchercenforen ; und es war befonders dem Senat 
überlaffen, durch die Acdiles und "Triumviros capitales gu unterſu⸗ 
chen , ob in den herausgegebenen Büchern nichts dem Staat 
und der Religion nachtheiliges enthalten fee. c) 

Yuch die Juden hatten ihre Schreiber, wozu inggemein Die 
Prieſter gebrauchte wurden, Nach der Babplonifchen Gefangen 
fchaft machte man aber den Unterſchied zwiſchen den Schreiberu 
des Geſetzes und ben Schreibern des Volle. Jene mußten Das 
Geſetz ganz fehlerfren abfchreiben ; denn wenn nur ein Zweifel war, 
ob ein Buchflabe zum vorhergehenden oder folgenden Wort gehoͤ⸗ 
se, fo wurde dag ganze verworfen. Daher noch jezt die Abfchrift 
ber Thora mit 100 Thalern besahle wird. Die Schreiber des Volks 
verfertigten Scheibebriefe sc. und wurben fehr in Ehren gehalten. d) 


XI. 


Hebraͤer, Griechen und Roͤmer hatten ihre eigene Abbreviatu⸗ 
ren, die man verſtehen muß, wenn man die alten Handſchriften 
leſen will. Von den Hebraͤiſchen handelt Jon. Buxrorr in tr. 
de Abbreviaturis hebraicis. Baſil. 1640. 8. e) Bon den Griechifchen: 
Montravcon in Palzographia græca. L. V. Bon den Roͤmiſchen: 
Alphabetum Tironianum, ſ. notas Tironis explicandi methodus, cum 
pluribus Ludovici Pii chartis, quæ notis iisdem exaratæ ſunt, & hac- 
tenus ineditæ, ad hiſtoriam & jurisdictionem cum eccleſiaſticam tum 
civilem pertinentibus, ſtudio D. P. CArRPENTIER, Paris. 1747. £ 
SERTORII Ursartı Comment, de notis Romanorum, Patav. 1672. £ 
Jon. NIcouAi lib, de Siglis veterum. Lugd. B. 1703. 4. Auch giebt 
von den Siglis Nachricht HzLıas Putscuius in feinen Anmers 
fungen ad veteres Grammaticos ; und Jamus GRUTERUS in cor- 
pore Infcriptionum antiquarum totius orbis Rom, c. n, Marq. Gudii, 
ex rec. Grevii, Amft, 1707. II f. Fuͤr die mittlere Zeiten: Dam. 





e) In der römifhen Kirche, beſonders in den mittlern Zeiten , waren ſolche 
Eenforen oft Ignoranten; 3. B. jener, der dem RomuLus PARADISUS, 
einem italiänifgen Gelehrten den Namen Paradifus ausfrich, well er ihm 
für Heilig hielt, und ihn nur mit dreven Puncten beseichnete ; Daher wich 
biefer Gelehrte aus Echers Romulus trium pun&orum geneunt. 

d) Ricu. Sımon Hif. crit. du V. Tef. 

e) Supplementen dazu giebt Cuxısz. Worrius in Biblioth. hebr. T. IE. 
L.1ll. C.3. p. 575 Sag. 


3. d. Schreibekunſt. ff) 


Dar. Esere. Barımarı Glavis diplomatica, Hannov. 1754. gr. 4, 
M.2.ued Jon. LunpoLrn WALtHerı Lexicon Diplomaticum, Ab- 
breristiones ſyllabarum & vocum in diplomatibus & codicibus a Sæc. 
VII. XVI. occurrentes exponens. Ulmæ. 1756. III. f. 2te Ausgabe, 
Bon den Zeichen der alten Kritifer findet man eine befonbere Abs 
handlung in Eſchenbachs fafcic. Diflertat. P. IL. p. 283. fgg. add, 
Rıcn, Sımon Bibl, crit, T, IL, C. s3. Fasaıcıı Bibl, gr. L. IL, 


C. 2 Vol, I. p. 274 
XII. 

Anfangs hätte man in den Schriften entweder fein Unterſchei⸗ 
dungszeichen, oder man fette nach jedem Wort ein Punct. Die 
Buchſtaben und Wörter wurden $ufammengehängt ; ed war alfo 
fhwer , ein Buch zu verfichen. Daher fo viele Fehler der Abfchreis 
ber, baber fo viele Varianten , die den Kritifern fo vieles zu fchaffen 
machten. f) — inter dem Aegyptiſchen König Prolemäus Epipha⸗ 
nes fo ſchon Ariftophanes , ein Srammatifer von Byzanz einige 
Auterfcheidungsgeichen gemacht haben. Zu den Zeiten ber Apoſtel 
feßte man oben, in der Mitte und unten am Wort ein Punch, 
Das erftere galt fo viel, als unfer Punct ; Das zweyte sin Colon; 
das leßtere ein Comma, oder Semicolon. Aber fo wars nur uns 
ter den Gelehrten, und uicht im gemeinen Leben üblich. Oder 
man ſchrieb fo viele Worte in eine Zeile zuſammen, als man zu 
einem verſtaͤndigen Sag noͤthig hatte; dieß nannte man oäye, 
Dergleichen waren im Matthäus 2522 5 im Markus 2675. Ends 
lich ließ man da, wo ber Verſtand fich endigte, einen leeren 
Raum, oder man feste ein Punct. Dieß kommt oft in den Co- 
dicibus MStis. , befonderd in dem Codice Alexandrino Yor. ine 
fere unterfcheidungsgeichen find neu. Hieronymus fegte im gten 
Jahrhundert zu Der Iateinifchen Ueberfegung das Eomma und 
€olon ; im sten theilte Ruthalius, Diafonug zu Alexandrien, dag 
neue Teftament in Zeilen. ‚Auf Befehl Carls des Groffen wurden 
erft die Zeichen dee Zieronymus durch Daul Warnfried und 
Blcuin eingeführt... Im 9ten Jabrhundert entſtund das grichs⸗ 


an 





$) Jo. Crexıcı Ars critica. P. III. Se@.I. B. 10. — MoNnTrau:oN Pa: 


Imogr. gr. L.I. C. 4. p. 30 ſaq· — STOLBERGII Exercitatieres de So 
Loecilmis, barbarilmis & diftin&ionibus inprimis N. Teflamatti. 
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ſche Sragzeichen. (5) Ben den erſten Abdruͤcken brauchte man dies 
fe Zeichen willkuͤrlich, befonders Kob. Stephanus, de fie oft 
abanderte. g) - 

XIII. 

In der griechiſchen Sprache hatte man keine Accente, ſo lang 
ſie die Volksſprache war. Erſt nachher wurden dieſe Zeichen von 
den Gelehrten erfunden, da ſie ſich allein mit' dieſer nun beynahe tod⸗ 
ten Sprache beſchaͤftigten. Schon im erſten Jahrhundert nach Chri⸗ 
ſto war die griechiſche Accentuation bekannt; denn der Vers des 
Euripides: 2 copov BsAsuma rar woas xäpas veonz, Wurde mit 
allen Accenten im Herkulan an einem Haufe entdeckt; diefe Stadt 
wurde aber unter R. Titus verſchuͤttet. (Winkelmanns Herfulas 
‚nifche Entdeckungen, p..82.) Thomas Hesrne gab fo ızı5. Die 
Mpoftelgefchichte nach einem Eoder heraus , ber bey 1000 Jahre 
ale iſt, und in der Boldlejanifchen Bibliothek aufbewahrt wird. 
Mahrfcheinlich haben die alten Griechen ben Ton in ber Ausfpras 
che auf die mit einem langen Vokal bezeichnete Sylbe gelegt, wie 
man noch an den claßifhen Dichtern wahrnimmt. h) Die Grams 
matifer forgten bernach mit ihren Accenten nur dafür , da die 
Sprache nicht nach eines jeben Grillen verändert würde; denn 
wie oft will jeder etwas neues flumpeln! Beine. Chriſt. Zenni⸗ 
nius- wollte die Accente abgefchaft wiffen. i) Seine Meinung wurde 
von Brap und Gronov, befonders aber von Joh. Dan. Mas 
jor;, Prof, med. 53. Kicl, gebilligt. k) Diefer wollte auch noch das 
jota fubfer. verbannen. Elericus eifert dagegen, und zeigt, was 
für Verwirrung aus diefer Neuerung entfichen könnte. 1) 


D Ge. Frip. RoGALLI tr. de auforitate & antiquitate interpundtionis ig 
N. T. Regiom. 1734. 4 

h) 8. B. Opieos, avdeusmos ; nicht "Ounoos, avdowmor.. „ 

i) Er ſchrieb deßwegen: EAAnvsouos opdusdos ſ. Grecam linguam non effe 
pronunciandam fecundum accentus, Diff. parad. qua legitima & antigus 
linguz græcæ pronunciatio & modulatio demonftratur. Trai. 1685. 8. 

&) In Diff. epiftolari de numis grace infcriptis, qua pr&cipue paradozum 
Cr. HENR. CHRIST. HENNINII ac ante ipfum Vossıs utriusque & J. C. 
SCALIGERI, de Lingua gr. non fecundum aceentns pronuncianda, ulterius 

- orbi\itterato confiderandum committitur; cum appendice de fulpe&a Jo- 
torum {ubferiptione. Kil. 1685. 4- 

3) Ars Crit P. III. S.I. C. 10. 6. 22fgq. pm. ıgıfaqg. — VILLoIsoN 

Anecdotaxrxca. Venet. 1781. 3. 
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XIV. 


Ob Accente und Vokalpunkten weſentlich zur Hebr. Sprache 
gehören, und fo alt, als dieſe ſeyen, daruͤber ſtreiten die Gelehr⸗ 
ten, Einige halten fie für eben fo göttlich als die Sprache ſelbſt; 
andere verwwerfen fie, als eine menfchliche, neue und wol gar uns 
finnige Erfindung der Maforethen ober Rabbinen, Zwo Partheyen 
und zwei Ertreme. Wer wird fi eine Sprache ohne Vokalen 
deufen koͤmen? Aber die Zigur? Die ift willkuͤrlich. Lafle man 
Diefe und die Accente eine Maſoretiſche oder Kabbinifche Erfindung 
feyn, fo, wie wir fie jegt haben, werden fie immer ein Beweiß 
ſeyn, wie man vormals gelefen ; wie man die Worte verbunden 
oder getrennt babe. Muß man fie deßwegen geradezu vertwerfen? 
Oder muf man ihnen einen göttlichen Urfprung andichten? Der 
ganze Streit beruhet auf Vermuthungen, und kann durch hiftoris 
fche Gründe nicht ganz entfchieden werden. Sobald wir eine Spras 
che willkürlich machen und unerwiefenen Hypotheſen Preiß geben, 
"fo if fie verlohren. Doc ich mifche mich nicht in den Streit, 
und will nur die Schriften beider Parcheien nennen, damit man 
Die gegenfeitigen Gründe prüfen, und felbft entfcheiden Fan, Die 
Haupt — Heerführer find Lud. Cappell, Prof. hebr. L, zu Sanmür, 
and Job. Burtorf, der jüngere, Prof. hebr. L. gu Baſel. Jener 
behauptet, daß die Volalpuncten neu und aus der Sprache gu vers 
bannen feyen, in ſeinem Arcano pundtationis revelato, Lugd, B, 
1624. 4. und vermehrt nebft ben Vindiciis. Amft, 1689. f, auch in 
* Diatr, de veris & antiquis Ebr&orum litteris, oppos, Io, Buxtorfii de 
eodem argumento Difputationi. Amft, 1645, 12. Diefer vertheidige 
ihr Alterthum und ihren göttlichen Urfprung in tr. De pundorum 
- vocalium & accentuum in libris V. T. hebr. audtoritate , antiquita- 
te, & origine, Bafıl. 1648. 4. So fehr man fich dem Cappell 
widerſetzte, fo erhielt doch feine Meynung Beyfall, und jetzt iſt 
fie beynah allgemein angenommen. Gelbft Luther dufferse Diefe 
Meynung in feinem Comment, ad Genef, C. 36. p. 540. Auch 
Elias Levita , mit dem Zunamen Aftenafi oder der Deutfche, 
ein bekannter Jud aus Italien, der 1542. zu Venedig flarb, in 
feinem Buch: Maforeth Hammaßoreth, Rod vor ihm laugnete 
Jacob Perez de Valentia in feinem Commenar über die Palmen 
die Goͤttlichkeit der heutigen Punctation. Een ſo Andr. Sennert, 
Prof, LL, OO, zu Mittenb. in Difp, de proctorum vos, Ebr. neque 
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cum litteris, negue cum verbo Dei fcripto cozvitate, Witt, 1680. 
Und Joh Brunnsmann, Rector der Schule zu Herlov in Ges 
land , hernach Waifenhaugsprediger in Kopenhagen, in Dip de 
accentuationis hebr. diſtinctione novella arte, Hafn. 1908. Auch Dan. 
Ernſt Jablonsty in der Vorrede zu feiner Hebr. Bibel, Joh. 
Frid. Cotta in lib. de origine Maforz pundtorumque hebraicorum, 
1726. 8. Zumphrey Drideaur Altes und N. Teſt. in eine Con- 
nexion mit der Juden⸗ und benachbarten Voͤlker⸗Hiſtorie gebracht. 
T. 1. 2.438— 458. WeHNErı Antiquit, hebr. T. I. p. 121 faq, 
Mit Burtorf hielt es fein Schüler Watth. Wasmuth, Pr.L.O. 
zu Kiel, in Vindiciis S, hebr. Scripture. 1664 8. ift eine Schmaͤh⸗ 
fchrift auf. Cappell m) In den neuern Zeiten wurbe der Streit wies 
Der erregt von Tyenfen und Diderit, gegen Rennicot, da diefer 
Varianten zu feiner neuen Ausgabe der Hebr. Bibel ſammelte. 
Beide vertheidigten den Maforetbifchen Tert ; der erſtere in feinem 
Tentamen de variis Codicum hebr.. V T. MSS, generibus a Iudæis 
& non-Judzis defcriptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und im befreyten 
Tentamen, Roſtock, 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8 haſſen⸗ 
camp fuchte ihn zu widerlegen im entdeckten wahren Urſprung Der 
alten Bibeluͤberſetzungen. Minden, 1775. 8. Und was hat man 
mit allem Streiten gewonnen ? Jeder bleibt ben feiner Meinung. 
Wahrſcheinlich gebrauchten die alten hebr. Schriftſteller hie und 
da Vocalzeichen, um dem Mißverfland vorzubeugen. In der Solge, 


 - da die Sprache nicht mehr geredet wurde, hatte man 3 Vocals 


zeichen , die man endlich nach 3 Vocalclaſſen orbnete. Erſt nach 
dem ten chriftlichen Jahrhundert Fam das heutige Punctationgs 
foftem zu Stand. Die Nccente find offenbar eine neuere Erfindung 
der .Srammatifer , die aber durch die uralte Tongeichen (Noten) 
toelche man den metrifchen Büchern fchon zu Davids Zeiten beyr 
feßte, mag veranlaßt worden feyn. 


XV, 
Die Eodices tpurden in einem Zufammenhang, ohne einige Ab⸗ 





nnd 


m) Ausführlich erzaͤht den ercauliten Street Worr in Bibl. hebr. T. II. 
L. III. C. 2. p. 476 ſaq. Die Gründe gegen einander Icfe man in V. E. 
LoESCHERI tr. de Taufis Lingux Ebr. L. II. C. III. faq. p- 275— 361. 
add. Br. WALTONI kroleg. III. 6. 39955. p.23. VIII. p. 4 - 54. — 
Eichhorns Einleitung ie Y. Ten, J. Th. p. 126139. 
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Gedung vormals geſchrieber. Stephan Langton, Kanzler su 
Paris, hernach Eardinal, endlich Erzbifchof zu Canterbury, theilte 
die Schriften des 9. Teſt. in- Eapitel ab; allein diefe Abtheilung 
betraf nur England, und war noch nicht allgemein angenommen. n) 
So, wie wir fie jeßt haben, wurde fie von dem Cardinal Zugo 
de &. Caro im ı2ten Jahrhundert veranftaltet ; 0) oder nach 
Heumanns Meinung von Santes Dagninus , einem Dominicas 
zer von Lucca, der 1578. flach. p) Die Bücher des N. Te. 
theilte Rob. Stephanus in Verſe, und zwar, wie man leicht 
wahrnehmen fann, auf einer Meife von Parid nach yon. q) 
Schon vor den Zeiten des Zieronymus theilte man das N. Tes 
flament in längere und fürgere Gapitel; jene hieſſen zıricı, lat. 
breves; das Verzeichnis derfelben, welches nebft dem Inhalt jedes 
brevis in den Abfchriften vorgefeht wurde, hies breviarium; Die 
fürgern Kapitel nedaranr , capitulum » dag Verzeichnis, capitula- 
tio, Doch war diefe Eintheilung fehr verfchieden, und nirgend 
allgemein angenommen. r) Die Briefe der Apoftel wurden ſpaͤ⸗ 
ter eingetheilt ; die Zahl der Capitel gieng durch die Paulinifchen 
Briefe fort, Bon Verſen hatten die Alten eine Doppelte Art: 
#1x008 UND euuara. Drixbi waren Zeilen, bie eine gewiſſe Anzahl 
von Buchſtaben in fich faßten , und oft mitten in dem Wort aufs 
hörten. Nach diefen pflegte man die Gröffe der Bücher abjus 
meſſen. s) Pnuara waren Zeilen, die fich nach dem Verfland und 
Zufammenhang der Wörter richteten. Dergleichen fol das N. 
Sch. 18612. gehabt haben: t) Wie fehlecht ubrigeng Die Stephas 
nifche Abtheilung gerathen ſeye, lehrt der Augenfchein. u) 


2) Jo. Pırseilib. de claris Anglis. — Pope-Blount Cenf. celebr. anctorum. p.403. 

0) Ju feinem Buch: Biblia cum Pofilla, wo zuerſt Sapitel vorkommen. 

p) Rıcu. Sımon Hiſt. crit. duV.T. L.II.C.28. — POPEBL. L c. p. 536. 538. 

4) Dieß bezeugt fein Sohn Hene. STErHAnus in der Vorrede ad Concord. 
N. T. Alſo mag bie Nachricht des Gunennannpus, Prof. L. hebr. ia 
Paris und endlich Erzbiſchof su Air, falfch ſeyn, der diefe Eiutheilung Au⸗ 
guſtin Juſtiniani, Biſchof au Nebbio, auf der Inſul Cokſica, zuſchreibt, in 
Chronographia. L. IV. p. 713. add. HEIDEGGERI Enchirid. bibl. L. IIL 
C.1. 9.9. — Paırıı Introd, in Le&. N, T. Cap. 26. p.m. 3517" 325%. 

ı) Rumpzı Comment. crit. ad libros N. Teftamenti. 

s) 3. B. JoserHı Antiquit. Jud. hatten 60000 sıyas. 

t) Pxırıı Introd. in Led. N. T. C. 24. p. m. 3233 — 336. 

u) BrackwanLı Au&ores facri Claflici defenfi &illuftrati , f. Critica S. N. 
Teß. ed. Lipf. T.U. P. Il. C. I. p. 495 faq. . 
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Mas die Profanſcribenten betrift, fo ſoll ſie Joh. a Lapide, 
Prof. theo zu Paris, nachher zu Tübingen, ferner Canonicus und 
Prediger zu Bafel, endlich Eartheufermönch daſelbſt, gu mehrerer 
Bequemlichkeit in Eapitel unterfchieden haben. x) Die heutige Eins 
theilung in Verſe beforgte Matthias Bernegger , Prof. hiſt. & 
Orat. zu Strasburg, und fein Tochtermann Joh. Freinsheim, 
Prof, Polit. & Eloqu. zu Upſal ıc. hat fie vollendet. Dieß verfiche 
ſich frenlich nur von den Hiftorifern, 15, Denn ‚andere Schriften 
waren fchon ihrem Inhalt nach unterſchinden. 3.9. TurorurA- 
sTı Charadteres ; GEXLLII Nodtes Atticæ; Ovıoıı Triftia &c, 


- XVII. 


Da die Unwiſſenheit und Nachlaͤßigkeit der Abſchreiber oft 
groß war, ſo ſuchten ſich vormals die Verfaſſer der Buͤcher ſorg⸗ 
faͤltig durch beygeſetzte Fluͤche und Adjurationen gegen alle Bes 
truͤgerei zu verwahren; theild dag nichts gegen ihre Abficht weg⸗ 
selaffen, ober eingefchoben, und alfo der eigene Sinn des Schrifts _ 
ſtellers verändert würde; theils fich gegen alle Verfegerung, wo⸗ 
zu man in ben Zeiten des Aberglaubens fo geneigt war, und ges 
gen die Gefahr des Scheiterhaufeng , in die man fo leicht gera⸗ 
then konnte, zu ſchuͤtzen. Es liefen wol noch andere Abfichten 
mit unter : unheilige und profane Layen follten nicht in das Hei⸗ 
ligthum der Geweihten gelaffen werden; daher die Adjurationen 
bey chemifchen und aftrologifchen Büchern ; ober man wollte vers 
huͤten, daß nicht die Bücher befchädigt und heimlich weggeftohlen 
würden. y) DBenfpiele von folchen gelehrten Zlüchen findet man in 
MonTrAucon Palzogr, gr&ca, p. 58. 63. 69. 75. ſqq. 89. 250, 
292. 385. 


U 


XVIIL 


Dögleich ſolche Adjurationen nicht mehr Mode find, fo follte 
man Doch mit den Arbeiten ſowol lebender, ale verfiorbener Ges 
Ichrten behutfamer gu Werke gehen. Wie oft werden Diefe, 
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x) Nach dem Zeugniß Jo. TEITHEMII in Catal. Scriptor. Eccl. C. 894- 

5) Fasaıcız Bibl. gr. T. V. p.74—80. Ein Bepſpiel moͤchte auch ſeyn 
Apocal. XXII. 18. 19. — Add. Hiſtor. und moral. Abhandl. vom gelehr⸗ 
ten Buͤcherfluch 16. Halle, 1751. 8; 
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Sep der befannten Nachläßigfeit der Eorrectoren, mit ben groͤbſten 
Schlern verunftaltet,, das hernach eine herzliche Augenweide für 
Die Kecenfenten iſt, die nur Fehler aufsujugen und zum Nach 
Seil unfchuldiger Verfaſſer laut auszupofaunen pflegen. Wie oft 
fanımelt man, vielleicht aus übertriebener Hoshachtung , vielleicht 
aus Vorbedacht zu fehaden, Bruchflüde, Skitzen, unvollendete 
Arbeiten verforbener Gelehrten, und ubergiebt fie dem Publikum, 
die zur Ehre der Verfaſſer hatten follen unterdrückt werden. Lip⸗ 
Fuss verordnete daher in feinem legten Willen, nichts von feinen 
Binterlaffenen Handfchriften folle in Druck gegeben werben , und 
serfiegelte e8 fogar mit einem Fluch. 2) Doc machte ſichs Bur⸗ 
mann zur Pflicht, Die meiften von den gelehrten Briefen Des 
Zipfius herauszugeben. Waren Habfuht, Stolj, Neid, Haß 
and andere grobe menfchliche Fehler aus der gelehrten Republic 
verbannt, fo würde auch hierin bald gerathen feyn. 


‚XIX. 


Eine befondere Art zu fchreiben iſt die Steganographie, Kryp⸗ 
kographie, oder geheime Schrift, da man durch mwillfurliche Zeis 
chen flatt des gewöhnlichen Alphabets , einem andern, mit dem 
man dießfalls Abrede genommen bat, feine Gedanken mittheilt, 
fo daß die Schrift von niemand, als von ihm, verftanden wer⸗ 
den kann; z DB. wenn man Ziffern flatt der Buchftaben ſetzt. Das 
bin gehört auch die Schtala der Lacebämonier. Sie lieffen nem⸗ 
lich zwey gleiche , lange, runde Stabe verfertigen ; wenn ein Ges 
neral zu Felde sog , fo gab man ihm einen davon mit; Der andes 
ve wurde zuruͤckbehalten. Solten num geheime Nachrichten oder 
Verhaltungsbefehle aus dem Staatsrath fortgefchickt werben, fo 
pflegte man aus Pergament lange, fchmale Riemen gu ſchneiden, 
fie un den Stab feft zu minden, der Lange nach darauf zu ſchrei⸗ 
ben, den überfchriebenen Riemen wieder abzuwinden und an den 
General zu übermachen. Diefer nahm feinen Stab, widelte den 
Riemen darauf und fo konnte er erſt bag gefchriebene lefen. Wer 
es fonft unter die Hände befam, dem wars ein Raͤthſel; denn auf 
dem abgewundenen Riemen waren die Buchflaben und Mörter zer⸗ 





3) Mızaus in vita Lipfü. p. 129. „Si quis aliter, facer atque inteflabilis 
eſto, & Deus vindicato in ipfo pofterisque: » 
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ſtuͤckt. a) Von Ber Geheimfchrift überhaupt handeln: MorHor 
in Polyh. T. 1. L. II. C. 5. LIV,C, 2. Lupo. Henr. EILLERI 
Myiterium attis Steganographicz novifimum. Ulmz, 1682. 8. Io. 
BAPT. DE LA PorTA b) de furtivis Iıterarum notis. L. V. Nea- 
poli. 1602. f. Jo. Sestrı Methodus breviflims in omni lingua oc- 
culte fcribendi. Rome, ıyı1. 4. VeruLamıus L VI. de augm. 
ſcient C. J. p. 279. ſaq. Bon der Kryptographie der Hebräer : 
BUXTOoRF de Abbreviaturis. p. 26 fa. Der Griehen: MonuT- 
FAUcon Palzogr gr. L. IV. Cap. 4. Man hat fich aber auch bes 
mühe, die Seheimfchrift nach getwiffen Regeln zu entrathfeln oder 
gu dechifriren. Diefe Kunft verſtund vorzüglich Job. Wallifius , 
ein Mathematiker zu Oxford, der vermittelt der Algeber alles aufs 
-sulöfen fich getraute , wenn es woch fo geheim gefchrieben war. c) 
Eben fo rühmt auch Thuan einen frauzöfifchen Mathematifer , 
den Srancifius Vieta, Hif. Lib. CXXIX. p 1004. Auguft, 
Herzog von Braunfchweig , fchrieb unter dem Namen Gu- 
STAVI SELENI Cryptographiam.  üneburg, 1624. f. wo alle, 
was zu diefer Kunſt gehört, gefammelt und aufgelöst if, Add, 
Curiısti BREITHAUPTII Ars decifratoria, Helmft. 1737. 8. 
Johann von Trittenheun, oder wie er eigentlich hieß, Johann 
von YHeidenberg, der vormalige Abt im Kloſter Sponheim, 
machte fich viel mit dieſer Kunft zu fchaffen, und will fie fogar 
Burch eine aufferordentliche Dffenbarung erfunden haben. Geine 
- Steganographia ift ju Darmfladt 3621. 4. und zu Maynz 1676. ges 
druckt, aber mit folhen Herenzeichen angefüllt, daß man den 
Berfafler deßwegen fr einen Zauberer erklärte, d) 


XX. 
Nachdem nun die Schreibekunſt in Ordnung gebracht war, 


ſo beſchaͤftigte man ſich mit Buͤcherſchreiben. Wahrſcheinlich wur⸗ 
den die aͤlteſten Buͤcher in gebundener Rede verfaßt; vielleicht um 


hu u En. 





a) A. GELLII No@. Attic, Lib. XVII. CapIX. — SuIDas vooe Luvradg. 
) Porta war ubrigens ein Fantaſt; man hielt Ihn wegen feiner Magia na- 
| turali für eineg Hexenmeiſter; Gas. Naupe bat ihn aber vertheibigt 
in feiner Apologie pour les grands hommes fauflement foupgonnts de ma» 
gie. a la Haye. 5653. 8. 
Aeta Erudit. 1713. p. 398. und 1729. p. 38. 255. 
d) Reimmanns Hift. lit. 3. Th. p. 307 — 320. 
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gelchrter su feheinen, und dem natürlichen Menſchen, der ben 
muſikaliſchen, abgemeflenen Wohlkang liebt, befler zu gefallen. e) 
Pherecydes, ein griechifcher Philofoph, von der Inſul Scyros, 
Lehrer des Pythagoras, der 600. Jahre vor Ehrifto in der stem 
Olympiade lebte, und an der Laͤuſeſucht ſtarb, ſchrieb zuerſt im 
Ptoſe: wags uosus nur deu, f) Cadmus, ein griechiſcher Hi⸗ 
ſtoriker von Mileto, der entweder zur Zeit des Trojaniſchen Kriegs 
oder wie Joſephus mit mehrerem Recht glaubt, 700 Jahre ſpaͤ⸗ 
ter-, kurz vor den Kriegen der Griechen und Perſer lebte, fchrieb 
zu erſt in Hiftorifiher Profe 4 Bücher vom Urfprung der Stadt 
Miletus und bes ganzen Jonien, die aber verlohren find. g) Und 
fo möchte fich wol Dlinius nicht widerfprechen; denn jener arbeis 
tete im pbilofophifchen, diefer im Hifforifchen Fach. 


XXI. 


uUnter allen Profanſcribenten des Alterthums, deren Schriften 
auf ung gekommen find, iſt Zomer, als Dichter, und Herovot, 
als Hiftorifer , der aͤlteſte. Die erſten waren fie gewiß nicht; 
denn mer wollte glauben, daß swifchen Moſes, der 1500. und 
Zomer, ber 1000, und Herodot , ber . 450 Jahre vor Chriſto 
Ichte , fein Buch gefchrieben worden fen. Zuverlaͤßig wurden 
mehrere in gebundener und ungebundener Rede gefchrieben ; aber 
fie giengen verlohren; theils aus Unachtſamkeit, weil Homers 
Gedichte ſowol, als die Gefchichte Herodots fie verbrungen haben; 
theils durch die Verheerungen des Kriegs, den Xerxes und fein 
- General Mardonius in Griechenland führte, da beſonders Athen 
fo hart gesüchtige wurde. h) Ale Schriften nun, deren Alterthum 
die Homerifchen und Herodotiſchen uͤbertreſſen ſoll, ſind offenbar 
untergefchoben und wmächt. Dahin ‚ gehören: Uefops Gabeln; 
and die Briefe «ed Phalaris und Themiſtokles. Daß Aeſop/ 











e) Straso Geographic. Lib. I. = Laorantıus in Infitut, Lib. VI 
Cap. 22. 

f) Prinıus Fi. nat: Iib. VII. Cap. 56.— Arurgıvs in Floridis, p. m. 5764 

g) Prinıus l.e. Lib. V. Cap. 29. 

k) Heroporusio Hif. Lib. VIII. & IX: — Ein Verieichniß von ben vers 
lohrnen Schriften findet man in FAaBRICII Bibl. Gr. L. 1. Cap. 1. P. 4 fan 


6153. — Jousıus de ſeriptoribus hi. philol. L. I. Cap. 3. pm 
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Der berühmte Athenienſiſche Feldherr Themiſtokles, der fein 
Vaterland fo rühmlich von ber gedroheten Sklaverei des ſtolzen 
und hernach fo fehr gedemuͤthigten Zerres befrente, aber: doch 
aus Neid nicht nur aus feiner Vaterſtadt, Athen, fondern auch 
aus ganz Griechenland verbannt wurde , und endlich zu Magneſia, 
das ihm der Perfifche, gute König Artaperres zu feinem Unter⸗ 
belt gab, A. M. 3510. a, Chr, 470, flarb, fol während feinens 
Erilio XXI. Briefe meiftens biftorifchen Inhalts gefchriehen Has 
ben. 1) Ausgaben: TukxmıstocLiıs epiftole ex vetufto Cod, Bibl, 
Vatic, erutz & latinitate donatz. Romz, 1626. 4. — gr. & lat. e 
Bibl, ELIM EHINGXRI. Francof. 1629. 8. — gr. & lat. interprete 


. Jo. Matra. CarvornıLo, Recenfuit, notis fuis illufr, CHrı- 


sTı SCHOETTGEN. Lipf. 1710, 8. nen herausgegeben von J. €. 
Dremer , Lemgo. 1776. 8. 


XXII. 


Da man nun Buͤcher hatte, ſo machte man auch Sammlungen 
und legte Bibliotheken an. Die aͤlteſte ſoll des Aegyptiſchen Koͤ⸗ 
aigs Oſymanduas geweſen ſeyn, der uber den Eingang die Auf⸗ 
ſchrift ſetzen ließ: duxäs Barosior. m) Die beruͤhmteſte und zahl⸗ 
zeichfte war ohnftreitig Die gu Alerandria , welche Ptolemaͤus ans 
degte ; fle beftund aus 0ooooo Büchern, hatte aber das traurige 
Schidfal, im Pompejanifchen Krieg Durch Teuer verheert zu wers 
den. n) Der: Triumvir Antonius ließ bernach feiner gelichten - 
Cleopatra zu Gefallen die groſſe Attalifche Bibliochek zu Pergas 


‚ums dahin bringen, die aber auch in der Folge zerſtreut wurde. 


Ben den Griechen legte Piſtiſtratus su Athen bie erſte Bibliothek 
on ; fie wurde hernach Durch verres nach Perſten gebracht 0) Zu 
Rom ließ Auguſtus unter der Auflicht des Aſinius Pollio die 


erſte öffentliche Bibliochek aulega; ober er vermehrte vielmehr 


bie ſchon von Eäfar angelegte Sanmlung. Sie hieß Bibliotheca 


—— 





va“ 


nn 5) x . 

4) Jo. Ars. Faszıcır Bibl. Gr. Vol. I. Lig TI. Cap. 10. p. 424. — Zam- 
beegers Zuverl. Nachr. I. Ch. p. 126 Ag>— Zederichs Kenntniß der 
Schriftſt. p. m. 104. j ' 

m) Dıopori Sit. Bibl. hit. L. I. Cap 49. p. 33. 

s) JusLeas Bibliotheca hiftoriz litterxiæ. Cap. II. 

0) Bon den grichiigen Bibliotheken jat Montraucon in Palzogr. gr. 
p- 15 füg. ein Verzeichniß. 
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Palatina, p) Sonſt hatte ein jeder reicher Roͤmer feine eigene SLamm⸗ 
Img insgemein auf den Landgütern. Andere Öffentliche wurden 
auch in den Tempeln aufbewahrt. In Den mittlern Zeiten hatten 
fie. die Mönche bey fich in den Elöftern, die auch daben für Bas 
Bbfchreiben der Bücher forgten. q) Wie koſtbar übrigens Die 
‚Bücherfammlungen geivefen find, und tie wenig man im Stande 
war, fich viele Bücher zu kaufen, kann man leicht ermeffen. ine 
biblifche Concordanz koſtete 100 Goldgulden; für einen Livius 
zahlte Anton von Palermo dem Doggi 120 Goldgulden, dem 
biefer ſelbſt gefchrieben hatte; der Rechtsgelehrte Accurfius befaß 
aur 20 Bücher , und unter biefen war nicht einmal ein Corpus 
Inris. Der Ehurfürft von der Pfalz; Cudwig III. hatte nur im 
feiner Bibliothef 152 Bände, die er hernach ber Univerfität Hei 
beiberg vermachte. r) 


XXIIL 


Eublich wurde im XV. Jahrhundert die Buchdruckerkunſt ers 
funden; zu einer Zeit, da die Vorfehung nicht lange hernach durch 
die Meformation den Aberglauben zu flürgen befchloffen hatte, 
Eine unansfprechliche Wohlthat für die fchnelle Ausbreitung der 
Gelehrſamkeit. Wie leicht war es nun Bücher zu Faufen und Bibs 
liotheken anzulegen. est Millionen Bücher, wo man vorher 
kaum hunderte zählte, s) Geſetzt, daß auch viele fchlechte gefährs 
liche und für Sitten und Religion verderbliche Buͤcher zum Bors 
fchein fommen , fo wird Doch der Nutze den zu beforgenden Nach⸗ 


— — 


p) Sugronıvs in Cæſare. Cap. 44. in Auguſto. C.29. — PurxIus in H. 
N. Lib. VII. Cap- 30. Lib. XXXV. Cap. 2. 

a) Ben den Bibliotheken der Alten handelt Lirsıus in Syntagmate de Bi- 
bliothecis. Vefal. 1675. 8. andy in T. III. operum.— JoH. LOHMEIERI 
de Bibliothecis liber fingularis. Trai. 1680. 8. — Jo. Hena. Hor- 
sınGerı Biblisthecarius quadripartitus. Cap. II. p. 12 —33. — Mor- 
aorıı Polybift. T. J. Lib. I. C. 3 gg. N 

r) Denis Einleit. zur Buͤcherkunde. I. Ch. p- 85- 

3) Nach der Eanfteinifhen Veranſtaltung wurde su Halle fell 1713 — 1730. 
bie ganze Bibel in gvo In 184 Ausgaben; und bee N. Te. felt 1712 — 
1780. in 185 Andgaben , jedesmal sooo Eremplare gedradt. In der 34ſten 
Ansgabe, die confifchrt und fehr rar iſt, ſteht Exod. XX. 14. p. 80. Du 
ſoliſt chebrechen. Wan kaufte ein Exemplar in die Bolfenbütelifge Bis 
blisthel für so This, Ein theures Nicht! 
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tern den Anfang. Lorenz Janßon — nitht Koſter — aus einen 
umächten Zweig bes graflichen Hauſes von Brederode circa 139. 
zu Harlem gezeugt , daſelbſt Stadtbaumeifter und Schöpfe, circa 
1440. fol auf feinen Spagiergangen in einem Wäldgen aus Holz 


einzelne Buchftaben gefchnitten und mit Denfelben circa 1430, das 


Alphabet, das Vater Unfer , dad Ave Maria, das Apoflolifche 
Symbolum mit dreyen lat. Gebettern abgedrudt haben. Dieß 
zeigt man wenigſtens zu Harlem. Hernach fol er einigemal ben 
Spiegel onfer Hehoudeniffe und den Donat gedruckt haben. 
Man giebt ferner vor, einer feiner beeidigten Arbeiter, Job 
Genfefleifch der ältere fey 1440. heimlich mit den Inſtrumenten 
nach Maynz entiwichen, babe dafelbft eine Druckerei errichtet, 
metallene Lettern erfunden, und 1450. eine lat. Bibel gedruckt. 
Bofters Enfel hätten endlich, fo gut fie fonnten, ein Speculum 
humanz falutis in Holstafeln gefchnitten, und das Buch mit bes 
mweglichen Lertern vollendet, auch andere Werfe, aber ohne Jahr⸗ 
zahl und Namen gedruckt. Go erzählt die Sache fehr partheviſch 
für Harlem Gerhard Meermann, Syndicus zu Kotterdam, im 
feinem fplendiden Werk : Origines Typographie, Hage Com. 1765. 
11. 4. So fehr er fich bemüht, alles für feine Meinung beyzu⸗ 
bringen, fo merft man bald, mit wie weniger Zuverlaͤßigkeit alles 
behauptet wird. Mit allen feinen biftorifchen Beweifen und diplos 
matifchen Belegen gewinnt er mweiter nichts , als daß fein Landes 
mann Formen gefchnitten und ſchwach einige Blätter abgedruckt 
Babe. Er war aber nicht ber erfte Formſchneider. Mag immers 
hin Meermann ein Horarium oder Geberbuch und einen Donat 
für Die alteften Denktmale der Buchdruckerfunft halten, fo find fie 
Doch nur von hölzernen Tafeln abgezogen und nicht mit bewegli⸗ 
chen Leitern gedruckt. Diefes gilt auch von den übrigen Büchern 
Des Roſters, die man theils auf der Univerſitaͤtsbibliotheck zu Leis 
den, theils auf der Stadtbibliothek zu Harlem aufbewahrt. Dort: | 
Speculum falvationis humanz, wovon unter den 4 vorhandenen Aufs 
Sagen die von 1440. fol. bie erſte und feltenfte iſt; Biblia pauperum; - 
Ars moriendi ; Canticum Canticorum ; Apocalypfıs S. Iohannis, alle | 
mit unbeweglicher Schrift ober Formen gedruckt. Hier: Specu- 
lum flvationis humane, lateinifch in fol. wo auf dem goten Blatt | 
einige Wörter verfchoben zu ſeyn fcheinen und nicht in gerader Linie . 
ſtehen; eben bafielbe in hollaͤndiſcher Sprache in ful, fo 1440, vom 
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Coſter gedruckt ſeyn; auch lateiniſch in 4. auf beiden Seiten ge⸗ 
drndt. An Coſter Dachte überhaupt niemand, bis ein gewiſſer 
nadrian Junius, Medicus zu Horn, in feinem tr. Batavia vetus, 
die Sage von ihm 1560 zu erſt aufgebracht hat. Seitdem machte 
wan ſichs in Holland zur Pflicht, für Haarlem und Coſter zu flreis 
im, Alles, was man von Lofter erzähle, bleibt eine bloffe Säge. x) 
Die ältefien Scribenten machen Job. Buttenberq sun Erfin⸗ 
ber; und ſeitdem Schöpflin in feinem Buch : Vindicie Typogra- 
phicæ. Argentorati, 1760, gr. 4. die Sache fo gründlich unterfucht 


und fo untwiberfprechliche Dokumente beygebracht bat; fo kann 


wol fein Bernunftiger mehr zweifeln, Ein gewiſſer Fournier zu 
Varis hat zwar den groſſen Mann auf eine nicht loͤbliche Art an⸗ 
gegriffen; er wurde aber durch den Schwediſchen Geſandtſchafts⸗ 
prediger Behr zu Paris, wie ſichs gehört, heimgewieſen; denn 
der grobe Gegner war für Schöpflin zu Hein. y) 

Johann von Sorgenlody , genannt Bänsfleifed zu Buts 
tenberg , insgemein Job. Guttenberg ‚ ein Mannzifcher Edel 
wann, 2) fam circa 143& nad) Straßburg, und ſchloß daſelbſt 


1439. mit dreyen Bürgern, nemlich mit Andres Driizehen, Hans 


Riſt und Andres Heilmann einen Contract wegen verfchiebeher 
Künfte und wunderbarer Geheimniffe, die fie gemeinfchaftlich treis 
ben wollten. Ohngeachtet nun unter denfelben ber Buchdruderen 
nicht ausdruͤcklich gedacht wird, fo kann man doch leicht aus den 
dabey gebrauchten Ausdrücken fchließen, daß fie vorzüglich bie 
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x) Su dieſen Vertheidigern gehören: Marcı Zurrit BOXHORNIT ti. de 
typographicz artis inventione & inventoribus. Lugd. B. 1640. 4. — Jo. 
CHRRISTI. SEIZII liber: Annus tertius fecularis inventx artis typogra- 

“ phicz, f. brevis hiftorica enarratio de inventione nobilifimz artis typo- 
graphicæ. Harlemi. 1741. 8: Do Meermanns Werl mmbt biefe ſehr 
entbehrlid. 

y) Hier find die Streitfchriften: Differtation fur Pdrigine & le Progres de 
Part de graver en bois, pour eclaircir quelgues traits de l’hiftoire de 
PImprimerie & ptouvef que Guttemberg n’en eft pas l’Inventeur. Par 
Mr. FouRNIER le Jeune. a Pafis. 1758. und Obfervations fur un Ou- - 
vrage intitul& : Vindicix Typogräphicz. Par le meme. ib. 1760. — Lettre 
für POrigine de l’Imprimetie &c. Par Mr. Bzur. a Strasbourg: 1761. — 
Remarques fur un Ouvrage intitule: Lettre fut l’Origine &c: Par Mr. 
FousnıeEr le Jeune. a Paris. 1761. | 

z) Von ihm handelt ausführlich Joh. Dav. Köhler In feiner hochverdienten 
Ehrentettung Joh. Suttenbergs. Leit. 1741. 4 


€ 


Pohl — berg in 


El fa wo jest das bifchöfliche Seminarium flieht, 10. Jahre lang heimlich 
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Kunſt, mit beweglichen Buchſtaben zu drucken, darunter verſtunden; 
zumal da der Straßburgiſche Baumeiſter, Specklin, der in der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts lebte, in ſeiner geſchriebenen Chro⸗ 
nik, die in dem Archiv aufbewahrt wird, meldet, er habe die 
bölgernen Lettern felbft gefehen. Denn Anfangs war diefe Kunſt 
freylich ſehr unvolkommen; die Buchflaben waren in Hol ges 
fchniften, aber beweglich; oft mehrere, auch wol ganze Wörter in 
eing gefchnitten, und durch einen Faden zuſammengehaͤngt. Gie 
wurden aber bisweilen, da fie nicht genug befefligt waren, uns 
ter der Preſſe auseinander getrieben , und umgeftoffen. Die Zeilen 
laufen bald hoch, bald niedrig; die Dinte iſt blaß; Feine Bogens 
zahl; Feine Aufftriften ; Feine Anfangebuchftaben ; lauter Mängel, 
die von dem ſchwachen Anfang der Kunft zeugen, welche Buttens 

m Haus / zu Straßburg, zu dem Thiergarten, da, 


getrieben hat, bis er wahrſcheinlich um das Jahr 1445. nach Mainz 
HN zurückkehrte ‚ weil ce mit feiner — in Straßburg nicht fort 
kommen fonnte; denn er brau y_oder WR aus ans 
dern verborgenen Urfachen, a) 2* 8* an rl Bel 


Zu Mainz entdeckte Buttenberg fein Geheimnis Job. Kauſt, 


einem vermöglichen und angefehenen Bürger , der ihn mit &eld 
zu unterflußen verfprach. Sie traten 1450. in Gefellfchaft. Aber 


wi HT, Sauit ſpiclte dabey nicht die Role des ehrlichen Mannes ; er 


hatte nach und nach 2020 fl. vorgefchoflen, und ließ fich dafür alles 
Drucferwerkzeug verfegen. So bald er glaubte ohne Guitenbergs 
Hülfe fortlommen zu können , fo belangte er ihn 1355. gericht 
lih, und erhielt endlich, da der Beklagte nicht zahlen fonnte, 
dag Unterpfand. Buttenberg . der ehrliche Mann, fah fich alfo 
bintergangen. Sein Freund, D. Cunrad Zumery, fchafte ihm 
twieder einiges Werkzeug an, und der Kurfürft Adolph zu Mainz 
nahm ihn 1465. unter feine Hofdiener auf. Er ift vor dem 24. Febr. 
1468. geftorben. Selbſt Joh. Schöffer , Peters Entel, laͤßt um 


p 


a) Die erfien Bücher, die auf biefe Art, vermuthlich su Straßburg gebrudt, 
und zum Theil in der Schoͤpfliniſchen Bibltothek befindlich find , ohne Nas 
men des Druderd, ohne Drt und Jahrzahl, die man auch für Handfchrifs 
ten ausgab , find: 1) Gefta Chrifi, 11 Bogen. 2) Soliloquium Hugonis, 
10 B. 3) Henrici de Haflia expofitio ſuper dominicam orationem, 15. B. 
4) DeMila, 253. &e S. Senoxpriını Vindicie Typegr. p. 38 fg4- 
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feem Buttenberg Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er in der Zus 
eigumgefchrift an Kaifer Maximilian T. vor dem deutfchen Livius, 
der von ihm 1505. zu Mainz gedruckt ift, ſagt: „Solch Werk, 
„daB in der loͤblichen Stadt Meng gefertigt und getruckt it, wol 
»E. Ko. M. guediglih ufnemen, im welcher Stadt auch am 
„fengflich die wunderbahre Aunft der Truderey uf Im erfien 
„von dem Runftreidhen Joh Buttenberg, da man zalt nach 
»Chriſti unfers Heren Geburt taufend vierhundert funzig are, 
„erfunden und darnach mit Vleiſſ Koft und Arbeit Joh. Fauſten 
„und Peter Schöffers zu Menz bebeffert und beftendig gemacht 
„worden. Auch Joh. Fridr. Sauft von Afchaffenburg , einer 
von Job. Fauſts Nachkommen, nennt diefen einen Mitverleger 
der Buchdruckeren in der Stade Meng; er fegt hinzu : „Etliche 
„wollen toider feinen Dank ihn zu einen Inventorzm haben 
»und machen, ſo aber nur mit feinem Vermögen und gutem 
» Rath geholffen. » b) - 

So bald Joh. Fauſt im Beſitz ber dem Buttenberg abgenoms 


‚ menen Werkzeuge war, fo druckte er vor ſich; und ohngeachtee 


er immer, feinen Ruhm unfterblich u machen , den gedruckten Buͤ⸗ 
ern feinen Namen vorfegte, fo erfrechte er fich doch nie, weder 
fich , noch feinen Tochtermann, Peter Schöffer ,- für den Erfinder 
auszugeben. Daß er aber Buttenbergs Namen verſchweigt, konn⸗ 
te man von feiner Gedenkungsart erwarten. Go hatte ber gute 
Mann das Schickſal anderer groſſer Dränner , denen eg nicht ges 
ungen ift , die Vortheile ihrer Bemühungen zu genießen. 

Es foftete aber Doch noch viele Mühe , bis die ganze Kunſt zu 
Stande kam. GButtenbeig gebrauchte anfangs hölgerne Lettern; 
bie waren aber bald abgenuzt ; hernach bienerne, die waren su 
weich ; dann metallene, Die waren zu hart und Durchlöcherten dag 
Papier. Erfi Deter Schöffer von Gernsheim, der fich 1449. su 
yaris mit Abfchreibung der Bücher befchäftigte,, ein twigiger Kopf, 
ben Sauft vermuthlich in gleicher Abficht in feine Dienfte genoms 
men hatte, erfand für die Lettern die rechte Mifchung von Zinn, 
auch die Bunzen oder Matrigen, aus welchen bie Buchfiaben ges 
goffen werden, und endlich die Druckerſchwaͤrze. Dieß veranlafte 
feinen Herrn, ihm feine einzige Tochter zur Ehe zu geben. Man 





b) ©. Guttenbergs Ehrenrettung. p- 93. 
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fieht hieraus, wie wenigen Antheil Sauft an diefen Erfindun 
gehabt , und wie er nur die Sache größtenfheild mit feinem Ge 
r / unterſtuͤtzt habe. Er und Echöffer drudten nun in Gemeinſcha 
5 Das erſte Buch, das fie herausgaben, iſt Pſalmorum Codex.| 14574 
—* on nur noch 8. Exemplare bekannt find. F Das letzte: Cicero: 
— s ofliciorum libri Ill. paradoxa &c. 1466. fol, zwiſchen di 
7 bie ‚gefte Inf ANA Bibel in fol, Daszuhe, 
* 64 —— en ausgehen lief: Ipet V. opus conſtitutionum 
—— —— 1468. fo, Das le Die Chronik ber Saffen 
gar GSaren.) 1492. fol. ce) um? ut” 
, Alcsor In wie fern man alfo den Sauft für ben Erfinder, und Mainz 
u den Dre, mo die Kunſt fol erfunden worden ſeyn, annehmen 
4. 64 Önne , wird aus dem bisher gefagten erhellen. Man muß nur 
⸗ 7968. che nicht den erſten Zeitpunct, da die Kunſt ſchwach angefangen hat, 
win) /70. jt bem zweyten, da fie gu Stande kam, vermengen; fo wird 
De Di für den erfien, und Mainz für den swenten feine Ehre 
behaupten. Wenn man dieſes nicht beobachtet, fo wird man in 
einem unbedeutenden Wortfireit ſich herumzanken. d) Wollte man 
aber jede Erfindung noch hieher siehen, fo haben ja doch Kauft und 
Shöffer nicht alles erfunden. Wie vieles wurde erft nachher noch, 
theild zur Verzierung, theils gur Bequemlichkeit entdeckt, bis Die 
Kunft zu der gegenwärtigen Vollkommenheit gediehen if? | 
Noch muß ich einem Irrthum begegnen. Einige machen auch 
einen Straßburger, den Joh. Mentel, oder Memelin zum Ers 
finder, da ſie irrig das von ihm vorgeben, was von Guttenberg 
als wahr erzählt wird. Er war eigentlich Goldſchreiber und bifchöfs 
licher Notarius, und koͤmmt unter den Bürgern der Stadt in der 
Mahlerzunft vor. Als folcher kam er in Guttenberge Belannt 
(haft, und fegte, nach deſſen 1445. gefchehenen Abreiſe, die 
Kunſt, nebſt ſeinem Freund iEggenftein, Bi bis an feinen Tod 1478. 


en nn 





e ) S. Bambergers Zuverlaͤßige Racrichten. IJ.Th. 9.96= 119. — Denis 
Bücerfunde. J. Th. p. 92 — 101. — Joh. Andre. Sabricit Abriß eines 
algem. Hiſtorie der Gelehrſamkeit. 2.8. p. 889 faq. deſſen Nachrichten abe 
bier nicht zuverlaͤßig und vollſtaͤndig find. 

d) So reitet fuͤr Mahnz: Bernh von Mallinfrot in Difeurfu philologico | | 
‚ de ortu & progreffu artis typographice. Colon. 1639. 4. - Zeinecke in 
den Nachrichten von Kunflern und Kunffachen. Lein. 1769. IL. 8. ni 
Idee generale d’yne Colletion eomplette d’Eflampes. ib. 1771. 4. 
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V. d. Schreibekunſt. 69 


feet. So Fruckte er 1466. eine lateiniſche Bibel m fol. 1469. 
AsteXANI Oder ÄSTESANI, eines Minoriten von Afti in Pie⸗ 
ı monat, der circa 1330. flarb, Summam de Cafıbus confcientiz, e) 
* Er gehört alfo nicht zu den Erfindern , fonbern gu denen, bie 
: die Suchdruckeren in Straßburg fortgefegt haben. 

uebrigens möchte ich nicht, wie ed insgemein geſchieht, 1440. 
für das Jahr der Erfindung geradezu annehmen; es ſeye dann, 
daß mans von den ſchwachen Verſuchen, die aber doch noch fruͤ⸗ 
ber ihren Anfang genommen haben, verſtuͤnde; denn vor 1457, 
da Sauft und Schöffer den Codex Pfalmorum druckte, ift mir fein 
vollſtandiges Buch befannt, das nach aller Kunſtmanier gedruckt 
worden wäre. f) 








XXIV. 


Ehe ich von Ausbreitung der Buchdruckerkunſt, von den be⸗ 
rühmtefien Buchdruckern und ihren ſchaͤtzbaren Ausgaben handle, 
will ich die zu deren Gefchichte gehörigen Erläuterungsfchriften ans 
führen. Biele kamen bey Gelegenheit der 1640. uud 1740. veran⸗ 

ſtalteten Jubelfeyer zum Vorfchein. Die befondern, bie ich oben 
fchon genennt Habe, will ich hier nicht wiederholen. ch ſetze fie 
Rach der Zeitordnung : MATTHzUS Jupex de typographiz in- 
ventione & de prelorum legitima infpedione, Hafniz, 1556, 8. — 
Henn, Sreruanı Artis Typographicz incunabula, 1569. 4. — 
Gz,Draupıı Difcurfus typographicus cum precipuorum typographa» 
rum infignibus eorundemque expolitionibus conieeturalibus. Francof, 
1625. 8. — Job. Adam Schrags Bericht von Erfindung ber Buchs 
druderen, Straßburg, 1640. 4. — AnprexRıvını Hecatomba 
kaudum & gratiarum in ludis fzcularibus ob inventam in Germania 
chalcographiam. Lipf. 1640, 4, fireitet für Main; — Ant. VITRE 
_ brevis excurfus de loco, tempare, auctore & inventione typographig, 
Paris, 1644. 4. für Straßburg ; auch-Jac. MEnTEL de vera ty- 
pographiz origine parznefis ad Bernh. de Mallinkrot, Paris. 1650. 4 
— Zachar. Beichlingen Unterricht von der Buchdruderen. Eisleben, 
1669. 4. für Guttenberg, — Jon. DE LA CAıLLE Hift, de PIm- 


m 
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e) ScHogrsLını Vind. Typogr. p. 42 ſqq. 95 — 9- Ä 

F) Jo. pr JANVA, ordinis fratrum Pr=dicatorum , fumma, quæ vocatur Ca 
tholicon , welches einige für das erſte gedrudte Buch halten wollen , km 
* in fol, heraus. 
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ptimerie & de la Librarie. Par. 1689. 4. nahm vieles aus GApm. 
Nauoe’ Additions a Phiſt. de Louis XI. die auch im Supplement aux 
Memoires de Phil, de Comines. Brüffel. 1713. 8. befindlich find. — 
Mıcnu. MAIERI vera inventa f. munera Gernaniz ab ipfa primum 
seperta, Francof. 1698. 8. — Wilh. Ernſt Tenzels Difcours von 
Erfindung der 1561. Buchdruderfunft. Gotha. 1700. 12. Ei Mo; 
nafliche Unterrebungen , 1692. p. 677. 1693. p.. 656. 663. fq. — 
sorzügli Mıcn. MAıTrTAıre Annales typographici ab artis in- 
vente origine, ad A. MC, Hage, 1719. T.V. Vol. X. 4.8) — Var. 
Ern.Lossckerı Stromateus, Witt. 1724. 4. — Prosrer MAR- 
cuanp Hif. de l’Origine & de premier progres de l'Imprimerie. 
Haag. 1740. II. am, — (2. Thl. 8.gr.) h) — Jor. Cnrıstı Wor.- 
r11 Monumenta typographica. Hamb. 174e. II, 8. — Sr. Chr. Leſſers 
Typographia jubilans , d. i. kurzgefaßte Hiftorie der Buchdruckerey. 
Leipz. 1740. 8 i) — Job. Be. Hagers vortrefliche Buchbrudkers 
kunſt und Schriftgiefleren, mit ihren Schriften, Formaten und als 
ten dazu gehörigen Inſtrumenten. Leipzig. 1739745. Mit Kupf. 
IV. & (7fl.) — Sam. Ense Remarques fur l’Origine de P’Art de 
Plmprimerie. Bern, 1741. 8 — Apam Hzınr. LACKMANNI 
Annalium Typographicorum feledta quædam capita. Hamb. 1740. 4. 
— Ueber die Gefchichte der Erfindung Der Buchdruckerkunſt von 
Job. Bottlob Imman. Breitfopf. Leipz. 1779. 4. 

Beſondere Echriften, darinn die Gefchichte der Buchdruckerey, 





g) Wozu mehrere Gelehrte Zuſaͤtze geliefert haben ; vornebmlich der gelehrte - 
Dominicaner und Bibliothekar an der reichen Caſinatenſi hg Sammlung ın 
Rom, Joh. Bapt. Audiffredi in feinem Catalogo hiftorico -critico Ro- 
manarum editionum Sæc. XV. in quo przter editiones a Mxttario, Or- 
landio ac P. Lærio relatas &c. plurimz alie defcribuntur &c. varia ad 
hift. typographicam pertinentia pertradantur. Romz. 1783. qm. Damit man 

, aber nicht wegen der Vollſtandigkeit des gelchrten Maittaͤriſchen Werts in Ders 
wirrung gerathe , fo muß ich Hier beſtimmte Nachricht geben. Der erfie Theil 
wurde gedtudt Hagz Com. 1719. 4. nen aufgelegt und vermehrt Amſt. 1733. 
Vol. II. 4. Der smeyte Hagæ C. 1722. II. Vol. 4. Der dritte ib. 1725. 
II. Vol. 4. Fuͤr den vierten Theil gilt die erfie Auflage des erflen Toms 
1719., ter vieles enthält, was in der zten Auflage vom Jahr 1733. weg⸗ 
gelaflen. wurde ; der ste und letzte Theil Lond. 1741. II. Vol. 4. Nur auf 
dieſe Art if dieſes ſchaͤzbare Werk vollſtaͤndig. — &. Sambergers Nacht. 
1.8. p. 145 faq. 

b) ©. Bibl. Germanique. T. 49. p. 1. Bibl. raifonnee. T. 25. p- a1. 

5) ©. Zuverldßige Nachrichten. 1.8. p. 601. 2.3. p- 133 faq. 
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in Ablſi cht auf einzelne Laͤnder und Städte vorgetragen wird: Laur. 
TerPAGER in Sched. de Typographiz natalibus in Dania. Hafniz. 
1707. 4 — Fasıan Toernerı Hift. artis Typographice in 
Specia. Upfal. 1722. 4, Roftoch. 1725. 88 — ANDRE’ CHEVIL- 
Lıer POrigine de !’Imprimerie de Paris. a Par. 1694. 4. — Job. 
Imman. Muͤllers Leipziger Buchdruckeren , nach ihrer erften Bes. 
fhaffenheit. Leipt. 1720. 8. Jon. Hezınr. Leica de Origine & 
incremento Typographie Lipfienfis. Lipf. 1740. 4. — Annales Typo- 
graphiæ Auguftanz ab ejus origine 1466- 1530, Edidit notisque litte- 
rariis illufr. Ge. GUIL. Zarr, Principis de Hohenlohe a Conf. Aut. 
Aug. Vind. 1778. 4. k) — Jor. Bernm. oe Rossıı, S. Th. D. 
L. O. Prof. ac Vice-Pr=f. facult, theol. in Acad, Parmenfi, tr. de 
hebraicz Typographiz origine ac primitiis , f. de antiquis ac rariflimis 
hebr. librorum editionibus Sæc. XV. Parmz. 1776. 8. Recudi curauit 
Wıre. Frıp. HurnAGer, Frlange, 1778. 8. Ej. De Typogra- 
phia hebra=o - Ferrarienfi commentarius hift, quo Ferrarienfes Judzo-” 
rum editiones hebr. Hifp. Lufitanz recenfentur & illuftrantur, Parmæ. 
- 1781. 8. Recudi cur. W. F, HurnAger. Erlangz, 1781. 8. 1) 


XXV. 


Schon 1454. hat Kaiſer Friderich III. den Buchdruckern herrliche 
Privilegien ertheilt. Damals trieben fie noch in Mainz ihre Kunſt. 
Als aber Adolph von Naſſau, der das Biſtum in Beſitz nahm, 
1462. Die Stadt überfiel, fo wurden fie zerſtreut. Conr. Schweyns 
heim und Arnold Dannarz giengen nach Rom, und druckten —* 
daſelbſt 1468. zuerſt Epiftolas fam. Ciceronis in fol, Sie ſetzten ihr ‚4 ph 
Werk eifrig fort, fo daß fie 1472. ſchon 12475. volumina oder M 2, 
codices hatten, meiftens Claßiſche Schriftfteller. Sie Flagten aber 

.in einer Bittfchrift an Pabſt Sirius IV. über den fehlechten Abs 
gang, in Hoffnung, der heil. Vater, der zum Ungluͤck felbft fein 





k) An ben Annalen arbeiteten felt 1732. 30. Be. Lotter, hernach Seinr. 
Metzger, Jac. Bruder, und zuletzt der jüngere Hr. von Stetten. 

1) ©. Hamburgifche Beptraͤge 1740. p. 469. 537. 550. 557. 814. 590. 725. 
8927. — SCHELHORNII Amenitates. T. V. p. so. T. VII. p. 283. 285. 
T. IX. p:969 (gg. — Heimmanns Hiſtorie der Gelehrſ. der Deutſchen. 3.3. 
p. 204 ſaq. — Gottfr. Ephr. Muͤllers Einleitung zur Kenntniß der alten 
lat. Schriftſteller. J. Th. p. 152 — 159. wo mehrere hieher gehoͤrige Nach⸗ 
richten vorkommen. 
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Geld hatte, wuͤrde ihnen eine beträchtliche Anzahl abnehmen. Zu 
Augſpurg errichtete 1466. Joh. Baͤmler eine Druderey; m) zu Be 
nedig 1469. Joh. von Speyer deſſen prächtige Werfe fein Bruder 
Wendelinmach feinem Tod fortfegte; zu Eoln 1468. Job. Koel⸗ 
hoff von Lübeck ; zu Paris 1470, Ulrich Bering , Martin Erans 
und Mid. Sriburaer , auf Veranftaltung Job. Heynlins, Lar- 
danus oder de la Pierre, Karthaufers oder Prior von der Sor⸗ 
bonne, der fie dahin berief; zu Mailand eod. A°— Anton Za⸗ 
rorti von Parma; zu Nürnberg 1471. Anton Coburger , ber 17. 
Bibelausgaben lieferte, 24. Preffen und über 100. Arbeiter gehabt 
haben fol; n) zu ulm 1473. Joh Zainer ; zu Löten eod. A— 
Job. von Wenphalen, aus Paderborn; zu Bafel 1474. Bern⸗ 
hard Rietzel; zu Brefcia eod. A°— Heinrich non Löln; zu Eß⸗ 
“ fingen 1475. Lonr. Neuer; zu Luͤbek eod. A— CLucas Brandis von 
Schaß; zu Palermo 1477. Joh pon Worms; zu Nimmegen 1479. 
Joh von Weſtphalen; zu Leipzig 1480. Conr. Bacelofgn; ar ans 
pi weniger beträchtlicherer zu efehmweigen, 0) 


fehl 1604. ber 
— 3y ET LT EA ed 160 —2 


In den erſten Ausgaben dieſer Buchdrucker die auf Pergament 
oder ſtarkes Papier gedruckt find, findet man keine Titel, Signa⸗ 
turen, Seitenzahlen, Unterſcheidungszeichen außer dem Punct; 
keine Cuſtodes; keine Anfangsbuchſtaben; dieſe wurden mit bunten 
Farben, Gold oder Silber hingemahlt; keine griechiſche Woͤrter; 
zu dieſen wurde Platz gelaſſen, oder man druckte ſie ſehr unge⸗ 





m) Der kurmaynziſche Geh. Rath Zapf giebt sum erſten Buchdrucker an den 
Bünther Zainer oder Zeiner aus Reutlingen, der von 1463 — 1473. IP 
erft in Deutſchland mit lateiniſchen Leitern, und zwar fpeculum paflionis 
Chrifti dructe, und 1478. flarb. 

n) Vorzüglich fchön it fein Boethius vom 3. 1473. mit der beutfchen Ueber⸗ 


feßung in fol. feine lat. Bibel vom J. 1477. und bie Deutſche von 1483. 
mit Holz chnitten. 


0) S. Zambergers Nachrichten. I. Th. p. 119 — 122. — Denis Buͤcherkun⸗ 
de. J. Th. p. 107 - 110. — Ana. BAILLET Jugemens des Savans. 
T. II. Jugemens des principaux Imprimeurs. — MAITTAIRE Annales 
Typographici. — Gz. WırH. Zaprlı Annales typographiz Auguftanz 
ab ejus origine. 1466 — 1530. Aug, Vind. 1776. 4. ganz umgearbeitet unb 


vermehrt 3 Augsburgs Buchdruckergeſchichte nebſt den Jahrbuͤchern derſelber, 
Iſter Ch. von 1468 — 1500. ib. 1786. 4. 
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fiaket und fehlerhaft. Dem ohngeachtet wurden fie fehr hoch: 
geſchaͤzt und den Handfchriften gleich geachtet , weil man glaubte, 
fe ſeyen ohne Verfaͤlſchung von den beften Handfchriften getreulich 
abgedruckt worden. Man zahlte fie wegen ihrer Seltenheit fehr 
heuer; 3. B. Wendelins BocAcıus de Genealogia Deorum bon 
1472, mit 100 Guineen, 600 Thaler 112 holländifche Gulden; 
Schweinheims Quintilian von 1470. mit 405 bollandif. Gulden; 
befien Cælar von 1472. mit 420 holl. Gulden; Joh. von Speyer 
, Plinus yon 1469. mit 43 Pf. Sterl. Jenfons Epift. Ciceron, von 1470. 


mit 128 Hol. Gulden ıc, p) Aber ihr Fritifcher Werth ift eben nicht \ u: 


immer fo groß, als ihre Seltenheit. Denn da diefe Männer ihre 


Kunfi, fo viel möglich noch geheim halten wollten, fo wählten fie -- 


für ih, ohne jemand um Kath zu befragen, oft fehlerhafte Hands 
ſchriften. Hernach nahnıen fich die Eorrectoren die Freyheit, den 
Text nach Willfür zu ändern. Dieß that Job. Andreas, Biſchof 
zu Aleria und Bibliothefar im Vatican, bey Schweynheim und 
Damarz. Man muß alfo diefe alte fonft fo gepriefene Ausgaben 
forgfältig prüfen, wenn man nicht durch fie irre geführt werden 
will. q) Vorzuͤglich gut und gröftentheils ſehr fehön find die Buͤ⸗ 
cher aus der Druckerey Ulrich Zan's zu Rom, Nicol. Jenſons 
und Jo Hanns von Coͤln, Johanns und deſſen Bruder Wendelins 
von Speyer zu Venedig. Han hatte den gelehrten Joh. Antonius 
dampanus, und Jenſon den nicht weniger gelehrten Omnibonus 
Leonicenus zum Korrector. Die andern druckten befonders rich 
tig und ſchoͤn. Wenn man übrigens bedenkt, dag nur einige hun⸗ 
dert Abdrücke pon den Büchern gemacht wurden, bie oft den Ders 
legern zum groffen Schaden liegen blieben, und durch mancherlei 
Schickſale zerfireut oder zu Grunde gerichtet worden find , fo wird 


man fich um fo weniger über ihre groffe Seltenheit in unfern Tas 
gen mundern. 


XXVIL 


Die erſten Buchdrucker befchäftigten fich anfangs nur mit la⸗ 
teiniſchen Schriften. Mit dem Griechifchen wurden auch bald Vers 





p) MaacHann Hift. de l’Imprimerie. p. 103. — Zambergers Nat. f. 
Th. p. 126. — Denis Buͤcherkunde. 1. CH. p- 132. 
M Samberger 1. c. p. 126 199. . 


— 


— — 


voxs 
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füche gemacht, doch nur mit eingelnen Wörtern. Das erfie grie⸗ 
1464. &ifäe Buch worde 1476. zu Mailand in 4to gedrudt, nemlich 
Cowstautını LAscArıs Grammatica greca, welche Dıowrs. 
PARAVISInUs auflegte, und Aldus twieberdruckte, Venet. 1494. 4. 
/$8D. unter Aufficht des Verfaſſers; ferner 1481. ein griechifcher und lat. 
Dfelter ; und 1488. zu Florenz die erſte griechifche Ausgabe dee 


3 Werke des Zomers, Durch BERNARDINUS NERLIUS ſehr ſchoͤn. r) 
u zo. Das erfte gedruckte hebräifche Buch ift: R. Levı sen Gersom 
: mmentarius in Jobum 477. Plebicii (Pieve di Sacco, einens 


(FO, Dorf bey Padua) in 8. durch ABRAHAM BEN CHAIIM, einen 
low ärber in Pifauro, der aber nicht immer an einem Dre blieb, 
—** bald zu Soncini, bald zu Bologna ſich aufhielt, wohin ihn 
Josern CARWoTHMA und Iſrael Nathan, wegen feiner vorzuͤg⸗ 

lichen Geſchicklichkeit im Hebraͤiſchen berufen hatten. Das zweyte: 
Pſalterium hebr. cum commentario Kimchii, ib, eod. in to Das 

dritte: R, new AscHer Arba turim ſ. quatuor ordines. Plebifacii. 

1478. in fol. ift ein vollſtaͤndiges Syſtem jüdifcher Gebräuche. Die 

erfte Ausgabe des Pentateuchus erfchien zu Bologna 1482. in fol. 

cum pundis, cum paraphrafi Chald. & Comment. R. Sar. JarcHı. 

Zu Someini kamen 1486. heraus: Prophetz priores f. Jofua, Judices, 

lib, Samuelis ac regum cum Comment, R. Kımcaıt in fol. Ibidem 

eodem Ao, Prophet pofteriores, Jefaias, Jerem. Ezech, & XII, mi- 

nores, cum Comment. Kımcenın. in fol, Endlich die ganze hebraͤi⸗ 

fche Bibel cum pundis & actentibus, Soncini. 1488. in fol, auf Kos 

ſten Jofux Sal. ben R. IGrael Nathan , unter ber Direction des R 
Abraham ben Chaiim; fo aufferordentlich felten , daß Aennicot nur 

3. Eremplare in Europa zählt. Sie hat überhaupt 373. Blatter. 

280 der Pentateuchus aufhört, ſteht fol. soo. Annus & locus impref- 

fionis. Die zwote ganze Bibel cum pundtis. Brixie. 1494. in 4 

fol, 578. durch R. Gerson ben Mofis, Soncinatis. Diefe Ausgabe 

fol Luther bey feiner eberfeßung gebraucht haben; das Eremplar, 

deſſen er fich bedient hat, wird gu Berlin in einer verfchloffenen 

Capſul aufbewahrt. Erſt 1518. druckte Dan Bomberg feine bebr. 

Bibel in 4to. Denn 1515. lernte er die bebraifche Sprache von 





[U u 


z) Alfo hat wol nicht Aldus Manutius merſt init griechiſchen Lettern gedrudt, 
wie man untichtig vorgiebt. S. Müllers Einfeit, in die I.t. Sarinpelkr. 
I. Th. p. 160. 
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Faırz PrATEnsıs, tie er in der Vorrede ſagt. Mom hat auch AMA 
eine Ausgabe cum Comment. rabbinorum & prsfatione Felicis Pra-), zug 
tenſs. Venetüs, 1517. & 1521. fol. Diefe erſten Ausgaben find. S/ 
theild wegen ihrer Schönheit, theild wegen ihrer Accurateſſe, valalzrı 
Be nach den befien Eodicibus mit aller Sorgfalt abgedruckt — A/ 
den, vorzüglich ſchaͤtzbar; aber fie find auch aufferordentlich rar 2% guet 
weil die Juden wegen dem hohen Preiß der Handfchriften die we⸗ “ ep 
nigen Abdrüde begierig wegkauften. Auch teift man fie felten wol, W 
erhalten an. Der Rabbi Jenınıa Norzı benugte fie treflich EN 
feiner zu Mantua 1742. veranftalteten Ausgabe, ba er fich im feb, —2 
new kritiſchen Anmerkungen immer darauf beruft. s) Die erſte Is, „ F- 
teinifche Bibel wurde nicht 1452, wie Loefcher in feinem Stroma/£y,, Er 
teus Sedt. 8. p. 145. glaubt, fondern 1462. und in eben Diefem Jahr mil. 
bie erfte deutſche Bibel von Fauſt gedrudt, die in Franfreich fuͤt 7 
60 Kronen verkauft worden feyn fol, da vorher ein gefchriebeneg //. pP. J 
Eremplar 400 bis 500 Kronen foftete. Die erfte holländifhe er 
bei kam 1477. zu Delft in fol. heraus. Die erſte Italieniſche zu 7 
Venedig 1471 Ff durch Wendelin von Speyer; die erſte Fraubk. — * 
ſche 1487. zu Paris, durch Anton Verard; die erſte GricchifcheMalerde 
1514. und 17. zu Alcala, Durch Arnold Wilb. de Brogario; die oA 
erfte Englifche 1535. zu London, durch Wiyles Coverdale; die — 
ſte Spaniſche 1553. zu Ferrara fuͤr die Chriſten, durch Duarte rl 1.2 
Pine, und für die Inden, durch Abraham Uſque, beyde Pors ee m 
tugieſen. Kaifer Ferdinand 1. legfe die erfle Syriſche Druderen/2 * 
an; 1592. wurde das neue Teſtament zu Kom zuerſt in arabifcher” Alp 
Sprache, und 1666, in. armenifcher Sprache zu Amſterdam gedruch 

Zu Rom find fir die Mißionen die meiften Bücher in fremden , 

auch orientalifchen Sprachen, auf Bene ey) pi Congzsgaio de 

N da fide, herausgekomme bes As 
EEE ehe 70) 


Zu Ende des ısten Jahrhunderts ſowohl, als befonderg im 





s) €. Jo.BERN.DERosst tr. de Hebraicæ Typographiz origine ac primitiis, 
f. de antiqnis ac rariflimis hebraicorum librorum editionibus. Parmz. 1776. 8. 
Erlangs. 1778. 8. Man wird alfo nicht, wie es einige vorgeben, für das 
erfie 1484. gedrudte Hebrdifhe Buch halten: R. Sar. BEN Gavızor Mib- 
char Happeninim (dele&tus margaritarum ) eine Sammlung der Eittenlchs 
ren aus den Griechiſchen und Arabiſchen Philofophen zu Soncini, einer klei⸗ 


‘ 


nen Stadt im DRayldudiihen. n Ir 
14 Bcdale 2 Y Sera sunds A Slam 
u Aafyrins de. EWR 9.2.48 


il 
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16ten und in den folgenden, haben viele Buchbrucker nicht nur 
durch ihre Gelehrſamkeit, fondern auch Durch die aufferorbenkliche 
Schönheit der Pettern und des Drucks, und überhaupt durch Die 
Vollkommenheit ihrer Werfe bie vorigen weit übertroffen. De 
ihre Ausgaben vorzüglich gefchast werden, fo muß ich von ihnen 
nähere Nachricht geben. In Italien waren berühmt : 

1. Die Mammzt; der erſte unter ihnen ift. Aldus Pius 
Manutius Romanus, , auch Aldus der altere, zu Baſſana circa 
1446. gebohren; ſtudirte dafelbft und zu Ferrara. Er unterrichtete 
bernach den jungen Fürften zu Earpi, albertus Pius, nach wel 
chem er ſich Dius nannte; legte 1488. zu Menedig eine Druckeregy 
an; fthafte die bisher gebrauchliche Mönchsfchrift ab, und führte - 
dafür die fogenannte antiqua ein; erfand die Eurfifchrift ; verbefs 
ſerte die Unterfcheidungszeichen und’gebranchte zuerſt cola und fe- 
micola. Er ließ fichs fehr angelegen ſeyn, nicht nur fchön und 
eorrect , fondern auch richtig in Abſicht auf den Tert zu drucken. 
Zu dem Ende errichtete er eine Gefefchaft von gelehrten Maͤn⸗ 
nern , bie fich zu gewiſſen Zeiten in feiner Wohnung verfammel 
ten, über die Schriften, Die gedruckt werben ſollten, fich berath⸗ 
ſchlagten and die Correctur beforgten. Seine Ausgaben , die noch 
fehr gefucht werden , gehen bis 1516, da er flarb. Nach feinem 
Tod feßte das angefangene Werk, fein Schwaͤher, Andreas Aſu⸗ 
Ianus oder Turrifanus von Afula, fonft Mulanus genannt, mit 
- feinen benben Söhnen fort, bis 1533. Daulus Manutius, Ali 
Sohn, (geb. 1512. F. 1574.) es.felbft übernahm , von welchem es 
1574. auf den noch gelebrtern Enkel, Aldus den jüngern gefoms 
men ift, der aber endlich alles aufgab und nach Rom gieng, wo 
er fehr durftig als Lehrer der fehönen Wiſſenſchaften ftarb , nach 
dem er alle feine Bücher verfauft hatte. Aldus I. druckte zuerſt 
1494. Constantını LascArıs Erotemata ; hernach mehrere 
griechifche Bücher. Gein Plato von 1513. auf Pergament in fol, 
wurde in Engelland mit 55 Pf. Sterling „ fein Ariftoteles von 
1495 98, in fol. mit 17 Pf. Sterl, bezahlt. Sonſt ift dag Gignet, 
das man auf den Büchern der Manutier bisweilen findet], ein 
Anker, um welchen fich ein Delphin fchlinge, bisweilen mit der 
‚Benfchrift: Sudavict & alſit. t) 


len 


und 


£) ©. Wen biefen und den folgenden: Denis Vucherkunde. J. Th. p- 144, = 
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LI, Daniel Bomberg, von Antwerpen, unterhielt mit erſtau⸗ 
nenden Koſten ſeine Druckerey zu Venedig; lernte von Felix Dras 
tenſis Die hebraͤiſch⸗ Sprache und druckte mehrere hebraͤiſche Buͤ⸗ 
cher, z. B. den Talmud, beſonders die Bibel, mit der Maſora, 
dem Targum des Onrelos und den Rabbiniſchen Erklaͤrungen. 
Venet. 1518. IV, fol, ſehr rar. (Dav. CLement Bibl. hiſt. & 
crit. T. IV. p. 27731.) Aber er druckte ſich arm. 

I. Die Junten, Juntz_ oder Gıuntı, Philipp und Bern⸗ 
bard , von yon, die 1497. zu Florenz zu drucken anflengen. 
CLucas Antonius ließ fich zu Venedig nieder , deſſen Opera Cicero- 
nis in Holland 230 ; 290-fl. galten. Sie begeichneten ihre Buͤcher 
mit einer Lilie, nebft den Anfangsbuchfiaben ihrer Namen: FG. 
BG. LA, Ihre Ausgaben find fehr richtig und der Druck fehr ſchoͤn. 


XXIX. 

In Frankreich und zwar zu Paris: 

I. lopnocos Bapius, insgemein Ascensıus, von ſeinem 
Geburtsort Aſche im Bruͤſſeliſchen, der Schwaͤhervater des Ros. 
STEPHANI, oder ETIENNX. Er fam von Lyon nach Paris, und 
brachte dafelbft die Druckeren wieder in Aufnahm. Seine Ausga⸗ 
ben werden auch hochgeſchaͤtzt. 

II. Die SternAanı oder Eriennes; es waren ihrer ſieben⸗ 
jehn. Das Haupt ber Familie ift Seinrich I, der zwar den Grund 
iu dem Stephanifchen Ruhm legte, aber bey weitem nicht fo bes 
ruͤhmt war, als fein gelehrter Sohn und Enfel. Seine Druckerey 
kam nach feinem Tod (1520.) an Simon Colindus , den feine 
Witwe heyrathete. u) Sein Sohn, Robert, geb. 1503, lernte in 


\ 





Aambergers Nacht. I. Ch. p. 131 — 135. — MAITTAIRE Ännal. typogr. 
T. 1. p. 65 faq. T. II. p. 497 faq. = BAILLET Jugemens des Savans. 
T. 1. p. 345 faq. ed. Paril. 1722. 4. — AHasvErı FAITSCII tr. de 
typographis, bibliopolis , chartariis & bibliopegis. Jenz. 1675. 4. — 
Faıo. RoTHSCHOLZEN Infignia bibliopolarum & typographorum ab in- 
sunabulis typographiz ad noftra ufque tempora. Norimb, 1728. f. Ej. Ico- 
nes bibliopolarum & typographorum de republica bene meritorum ab incu- 
nabnlis typographiz ad noftra uſque tempora. ib. 1729. f. — Jo.Cona. 
Spoear Introdu&io in notitiam infignium typegraphicorum. ib. 1731. 4. 

‘  Moatorıı Polyhiftor. — PopE -BLouNT. p. 718 - 721. 

u) FABRICII B. lat. T. I. p. 886. T. III. p. 899. ed. Lipf. T. III. p. $99. 
— Tusop. Janss. AB ALMELOVEEN de vitis Stephanorum. p. 6 ſq. = 
BaıLL£T Jugemang, T. I. p. 198. — Hamberger I. Ch. p. 135. 
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Stephanus Doletus druckten zu Lyon, fo twie Job. Crifpin, und 
die Tornzsıı oder DE TorneEs zu Genf. Die Gryphier hatten’ 
gu ihrem Signet : Ein Viereck, mit einem daraufſtehenden Greiff 
und einer unten angelfetteten geflügelten Kugel. b) 


XXX. 


In Deutfchland , und zwar zu Bafel: 

J. Amerbach, der vorher Eorrector bey Anton Coburger in 
Nürnberg war, und von sErafinus, wie er es wegen feinem ſchoͤ⸗ 
nen und correcten Druck verdiente, fehr hochgefchäzt wurde. 

Il. Johann, Adam, Sebaftian und Heinrich Demi: Davon 
der letztere am meiften befannt iſt. Bistyeilen haben fie zum Signet: 
Eine Hand aus den Molten, die mit einem Hammer auf einen 
Felſen ſchlaͤgt. 

III. Johann Froben, son Hammelburg in Franken, der Deut⸗ 
ſchen Aldus, wegen feinem ſchoͤnen und richtigen Druck. Eraſ⸗ 
mus waͤhlte ihn deswegen fuͤr ſeine Werke. Er ſtudirte vorher 
su Baſel, und corrigirte bey Amerbach und “Joh. Petri, big er 
1491. felbft eine Drutferen anlegt. Man bat ihm eine gute Aus⸗ 
gabe-der lat. Kirchenvater zu verdanken, und er wollte auch die 
griechifchen liefern, wenn ihn nicht 1527. ber Tod übereilt hatte. 
Sein Sohn Hieronymus, und Tochtermann Nicolaus sEpifcos 
pius festen dag Werk fort. Frobens Druckerzeichen ift ein Stab, 
den zwo Hände aug den Wolfen halten; der Stab iſt mit zwey 
gekroͤnten Schlangen umwunden , auf deſſen Spige eine Daube 
ſitzt, mit der Beyſchrift: Poover aniws, ſape fimpliciter. c) 

IV, Johann Oporin , oder Herbit, zu Bafel 1507. gebohren. 
Nach vollendeten Studien wurde er dafelbft Rector bey einer Tri⸗ 
vialſchule; hernach Profeflor der griechifchen Sprache. Weil er 
aber , um nach ben Gefegen eine academifche Würde anzunehmen, 
nicht Luft hatte, fich erſt eraminiren zu laffen; fo legte er dieſes 
Amt nieder, und errichtete , nebft feinem Schwager , Robert 
Winter , eine Druckerey, die er aber, nachdem dieſer in Verfau ge⸗ 


en, 
2m. 


b) Fazzıeit B. let; T. I. p. 888.899. — BAILLRT. Til, p. 208. — 
BAVLEh. v. 

e) PANTALEON. P. III. p. 94 ſq. - BAILLET. T. I. p. 210 ſq. — nMurr- 
wAIRE Annales Typogt. T. I. p. 221. T. u. pı a ſq. 347. - Bamber⸗ 
ger. I. Ch. p. 140 ſqq. 
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geriet, vor ſich mit einer groſſen Schuldenlaſt behauptete; und 
da er Die Witwe des jungen Zerwags heyrathete, fo bekam er 
deſſen Druckeren zu der feinigen , und hinterließ nad) feinem Ab⸗ 
Serben 1568. über Sooo Rthlr. Schulden. Er druckte fehön und 
Richtig, und corrigirte felbft. Sein Zeichen iſt: Arion auf einem 
ſchwimmenden Delphin, bisweilen mit der Benfchrift :. Invia virtu- 
ti nulla eft via; oder: Fata viam invenient d) 

V. Auch war Johann Herwag berühmt. Geine Ausgaben 
And ſchoͤn und correct. Er hatte zum Zeichen einen Marfftein, 
darauf das DBruftbild eines dreyföpfigen Merkurs ſteht. 

VI. Zu Heidelberg errichtete Sieronymüus Commelin, (al. St. 
Andre) von Douay, in Flandern gebürtig, eine Druckerey, wo er 
1598. flarb. Er war im Griechifchen und Lateinifchen gelehrt. 
Seine Yusgaben, befonderg der gricchifchen und lateinifchen Schrifts 
Geller, twerden von den Aldinifchen und Stephanifchen nicht uber 
troffen ; unter denfelben giebt man den Werfen: des Athanafiug 
md Chryſoſtomus den Vorzug. Zum Signet hatte er die mit eis 
nem Sonnenglang umgebene Wahrheit; fie figt auf einem wuͤrfel⸗ 
artigen Geſtell, tritt. mit einem Fuß auf eine Weltkugel, hält in 
der einen Hand die Sonne, in der andern ein offenes Buch, 
‚nchft einem Palmzweig. Um fie her ift ein Zettel durch ein Frucht⸗ 
gewinde gefchlungen mit der Benfchrift: AAndaz mardauaruo. 

VIL Die Wechele , Chriſtian und Andreas, Vater und Sohn; 
davon jener , ein Deutfcher zu Pariß; diefer aber, nachdem er 
1572. wegen der Bluthochzeit fliehen mußte, zu Frankfurt, und 
endlich zu Hanau ſchoͤn und richtig druchte. Nach deffen Tod fegten 
feine Schwiegerſohne, C.aupoz Marxı und JEAn Avsrı die 
Druderci mit vielem Fleiß fort; daher werden ihre Ausgaben noch 
gu den Iechelifchen gerechnet. Man findet folche oft mit einem 
über einen Heroldssoder Merkuriusftab fliegenden Pegaſus bes 
zeichnet. e) . 

Vill, Ernſt Voͤgelein zu Leipzig, war in der legten Helfte des 
16. Jahrhunderts berühmt. Wegen gutem Papier, fcharfen Lettern 
und correctem Drud werden feine griechifchen den Stephantfchen, 





d) PANTALEON. T. III p. 320 fgq. — Fasaıcıı B. lat. T. I. p. 891. T. 
II. p. 99e.— BRAILLET. T. 1. p. 212. — Samberger. 1. Ch. p- 141 fgg- 
0) FaszıcızB. lat. T.1.p.893.— BAILLET. T. 1. p. 264. — BAVLE . v. 
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und bie Iateinifchen den Aldinifchen Ausgaben an die Seite geſetzt. 
Eein Signet ift: Die Bundeslade mit 2, Cherubinen und einem 
Erucifir. 

IX. Zu Nürnberg war Anton Roburger oder Aoberger ber 
berühmtefte Buchdrucker und Buchhändler von 1471 bis an feinen 
20d.1513. Er unterhielt 24 Preffen und uber 100 Arbeiter; hatte 
fchöne Typen , trefliches Papier, überall in Europa Factoren, offene 
Gewoͤlber und Laden. Er ließ, da er nicht alles in feinen Office 
nen zu Nürnberg und non beftreiten fonnte , auch bey Amerbach 
in Bafel drucken. Man fchagt feine fchöne, correcte Bibelausga⸗ 
ben vorzüglich. f) 

X, Einer der erfien Buchdrucker in Augeburg war Büntber Zei⸗ 
ner aus Reutlingen, deffen erſtes Buch mit beygedruckter Jahrs 
jahl iſt: Meditationes vite domini noftri ihefu chrifti 1468. Fol. 
eigentlich des Thomas a Rempis Büchlein von der Nachfolge 
Chriſti. Seine Lettern find ſehr ſchoͤn, und bie harbe ausnehmend 
ſchwarz umd glänzend. g) 


XXXI. 


In Holland waren beruͤhmt: 

I. Chriſtoph Plantin, ein Franzos von Montlouis ohnweit 
Tours, der zu Antwerpen eine der herrlichſten Druckereien anlegte, 
und durch feine vorzüglich ſchoͤne (ſilberne) Lettern und auſſeror⸗ 
dentliche Sorgfalt für die Nichtigkeit des Drucks allgemeinen Ruhm 
erwarb, fo, daß ihm Philipp Il. König in Spanien nicht nur 
das Pradicaf eines Architypographi oder Prototypographi 'regii beis 
legte, fündern auch Die prächtige Palyglotta regia 1569— 72. VII. 
fol. zu drucken anvertraute. Er hatte gelehrte Eorrectoren, corri⸗ 
girte felbft, haͤngte, wie Rob. Stephan, die Bögen aus, drudte 
mit 17 Preffen und vertwand auf feine Arbeiter täglich über 200 
Gulden. Was Wunder ? menn er, da er 1598, a, zt. 75 farb, 
wegen dem groffen Aufwand und mauchen Ungluͤcksfaͤllen vicle 

Echulden hinterließ. Noch bei feinen Lebzeiten mußte er wegen den 
Kriegsunruben einen Theil von feiner Druckerei nach Leyden brin⸗ 
f) ©. Leben Ant. Hoburgers, nebft einem Verzeichniß aler von ihm gedruck 


ten Schriften, Dresden und Leips. 1786. 8. 
8) Augsburgs Buchdrudergefchichte se, 1. Ch. von G.W. Zapf, Augeb. 1786. 
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gen, da indeR fein Schwiegerſohn, Franz Rapheleng oder Raff⸗ 
imgben Das zu Antwerpen zurücgebliebene Werk beforgte, bie 
Diantin wieder zuruͤck fam und ihn nach Leyden ſchickte. Hier 
blieb auch Kapbeleng nach dem Tod feines Echmähere , und wut⸗ 
de zugleich Profeflor der hebraifchen Sprache: Der andere Schwie⸗ 
serfohn , Job. Moret feßte das Werk zu Antwerpen mit feinem 
Sohn fort. Beide nun getheilte Druckereien hieſſen aber Doc 
officina Plantiniana.. Dag Zeichen derfelben ift ein aufgefeter Zir⸗ 
kel, womit eine Hand aus den Wolfen einen Kreiß zieht. Durch 
den Zirfel ſchlingt ſich ein fliegender Zettel, mit ber Inſchrift: 
Labore & conftantia. Bisweilen ſteht noch zur Mechten ein Mann 
mit einem Grabſcheid, zur Kinfen ein Weib mit einem Creutz. 

D. Die Elzevire, Bonaventura; Abraham; Ludwig und 
Daniel, welche anfangs zu genden, hernach zu Amſterdam fo nieds 
lich druckten, daß die Schrift, fe rein fie auch iſt, durchgehends 
lefertich bleibt. Sie lieferten die lat. claßiſchen Schriftſteller in ı2 
und 16. auch die Refpublicas in 42 Bandgen im 16. Ihre Ausgas 
ben fmd in den Bibliochefen eine wahre Zierde. Ihr Signet if: 
Ein Delbaum, barunser eine Eule, ald der Vogel der Pallag, 
und daneben die Pallas ſelbſt ſteht. Auf dem fliegenden Zettel: 
Ne extra oleas, h) 

II, Die Blaauwen oder Bleu; Wirhelm, Johann und 
Joſias, unter welchen der erfte der beruhmtefte iſt, wegen feinem 


Atlas, der aus 44 Baͤnden in reg. Fol. beftcht, an welchem fein. 


Bruder Johann ein wenig geholfen hat. Tycho de Brahe war 
fein Lehrer. Sie hatten zu ihrem Signet einen Globus, bisweilen 
mit Dem Herkules. 

xXXXIL 


In Engelland ift dag Theatrum Sheldonianum vorzüglich Bes 
rauhmt. Der Ersbifchof zu Cantelberg, Hilbert Sheloon bat «8 
su Orford in dem Univerfitatsgebaude 1664. mit erffaunenden Kos 
fien geftiftet. Ale daſelbſt gedruckten Bücher empfehlen fich durch 
die reißende Schönheit des Papiers und der Lettern ſowol, als 





% b) Maıtrarze Annales typogr. — Mem. de litterature de Mfr. SALLEN- 
are. T. II. P. II. p. 149 — 162. wo von den Rebuspubl. augführliche Nach⸗ 
ticht gegeben wird; ib. p. 163— 191. — OSMONT Did, typogr. T. II. 


2. 404 - 410. 190 von ben Achten Elzeviriſchen Ausgaben und deren Merkma⸗ 
Im geredet wird. 
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durch die Kichtigfeit des Drucks. Der Erzbifchof fchenfte der 
Univerfität zu Unterhaltung des prachtigen Gebaͤudes ein Capital 
von 2000 Pf. Sterling. Er farb 1677. d. 9. Nov. in Ruhe und 
Stille gu Croyton. 

Noch muß ich von den beruhmteften Buchdruckern unfrer Zeiten ans 
zeigen : Wettftein in Amſterdam, der in der erften Helfte unſers 18. 
Jahrhunderts feine Werke lieferte, die fich durch Schönheit des Pas 
viers und bes Drucks fehr unterfiheiden. In den neueften Zeiten: 
Job. Baskerville zu Birmingham in Engelland 5 Robert und Ans 
dreas Soulis zu Glaſgow in Schottland; Barbou in Paris, der von 
1768 bis 1776. in 57-60. Duodesbänden eine prächtige, unsers 
befferlich fchöne Sammlung der claßifchen lat. Schriftfteller lieferte; 
fie often zuſammen in Franzband und vergoldetems Schuitt (334 Liv. 
oder 85 Thlr.) 165 fl. Man fann nichts ſchoͤners fehen, als die 
Qusgaben diefer Maͤnner, die den in Kupfer geflochenen den Vor⸗ 
zug flreitig machen. Höher Fann die Kunft nicht fleigen; und fie 
fcheint durch derfelben Bemuͤhung auf den höchften Grad ihrer Voll 
fommenheit gebracht worden zu feyn. Nach dem Tod ded Bags 
gerville brachte Laron von Beaumardhais, in Gefellfchaft mit 
andern, deffen Typen und Schriftgiefferei mit groffen Koften an 
ſich; fie legten nach feinen Grundfägen eine eigene Druckerei zu 
Kehl im Badifchen bey Straßburg an, und errichteten eine Schrift 
giefferei, eigene Papierfabricken und Buchbindereien. Sie mach 
ten den Anfang ihres prächtigen Drucks mit den famtlichen gedruck⸗ 
ten und ungedruckten Werfen des Voltärs, deſſen Andenfen fie 
Dadurch eben fo , wie ihre Kunſt, die allgemeine Bewunderung vers 
- dient, gewiß verewwigen werden. Die Fönigliche Druckerei su Bars 
ma möchte wol jett, durch die Neranflaltung des Giambattiſta 
Bodoni, die erfie in der Welt feyn. Sie hat den reichften Vor⸗ 
rath an den fchönften lateiniſchen Lettern, und 81. orientalifche 
Alphabete; auch von den meiften Eprachen eine Scala von 3—6, 
verfchiedenen Gröffen. — Endlich fann man auch der Breitfopfis 
fhen Druckerei in Leipzig ihren Ruhm nicht verfagen , ben fie fich 
beſonders durch Su Nah iedlich a * a na erivors 
ben hat, Änger = 73 de 8 VHS Jar sam frimd, 2 

Wenn ſich immer rim finden , bie, % die erften Buchdr 
der, mehr auf die Verfeinerung der Kunft, ald auf den meh 
niſchen Handwerksgebrauch fehen; wenn man fish nicht bloß bes 
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ſtrebt, nur merkantiliſch und mechaniſch zu drucken; wenn ſich ſelbſt 
Gelehrte mit der Kunſt beſchaͤftigen, und es nicht allein darauf 
anbeannt, jede Meſſe Buͤcher — ſondern ſchoͤn und richtig gedruckte 
Saͤcher — zu liefern; wenn man überhaupt für die Ehre, und 
sicht allein für das Brod und für den Gewinnſt daben forgte : fo 
fönnute man ſich immer einen glücklichen Fortgang hier verfprechen, 
und Deutfchland, dem ohnehin die Ehre der Erfindung gebührt, 
würde nicht gegen den Ruhm der Vorfahren fo weit zuruͤckeſtehen. 
Wie viele Pfufcher Hat man noch aufzumeifen ? Wie wenige Meis 
ker ? Wie wenige, die mit fo unfaglichen Koſten, wie jene Mäns 
ser, zu Deutichlande Ehre druden? Iſts dann genug, jedes 
ſchlechtes Papier mit ftumpfen Lettern zu verflittern? jeden hun⸗ 
gerigen und verungluͤckten Magifter, oder jeden andern, der nach 
Brod fihnappt , ohne Kenntniß zum Corrector zu beftellen ? Biel 
und ſchlecht zu drucken? Alles nur leicht weg zu rauhwerten ‚ ohne 
für die Dauer zu forgen ? Möchten doch uneigennugige Patrios 
ten Deutſchlands Ehre behaupten ! 





Bierte Abtheilung. 
Bom Anfang und Fortgang 


der 


Gelehbrfamteie. 


I. 


Ware der menſchliche Verſtand nicht ſo ſehr eingeſchraͤnkt; ruͤckte 
unfere Erkenntniß nicht immer durch Stuffen von ber Kindheit 
zur männlichen Stärke fort: fo Fönnte man glauben, unfer Vater 
Adam habe alle Weisheit mit einmal auf die Melt gebracht. Aber 
wer wollte fo einen Sprung gegen den Gang des menfchlichen 
denkenden Geiſtes erdichten? Schwach fange der Menſch an zu 
leben und zu denken; wankt in finen Begriffen, kommt, durch 
Beduͤrfniſſe oder Zufahe: geleitet, auf neue Ideen; verbindet fie; 
orbnet aus bem Stuͤckwerk ein Ganzes; tritt in neue Geſellſchaft⸗ 


A 
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liche Verbindungen; faßt neue Ideen, orbnet ſie, lernt don a 
bern, fnüpft an, zieht den Faden fort, denkt nach, denkt flarfer, 
mas andere ſchwach dachten; fammelt Kacta, ordnet fie, macht 
Echlüffe , fehaft Syſteme — Co find, aber fpat nach Jahrhun⸗ 
derten, die Wiſſenſthaften entftanden ; fo dauern fie fort. Der 
rohe , ungebildete , von allem interrichl, von -aller Gefelifchaft 
verlaffene Menfch, wie nahe beym Thier ! Er ißt, trinkt, ver⸗ 
daut, fchlaft, vegetirt, bewegt fich und flirbe, ohne fich um Die 
Melt zu befünmern, ohne Kenntniß, ohne Nachdenken, obne 
Gebrauch der Vernunft. a) Go roh war freilich ber erfte Menfch 
nicht; aber auch nicht fo mweife und volfommen, wie man insges 
mein glaubt. Der Schöpfer hatte ihn zum Denfen gebildet; er 
lebte feiner Beſtimmung gemäß, baute das Feld im Cirkel feince 
heranwachfenden Familie; lebte vernunftia, ohne kuͤnſtliche Ger 
lehrfamfeit ; verehrte Gott. So feine Nachkommen bi8 auf Die 
Suͤndfluth. I. Mof. IV. Hätten wir hier die Mofaifchen Nach⸗ 
richten nicht, fo wuͤßten wir gar nichts von der erfien Welt. Aber 
was finden wir dann vor der Suͤndfluth? Hirtenleben, Vereh⸗ 
rung Gottes, Tugenden und Laſter, rohe Muſik, rohe Baukunſt; 
keine Schulphiloſophie, keine Schultheologie, keine ſchulgerechte 
Jurispruden; oder Arzneigelahrtheit; nichts von allem dem, was 
der menfchliche Verftand erft fpat nach ber Sundfluch ausgedacht 
bat. Man bemühe fich nur nicht, über Die Gelehrſamkeit diefes 
fo weit zuruͤckgeſetzten Alterthums lang nachzugrübeln; alle Muͤhe 
ift vergebene. Durch Noah und feine Söhne wurde ein neues 
Menfchengefchlccht gefchaffen. Bis dahin, und weiter nicht, koͤn⸗ 
en wir im Aufſpuͤren der Gelehrſamkeit zurückgehen, fo weit es 
Die Dunkeln und mangelhaften biftorifchen Denfmale erlauben. Wir 
muͤſſen von den älteften Völkern Iſraeliten, Neguptern, Chal⸗ 


&) ©. Floͤgels Geſchichte des menſchlichen Verſtandes. Breblau. 1773. 8. — 

Iſcelins Geſchichte der Menfchheit. Zuͤrich. 1768. II. 8. 4te vermehrte Aus⸗ 
gabe. Vaſel. 1779. II. g. — Beine, Zome Verfuch einer Gefhichte des 
Menſchen; aus dem Eugl. Leipz. 1774. 75. II. gr.8. — Adam Sergus 
fons Verſuch über die Geſchichte der bärgerlihen Gefclfchaft; aus dem 
Engl. ib. 1768. gr. 8. — Abbt Condillach Verſuch über den Urſprung der 
menfchlichen Erkenntniß. ib. 1780. II. 8. — 4. Bailly Briefe über den 
Urfprung der Willenfchaften. ib. 1778. 8. — Ueber die Schickſale der Litte: 
ratur, aus dem Stalieniihen bes Abbt Denina, mit deilen Verbeſſerungen 
und Sufägen durch Srid. Gotth. Serben. I. Ch. Berlin. 1735. 8. 
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baͤern, Phoͤniciern, anfangen; von dieſen auf die Griechen und 
Mömer fortgehen, und fehen, was ein jedes Wolf eigenthumliches 
gehabt, erfunden oder zu Ausbreitung der Wiffenfchaften benges 
fragen , wie viel es Zeit und Mühe gefofter habe, bis der Ver⸗ 
Rand fich zu feiner Höhe gefchtwungen hat, von weicher er ſchwin⸗ 
deind zuruͤckfinkt. 


IL. 


Wir reden suerft von den Iſraeliten. Ihre Sefchichte in Abs 
fiche auf die Gelehrfamfeit kann man in folgenden Zeitläufen bes 
greifen: 

I, Bon der Schöpfung bis zur Suͤndfluth, 1656. Jahre. Was 
man von ihnen in dieſem groffen Zeitraum nach der Mofaifchen 
Angabe sunerläßig behaupten kann, hab’ ich eben geſagt, auch oben 
fchen erinnert, daß alles Fabel und ungegrüundete Vermuthung 
fee, was man von Bihliothefen, Adams Schriften, von Serhs 
und feiner Kinder Büchern, von feinen Säulen, von Enochs Bir 
chern, von öffentlichen Schulen ic. vorgiebt. b) Nur entſteht noch 
die Stage: Ob die Hebräifche, der Mofaifche Sprache bis auf _ 
Noah unverfälfcht benbehalten worden fee ? Man glaubt es 
und beruft fi) auf das lange Leben der Erzvaͤter; man fagt, 
Noah habe fich weder mit der bamaligen verdorbenen Welt ver; 
mifcht, noch feye er mit feiner Familie zerftreut worden; feine 
Sprache fene bey dem Haufe sEbers geblieben, und von diefem 
weiter unverändert fortgepflanst worden. Was man auch Dagegen 
einwenden möchte, twird immer fo befchaffen fenn, daß die Gruͤn⸗ 
de ber allgufirengen Tadler, eines Rich. Simons, Cappells, 
Grotius , Llerikus ꝛc. dieſe Meynung nicht ganz verdrängen. c) 


IL Die Zeit der Patriarchen von 1656—2298. 642 Jahre. 
Es iſt eine müßige Grillenfängerei, wenn man Chams, Abras 
hams, Jacobs ‚ ıc. Gelehrfamfeit erheben, und diefen zum Er? 
finder der 7 freyen Künfte, fo wie Joſeph zum Philofophen und 





5) ©. Jo. Ars. Fasxıcıı Codex Pfendepigraphus Vet. Teftamenti. 

ec) ©. Var. ExN. LoEsCHER de Caufis lingux ebrææ. L.I. Cap II. III. 
— WarTon in Prölegomenis. III. $. 1. p. 14 ſqq. — Bunpeı Hif. 
Eecl. Veteris Te. T. I. p. 234 — 290. — Wilh. Se. Zetzels Geſchichte 
der Hebraͤiſchen Sprache und Litteratur. Halle. 5776. 8. 
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ſogar zum Dodtor utriusque juris machen will. d) Die merfioftee 
Digfte Hegebenheit twar wol der Babylonifhe Thurmbau, die Vers 
wirrung der Sprachen und die Zerfireuung der Völfer ; da man 
wol noch die Unterſuchung anftellen Eonnte, ob die Verwirrung 
der Eprachen eine Folge von der Zerftreuung der Völker, oder 
ob diefe eine Folge von jener geweſen feye? e) Bey dem erſtern 
dürfte man fein Wunder annehnen. 

II. Die Zeit der Sfraelitifchen Heerführer, von 2298 — 2580, 
292 Jahre. In Diefem Zeitraum wurden die Schriften Moſis, 
Hiobs und Joſua verfaßt. Moſes, diefer groffe Prophet und 
ſtaatskluge Mann , wurde durch die Verlaͤumdungen der gallfüchs 
tigen Religiongfportter fehr mißhandelt, aber auch ven den Freun⸗ 
den der Wahrheit gründlich vertheidigt. f) Er ward ale ein koͤ⸗ 
niglicher Prinz in aller Negnptifchen Weisheit unterrichtet und zeigt 
in feinen Schriften einen herrlich gebildeten Verſtand. Er lebte 
bon 2473— 2553. 8) Auf ihn folgte Joſua als Heerfuͤhrer, der 
A, M. 2579. ſtarb, und feine Begebenheiten ſelbſt befchrieben Hat. h) 
Hiob, ein Arabifcher Fürft , und Zeitgenoffe von Moſes, dichtete 
von der Vorſehung in einem fehr erhabenen Stil. Ale dieſe Schrifs 





d) ©. Zeumanns Ada Philof. 2.8. 7. St. p. ıs—24. — JosEPHI Ant. 
Jud. LI. 0.8.9. — Vossıus de Se&is philof. C.I. 6.7. — Von Jor 
fevh : Lilienthals gute Sache der göttl. Dffenb. 6. Th. p- 553 628. — 
Viemeyers Characteriſtik der Bibel. 

e) BOCHARTI Geozraphia S. Lib. I. Cap. XII—XVI. p.m. 93-63. — 
Bunper Hif. Eccl. V. Teſt. T.I. p. 29 217. — Auch oben 3te Abs 
tbeilung. $. 1. 

f) Kilienthals gute Sache ber göttlichen Offenbarung. 6. Ch. p. 628 760. 
sofer und zıter Th. bin und wieder. — Jeruſalems Beratungen über 
bie Reilgion. gte Betracht. p- 387 ſaq. — Stackhouſens Verteidigung der 
bibl. Geſch. III. p. 378— 483. — Warburtons Göttl. Sendung Mofis. 
Engl. London. 1738. u. 1765. III. 8. Deutſch dur Job. Chr. Schmidt. 

13751. 8. — Niemeyers Characterifilf der Bibel. — Puıto Judzus de 
vita Mofis Lib, III. in operibus egus. — Jo. CampsgELt Life of Mofes, 

ı indeflen Hift. of the old Teſt. Loud. 1738. fol. — Htrerıı Demonftr. 
evang. Ed. Lipf. 1694- 4. p. 75 — 311. — Geh. Moſis, von Joh. Jac. 
drß. Zürich. 1778. II. 8. — Lichhorns Einlcit. ins Alte Teſt. 2. Th. 
p. 249 — 451. 

g) Don feinen Schriften Handelt Jo. GoTTLoB CARPZOV in Intro. in Lib. 
‚Canon. Vet. Te. P. I. p. 38 — 135: 

b) &. Carpzovii Introd. inL.C.V.T. P. J. p. 146 — 166. — Eichhorn 
Lc. 2. Th. P. II. p.gsı 482. _ 
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sen wurden oft , aber nicht immer gluͤcklich überfegt und mit Ans 
wertungen erläutert. i) Ich mil die befaunteflen Eommentatos 
ren bier nennen. Ueber Moſis Geneſin: Jo. Cuezricus, Amſt. 
310. f. CLuther Witteb. 1556. f. SeB. SCHMID. Argent. 1697. 4 
Asa zus Haıtsma. Franeg. 1753. 4 — Ueber Exodus A. Haıts- 
Ma. ib. 1771. 4. — Ueber Levit. Numeror, Devteron.: Jo. Lorr- 
zus. Antw. 1620. — 25. II. f. Jo. CLerıcus, Amft, ı710, f. — 
ueber den Pentateuch überhaupt: Hemer. Arnsworrn, Lond, 
1627. f. englifch. JAc. BonFrrRERIUS, Antw. 1625, f, Jo. Aug, 
Daruz Lipf. 1781. 8. Ueber Jofvuam: Nic. Serarıus, Mo- 
gunt. 1609. so, Il. f. Jac. Boxnrrerıvus, Paris 1031. f, ANDR, 
Masıus. Antw, 1574. f, — Leber Hiob : Turon. Crınsoz. Rot. 
terd. 1729, 4. franzöfifch. Casp. Sancrıus. Lugd. B, 1625, £. 
Reimarus. Hamb. 1724. 4. Aus. ScHuULTeEns. Lugd. B, 1737. 
IL 4. im Auszug durch Vocgzr. Halz. 1773. 74. IL gr. 8. Ses, 
Schmid. Argent. 1705. IL 4. Joh. Dav. Cuben. Berlin. 1769. 
71.11. 8 Wilh. Fridr. Zufnagel. Erlangen. 1781. gr. 8. 


IV. Die Zeit der Richter, von Joſua bi Saul; von A. M. 
2580— 2880. 300 Jahre. Ehe Mofes den Sfiaelitifchen Staat 
bildete , lebten die Iſraeliten im Hirtenfland , und nach Joſephs 
Tod in der Aegyptiſchen Sklaverei, aus welcher fie Moſes ‚unter 
dem mächtigen Beyſtande Gottes wundervoll errettete. Nachdem 

ihr Staat gebildet war, führten fie Waffen gegen ihre Feinde, 
durch welche fie Gott oft wegen ihrem Hang zur Abgötterei und 
wegen ihrer Halsitarrigfeit zuͤchtigte. unter dieſen Umſtaͤnden 
dachten fie an Feine Künfte und Wiffenfchaften, als wozu fie ihre 
Beduͤrfniſſe nöthigeen. Religion und Agricultur waren ihre vor 
güglichften Befchaftigungen, _ Erſt unter dem legten Kichter, Sa⸗ 
muel , blüheten die Prophetenfchulen, Werkftätte, darin Juͤnglin⸗ 
ge zum Drophetens oder Lehramt durch Unterricht zubereitet wur⸗ 
den. Die Lehrer hieffen Scher , Männer ; und Männer Gottes, 
2. Reß. H. 3.7.. Die Schüler hieffen Prophetenkinder, vielleicht weil 
fie inggemein ihre Söhne waren. 1. Sam. X, 5. 10. 12, XIX, 18. ſqq. 
2.Reg. 11. 3.1V.38. Zum Haupt fißen, hieß lehren; zu den Fuͤſſen 
fisen , zuhören, Schüler feyn. Ad. XXII. 3. k) Aus Samuels 





man.) 


i) Carpzov.l.c. P. II. p.31— 86. —: Eichhorn 1. c. 3 Ch. p. 599— 675. 
k) ©. HERM. WITSII lib. de Prophetis & Prophetia, in Mifcell. S. inprf- 
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Schule famen, wie es feheint, Nathan, Gad, Aſaph, Jedu⸗ 
thun sc. Auſſer diefen gröffern, mögen mol auch Fleinere Schus 
len unter den Iſraeliten eingeführt gewefen fenn, darin die Ju⸗ 
gend nebft den Anfangsgrunden der Keligion, auch rechnen und 
fihreiben lernte. Samuel hat das erfte Buch, das ihm zugefchries 
ben wird, bis sum 25ten Cap. verfaßt, auch mahrfcheinlich dag 
Buch der Richter , und Das Huch Ruth. Aber untergefchoben iſt: 
Liber Samuelis de. iure regni Hebr&orum. 1) 1leber dag Buch der 
Michter und Ruth commentirte: Nic. SerArıus, Mogunt. 1609, f, 
SeB. SCHMID, Argent. 1706 4. 1696. 4. Jo. Benen. CArPpzov, 
Lipf. 1703. 4. Ueber die Bücher Samuelig : SeB. SchMmin, Arg. 
1697. 4. auch Jo. Crericus in lib. hift. Anıft, s708. Fol, 


V. Bon Saul, big zu Ende der babnlonifchen Gefangenfchaft, 
von 2880 7 3435 » 555. Jahre. Lest hatten die Sfraeliten Könige, 
die fie mit Ungeſtuͤmm ertrogt hatten. Saul wurde von Samuel 
auf göttlichen Befehl in feine Wurde eingefeßt ; aber er lenkte fein 
Herz zur Abgötterei. David und fein Sohn Salomo waren am 
meiften berühmt. David, ein Sohn Jeſſe aus dem Stamm Ju⸗ 
ba, tar geb. A. M. 2899. a. Chr, 1085. und flarb A. M. 2969, 
a. Chr. 1015, oder lebte, durch feine Thaten berübmt, A. M, 
2950. a, Chr. Ios3. Er wurde auch von Samuel, noch bey Lebs 
zeiten Sauls, als ein Hirk, zum Könige gefalbet, und von Bote 
beſonderer Gnade gewuͤrdigt. Seine Siege und Rechtſchaffenheit 
befeſtigten ſein Anſehen. Einige grobe Vergehungen wuͤrden die⸗ 
ſes verdunkelt haben, wenn er die begangenen Fehler nicht er⸗ 
kannt und ernſtlich bereut haͤtte. Aber wie ſehr bemuͤhen ſich die 
Feinde der Religion, Davids Character zu tadeln, und mit den 
ſchwaͤrzeſten Farben zu ſchildern! Voltaͤre, Morgan und Bos 
lingbroke, und alle ihre unſinnigen Nachplauderer ſtehen nun be⸗ 
ſchaͤmt da, ſeitdem die unſchuld des Gelaͤſterten gerettet iſt. m) 





mis Cap. X. — Bupori Hiſt. eccl. V. Teſt. T. II p. 27 faq. 276 faq. 
827 faq. 864 fgq. — BasnaGe Hift. des Juifs. Lib. VI. Cap. 5. ©. 5. 

1) Carrzov.1l.e. P.I. p.211— 233. p. 166— 194. p. 195 — 210. — Eich⸗- 
born 1. c. 2 Th. p. 526 — 591. 

m) ©. Delany hiſt. Uuterfuhung des Lebens und ber Regierung Davids wider 
Bayle; engl. London, 1740. III. 8. Deutfch überf. durch Chr. Ernſt von 
Windheim. Hannov. 1748. 49. III. . — Sam. Chandlers Critiſche 
Lebensgefchichte Davids; engl. Zond. 1766. II. 8. aus dem Engl. von Job. 
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Davpid dichtete 150. Palmen, n) unter welchen auch die fogertanı 
ten Stuffenpfalmen vorfommen. 0) Vathan, Bad md Affuph , 
Weihe Die Bücher Samuelis vom 2sften Eapitel an, verfaßten, has 
ben auch Theil daran; auch Moſes. Nichts übertrift ihre Erha⸗ 
benheit. Gommentare darüber: Jor. Lormr, ‚Lugd. B. 1617, 
HI. fol. Hemer. Hammoxp, Lond, ı659. f£ Marr. GerERT, 
Lip. 1681. fo. Mos, Amyrauoı Salmurii, 1662, Tr. ad 
Rh. 1769. 4 Tmeon. Crımsoz. Yverdon 1729. 4. franzöfifch. 
Sat. van Tırr. Lugd. B, ı708. IV 4. HERM. VENEME. 
Leovard, 1762 - 69. VI. u ob, Chr. Seid. Schulz. I Th. wo 
Leipzig 1772. 8. Zacharid. Göttingen 1773. 8. Joh. Andr, 
Cramers poetifche Ucherfegung ber Pfalmen, mit Ybenbhungen en * 
über dieſelben. Leipzig 1755. IV. gr. 8. 


Nach David herrſchte fein Sehn Salomo, A. M. 3000. a. C. 
N. 1005, den er mit der Bathſeba zeugte. Seine Weisheit, der 
praͤchtige Tempelbau zu Jeruſalem, die groſſe Pracht an ſeinem 
Hofe, zeichneten den Anfang feiner Regierung eben: fo vortheil⸗ 
haft aus , ale in der Folge feine Abgötterei, wozu er fich Durch 
die Liebe zu fremden heidnifchen Weibern verleiten ließ, feinen !fo 
weit ausgebreiteten Ruhm verdunfelte. Waͤre er immer auf dem 
Wege der Tugend fortgetvandelt, fo würde er! der größte König, 
und fein Reich das glücklichfte geblieben fenn. Seine Weisheit 
jeigt er in feinen Sprichwörtern, in dem Prediger, und in dem 
Hohenlied, einem erhabenen Gedicht; unächt wird ihm bengelegt: 
das apokryphiſche Buch der Weisheit; Clavicula Salomonis, eine 
tindifche Anweiſung, bofe Geifter zu beſchwoͤren; und Pfalterium, 


en, 


Br 
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Chr. Wilh. Dieterichs. Bremen. 1780. II. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) — His 
lienthals &. S. der göttlichen Offenb. 6. Th. p. 829-994. — Stack 
houfens Vertheidigung der bibl. Geſchichte. — Niemeyers Charasterifif 
der Bibel. — Add. Zambergers Zuverl. Nahr. I. Th. p. 95. — 
J. Ca. Worrıı Bibl. hebr. P. II. p. 108 gg. 

2) Der 15 iſte iſt unaͤcht. S. J. A. FaBRICII Cod. Pfendepigr. V. T. p. 908: 
umd Bibl. Gr. Vol. 14. p. 160. 

0) Eie follen ven den 15 Stufen, auf welden fie am Bauberpättenfer abge 
fungen wurden, ihren Namen haben. Luther nennt fie Palmen im hoͤhern 
Chor. S. Lundens Hellisthämer. Hamb. 1701. fol. p. 348. — CARPZO- 
vır Introd. in Lib. Canon. Vet. Tel. T. U. p.s7= 153. — Eichhorn 
1.e. 3 Th. p- 500 — 566. 
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fi —X Reich unter Salomons Sohn, Rehabeam, getheilt wurde, 
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das aus 18. Palmen befteht. pP) Eommentare uber die Spruͤch⸗ 
Wörter: MArT. GEIER. Lipf. 1725, 4, Tr. CARTWRIGHT, 
Amft, 1663. 4. Aue. ScuLterus, Lugd, B. 1748. gr. 4. in einem 
Auszug durch Dogel. Halle 1769. gr. 8. Joh. Seide. Hirt. Jena 
1768. 4. Vogel. Leipzig 1767. 8. Ueber den Prediger: MarT, 
GEIER, Lipf, 1711. 4. Joh. Dav. Michaelis. Bremen 1762. 8. 
Defvoenir, aus dem Engl. Halle 1764. 4. Moſ. Mendelſohn. 
Anſpach 1771. 4. Job. Sr. Rleuker. Leipzig 1777. 8. Weber dag 
belied : Jon. MAarck. Amſt. 1703. 4. Joh. Srid. Jacobi. 
unop. 1771. 8. Joh. Theoph. LKefling. Leipzig 1777. gr. 8. 
tder , Lieder der Liebe. 8. Und Aleuter, Sammlung der 
edichte Salomong , fonft das Hohelied, oder Lied der Lieder 
nannt. Hamm. 1780. 8. | 

Bennahe alle folgenden Könige in Juda und Iſrael, in welche 






Maren gottlos und abgöftifch, fo, daß Gott endlich fein Strafges 
richt Durch die babylonifche Befangennehmung uber das undank⸗ 
bare Wolf verhängte. Lang wurde es durch die von Bott gefandr 
ten Bropheten beftraft und gewarnt; aber vergebens. Es mußte 
alfo 70. Jahre in der Gefangenfchaft zu Babylon feufzen. Auch hier 
hatten fie zu Lehrern die Propheten, Ezechiel und Daniel. Sch 
will bier alle Propheten, die zum Theil auch in der folgenden Per 
riode meiflagten, in chronologifcher Drdnung nennen : Jonas, 
A. M. 3160, a. C. N, 824. unter Sjerobeant II. 8. in Iſrael; 50⸗ 
feas, Joel, Amos, zu gleicher Zeit; Jeſaias, A. M. 3190. a. C, 
N. 794. unter Ufia, Jotham, Ahas und Hiskia; Micha und Na⸗ 
bum, A.M. 3227. a.C. N. 757, unter den Koͤnigen Juda, Jotham, 
Achas und Hiskia; Obadja und Habacuc, deren Zeit nicht gang 
beffunmt iſt; Zephanias, A. M. 3343. a. C. N, 641. unter Sofia ; 
Jeremias, A. M. 3356. a. C. N. 628. tom 13ten Jahr des K. Jo⸗ 
ſias bis in dag eilfte Fahr des K. Zedefiag ; sEzechiel, A. M. 
3390-3412. a, C, N. 594-572, unter Jojachin, und wurde vom 





p) J. A: Fassıcıı Bibl. Gr. T. XIII. p. 387. und Cod. Pfeudepigr. V.T. 
p- 914 ſaq. 1014 ſaq. — J. Cux. Wourii Bibl. hebr. P. 1. p. 1046. P. 
II. p- 117. 409. — Sambergers Zuverl. Nachr. 1. Ch. p- 52—56. — 
CARPZOVII Introd. in lib. Canon. V. T. P. II. p. 154 —278. — J. Fr. 
Buopsı Hit. eccl, V. T. P. Il. p. 168. — MiıcH. WALTHERI Ofhci- 
na bibl- — Eichhorn 1. e. 3 Th. p. 567 = 599. 675-697. 7I2— 748. 
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Nebucadnezar mit aus Jeruſalem fortgeführt; Daniel Ichte bie 
AM, 3446. a. C. N. 538. bis in die Jahre des KR. Chrus; Hal . 
gal, Zacharias und Maleachi, nach der babplonifchen Gefangen⸗ 
haft, und zwar der legte (3567.) um Die Zeit der Wicderaufs 
bauung des Zempels. q) Commentare über ihre Weiffägungen ; 
über Jeſaias: CAsp. Sancrıı. Antw. 1616. f£ Sam. WHITE, 
Lond, 1709. 4. Camp. VITRINGA. Leovard. 1714. 20. Il. gr. fol, 
Bafıl, 1732. II. gr. fol, im Auszug durch Anton Seid. Buͤſching. 
Halle 1749. 50. II. 4. Ses, Schmind, Hamb. 1723, 4, Bon, 
Lowrn, aus dem Engl. Leipzig 1786. IV. gr. 8. Jor. CMISTO. 
DoEDERLEIN, Altdorf, 1775. und 1780. gr. 8. Ueber Jeremias: 
Casp. SAXCTII. Lugd.B, 1618. fol, SeB. SCHMID. Francof. 1706, 
D., „. Herm. VenemA. Leovard, 1765. I. 4. BLarner &c, 
Engl. — Ueber sEzechiel: Hızk Prapı und Jon, Bart, Vırar. 
panpı Romz 1596-1604, III. fol, Casp. Sancrıı, Antw. 1619, 
fol, Jom. Frın. Starx. Francof. 1931. 4. — Weber Daniel: 
Marr. GEILER, Lipf. 1702. 4. Is. Newron, engl. Lond, 1733, 4 
Int. Amft, 1737. 4. deutſch. Leipzig 1765. 8. Joh. Chrifto Has 
renberg. Blanfnburg 1770572. I. 4, — Ueber die XIL kleinen 
Sropheten : Jon. TArnov, Lipf, 1688. 1706. 4. Jom. SchMin, 
Lipf. 1698. 4. Jorm, Drusır und Jom, Coccerm, Jom. Marx, 
Tüb, 1734. fol — Jon. Ava, DAtne, Halæ 1773. und 79. gr. 8. 
Wırr. Newcome, Bifchof zu Waterford, engl. Lond. 1785. gr. 4. 
ja wenig Eprachfenntniß, zu viele Fritifche Conjecturen. 


Zu dieſen kanonifchen fonnen wir einige apokryphiſche Bücher , 
deren Derfaffer unbefannt , die auch nicht mit jenen von der Kirs 
de aufbewahrt worden find, in Diefen Zeitraum fegen; das Buch 
der Weisheit, dag man fälfchlich dem Salomo zsufchreibt: das 
Buch Judith, Tobi; die Gefchichte der Sufanna ; vom Bel und 
Drachen zu Babel; das Buch Baruch; das Gebet Manaffe. r) 





q) J. G. CARPZOVII Introd in Lib. Canon. V. T. P. II. — J. Fa. Bup- 
PEI Hi. eccl. V. Tefl. — Sambergers Zuverl. Nachr. J. Th. — J. 
Cur. Worrirs Bibl. hebr. P. II. — MıcnH. WArTHEERI Officina bibl. 
— Beni. ZSederichs Kenntniß der Schriftſteller. Wittend. 1767. 8. — 
Eichhorn 1. c. 3 TH. p- 1 soo. 

2) ©. J. A. FaBRICII Cod. Pfendepigr. V. T. — Hınkır Introd. ad libros 
apocr. V. T. Halz. ıyı8. 8. — RAINOLDI Cenfura libror. apocryph. 
V. T. Openheim. 37:11. 4 
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VI. Vom Ende. der babylonifchen Sefangenfchaft big auf bie 
Zeiten der Maccabaͤer, von 3435 +3800, 365. Jahre. Es ifE wol 
zu vermuthen, daß die Juden in der babylonifchen Gefangenſchaft 
von den Ehaldaern einige Wiflenfchaften gelernt haben ; wenigſtens 
ift ed gewiß, Daß Daniel, auf Befehl des babplonifchen Könige, 
Nebucadnezars, in der Chaldaͤiſchen Gelehrfamfeit und Sprache 
unterrichtet wurde. Auch Esdra, der Sohn des Hohenprieſters 
Seraja, den VNebucadnezar umbringen ließ, lebte in der babylo⸗ 
nifchen Gefangenfchaft. Er zog unter Lyrus nad) Yerufalem, 
fehrte wieder nach Babylon zurück, und fam unter Artarerres 
Longjmanas, als Anführer derer nach Jeruſalem, die aus Babys 
Ion zuruͤckwanderten. Er fammelte die Bücher des alten Teſta⸗ 
ments und brachte fie, fo tie dem Gottesdienft , in Ordnung. 
Daß er aber die verlornen Bücher hergeflellt, oder Die ſchon vor⸗ 
bandenen in einen Auszug verkürzt, die Buchflaben geändert, 
ftart der alten Samaritiſchen die nun gebräuchlichen Chaldäifchen 
eingeführt, und zu der Mafora oder Eritif des bebräifchen Tertes 
den Grund gelegt habe, kann nicht beiwiefen werden. Cr hatte 
in feinen patriotifchen Unternebmungen ben Miederherfiellung des 
Tempels an Nehemia einen getreuen Helfer, s) der auch die Ge⸗ 
ſchichte feiner Zeit in einem eigenen Buch verfaßt, fo, wie Eß 
dra; weil aber bevde Bücher in eines von den alten Hebräern ges 
bracht wurden , fo fehrieb man beyde dem sEsdra zu, der doch 
nur von dem. erften, umd mahrfcheinlich von den 2. Büchern der 
Könige und der Ehronif, Verfafler if. Das zte und 4te Buch 
Esdra ift unächt und urfprünglich griechifch, vielleicht von einem 
Juden aus dem ıflen oder zten Jahrhundert gefchrieben ; bag legs 
tere aber nur noch lat. vorhanden. t) Commentare über Die Bücher 
der Könige und die Chronif: Casp. SAncrnm. Antw. 1624, fol 
Jac. Bonrreru, Tornaci 1643. fol. Ueber die Könige allein : 
SEB. SCHMIDIL. Argent, 1697. 4. lieber Efra, Nehemia, To⸗ 
bia — Maccabaͤer: CAsp. SANCTII. Lugd. B. 1628. fol, In Hagio- 
grapha: Jon. Heınr, MicmarLıs. Halæ 1720. II, 4, 





s) Bambergers Suverl. Nachr. I. Th. p. 143 = 146. — J- Fr. Buopsı 
Hiſt. eccl. V.T. P. II. p. 903—916. — J. Cux. Worrıs Bibl. hebr. 
P. I. p. 450. P.II. p. 80. 84. . . 

t) J. A FABAICII Cod. Pfcudepigr. V. T. P- JS ııe2, . 


* 
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Auch gehoͤrt in dieſe Periode die griechiſche Ueberſetzung De» 
LXX, Dolmmetſcher, welche, wie man vorgiebt, der Aegyptiſche 
König , Ptolemaͤus Philadelphus, A. M. 3727. veranſtalten lieh. 
Nah dem Bericht Joſephi, Antiquit. Jud, Lib, XII, Cap. z. fol 
sedachter König, auf Borftellung feines vorgegebenen Bibliothe⸗ 
far, Demetrius Dhalereus, an den Hohenpriefter sEleafar nach 
Jeruſalem gefchrieben und aus jedem Stamme 6 tüchtige Maͤn⸗ 
ner zu biefem Gefchäfte verlangt haben. Eleaſar babe ihm 72. 
Gelehrte mit dem Gefegbuch uͤberſchickt, Die von dem König gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen, . herrlich beiwirthet und auf eine file Inſel ge⸗ 
bracht tworden fenen , wo fie täglich 9. Stunden gearbeitet und 
ihre wundervolle ieberfegung in 72 Tagen zu Stande gebracht 
hätten. Nach vollendetem Gefchaft fenen fie mit koͤniglichen Ges 
ſchenken nach Hauſe zurücgefehrt. So erzähle dieſe Zabel Joſe⸗ 
phus aus dem mnächten Arifidas, und sEufebius aus Dem Jos 
ſephus. Wer wollte fie glauben? Wer glauben, Daß Ptolemaͤus 
oder fein Bibliothefar eine fo genaue Kenntniß von den 12 Staͤm⸗ 
men und der ganzen Einrichtung der Juden und des Sanhedrins 
schabt habe; daß gerade 72 Männer — andere fagen 70 — is 
„2 Tagen die Ueberſetzung fo punftlich , fo wundervoll gu Stande 
gebracht haben? Wer glauben, daß der König, um dag jüdifche 
Geſetzbuch zu erhalten, fo unermeßliche Gefchenfe verſchwendet 
habe ?u) Die ganze abgeſchmackte Erzjahlung ift eine Erdichtung 
der Juden, befonders des vorgegebenen Arifteas , Denen die Zahl 
70 fo heilig ift, daß fie vieles darnach abmeſſen, es mag fich raus 
men oder nicht. So geben fie vor, ben der Verwirrung Babel 
feyen 7o Sprachen enfflanden, und das Volk ſeye in 70 Natio⸗ 
nen getheilt worden; unter den Gliedern des Sanhedrius häfte 
ein jedes 70 Sprachen geredet. ic. Beſonders finden fie ihre 70 
Dolmetſcher Exod. XXIV, ı. beſtimmt angegeben. Alles, mag 
vir von diefer berüchtigten Ueberſetzung mit einiger Zuverlaͤßigkeit 
ſagen koͤnnen, iſt dieſes: daß ſie etwa 300 Jahre vor Chriſto fuͤr 


.) Zumphrey Prideaux Connexion des A. und N. Teſt. P. IL. p. 37 ſqq. — 
Van Dare Diſſ. ſuper hiſt. Ariftex. Cap. IX. p. 69 ſaq. — Hopr con- 
tra hift. Ariftex de LXX interpretibus, in qua probatur illam a Judxo 
confitam fuiffe ad conciliandam auforitatem verfioni grecz. Oxon. 1684- 
8. Cap. VIII. au in feinem Werk! de Bibliorum textibus originalibus, 
verſionibus gracis & latina Vulgata. ib, 170% So) 


nem. 
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Die Alerandrinifche Juden, welche die Hebräifche Sprache nicht vers 
flunden , nad) und nach zu verfchiedenen Zeiten , und von verfchies 
Denen Gelehrten verfertige worden fen; von wem? von wie vie 
len ? von 70 oder 5 Männern ? Unter was für Umſtaͤnden ? iſt 
unbefannt, Aus einem zwar hebräifchen, aber mit griechifchen 
Buchftaben gefchriebenen Coder, wie es Tychfen x) twahrfcheinlich 
machen will ? Nach dem Dialect zu urtheilen, wurde diefe noch 
zu Ehrifti Zeiten fo angefehene Weberfegung von Alerandrinifchen 
Juden verfaßt, und fo allgemein angenommen, daß felbft Die N. 
Schriftfteller des N. Teſtamentes, wo fie fich auf das N. T. ber 
rufen, bald wörtlich bald nach dem Sinne, daraus die Stellen 
anführen. Zu erſt wurde der Pentateuch, zuletzt die Propheten 
überfegt ; überall zu woͤrtlich, in der damals üblichen heileniftis‘ 
fehen Sprache. Der Pentateuch und die Sprüchtwörter verdienen 
den Vorzug, die übrigen , befonders die Palmen und Propheten, 
und unter dieſen am meiften Daniel, fliehen nach. Die jetzige Ue⸗ 
berfeßung aber , Die wir noch unter dem Namen der 70 Dolmetfcher 
haben, feheint nicht mehr Die alte, fondern aus verfchiedenen alten 
griechifchen Ueberſetzungen zufammen gefloppelt und Durchdie unfinnis 
ge und willfürliche Mißhandlungen der Abfchreiber verfälfcht zu ſeyn y). 
— — Hanptausgaben davon: Die Complutifchgfin den Polnglotten. 
1515. Die Aldinifche oder Venetianifche. 1518. f. Die Batifanifche 
oder Sirtifche, 1587. fol, welche zu Paris, London, Amfterd. Leipz. 





2) In Tentamine de variis Codicum hebr. V. T. MSS. generibus, a Ju- 
deis & non - Judzis defcriptis &c. Vuigow. 1772. 8. und Beftepted Ten- 
tamen. Roſtock. 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8.— Zaſſencamp fuchte 
ihn zu widerlegen in dem entdedten wahren Urfprung der aten Bibelübers 
feßungen. Minden. 1775. 8. 

y) ©. Sıxrı SEnensiıs Bibl. S. L. IV. WarrtHekı Officina bibl. p. 
271 ſaq. — Müruseı Judailmus devidus. Prol. 12. = Brian. War- 
THONI Proleg. 9. & Diſſ. de L. O. 9. 60 ſaq. — Jo. LEuspenıI Philol. 
Ebræo- mixtus. Diſſ. II. IIIIIV. — Jo. BuxTOREII Anti -Critica. P.IL 
C. 8. — Jac. VssExII Synt. de verſione LXX. Interpr. Lond. 1655. 
Lipſ. 1695. 4. = Jo. Woweaiır Synt. de verſ. LXX. Interpr. — Is. 
Vossıı Differt. de LXX. Interpr. eorumque translatione & chronoleg, 
Hagæ C. 1661. 4. und Appendix ad Lib. de LXX. Int. ib. 1663. 4. — 
Calmets Bibl. Unterfuch. V. ps 165 = 239. = J. G. CARPZOVII Critica 
S. Vet, Tel. — Job. Gottfr. Lichhoens Einleitung ins U. Te. Leipi. 
178083. III. 8. I. h. p. 236 - 307. - Aus, Prirseri Crit, S. ed. 
NAGELIJI. p. 348 - 354 
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Leipz. in 4. u. 8. und zu Halle 1759. 8. nachgedrudkt wurde; bie 
Stlerandrinifch senglifche, oder Srabifche, Oxf. 1707. IV. fol. u. 8. 
Die Breitingerifche, Zuͤrch. 1730. IV. 4. Dav. Mills, Aufl. 
1725. II. 8. Zu Erläuterung derfelben ift zu merfen: Jo Curm 
STI. Bıer (Paftoris Brunsvic 'F 1745 ) Novus thefaurus philogi- 
cus, ſ. Lexicon in LXX. & alios interpretes & fcriptores apocryphos 
N.T. ex b. A, MS. ed. Muzensecher. Hagæ. 1979-81. IIL 
gr. 8. (ıı fl.) Dasu gehört: Lexici in interpretes gr V T. ma- 
xime fcriptores apocryphos fpicilegium; poft Bielium congeflit & ed, 
Jo. Frın. ScHLEusner, Lipf. 1784. 8m. Ej. Specimen II. ibid, 
1786. gm. 


Da die Prophesenhungen nach Wialeachi, den lekten Pros 
sheten, aufhörten, fo fiengen die Juden an, ein mündliches Ges 
feß , dag dem Moſes auf dem Berg Sinai von Gott geoffenbahrt 
worden ſeyn fol, zu träumen. Sie nennens den Talmud, d. i. 
die Lehre oder Unterweiſung. Dieſer iſt theils der Jeruſalemiſche, 
fr die Juden in Palaͤſtina, theils der Babylonifche , für die Ju⸗ 
den zu Babel u. a. Orten, und beſteht aus der Mifchna, dem 
Text, und aus ber Gemara, oder Erflärung. Der letere iſt unter 
den Juden jegt allein gangbar, und volftandiger und deutlicher , 
als der erfiere. Den Serufalemifchen , wenigſtens was die Ges 
mara betrift, hat R. Jochanan , der Vorſteher der Schule'zu Je⸗ 
rufalem , A. Chr. 250. vollendet ; den Babyloniſchen bat R. Yes 
budab, mit dem Zunamen Hakkadoſch A. Chr. 150, angefangen; 
er wurde hernach von andern Rabbinen fortgefeßt u. A. Chr. soo, 
sollendet. Die Mifchna ift Hebraifh; fie war vormalg mit 
Puncten und Accenten zum Abfingen verfehen; die Gemara if 
chaldaͤiſch; bende find dunkel und unrein, Das ganze Gefchmier if 
mit den unfinnigften Fabeln durchfpickt, daß man fich wundern 
muß, wie Menſchen auch nur mit einer halben Vernunft , fo ets 
was für wahr halten, oder gar für eine göttliche Offenbahrung 
ausgeben fünnen. Es dient zu weiter nichts, als die Gitten und 
Die Sefchichte der Altern Juden daraus zu erläutern, einige Res 
densarten der H. Schrift zu erflären , und vielleicht auch Bewei⸗ 
fe gegen die Juden zu ihrer Wiberlegung daraus herzunehmen, z) 





3) Was brauchbar if, haben für die Erklärung der Bibel Ligtroot, Schöfte 
gen, Surenhus ıc. gefammelt. Vom Talmud überhaupt find nachruleſen: 


G 
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Hauptausgaben des Talmuds, und zwar des Jeruſalemiſchen: 
Venet. 1520. Fol. Amſterdam. 1710. Berlin. 1757. 8. des Baby⸗ 
loniſchen: Amſterd. 1644. XII. f. Frankf. 1737. XI. f. Lateiniſch 
und mie Anmerkungen durch Wilh. Surenhus Amſt. 1698 — 1702. 
VI. £ Deutſch mit Anmerk. durch J. I. Rabe. Onolzbach. 1760. 
VI. gr. 4. Mit dieſen Ausgaben iſt zu verbinden: ComsTANTIN 
L’EMPEREUR Clavis Talmudica, 

"VII Don den Zeiten der Maccabäer big auf die Gtatthalter; 
(haft Antipaters; von 3800 — 3925. 125. Fahre. Geit der Bar 
- bylonifchen Gefangenfchaft Fonnten fich Die Juden nicht mehr er; 
holen ; fie blichen fremden Königen zinsbar, kamen unter bie 
Bottmaͤßigkeit der Perſer, Griechen und Nömer, wurden von 
dem Sprifchen König Antiochus dem edlen oder unfinnigen aufg 
beftigfte verfolge, der ihre Stadt und Tempel verwuͤſtete. Keine 
Könige, nur 16 Hohepriefter und der Sanhedrin, und nach diefen 
die Maccabaͤer verwalteten das Regiment, fo gut fie durften und 
fonnten. Die Maccabaer herrfchten 130. Jahre; unter diefen 
führte Ariſtobulus 1. den königlichen Titel wieder ein, und us 
das ſchloß mit den Römern gegen die Syrer ein Bündnif , os 
durch Paläftina unter die römifche Herrfchaft fam. a) Mehrere 
Secten, die theilg die Religion, theilg die Philofophie betrafen , 
entfiunden unter den Juden, und mit ihnen thörichte Zänfereien ; 
3. B. die Eſſaͤer, eine fromm fcheinende Gefelfchaft; die Pharis 
ſaͤer, eifrige DVertheidiger der Traditionen, Heuchler , die dem 
Volk Menfchenfagungen aufburdeten ; die Karaiten, welche die H. 
Schrift zur Kichtfehnur annahmen ; die Sadducaer, welche die 





Aus. PFEIFFERI Crit. S. ed. NAGELII. p. 386 —404. — oh. Müls 
lers Judailmus devidtus. p.26— 35. Worrıı Bibl.hebr, T. II. L. IV. 
Cap. I=VII. p. 658 fyq. 669. 682. 685. 962. ſq. und 965.— LEUSDE- 
NII Philol. Ehr, mixtus, Di. XII — XV. — Eifenmengers Eutdedtes 
Indenthum. P.I. Cap. VIII, p. 293 fqq. — Jac. BasnaGeHilt. de Juifs. 
T. II. L. 3. C. 6. p. 697 faq. — Jo. Baauntıi Seleda S. Lib. V. p. 608 
faq. — Jo. Ars. Faprıcıı Bibliographia antiquaria. p. — 15. — Jo. 
Fa. Bupoet Introd, ad hift, philofophie Ebr&orum. p. 118 134 
a) Die Geſchichte der Maccabaͤer ift in 2 Büchern griechiſch befchrieben. Jo. 
Druſius hat das erfie Buch gr. und lat. mit Anmerkungen herausgegeben. 
Stanefer. 1600. 4. Auch find su merken: PETRI REDANI Commentaria 
in libros Maccabzorum. ı651. II. fol. — Joh. Dav. Michaelis Uebers 
.fegung des erfien Buche der Maccabder mit Anmerkungen. Böll. 1778. 4 
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Auferfiehung der Todten, oder welches bier einerley iſt, die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele läugneten. b) Was konnte die Wahrheit 
und mit dieſer bie wahre Gelehrfamfeit bey folchen Zerruͤttungen 
ded Staats und der Religion gewinnen ? Man tändelte mit uns 
augen Streitfragen, und verlohr die Weisheit fo aus dem Ges 
ficht, daß der richtige Menfchenfinn und die Einfalt des Hergend 
gang gerrüttet wurden. Gelbft der groſſe Rath oder das Sale 
drin, Das 71. Glieder Hatte, und bis auf das 4ote Jahr vor der 
ganzlichen Zerſtoͤrung Jeruſalems dauerte, beftund gröftentheilg 
aus fchiefdenfenden Prieſtern, Phariſaͤern und Schriftgelehrten ; 
Was lieh fich da erfprießliches für die Gelehrſamkeit hoffen? c) 
Uebrigene fol Philo der ältere, ber , wie man glaubt, ein Heide 
und Pythagoraͤer war, und 155. Jahre vor Ehrifto Ichte, dag 
Buch der Weisheit gefchrieben haben. Joſephus eignet ihm auch 
eine Sefchichte der Juden zu; aber man vermechfelt ihn oft mit 
dem jungern, dem fogenannten Philo Judzus , aug Alexandria. d) 
Bon dem ältern hat man keine weitere Nachricht. 

VII. Bon Antipaters GStatehalterfchaft, bi Conſtantin den 
Broffen; von A. M. 3925 — A. Chr, 306, Antipater, beffen Bas 
ter Statthalter in-Ydumda. war, wurde Statthalter in Judaͤa, 
und hielt es mit den Römern. Julius Läfar, dem er im Ae⸗ 
gyptiſchen Kriege geholfen hat, beftätigte ihn A. M. 3936. in Dies 
fer Würde , und ſchenkte ihm das Roͤmiſche Bürgerrecht ; -er wur⸗ 
de endlich A M. 3940. vergiftet. Das Negiment ber Herodianer 
und die Mißhandlungen der Roͤmiſchen Landoögte waren für die 
Juden, die immer als ein Bolf Gottes auf ihre Vorrechte troßs 
ten, ein unerträgliches Joch ; fie ſuchten es endlich absufchutteln, - 
emporten ſich, und veranlaßten dadurch die gaͤnzliche Zerflöhrung 


EEE 





b) S. JoserHı Antiquit. jud. Lib. XVII. Cap. 2. — Deusıus de tribus 
Jod. fe&is. — Bunper Introd. ad. hift, philof. Ebrzor. p. 82— 102. 
Ej. Hiſt. eccl. V.T. I. p. 1200— 1218. — Leuspenit Philol. ebreo- 
mixtus, Diff. XXIII, p. 138 —ı71. — Add. Compendia Antiquit, hebr, 
Goopwini, IXENII, RELANDI &c. 

€) De Synedriis Judæorum Cf. LEVS PENII Philol. ebræo - mixtus. Diſſ. XLVI. 
Hrıu. Wırsı Miſcell. S. Lib. II Dill. 3. p. q19 — 451. — CAMP. 
VırrımGa De Synagoga vetere. Leucopetræ. 1726. 4. 

d) JossrHUS cantra Appionem. L. I. p.m. 1052. — Buppti Introd. in 
hit. philof. Ebrzor. p. 75 faq. Ej. Hift, ecd. vVT TI. p. 11292 ge 
— J. A. Fasaıcıı Bibl. gr. Vol. Ili. p. 736 fg. — 
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"erufolems und ihre Zerfirenung in alle Welt. Chriſtus, der 
groffe verheiffene Prophet, trat zwar zu einer Zeit unter ihnen 
auf, wo ihre Rettung noch möglich war; Er lehrte unter ihnen, 
wollte fie von ihren Irrthuͤmern zurückführen und sur göttlichen 
Wahrheit leiten; aber fie verſtockten ihr Heri, hörten ihn nicht, 
verfolgten den göttlichen Menſchenfreund und ſchlugen ihn unſchul⸗ 
dig ans Creutz. So brachten fie fein Blue über fich und ihre 
Kinder. e) Chriſtus handelte, fo lang er auf Erben wandelte, 
feiner Beſtimmung gemäß; Er war fein Lehrer menfchliher Weis⸗ 
beit; Er ließ diefe in ihrem Werth. Als göttlicher Geſandter 
wollte er die Menfchen und sunächft die Juden beffern, denen er 
als Meßias verheiffen war. Ale gelehrte Schriften, Die man alfo 
Diefem geoffen Lehrer , defien Weisheit gewiß alle menfchliche 
Weisheit übertraf, gueignen will, 5. B. der Brieftvechfel mit dem 
Edeſſeniſchen König Abgarus ꝛc. find eben fo untergefchoben, als 
das Evangelium Nikodemi, feines Schulerd. Joh. 3. F) Durch 
Menfchenfagungen und Vorurtheile tyar der Juden Verſtand ganz 
verkehrt; ihre Philofophie war eine Satyre auf die Vernunft. 
Lauter Widerfpruch unter den Lehrern. Die angefehenften unter 
Diefen, die zwo Hauptfactionen veranlaßten, waren R. Zillel 
und Schammai, in ihren Meynungen ganz entgegengeſetzt. Was 
einer behauptete, widerfprach der andere; beide unter den Juden 
berühmt, Die nun einmal gewohnt waren, fich von einem jeden 
Wind der Lehre herumdrehen gu laſſen. Hillel war zu Babylon 
geboren-A. M. 3648. a. Chr. 112. Der alte Simeon , der Ehris 
um als ein Kind auf feine Arme nahm, fol fein Sohn gewefen : 
fenn. Er kam in feinem goten Jahre nad) Serufalem, und errichs 
tete dafelbft feine Schule. R. Schammai war fein Schüler, der | 
ſichs zum Verdienſt anrechnete, feinem Lehrer zu widerfprechen. | 
Beider Weisheit fönnen Die Hebraͤer nicht genug erheben, fo abs 





e) Fr. Josernus De bello Judaico & everfa Hierofolyma. Libri VII. in 
operibus ed. HAVERCAMPI. Amft. 1726. II. fol. = Basnace Hi. 
& la religion des Juifs depuis J. C. jusqu’a prefent &c. pour fervir de 
fupplement 2 Jofeph. Rotterd. 1706. V. 12. 1716. IX, 12. — Zolbergs 
Juͤdiſche Geſchichte; ans dem Daͤniſchen. Altona. 1747. II. gr. 4. 

£) ©. J. A. FaBRICIt Codex Apocryphus N. Teſt. Val. I. p. 303 = 331. 
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gefchmaft fie auch wat. g) Ein anderer Schüler war Jonathan, 
der Sohn Uziel, der den Serufalemifchen Targum, oder die Ehals 
daifche Paraphrafe, uber die Propheten fo, wie Onkelos, ein 
Brofelyt, der zu Ehrifti Zeiten lebte, den Targum, oder bie Pa⸗ 
raphrafe in dem reinern Babylonifchen Dialect über den Pentas 
teuch verfertigte ; in dem fogenannten Sierufalemifchen Targum, 
der die übrigen Bücher , auſſer Daniel, Efra und Nehemia (die 
bisher weder im Druck erfchienen, noch in Bibliotheken hands 
fhriftlich gefunden worden find) begreift, herrfcht der unreine im 
und uns Jeruſalem und in Palaͤſtina gebräuchliche chaldäifche Dias 
lect. Man findet diefe Paraphrafen (aber nicht ächt) in der Bugs 
torfifchen grofien hebr. Bibel und in der auf Koften Philips II. 
Königs in Spanien 1571. gedruckten Polgglotte, Der ältere Bas 
bulonifche Targum , der fir die aug der Gefangenfchaft von Bas 
bei zuruͤckgebrachte Juden, da fie ihre Mutterſprache verlernt hats 
ten, gemacht wurde , ift nicht mehr vorhanden. Man hat übers 
haupt eilf verfchiebene chaldäifche Ueberfegungen und Paraphraſen: 
Onkelos über den Pentateuch; Jonathan über die Propheten; 
Pſeudo — Jonathan über den Pentateuch ; Targum von Jerufas 
lem über den Pentateuch; Joſeph der Blinde über die Pſalmen, 
Hiob und die Sprüchwörter; Targum über Die 5, Megilloth (Ruth, 
Efiher, Klaglieder , Prediger und hohes Lied); drei Targum über 
das Buch Efiher; Targum über die Bücher der Ehronit; Targum 
über die apokryphiſchen Stuͤcke in Eſther; die meiſten von unbe⸗ 
kannten Juden h), Nach dem Tod Jehuda Hakkadofih, des Vers 
faſſers der Miſchna, begaben fich A, Chr. 231. die berühmteften 


Lehrer von Jeruſalem nach Babylon, und errichteten da ihre 


Schulen. Hier wurde A. Chr. 500. der Babyloniſche Talmud zu 
Stande gebracht. Sonſt waren noch berühmt R. Akiba und defe 
fen Schüler R. Schimeon Ben Jochai, ber Las Buch Sohar, 


eine Kabbaliftifche Erklärung des Pentateuchs verfertigte und alfo 


N) 





wi La Be 


oJ. Fr, Brppz} ı Introd in hit. philof. Ebrzor. Pr 104113. — Jur. 
BARTOLOCGII Bibi. magna rabhin. T. II. p. 787 fag- 

b) De Ta ie CH. Aug. PrIFFERI Crit. S. ed. NAGELIT. p. 225393. 
-— LEUSDENI1 Philol. Ebr. mixtus. Difp. V-VII. p. 36-59. — BRIAN. 
WALTOBI Proleg. XI. = WALTHERI Officina bibl. p. 255 ſaq. - 
Mürzaı Judaifnns. p. 28. = Buppeı Hif. eccl. V. Teſt. p. 197 faq. 


- Lichhorns Cinleit. jr A. Teſt. 1. Th. p- 385 —435- 
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den Grund zu der hochberuͤhmten und erbaulichen Kabbala legte, 
einem findifchen Spielwerf , deffen fich vernünftige zu fchanten 
haben. Bis. nach dem ıofen Jahrhundert fehlummerte nun Die 
jüdifche Gelehrſamkeit. i) 


Alle in den verfchiedenen Perioden vorhin angeführte Schriften 
SMofis und der Propheten ıc. find in dem Kanon des A. T. be 
griffen, und oft zuſammengedruckt. Ich will hier die Hauptaus⸗ 
gaben ber Hebr. Bibel anfuͤhren. — — Biblia’hebraica. Soncini. 
1488. Fol. ger R. Josua ben Narnan. kam zuerft 1486. ſtuück⸗ 
weis mit Kimchi's Commentar in Fol. u. 1487. in 4. endlich 1488. die 
erfte ganze Bibel heraus. — B hebr. perGERsonEm ben Mose, Son- 
cinatem, Brixiz, 1494. (254. 8. und noch zweymal in Fol. und 4. fehr 
forrect. Luther hatte bey feiner Weberfeßung ein folches Eremplar, 
das in der k. Bibliothef zu Berlin aufbewahrt wird. Man hat 
noch eine Srefeifche von 1517. Fol.— B. hebr. per R. Jos 
»Hum ATHIAM. Amſt. 1661. II. 8. und mit hebr. Anmerf. 1667. 
I. gm, — Andere Ausgaben : des Llodius, Frankf. 1677. 8. und 
richtiger 1716. 4. des Jablonski, Berlin, 1699. 4. u. 8. des van 
der Hoogs, Amflerdam. 1705. gr. 8. vorzuͤgl. und Leipz. 1740. 
4. mit Schmids lat. Ueberfegung, fehlerhaft; des Opiz, Kick 
31709. 4. bes Reineccius, Leipzig, 1730. 36. 56. 4. und 8. 
— — Rritifche Ausgaben: B.. hebr, c, n, crit & verfione lat, Itu- . 
dio Car. Franc, HouBIGAXNT. Paris, 1753. IV. fol. Hat weniger ge 
Jeiſtet, als Wettſtein ben feiner Ausgabe des N. T. Man hat 
aus dieſem Foftbaren Werf abgedruckt: Notz crit. in univerfos V. 
T. libros cum integris prolegomenis. Francof, 5777. Il. 4m, aber 
verſtuͤmmelt und unguverläßig. — Vetus Teft. hebr. cum var. lec- 
tionibus, ed, BENI. Kennicor T, L Oxonii. 1776. T. II. 1780. fm, 
(50 Thlr.) Unter 50 Varianten faum ıo brauchbare, und unter 


——— 





1) Von der Scholaſtiſchen Verfaſſung unter den Juden ſ. GE. Ursinı Anti- 
quit. ebr. fcholaftico -acalem. Hafniz, 1702. 4. — Von ber Juͤdiſchen 
Gelehrſamkeit: Keimmanns Ginleitung in die Hiftorie der Theologie ins⸗ 
gemein und ber Juͤdiſchen ind befondere. Magdeburg, ı717. 8. — BUDDEI 

& Jntrod. in hift. philof. Ebr&or. Halz, 1720. 8. — Ben der Kabbala : 
WEHNERI Antiquit. Ebr. Sect. II. Cap. ı2. 13.— CHRISTIAN KNORR 
a RosENRkoTH Kabbala denudata. Sulzbaci. 1677. II. 4. — REUCH- 


LIN de arte Kabbaliftica.. — Br. VALTONI Prolog. VIII. $. 30 - 38. — 
. Worrıt. Bibl. hebr. T. II. p. 1191-1297. 


| 
| 
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dieſen 10. etwa 2/3 die von der Unachtfansfeit der Abfchreiber her; FA bee Ja 
rühren. Was follen -alfo die 14000 Varianten, womit Rennicot 

prahlt? Man muß damit vergleichen: Jo. Bern, pe Rossı Va- 1 /u//M 
riz ledtiones V. T. ex immenfa MSs, editorumque Codd, BTL 
hauftz, & ad Samar, textum, ad vetuftifl, verfiones, ad accuratio ⸗ 2 
ses S. Criticz fontes ac leges examinatz, Parmz, 1784. 4m, Vol. 

Das ganze Werk fol aus 4 Bänden beſtehen. DBernünftig kritiſch * Am 
Ganz anti⸗kennicotiſch! — Eben fo : Des Titres primitifs de la — * F 
velation, ou confiderations critiques fur la puret€ & Pintegrite du texte⸗ ** 
original des livres S. de PAncien Teſtament, ipar GABr, Fasrıcy &c. 

Rome, 1772. II. gm.— — Ausgaben mit Commentarien : Bit" 8* 
S. hebr. cum Mafora & Targum Onkelofi & al. typis Dan. Dom: 

BERGII, Venet, 1518, IV, Fol, big 1544. mehrmalen in Fol, und,%A % 
4. gedruckt. Beſonders iſt die Ausgabe von 1526. welche R. Jac. 
Cuaum, beforgte, merkwürdig, weil man ihren Text in den ln 

fen folgenden Ausgaben benbehalten hat. — B. S. hebr. c. com- vt 

met. R, KımcHı & recognitione Franc, VArABıı. Pariſ. ex off, 

Ron. STEPHANL, 1539. — 1544. IV. 4, Nach der Hombergifchen, A * A 
fehlerhaft; auch 1544—1546. XVI. 12. — B. hebr. c, comm, ,y 
Rabbinorum & Targumim, ed Jo, Buxrorr. Bafıl. 1619. II. Fol 3 K_ 
B. hebr. c. comm. var, Rabbinorum, cura R. Mosıs. Amft, 1724 - Grih en 
27. IV. Fol, Sehr fhön. — B. hehr. c. n, philologico — exege- „Ar I, 


.tcis in Hagiographa; ed J. H. Micnazrıs. Hals, 1719. II, 4. - * 


In den Polyglotten; unter welchen vorzuͤglich zu merfen: Com- 
PLUTENSIA, 1514.- 17. VI. Fol. und mit den Vocabulariis VII, Fol, 
durch den Eard. Zimenes veranftaltet. — ANTWERPIENSIA, durch 
Arıas Monranus, 1569-72. VII. Fol, inggemein opus regium, 
teil fie auf Koften Phil. I. 8. in Spanien gedrudt wurde. — 

PARISIENsSIA, durch Le Jav. 152845. IX. Fol. fehr prächtig. — 
LonpInEnsia, durch) Walton, Clerk, Hyde, Eaftell sc. 1657. VI. 
Fol. und mit Edm. Caftells Lexico heptaglotto, VIII. Fol. die beſte. 
Diefed Lexicon iſt äufferft felten , weil 1666. der gröfte Theil von 
dem, was ſchon abgedruckt war, zu London verbrannte, K)— — 





k) Von den verfchiedenen Ausgaben f. Benj. Wilh. Dan. Schulze vollftäns 
bige Kritik über die gewöhnliche Ausgaben der Hebr. Bibel: Berlin, 1766. 
gr.8. — Jac. LE LonG Bibliotheca facra. Parif. 1723. 11. fol. vers 
wehrt, verbeffert und fortgefegt von Andr. Bottl. Maſch. Halæ, 1779 - 
83. IV. qm. — Jo. Curıstorn. WoursıBiblioth. hebr. P. Il. Hamb. 
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Ueberfegungen des A. T. und zwar I. die Syriſche (Pefchite, ſime 


plex, litteralis) aus dem Hebr. Tert, deren fich die Maroniten 
bedienen ; fie ſteht in der Parififchen und Londner Polnglorte. 
und weicht fehr vom Hebr. Tert ab. dellarıus gab davon einige 
Erxcerpten heraus mit einer lat. Ueberſetzung. Cize. 1682. 4. IL. 
Die Arabifche, auch in gedachten Polyglotten; durch Den R. Saa- 
Dias; fehlerhaft und ungleich, fo, daß mehrere daran ſcheinen 


gearbeitet zu haben; beſonders gedruckt, nach der Bulgate geaͤn⸗ 


dert, Rom. 1671. III. Fol. 111. ‘Die Yethiopifche oder Abeffinis 
fche , von der ganzen Bibel; in der Londner Polyglotte ſtehen nur 
die Pfalmen , das hohe Lied und das N. T. aber fehr fehlerhaft 
gedruckt, Die Pfalmen gab auch Ludolf einzeln heraus. Franff. 
1701. 4. IV. Die Koptifche,, von der ganzen Bibel, liege in der 
Vatikaniſchen Bibliothek; den Pentateuch gab Dav. Wilkins bers 
aus ,. Lond, 1731. 4. und das N. T. mit der lat. Ueberfegung 
Ozon, .1716. 4. V. Die Armenifche, von der ganzen Bibel; fehe 
ſchoͤn gedruckt Amft. 1666, fol, und Conftantinop. 1705. 4. VI. Die 
Perſiſche, vom Pentateuch, mit hebr. Lettern , nebft dem hebr. 
Text gedruckt’ Conftantinop. 1551. 4. Die Neberfegung der Evans 
gelien ſteht inder Londner Polnglotte. VII. Die Griechifch : Alerans 
Drinifche der fogenannten 70, Dollmetſcher, von welcher oben ges 
Handelt wurde. VIII. Die Griechifche des Aquila von Sinope, 
eines Heiden, der zum Ehriftenthum, hernach zu den Juden übers 
gieng; des Symmachus, eines Samariters, Juden und endlich 
Ebioniten; des Theodotions, son Epheſus, der vom Chriſten⸗ 
thum zu den Juden abfiel. Des erſtern Ueberſetzung iſt zu woͤrt⸗ 
lich, bes 2ten zu frey, des zten getreu. Man bat noch 3 Anonp⸗ 
mifche im 3ten Jahrhundert theils zu Jericho, theils su Nikopoli 
entdeckt, welche quinta, ſexta, feptima genennt werden. Alle ſtehen 
in den Hexaplis des Origenes, welche Montfaucon am vollſtaͤn⸗ 
digſten herausgab. Pariſ. 1714. IL, Fol, nachgedruckt mit Bahrdfs 
‚ Anmerkungen, Lipf. 1769. II. Fol, Yuch find Jo. Drusır Veterum 
interpretum græc. in totum V. T. Fragmenta, Arnhem, 1622. 4 
wegen den Anmerkungen hier zu empfehlen. 1) 





6 . 
d 


ma. 4 p. 365 ſqq. — Baumgartens Narr. von einer Halliſchen Bir 


bliothek yc. 


3) Jo. Frın. Fıscasrı Prolmfiongs de verfionihus græcis librorum V. Teſt. 
litterarum hebr. magiſtris. Lipf. 1772. gm. 


| 
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DE Die alte lateiniſche, und zwar bie ſogenannte Itala ‚vor 


deronymus, und die Vulgata oder Hieronymiana, nach Hieronys 
ws. — Ausgaben: Bibliorum S. latinæ verfiones antiquæ, ſ. votus 


Ibea & cæteræ &c. von SABATIER. Kheimg 1743. II, fol, — Ed. 
Res. Stermanı, Par. 1528. 1532. fol, vornemlich 1540. 4%. 45. 


ME. 1546. fol. 1555, 8. und 1557. IL fo. — Die von den Br . 


wenifchen Theologen, Antw. 1547. fol. 1473. 8. — Die neuere 
Velgata , theild von Sıxrus V. 1490. fol. der die Eorrectur ſelbſt 
beſorgte; theild von Cıemens VIII. Romz 1652, fol. fehr ver⸗ 
dadert. m) 

x. Die nach dem Grundtert verbefferte Bulgate von Luc. 
Ofander. Tub, 1589-93. und Francof. 1609, III, fol, von Andr. 


" Ofander, mit Anmerkungen, ste Ausgabe, Francof. 1618. fol, 
ab mit verändertem Titel, Hamb. 1733. fol. XL Andere lat. 


Weberfegungen : des Seh. Schmids. Argentor. 1696. 4. zu woͤrt⸗ 
3 — des Seb. Caftellio, Bafıl. 1551. fol, 1556. fol.; die legte 
son ihm felbft beforgte ; und Leipz. 1738. 8. die beſte; gu frey, 


ans Liebe zum Eiceronianifchen Ausdruck; — des Junius und Tees 


mielltus, Francof. 1575. 8. oft gedruckt; vorzüglih. XII. Die 
Deutfche, vor Luther, mach der Vulgate, davon die erfte und /, 
bhöchfifeltene Ausgabe zu Maynz, 1462, fol f Andere auch ſeltene ‚5 a 
in Straßburg, 1466| 85, ju Augſpurg, 148% 77. 80. 83. 87. 90. F m Mei 


19, 2507 zu Nürnberg, 1483. 88. Von Luthers Heberfegung ©. uns + 


— [u ——— —_-o--- 


ten ben den Fanonifchen Büchern des neuen Teſt. — Reformirte: ie} —* 
Die Zuͤricher 1525. fol. und ſehr verbeſſert, 1772. fol. Piſcators viäh 
Herborn; zuerſt ſtuͤckweis 16021604, hernach 16045 zufammens’.. Jun, 
1604. III. gr. 4. und Anhang dazu 1624. gr. 4. — XIIL Die frangösge, AL; 
fifche,, beſte von Martin , mit beffen Anmerkungen, Amft. 1707.%/7% 

IL 4. und ohne Anmerk. oft in 8. XIV. Die Englifhe, au * 
Jacops I, Veranſtaltung, Lond. 1612. fol. und 12. XV. Holin⸗ res 
Difche,, die fogenannte, fehr getreue , Staatenbibel; Leiden und 7 
Haag, 1637. fol. KXVL Die Gchwediſche, ſonſt nach Cuthers 
Ueberſetzung, fest durch des weifen Guſtavs 11. Veranflaltung, 

fehr verbeffert ; die Dänifche, Islaͤndiſche, Finniſche, Lettifche, - 
Lithauiſche sc. nach Luther. XVIL Bon der Spanifchen, Italie⸗ 





w- nd na ⸗ 


.m) Tu. Jauxs Bellum papale f. Concordia difcors Sixti V. & Clem. VIII. 


circa Hieronymianam editionem. Lond. 1600. 4. 1678. 8. 
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nuiſchen, Ungarifchen , Böhmifchen, Sflavonifchen, Rußiſchen, 
Solnifchen, und andern Weberfeßungen S. Widelind von raren 
Büchern, p. 435. ſeq. CLEMENT Bibliotheque raifonnce des Livres 
difüiciles à trouver, v, Biblia. — Waucau Bibl, theol. T. IV, 
p 117. ſeqq. — VFichhorns Einleitung ins alte Te. 1. Ch. Nur 
‚muß ich noch erinnern, daß der wolthätige Philofoph K. Stanie 
laus Leſcinsky, die ganze Bibel in Polnifche Verſe überfege, und 
ben prächtigen Druck zu Nancy 1758. gr. fol. auf feine Koften vers 
anftaltet bat. — Eommentare über die ganze Bibel, auffer den uns 
ten bey den. Fanonifchen Büchern des neuen Teſtaments angeführ; 
ten gloßirten Bibeln ıc. — Jon. PıscATorıs Comment, in omnes 
libros V. T. Herbornz, 1646. IV. fol und Comment, in omnes lib, 
N, T. ib. 1658. fo. — Jor. Marıanz Scholia in V. & N, T. 
Par, 1620, fol. — ABR. CALovıı Biblia illuftrata, Francof, 1672. 76. 
IV. fol. zu polemifch, hauptfächlich gegen Brotius. — H. Groru 
Annotationes in V. T. auxit C. F.L, Vocer. T. 1. Halz 1775. und 
von J. C. DoEDERLEIN fortgefeßt, T. II. IN. ib, 1776. 4, Annot. 
in N, T. Etlange 1755. 57. IL 4. (18. Thl.) vorher Lutetiz, 
1644. V, fol. Amft, 1641, 46. II. fol, auch in feinen operibus theol, 
Lugd. B. 1690. IV. fol, (20. Thl.) Amft. 1697. IV, fol. (24. ThL) 
nachgebruckt, Bafıl 1731. IV. fol. (16. Thl.). Bortreflich ! nur bat 
er überall Chriſtum megzueregifiren gefucht, Varianten zu ſehr ges 
Häuft, und die heidnifchen Schriftfkeller zu oft angeführt. Mau 
bat auch von dieſem Commentar ein Compendium: H. GroTI 
Annotationes in V. & N. T. juxta ed. Amft, 1679. in compendium 
redactæ. Lond. 1727. 4. — Conr, PELLIcCAnI Comment. in libros 
V. & N. T. Tiguri 1532-39. VII. fol. gu weitlaufig. - Corn, A LApı- 
DE Commentaria in Scripturam $, Venet. 1708. XVI, fel, und auf 
fer Pf. und Hiob ib. 1717. IX, fol. Viele Belefenheit, viel ueber⸗ 
flüßiges. — Augustın CALMET Commentaire litteral für tous les 
Livres de !’Ancien & du N. Teft, Paris 1707-16. XXIII. 4. 1724 
VII, fol. unter den Fatholifchen Schrifterflärern,, denen es fo 
fehr an Kenntniß der beil. Sprachen fehlt, der beſte. Er zeigt 
‚viele Gelehrſamkeit, fagt oft freymüthig feine Gedanken ; übrigeng 
kann man ihn aber boch nicht von-allen Fehlern feiner Glaubens: 
genoffen frey fprechen. — La S. Bible, ou le V. & le N. T. avec 
un Comment, litteral, compof& de notes choifies & tirées de divers 


Auteurs Anglois, Amſt. 1743-77, VL, 4 (36 fl.). Sehr ſchoͤn; 
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wird noch fortgeſetzt; der 6te Theil enthält die Bücher der Könige. 
— 705. Heine. Moidenhauers Ueberſetzung und Erläuterung der 
Keil. Bücher alten Teſt. Quedlinburg 1774277. V. gr. 8. — Jom. 
Car. Frın. Schurzır Scholia in V. T. Vol. I, Sedt, II. Norib, 
1783. 8m. (3 fl.) — Job. Dav. Michaelis Ueberfegung des alten 
LTeſtaments, mit Anmerkungen für Ungelehrte. Göttingen 1770783. 
KIN 4. Sehr ſchaͤtzbar und gründlich ; nur bisweilen zu gewagte 
Kritif. — Sar. van Tırı Opus analyticum comprehendens Intro- 
dudtionem in Scripturam S. Trai. ad Rh. 1720. 4, — Erklaͤrungs⸗ 
ſchriften über einzelne Stellen: Lun. pE Drisu Animadverſiones in 
V. T. lbros omnes. Lugd. B, 1648. 4. Animadv. in IV, Evangelia, 
ib. 1631, 4. Animadv. in Adta Apoft. ib. 1634. 4 Animadv. in Epift, 
Pauli, ib, 1646. 4. alle sufammengebruckt unter dem Titel : Critica 
S.Amft, 1693. fo. — Dan, FesseLrı Adverfaria.S, Witteb, 1677. 
IL 4. — Dervıman Obfervationes $. III. 4. und Obferv, mifcell, 
IL 4, — Vırrıma Obfervat. S. IL. 4. — Wırsıı Mifcellanea S. II, 
4 und Meletemata Leidenfia, 4, — Aug. PFEIFFERI Dubia vexata 
Scripturz S. f. loca difficiliora V. T. Lipf. 1692. 4. — SEB. SCHMIDT 
Collegium bibl, prius, in quo didta LXVI. V. T; explic, Argent, 1676. 
+ Ej. Coll. bibl. pofterius, in quo dieta XLVI. N T. explic, ibid, 
1676. 4. — As, SchuLtens Animadv, philol, & crit, in varia loca 
V.T. Amft, 1709. 8. — Kyrke Obferv, S. Uratisl, 1755. II. 8. — 
Jon. Markıs Textuales exercit. ad L. ſel. V. & N. T. loca. Amſt. 
1694. 4. Exerc, exeget. ad L. ſel. V. T. loca. ib. 1709. 4. Sylloge 
Diſſ. philol, theol. ad fel. textus V. T. Lugd. B. 1717. 4. Fafcic, 
Diff, philol. exeg. ad fel, textus V. T. ib, 1725. 4. — Jon. GE. Mr. 
CHAELIS Exercit, theol, philol, Lugd. B. 1757. 8.Jor. Dav. MıcHAE- 
ııs Syntagma commentationum, Gott, 1759-67. II. 4. - Jos. 
Bernu, KoeHLerı Obferv, philol, in locafel. codicis S. Lugd, B. 1766. 


: gm. — Jos. Christo, DOEDERLEIN Curarum exeget. & crit, in quæ- 
dam V. T. oracula fpecimen, Altdorf 1770. 8. — JoH. Aug. Nor» 


seL.T Opufcula ad interpret, S. S. Halz. #771. 8, — ABR. SCHULTENS 
Opera minora. Lugd. B. 1769. 4, und Sylloge Diff. philol. exeget, 
b, 1772. 4m. — Car, Aus, Crusıt Hypomnemata ad theologiam 


prophet, Lipf. 1764, 71. II, gm. — Difcours hiftoriques fur les Evene- 


mens memorables du V, & N. T. par JAc. SÄURIN, continuds par 
Rocaues & BEAUsoBRE, Amft, 1720-39. VL fol XL 8 Deutſch 


überfege und fortgefegt durch Frid. Eberh. Rambach. Roſtock 


dd 


t 
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Y745 3 49. IV. 4. — Calmets biblifche unterfuchungen x. Kranzöf. 
Paris 720, III, 4. Amft. 1323. af. Lucca. 1729. fol. Deutfch, 
mit Mosheims Anmerk. Bremen 1738. V. 8 — Scheuchzers 
Phyfica S. oder Naturwiffenfchaft der in heil. Schrift vorfommens 
den natürlichen Sachen. Augfp. 1731. V. fol, mit 750. Kupfern. 
Sam. Bott. Donats Auszug aus derſelben, mit Anmerkungen 
und Grlauterungen. 1. Ch. I--IIL 3. Leipzig 1777-79. gr. & 
Schmidt: biblifcher Hiſtoricus, Geographus, Mathematicus, 
Phyfius, Medicus. Leipzig 1728. V. gr. 8. (rofl) — Lilien 
thals gute Sache der in der heil. Schrift alten und neuen Teſtam. 
enthaltenen göttlichen Offenbarung. Königeb. 1750,82. XVI. 8. 
(16 fl. ) verbeffert und vermehrt. ib. 1778. gr. 4. 1. B. (4fl. 30 kr.) 
— Städboufens Bertheidigung der biblifchen Gefchichte und Reli⸗ 
gion; aus dem Engl. Roſtock ı751:59. VIII. 8. — — — Biblis 

ſche Wörterbücher , welche die vorfommende Sachen erflären ; 
Calmets Dictionnaire hift, crit, chron geogr. & litteraire de la Bible, 
Genev. 1730. IV. 4. mit Kupf. Deutfch,, Liegniz 1751754 IV. 
gr. 4. Biblifches Wörterbuch, aussugsweife von neuem überfeßt, 
mie DVerbefferungen und Berichtigungen, Hannov. 1779 5 81. IL 
8 Cgfl.) Sehr brauchbar. — Schneiders allgemeines biblis 
ſches Lericon. Stanff. 1728. II. fl (Bl. — — Eis 
leitungsſchriften: Br. WaLronı Apparatus biblicus &c, Tiguri, 
1673. fol Eigentlich die Prolegomena zu der Londner Polpglotte ; 
neu aufgelegt, und nach feiner Art verbeflert von Dathe, unter 
dem Titel: In Biblia polyglotta prolegomena. Lipf. 1777. 8. (ı Thlr. 
16 gr.) — J. G. Car»zovur Critica S. Vet, Teft, Lipf. 1748. 4. 
und Introdudio in libros canonicos V. T. ib. 1731. HL 4. — Job. 
Gottfr. sEichhorns Einleitung in dag alte Teſt. ib. 1780 - 83. LI. 
8. (7 fl. 30 fr.) vermehrt und uusgearbeitet. ib. 1787788. Ill. gr. 8. 
Vorzüglich, weit vollſtaͤndiger, als Carpzov; für die neuere Kritif 
intereffant. — Mich. Lilienthals biblifcher Archivarins des alten 
und neuen Teſt. Koͤnigsb. 1745 +46. 1I. 4. — Mich. WALTHERI 
Officina Biblica Witteb. 1668. 4. für ihre Zeiten gut. — Grassur 
Philologia Sacra, Lipf. 1743. 4. von Dathe nach feiner Art, nicht 
ganz glücklich verbeffert. ibid. 1775.74, IL, T. 8. (3 Thlr. 1691.) — 
Horrwozrı Thefaurus philol, £, clavis Scripture &c. Tig. 1696. 4. 
- Rıca, Sımow Hift, crit. du V.& du N. T. Par, 1678. Amft, 1680. 
Rotterd, 1685. II. + Das neue Teſt. deutfch überfet durch 
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Seins. Maith. Cramer, Paſtor zu Quedlinburg. Halle 1776580. 
II. 8. (4 She. 12 gr.) Dagegen zu merfen: Jon. Hımr, Mart 
Examen hift, crit. textus N, T. &c. Gieflz 1694, 4. — Lup. Ca». 
yeız.1lCriticaS. [. de variis, quæ in facris Vet. Teft, libris occurrunt, 
köionibus Libri VL Par, ı650. fol. auxit Jom. GoTTFR, SCHAR- 
sEnBERG. Halz 1778. 1. 8. (1 Thle. 6 gr.) Den erſten Band 
beforgte Vogel 1775. Sehr verbeflert und ergänzt. Dagegen: 
Jon. Buxrorrm Anti.-Critica, Ball. 163. 4. — Lund. & 
Jac, CAarpzııı Commentarii & notz crit, in V, T. Dabey Lupo, 
Carreizı Arcanum pundationis revelatum, Amſt. 1689. fol, — 
Faauzu ır. de interpretatione S. S. maxime legitima, WVitteb, 
2619. 1708. 4. = Sıxrını Amamz Antibarberus biblicus. Franek, 
1656. 4. &c, n) 
| 111. 

Ehe wir zur Gefchichte anderer Voͤlker kommen, müffen wir 
unterfuchen , was eigentlich su den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
unter den Menfchen zuerft Anlaß gegeben hat. Ach glaube, wir 
finden den Grund davon theils in dem Bedürfnis , im Nutzen, 
in der Nothwendigkeit, theils in dem Vergnügen und in ber Ehr⸗ 
Begierde , theils in dem Aberglauben. Die find vermuthlich Die 
Quellen aller menfchlichen Kenntniffe, der ganzen Gelehrſamkeit, 
fo weit fie num Die Menſchen gebracht haben, und aller erfundes 
nen Kuͤnſte. Gleichwie aber der Künftler feine Kunft anfangs mes 
chaniſch treibt, ohne auf Urfache und Wuͤrkung su fehen, der Ges 
Ichrte aber ſich von jenem dadurch unterfcheidet, daß er alles aus 
Gründen berleitet; alfo mögen wol bie Künfte, zumal diejenige , 
die von dem Bebürfnig erzeugt wurden, vor den Miffenfchaften 
entfianden fenn und biefen den Weg gebahnt haben; doch fo, 
daß der Gelehrte fich bald mit dem Kuͤnſtler vereinigte, die Kunfl 
Durch Nachdenken erweiterte und vervollkommnete. Aus dem Des 
duͤrfnis und dem Nuten entſtund die Gefchichte, Geometrie, Aſtro⸗ 





2) Lez Lono Bibliotheca 8. Parif. 1723. fol. vermehrt von Börner. Lipf. 
1739. fol. vermehrt nad verbefiert von Andr. Bott. Maſch. Halz. P. II. 
1979-83. In 4 Bänden. gm. (15 fl.) — Buppei Ifagoge hiftorico-theo- 
logica. Lipf. 1730. 4. — WALCEII Bibliotheca theolugica. Jenz, 1758- 
65. IV. gm. — Job. Aug. Noͤſſelts Anweiſung sur Kenntniß der beften 
Buͤcher in allen Theilen der Theologie, Kalle. 1779. vermehrt 1781. 8. 
(2 ſi. aM.) 
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ſtantinopels, oder bis auf das Ende der chriftlichen Kegierung im 
Drient , oder bie auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, von 
A. Chr, 306-1453. Die neuere, von da an, oder von der Slucht 
der griechifchen Eruln aus bem Hrient nach Stalin, da die Wiß 
fenfchaften wieder hergeftelt wurden, bis auf unfere Zeiten. Ans 
Dere mächen eine andere Eintheilung, Die immer fehr willkürlich 
bleibt, je nachdem man die Epochen und Perioden beſtimmt. Job. 
Fridr. Bertram bringt in feinen Anfangslehren der Gefchichte 
der Gelehrfamfeit alle Begebenheiten unter 8. Perioden. L Von 
Moſe bis Pythagoras, oder big auf das Ende ber babplonifchen 
Gefangenſchaft; fie heißt bey ihm Theurgico- poetica , weil die ges 
heime Philofophie und Theurgie der Aegypter, Ehaldäer ıc. hier vors 
koͤmmt, und die alten Dichter, Orpheus, Sinus, Ampbion x. 
Das Bolf in Verfen lehrten, auch Homer und Hefiodus berühmt 
waren. Aber gehören nicht auch dahin andere berühmte Gelehrte, 
Aeskulap, die 7. Weifen in Griechenland ? Nicht auch die Prophe⸗ 
ten in Iſrael? 11.) Bis Auguſt, oder den Anfang des erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderts; periodus philofophico - rhetorica, Maren 
dann nicht auch in Diefer Zeit mehrere Gefchichtfchreiber und Dich 
ter? 1. Bis Honorius im sten Jahrhundert ; per. hiftorico - juri- 
dica. Waren nicht auch Philofopben, Redner, Dichter und Kir 
chenväter? EV. Bis Bernhard im ı2ten Jahrhundert ; per. theo- 
logico - poetica , oder wegen ber eingeriffenen Barbaren, ignava, 
Wie unbeſtimmt! Carl der Grofle möchte mol mehr Epoche mas 
chen, ale Bernhard; ignava iſt eben nicht Die ganze Periode ; theo- 
logico - poetica gewiß nicht vorzüglich. V. Bis auf Die Eroberung 
Eonftantinopel® 1453; per. fcholaftico - myflica. Dieß fönnte man 
in Ruͤckſicht auf die fcholaftifche Philofophie endlich gelten laſſen; 
aber Myſtiker warens fo viele eben nicht, VI. Bis Carteſiuo ie 
der Mitte des 17ten Jahrhunderts; per. Ciceroniano - critica. Wach 
wieder unbeftimmt. Cicero hat in Diefer Zeit wenig gewonnen, 
ob man fich gleich bemühte die mönchifche Barbaren zu verbannen; 
und fo viele Eritifer hatte man auch nicht, Das merfwürdigfte 
war wol die Durch die griechifche Eruln nach Dem Occident gebrach⸗ 
te Gelehrfamfeit und die Reformation. VII. Bis 1690, per. phy- 
fico- philologica. Wurden nicht auch andere Wiffenfchaften ercos 
lirt? Wie viele Theologen, Hiftorifer, Bhilofophen und Eritifer ! 
VIIL, Big auf unfere Zeiten; per, ecledtico-reformata, Mag ſevn! 
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fa! Nur muß man die erfte und legte Helfte des 18ten Jahr⸗ 
bunderts forgfaltig unterfcheiden. 


V. 


Die Frage: Ob die Aegypter oder die Chaldaͤer zuerſt Die Ge⸗ 
lehrſamkeit Durch Nachdenfen erweitert , und zuerſt die MWiffenfchafs 
ten getrieben haben ? ift unbedeutend. Bende Bölfer trugen dag 
ihrige bey, ein jedes nach feiner Lage Man fehle aber offenbar, 
wenn man Die Sache übertreibt, und den alten Aegyptern zu viel 
Verdienſt zufchreibt. Ach glaube fall, man pflege dießfalls die als 
teſten mit den neuern Zeiten zu verwechſeln, da die Griechen die 
Gelehrſamkeit fo fehr emporbrachten, daß Negnpten die allgemeine 
Schule der damals gefitteten Welt wurde. Wahrfcheinlich haben 
die Phoͤnizier, vermittelt ihres Handels, zu Ausbreitung der Ge⸗ 
ichrfamfeit , fo wie fie Damals befchaffen war, mehr beygetragen , 
als die Negnpter. In den altern Zeiten war bie ägnptifche Ge⸗ 
Ichrfamfeit noch unvollfommen, Geometrie, Aftronomie, Medicin, 
Phyſik, Magie, Alchemie, Moral, Theologie ıc. beftimmte ihren 
Umfong. Pyramiden, Dbeliffen, Labyrinth zeugen von der Baus 
kunſt der Aegypter. Sie bereiteten, Da fie einmal Hieroglyphen 
und Buchſtaben erfunden hatten , die Nilpflange Papyrus sum 
fhreiben, und wußten die Kunft durch Balfamirung die Leichname 
vor der Bertwefung zu bewahren. Inſofern legten fie fich auch auf 
Anatomie; doch rudten fie in Ausbildung der Vernunft gar nicht 
weit fort. Ihre Aftronomie war aberglaubifche Sterndeuterey; 
ihre Medicin, Quakſalberey, da fie Feine chemifche Arsnenen, nur 
Kräuter unter Segenfprechen gebrauchten, und ganz natürlichen 
Dingen übernatürliche Kräfte gueigneten ; und wie verworren 
war ihre Theologie ! Gfiris, ber gute Gott, und Cyphon, ber 
böfe Gott, die unfinnigfte Abgötteren, Traumdeuterey, Zauberey, 
Geelenwanderung ꝛc. lauter abgefchmadtes Zeug! Und was man 
thre Bhilofophie anders, als ein fumbolifches, hieroglyphiſches, 
phantaftiiches Kinderfpiel? Ob fie nun gleich nicht verdienen narh 
dem Ausſpruch des Philo und Themiftius q) «vos wolusodwraroy, 
Die allerweifeften Leute genennt zu werben; fo müffen wir Doch ges 
fichen, daß fie dag Eiß gebrochen, und andern Bölfern, beſonders 





‚a) PuıtLo de circumeilieno, p- 635. — TEEMIS TIUS Orat. VIL p. 237. 
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den Griechen, Anlaß gegeben haben, durch vernünftiges Nachben« 
fen weiter zu fommen. Mag hielt fie aber zuruͤck, daf fie nicht 
felbft fo weit kamen? Ihr Aberglaube, der den Verftand ſklaviſch 
feffele und benebelt, und die Wahrheit Durch Vorurtheile und Ir⸗ 
thümer unterdrüct. Ihre Priefter , die größten Betruͤger und 
Charlatans, hatten die Gelehrfamteit für fich und ihre Soͤhne 
gepachtet und trieben damit ein Monopelium. Auch hatten fie 
ihre Weisheit in HierogInphen eingehüft, deren Studium fo muͤh⸗ 
fanı war , dafi es bennahe die Kräfte des menfchlichen Verftandes 
esfchöpfte. Die allzugroſſen Einfünfte, die den Prieſtern ange 
tiefen waren , machten fie trage. ie hatten ihre Schulen bey 
den Tempeln; die vornehmften und gewiflermaffen hohe Schulen 
waren zu Theben, Memphis und Heliopolis. Wer diefe befuchtel, 
mußte Das tieffte Stillſchweigen geloben. r) Oſiris und feine Ges 
mahlinn und Schweſter fie, Die lange vor Moſe Aegypten be 
berrfchten , wurden nach ihrem Tode göttlich verehrt; jener unter 
dem Bild des Ochſen Apis ; diefe unter dem Bild einer Kuhe. 
‚Sie hatten nicht nur viele gute Geſetze gegeben , fondern auch, 





2) Bruckers Fragen aus der Philoſ. Hifl. J. Th. p. 160,183. — Seumanns 
A&a philof. T. II. p. 660-697. — HERM. CONRINGII lib. de Hermetica 
Aegyptiorum vetere & nova Paracellicorum medicina. Helmft. 1648. unb 
vermehrt 1669. 4. Ej. tr. de Alız & Aegypti antiquiflimis Dynaftiis. — 
Ihm feßte entgegen OLaus BORRICHIUS lib. fub tit. Hermetis Acgyptio- 
ums‘ &; Chymicorum fapientia ab Herm. Conriugii animadverfionibus 
vindicata. Hafniz, 1674. 4. — REIMMANNI Idea fyftematis antiquita- 
tis litterarie Specialioris ſ. Aegyptiacz adumbrati. Hildesheim, 1718. 8. 
— HERXM. WıTsiı Aegyptiaca. 4. - Jac. PERIZONII Origines Aegy- 
ptiacz. Lugd. B. ıyır. 8. — MaRSHAMI Canon chronicus Aegyptia- 
eus, Ebr. & Græcus. Lond. 1672. Lipf. 1676. 4. — JAMBLICHI lib. 
de Myfteriis Aegyptiorum. Lugd. B. 1549. 4. Oxon. 1678. fol. — Nie. 
CAuSSINI fymbolica Aegyptiorum fapientia. Parif. 1647. 8. — Jo. Barr. 
CASALII de profanis Aegyptiorum, Romanorum & facris Chriftianorum 
ritihus. Lib. Ill. Francof. 1681. 4. — Paur Ern. JABLONSXI Pantheon 
A egyptiorum. Part. III. Francof. adV. ı750. gm. — Recueil d’Antigui- 
‘es Egyptiennes, Etrufgues, Grecques & Romaines. a Paris. T. VI. 1761. 
T. Vilme fupplement. ib. 1767. 4. m. 8. vom Graf Caylus. — De la 
SAUVAGERBE Recueil d’Antiquites dans les Gaules; fuite aux Antiquites 
de Mr. le Comte de Cayıus. ib. 1770. 4. m. K. — Pauw Recherches 
philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois. a Berlin, 1773. II. 8. — 
Chriſtoph Meiners Verfuc über die Meligionsgefchiehte des aͤlteſten Vol⸗ 
ger , befondere der Megppter. Goͤtt. 1775. 8 


| 
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ihre Unterthanen in verſchiedenen zum Beduͤrfnis des menſchlichen 
kebens noͤthigen Kuͤnſten unterrichtet und beſonders den Ackerbau 
befoͤrdert. Oſiris mag vermuthlich der alte wolthaͤtige Koͤnig 
Menes ſeyn; und Iſis die Jo. Ihre Verehrung pflanzte ſich auf 
andere heidniſche Voͤlker fort, aber unter veraͤnderten Namen. s) 

Hermes Trismegiftus, oder Merkurius I, auch nach feinens 
ägnptifchen Namen Thoyth oder Thoth, wird für den Ucheber aller 


eguptifchen Weisheit und Gelehrfamkeit gehalten Er fol4 M. 


2544. a. Chr. 1459 gelebt haben. Einige halten ihn für den Yrofes, 
weil, wie fie fagen, alle Erzählungen von Dem ägnptifchen Merkur 
mit diefem ubereinftimmen. Aber mit mehrerem Grund glaubt 
man, er habe bey dem Oſiris oder Menes die Stelle eines obers 
ken Raths und geheimen Schreiber befleidet ; die. wohlthaͤtigen 
Geſetze, die dieſer gute Koͤnig gab, entworfen, den Gottesdienſt 
angeordnet, und durch aſtronomiſche Beobachtungen das Jahr 
in 365. Tage getheilt, da es vorher 360. hatte. Er hatte die Ehre, 
für den Verfaſſer aller ägnptifchen Bücher gehalten zu werden ‚ 
die auch von den Prieſtern berfamen. Daraus läßt ſichs erflären, 
warum ihm Jamblichus t) 20000, und Manethon gar 36525, 
Tücher zufchreibt. u) Einige findänoch unter des Fermes Namen 
vorhanden , die man aber für die Arbeit eines Juben, oder Platos 
nischen Ehriften aus dem zweyten Jahrhundert der chriftlichen Zeit⸗ 
rechnung halten will. Nemlich: J. Pœmander, eine Rede von der 
Natur der Dinge und von der Schoͤpfung der Welt. II. Aſclepius, 
ein Geſpraͤch von Gott, dem Menſchen und der Welt. III. Jatro- 


mathematica , eine aftrologifche Anmweifung , tie man aus dem ' 


Stand der Planeten den Ausgang einer Krankheit vorherfagen kann. 
IV, Libri II, de revolutionibus nativitatum, vom Nativttätftellen. 


V, Aphorifmi oder centum fententiz aftrologicz &c. und noch ans _ 





s) PLUTARCII lib. de Hide & Ofiride. — Dionoa. Sıcurus Lib. I. Cap, 
1.2. — Hsxoporus Lib. III. — Baniers Götterlehre. 2.8. p. 7- 176. 

t) De Mytteriis. Se@. VIII. Cap. 1. p. 157. 

u) Manethon, Dberpriefter von Hellopolis, lebte A. M. 3724. a. Chr. 260. unter 
dem Aegppt. 8. Ptolem. Yhilabeiphus und fchrieb eine Aegyptiſche Chronik in 
3 Bädern, wovon aber nur Fragmente übrig find; auch Apotelefmatica, 
oder ſechs Bäder von der Wuͤrkung der Geſtirne, die durch eine Medi, 
ceiſche Handſchrift ganz erhalten wurden. Ed. gr. & lat. eura Jac. Gno- 
Novi, Lugd.B. 1699. 4. ©, FaszicitB. gr. Lib. II. Cap. so. Vol, 


«Hp. 944 
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dere auf gleichen Schlag, in welchen man eben nicht Die hochge⸗ 
priefene hermetifche. Weisheit bewundern mag. Sie find theilg eins 
ein, und zwar Poemander cum commentariis HAnnIBALıs Rossz- 
LII, gr. &lat, Col. Agr. 1630 IV. fol. grace, Paril, 1554. 4. græce & 
lat. Burdigale, 1574. 4. auch italienifch, Fiorenze. 1549. 8. Deutſch 
von Dietr. Tiedemann ,, Berl. 1781. 8. mit guten Anmerkungen; 
theils alle sufammengedruckt in FAprıcıı PATRICTI nova de univerfs 
Pbilofophia, Venet. 1593. f — Sonſt waren nach dem Zeugnif des 
Cicero de Nat. Deor. Lib. III. Cap, 22, überhaupt drey griechifche, 
und zwey ägnptifche Zermes bekannt. x) 

Roch ift Asklepius oder Aeskulapius, ein berühmter Arzt zu mers 
ten, der A. M. 2756. oder 2820. a, Chr. N. 1247. gelebt haben fol; 
der aber mit dem griechifchen Hestulap , dem Sohn bes Apolls, und 
Schüler des Eentauren Chirons, nicht zu verwechfeln ift. Ein drit⸗ 
ter Aeokulap machte fich Durch feine glückliche Euren zu Kom beliebt, 
Der griechifche war der beruͤhmteſte. Er hatte feine vornehmften Tem⸗ 
pel zu Epidaurus, Pergamus und Cos. Seine Söhne waren Ma 
chaon und Podalirius, die Feldaͤrzte oder vielmehr Chirurgen bey 
dem Heer Des Agamemnons vor Troja. eine Nachkommen hießen 
Asklepiaden ; fie hatten 2 berühmte Schulen zu Enidug und Eos. y) 
Binderer ägpptifcher Gelehrten zu gefchmweigen, die zum Theil fas 
beihaft find; fo, wie es fabelbaft ift, daß die Aegypter von Abras 
ham follen die Arithmetik und Aftronomie, und von Joſeph ans 
dere MWiflenfchaften gelernt haben. Dieß ift gewiß, daß Die &es 
lehrſamkeit der Yegnpter bis ettva A. M. 3430, ober 600. Jahre 
vor Chriſto am meiften geblühet, aber nachher durch die grauſa⸗ 
men Kriege Des unfinnigen Cambyſes, der Die Tempel und Prieſter 
fo graufam gerflörte, noch mehr nach dem Tode Aleranders, und 
unter den Komern, auch durch viele andere feindliche Einfälle abs 
genommen babe. Unter dem griechifchen König Ptolemaͤus Cagi 





x) Oraus Bor&ıcHıus de Hermetis Aegyptiorum & Chymicorum fapientia. 
Hafn. 1674. 4. — LAMBECII Prodromus hiſt. litt. Lib. H. Cap. I. p. 
134-143. — Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. I. Cap. 7-12. p. 46-85. — J. J. 
BRUCXEEI Hi. crit. philof. Lib. II. Cap. 7. Ej. Sragen aus der Philoſ. 
Hiſt. J. Th. p- 162 ſqq. — Aambergers Suverl, Nacht. I. Ch. p. 18-23. 

y) Easzıcıı B. gr. Lib. I. Cap. 8. p. 55 faq. — Aambergers 3.9. I. Ch. 

: p. 24. — Gtolls Anleitung zur Hiſtorie dee Medic. Gelahrtheit. p- 36-43. 

—- Bsunensacntı Intred. in hiſt. medieinz litt. p. 18 faq. . 
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md deſſen Sohn Ptolemaͤus Dhiladelphus erhielt fie fich noch ; 
diefer fliftete Die groſſe Bibliothek; jener da berühmte Muſaͤum 
zu Alerandrien, 300. Jahre vor Ehrifto , eine hohe Schule, oder 


ein fönigliches Gebäude, darinn Die Lehrer Difputirten, lehrten und 


wohnten, und ihren veichlichen Unterhalt hatten. Es wurde 300, 
Jahre nach Ehrifto vom Kaifer Caracalla zerſtoͤrt. z) Seitdem bie 
Türken Aegypten eroberten , berrfcht Unsviffenheit , Bosheit und 
Dummheit unter dem Volk. a) 

Bon den Ehaldäern, dieſem älteften Volke, haben wir wenige 
zuverlaͤßige Nachrichten; vieles ift verworren und fabelhaft. hs 
aͤlteſtes Neich begriff auch Affyrien, Perfien und Arabien ; daher 
werden insgemein Die Erzählungen vermengt, Wir reben bier im 
eigentlichen Verſtande von Ehaldaa. Auch bey den Chaldaͤern hat 
ten die Priefter , welche Magi oder Philofophen hießen, die Ges. 
Ichrfamfeit, gepachtet und in dunkle Worte verhuͤllt, um nach ih⸗ 
rem Bohlgefallen das Volk Ienfen zu können. Aber was war ihre 
Philoſophie und Gelehrfamkfeit? Aberglaube und Kinder m. Ihre 
Religion war unvernüunftige Abgöttern. Sie fpielten mit ihren 
Salifmanen oder Bildern, mit abergläubifchen Gebräuchen; glaubs 
ten, alles feye aus dem Licht entfianden und verehrten das Feuer 
als die hoͤchſte Gottheit; traumten ſieben, theils ätherifche, theils 
körperliche Welten ; fchrieben den Geſtirnen und Metallen und Kraus 
tern übernatürlihe Wirkungen zu ; daher famen ihre theurgifche 
Afanzereyen. Ahr größtes Verdienſt mag wol in der Aftronomie bes 
fanden haben, welche vermuthlich andere Völker von ihnen lerns 
fen, Unter ihren Gelehrten fomme auch ein Zoroafter vor, def 
fen Sefchichte aber fo dunkel, verworren und widerfprechend iſt, 
daß man durchaus nichts entfcheiben kann; denn einige halten ihn 
für den Cham, andere für den Nimrod oder Affur. Einige neh⸗ 
men fech8 Zoroafter an ; andere nur zwey; andere nur einen: 
Und- Diefen einigen wollen wir zu den Perfern verweiſen. Eben fo 





U 


3) Sraaso Geograph. Lib. XVII. p.m. 591. — Jo. Fr. GRONOVII tr. de 
Mufeo Alexandrino, in Antiquit. grec. Vol. X. — ATHENAUS Lib. I. 
C.19. Lib. V. C. 8. L. XV. C.6. — SUETONIUS in Claudio. Cap. 43. — 
Spaxrıianus in Hadriano. Gap. 20. — Mozruorıı Polybift. Lik, I. 
Cap. XIV. p. 137 fgg. 

ı) REIMMANNI Idea Syftematis antiquitatis litterariz fpecialioris [. Aegyptia- 
=. Hildesheim, 1718. 8. — BOCHARTI Geogr. ſacra, paflim, 
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ungewiß iſt es, was man von dem babyloniſchen Belus ſagt, der 
eine Colonie aus Aegypten nach Babylon gebracht, den Grund zur 
Aſtronomie gelegt, und ein eigenes Prieſter⸗Collegium zu dieſer 
Abſicht errichtet haben fol. Ein folcher Priefter des Bel zu Bar 
bel war Derofus , der.zur Zeit Aleranders des Groffen A. M. 
3716. a. Chr. 268. gelebt, und die Wiffenfchaften aus Alten nach 
Griechenland gebracht haben fol. Bon feinen drey Büchern unter 
dem Namen Chaldaica oder Babylonica find nur noch Fragmente 
vorhanden. b) Man hält auch die benden Sibyllen, Sambeihe 
und rythraͤa für Chaldaͤerinnen „ von deren Orackeln oben in 
der dritten Abtheil. $. TIL. dag niehrere vorfömmt. c) 

Auch bey den Perſern waren die Magi, oder die Prieſter der 
onne, die Gelehrten. Sie beſchaͤftigten ſich beſonders mit der 
ſtronomie, Politik, Sittenlehre und Theologie. Sie waren in 

ſo groſſem Anſehen, daß keiner auf den Koͤnigl. Thron gelaſſen 
wurde, der nicht von den vier weiſeſten, gerechteſten, beſcheiden⸗ 
ſten und tapferſten unterrichtet war. Das Amt der Staats: und 
" Suftigräche wurde ihnen anvertraut. Sie wohnten befonders in 
den Städten und Sieden; hatten ihre befondere Gefeße und Kleis 
dung. Sie nahmen zwey Grundiwefen an, Oromasdes, dag Licht, 
von welchem alles Gute herfomme, und welche? über die ewigen 
Naturen herrſche; Arimanes , bie Zinfterniß, von welcher alles 
böfe herkomme, die über die irdifche, vergangliche Naturen herr⸗ 
ſche; zwiſchen diefen Mithra, dag mittlere Wefen, das über die 
ewig gemachte Naturen herrfche. Sie verehrten die Sonne. Ihr 
Gottesdienft wurde unter Alerander dem Groſſen, oder unter 
Heraflius ausgerottet. d) Wer zuerſt Die Weisheit unter fie ger 





b) Man findet folhe in Fasrıcır Bibl. Gr. Lib. VI. Cap. 12. al Av. 
p. 175 faq. Auch giebt Nachricht von ihm Vossıus in — ** J hä 
Cap. 13. und Sambergers 3. N. I. Ch. p. 341 fg. 68 Ehe 

c) Von der Gelchrfamkeit der Shaldder f. Bruders * * ber Philoſ. 
Hiſtorie. J. B. p. 94- 117. — STANLEIUS Hiſt. philoſ. P. XIII. Sect. I. 
Cap. I. - III. Ej. Hiſt. philoſophiæ orientalis; in Jo. CERICI operibus 
philoſ. T. II. p. 187-317. — KoRTHOLTI tr. de origine , progr. & 
antiquitate philofopix barbaricz. p. 10 fqg. — Jac. PERIZONII Origines 
Babylonicz. — A. GELLII Nod. Att. Lib. XIV. Cap. I. — Dion. Sı- 
euLus, Lib. II. Cap. 30 fg. — STRras6 Geogr. Lib. XV. — Ti 
BURNET Archzol. philof, Cap. IV. p. 349 faq. 

d) ©. Bruder, Stanlei, Tlritus lib. cit.— AMMIANUS MA IT LH 
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bracht habe, ift ungetwiß. Aber fir den berühmteften Lehrer halt 
man den Zoroafter , fonft auch Zarades oder Zerduſth genannt. 
Er fol zu den Zeiten des Könige Darius Hyflafpis A. M. 3484. 
1. C. N. 519. Olymp, LXIV. 1. gelebt haben, in aller orientalis 
fihen Weisheit erfahren getvefen, und felbft von einem Iſraelitiſchen 
Propheten in der Erfenntniß des wahren Gottes unterrichtet wor⸗ 
den fenn ; man fagt auch, er fene nach einigen Keifen an den koͤ⸗ 
siglichen Hof nach Suſa gekommen, habe den Gottesbienft und 
dag Collegium Magorum angeordnet. Dieſes fowol, ald was man 
von feinen Schriften ſagt, iſt ungewiß und verdächtig. Man eigs 
net ihm theologifche, magifche, chymifche, aftrologifche, und 905 
litiſche Schriften zu, auch 200000 Verſe, und unter diefen befons 
ber oracula, oder Aoyız, wovon etwa noch 60. nicht ganze Verſe 
übrig find, die von Srancifcus Datricius bie auf 323. vermehrt, 
mb aus Handfchriften ber jüngern Platonifer -sufammengetragen 
wurden; fie verrathen alle die Platoniſche Schule ,. und werden 
ſelbſt von den Platonifern nur Zoroaftrea, nicht Zoroaftris oracula 
genennt. Diefe oracula magica, und zwar die Kleinere Sammlung 
der 60. Verſe, bat Lup. ToLeTanus cum fcholiis gr. GEMISTI 
PLeTHonıs guerft griechifih herausgegeben. Paris, 1538. 4. Auch 
Jou. OssoroEus, theilg einzeln, ib. 1607, theils in feiner Samm⸗ 
Jung orsculorum Sibyllinorum, Die groffere Sammlung dere 323. 
Berfe findet man in Franc, Parrıcır Nova de univerfis Philofo- 
phia, Venet, 1593. fol. als einen Anhang, griech. und lat. Auch in 
Tr, STANLEII hit, philof. Lipf. 1711. 4 P. 1178. ſqq. mit Anmer⸗ 
kumgen von Clericus; beyde Sammlungen in LAMBECII Prodromo 
hift, litterar. p. 94. fq. 113. und p. 97. 107. Ben den übrigen, z. B. 
Lib IV. de natura; lib, de re ruftica &c, wollen wir ung nicht aufs 
halten. Aber das merkwuͤrdigſte Buch, das zu unfern Zeiten groffes 
Auffehen machte , ift daß, welches Anquetil Du Perron, Mitglied 
der Ncabemie der fchönen Wilfenfchaften zu Parig und K. Dollmet⸗ 
fher der morgenländifchen Sprachen, unter dem Titel herausgab: 
Zend-Avefta, ouvrage de Zoroaftre , contenant les id&es theologi. 
ques, phyfiques, morales de ce Legislateur , les ceremonies du culte 


a 


ud 





“ a4 — 


L. XXIII. Cap. 8. — Tu. Hvpx Hiſt. religionis veterum Perſarum 
eorumque Magorum. Oxon. 1700. und 1760, 4. m. K. — BARN. BRIS- 
SOMIUS de regia Perfarum principatu, Lib. II, $. s2 fgq. 


120 Mierte Abtheilung. 


religieux, qu'il a établi, & plufieurs traits importans & Pancienne 
hiftoire des Perfes; traduit en Francois fur l'Original Zend, aves 
des remarques ; precede de la vie de Zoroaftre, & fuivi de la Cos- 
„mogonie des Perſes du Kirman & de PInde , traduite de la langue 
Pehlvi &c, par Mr. Anaueriır, aParis 1769. II. 4. Anquetil reif 
te vorher nach Indien, Iernte dafelbft die alte Perfifche Sprache 





Zend, fammelte alle Werke des Zoroatters , brachte fie nach Paris 
und überließ fie der K. Bibliothef, wo fie in blauem Sammet ges 
bunden aufbewahrt werden. Sie find in der alten Berfifchen | 
Sprache Zend und Pehlvi verfaßt. Anauetils Werk überfegte | 
Job. Be. Durmann ins Deutfche : Zend⸗Aveſta, Zoroaſters 
Ichendiges Mort , mworinn bie Lehren und Meinungen diefes Ge 
fetgebers von Gott, Welt, Natur und Menfchen ıc. aufbehalten 
find, Riga 177678. III. gr. 4. (6 fl.) Anhang dazu, ıfler Band 
in 2. Theilen. ib. 2781. gr. 4. Aug der Hift, de PAcad. de Berlin ; 
überfegt von. Kleuker, 2ten Bandes ıfler Th. Leipzig 1783. gr. 4. 
(9 fl.) Von eben diefem Durmann wurden überfeßt: Anquetils 2c. 
Keifen nach Oſtindien, nebft einer Befchreibung der bürgerlichen 
Meligionsgebräuche der Perfen , als eine Einleitung zum Zend⸗ 
Aveſta, dem Gefeßbuche der Perfen, durch Zoroaſter. Frankf. 1776, 
8. mit Kupf. (1 Thlr. I6gr.) Zend Avefta mag immerhin ein merke | 
wuͤrdiges Denkmal der alten Perfifchen Weisheit fenn; aber dag 
iſt es nicht , wofür es diejenigen ausgeben , die gern alles übers 
treiben und enthufigftifch beroundern. Wie ? wenn dieß Wunder 
ding aus myſtiſchem Stüchwerf zufammengefloppelt ware? Wer ifl | 
uns Bürge für. den Verfaſſer ? die Perfer? Wer hats ihnen gefagt? 
Kaum wird man dag zufammengefloppelte Werk über die Zeiten 
Des Euſebius zuruͤckſetzen können. e) 

Unter den Perfifchen Magis oder Philofophen kommt auch Hyı | 
flafpes vor, der zur Zeit des Cyrus gelebt, und feine NBeigheit, 
Die er in Indien ben den Brachmanen gelernt, feinen Eollegen mit | 


— — 








e) Bon Zoroafter: Jo. HENER. Unsını Exercit. de Zoroaſtre Bactrianorum. 
Norimb. 1661. 8. — Tu. Hvos Hilf. religionis veterum Perſarum &c | 
Oxon. 1700. 4. — LAMBRECII Prodr. H.L. Lib. I. Cap. 5. $.4. Cap. 7. 
$.5-7. — Fasaıcıı Bibl. Gr. T. I. p. 243 ſaq. — Sambergers 3. N. 
1.25. p. 14-18. — Bavyıs Di® hiſt. & crit. voce: Zoroaſtre. | 


Beuckezar Hiſt. crit. phil. TO I. p. 116ſqq. 144. und Append. 9.48.56 | 
— Cuaträrık h. v. 
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haben fol. Ein anderer, Oſthanes, fol die Berfifche 
heit, da er mit der Armee des Zerres zu Felde zog, nach 
Xiechenland gebracht, und ein Buch de Magia gu erſt gefchrieben 

en. 5) 
Beniger fann man von den alten Bhoenisiern fagen. Ihre 
roͤſte Kunſt war die Schiffahrt, und Handlung. In dieſer Ab⸗ 
ht beeiferten fie ſich, Kenntniſſe in der Aſtronomie und Rechen⸗ 
Munft zu erlangen. Sie waren wolluͤſtig, luͤgenhaft und aberglaͤu⸗ 
biſch. Man ruͤhmt unter ihnen einen Moſchus, den einige falſch 
Gr dem Moſes halten; er fol ſich zu erſt in der Naturlehre her⸗ 
vor gethan, und die von Epikur Demofrit , Heraklit 2c. anges 
nommene Lehre von den Atomen aufgebracht haben.) — Cadmus, 
ein Sidonier, von dem man vieles fabelt, fol A. M. 2500, eine 
Colonie nach Boeotien umd zugleich Die Buchftaben nach Griechens 
Iand gebracht haben. h) Eben fo verdächtig ifld, was man von 
dem Bhönisifchen Sefchichtfchreiber Sanchumathon vorgiebt. Er 
ſoll die Nachrichten zu feiner Gefchichte von Hierombalus, einem 
| Prieſter des Gottes Jevo empfangen und noch Dazu aus den Ars 
| chiven der Tempel die geheime Nachrichten von der Schöpfung 
ı der Welt, von den Aegyptern und Phönigiern feiner Gefchichte 
einverleibt haben. Aber von Sanchuniathon und feiner Gefchichte 
wußte man nicht, big ein gewiſſer Philo Byblius , unter Mro, 
Srajan und Hadrian vorgab, er habe das Fragment feiner Ger 
fchichte aus dem Phönizifchen ins Griechifche uͤberſetzt. Es ift ab 
fo fehr zu vermuthen,, daß, wenn auch ein Sanchuniathon ents 
, weder zu des jüdifchen Nichterd Gideons A. M. 2729. a, Chr. 1274, 
oder gär zu Semiramis Zeiten A. M. 1996. gelebt hat, daß feine 
Gefchichte entweder verlohren gegangen, oder wenigſtens von ges 
dachtem Dhile interpolirt worden ſeye. Man findet das Frag 
ment felbft beym sEufebius de preeparatione Evangelica , Lib, I. 















f) Tu. Hype 1. c. Cap. 232. — Fasaıcı Bibl. gr, T. 1. p. 92. 94 - 
AMMIAN. MARCELLINUS. Lib. XXXIII. Cap. 6. 

g) Staaso Geogr. Lib. XVI. — ATHENAUS Lib. III. — Buppri Hiſt 

| Ecel. Vet. Teft. T. I. p. 987. — SEXT. EMPIRICUS adv. Mathem. p, 
376. — Bruckers Fragen ıc. I. Th. p. 152 Sag. 

5) Sam. BocHART Geogr. S. P. II. Lib. I. C. ı9 faq. p. 447 ſqq. ed. Lugd, 
— Buppgus l.c. T.I. p. 989 fqg. — Haseporws Lib. V. Cap. 58. 

«= Dıopozus Sıcus. Lib. Il. 


| Ä 
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Cap, VI. VIE i) Wie wenig zuverlaͤßiges können wir von dieſen 
alten dunkeln Zeiten wiſſen ? Was in den Schriften Davon geſagt 
wird, ift oft widerfprechend, und gründet fich auf unerwiefene 
Meimingen. \ 


Die Earthaginenfer flammten von den PBhönisiern ber. Was 
wir von dieſen gefagt haben, gilt alfo auch von jenen. Hanno, 
der König und Heerführer der Garthaginenfer, der 100. Jahre vor 
Dem Trofanifchen Krieg , oder zwiſchen der 92. und 129ten Olym⸗ 
piade lebte, mußte mit feinem Colegen Zimilko die Seckuften 
serfchiedbener Gegenden befahren. Er befchrieb dieſe Geereife in 
Punifcher Sprache; aus Diefer wurde fle entweder bey feinem Le⸗ 
Ben, oder bald nach feinem Tode unter der Auffchrift IleomAzs, 
ins Griechifche überfegt. Diefe Ueberfegung ift theilg einzeln zu 
Bafel 1533. 4. zu keiden 1674. 12. gedrudt, theils in Joh. Hud⸗ 
forts Geographiz veteris feriptoribus gr. min. Vol. I. Oxon, 1698. 8. 
befindlich. Griechifeß und deutfch von C. 4. Schmid, nebfl Ars 
rians Indifchen Merfivurdigfeiten. Braunfchweig 1764. ar. 8. — 
Bannibals biftorifche Echriften, und bie Bibliotheken zu Earthage 
wurden von den Römern zerftört. k) 


In der Gefchichte der alten Araber, Sabaͤer, Aethiopier und 
Lybidr herrſcht auch Ungewißheit und Widerſpruch. Nur ſo viel 
iſt gewiß, daß alle dieſe Voͤlker der Abgoͤtterei, der Aſtrologie, 
und dem blinden Aberglauben ergeben waren. Sie beluſtigten ſich 
gern mit Raͤthſeln, beſonders die Aethiopier, oder vielmehr ihre 
Philoſophen, die Gymnoſophiſten. Bey den Arabern, wie bey 
den uͤbrigen Voͤlkern hießen die Gelehrten Magi. Eine beſondere 
Secte unter ihnen waren die Sabaͤer, ein zuſammengeloffenes Ge⸗ 





i) Jo. Hene. Uasını Exercit. de Zoroaſtre Bactriano, Hermete Trisme- 
gifto & Sanchuniathone Phanicio. Norimb 1661. 8. — BOCHART Geogr. 
S. P.II. Lib. II. Cap. XVII. p.m. z71fqq. — Hean. WITSII Aegy- 
ptiaca. Lib. III. Cap. I. — N. H GuNDLINGII Hift. philof. mor. Cap. 
VIII. p. 107 fg. — Bruderl. c. p. 157 faq. Fasaıcı Bibl. Gr, Lib. I. 
Cap. 28. p. 163 ſqq. — Vossıus de hift. gr. Lib. I. Cap. I, p. 5. L. IV. 
p. 342. — STILLINGFLERT Origines ſacræ. Lib, I. Cap. 2. p. 50 fgqqg. — 
Meuseuit Bibl. hi. Vol. II. P. I. p. 1-6. 

%) Prinıus Hif. nat. Lib. XVII. Cap. 3. — AZambergers 3. N. I. Th. 
p- 40 faq. — Meuseri Bibl. hit. Vol. II. P. 2. p. 314 - 318. ⸗ 
BAVvLE v. Hannon. — Vossıug de hiſt. gr. Lib. IV. p. c13 fq. 
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ſindel, deren Religion ein Gemiſch von Gnoſtiſchen und Platoni⸗ 
ſchen Irthuͤmern und der verſtuͤmmelten Geſchichte der Patriarchen; 
ad von dem dummſten Aberglauben war. Sie verehrten, nebſt 
dan wahren Gott der Iſraeliten, Some, Mond und Daͤmonen; 
und tändelten mit zauberifchen Kuͤnſten. Man irrt, mern man 
diefe Secte bis im die Zeiten Abrahams zurückfegt, da fie erſt ums 
tee Mahomet befannt wurde. 1) Von den gelehrten Giefellfchaften 
und Bihliochefen ber Araber laßt fich auch nichts sunerläßiges fa 
gen. m) Siob, Abrahams Nahfömmling aus ber Ketura , aus 
dem Sande 115 im wuͤſten Arabien, lebte um die legte Zeit der ägnps 
tiſchen Sklaverei, und noch in den erften Jahren Moftd. Mitten 
. mter feinem abergläubifchen und abgöttifchen Volk verehrte er den 
wahren und einigen Gott. Sein Glaube an Die Borfehung wurde 
unter den härteften Prüfungen, die ihm Gott auflegte, noch we⸗ 
giger durch die Zweifel feiner Freunde, wanfend gemacht. Nach 
ansgeſtandener Prüfung lebte er noch 140. Jahre. Man hat Feis 
wen Grund ihm dag Buch, in welchen feine Gefchichte poetifch be⸗ 
fhrieben wird , abzuſprechen, und es in die jüngere Zeiten des 
Salomo, oder gar der babplonifchen Gefangenfchaft zu feßen, 
da die Sprache ein höheres Alterthum verraͤth. Wahrſcheinlich 
aber wurden die 2. erften Sapitel und dag 42te vom ten Vers an 
von einem hebräifchen Dichter verfertigt, da das Buch unter die 
fanonifchen Schriften der judifchen Kirche Fan. n) Daß der Kabels 
dichter Socmann ein Enfel der Schwefter des Hiobs geivefen 
ſeye, iſt felbk eine Fabel. Man weiß gar nicht, mas man ang 
ihm machen fol. Ein Borfahr des Muhammets? Ein Zeitgenoffe 
des Davids oder Joſua? Ein arabifcher Sittenlehrer ? der dag 
Volk, wie Aeſop, in Fabeln unterrichtete? Aeſop felbft ? Alles 
dieſes wird unter einander vermuthet. Seine Zabeln find in feis 
sem Buch: Alamthal, enthalten, dag Tu. Erren arabifch und 
lat. herausgab; Lokmannı fapientis fabule & ſelecta quædam Ara- 





1) BocuanTr Geogr. S. Lib. II. Cap. 26. p.m. 129 fgq. — HoTTINGEEI 

. Hi. Orient. Lib. I, Cap. 8. 

m) Moanroriı Polyhiſt. T. I. Lib. I. Cap. XIU. 6. 30. p. 129.’ 

2) Zambergers 3. N. 1. Ch. p. 27-30. — Buppei Hilft. eccl. Vet. Teſt. 
T.I. p. 289 faq. — Fein. SPANHEMII hiſt. Jobi» Lugd.B. 1672, 8. - 
J. Cax. WoLrsı Bibl. hebr. P. II, p. 101 faq. p. 401. 
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bica adagia. Amſt. 1615. 8. 1636. 1676. 4. 0) Yiobs Buch bleibt 
ein bewundernswuͤrdiges Denfmal der. alten , erbabenen, arabis 


ſchen Dichtfunft und Gelehrſamkeit. Welche Fühne, erhabene Bil⸗ 


der ! Welche tiefe Naturkenntniß! Welch reine und erhabene Bes 
griffe von Gott und feiner alles dirigirenden Vorfehung ! Man 
Kann die übrigen sablreichen Schriften, die etiva in Arabien mögen 
verfaßt worden ſeyn, leicht miſſen, da man diefes grofle Ueber⸗ 
bleibſel hat; oder man bedauert um fo mehr ihren Verluſt, wenn 
man von diefem auf die übrigen fchließen will. Auch die Gedichte, 
. die man in neuern Zeiten aufgefunden und ans Licht geftellt bat, 
jeigen den groflen Geift der arabifchen Dichter. 

Bey ben Aetbiopiern, den Nachbarn der Acgnpter , waren bie 
Gymnofophiften, und unter diefen befonders Thefpefion beruͤhmt. 
Sie follen nackend, oder wenigftens leicht bedeckt , einhergegans 
gen ſeyn. Man kann aber nicht viel von ihrer vorgegebenen Weiss 
beit rühmen ; denn fie waren fo abgöttifch, wie Die Aegypter. 


Mit der Aftronomie verbanden fie, toie biefe, bie Aftrologie; ob . 


fie gleich den Lauf der Seftirne, wie man fagt, näher beſtimmt has 
Ben. Vielleicht haben fie fi) durch ein firenges und in ihrer Art 
tugendhaftes Leben als Priefter ausgezeichnet. p) Den Enbifchen 
König Atlas verwandelte die Mythologie in einen Berg, der den 
Himmel trägt, daß er nicht einfall. Daraus läßt fichs vermuthen, 
Daß der gebultige Atlas fich vorzüglich auf die Sternfunde gelegt, 
und wegen der guten Augficht Öftere Beobachtungen auf dem Berg, 
der feinen Namen führt, angeftellt Habe, q) | 

und was farm man guverlaßiges von den Brachmanen oder 
Gymnoſbphiſten der Sindianer fagen ? Wenn man alle Nachrich⸗ 
ten, die ohnehin nur auf dem verbächtigen Zeugniß des Pallas 





& EARTH. HEBRBELOT Bibl. Orient. voce Loeman. — Faaeıcıı Bibk- 
gr. Vol. I. p. 399. — HoTTINGEEII Bibl. Orient. Lib. I. Cap. 2 
p- 68 fgg- 

2) PuiLosraarus in vita Apollonü Tyanzi. Lib. VI. Cap.I. V. VIO. — 

- DIOGENES LABERTIVS de vitis philol. Lih. IX. Cap. VII. — Bayız 
Die. hiſt. & crit. T. Il. p. sso fa. — GuUNDLINOII Hit, philaf. mer. 
Cap. V. p 32. = Moauorıi Polyhift. T. I. Lib.I. Cap. 13. $. 28. 
p- ı28. — Josı LuporpHı Hif, Aethiopix. Lib. IV. Cap. 2. 

O) Qvıpıı Metamorph. Lib. IV. — DIop. SıcuLvs. Ib. IV. — Banierse 


Gdtterlehre. 3. B. ꝑ. 304-210. 
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Yu, Ambroſius und anderer eben fo tvenig glaubwuͤrdiger 


" Schriftfieller beruhen, die viel zu jung find, zuſammennimmt; Yo 


et man, daß jene Yhilofophen mehr wegen ihrer ausgezeichne⸗ 
ten und firengen Lebensart, als wegen ihrer Gelehrſamkeit berühmt 
waren. Sie wandelten größtentheild nackend oder leicht bedeckt; 
affectirten eine befondere Tugend und Mäßigfeit, umd härteten ih⸗ 
ren Leib durch narrifche Uebungen ab, ba fie ganze Tage lang in 
der beiffen Sonne, oder in dem heiffen Sand flunden , und ſich 
beym beftigfien Regen auf die Erde legten. Vedam, das vors 
nehmfte unter den heiligen Büchern der Indier, fol von Gott felbft 
einem Untergott Brama geoffenbart worden ſeyn; es darf nur 


| son den Braminen gelefen werden. Ihre Moral und Politik wird 
“ wmfehr erhoben, die in dem Buch: Kalil ve damnah, enthalten 


ſeyn fol. Man hat es dem Indianifchen König Dapfelin unters 


geſchoben. Die Staatsregeln und die Moral find darinn in Dies 


Ingen auch fo gar in Unterredungen mit Thieren verhuͤllt. Beylaͤu⸗ 
fig wird auch von Adam, Noah, Salomo, von Simon dem Zau⸗ 
berer, von Eofrafes und Galen, und von ben Türken gefpros 
hen. Das Buch wurde in mehrere Sprachen überfest ; befonder® 
aus dem Sriechifchen von Seb. Bottfr. Starke , unter bem Titel: 
Specimen fapientix Indorum veterum,. Berlin 1693. 8. r) Man 


| bat auch nicht Urfache, die Kenntniß in der Naturlehre und Aſtro⸗ 
nunaomie unter diefem Volk zu fehr zu ruͤhmen. s) 


Weiterhin vom füdlichen Theil Afiens gegen Morgen treffen 


vir die Ehinefer an, die fich einbilden, die alteften, beften, edel⸗ 
ſten, weiſeſten Menfchen auf unferm Planeten zu ſeyn. Sie fegen 


ihre Gefchichte weit über die Schöpfung zuruͤck. Aber eben dieſe, 





1) Ben ben verfhiebenen Ausgaben unb Ueberſetzungen f. Fasaıcıı Bibl. 
Gr. Vol. VI. p. ssofag. und einen Ausing in Tenzels Monatl, Unterre⸗ 
bangen. A. 1697. p. 567 faq. 

s) PaLLapıı tr. de gentibus Indie & Brachmanibus ; AuBrosıt tr. de lo» 
eis, do@rina & moribus ®rachmanum. Bepbe hat Epuarnp Bısszus 
uch dem , was ex bey Plinius, Cicero, Arrianus, Strabo ıc. gefunden 
Bat, herausgegeben gr. und lat. London, 1668. 4. —- STRABO Geogr. 
Lib. XV. — AELIANI Hi. var. Lib. IV. Cap. 20. Lib.V. Cap. 6. — 

„CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — SuıpasLex. T. I. voce Brachmanes. 
—BayrEDie. T.I. p. 651-654. — HEURNII Philof. Barbaror. Lib. II. 
Cap. 2. — Fasaicıı Bibl. Gr. Vol. IX. p. 10. — Mozuorsı Polyhif. 


T. V. p. 6. — Bruders Gragen. I. Th. p. 129 - 140. 


\ 
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vielleicht aus Stolz, uͤbertriebene Chronologie macht die groͤſte 
Verwirrung. Die wahre Epoche geht kaum auf 400. Jahre vor 
Chriſto zurück. und doch fol ihr altefter Kaifer Fohi von 2954 
vor Chriſti Geburt 110. Jahre regiert haben.” Sie machen dieſen 
Wundermann zu einem Sohn des Negenbogens, und geben vor, 
er babe die wilden und viehifchen Menfchen durch feine weife Ges 
fege und gute Lehren in Ordnung gebracht, zuerſt Die Buchfiaben 
gelehrt, und den Gottesdienſt, oder vielmehr die Verehrung ber 
Kräfte des Himmels und der Erde angeordnet. Diefe hochgeruͤhm⸗ 
te Weisheit des Fohi hatten die folgenden Megenten fortgefezt , 
die immer Die größten Bhilofophen geweſen ſeyen. Man ſchreibt 
ihm fogar das Buch: Ye-Kim, zu, das aus lauter Linien beſteht. 
Leibniz hält es für Die binarifche Arithmetik. Diefes Buch, nebſt 
vier andern: Xu-Kim, darinn die weifen Sprüche und Thaten, 
und Xi- Kim, darinn die Verordnungen der alten Regenten in 
Liedern gefammelt; und Das Buch des Confucius: Chum - Cieu, 
darinn die merfwurdigen Benfpiele weiſer Sürften, und deffen 
Buch : Li-Ki, darinn die Pflichten und Gebräuche sufanımengetras 
gen find, beftimmen den Chineſiſchen Pentateuch, den fie U- Kim 
nennen. Die Auslegung darüber , Suxu genannt , haben Con⸗ 
fucius und deffen Schuler Memcius verfaßt. Alle diefe Bücher 
find bey den Ehinefern claßiſch, und enthalten ihre philofopbifche 
Gelehrfamfeit. Ahr größter Lehrer ift Confucius oder Com Fu Cu, 
nach feinem Gefchlechtsnamen Kieu, aus dem Königreich Lu, heut 
zu Tag Xantung gebürtig; geb. A. M. 3433. a, Chr. 551; gefl. A. 
M. 3506. a, Chr. 478. Als Mandarin , oder Statthalter, erwarb 
er ſich durch feine Gerechtigkeit und Nechtfchaffenheit groffes Ans 
ſehen; aber die wolluͤſtigen Ausfchweifungen des Königs von Lu, 
veranlaßten ihn, feine Bedienung niederzulegen, und fich in das 
Königreih Sum zu begeben, two fein Water vorher Statthalter 
war. Hier lehrte er öffentlich unter einem groffen Zulauf die Sit 
tenlehre, fo, daß er 3000. Schüler hattz, unter welchen Io. we⸗ 
gen ihrer vorzuͤglichen Kenntniffe im befondern Verſtand Meltweife 
genennt wurden. Noch verehren die Chinefer ihn und feine Schrifs 
ten fo ſehr, daß er ihr allgemeines Drafel ift, deſſen Ausſpruch 
alles entfcheibet. Sie verehren ihn göftlich und Feiner kann unter 
ihnen für einen Gelehrten gelten, oder zur Wuͤrde eines Mandaring 
gelangen, ber nicht feine, Lehre vollfommen inne bat, Er ſelbſt 
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wer fehr befcheiben und lebte fittlich gut. Mir haben zwo Samm⸗ 
Imgen feines Echriften ; Die erfle unter dem Titel: Cowrucıus, 
Sinrum philofophus , ſ. fcientia Sinenfis latine expofita; opera Pro- 
BERI JATORCETTA, PHIL, CoupLet &c, P. S. J. &c, Par. 1687. £& 
(tar, f. CLEMENT, VoGr und Frevrac.) gudwig XIV. R. G. 
kl darauf 10000 tb. verwendet haben. Die andere: Sinenfis im- 


| pers libri claflıci fex &c. e finico idiomate in lat, tradudi a, P. Franc, 


NoEL, S. J Prage 1711. 4. So fehr einige, z. B. Wolf, Bilfin⸗ 
ger zc. die Meisheit des Confucius zu erheben fich bemüheten, 
fo haben fie Doch andere in die gehörige Schranfen gefest , wos. 


son unten ad Cap. IV, $, 74. t) 


Die alten Celten oder Gallier und unfere Deutfchen hatten 


ihhre Druiden; biefe waren ihre Gelehrten, ihre Lehrer und Pries 


ker und Michter. Einige hießen Barden; dieſe mußten die Tha⸗ 


tm der alten Helden in Liedern. befingen ; andere Eubagen, bie 


den Gottesdienft und die Opfer beforgten ; andere die eigentlichen 


Druiden, oder Oberlehrer, welche die Geheimniffe der Gelehrſam⸗ 
feit verwahrten. Sie lehrten in Waldern und Höhlen fü geheim, 


daß niemand zugelaffen wurde , der nicht zu fchiveigen wußte, 
Alles war in dunfele Sprüche verhuͤllt. Alles hatte die Abſicht, 
: tapfere Menfchen zu bilden , die den Tod nicht fürchteten. Sie 
‚ glaubten zwar die Ninfterblichfeit, aber dabey die Seelenwandes 


ı zung. Cie geboten die Verehrung der Götter und unterfagten 
das Böfe. Aber welch ein trauriger Zug in ihrer Gefchichte! Sie 
pflegten ihren Göttern Teutates, Hefus und Taranis Menfchen 
ju opfern; diefe theils mit Pfeilen zu erfchiefen, theils zu Freußis 


gen, theils zu verbrennen, u) Sie fpielten auch ben ihrer Abgoͤtterei 





9 Jac. BRUXERI Hiſt. crit. philoſ. T. IV. P. II. p. 858. Ej. Fragen. 7. Th. 
pP. 1102 - 119%. — SRIZEELII tr. de re Iitteraria Sinenſium. — ATHAN, 
Kırcukkı China illuftrata. — THEOPH. SıgGre. BAIERI Mufeum Sini- 
eum, in quo Sinicz lingux & litteratur® ratio explicatur. Petrop. 1730. 8. 
— CONFUCII vita von COUPLET. — HEUMANNı Ada philof. T. II. 
BP 717-786. — Joh. Neuhofs Geſandſchaft der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
an den Siniſchen Kaiſer, oder Allgem. Beſchr. des Reichs Sina. Amſterd. 
| 2666. 4. m. K. p. 244-259. — Sambergers 3. N. 1. TH. pᷣ. 116 ſqq. — 
AMEVSELII Bibl. hiſt. Vol. II. P. 2. p. 176 - 178. 
| u) Vossıus de orig. idolol. Lib. I. Cap. 34. — Es. Schzpıus de Dis Ger. 
nanorum. — STRABO Geogt. Lib. IV. 
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manche aberglaͤnbiſche Hokuspokuskuͤnſte; fo ſtreng uͤbrigens 


geben war, um fich im Anſehen zu erhalten. x) — 
Hier ifE der Drt, wo ich von dem alten brittifchen Barde 


"Oßianı noch reden muß, deſſen vortrefliche &efange in der alt 


Galliſchen oder Eeltifchen Sprache verfaft find. Er lebte als He 
in der aten Hälfte des 3ten, und im Anfang des aten Jahrhu 
derts nach Ehrifto in Schottland. Sein Vater war ber tapfe 
Singal, König und Heerführer. verfchiedener Stämme der Ealeb 
nifchen Nation. Damals zeigten die Galedonifche Eelten die grö 
te Tapferkeit und einen Edelmuth , den man, von anfcheinend: 


Barbaren nicht erwartet hätte. Cie liebten im Frieden die Jay 


und freundfchaftliche Gaftgebote ; fie waren für Ehre und Ruh 


ſehr empfindfam, und in der zärtlichen Liebe fittfam. Diet 


Character fehildert Oßian meifterhaft. in feinen Gefängen‘, d 
Zomers Epopden an die Seite gefezt zu werden verdienen. Lan 
erhielten fie fih in Schottland durch mündliche Neberlieferungen 
Der Schottländer Mac: Pherfon fammelte die meiften, ordnei 


fie, und überfeste fie in die englifche Sprache, Lond. 1776. « 


(15 Sh.) D. Blair, Prof. der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Edinburg 
fchrieb Fritifche Abhandlungen über Cßians Gedichte, die lefem 
würdig find. Otto Aug. Heinr. Oelrichs überfegte Diefe aus des 
Engl. Hannov. 1785. 8. Bon ben Gedichten felbft haben wir ; 
Hauptüberfegungen‘ im Deutſchen nach Macphet ſons Ausgabe 
Durch den Major von Zarold, proſaiſch, Duͤſſeldorf, 1775 
11.8. (2 Thle.) — Durch Peterſen, Tübingen, 1782. 8. - 


Sg, de Ducch Denis, nebft Sineds Liedern, Wien, 1784. IV. gr. 


hc‘ 


(7 fl. 30 kr.) kAlle find gut uͤberſezt; doch würde ich ber legten 
den Vorzug geben. Oßian ift ganz Original; er ahmt nirgen! 
nach; war ben allen Auftritten , die er mit feiner ihm eigene 
Begeifterung fchildert, nicht nur Augenzeuge , fondern handele 





x) CLuverı Germania antiqua. Lib. I. Cap. 24. — Casar de beilo Galli 
co. Lib. VI. Cap. 15. 14. — Tacırus Annal. Lib. II. XV. und de mo 
ribus -Germanorum. — AMMIAN. MARCELLIN. Lib. XV. Cap. 9. — 
Jo. GE. Frıxıı Difp. de Druidis, occidentalium populor. philofophis. 4 
— Bruders Fragen. I. Th. p. 189-199. — Aelteſte Geſchichte ber Selten 
Infonderheit der Gallier und Deutfchen, aus dem Kranı. ded Pelloutie 
durch Purmann. Sranff. 1777. 1. 8. Das Fransöfifche Original kau 
1740. hetaus. | 
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dee auch mit. Er fannte feine Helden perfönlich, oder doch we⸗ 
wens aus den wahrhaften Erzählungen der Augenzeugen. u) 
und was kann man endlich von der Gelehrfamkeit der alten 
Veacier, Scythen und Beten fagen? Gigentlich nichts; denn ob 
man gleicy ihre Ehrlichkeit, Enthaltfamfeit, Begnuͤgſamkeit und 
andere Tugenden ruͤhmt, fo hat man doch feine beftimmte Nach? 
richt von ihrer Gelehrſamkeit. x) Einige von ihnen wurden unter 
den Griechen wegen ihrer Weisheit befannt ; aber dag meilte, 
was man von ihnen erzähle, iſt fabelhaft, oder wenigſtens unges 
wil. Abaris, ein Scythiſcher Priefter. des Apolls, fol nach Gries 
chenland gekommen, und von Pythagoras unterrichtet worden 
fon; fol das Palladium für die Trojaner aus Menfchengebeinen 


‚ berfertigt ; fol eine Theogonie, Schthifche Orakeln ic. in Verſen 


gedichtet haben. y) Anacharſis, auch ein Scythe, aus Koͤnigl. 


Geſchlecht, Fam auch um bie 47te Olympiade nach Griechenland, 


um die Weisheit von Solon zu lernen, und fich mit dem Gottes⸗ 


dienſt der Griechen bekannt zu machen. Da er aber beydes unter 
feinem Volk einzuführen verfuchte, fo wurde er getoͤdtet. Unter 





feinem Namen hat man neun Briefe , Die zu Paris 1581. 4. vom 


Stephanus, und von Commelin 1601. 8. griech. und lat. gedrude 


find. Andere Bücher , wenn er fie je gefchrieben hat, 4. 8. de 
se bellica, de Scytharum legibus &c. find verlohren. z) Zamolxis, 
ein Gete, ſoll der Knecht und Schüler des Pythagoras geweſen, 
and mit ihm nach Aegypten gefommen fenn ; er fol feinen Geten 


| Geſetze und Gottesdienſt vorgefchrieben , und fich ein fo groffes Yns 








ſehen erworben haben, daß er von ihnen göftlich verehrt wurde. a) 





u) Joh. Ge. Sulzers Allgem. Theorie der (hönen Kuͤnſte, ste Ausg. 3. Th. 
P- 377 - 387. 

x) Staaso Geogr. Lib. VII. — Jusrtinus. Lib. II. Cap. 2. — Cuxrius. 
Lib. VII. Cap. 8. Ä 

y) JamsLıcHus de vita Pythagorz. — HEronor. Lib. IV. — Bayız 
Die. hiſt. T. I. voce Abaris. — SuıDas. T. 1. voce Abatis. — Staa, 
20 Geogr. Lib. VII. XXXIII. — Bruders Etagen. I. Ch. p. 212 - 216, 

3) Hsrooorus. Lib. IV. — Suıpas, voce Anacharlis. — STRABO Geogr. 
Lib. VII. — CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — DıoGENES LAERT. 
Lib. 1. S. 101 fgq. — Bruckers Fragen. I. Th. p. 216-220, 

s)SuıpasT. II. voce Zamolxis. —HERODOTUS. Lib. II. IV. — Staaso.Lib. 
XVI. — JaAMBLıCHUsinvitaPythagorz.— PORPHYRIUS in vita Pythago- 
ræ. — CLEMENS ALEX. Strom. Lib. IV. — Car. Lunpıı tr. de Zamolxi. 
Upfal. 1637, 4 

| 3 
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Man merke hier: Die Jeländifche Edda, d. i. die geheime Got 
teslehre der aͤlteſten Hnperboraer , der Norder, der Venetet, Se 
ten ıc.. Im Jahr 1070775. aus alten Runifchen Schriften — zw 
erft herausgegeben von Samund Froden — und nun ins Deutfche 
überfegt, mit Erflarungen von ac. Schhimmelmann , PBreußif. 
Eonfiftor. Kath in Gtettin. Gtettin 1777. 4. Wahrer Unfinn ! 
‚obgleich der Ueberſetzer diefe Edda der Bibel an die Seite fezt, 
und fie für eine wirkliche göttliche Offenbarung halt. Man muß 
über die Tolheit eines fo abgeſchmackten Vorgebens erflaunen 
S. allgemeine deutfche Bibliothef, 35ter B. 


vi. 


Wir eilen von biefen Barbaren weg zu den riechen, zu Dies 
fem in allem Betracht fo merkwuͤrdigen Volk, das die berühmtes 
ften Helden , Künftler, Dichter , Redner und Gefchichtfchreiber 
hervorbrachte; von welchem fich Künfte und MWiffenfchaften auf die 
übrigen Länder Europeng verbreiteten ; deffen claßifche Schriften 
immer gelefen und bewundert zu werden verdienen. Das alte Gries 
chenland war in mehrere Fleine Freyſtaaten in und auffer dem Velo: 
ponnes vertheilt, Die zufammen einen groffen, freyen, unabhängis 
gen und mächtigen Staatsförper formirten. Die Pelafger und 
Hellenen waren die erften Stammoölfer der Griechen ; jene in 
dem füdlichen,, diefe in dem nördlichen Theil. Mit ihnen vermifchz 
ten fich in der Folge die Coloniften aus Aegypten, Phönisien und 
Phrygien. Und fo giengen auch wieder , da ſich dag Wolf fehr 
vermehrt hatte, Coloniften aus Griechenland nach Sicilien, Ita⸗ 
lien, Gallien zc. So lernten die Griechen durch diefe Wanderuns 
gen ihre Weisheit von. den Barbaren, befonders von den Phönis 
giern und Aegyptern, und theilten fie frengebig anders Völkern 
mit, Wir lefen auch , daß einige unter den Griechen, z. 3. Tha⸗ 
les, Solon, Demokrit, Heratlit, Plato , Ariſtoteles zc., 
theils nach Aegypten, Chaldäa und Perfien , theild nach Indien, 
Gallien und andere Länder gelehrte Reifen angeftellt, und mit den 
Prieſtern diefer Völker, mit den Hierophanten, Magis, Brachs 
manen und Druiden aus Lernbegierde gelehrten Umgang gepflogen 
haben. Aber weit ubertrafen bald die Schüler ihre Lehrer ; ich mens 
ne die Griechen jene Barbaren. Die Urfache davon fcheint nicht 
ſchwer zu errathen zu feyn., Ben den Barbaren, befonders bey 


— — — — — oO — ⸗ 
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den Aegyptern, war die Geiehrſamkeit ein Monopolium der Prie⸗ 
fr, die Philoſophie ein verworrenes, unzuſammenhangendes 
Etictwerk; alles. lebte unter dem Druck der Regenten. Bey den 
Friechen war das Gegentheil. Jeder durfte frey denken, frey 
ſeine Meinungen eroͤfnen, ohne etwas zu fuͤrchten. Ihr gluͤckliches 
Genie baute gleich in der Philoſophie ein Syſtem, bildete die 
Sprache zu einem hohen Grade der Vollkommenheit, und wurde 
durch den Ruhm, und die Belohnungen, die man dem Verdienſt 
billig zuerkannte, eben ſo wie durch den Patriotiſmus, zum Wett⸗ 
eifern ermuntert. Philoſophie und Redekunſt bildeten dag Genie 
md bahnten den Weg zur Ehre. Auch der Geſchmack in den bil 
deuden Künften flieg zu einer unnachahmlichen Größe. Könnten - 
wir die Foftbaren Denfmale noch fehen, womit Athen, Epheſus, 
Yalmyra und andere griechifche Städte vormals prangten , bie 
aber nun in ihren Ruinen eingeflürzt liegen , fo würden wir da 
Reben und ſtaunen. Nur oft aus einem Bruchſtuͤck Fönnen wie 
auf ihre gertrummerte Pracht fchließen. Unter allen griechifchen 

Staaten behauptete Athen im Ruhme der Gelehrfamfeit den Vor⸗ 
zug. Diefe Stade war lange Zeit die große Akademie für die 
gefittete Welt, und der Sammelplag der berühmteften Philofophen, 
die ihre Schulen da errichteten. Cekrops, ein Aegnpter, kam mie 
einer Eolonie A. M. 2394. aus Aegypten dahin und erbaute Die 
Stadt. 500 jahre herrfchten bier 17 Könige; 513 Jahre bie A, 
M. 3390. herrſchten Archonten; nach diefen 50. jahre die Pififtratis 
den. Perikles, der fich befonders im Perfifchen Krieg durch feine 
Herrfchfucht emporgefchwungen hat, erhöhete den Achenienfifchen 
Staat uber die andern Griechen, aber legte auch durch feine Uep⸗ 
pigfeit den Grund zu feinem Verfall, Don DPififtratus an, big 
auf ihn, hatte Athen feine glanzendfte Periode. Durch die vielen 
Kriege wurde e8 nachher gefchwächt, von Cacedaͤmon, mit dem 
e8 um die Dberherrfchaft eiferte, in dem 28. Jahre dauernden Des 
Ioponnefifchen verderblichen Krieg übertwunden, und endlich in dem 
Haupttreffen bey Chaͤronea A. M. 3612. von dem Macedonifchen 
König Philipp, fo wie ganz Griechenland, feiner Freyheit beraubt. 
Mit der Freyheit fanf die Gelehrfamfeit. Nur dag Studium der 
Philoſophie dauerte noch fort, und die Griechen waren endlich die 
£chrer ihrer ueberwinder, der Römer, von denen fie, fo lang noch 
der Friegerifche Geift in Rom herrſchte, ſtolz verachtet wur⸗ 
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den.b) Nach Alexanders Tod wurde die Stadt von Antipater, her⸗ 
nach von Laffander , zulest im SMithridatifchen Krieg von Sylla ex; 
obert, und endlich im ısten Jahrhundert von ben Tuͤrken zerſtoͤrt. 
Ohne Zweifel hat der weife Solon durch feine guten Geſetze dent 
Grund zu Athens Gröffe gelegt. Er war von Athen, oder vielmehs 
von Salamin gebürtig; lebte A. M. 3411. a. Chr. 592, flarb in dem 
gten Jahr der 54ten Olympiade a, zt. 80. auf der Inſel Eypern, 
und wurde gu Salamin begraben. Er trieb anfangs die Kaufmaun⸗ 
fchaft, Iegte fich dabey auf die Studien und die Dichtfunft ; Hiele 
fich tapfer im Krieg gegen die Megarenſer, eroberte ihre Inſel, 
und befiegte bie Eirchener ; wurde Archont, verbeflerte Drakons 
Gefege, wodurch er fih um fein Vaterland unfterblich verdient 
machte. Um feinen Gefegen defto gröfferes Anfehen zu verfchafs 
fen, ließ er ſich auf 10. Jahre Gehorfam geloben , verließ alsdenn 
freywillig fein Vaterland , befuchte auf feiner Keife den ägnptifchen 
König Umaſis, — ob auch ben Endifchen König Cröfus? iſt um 
gewiß, — und fam ulfo von Enpern tod nach Salamin zuruͤck. 
Seine Gefege findet man in Sam, Prrıtı Legibus Atticis, Par, 
1635. fol. auch einzeln von ParnuLpno Prarzıo heraußgegeben, 
fub tit: "Jurisprudentia vetus, Draconis & Solonis leges. gr. & 
lat, Lugd, 1559, 8. Seine Denffprüche , oder vielmehr Fragmente 
Davon, in elegifchen Verſen verfaßt, gricchifch in Hamr. Sreruanı 
Poet. gr. heroic, T. II, p. 468. in Frın, Syızurcıı Gnomogra- 
phis. Heidelb. 1591. 8. in Ran. Wınterrtons Poetis gr. minori.- 
bus. Cantabr. 1684. 8. c) 


d) ©, ber Geiſt Athens ıc. aus dem Engl. bes Wilh. Noungs. Leip. 1777. 
3. Ein Buch vol philoſophiſcher Bemerkungen, für den Politiker lehrreich 
und unterhaltend. — Chriſtoph Meiners Gefchichte des Urfprungs , Forts 
gangs und Verfalld der Wiflenfchaften in Sriechenland und Rom. Letgo, 
1781. 82. 8. — GOGUsET de l’orgine des loix, Jdes arts & des [ciences & 
de leurs progr&s chez les anciens peuples ; auch deutſch. Lemgo. 1760 - 63. 
Il. 4. — Despaeaux Hift. generale de la Grece, contenant l’origine, 
le progr&s & la decadence des loix, des Sciences, des arts, des lettres, de 
la philofophie. Paris. 1780. IV. ı2. 

ey ©, Farsıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 14. T. J. p. 326. — Dıoc. LaEIT. 
Lib. I, ſect. 45-67. — Jac. Brauvexerı Hife crit. philof. T. I, p. 442. 
Ej. Fragen. 1. Ch. p. 3099-31» — STANLEII Hif. philof. P. I. » 28. 
faq. — Jom. Meuasıı Solon, ſ. de eius vita, legibus, dictis atque 
feriptis. Hafnix. 1632. 4. — Sambergers 3.9. J. Th. p. 98 - Ion 


— 
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Nach und nach bildete fich die Gelehrſamkeit, der Geſchmack 
und die Philofophie der Griechen. Anfangs — ic) menne vor, und 
noch eine geraume Zeit nach dem Trojanifchen Krieg — ein rohes 
Volk, unwiflend , wild und abgöttifch ; alsdenn durch einige Aus⸗ 
länder aber nur in dunfeln Sprüchen, mythologiſchen Erzählungen, 
moralifchen Raͤthſeln und politifchen Regeln belehrt; durch Fluge 
Gefeggeber bezaͤhmt; endlich ein weiſes Volf, ein nachähmunges 
wirdiges Muſter für die vernünftige gefittete Welt. Nur in der 
Religion blieben fie das, was fie waren — Abgötter — Aber bey 
weiten vernünftiger, nicht fo abergläubifch , wie ihre abgöttifche 
Nachbarn. Man lefe, mas Sokrates von Gott Dachte und kehrte. 
und fo mögen andere Fluge Griechen gedacht haben, ob fie gleich 
durch Die Staatsgefeße gehindert wurden, ihre Meynung frey zu 
fügen. Da die Philofophie bey ben Griechen immer dag Haupt 
ſtudium war, das in die übrigen Theile ber Gelchrfamfeit einem. 
wefentlichen Einfluß hatte, fo wollen wir bier einen kurzen Begrif 
von ihrer Gefchichte ſowol, als von den verfchiedenen Secten ges 
ben, weil fi) doch vieles von dem Gang ihrer Selehrfamfeit Daraus 
erflären laßt. | Ä 

Bis auf die Zeit ber Olympiaden, too die griechtfche Zeitrechnung, 
und mit diefer Die wahre Gefchichte anfangt , oder. bis auf daß 
Weltjahr 3174. dauert die in Fabeln eingehuͤllte und Heldenphilgs 
fopbie. Mit Thales von Milet, deffen Geburt in die 35te Olym⸗ 
piabe fällt, fange die theoretifche , dogmatifche oder fuftematifche 
an. Sin der fabelhaften fommen verfchiedene vor , deren Gefchichte 
ganz dunfel und ungewiß if. Dahin gehört die Fabel vom Pros 
metheus, einem Sheflalier , Deufalions Vater, der für den Erz 
Ander der Künfte und Wiffenfchaften in Griechenland gehalten wird, 
und zu Joſephs Zeiten gelebt hat. Man glaubt, ohne es bewei⸗ 
fen zu können, er habe die Buchflaben , welche Cadmus nad) 
Griechenland brachte, geordnet, und ihren Gebraud) durch Zuſam⸗ 
menfegung gelehrt; man fehreibt ihm mehrere Künfte, die Aſtro⸗ 
nomie, Metallurgie, Medicin, und weiß nicht was alles su. Und 
dieſes ift unter die Fabel verfteckt, daß er Menfchen aus Leimen 
gebildet Cd. i. die Griechen aus ihrem wilden, oben Stand in den 
gefitteten zurückgeführt; Feuer vom Himmel geſtohlen, d. i. vers 
mittelft des Feuers, Metalle gefchmelst; daß ihn Vulkan auf Ju⸗ 
piters Befehl an den Eanfafus geſchmiedet, d. i. Daß er anf dieſem 
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Berg ſeine aſtronomiſche Beobachtungen unermuͤdet angeſtellt habe. 
Nun ſo waͤre er freylich fuͤr bieſe Zeiten gelehrt genug geweſen. 
Einige verwechſeln ſeine Perſon gar mit Adam, andere mit Noah, 
und andere mit Moſes. Sobald es auf folche leere Bermuthuns 


gen ankommt, fo Fann man fich mit einer , wie mit ber andern 
beluftigen. d) 


Noch berühmter war Orpheus, ein Thracier und Schüler dee 

Zinus, in dem fabelhaften Altertfum. Er lebte A. M. 2748. 

a. Chr. 1255, und alfo noch vor dem trojanifchen Krieg, zu den 

Zeiten Joſua und der Richter; lernte feine Weisheit in Aegypten, 

und brachte fie zuerſt nach Griechenland. Er befferte die Sitten der 

wilden "Griechen, und lehrte fie Religion und Künfte; wurde mes 

gen feiner Muſik, Dichtfunft und Arznehkunde allgemein bewundert. 

- Daraus laffen fich die Fabeln erflären , daß er feine Gemahlin 
Eurydice aus dem Hölenreich entführt und die Bäume und Thiere 

sum Tanzen bewegt habe. Er iſt endlich gewaltſam geftorben ; 

aber die Todesart laßt fich bey dem vielen MWiderfpruch nicht bez 
fimmen. Bon den vielen Schriften ‚ bie ihm dag Alterthum ben⸗ 

7 22 legt ‚ find noch unter feinem Namen vorhanden : I, Argonautica, 
—* ein Heldengedicht von dem Zug der Argonauten ‚ dem er beyge⸗ 
606. wohnt haben fol. IL. Hymni 86, III. Ein Werk von den Steinen 
und ihren Kräften. IV. Prognoftica de fignificationibus terre mo- 

tuum V. Fragmenta. — Man glaubt, Onomakritus babe zur Zeit 

des Zerxes dieſe Gedichte verfaßt , oder wenigſtens in die jezige 

Form gebracht. — Die 3. erſten Werke bat Phil. Biunta zu Flos 

ten; 1500. 4. 1519. 8, und Aldus zu Venedig 1517. 8, gedruckt ; 

die befte Ausgabe beforgte Andr. Chrifti sEfchenbach. Trai. ad Rh, 


1689. 8. Von allen Joh. Matth. Beßner. Leipz. 1764. ar. 8. 
(2 fl. 4a5 fi.) © 





A) Ovınır Metamorph. Lib. I. — Hesıopı Opera & dies v. 46.fgq — 
HuETII Demonftr, evang. Prop. IV. Cap. 8. p. 114. fq. — SvıDas 
voce Prometheus, T. III. p. 189. —  Baniers @ötterlehre 3. Th. 
p. 215 - 229, 

e) S. Lamsecıı Prodr. Lib. IL. Cap. 4. p. 166 — 181, — Fasıcıı Bibl. gr, 
Lib. I. Cap. 18 - 20. p. 110-136, — Sambergers 3. N. I. Ch. p.34— 
37. - Jac. Brucksgı Hif. crit. phil, T. I, p. 373. ſqq. Ej. Fragen. 
I. Th. p. 234-252. — Bupoeı Hiſt. eccl. V. Teft. T. I. p. 799. faq. — 


Baniers Götterlehre, 5. B. p. 15 — 31. — Dietr. Tiedemanns Griechen⸗ 
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Mufäus, von Athen, ein Philoſoph und Helbenlieder Dichter , 
Sildete fich nad, feinem Lehrer, dem Orpheus. Er brachte befons 
ders die Eleufinifchen Geheimniffe ſowol, als andere geheime Eeris 
monien, womit man die Götter verföhnte, nach der Vorſchrift feis 
nes Lehrers zu Stande. Die meiften Schriften, die er verfertigt 
haben ſoll, find von Onomakritus untergefchoben. Nur ein epis 
(che Gedicht, von der Liebe der Hero und des Leander, ift noch 
übrig; aber es iſt weit jünger, ald Mufäus; denn es find darin 
ganze Verſe aus dem juͤngern Nonnus Panopolitanus entlehnt, 
und Muſaͤus heißt in der AYuffchrift Grammaticus. Hauptausga⸗ 
ben find: Die Aldinifche, mit den Werken des Orpheus. Venedig 
1517. 8. Des Matth. Röver. Leiden. 1737. 8. Des Joh. Schras 
ders Leoward. 1742. 8. und Magdeb. 1775. 91.8. Des Heint. 
Stepbanus ‚ inter poetas heroici carminis principes. Par. 1566. fol. f) 

Wir fönnten noch mehrere folche Philofophen und Dichter der 
fabelhaften Zeiten anführen; aber es ſeye genug, bie beruͤhmteſten 
genennt zu haben. Die vornehmften Fabeldichter , die die alten 
Sheogonien und Helden in ihre Gedichte aufgenommen haben, find 
Zefiodus und Zomer. g) Aber die erften Gefesgeber der Griechen 
tönnen wir nicht übergehen, weil die guten Gefege nicht nur einen 
Einfluß in die Bildung der Sitten, fondern auch in das Wachs 
thum der Künfte und Wiffenfchaften hatten. So war unter den 
Rofrenfern Zaleutus berühmt, der fich aus dem niedrigen Stande 
eines Sklaven: und Hirtenknechts zu der erhabenen Würde eines Ges 
fesgeber8 emporgefchmungen hat. In GSicilien machte fih Chas 
rondas ; ben den Atßenienfern Triptolem, Drato und Solon; 
bey den Spartanern Cykurg; bey den Kretenfern Abadamantus. 





Un 


lands erfie Philofophen , oder Leben und Syſteme des Orpheus, Pherecpdeſs, 

Thales und Ppthagoras. Leipz. 1750. gr. 8. 
E) FABRiICII Bibl. gr. Lib, I. Cap. 16. Vol. I. p. 101. ſq — Suipas voce 

Mufzus. — Pausanıas p. 813. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 37-40. 
— Bruckers Fragen. I, Th. p. 252 -255- 

g) Mothologiſche Schriften, die die griechiſchen Fabeln ersählen und erläutern: 
Franc. Baco de fapientia veterum. Lond. 1617. 12. — NATALıS Co- 
“ırıs Mythologie ſ. explic. fabularum libri X. — GREH. Jon. Vossıus 
de theol, gentili, £. Idolelatria. Amft. 1668. fol. — vornemlih Anton Bas 
niees Grlduteruug der @ötterlchte und Zabela aus der Geſchichte. Zeipiig 
3754 V- 86: % 
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und Minos verdient. Sie ſtuͤzten groͤſtentheils ihr Anſehen auf 
den Umgang mit einer Gottheit, um ihren Geſetzen deſto beflern | 
Eingang zu verfchaffen. Aber fie richteten fich immer nach bem 
Beduͤrfniſſen der Staaten. So tie fich dieſe abänderten , wurden 
auch die Geſetze verändert. h) In diefen Zeiten der politifchen Phi⸗ 
lofopbie kommen die fogenannte 7. Weiſen Griechenlands por, von 
denen man viele Maͤhrgen erdichtete. Ich will, ohne mich in die 
abgefchmackte Sabeln einzulaffen , ihre Namen nennen. Chales 
von Mile, Chilon von Lacedaͤmon, Bias von Priene, Solon , 
Dittatus pon Mitylene, Aleobulus von Rhodus, und Deriander 
son Corinth. Warum gerad fieben, nicht mehr und nıcht weniger, 
angegeben werden? ift fehr verdächtig. Sollte nicht die ben den 
Aegyptern und andern abgöttifchen Voͤlkern fo beliebte heilige Zahl 
fieben mit insg Spiel gefommen feyn ? Sollen etwa ihre Denk 
fprüche, die man ihnen beylegt, Denfmale ihrer vorzüglichen Weis⸗ 
heit ſeyn ? Gewiß Thales und Solon, nod) weit mehr Die übris 
gen, hatten Doch immer ihresgleichen. Aber dafür gehören fie 
auch in die fabelhaften Zeiten. i) 


Thales war der Stifter der theoretifchen oder fnftematifchen 
Philoſophie. Sie theilte ſich in 2. Hauptfecten,, die Jonifche und 
Pythagoraͤiſche oder Italiſche. Jene ftiftete Thales ; dieſe Py⸗ 
thagoras. Das Hauptſtudium der Joniſchen war Phyſick, Ma⸗ 
thematick, Pnevmatick und Ethick. Hauptlehrer waren: Anaxri⸗ 
mander von Milet, geb. Olymp. XLII. 3. lebte Olymp. LVIII. 
64. Jahre und ſtarb bald hernach. Anaximenes von Milet, des 
vorigen Schuͤler; deſſen Schuͤler und Nachfolger im Lehrſtuhl: Ana⸗ 
xragoras von Klazomene in Jonien, lebte Olymp. LXX-LXXXVIII. 
72. Jahre; Diogenes von Apollonia aus der Inſul Kreta, auch 
ein Schüler des Anarimenes und alfo des leßtern Zeitgenoffe ; 





— 





Nah dem Alphabeth erzaͤhlt alle Geſezgeber FABRICIus in Bibl. gr. Vol. I. 

P. 546- 550. — Bon Zaleukus: S. Aecrıanı Var. hiſt. Lib. XIII. 

Cap. 24. — VALERX. Maximus Lib, VI. Cap. 5. — Bon Solon: Mrxumi- 

" sıUS in Solone — Won Lyfurg : BavrE Die. hiſt. & crit. T. III. 

p- 107. ſegg. Bon Vlinos: Mxursıus in Creta. Lib, II. Cap. 8. 
p. 161. ſeqq. ‘ 

i) ©. Hzumannı Ada philol. T. II. p..494 - 537. — Stanıkıvs Hif, 


. philof. Lib. I, = DioGsnss Lasartıus. Lib. I — Bruckers ragen: 
L x. pP 391 - 33% 
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Archelaus , von Athen oder Mile. k) Aus der Joniſchen ent 
Rund die Sofratifche Schule, welche Sokrates, ein Schuler des 
Anaragotas, fliftete, der mehr Durch feine gebeflerte Sittenlehre 
auf ein vernünftiges Leben drang, ale mit der fpekulativen Philos 
fophie fich befihaftigte, und überhaupt den Betrügereien der So⸗ 
phiften fich widerſetzte. Seine Schüler waren Zenopbon , Aeſchi⸗ 
nes, Crito, Simon, Phaͤdo, von twelchem die Eliaci oder Ere- 
triaci berfamen, und Cebes. Aus der Sofratifchen entkunden 
1) die Eyrenaifche, deren Stifter Ariſtippus von Eyrene; er hielt 
die Wolluſt für das hoͤchſte Gut, und hatte mehrere Anhänger, 
Die immer weiter giengen und Den verberbten Neigungen fchmeis 
heiten; Daher diefe Philofophie fehr verborben war. 2) Die Mies 
Garifche , deren Stifter Kuklides von Megara. Seine Philofos 
phie blieb den vernünftigen Lehrfagen feines Kehrers, des Sokra⸗ 
te5, getreu. Seine Anhanger waren: sPubulides, Euphantus, 
Apollonius, Clinomachus, Stilpo ꝛc. 3) Die Platoniiche, 
oder Akademiſche von Plato, Sokratis Schuler. Seine Schule 
hieß Academia vetus von der Akademie, einem Gebäude mit Wäl 
dern und fihattigten Gängen umgeben , auffer Athen; nach ihm 
Ichrten darinn, ohne von feinen Lehrfagen abzuweichen, Speuſip⸗ 
pus, Zenofrates, Polemon, Arates und Krantor. Nach dies 
fer kam Academia media, deren Stifter, Arceſilaus, einige Neuer 
rungen machte. Auf diefe folgte Academia nova, deren Gtifter 
Carneades wieder eine Aenderung vornahm. Einige feßen noch 
die vierte von Philo, und die fünfte Akademie, von Antiochus 
geftiftet, Hinzu, Aus der Diatonifchen eutfiund die Peripateti- 
fhe Secte, die Ariftoteles, Plato’s Schuler fliftete; denn er 
und feine Nachfolger lehrten im Lyceum auffer Athen, im Herum⸗ 
sehen. 4) Die Eynifche, von Antiftbenes, Sofratis. Schüler, 
der eifrig auf die Tugend und eine firenge Lebensart drang; bey 
dieſer Strenge lief bisweilen bey feinen Anhangern einige Grobheit 
mit unter; zu diefen gehören Diogenes von Ginope; I) deffen 





En 20 nn) 


x) Vom ber Jonifchen Gecte f. BruckeErı Hiſt. cr. phil, und Fragen. I, 
Th. p- 345 — 420. = STANLELı &c. 

1) ©. La vita di Diogene Cinico; Napoli. 1779. 8. Der Verfaſſer if des 
Marquis Brimaldi. Er zeigt hier den Diogenes von einer ganz anberm. 
Excite, als man ihn aus vielen Schriften kennt, und bringt angleich Die 
Moral der Spnider In ein Spſtem. 


4 
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Schuler Oneſikratus und Crates nebſt feiner Ehefrau Hippanı 
chia waren. Sie lehrten im Cynoſarges, welches urſpruͤnglich ein 
Gymnaſium, d. i. eine Schule koͤrperlicher Uebungen war. Aug 
der Ennifchen entfiund endlich die Stoifche Secte, von Zeno ges 
fiftet,, der aus der Stadt Eittium auf der Inſel Enpern gebürtig 
war. Er lehrte zu Achen in einer Halle, oder in einem bedeckten 
Baulengang, der von den darinn angebrachten Gemählden Stoa va- 
riegata oder Poecile genennt wurde. Unter feinen Anhängern find 
Rleanthes, Chryfippus, Panätius Dofivonms, Zeno von 
Tarſus, Diogenes von Babylon ıc. berühmt. m) 


Die Dyibhagordifche oder Italiſche Hauptfefte Fliftete Pytha⸗ 
goras. Er lehrte theild zu Samug, theils in Italien hauptſaͤch⸗ 
lih Mathematick und theoretifche Philofophie, und hatte zu Ans 
hängern und Nuchfolgern Empedokles von Agrigent in Sicilien, 
Epicharmus aus der Inſul Cous, Ocellus ein Eucaner, Archy⸗ 
tas von Tarent, Alcmaͤon von Crotona, Kudoxus von Cnidus ꝛc. 
Aus der. Italiſchen kamen 1) die kEleatiſche, von der in Groß 
griechenland gelegenen Stadt Elea oder Belia, aus welcher Par⸗ 
menides, Zeno und Leucippus drei der vornehnften Kehrer Dies 
fer Secte gebürtig waren, benennt. Gie wurde von Zenopbas 
nes, einem Kolophonier geftiftet, und auffer den obigen von Des 
mofrit, dem Abderiten, der den Lehrfägen des Geucippus folgte, 
und von feinem Schüler und Landsmann, Protagoras, auch von 
Diagoras aus der Eyfladifchen Inſel Melos, und Anarxarchus 
von Abdera fortgefeit. 2) Die Heraklitifche von Zeraklit einem 
Ephefier, mit welchem es, auffer fehr wenigen, der groffe Hips 
pofrates hielt. 3) Die Epikuriſche von Epikur aus Athen, defz 
fen vernünftigere Philoſophie eg nicht verdiente, von feinen Nach⸗ 
folgern fo mißverftanden und entftelt zu werden. Gie war ber 
Stoifchen entgegen gefeßt; Daher mag die Eiferfucht ihrem Ruhm 
gefchadet haben. 4) Die Pyrrbonifche oder Skeptiſche, von 
Pyrrho aus Elena, einem Schüler des Anaxarchus aus ber Eleas 
tifhen Secte. Seine Schüler waren sEurylochus , Philo ein 
Hthenienfer, und vorzüglich Timon ein Phliaſier. Der berühns 





an) ©. Tiedemanns, Prof. am Sarolino in Caſſel, Spftem ber Stoiſchen 
Philoſophie. Leipz. 1776. III. 8. Der Verfafler bat war alles gut gen 
fammelt und beurtheilt, aber am viel Tadel angebracht« 
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teſte Anhänger ift Sertus Empirikus. Das weitere von allen 
dieſen Secten und beſonders ihre eigene Lehren, wodurch ſie von⸗ 
einander abweichen, oder miteinander uͤbereinſtimmen, lerne man 
aus dee Philoſophiſchen Geſchichte. p) Nur muß bier noch der 
Unterſchied zwiſchen der eroterifehen und efoterifchen Philoſophie 
bemerkt werden. Jene begriff die Lehrfäge, die zum gemeinen 
Bolfsunterricht gehörten; dieſe enthielt die geheime Lehren für bie 
vertrauten Schüler, und wurde bismwellen in den Schriften nur 
dunfel und A porgetragen. 


— Rw u Ak ld 
—— sä— 


Sriechenland brachte alſo A beruͤhmteſten Philoſophen, Red⸗ 
ner, Dichter, Hiſtoricker, Mathematicker, Aſtronomen, Aerzte, 
Grammaticker und Tonkuͤnſtler hervor, deren Schriften, die wir 
zum Theil noch haben, claſſiſch ſind. Ich will die vornehmſten 
von denen, die vor Chriſto lebten, hier nennen. 


Griechiſche Philoſophen 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Chales, zu Milet im Anfang der 35ten Olympiade gebohren. Das 
bin Hatten fich feine Vorfahren aus Bhonizien begeben. Er wurde zu 
öffentlichen Ehrenamtern befördert, die er eine Zeitlang mit Ruhm 
verwaltete. Doch mählte er lieber die gelehrte Muſe, um der Philos 
fophie , befonders der Phyſick und Mathematick deſto ungehinderte 
obliegen zu Eönnen. In eben Diefer Abficht blieb er auch unverheyra⸗ 
thet und machte eine gelehrte Keife in die Infel Kreta und nach Yes 
sopten, Hier lernte er von den Prieftern zu Memphis und Dios⸗ 








p) DIOGENES LAERTIUS de vitis philofophorum. ed. MEIBOMII. Amſt. 
1692. IL. 4. m. 8. — Pfeudo- ORIGENJS Philofophumena, Hamb. 1706. 
3. — GeEaH. Jo. Vossivs de Sedis' Philofophorum, Lipf. 1690. 4 — 
5. HoxII Hiſt. philof. Lugd. 1655. 4 — Tu. STANLEII Hif, phi» 
WL Lond, 1687. fol. Amſt. 1690, 4. — Jac. Bruckzaı Hiſt. crit. phi- 
lof. a mundi incunabulis ad noftram usque »tatem dedudta. Lipf. 1742 
V. 4 Ed.U, 1767. VI. 4. Ej. Inftitutiones hiſt. philof, ib. 1756. gt. 8. 
Ej. Fragen aus der Philof. Hi. Ulm, 1731. VII. 12. — DESLANDES 
bift. crit. de la philofophie. Amſt. 1746. IV. 22. D, LZeips Are 8 

nicht beſtimmt “ nicht y 
ad 


Pibzerh, far ı Iysbur. 
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ꝓolis, was fie ihn Ichren Fonnten und wollten, Aber fein gluͤck⸗ 
liches Genie brachte fich viel weiter in Geometrifchen und Aftros 
gomifchen Erfindungen. Er lebte mehr ald go Jahre und ſtarb 
als Zufchauer bey den Dlnmpifchen Kampfſpielen. Man fette 
ihm eine Ehrenfäule zu Mile. Daß er die Joniſche Secte geftifs 
&et, und den Grund zur fuftematifchen Philofophie gelegt habe; 
Daß er unter den 7. Weltweifen der erſte ſeye, ift oben gefagt 
worden. Ob er der Verfaffer von den ihm beygelegten Büchern 
feye : de naturali philofophia, de Aftrologia nautica, Je meteoris, de 
purkltis tropicis & "zgninodtialibus &c, ift gewiß; aber wahrſchein⸗ 
licher ift e8, daß ˖ er nichts gefchrieben bat. Einige feiner kehrſaͤtze: 
Das Waſſer ſeye das Principium aller geſchaffenen Dinge; Unzer⸗ 
theilbarkeit der Koͤrper; Weltſeele ſeye Gott; unſere Erde ſeye mit⸗ 
ten in der Welt, mit Waſſer umgeben; Unſterblichkeit der Seele; 
Dämonen; Providenz eine abſolute Nothwendigkeit ıc. q) 
Pythagoras, tmahrfcheinlich aus der Inſel Samus; andere 
machen ihn zum Phoͤnizier. Die ganze Gefchichte dieſes Mannes 
‘ft fo verwirrt, fo mit Zabeln und Widerfprüchen entftellt, daß 
man nichts zunerläßiges fagen fan. Diefes mag daher fommen, 
weil man die Erzählungen aller derer, die den Namen Pythago⸗ 
ras führten, (denn es haben derer mehrere gu verfchiedenen Zeiten 
gelebt,) r) unter fi) vermengt, und bald diefem bald jenem ges 
geben und genommen hat, mas ihm gehörte und, nicht gehörte. 
Ueberdieß twiderfprechen fich die Pythagoraͤer felbft, und bemühen 
ſich, recht viele Wunderdinge von ihrem hochderehrten Pythago⸗ 
ras zu lügen. Ich teil, zum Beweis, wie wenige Gewißheit fich 
hier auffinden laffe, die verfchiedenen Meynungen einiger Gelchrs 
ten von dem Geburtd und Sterbejahr oder von der Lebenszeit 
Des Dythagoras bier anführen. Meiners s) fegt, nachdem er 


BE. | 





e) Dioo. LAERT. Lib. I. fe&. 22. 25. 36.— STAMNLEII Hif, philoſ. Lib. L, 
Cap. ı. 10. — Bayız Dil. hifl. & orit. voce Thales, — FaBxIcız 
Bibl. gr. T.I. p. 236 ſaq. = Suıpas voce Thales , der aber viel diter 
und aus Kreta gebürtig war. — Bruckers Fragen. I. Th. p. 348-469. — 
Tiedemanns Griechenlands erfie Philoſophen ıc. Leips. 1780. gr. 8. 

1) Sp war ein Pythagoras Laco, der fich beym Roͤmiſchen König Yıuma aufs 

- "gehalten, und ihn in feiner Regierung mit guten Anſchlaͤgen. unterſtuͤtzt ha⸗ 

» ben fol. — PLUTARCHUS in Numa. 
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die Zeitrechnung Dodwels, Bentley’s, Stanley’s, Frerets ꝛc. 
unterſucht bat, das Geburtsjahr in die 49te, und das Todesjahr 
in den Anfang der Sgten Dinmpiade; Hifmann. t) um ein Mit⸗ 
tel zwiſchen Harduin und Bentley zu freffen, fett feine Geburt 
in die 35te Olymp. alfo 634. 3. vor Chriſto; Sar u) fein mitt 
leres Leben auf A. M. 3496. a, Chr, soy. Olymp. LXVIL V.C, 
245. &amberger von A. M. 3376. a Chr. 608. bis A. M. 3518, 
a. Chr. 466. Bruder, die Geburt nicht vor der 43ten und nicht 
nach der sten Olympiade. Wer will bier entfcheiden? Wahr 
feheinlich hat Pythagoras ungefehr 500. Jahre vor Ehrifto ges 
lebt. Zuerft wurde er von Pherecydes aus der Inſel Syrus, 
und von Zermodamas aus Samus unterrichtet. Hernach fam ex 
nach Fonien zum weifen Thales, und auf defien Anrathen, nach 
Aegypten; ließ fich durch alle befchwerliche Geremonien, auch ſo⸗ 
gar durch die Beſchneidung su ben Geheimniffen der Aegyptiſchen 
Prieſter einwenhen, um ihre geheime Lehre, Aftronomie, Geomes 
trie und Theologie zu erlernen. Der Perfifche König Cambyſes 
fies ihn gefangen nach Babylon bringen; bier machte er mit den 
Magie der Chaldaͤer Bekanntſchaft. Da er nach vollendeter Reiſe 
in feinem Vaterland keinen Beyfall fand, fo begab er fich nach 
Italien, und errichtete zu Crotona eine Schule, und fliftete die 
berühmte Stalifche Secte. Seine befonderen Anflalten veranlafs 
ten unter den Eintuohnern eine Empörung, in welcher er getödet 
worden fenn fol. Man beflimmt fein Alter auf 80, 90, 99, 100, 
127. jahre. Mit den erdichteten Wundern, die Dorphyr und 
Janiblich in dem Leben des Pythagoras erzählen, der chriſtli⸗ 
hen Religion zu fchaden, wollen wir ung nicht aufhalten; auch 
nicht damit, was es für Mühe und harte Prüfungen gefofter, 
fein Schüler zu werden: Wenn man alles zufammen nimmt, was 
aus feine Betwunderer von ihm fagen, fo wird man ihn von Chau 
Intanerie und einer gewiſſen Pedanterie nicht frenfprechen können, 
In feiner Philofophie iſt wahres und falfches gemifcht. Gr hat 
erhabene Begriffe. von Gott, der Seele, ber Tugend ıc. Er macht 
aber Die Welt und ale Sternen zu Bott, läßt- die Seelen nach 
dem Tobe wandern ꝛc. Alle Schriften, die man ihm beylegt, 





m 


t) In feinem Magazin für die Philoſophie und ihre Geſchichte. ater B. 
u) In Onomafice, T. J. p. 27. 
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ꝓolis, was fie ihn lehren konnten und wollten. Aber fein gluͤck⸗ 
liches Genie brachte ſich viel weiter in Geometriſchen und Aſtro⸗ 
nomiſchen Erfindungen. Er lebte mehr als go Jahre und ſtarb 
als Zuſchauer bey den Olympiſchen Kampfſpielen. Man fette 
ihm eine Ehrenfäule zu Mile. Daß er die Joniſche Secte geftif 
Set, und den Grund sur foffematifchen Philofophie gelegt habe; 
daß er unter den 7. Weltweiſen der erfte ſeye, ift oben gefagt 
worden. Ob er der Verfaffer von den ihm beygelesten Büchern 
feye : de naturali philofophia, de Aftrologia nautica, de meteoris, de 
purkltis tropicis & æquinoctialibus &c. ift ungewiß; aber wahrſchein⸗ 
licher iſt es, daß · er nichts gefchrieben hat. Einige feiner Lehrfäge : : 
Das Waſſer fene bag Principium aller gefchaffenen Dinge ; Unzer⸗ 
sheilbarfeit der Körper ; Weltfeele feye Gott; unfere Erde feye mit 
gen in ber Welt, mit Wafler umgeben; Unfterblichfeit der Seele; 
Dämonen; Providenz eine abfolute Nothwendigkeit ıc. q) 
Dytbagoras, tahrfcheinlich aus der Inſel Samus; andere 
machen ihn zum Phönisier. Die ganze Gefchichte dieſes Mannes 
‘ft fo verwirrt, fo mit Sabeln und Widerfprüchen entſtellt, Daß 
man nichts zuverläßiges fagen Fann. Diefes mag daher fommen, 
weil man die Erzählungen aller derer, die den Namen Pythago⸗ 
ras führten, (denn es haben derer mehrere zu verfchiedenen Zeiten 
gelebt,) r) unter fi) vermengt, und bald biefem bald jenem ges 
geben und genommen hat, was ihm gehörte und, nicht gehörte. 
Ueberdieß mwiderfprechen fich die Pythagoraͤer felbft, und bemühen 
fich , recht viele Wunderdinge von ihrem Kochderehrten Pythago⸗ 
ras zu lügen. Ich will, zum Beweis, wie wenige Gewißheit fich 
hier auffinden laffe, die verfchiedenen Meynungen einiger Gelehr⸗ 
ten von dem Geburts und Sterbejahr oder von der Lebenszeit 
des Dythagoras bier anführen. Meiners =) fegt, nachdem er 





a) Dıoc. LAERT. Lib, I. ſect. 22. 25. 2.6. - STANLEIT Hiſt. pilot Lib, N. 
Cap. 1. 10. — Bayız Did. hiſt. & orit. voce 'Thales, — FaBRıcız 
Bibl. gr. T.I. p. 236 ſaq. = SuıDas voce Thales , der aber viel diter 
und aus Kreta gebürtig war. — Bruckers Fragen. I, æc. p. 348-469. — 
Tiedemanns Griechenlands erſte Philoſophen ıc. Leipꝛ. 1780. gr. 8. 

8) So war ein Pythagoras Laco, der fi beym Roͤmiſchen Koͤnig Numa aufs 

- gehalten, und ihn in feiner Megierung mit guten Anfchlägeh.unterküßt has 
ben fol. — PrLruTarcHvus in Numa. 
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die Zeitrechnung Dodwels; Bentleys, Stanley’s, Srerets ıc. 
unterſucht hat, das Geburtsjahr in Die ggte, und dad Todesjahr 
| ir den Anfang der 6oten Dlympiade; Sifmann. t) um ein Mit⸗ 
tel zwifchen Zarduin und Bentley zu treffen, fest feine Geburt 
m die 35te Olymp. alfo 634. J. vor Ehriflo; Sax u)fein mitt 
leres Leben auf A. M. 3496. a, Chr, so7. Olymp. LXVII. V.C, 
245. &amberger von A. M. 3376. a Chr. 608. bis A. M. 3518, 
a. Chr. 466. Bruder, die Geburt nicht vor ber 43ten und nicht 
nach der 52ten Olympiade. Wer will bier entfcheiden? Wahrs 
ſcheinlich hat Pythagoras ungefehr soo. Jahre vor Ehrifto ger 
lebt. Zuerft wurde er von Pherecydes aus ber Inſel Syrus, 
und von Zermodamas aus Samus unterrichtet, Hernach fam er 
anch Jonien zum weiſen Thales, und auf deſſen Anrathen, nach 
Aegypten; ließ fich durch alle befchwerliche Ceremonien, auch ſo⸗ 
gar durch die Befchneidung gu den Geheimniffen der Aegyptiſchen 
Prieſter einmwenhen, um ihre geheime Lehre, Aflronomie, Geomes 
trie und Theologie zu erlernen. Der Perſiſche König Cambyſes 
fies ihn gefangen nach Babylon bringen; bier machte er mit den 
Magis der Chaldaͤer Befanntfchaft. Da er nach vollendeter Meife 
in feinem Vaterland feinen Beyfall fand, fo begab er fih nach 
Italien, und errichtete zu Erotona eine Schule, und fliftete die 
berühmte Stalifche Secte. Seine befonderen Anflalten veranlafs 
ten unter den Eintwohnern eine Empörung, in welcher er getödet 
worden fenn fol. Man beflimmt fein Alter auf 80, 90, 99, 100, 
127. Jahre. Mit den erdichteten Wundern, die Porphyr und 
Tamblich in dem Leben des Pythagoras erzählen, ber chriftlis 
hen Religion zu ſchaden, wollen wir ung nicht aufhalten; auch, 
sicht damit, was es für Mühe und harte Prüfungen gefoftet, 
fein Schüler zu werden: Wenn man alles zufanımen nimmt, was 
auch feine Bewunderer von ihm fagen, fo wird man ihn von Chars 
Istanerie und einer getviffen Pedanterie nicht frenfprechen koͤnnen. 
In feiner Philofophie ift wahres und falfches gemiſcht. Er hat 
erhabene Begriffe. von Gott, der Seele, der Tugend ꝛc. Er macht 
aber die Welt und alle Sternen zu Gott, laͤßt die Seelen nad 
benz Tode wandern ꝛc. Ale Schriften, die man ihm benlegt, 
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t) Fu feinem Magasin für die Philoſophie und ihre Geſchihte. ater B. 
u) In Onomaflico. T. I. p. 27. 
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find nicht ächt. Die Aurea carmina hat ein Pythagoraͤer, und nicht 
Dytbagoras, verfaßt, und nach der Bermuthung des Sabrichus, hat 
fie Empedotles von Agrigent gefammelt. Die Symbola find gewiſſe 
dunkle Denkſpruͤche der Pythagoraͤer. Die Sphzra divinatoria und 
feine Briefe mögen gleichen Urſprung haben. Diefe Schriften find - 
einzeln gedruckt, befonder8 Aurea carımina, cum Comment. Hiero- 
clis, interprete Jo. Cunterıo. Lond, 1673. 8. und von Pztro NEED- 
HAM, Cantabr, 1709. 8. auch von R. W. Lond, 1742. 8. x) Add, 
Ed, E, G. GLanporrı:. Lipſ. 1376. 8. 


Sofrates wurde im sten Jahr der 77ten Olympiade A. M. 3516, 
oder 81. 468. oder 422. jahre vor Ehrifto, zu Athen gebohren. 
Sein Vater Sophronifius war ein Bildhauer ; feine Mutter Pha⸗ 
nerete , eine Wehmutter. Er mußte wider feinen Willen die Bilds 
bauerfunft lernen, trieb fie aber, da er nach feines Vaters Tod Durch 
die Nachläßigfeit feines Vormunds um fein Vermögen gefommen 
ar, nur feinen Unterhalt zu erwerben, und legte fich nebenher 
auf die Philoſophie. Crito, ein reicher Philofoph, nahm ihn end; 
lich zu fich, reichte ihm den Unterhalt, und ließ ihn von Anaras 
goras und Archelaus unterrichten. Die Liebe zur Weißheit hielt 
ihn nicht ab, im Dienfte feines Vaterlandes zu Felde gu ziehen. 
Durch feine Tapferkeit ertvarb er fih Ruhm und den Beyfall bes 
Volks, das ihn einflimmig zum Nichter wählte. Auch in dieſem 
that er feine Pflicht, Tieß fich durch nichts von uneigennügiger Aus 
übung der Gerechtigfeit abſchroͤcken, und widerſetzte ſich muthig 
den 30 Tyrannen. Unermuͤdet beftrebte er fich, Menſchen zu befs 
fern ; er fürchte fie auf, gieng auf ihre Verſammlungsplaͤtze, mifchte 
fih , unter dem Schein von ihnen belehrt gu werden, in ihre Un⸗ 
terredungen, brachte fie durch Fragen unvermerkt auf andere Ges 

danken und Entfchlieffungen, überzeugte gründlich den Verſtand 





x) Dıoc. LAERT- Lib. VIII. ſect. 1-50. — Surpas voce Pythagoras. — 
Vossıus de fe&is philof. Cap. VI. — BAvLE voce Pythag. — FasRl- 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. ı2. Vol. I. p. 455-473. — STANLEII Hif. 
phil. P. VIII. — JamBLIcHus de vita Pythagorx. ed. Kis TERI. Amſt. 
1707. 4 — Jac. BRUCXEAI Hiſt. crit. philof. T. I. p. 994. Ej. Fra⸗ 
gen. 2. Th. p. 10-199. — Jonsıus de Script. hift. philof. Jenz, 1716. 
4. Lib. I. Cap. 3. p- 25. — Hambergers 3. N. 1. Th. p- 118-123. — 
Tiedemanns Griechenlands erſte Philofophen, oder Leben und Spfteme bed 
Orpheus — Pythagoras. Leipi. 1780. gt. 8. 
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and befferte das Herz. Er. felbft wandelte als ein vernunftiger 
Philoſoph unftraflich bey feiner Armuth, entfernt von Eigennug und 
Ehrgeig ; diente jedermann, und übte feine Geduld an feiner lies 
ben Ehegattin Zantippe, die das Unglüd hatte, als das böfefte 
Weib verfchreyt zu werden. : Eenophon und Plato, bie vertraus 
teften Schuler des Sokrates, fchildern ihren Eharafter nicht fo 
fürchterlich , wenigſtens zeigte fie Mienfchengefühl ben dem Tode 
ihres Gemahles. y) Neben diefer hatte er noch, nach damalis 
ger Sewohnheit, die Myrtus zum Weibe, die er als eine arme 
Witwe aus Mitleiden heyrathete; mit beyden zeugte er mehrere 
Kinder, die ihn zum Theil überlebten. Da andere Philofophen 
fich mit theoretifchen Wiffenfchaften, Aftronomie, Geometrie, Phys 
ſick ıc. befchäftigten, fo wählte er die Sittenlehre und Forfchung 
der Wahrheit, und fuchte alles practifh auf Das menfchliche Les 
beu anzuwenden und Nutzen zu fliften. Bey Diefer Gelegenheit 
Samen ihm die hungerigen Schluder,, die Sophiften, in den Weg, 
getsiffenlofe Mörder der Wahrheit, die, mie unfere Rabuliſten 
und Ehifanenjager ums Geld alles verdreheten, krumm und fchief 
machten, und dag leichtglaubige Volk täufchten. Die fonnte der 
rechtfchaffene, gerade, reblihe Mann nicht vertragen; er gieng 
ihnen eben fo muthig, wie den Tyrannen, zu Leibe. Jetzt em⸗ 
pörte fich ihre Rache, da die nieberträchtigen keinen Schlupfwin⸗ 
fel mehr hatten. Zuerſt verfuchten fie eg, ben bey dem Volk bes 
lebten Mann verächtlich zu machen. Anytus und WMelitus, fo 
hieſſen Die Lotterbuben — möchte ihr Andenfen ewig vergefien 
fen — beflachen den Eomoedianten Ariſtophanes, daß er auf 
ihn eine eigene Eomoedie, vadeAaı, die Wolfen verfertigte. Aber 
ihre Abficht wurde bey der Aufführung durch das kluge Betragen 
des Sokrates vereitelt. Nun machten fie ihm den Proceß ,; klag⸗ 
ten ihn als einen Verderber der Jugend und Verächter der Göts 
‚ker an. und — welch eine Schande — bie Richter fchämten fich 
nicht, den Unfchuldigen zum Tode zu verbammen. Sokrates 
mußte den Giftbecher trinken, und ſtarb im 7oten Jahr, im 2ten 
der 94ten Olhmpiade, A. M. 3586. a, Chr. 398. großmuͤthig und 
ſtandhaft. Erft nach feinem Tode, da ihre Schande in ganz Gries 
chenland fich verbreitete, lieffen fie fich ihr tumultuarifches Ver⸗ 


je EEE 





7) ©, ihre Eprentettung in den AR. philol. I. B. p- 103- 125. 
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fahren reuen, ſetzten dem unſchuldig Ermordeten eine eherne Sta⸗ 
tue, und verbannten die Anklaͤger aus der Stadt, werth, ſelbſt 
verbannt zu ſeyn. So wurde das Vehmgericht an einem Manne 
vollzogen, deſſen Tugend die unpartheyiſche Nachwelt bewundert. 
Was man unter dem vorgegebenen Genius des Sokrates verſte⸗ 
hen ſollte, weis ich nicht. Ich wollte lieber ſeinen durchdringen⸗ 
den, durch lange Erfahrung geſchaͤrften Verſtand und ſeine Klug⸗ 
heit dafuͤr gelten laſſen, als entweder eine ihn leitende Gottheit 
annehmen, oder ihn gar fuͤr einen Betruͤger halten, fuͤr deſſen 
Ehrlichkeit ſein gutes Herz ſo ſehr Buͤrge iſt. Moͤgen aber auch 
feine Anhänger, Plato und Xenophon, mehr aus der Sache, 
als Sofrates felbft gemacht haben. Schriften hat er wol Feine 
verfaßt; denn es war ihm mehr an der Beflerung der Menfchen, 
als an feinem Ruhm bey der Nachwelt gelegen. Die unter feis 
nem Namen vorhandenen Briefe find untergefchoben, fo fehr fich 
Seo Allatius bemüht, ihre Aechtheit zu beweiſen⸗, da er fie zu/ 
erft ang Licht ſtellte: Socratis, Antifthenis & aliorum Socraticorum 
epiftole; Leo ArLarıus hactenus non editas primus grace vulgauit , 
latine vertit, notas adiecit, dialogum, de fcriptis Socratis, prefixit. 
Paris, 1637. 4. Was man von der Neligion des Sokrates dens 
ken möchte, fo war er doch getwiß fein dummer Abgoͤtter, ber 
Steine, Hol, Geſtirne ꝛc. göttlich verehrte, oder gar anbetete; 
er betete zu Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erde, und 
hatte die reinften Begriffe von dem Weſen Gottes, von der Bors 
ſehung, von Tugend und Unfterblichteit. Diejenigen, die fich eins 
bilden Orthodoxen zu feyn, und doc, in ihrem blinden Religions; 
eifer alle Heyden unbarmherzig und unchriftlich verdammen, mös 
gen es verantworten, wenn fie fo einen Mann, ber fo ungeheu⸗ 
heit nach dem Lichte der Vernunft wandelt, eigenmächtig in bie 
Hölle verſtoſſen. z). Und die Ehriften, Denen mehr, als den Heis 
den gegeben ift, die aber doch mur auf dem Wege der Heyden 
feelig werden wollen, werden fich betrügen. In Balzacs Socrate 
chretien, fuche man nicht mehr und nicht weniger, als was darin 
gu ſuchen iſt; er will darin nur zeigen, mie der Chriſt und der 
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2) S. Joh. Aug. Eberhards Neue Apologie des Sokrates, oder die Lehre 
von der Seligkeit der Hepden. Berlin, 1772. und neue Auflage. 1776. 
ya. II. 8. | 
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ber wahre Philoſoph einander nicht wiberfprechen, wie alfo beybe 
wol fich miteinander vertragen können, a). 

Aeſchines Socraricus , por Athen, (lebte A. M. 3600, a. Chr, 
384.) Sohn des Eyfanias und ein getreuer Schüler des Sokra⸗ 
tes. Nach defien Tod begab er fich aus Armuth zu dem Tyrannen 
Dionpfins in GSicilien, von welchem er mol aufgenommen wurde, 
Aber da diefer vertrieben wurde , fo gieng er wieder nach Athen 
zuruͤck, und lehrte heimlich aus Furcht vor Plato und Ariftippus, 
die einen groffen Zulauf hatten. Endlich weil auch diefes nicht 
viel Geld eintrug, fo legte er fich aufs Advociren und zeigte eine 
groffe Starke in der Beredfamfeit. Er fchrieb 7. Gefpräche nach 
Sofratifcher Art, Reden und Briefe. Bon den 7, erften find 
naoch 3. übrig s de virtute, de diviciis, de morte. Sonſt waren 
| fie mit den Platonifchen vermifcht; Joh. Llericus hat fie zuerfl 
abgeſondert, und griech. und lat. mit hiſt. und philofophifchen An⸗ 
merfungen herausgegeben. Amſt. 1711. 8. ib, 1740. 8. (18. gr.) 
Auch griech. und lat. mit Anmerkungen von Det. Horreus. Zeus 
warden, 1718. 8. (1 Thlr.) ohne Noten von Joh Srid. Sifcher. 
Rep. 1733. 8. (24. fr) und 1766. 8. Cı fl.) mit Anmerk. b) 
Dan muß übrigens diefen Philofophen nicht mit dem Athenienſi⸗ 
ſchen Redner Aeſchines verwechſeln. 


Antiſthenes, ein Athenienſer, auch ein Schuͤler des Sokrates, 
und Lehrer des Diogenes. Er waͤhlte hernach das Gymnaſium 
Cynofarge zu feiner Schule, und fliftete die Cyniſche Secte. os 
krates brachte ihn Durch feine Lehre von Bezwingung der Begier⸗ 
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2) ©. La vie Je Socrate par FRANGOIS CHARPENTIER. ed. 3. Amſt. 1699. 
3. Deutih durch Che. Thomafius. Halle. 1720. 8. — The Life of So- 
erates by CooPEß. Lond. 1759. 8. — J. A. Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. 
U. Cap. 23. Vol. I. p.825- 8:28. — Dioc. LAFRTIVS. Lib. II. Se&; 
18-47. — Jac. Bauckerı Hif. crit. philof. P. II. Lib. II. Cap. 2. 
p. 527-561. Ej. Fragen. 1. Ch. p- 420-480. — Sambergers Zuverl, 
Nachr. I. Th. p. 177-181. — Zeumanns Ada philof. J. B. p. 126- 138. 
472 - 500. 

b) Dioc. LAERT. Lib. II. fe. 60-64: — Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 

. Vol. I. p. 828 faq. ed. 2. Vol. II. p. 28 faq. — Jac. BRUCKERz 
HR. erit. phil. T. I. p. 574-576. Ei. ragen. I. Th. p- 490-495. — 
$urpas voce Aefchynes. = STANLEII Hift. phil. p. 225 ſaq. — Hams 
bergers 3. N. I. Th. p- 216-218. — CHAURErIE h. v. — Joͤcherz 
Cel. Lex. von Adelung verb. h. v. 
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den und Ausuͤbung der Tugend und Maͤßigkeit, auf den En& 
fchluß , daß er eine firenge Lebensart wählte, feinen Leib mit 
einem Bettlersmantel defte und von Allmofen lebte. Daben war 
er fehr frey und fagte einem jeden die Wahrheit, oft mit vielen 
Witz. Aber er verfchafte ſich dadurch weder Anhänger noch Freun⸗ 

e. Von mehrerern Büchern, die er fol gefchrieben haben, find 
noch 2 Reden Ajax und Ulyfies und eine ihn beygelegte Epiftel 
übrig, die fich in den Epiftolis Socraticorum de Leonıs ALLATII 
befindet. Die Reden fliehen inter rhetores ALpı. 1513, fol. und 
in Reiskens Rhetor. gr. T. VII. c) 


Ariſtippus, von Cyrene, ein Schuler des Sokrates und Stifs 
ter der Cyrenaiſchen Eecte, die der firengen Cyniſchen entgegen 
gefeßt war ; denn Ariſtippus fuchte ſich in feinem Leben gute Tage 
zu machen, und verlachte den nackenden Diogenes in feinem Faß. 
Er befuchte fogar mit Lebensgefahr und mit Derfchwendung einer 
groffen Geldfumme die berüchtigte Lais zu Eorinth, d) Er lichte 
und lehrte die Wolluſt, fein hoͤchſtes Gut; daher auch feine As 
bänger Hedonici genennt wurden. An dem Hofe des jüngern 
Dionyfius in Gicilien fpielte er die Rolle eines Hofmanns mei 
fterlich, und zog fich dadurch viele Neider zu. Endlich da er auf 
anhaltendes Bitten feiner gelehrten Tochter Arete, nach Eyrene, 
zuruͤckreiſen wollte, flarb er auf. der Aeoliſchen Juſel Lipara. 
Don ihm, oder unter feinem Namen fichen 4 Briefe in LEomnıs 
Arzarıı epiftolis Socraticorum, Paris. 1637. 4. Ob er etwag, 
oder nichts gefchrichen , kann nicht gewiß behauptet werben. e) 

Cebes, von Theben, ein Schüler des Sokrates. Mon feinen 3 
Dialogen, Hebdome, Phrynichus und Pinax, ift nur der leßtere 
noch übrig, darin das menfchliche Leben unter einem Gemählde 
finnreich vorgeftellt wird. Wie und da, mo von der Platonifchen, 








6) Dioc. LAERT. Lib. VI. ſect. ı-19.— Jonsıus. Lib. I. Cap. 8. p. 45. — 

j Fasgıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol.I. p. 830 fg. — BRUCKERI 
Hiſt. crit. pbil. T. I. p. 862. 871. Ej. Sragen. J. Th. P- 902 - 920. — 
Aambergers 3. RN. I. Ch. p. 220. — CHaurspik h.v.— Jöcher 1. r- 

d) BayLE Die. hift. & crit. voce Laıs. T. III. p: 32 - 37. 

e) Dıoc. Laerr. Lib. II. ſ. 65-104 — Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. H. Op. 
25. Vol. I. p.m. 831. — STANLEI Hif. phil. P. III. p. 241 fgq — 
Bruders Hiſt. crit. T. I. p. 584. Ej. Fragen. I. Th. p. so7- sr — 
CHaurspik I. v. — Sambergers 3. N. 1.8. m 219. 
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Stoiſchen, und befonders Cyrenaiſchen Philofophie geredet wird, 
nd die Stellen verfalfcht. f) Diefe Pinax oder Tabula ift oft 
mit dem 1Epictet, of einzeln gedruckt; vorzüglich griechifch, aras 
biſch und Iateinifch von sElichmann. Lugd. B. 1640. 4. Auch 
' um notis Jac, Gronovir. Amſt. 1687. 8. (8 gr.) Cum notis Te, 
Jonnson, gr. & lat. Lond. 1720. 8. Cum notis Jo, CASsFLII. 
Ingd. B. 1718. 8. (1 Thlr.) Deutſch durch Job. Fridr. von 
üffenbach. Hamb. 1733. 8. 8) . | 
Euklides von Megara, ein Schuler des Sokrates, den er fo 
fehr liebte, Daß er ihn auch von Diegara aus in Weibskleidern 
beſuchte, da alle Megarenſer in dem damaligen Krieg von Athen 
verbannt wurden. Nur hatte er zu feines Lehrers Mißfallen die 
Diſputirkunſt zu ſtark von den Sophiften erlernte: Daher wurde 
auch feine Megarifche Schule eine Zanffchule, und feine Philoſo⸗ 
phie eine Wortframerei. Don feinen 6 Dialogen: Lamprias, Ae- 
fchynes , Phoenix , Criton, Alcibiades, Eroticus, ift hichts mehr 
sorhanden. Æuklides, der Mathematifer, der unter Ptolemaͤus 
Lagi zu Alerandrien lehrte, ift mit dieſem nicht gu verwechſeln h). 
Plato von Athen, lebte von A. M. 3557. a, Chr. 4>7. big A. M. 
5638. a, Chr. 346. und ſtammte väaterlicherfeitd von Lodrus , muͤt⸗ 
terlicherfeits von Solon ab. Nachdem er fich in den damalg- ublis 
hen Kunften, in der Sprachfunft, im Fechten, Ningen, Mahlen, 
in der Mufic und Dichtkunft geübt hatte, fo kam er in feinem 
2oten Jahr in die Echule des Sokrates , den er bis an feinen 
Tod noch 8 Jahre lang hörte, Da er ſich aber als ein Freund 
defielben von Athen entfernen mußte, fo zog er nach Megara, 
und lernte von Ruklides die Dialectick. Bon da fam er nach 
Italien und Sicilien, bie Pythagoraͤiſche Philofopbie zu ſtudiren; 





fJ) &. Mifcell. Lipf. T. II]. p. 14 fgg: 

g) DIOG. LAERT. Lib. 11. ſect. 125. — Suipas voce CEBEs. — FABEI- 
cıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. m. 831-836. — Jac. Bæu- 
CXERI Hif. crit. philof. T. I. p. 577-582. T. VI. p. 224. Ej. ragen. 
L Th. p. 498 - 509. — Sambergers 3. N. 1. Th, p. 218 faq. 

&) Dıoc. LAERT. Lib. II. ſect. 106 - 111. — Vossıus de ſectis philof. Cap: 
Xl..p. 62. — STANLEII Hif, philof. p. 265. — Faprıcıı Bibl. gr, 

8  Lib. II. Cap.23. Vol. I. p. 836fqq. Lib. III. Cap. 14. Vol, II, p. 367 ſq. 
— Jac. Bruckeai Hiſt. crit. philof. T. I. p. 610-613. T. VI. p. 225 faq. 
Bi. Zragen. 1. Th. p. 541-547: — Bayız Di, hiſt. & crit. voce 
KucLiDe. 
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ferner nach Aegypten, beſonders nach Heliopolis, die Aegyptiſche 
Weißheit zu lernen; kehrte wieder zu den Pythagoraͤern nach Ita⸗ 
lien zuruͤck, und lehrte endlich zu Athen, wo er eine eigene Secte 
ſtiftete, die man auch die Akademiſche nannte, von dem Hof, 
Def er zu feinem Aufenthalt und zu Errichtung feinee Schule ges 
kauft hatte. Geine Philofophie iff aus der Sofratifchen und Py⸗ 
thagoräifchen gemifcht. Man glaubt, er habe fein Lehrgebäude 
aus den Schriften des Dhilolaus, die er in Sicilien theuer Faufte, 
aufgeführt; denn von Athen fam er noch dreymal nach Sicilien ; 
theils den Aetna zu befeben , theild am Hofe des Dionyfius bes 
_ wundert zu werden. Aber die leßtere Abficht fchlug ihm febl. 

Er fam jedesmal in Gefahr; das erflemal wurde er auf Befehl 
des altern Dionyſtus, bem er die Wahrheit zu offenherzig fagte, 
in die Sklaverei verkauft, doch von feinem Käufer Anniceris, 
einem Eyrenäifhen Philofophen, bald wieder fren gelaffen. Das 
zweytemal wurde er auf Befehl des jüngern Dionyſius in Italien 
ausgefeßt, und dag letztemal beynahe ermordet. Endlich beſchloß 
er ruhig fein Lehen zu Athen im ıten Jahr der 108ten Olympias 
de, an feinem Geburtstag, im gıten feines Alters. Dlato hatte 
befonders an den Kirchenvatern feine Bewunderer ; und felbft Der 
groffe Leibnitz erhob feine Weisheit. ein Geburtstag wurde 
noch nach feinem Tode von feinen Anhangern gefeyert , und Mi⸗ 
thridates lies ihm in der Afademie zu Athen eine Ehrenfanle errichs 
ten. In der Folge hat man vieles ihm bengelegt, woran er felbft 
nicht "gedacht hat. Es ift auch nicht zu laͤugnen, daß in feinen 
Schriften viele herrliche Wahrheiten neben den Irrthuͤmern z. B. 
Ewigkeit der Materie, Meltfeele ıc. ſtehen. Neberhaupt zeigt er 
mehr Einbildungsfraft, als urtheilsfraft, auch fogar einen Hang 
sum Aberglauben. Daß aber feine Lehre mit der chriftlichen übers 
einftimme, ift eine Icere Vermuthbung ; daß aug feiner mißverſtan⸗ 
denen Lehre viele Irrthuͤmer unter den Chriſten entflanden fenen, 
iſt Wahrheit, die die Kirchengeſchichte lehrt. Seine Werfe beſte⸗ 
hen aug 35. achten, und Io, unachten Dialogen ; aus 13. Epi 
fieln, 5. Sinnfchriften und feinem Teftanent. Hauptausgabet 
find : die Aldinifche, griechiſch. Venedig, 1513. fol, rar, Die 
Grmnäifche, Bafel. 1734. fol. ift fehlerhaft. Die beſte von Heisr. 
Eiepvanus. 1578. Il. fol. (30. Shlr) und nach diefer mit den 
Merbefferungen Des Cafaubonus, und mit der Ueberſetzung Des 
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Marſilius Sicinus. Frankf. 1602. fol, (8 Thlr.) vorher guch von 
Marf. Sicinus. Lyon 1588. und 99. fol, Auch fchön gedruckt. Bipon- 
tũ. 1781. II, gr.8. C4fl. 30 fr.) Deutfch gut uͤberſetzt von Kleuker. 
femgo. 177886. IV. 8. (6 fl. 8fr.)— Dialogi VII gr. & lat. c. n. J. Fr. 


 Fıscherı, Lipf, 1768-74. (2 fl.) Sranzöfifch : Les Loix & Dialogues. 
. Amft, 2769. II. 8. (5fH. 45 xr.) Einige Dialogen franzofifch durch 


Andr. Dacier. Par. 1699. II, 8. DeRepublica, Lib, X, mit Edmund 
Wafley’s Anmerfungen. Cantabr, 1713. 8. nach ber Stephanifchen 
Ausgabe. Zur Erflärungmerfe man : Jo, Car, ZEunE Animadverfio- 
nes ad Anacreontem, Platonem & Xenophontem, Lipf, 1775. $. i) 
Chiön, aus Heraclea, ein Schuler des Dlato. Die 17 Briefe, 
weiche man ihm zufchreibe, find unaͤcht, voll von politifcher 


. Schmwärmerei, doch wegen der guten Schreibart und treffenden 
- Gedanken leſenswuͤrdig. — Ausgaben: Grace, in colled. epift. 


grec. ALDEI. Venet, 1499, 4. — Ed. Jo. CAserın Roftoch, 1583. 
4. — Ed. Cossrı. Dresdæ. 1765. 8. die vollftändigfte. k) 
Artitoreles von Stagira in Thracien,, geb. A. M. 3600. Olymp, 
XCIX. I. a. Chr. 384. ſtarb A. M. 3664. Olymp, CXIV, 3. a. Chr, 
320. Einer ber beruͤhmteſten Philofophen, nach deffen Lehrfagen 
fich Die Dhrlofophifche Welt beynahe 2000 jahre, aber freylich 
mit abwechſelndem Gluͤcke, bildete. Sein Vater Nikomachus, 
aus dem Gefchlechte Aeskulaps, war Reibarzt bey dem Macedo⸗ 


uiſchen König Aınyntas; feine Mutter Phaͤſtis ſtammte aug eben 


dieſem Gefchlecht ab. Nach dem Tod feiner Yeltern, die er fruͤh⸗ 
jeitig verlohr, lies ihn Prorenus, ein Afarnenfer, in den da 
mals üblichen Wiffenfchaften unterweifen. Er fam im erften Jahr 


der 103ten Olympiade a. æt. 17. in Plato’s Schule, den er big 


an defien Tod 20. Jahre lang hörte, und fo unermüdet fEudirte „ 
daß ihn ato die Seele ſeiner Schule nannte. Doch wurde er 


durch Spfuſippus von Dem Platoniſchen Catheder verdrungen, 


veil er ſich die vernuͤnftige Freyheit erlaubte, von den Meynun⸗ 





| i) Dıos. LaErT. Lib. III. fed. 1 -ıo9. — Vossıus de ſectis philoſ. Cap. 
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Xi. p. 64-72. — Rarım Comparaifon de Platon & d’Ariftote. — 
STANLEII Hif. philof. P. IV. p. 279 faq. — FABRICII Bibl. gr. Lib. 
UL. Cap. I. Vol. II. p. 2-41. — JAC. BRUCKERI Hiſt. crit. phil. T.I, 
p. 627-738. T.VI. p. 227-234. Ej. Fragen. J. Ch. p. 572-682. — 
Zambergers 3. N. 1. Ch. p. 234-242. — PorE-BLouNT Cenlura ce. 
lebr. autorum. p. 26- 29- 


| 'k) Fassıcrı Bibl. gr. Vol. I. p. 412. — Zamberger, 1. Th. p- 256. 
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Lib. II. von einem Griechen des 15ten Jahrhunderts aus einer 
Jat. Ueberſetzung, die aus dem Arabifchen gemacht wurde, übers 
feßt, De coloribus. De his qu& audiri poflunt,. De admirandis 
narrationibus. Adverfus dogmata quædam phylica & metaphyfica 
Xenophantis, Zenonis Eleatz & Gorgix Lib. IIL Ventorum loca & 
appellationes, ein Sragment. = V,) MerArnuvsıca; Metaphylico- 
rum Lib, XIV, VL) MArnemArıca : Quæſtiones mechanicz® ; 
cum comment, HEIMR. MowantnHouız, Paril “1599. 4. De lineis 
infecabilibus, VIL) ErnıcA : Ethicorum ad Nicomachum Lib. X. 
cum comment, PETRI Vıcrorsı, Florent, 1584, fol, Cum notis 
NATTHı® Bersıı, Francof, 1596. 8. Nitkomachus iſt des Ark 
foteles Sohn, den er mit feiner zwoten Gattin Hepyſide zeugte. 
( Ethicorum Nicomachicorum paraphraſis, incerto auctore peripateti- 
co, ed, a Daw, Hernsıo, Lugd, B. 1607. 4) Magnorum mora- 
lium Lib, II, eine Fleine Schrift. Moralium ad Eudemum Lib. VII, 
De virtutibos & vitiis, ein Fragment; ed. von En. FAwconNER, 
Dxon. 1752. 8. der es mit Recht dem Andronikus, einem Peri⸗ 
patetifer zuſchreibt. VILL) MıscezLA: Problematum ſect. XXXVIII. 
— De republica f. Politicorum Lib, VIII. cum Dan, Heınsıı pa- 
zaphrali. Lugd, B. 1621. gr. 8. (2 Thlr. 12. gr.) — Oeconomico- 
“ num f. de cura rei familiaris Lib, I, Das te Buch feheint uns 
ächt zu feyn. — Fragmentum pepli; Grabfchriften auf Zrojanifche 
Helden. — Pzan in Hermiam — Epiftole — Teftamentum, Von 
dieſen famtlichen Werken find folgende Ausgaben zu merfen. 1.) 
Auor, Venet, 1495 — 1498. VI, fol, fehr rar. 2.) Sım. GRYNAÆIXI. 
Bafıl, 1532. 1550, Il. fol. griechifch. 3.) Turrısanı und CAmo- 
zır. Venet, ıg51. VI, 8, 4) Frın, Syieurdıs, Francof. 1584 
— 13587. XL 4 rar; am vollſtaͤndigſten. (10 Thlr.) ib. 1584. IL 
fol. (8 Thlr.) 5.) Is. CAsausont. Lugd, 1590, fol 6. Guit. 
‘ ou VALL, Paris, 1619, II, fol, und 1654. IV. fol, (12. Thlr.) nach 
dem Lafaubonus. 7.) SAM, JEBB. c. n, v. Oxon. 1722. 11, gr. 4. 
8.) Jur. Pacıs. gr. & lat, 1597, II, gr. 8. 1) 


he a, 2 — — 





1) DIOG. LAERT. Lib. V. ſect. 1-35. — Vossıus de ſectis philof. p. 81-89. 
— PorE-Brounr. p. 32-35. Fasriıcıı Bibl. gr. Vol. II. p. 107- 
138. Vol. XII, p. 246. Vol. XIV. p. 146. — BAvLE Did. Hiſt. & crit. 
voce Ariftot. — Suıpash.v. — Rarın Comparaiſon de Platon & d'Ari- 
tote. — STANLEII Hiſt. philof, P. V. — Jac. Bruckeri Hilft, crit. 
T.lıp- 776-389. T. VI. p. 238-244 Ej. Stegen. 1. Th. p. 760-868. 
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Theophraſtus, aus der Stadt Ereſus auf der Inſel Lesbus, 
eines Walkers Sohn; geb. Olymp, XCVII. 1. A, M. 3592. & 
Chr. 392. beruͤhmt A. M, 3682. a. Chr. 321. Sein Vater lies 
ihn zuerfi von Leuckppus oder Alcippus, einem Erefifchen Phi⸗ 
loſophen unterrichten ; fchicfte ihn alsdenn nach Athen, two er 
den Ariftoteles begierig und fleißig hörte. Wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gabe zur Beredfamkeit fol fein eigentlicher Name Tyrta« 
nus in Theopbraftus vertvandelt worden ſeyn. Da Ariftoteles 
Olymp. CXIV, 3. Athen verlaffen mußte, fo lehrte er an deflen Stel 
fe mit folchem Beyfall, daß er bisweilen 2000 Schüler hatte, Aber 
auch er mußte auf eine Zeitlang Athen raumen, weil Sophotles, 
einer von den Archonten, das unvernunftige Geſez gegeben hatte, 
dag niemand ben Lebengftrafe ohne Erlaubniß des Raths und des 
Volks lehren ſolle. Da aber dag folgende Jahr die Verordnung 
aufgehoben, und der Urheber um 5 Talente geftraft wurde, fo fam 
er wieder zurück und fegte feine Lehrſtunden unermüdet fort. Er 
farb Olymp. CXXIII. A. M. 3699. a, Chr. 285. zt. 107. eine 
meiſten Schriften betreffen Die Naturlehre ; am befannteften find die 
Caradteres ſ notationes morum , die einzeln oft, am beften aber gedruft 
find c. n. & emendar. Is. CAsausonı, ed. PET. NEEPHAM. Cantabr. 
1712. 8. und Glasguæ. 1743. 8. (1 fl.) c.n. Jo: Corn, bEPAuUw, Traj. 
adRh, 1737, 8. ed Jo.Frın. Fıscuerı, Coburgi. 1763. gm. c. com- 
ment, Cafaub, (1 fl, 30 fr.) Franzoͤſiſch überfegt avec les Caradteres ou les 
mozurs de ce Siecle. Par M. pe LA BRUXERE. a, Par, 1700, III. 8. 
Amſt. 1754. 11. ı2. (2fl. 45 fr.) Paris 1768. II. 12. und 1765. 4, 
avec des notes par M, Cosrx. Deutfch, Frft. 1772. 8. (1fl. 30 kr.) 
Engliſch, burch Hemery GALLX. Lond, 1725. 8. (Les Caracleres 
par Madame de Pussıeux. Lond. 1750. II. 12. — Portraits. Leips. 
1773. 81. II. 8.) Unter den Phnfifchen Schriften find befonders 
ju merken: Hift, plantarum Lib, X, c, animadv, Jur. Cs, Scan. 
Ger, Amft, 1644. fol. (8 Thlr.) De gemmis & lapidibus Lib, Il; 
Lugd. B. 1647. 8. Englifch durch Josın. HızL, mit einem gelehr⸗ 
ten Kommentar, Lond. 1746. 1774. 8. Deutſch, von Baumgaͤrt⸗ 
ner, Nurnb. 1770. 8. (ı fl. 15kr.) Opera omnia, gr. & lat. opt, 
ed. Dan, Heınsıus, Lugd, B, 1613. fol, (6 Thlr.) m) 





— Zyambergers 3. N. J. Th. p. 259-279. — Catal, Bibl. Bunav. T. L. 
pP. 1035 - 1090. — Jöcher L c. — CLEMENT Bibl. hiſt. T. II. p. 85-112; 
u) Dıoc. LaErT. Lib. V. ſect. 36-57. — Vossivs de ſectis philoL Cap. 
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Demokritus, aus der Stadt Abdera in Thracien, geb. A. M. 
9524. a. Chr. 460. berühmt A. M. 3557. a. Chr. 445. Sein Autheil 
an ber väterlichen Erbfchaft, Der fich auf 100 Talente oder 90000 Thlr, 
belief, feste ihn in den Stand, daß er die beruͤhmteſten Länder durchs 
reißte, und feine gelehrte Kenntniſſe erweiterte. Man feste ihm eine 
Ehrenfänle und vertraute ihm die Regierung feiner Vaterfladt, deren 
Einwohner weder im Verſtand noch Wiz Epoche machten. n) Er 
wählte aber die Einſamkeit, um feiner Lieblingswiſſenſchaft, der Na 
furlehre, ungeftört nachhängen zu fönnen. Zum vielen Lachen mögen 
wol die Thorbeiten feiner Landsleute ihm Anlaß gegeben haben; daß 
er aber immer, theilg über dag Elend der Menfchen, dag er für noth⸗ 
wendig hielt, theilg über die Thorheit der Welt, geladyt babe, iſt 
eine Zabel. Er war überhaupt ein kluger Mann, der es in der Er⸗ 
fenntniß der Natur mit Hülfe der Mathematif und Anatomie weit 
gebracht hatte; aber fein Narr, wofür ihn die Abderiten und ihreg 
gleichen hielten. Bon allen feinen Schriften, deren viele waren, iſt, 
leider, nichts mehr vorhanden. Die 2. Briefe an ben Hippofrates, 
und fein Buch de arte facra ſ. chemica, Patavii, 1572. 8. find unterge; 
fchoben ; auch das Fragment de fympathiis & antipachiis. Er fol fein 
Leben auf 100 Jahre gebracht haben. 0) 


Heraklitus, ein Ephefier, lebte A, M. 3501. Olymp. LXIX. a 
Chr, 504, Er hörte den Lenophanes und den Pythagoraͤer Zippa⸗ 
ſus. Nach feiner weiten Reife, die er nach Afrifa unternahm, wur 
de ihm zu Ephefug eine Stelle in der Regierung anvertraut. Aber 
aus Verdruß uber die verderbten Sitten feiner Landsleute, und wes 
gen feinem Hang zu philofophifchen Speculationen, entzog er fich 
dem Umgang aller Menfchen und lebte fo melancholifch,, daß er auch 
Das Anerbieten des Perſiſchen K. Darius, nad) Perfien zu kommen, 


Lu 





XVII. p. 91 fg. — PorE-BLouNrT. p. 36-38. — Fasalıcıı Bibl. gr. 
Vol. II. p. 234-257. = HEUMANNI Ada philof. Vol. III. p. 661-694. 
— Jac. Bruckerı Hife. crit. phil. T. I. p. 840-845. T. VI. p. 244.1. 
* Ej. Fragen. 1. Th. p. 868-878.— Zambergers 3. N. I. Ch. p. 279- 287. 

1) ©. Wielands Abderiten. — Bayız Die. hit. & crit. voce ABDERE. 

0) Dıoc. Lar&r. Lib. IX. ſect. 34-49. — Vossıus de ſectis philof. Cap. 
VIL p. 47- 50. — Jonsıus. Lib.I. Cap. 4. p. 26-28. — Fasaıcıı 
Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. m. g0o2-gı2. Vol, IV. p. 333- 367. 
— Barut Did. hiſt. &. crit. b. v. — Bambergers 3. N. 1.8. p- 
. 190-193, — Bruders Fragen. I. Th. pı 332 - 389 
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ausſchlug, oft hypochondriſch meinte, die Stadt verließ, und fich 
auf dem Gebirg von Wurzeln und Krautern nahrte. Er flarb im 
roten Fahr an der Waſſerſucht. Bon feinem Werk de natura find 
Beine Sragmente, und überdieß 6. Briefe vorhanden. p)! 


Epikurus zu Gargetti, einem Athenienfifchen Dorf, A. M. 3648. 
«. Chr. 342. Olymp. CIX. 3. gebohren. Schon in feinem ıgten Jahr 
fing er an die Philoſophie zu ſtudiren; kam im ıgten nach Athen, 
hörte verfchiedene Lehrer , auch andere berühmte Maͤnner anderer 
Drten; lag die Schriften ‚der alteren Weltweiſen, befonders des 
Demokrits, deſſen Lehre von den Atomen ihm vorzüglich gefiel. 
Am 36ten Jahr errichtete er eine eigene Schule gu Athen, und ftiftete 
feine Secte , Die aber fehe durch die mißverfiandenen fchlüpferigen 
gehrfäge, und durch dag unmoralifche Leben feiner Anhanger, auch 
durch feine Feinde, die Stoifer, verfchreyt wurde. Er felbft lebte 
fehr maßig und ftarb A. M. 3713. a. Chr. 271. Olymp, CXXVII, 2. wet, 
72. Er follüber 300, Bücher gefchrieben haben, von welchen nichte, 
ale wag Dıoc. Larrrıus aufbehalten hat, vorhanden if. Deter 
Baffendt bracht: die Epifurifche Philoſophie, fo gut er fonnte, in 
ein Syſtem, und befchrich fein Leben am weitlaͤufigſten. Man finde 
beides in feinen Operibus. Lugd, B. 1658. IV. fol. (30 Chir.) Franc. 
BuRNTER , ein Srangöfifcher Arzt von Montpellier, zog diefe Werke 
ins Kurze zuſammen, unter dem Titel: Abrege de la philofophie de 
Alt. GAssenpı, Paris, 1678. und Lyon. 1684 VII, ı2. (5 Thlr, 
1697.) 9) 


— PR 





p) Dioc. LAERT. Lib. IX. (. 1-17. — Jonsıvs. Lib. II Cap. 3. p. ıas. 
— Fassıcıı Bibl. gr. Vol. I, Lib. I. Cap. 22. p. 142. Lib. II. Cap. 10. 
p- 423. Cap. 23. p. 799-802. — STANLEII Hiß. philoſ. P. IX. p. 839 
ſqq. 355 fgg. — Jac. Bauckeeı Hilf. orit. philof. T. I. p. 1208. Ej. 
Sragen. 2. Ch. p. 406-437. — Sambergers 3. N. I. Ch. p. 124 ſq. 

V Dıoc. LaERr. Lib.X.— Vossıus de fe&is philof. Cap. VIII. p. so-5$. 
— Jonsıus de £ript. hift. philof. Lib. I. Cap. 20. p. 123-126. — Fa- 
saıcıı Bibl. gr. Vol. II. p. 803 ſqq. — Bavız Did. Hiſt. & crit. voce 
EPICURE. — PET. GASSENDI de vita & moribus Epicuri. Lugd. 1647. 4. 
Haze C. 1656. 4 — Jac. RonDELLI vita Epicuri. Amft. 1693. ı2. — 
Neuer Buͤcherſaal. gofle Defüung. — Jac. Bauckerı Hif. crit. philoſ. 
T.I. p.1228- 1315. T. VI. p. 331-334. Ej. Fragen. 2. Th. p. 459-522. 
Aambergers 3. N. 1. Ch. p. 316 gg. — Add. Die Moral des Epikurs, 


aus feinen eigenen Echriften gesogen, won Hm. Abt Batteur. Mieten, 
1774. 3 Etwas gedehnt. 
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Griechiſche Redner 
vor der Chriſtlichen Zeitrechnung. 


Gorgias von Leontini in Sicilien, ein Sophiſt und Redner, 
oder Schwaͤzer, Lehrer des Iſokrates, lebte A. M. 3600 (3509) 
a. Chr. 384. (494) und hatte fein Alter auf 109 Jahre gebracht. 
Ehe noch die Athenienfer wahrhaftig groffe Redner hatten’, die erſt 
nachher befannt wurden, bewunderten fie diefen Charlatan fo fehr, 
daß fie die Tage, an welchen er fich Öffentlich hören lieg, Feſte — 
sooras — und feine Reden brennende Fakeln — Auumades — su nens 
nen beliebten. Sogar wurde ihm eine goldene Statue zu Delphi 
errichtet. Er erboth fich, über einen jeden vorgelegten Saz aug dem 
“ Stegreif gu declamiren. Aber fein Geſchwaͤz wurde endlich von den 

Vernuͤnftigen verlacht. Bon feinen Reden find noch 2. übrig: De 
Helen laudibus; und pro Palamede Apologia, Jene ift mit des Iſo⸗ 
krates, Alcidamas und Ariflides Reden griechifch von Aldus ge: 
druft. Venedig. 1513. fol. Beide fiehen in der Reiskiſchen Samm⸗ 
kung der Griechifchen Redner; Leipz. 1769 — 1773. VIII. gr. 8. 
und in der Stephanifchen. 1575. fol. r) 

Iſokrates, geb. zu Athen A. M. 3549. a. Chr. 435. Olymp. 
LXXXVIL L Seine Lehrer waren Prodikus von Cea, Drotago, 
ran, Gorgias ꝛc. : Wegen feiner ſchwachen Stimme und natürlis 
chen Zurchtfamfeit wagte er es nicht leicht , fich Öffentlich hören zu 
laffen. Aber er befchäftigte ſich defto ruhmlicher mit dem Unterricht 
in der Redekunſt, den er fich mit 1000 Drachmen bezahlen lieg, und 
bildete die gröften Redner. Er verfertigte auch für andere Neben 
ums Geld; aber er kuͤnſtelte fo angftlich und fo lang daran, daß er . 
oft einem Wort zu lieb Kraft und Feuer wegfünftelte. Aus Berdruß 
über dag unglufliche Treffen bey Chäronea, wodurch Griechenlands 
Freyheit unterdruft wurde, hungerte er fich zu Tode A. M. 3647. 
a. Chr. 337. Olymp CX, 3. xt. 98. Bon alen feinen Reden haben 
wir noch 21. unter welchen der Panegyricus und Panathenaicus die 
vornehmften find; auch 10 Briefe. Die erſte Ausgabe von deu Re⸗ 
den beforgte Demetrius Chalcondylas, griechiſch, zu Mayland. 





s\ Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol. p-m. gıofaqg. (857.) — 
PHILOSTRATUS de vitis Sophiftarum. — Bambergers Zuverl. Nachr. 
1. Th. p. 176 ſq. 
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1493. fol, Die befte von den Reden und Briefen, mit Hier. Wolfs 
lat. Weberfesung. 1593. fol. (4 Thlr. 16gr.) Orationes VII, & epi- 
fole IX. gr. & lat. c. n. Guir. BATTIE. Cantabr. 1729. 8. Orationes 
XIV, c.n, Guır. BATTIE, Lond, 1749. IL. gm. (wird in ber Leipz. 
Zeit. 1749. p. 316. getadelt.) — Opera, gr, & lat, c. verfione nova, 
triplici indice, var. ledt, & notis ed, ArHan. AuGer, Paris, 1782. 
TI, sm, und 4. Schön gedruft, aber nicht Fritifch. (Goͤtt. Ans. 
1783. 1. B. p. 73. faq.) Don eben demfelben hat man auch eine - 
Franz. Weberf. ib. 1781. III. 8. s) 


Demoftbenes aus Paanium , einem Fleken im ofthenienfifihen 
Gebiet, geb. A. M. 3609. a. Chr, 375. Olymp. CV. 2, Sein Ba 
ter, ein Grobfehmid , oder ein Schwerdfeger , hatte ihm ein groffe® 
Bermögen binterlaffen, das aber durch den Geiz und durch die Nach⸗ 
lößigfeit feiner Vormuͤnder — denn er verlohr im 7ten Jahr feinen 
Vater — fehr vermindert wurde. Da er einft bemerfte, wie der 
Redner Kalliftratus mit allgemeiner Bewunderung einen Proceß 
vor Gericht führte und gewann, fo faßte er gleich den Entfchluß, mit 
aller Macht die Beredfamfeit zu fludiren, und begab fich zu ihm in 
Unterricht. Nach deffen Flucht hörte er den Iſokrates, Iſaͤus und 
Diato. Seine natürliche Anlage fchien ihm wenig zu verfprechen ; 
er fonnte dag KR nicht ausfprechen, und lallte daflır das 2; auch 


hatte er fehlerhafte Gebärden angenommen. Diefen Mißſtand zu hes 


ben, übte er fich immer vor dem Spiegel, legte einen Kiefelftein uns 
ter die Zunge, und feine Stimme zu fiarfen, declamirte er oft an 
ben raufchenden Bellen bes Meeres. So bildete er fich mit eiferner 
Geduld zu Griechenlande gröften Redner, der die Athenienfer nach 
feinem Willen lenkte. Schr ruhmlich wendete er feine Kunſt an, 
fein Baterland gegen die Anfälle der Macedonifchen Könige, Phi⸗ 
lipps und Alcranders zu ſchuͤzen. Gegen den erftern hatte er ganz 
Griechenland aufgebracht. Es fam sum Treffen bey Chaͤronea; und 
ganz Griechenland wurde gefchlagen. Der erfte, der zaghaft die 
Zlucht ergriff, war Demoſthenes. Ungeachtet das Macedonifche 
Gold nicht Hinreichte, ihn als Philipps abgefagten Feind, zu beſte⸗ 


den, fo wurde er Doch wegen, anderer Beflechungen angeklagt, 





s) Pors-BLounr. p. 23. — FABRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol. I. 
p.m. 900-910. = PLUTARCHI, PHLILOSTRATI &c. vita Ifocr. — 
Sambergers 3. N. 1. Th. p. 230-233- 
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verurtheilt, verbannt, aber doch bald wieder durch einen Volks⸗ 
ſchluß zurüfberufen. Endlich floh er in den Tempel des Neptuns 
in Ealaurien, da nach Aleranders Tod Untipater Pharfalus er 
oberte, und von Athen die Redner ausgeliefert haben wollte, Um 
nicht in deffen Hände lebendig zu fommen, nahm er bier "Gift, ba 
ihn Archias auf Antipatere Befehl auffuchte, und ſtarb A. M. 3671. 
a, Chr. 313. æt. 62. Zum Glüf haben wir von diefem groffen Redner, 
welchen Quintilian legem orandi nennt, noch) 61. Neden, 65. Borr 
reden oder Eingange, und 6. Briefe. Hauptausgaben der fanımtlis 
chen Reden: Die Aldinifche. Nenedig. 1504. fol. rar. Des Mo⸗ 
rels und Lambinus. Paris. 1570. fol. Hier, Wolfs Aurelise Allobr, 
1607. fol. (6 Chir.) Joh. Taylors c. coniedturis Jer. MARKLAN- 
PI. Lond. 1763. 4. Ebendeffelben mit den Reden des Aefchynes ı 
Dinarchus und Demas. griech. und lat. Cantabr. 1748 — 1757. 
III. 4. Oratorum gr&cor. quorum princeps eft Demofthenes, quæ 
foperfunt, c. comm. H, Wolfii, J. Taylori, J. Marklandi, ed. Jo, 
Jac, Reıske. Lipf. 1770 — 1775. XII. gr. 8. (33. fl.) — Franzoͤ⸗ 
fifch, Durch den Abt Augen. Paris. 1977. V. 8. (13 fl.) Deutfch 
von Reiske. Lemgo. 1764 — 1767, IV. gr. 8. (8 fl. ) richtig uber: 
fest, aber ohne Geſchmak. t) 

Syfias von Athen , der Sohn eines Athenienfifchen Redner 
Cepbalus, geb: A. M. 3526. a. Chr. 458. Olymp. LXXX. 2, € 
kam nach feines Vaters Tod in feinem ısten Jahr nach Thurium 
in Sroßgriechenland,, und lieg fih von giween Syrakuſanern, VNi⸗ 
cias und Tifias , in Der Philofophie und Beredſamkeit unterrichten. 
Durchs Los murde er hernach zur Verwaltung der Nepublif geso: 
gen; aber in feinem 64ten Jahr, nach der von ben Athenienfern in 
Sicilien erlittenen Niederlage mit andern verwiefen, weil man glaub; 
te, er babe es mit ihnen gehalten. Er gieng alfo nach Athen zus 
ruf; mußte aber bald vor den 30 Tyrannen, die fich ber Stadt ber 
mächtigten, nach Megara fliehen, und wurde nebft dem Verluſt ſei⸗ 
ner ‚Güter auf 7. Jahre verwiefen. Er befchloß fein Leben als 
eine Privatperfon , im 80 oder guten Jahr. Mor Gericht lied 





) Popz-BLouNT. p. 29-31. — Fassıcır Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. 
Vol. I. p. m. 917-928. — Murſuma Claßiſche Biographle. 2. Ch. p. 
45-64 — Aambergers 3. N. 1. Th. p. 287 - 293. — PLUTARCHUS 
de decem Oratoribus, = RENATI RAPın Comparaiion de Demolthene 
& Ciceron. 
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er ich. nie hören; ſondern er verfertigte Heben für andere, Bon 


425 , die vorhanden gemwefen fern follen, find noch 34. übrig, die’ 
ſich durch die fchöne Schreibart ſowol, ale durch eindringende Ue⸗ 


berredung empfehlen. — Ausgaben: c. n, Jon, van DER HeınEn, 
Hanov. 1615. 8. vorzüglich c. n. Jon. TAyLor. Cantabr. 1740, gm, 


(1 Zhlr. 12 gr.) eigentlich ein Auszug aus der gröffern c.n. Jon, 


TAyLor & c. coniedt. Jer. MArkLannt. Lond, 1736. 4, — Cantabr. 
1740. 8. — Sranzöfifch gut überfegt durch den Abt Auer. Paris, 
1781. gm. Bon ebendenfelben Opera omnia, gr. & lat, ib, 1783. 
IL, gm, fchön gedrukt. u) 

Aefchines von Athen, des Atrometus eines Schulmeifterg Sohn, 
war berühmt A, M. 3659. a. Chr, 344. Anfangs ein Fechter, dann 
ein komiſcher Dichter, ein Soldat, endlich durch den Unterricht des 
Iſokrates, Plato u. a. Philofoph und Redner, daß er fogar mit 
Demoftbenes um den Ruhm eiferte. Aber darüber mußte er Olymp. 
CXIL 3. ins Erilium wandern. Er errichtete nach Aleranders Tod 


eine Rebnerfchule zu Rhodus, und veranlaßte den Khodifchen til. 


Endlich beſchloß er im 75ten Jahr fein Leben auf der Inſul Samus, 
Seine Reden find feurig und heftig; es find aber nur noch 3 davon 
übrig und 12 Briefe. Die Keden ſtehen in der Aldinifchen Samm⸗ 
img. Vened. 1513. fol, in der Stephanifchen. 1575. fol, in ber 
Reisliſchen. Vol. 3. 4. Franzoͤſiſch durch den Abt Auger nebſt den 
Reben des Demoflhenes, Paris. 1777. 8m, Deutfch eben fo von 


Reiske, Lemgo. 1764 — 1769. V. 8. — Epiftole, cura Jon, Sam, 
 SamMET. Lipf,. 1772. & x) 


Antiphon aus Rhamnus im Athenienfifchen Gebiet, der Kohn 
des Redners Sophlius, ber erfle, der die Redekunſt in Regeln 
ſchriftlich verfaßte. Er verfertigte Reden fuͤr andere ums Geld', 
und ſoll ſich fogar in einer öffentlichen Bude auf dem Markt zu Co⸗ 
rinth angeboten haben , feinen Zuhörern durch feine Reden jeden 
Schmerz, jede Traurigfeit zu benehmen, oder su erleichtern. Gnds 


f EEE 





u) Popr - BLOUNT. p. 20. — Fasaıcıı Bibl. gi. Lib. II. Cap. 26. Vol. 
I. p.m. 892-900, = PLUTARECVS de X. oratoribus. — Aambergers 
1. Th. p. 201 - 202. 

x) Pore- BLOUNT p. 31 faq. — Fasrıcı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. 
Vol. I. p. m. 928- 931. — Prurarchus de X. Orat. — Zambergero 
IN. J. Th. p. 294 - 296. — Zederichs Kenutniß der Schriftſteller. p 
194 ſaq. — Joͤcher Lo 
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lich wurde er wegen Verrätherei zu Athen zum. Tode verdammt 
A. M, 3574. a. Chr. 410, Olymp, XCII. 2. Man lies auch feinen 
Leichnam unbegraben liegen. Bon den 60 Keden, welche die Alten 
von ihm hatten, find nur noch 16 übrig. — Ausgaben: Orat. XVL 
gr, Venet. ı513. fol, auch ap. H. Steph. 1575. fol, und gr. & lat, c. 
l(zi Orat, Hanov, 1619. 8 Auch in der Keisfifhen Sammlung, 
Vol, VIL y) - 


Iſaͤus aus Chaleis, ein Schüler des Cyſias und Yfocrates , 
und Lehrer des Demoftbenes, war A. M. 3553 — 3625. a, Chr, 

21 — 459. berühmt. Er bildete fich ganz nach dem Eyfins, und 
übertraf ihn noch an Würde und Erhabenheit. Er fchrieb eine Rhe⸗ 
torif und 64 Reden, wovon hoch 10 übrig find. — Ausgaben: 
‚In Orationibus Rhetorum, Ven. 1513. fol, auch) inter Oratores gr, H. 
Steph, ı575. fol, — Gr, & lat, Hanov, 1619, 8. und in Reiskens 
Samml. Vol. VII. z) 


Cykurg, ein beruhmter Athenienfifcher Redner aug einer vor⸗ 
nehmen Samilie, ein Schuler des Plato und Iſokrates, lebte 
Olymp. XCIII — CXIII. Er hatte .viele Berdienfte um die Repu⸗ 
blif, und bekleidete die angefehenften Ehrenftelen. Man feste ihm 
eine eherne Bildſaͤule, und ehrte ihn noch nach feinem Tod. Sein 
Character mar Strenge und Gerechtigfeitsliebe ; als Redner affes 
ctirte er Feine Eleganz. Von den 15 Reden, die noch zu Plutarchs 
Zeiten vorhanden waren, hat man nur noch bie einzige gegen den 
Leofrates. Sie ſteht: Inter rhetoree gr. AUDI. Ven. 1573. fol, auch 
inter Oratores vet, H. STEPHANL. 1575. fol. und in der Reisfifchen | 
Samml. Vol. III. Iſt auch einzeln gedruft ex rec, &c.n. Jo. Tar- | 
LoR , gr. & lat, Cantabr. 1943. 8. Lipf. 1751. 8. a) 


Demetrius Phalereus, ein Schüler des Philof. Theophrafts, ' 
febte etwa 300 J. vor Chriſto; erwarb’ fich Durch feine Herebfaus 
keit die höchfte Ehrenftellen zu Athen, und erhielt endlich Die Ver⸗ 
maltung des Staats. Er fol dag Werf vom redneriſchen Bortrag 
(magı seunvssas) verfaßt haben, Aber ein anderer Demetrius aus 
Alerandrien, der unter dem K. Antonin lebte, fcheint der Verfaß 


— \ 





y) Faseıcıt Bibl. gr. Vol. I. p. 839. — Zamberger. I. Ch. p- 181 ſq. 
— Joͤcher 1. c. 

2) Fasrıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 8598. — Samberger. 1. Th. p. 249 ſq. 

a) Fasgıcı Bibl, gr. Vol. I. p.86r. — Aamberger. I. To. p. 253 lq- 
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Berfaffer zu ſeyn. Es enthält fehöne Bemerkungen über den Stil, 
beſonders über. ben Bau ber Perioden. — Ausgaben : Inter rhet, 
‚ &le&, ed. Tuo, GaLx, Oxon, 1676. 8m, — Am beften ed, Fı- 
scuxr. Lipf. 1773. $. 


Griechiſche Dichter 
vor der chriftlichen Zeitrechnung. 


tZomer, der Vater und König unter den Dichtern , lebte um 
das Weltjahr 3030. 973 oder 1000 Fahre vor Chriſto, und 270 |. 
nach der Einnahme von Troja. Man bemühet fich vergebeng, etwas 
gewiffes von den Kebensumftanden, Yeltern, dem Baterlande, Begräbs 
niß xc. dieſes groffen, Allgemein hewunderten Mannes aufzufinden. 
Was Zerodor und Plutarch, wenn fie je die Verfafler find, was 
mehrere unter den Alten von feinem Leben melden, ift fo widerſpre⸗ 
hend und fabelhaft, daß fich durchaus nichts zunerläffiges beftims 
wen laßt. Unter den nenern find weder die Beivunderer , noch die 
Berächter des Homers tüchtige Gewährsmärmer. ch werde am 
. Ende nichts gefagt haben, wenn ich Die verfihiedbenen Sagen ers 
zähle, und jede Erzählung mit dem tröftlichen Kefultat : man weiß 
nichts gewiffes , befchlieffe. Sieben Städte b) zankten ſich um die 
Ehre, Zomers Geburtsort zu fenn ; nach dem befannten Berg: 

"Emta dosunivası noAsıs dia digav Ouses » 

Kun, Zuveva, Xior, Koiopwr, IIvios, "Aoyos, ’Adıvas. 
unter welchen Chins und Smyrna die meiften Grünbe vor fich haben, 


! 


Für Smyrna flreiten Herodot und Plutarch; für Chius, Simo⸗ 


nides, Theofrit und befonderg Leo Allatius in feinem tr. de patria 
Homeri, Lugd. 1640, 8. der alle Nachrichten gefammelt hat. Eben 
fo ungewiß ift die Nachricht, von den Neltern des Homers. Plu⸗ 
tarch, oder vielmehr Ephorus, nennt feinen Vater Maͤon, der 


ihn mit einer Anverwandtin Erytheis auffer der Ehe gezeugt haben 


fol ; daher ift ihm der Name Maͤonides geblieben. c) Und weil 
ihn feine Mutter bey dem Fluß Meles gebohren bat, fo heißt er 





b) Suidas nennt gar 19. 
‚ ) Der Ungrund diefer Meinung, daß Zomer ein Baſtard gewefen fen, wird 


gegen Aler. Pope im Deutichen Merkur, 1781. ates Quart. p. 125-138. 


geieigt. 
e 
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.auch Meleſigenes. Von ſeinem gewöhnlichen Nomen Homer i 
N), 7 die abgeſchmakte Kabel entkanden, daß er blind gebohren fey. Da 
ider .eifert mit Recht Cicero Tufc. Queft. Lib. V. Cap. 39. und 
2 * Vell. Paterculus lliſt. rom. Lib. I. Cap. 5. ſagt, derjenige muͤſſe 
“felbft blind und aller Sinnen beraubt ſeyn, der ſich den Schöpfer 
e — "portreflicher Gedichte blind denken koͤnne. Erſt in feinem hohen 
Ilter verlohr er fein Geſicht. Pronapides war, nach dem Zeug 
* niſi des Diodors von Sicilien, fein Lehrer, von welchem er ver; 
77 Da ag die Kunft zu fchreiben gelernt hat. Auf feinen weiten Rev 
Ay): * fen, nach Aegypten, gang Griechenland , Klein Afien ꝛc. ertoeiterte 
1 in Veller feine Renntniffe und fammelte den Stoff zu feinen Gedichten, 
kr ben fein groffes Genie fo vortreflich bearbeitete. Auf der Inſel 
Pithaka hörte er von Mentor, einem der Edeln, die Erzählungen 


1A anf Ep den Schikſalen des uiyſſes Eoerodot laͤßt ihn auf der Inſel 
* 4 















Jo, da er von Samus nach Athen zurüfreifen wollte, ſterben. Man 
‚AN auch hier die Grabfchrift gefunden haben : 
* "Kyiada av Jsonv warn nase yasa nalumtes 
# »r —* Adoec⸗ Heowwr —XRX —E "Ouneor. 
/ ART aß Zomer arm getwefen feye und fein Brod durch Abfingung ſei⸗ 
Nılı * Gedichte habe erwerben muͤſſen; daß er ſogar zu Chius eine 


4 


= 


ichrerfchule errichtet und dadurch vielen Reichthum erivorben bar 

— hf‘ ‚ ift eine blofe Sage , die Feine Aufmerffamtkeit verdient. Dieß 
it gewiß, daß man ihn, aber lang nad) feinem Tode, göttlich ver; 

n * sehrte. Man prägte Münzen auf ihn; man errichtete ihm zu Ehren 
Rildfaulen und Tempel ; man feyerte öffentliche Spiele. Aegyp⸗ 

+ ten, Athen, Lacedaͤmon, Macedonien, Argos, Emyrna und Chius, 
ICh alles war vol Bewunderung und Verehrung gegen den göttlichen 
ih win) Dichter, Socrates, Plato, Ariſtoteles fchäzten ihn hoch; So⸗ 
*. Mphokles, Euripides; die beruͤhmten Maler Zeuris und Apelles; 
fe felbft der Groffe Alexander bildeten ſich nach ihm. Virgils Ye; 
weh vis neide it Eopie von feinem Driginal. Seine Charactere find treffend 
Fund unnachabmlich gefchildert; überall bleibt er der Natur getreu. 
Tja de „2 Man hört in feinen Schlachten dag Geraffel der Pferde und das 


— 
»L 2“ 8 


* Geklirt der Waffen; man ſieht die Helden — aber jeden ſeinen ei⸗ 
— nn Tod — flerben ; man wird mit dem Dichter begeiftert und 


Say X in fein Intereſſe gezogen. Ueberall naiver, ungefuchter, fchöner 
Ausdrut, flieſſender, bald ſanfter, bald fortreiſſender Gang in den 
urn Bert Verfen, ‚ erhabene Gedanfen, Reichthum ber Sprache, Wohlftand 
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Sitten, Berehrung Gottes, Vorfehung und Direction ber 96 IH 
ihen Allmacht, reinere Philofophie, Menfchenfenntniß. Alle De * 
* 








ſſen Vorzuͤge haben ihm bey feinen Leſern Bewunderung verſcha 

der Franzos Perrault, der in dem wichtigen Streit, ob die 

en den Vorzug vor den Neuern haͤtten, widerſprechen wollte UNE . 
und Scaliger, der aus Stolz alled tabdelte, auch Ca Motte und M 
am meiſten Cerraſſon, find nicht mit ihm zufrieden; deſto mehr 
aber die gelehrte Mad. Dacier, die überall Schönheiten aufjagt, wi 
und fie mit Anmerkungen burchwäffert; auch Boileau und Boivin Gel, No 
firitten gegen jene Parthei für ihn. d) Ein Gluͤk iſts für Die Dicht, Me. 
kunſt, daß Homers Hauptgedichte Der Nachwelt aufbehalten wor⸗ *07 

den find. Nach dem einſtimmigen Zeugniß des Alterthums iſt er 2 
der Verfaſſer von der Iliade und Odyſſee; und es wäre Unfim Zu) A 
dad Gegentheil zu behaupten. Aber von den übrigen ift ed nicht fo „ a 
umviderfprechlich ausgemacht. Die Batrachomyomachie, ein (ce, — 
haftes Heldengedicht, hat er vermuthlich in feiner Jugend verfaßt; ‚> 7 A 
es it am beflen von Willamov ins Deutfche , Petersb. 1771. 91.8. "7. I“ 
und von 9. Balde ing lateinifche überfest worden. Die Zymnen⸗ 22 
werden von deu Scholiaſten einem gewiſſen Rhapſodiſten Cynaͤ⸗ —* u. 
tus; von Thucydides , Lucian und Paufanias aber bem Somer Ju] 
jugeeignet. Andere Eleinere Gedichte, Epigrammata ꝛc. ſtehen in . 
gerodois Lebensbefchreibung , welche Schultbef gu Zürch 1779. ins 

Deutfche inberfeste; ihre Acchtheit hängt alfo von diefer ab. Die 
merfwurdigften Gedichte, wodurch fi Homer einen unfterblichen 

Ruhm erworben hat, find die Ttiade und Odyſſee. In dem erftern 
Heldengedicht fchildert er den Zorn Des Achills, und Die Daher ers 

folgte Niederlage der Griechen ; im zweiten jeigt er an dem Beyſpiel 

des fingen Ulyſſes, wie ein Regent feinen Staat fönne gluͤklich mas 

hen. Heide Gedichte waren lang nur der Sage nach in Griechens 

Ind bekannt, bis Lykurg fie zu erfl, etwa 120 jahre vor Ers 

bauung Roms, aus Afien dahin brachte. ©) Jezt warens nur noch 
abgebrochene Stuͤke, Rhapfodien, die nach ihrem Inhalt benennt 

wurden; 3.3. bie Schlacht ben den Schiffen; der Tod bes Dolons; 


fe 








d) ©. Cuarızs PERRAVLT Paralllie des Anciens & des Modernes en ce 
qui regarde les arts & les lciences. IV. ı2. — Jo. Tanzasson Dif 
fert. critique far PIliade d’Homere, Par. 1715. Il} 12. — BoıtEau Re“ 
Rexions fur Longin. 

e) PLuTagcHus in vita Lycnrgi. 
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Die Tapferkeit des Agamemmong; Die Grotte der Kalypſo; das Blut⸗ 
bad der Sreyer m. So murden fie abgefungen; und die Sanger 
hieflen von den Lorbeersiweigen, die fie in den Händen trugen, Rhap⸗ 
fodiften. Pififteatus, Athens Bebherrfcher, theilte bernach die Ilia⸗ 
de und Odyſſee, in die Ordnung , wie wir fie noch haben. f) Sehr 
viele Sehler fchlichen ſich bald durch Die GSorglofigkeit der Abſchrei⸗ 
ber in den Handfchriften ein; diefe verbeflerte Ariftoteles sum Ge 
brauch Hieganders. Auf defien Befehl mußten die beiden Weltiveis 
fen, Ralliſthenes und Anaxarchus, die er auf feinen Aftatifchen 
Feldzuͤgen bey fich hatte, den Homer genau durchfehen und verbeß 
fern; denn ber König ſchaͤzte diefen Dichter fo fehr, daß er ihn 
immer mit fich führte, ihn feine Küftfammer im Kriege nannte, und 
Die Gedichte in einem Eoflbaren vom K. Darius erbeuteten Kaͤſt 
gen aufbetwahrte ; er fo fie fogar mit eigener Hand abgefchrieben 
haben. 8) Zenodotus von Ephefus durchſah die Handfchriften aufs 
neue; noch mehr der berühmte Ariftarch, der mit Aleranders und 
Zenodots Ausgabe alle Handfchriften verglich, die er nur auftreis 
ben fonnte. Sn diefer Fritifchen Geftalt mag nun Homer geblieben, 
und unfere Ausgaben mögen vermuthlich nach der Ariftarchifchen 
abgedruft feyn. Ob nun Dilloifon, ein Gelehrter von Paris, eb 
nen andern und beflern Homer, den er bey feinen Aufenthalt in 
Venedig in ber dafigen Marfusbibliothef will gefunden haben, 
toürflich liefern werde , muß die Zeit lehren, Nach Aegypten and 
Syrien kamen auch gute Handfchriften; in Indien und Perſien wur⸗ 
de Homer in bie Lanbesfprache, und zu Kom von Labeo ine 
Iateinifche überfegt. Nun müffen wir auch von den gedruckten vor; 
züglichen Ausgaben, mit und ohne Scholien , und von den neuern 
Ueberfeßungen reden. Ohne Scholien: HomErı opera, græce. 
opera DEMETRU CHALConpYL%. Florentie, 1488. U. fol. iſt Die 
ältefte. — cum verf. hat. & conıment. Jo, Spowpanı, Bafıl, 1606. 
fol. (6 Shlr.)— Ed, Henr. Stermans, Parif, 1566. fol. — c.n, 
SAM. CLARKE, gr. & lat, Ilias. Lond, 1754. T. Il. 4, Odyffea, ib. 
1740. T. Il. 4. (15 Thlr.) Die Anmerkungen find fehr brauchbar. 
Ohne Anmerf. Amft, 1743. Il. ı2. (2 Thlr.) — Nach der Elarfis 
fchen Ausgabe Jo. Aug. ERNESTI, Lipf, 1759- 1764. V. ar. 8. (16 fl.) 





f) AELIANI Var. hift. Lib. XIII. Cap. 14. — CICERo de Orat. Lib. IU. 
£) PLUTARCHUS in vita Alexandri, R 
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‚Dias, Glasgüw. 1747. Il. 8. 1756. DI. fol. u, Odyſſea. ib. 1758. II. fol, 
Sehr prächtig und genau. — Ed. Jo. Hewr. LEDELINI & Stepm. 


Bersıerı. Amſt. 1707. IL, 12, (2 Chr.) eine fehr niedliche bequeme de 


Handausgabe; bloß Tert. — Auch ad optimas editiones exprefla. Baüil.- 


1779. I. 8. (6) — Noch eine gemeine Handausgabe, gr. & lat. J. & 


G.Hacerr, Chemnaicii. 1767. IV. 8. (4 fl.) — Prachtvoll find Somers }; 
Verke von Bodoni in Parma gedruckt, 1788. 89. fol. — Für die Reit 


fe intereffant. Opeuw er reiemsiene)f; 


SH 
u 





fer iſt des Dilloifon nicht fo ſchoͤn gedruckte Ausgabe ‚ Venet. 1788, 4 WR, * 


Mit den Scholien theils des Didymus , theils des —* 


DEXMI. ſcholia in Iliada. Romæ. 1517. fol. — — in Odyfleam Ve- 
net, 1521. u. 1528. 8. — HoMERI opera gr&ce, cum interpretatione 


gr. (Didymi.) Bafıl, 1535. fol. oder gr. 4. — gr. & lat. cum interpr, 
Didymi „ cura CoRN. SCHREVELIL Amft, 1756. IL 4, (6, Shlr.) 


ſchoͤn gedruckt , aber fehr fehlerhaft, verſtuͤmmelt und mit frem⸗ 


den Zufagen verunſtaltet. — Ilias c. fch. Didymi, Oxonii. 1676. 
gr. 8. ſehr accurat und fihön gedruckt. — Oxon, 1705. V. 4 — 
Opera c. fcholiis veterum &c. cura Josue BaRNESII. Cantabr, I7ır, 
1. (10 Thlr.) Eine der beften Ausgaben, aber fehr rar. — 
Nach diefer: Ilias. Lond. 1722. II. 8. Mit den Scholien des Eu⸗ 
ſtathius: Romæ. 1542— 1550. II. fol. (30 Thlr.) Hier werden 
die Rebensarten, die Gefchichte, das Ginnreiche und die Fabeln 
des Dichters erläutert. Der 3te Tom ift ein Inder von Matth. 
Devarius. — c ch. Euftathii. Bafılez, 1560. II. fol. und im Auszug 
mit dem gr. Text, ib. 1558. fol, von Hader. Junius. — Euflathü 
Eommentar mit der lateinifchen Leberfeßung und mit Anmerkungen von 
Yıerander Politus. Florent. 1750-1733. TIL f. aber nur die 5 erften 
Bücher der Alias; das ganze Werk follte aug ro Banden beſtehen. 


Ueberfeßungen : L. Srangöfifche Durch Mad, DAcıEr, mit Di 
T, 


len theils gelehrten, theild matten unnöthigen und waͤſſerigen Ans 


merfungen, Iliade. Amft; 1712. IH, ı2. Odyflee. ib, 1717. III. 12. 490, 


(5 Shlr.) nouy. ed. avec, fupplem, ib. ı731. VII, ı2. (7 Thlr. 8 gr) 


— Weit befler von Brrause‘. Par. 1764. II. 8. (2 fl.) neu umgefchafs 
fen und von ihm felbft verbeſſert. Berlin. 1777 — 1780. VI. 8. 


(7 Shlr. oder 24 Liv. und auf fein. Papier 42 Liv. Dazu zo Kupfer 

Liv.) So gut, als es die franzöfifche Sprache erlaubt. II. 

Auch Oeuvres complettes d’Homere , traduction nouvelle avec dos 
notes hifl, geograph, & litteraires par Mr, Gix, Conſ. augrand Conſ. 
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Paris, 1785. VII. 8m. (a 12. Liv.) auch in 4. mit so Kupfern von 

> Poaonce, aber nur 200 Erempl. mit bem griech. Tert, und 100 
— u allein franzöftfch In franzoͤſtſchen Verſen, Ilias und Odyſſee, 
Dugst- burch M. de Rocherorr. Paris. 1783. II. 4. u. 1786. — und als Paro⸗ 
Hmdd. die: LIliade traveftic par Marıvaux , in feinen Oeuvres, Par. 1758. 
/#30. WI, 12. — Englifche, durch Alerander Pope. The Iliad. Lond, 
3 41715. VI gr. 4. The Odyflee. ib, 1725. V.’gr. 4. unb ein wolfei⸗ 
« Ierer Abdruck Glasgow. 1753. VIIL 8. Natürlich, majeftätifch, ohne 

a Jg. Zwang. Diefe Neberfegung hat dem Verfaſſer sooo Pf. St. rei 
men Gewinſt eingetragen. — The Iliad of Homer ; transluted by 
James MAcpnerson, Eſq. Lond, 1773. II. gr. 4. Das Gegentheil 
on der Bopifchen Ueberſetzung; gekuͤnſtelt, nicht natürlich, Die 
5 Homerifche Simplicitaͤt gang verunſtaltet. (Goett. Anz. 1773. p. 
555 fg9.) * III. Lateiniſche, und zwar in flieſſenden, wolklingenden 

9 has Serametern: Homenrı Ilias verfihus exprefa a Raymunno Cunt- 
Hall; cHıo, Eloqu. & gr. lingus Prof. Roms. 17:6. fol und von deſſen 
Gert = Schüler, dem Graf Zamaana, eben fo glücklich Homer Odyffes, 
47 LI verfibus reddita. Siens, 1778. fol. (Leipg. N. 3. 1778. P- 74%. 
| faq.) = IV, Deutfhe, und zwar profaifch, durch Damm. Lemgo. 
1770. IV. gr. 8. (4 fl. 30.7.) Sehr fchleppend, aͤuſſerſt ermuͤ⸗ 

dend, undeutſch; gute Anmerkungen. — Ilias durch Aürner. 

Leipi. 1771. IL gr. 8. (2 fl.) ohne Anmerkungen, gut überfegt. — 

Das beruͤhmteſte weberbleibfel aus dem griechifchem Alterthum : 
Homers JIlias, oder Befchreibung der Eroberung des Trojani⸗ 

ſchen Reichs; den deutfchen Lefern mitgetheilt von einer Geſell⸗ 

ſchaft gelehrter Leute, Frankf. 1754. 4. m. 24. K. und einer Lands 

harte. Mag, nach dem Titul zu urtheilen, nicht viel bebeuten. 

In Hexametern durch Bodmer. Ilias und Hönflee. Zürch. 1778. 

H. gr. 8. (2 fl. 30 fr.) Getreu, holperich, mit Provinzialifmen 
durchwebt. — Ilias, durch Seid. Leop. Braf zu Stolberg. 

Leipz. 1778. IL gr. 8. ( 2 Thlr. 12 gr.) Amberg. 1781. IL gr. 8, 

Cıfl. 30 fr.) Geſchmackvoll, flieſſend, aber nicht ängftlich ger 

treu. — Odyſſee, von Joh. Hein. Voß. Hamburg. 1781 gr. 8, 

(2 Thlr.) Sehr getreu und poetifch ; nur Eigenheiten in ben ei⸗ 

genen Namen (nominibus propriis) die fehr auffallen ; gleiche Zahl 

der Berfe mit den griechifchen,, alfo Zwang. — Bürger machte gläds 

liche Verſuche einige Rhapfodien der Iliade in Yambifchen Verfen 

iu übeefegen, — V. Staltanifche : Dliade &c, Roma. 1769. IV. 8, 


Hub 
* 
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und L’Odiffea &c. antun, 1778. IV. 8. beyde von dem Stefniten 
und Profeſſor zu Mantna Jossen Bozorı. Und Plliade &c, von 


dem Abt Chrikto. Ridolñũ ww ze II. * ) Je snnidi — 
m v verdo ——— — ville 


va. /630.Ven UV, 


Nun Hab’ ich noch diejenigen Diden * dem Alterthum anzu * be 


jeigen , Die Gomers Iliade theils ergaͤnzt, theils fortgefegt baben. 
J. Dictys, von Cnoſſus in Creta, ſoll ein Tagebuch über die Be⸗ HR: 

lagerung vor Troja , welcher er beywohnte, in Phoͤniziſcher —— Ei 
che verfertigt , aber mit fich ind Grab genommen haben. Ein ges inet, 
wilfer Praxis oder Eupraxis überbrachte folches dem K. Nero⸗ 
und gab vor, er babe es in dem durch ein Erdbeben geöfneten“,; 





h) Bon Zomer und „feinen Schriften: Suıpas, voce Oungos, — FABRı- 


cır Bibl. gr. Lib. II. Cap. 1- VII. Vol. I. p. 253-369. — ALEX. Po» 
pss Eflay on the Life, Writings and Learning of Homer ; bey feiner 
Ueberſetzung der Ilias, und franzöfifh : Eloge hit. & crit. d’Homere, Par, 
1749. 12. auch bey Martino Remargues fur Homere. ib. 1728. 12. — 
Tuomas BLACKWELL, Prof. L. gr. zu Aberdeen, An Engniry in to the 
Life and Writings of Homer, ed. 2. Lond, 1736. gm. Deutſch im Hamb. 
Magasin. 12214. B. Anuch von Voß: Unterſuchung aber Homers Leben und 
Säriften, aus dem Engl. bes Blackwells. Leipz. 1776. 8: (2a ſt) — 
Jac. DuPOETI Gnomologia Homeri. Cantabr. 1660. 4. (2 Thlt. ı6 &r.) 
— Ros. Woops Verſuch über das Driginalgenie des Homers, and dem 
Engl. Frankf. 1773. sm. (2fl. i5 kr.) zte Ausg. verb 1775. Zuſaͤtze und 
Berbefferungen. 1778. 3m. m. 8. (2fl. 15kx.) Das Original. Lond. 1769. 
9.4. — AnGELı Marız Rıccıs, Prof. L. gr. iu Florent, Diſſerta- 
tiones Homericz. Florent. 1741. III. 4. Lipf. 1784. sm. — Krorzıı 
Epiftole Homericz. Altenb. ı764. 8. = Cropıus de fublimitate Ho- 
meri. — Des Brafen Caızus Tableaux tirees de l’Iliade & de l!’Odyf- 
f£e d’Homere, Par. 1757. 8. — Aambergers 3. N. J. Th. p. 56 - 69. — 
Murfinna Claßiſche Biographie. I. Th. p. 1-36. — Weber die Frage: 
wie man den Homer leſen (ol? Carl Hollin Anweiſung su dem freven 
Künften. 2 Th. p.36 5174. — Rarın Comparaifon d’Homere & de Vir- 
gile. — Jo. SCHAUFELBERGERI Nova clavis Homerica. Turici. 1761 - 
1768. VIII. gr. 8. (rofl. 45 xr.) Ein Miſchmaſch, ohne Auswahl aus 
andern Büchern zuſammengetragen. Add. EvERH. FEıTHIT Antiquitatum 
Homericarum. Lib. IV. Argent. 1744. 8. — Job. Heine. Juſt. Aoͤp⸗ 
pen, Director ber Schule zu Hildesheim, erllaͤrende Anmerkungen sum 
Homer. Hannover, I. B. 1787. 8. Gebr brauchbar. — Ueber Homers 
Ilias, eine gekroͤnte Preisfchrift des J. de Boſch, erfien geheimen Kans 
relliſten ber Stadt Amſterdam, und Mitglied der gelehrien Geſellſchaft zu 
Haarlem; aus dem Sonkgpifgen ı von E. 4. Mutzenbecher. baticen 
1788. gr. 8. 


4‘ 
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Grabe gefunden. C. Septimius brachte es erſt zu Anfang des 
sten Jahrhunderts in einen Auszug, oder in eine freye lateiniſche 


Ueberfegung. Diefe ift noch , nicht aber das griechifche Original 


mehr, vorhanden. Drcrrs Cretenfis, & Darzs Phrygius, de bel» 
& ezcidio Troje; in ufum Delphini cum interpretatione Ang 


DACERIMÆ & not, var. Paris, 1680. 4. beffer Amſt. 1702. 4 m. RD) 


Il. Dares, aus Phrygien, fol auch zur Zeit der Einnahme vom 
Troja gelebt, unb über den Untergang biefer berühmten Stadt 
gedichtet haben. Daß Corn. Nepos das Gedicht aus dem grie⸗ 
chiſchen ins lat. überfeßt habe, iſt eben fo erbichtet, als es ges 
wiß iſt, daß der Verfaſſer, nicht Dares, fondern ein jüngerer 


Schriftkeller fene. Die beſte Ausgaben find Argent. 1691. 8. u. 


Amſt. 1702. 4. k — III. Cointus oder Quintus, wird für einen 
Ealabrier gehalten, weil der Gardinal Beſſarion fein Gedicht in 
Calabrien gefunden hat. Er Iebte im éten Jahrhundert und fchrieb 
in 14 Büchern TIagxissmousve Ounes. Er ergänzt Die Ilias, frey⸗ 
lich nicht im Homerifchen Geift , aber doch erträglich genug , vom 
Tod des Hektors bis auf die Nückreife der Griechen. Ausgaben: 
gr. & lat, Hanoviz. 1604. 8. — c. n. CLavpıı Dausqueiı, cura 
Jon. Corn. de Pauw. Lugd. R. 1734. 8.1) — IV. Colutbus, 
wie Suldas fagt, von Epfopolig in Negnpten, foll unter Ana: 
ftafius , Cder 518 flarb), fein Gedicht : "Asnayı "Eikvas, in 385 
Verſen verfertige Haben; Davon die beſte Ausgabe beforgte Jo. Dan. 
ALENNEP, c. var.ledt, & not, Leovard, 1747. 8. nachgedruckt Norib. 
1776. 8. u. cura Banpını. Florent. 1765. 8. Deutfch in Bodmers 
Kaliope. m) V. Tryphiodorus aus Aegypten, lebte zu gleicher 
zeit, und fchrieb in 637 Verſen das Gedicht: IAss dAwsıs. Die 
befte Ausgabe Jo. Merrick, c. n. v. gr. & lat, Oxon. 1741. 8. 





ww 0 


1) Fasrıcır Bibl. gr. Lib. I. Cap. 9. p. 30-34. — Sambergers 8. N. 
I. Th. p. 42-44. | 
k) Arııanı Var. hift. Lib. IL. Cap. 2. — Faszıcır Bihl gt. Vol. I. p. 
26- 28. - Sambergers 3. N. J. Th. p. 41 fg. — MEVSELII Bibl. hiſt. 
Vol. II. P. I. p. 34-81. | 
1) Faszıcır Bibl. gr. Lib. II, Cap. 7. Vol. I. p. 359-362. — Bayız 
Did hifl. & crit. voce Quintns Calaber, — Zambergers 3. N. 3. Th. p. 


30714. = THo. Cur. TYCHsen Comment. de Quinti Smyrnzi para- | 


lipomenis Homeri. Gettinge, 1783. 8m. (15 xr.) 
m) Suzoas.h. v. - Faszıcız Bibl.gr. Lib. II. Cap. y. VoLL p- 362 fa. 
- hamberger. 3. Th. p. 304 faq. 
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- Engl. ib. 1779. 8. Alle diefe Gedichte befinden fich auch in Dem 
cemmimen des Siephanus Lecuus und Neanders. n) | 


| 
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Engl. ib. 1799. 8. Ale diefe Gedichte befinden fich auch in den 
Sammlungen des Stephanus, Lectius und Neanders. n) 
Da übrigens Zomer den Prinzen Telemach, ber feinen Vater 
Ulyſſes auffuchte, im 4ten Buch feiner Odyſſee gu. Sparta beym 
K. Menelaus verläßt, ohne etwas von feinen weitern Schickſa⸗ 
len auf der Reiſe gu fagen, fo. gab biefed dem frommen und ges 
lehrten Erzbiſchof Senelon zu Cambray, Anlaß, fein proſaiſches 
Gedicht Telemaque zum Unterricht des damalig vermuthlichen Krons 
erben, des Herzogs von Bourgogne, zu verfertigen, dag mit all 
semeinem Beyfall aufgenommen und in mehrere Sprachen überfegt 
wurde. Ludwigs XIV. Neigung zum Kriegen und feine Eroberungss 
fucht wird darin nebft den Sitten des Hofes beyläufig getadelt. Die 
Ausgaben diefes vortreflichen Gedicht S. unten bey Senelon. 

.Sefiodus lebte A M. 3090. a, Chr, 909. Ob er in Cuma, einer 
Zeolifchen Inſel, heut zu Tag Sajo nopa , 36. Meilen nördlich 
von Smyrna entferne, oder in dem Bäotifchen Flecken Affra , 
am Fuß des Helifong, gebohren feye , ift nicht gewiß zu beſtim⸗ 
men; gewiß aber, daß fein Mater, durch Ungluͤck veranlaft, von 
dort hieher gezogen if. Hier wendete der Sohn die Schafe, bil 
dete fich aber durch Dichtkunft und Gelehrſamkeit, nachdem er dag 
Dirtenleben verlaffen hatte. Zuletzt begab er fi) nach Lokris. Hier 
ſchaͤndete ein Mileſier eine Jungfrau in dem Haufe, mo er wohnte. 
Er und fein Gefährte Troilus wurden unfchuldig für die Thaͤter ger 
halten , und von den Brüdern der gefehandeten ermordet und in Die 
See geworfen. Ben einem Feſte entdeckten die Lofrier feinen Leich⸗ 
nam und begruben ihn heimlich, damit nicht Die Drchomenier ihn meg- 
fiehlen möchten; fie entdeckten feine Mörder, flürsten fie lebendig 
ing Meer, und gerftöhrten ihre Haufer 0). Auf Befehl des Orakels 
brachten die Drchomenier doch feine Gebeine, die Peſt gu vertreiben, 
in ihr Land, und festen ihm ein Grabmal mit der Auffchrift: 

"Aonon uEv mwareis moAuAfios, aAAu (avorros 
"Ossa mwinzinnwr yn Mivvwv narsxaı 
Hoiodz , #3 mAaroy dv avdpwmoıs uAdor dsiv 
"Avdowv nowvouivwv dv Basarıp soßins. 
Man ſetzte ihm zu Ehren auch einige Bildfaulen. Bon feinen Büs 





n) FABRICII Bibl. gr. Lib. 1]. Cap- 7. Vol. I. p. 363. — AZamberger. Lc 
p- 305 fa. — MEVSELII Bibl. hift. Vol. 11. P. I. P- 81.. 
0) PLUTARCHUS in tonrivio ſeptem fapientum. 
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chern, bie man Ihm beylegt, find 15 verlohren gegangen, und 

3 noch übrig; nemlich Opera & dies, Darin er vernünftige oͤkono⸗ 

mifche Kegeln in einem planen äolifchen Stil vorfchreibt ; von dem 

Schild des Herkules, und vom Urfprung der Götter. Nur das 

erftere wird ohne Miderfpruch für Acht gehalten. Ausgaben : ohne 
Scolien, griechifch. Venet. per ALDUm. 1495. fol. — Ex oflicina Com- 

MELINI. gr. & lat. 1591. 8. — Ex recenfione Jo, GE. GrR=zvu, c. n. & 

pB. comment, Jo. CLERICI. gr. & lat, Amſt. 1701. 8. (2 Thlr.) — Ed. Te. 
ER » RoBıInson, c. n. v. Oxon, 1737. 4. Auch inter poetas principes Hrn. 
2 , u. in corpore poetarum J. LEcTII. — Nach der Robinſoni⸗ 
—2 Höhen Ausgabe, Lipf. 1777. gm. — Mit Scholien: Ed. Vıcror, Tram. 
2) CAVELLA Venet. 1537. 4. — Dan. Heınsıvsc,.n. Lugd,B. 1603. 4. 
As | Soße hat Hefiods Werke ing Engl. uͤberſetzt, und fie mit zwoen Abs 
— 8 — von deſſen Leben und Schriften begleitet. Lond. 1728. 4. — 
Pr Iñ lat. Verfen gut überfegtvon Bernb. Zamagna. Mediol, 1780. 4. p) 
Anatreon , ein Eprifcher Dichter, von Tejog einer Stadt in 
Fi; onien, ward A. M. 3452 ober „3. a. Chr. 532. Olymp. LXII, bes 
Anz PZ ruht. Ein wolluͤſtiger, üppiger, in Wein und Liebe erfoffener 
gr Grieche , der fich nicht um die Angelegenheiten des menfchlichen Les 
bene befümmerte. Er hielt fich eine Zeit lang an dem Hofe des 
Tyrannen Polyfrates zu Samug auf, und verliebte fih in den 

fchönen Bathyllus, dem der Tyrann eine Bildfäule errichten lief. 

Nach dem Tod des Tyrannen ließ ihn Zipparchus, der ältefle 

Sohn des Piſiſtratus in einem Schiff mit 50 Rudern über das 
Negäifche Meer nach Athen bringen. Da aber auch diefer Tyrann 

fein Leben durch eine Verfchwörung verlohr, fo kehrte Anakreon 

nach Tejog zurück, mußte aber bald wegen einer entftandenen Ems 

pörung nach Abdera fliehen, wo er, wie man fagt, im 8sten 

Fahr an dem Kern einer Meintraube erftickte. Er fehrieb im Jo⸗ 

nifchen Dialect, Elegien, Lieder und Jambiſche Verſe, die aber 
verlohren find. Nur haben wir noch feine Trinklieder, einige Bacs 
chanalgefange und Liebeslieber. Ausgaben: AnAacrkEontis Ode, 

gr. & lat. per Hznr, STEPRANUM., Parif, 1554. 4. — Per GE, MorkEL- 





p) Farsıcır Bibl, gr. L, II. Cap. 8. Vol. I. p. 370-390. — Les vies des 
Poötes Grecs en abreg€ par Mir. L8 FEvar. Amſt. 1680, 12. 1700. 8. - 
Porz -BLounrT. p. 2. — Samberger. 1. c. p. 70-74 — Mlurfinna 
Claß. Biogr. I. Th. p. 37-50. — GVRALDI hift. postar, Dial, 2, — 
Baniers Erlaͤut. der Götterlehre, T. Ch. p. 213 faq. Ä 

| | 


{ 
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um & R. Sreruanum. ib, 1556. 8. (1Thlr. 8 gr.) Per Josuam 
Barnes Cantabr, 1705. u, 1721. 8. = Cum not, WıLH. BAXTER. 
Lond, 1710. 8, — Per Micu. MArTramre, c. n. gr. & lat, ſehr 
yrächtig. Lond. 1725. 4m. (3 Thle.) u. 5740. 4m. c. ſchol. gr. — Ver 
Jo, Comm. de Pauw. Trai. ad Rh, 1732. 4. vertvegene Eritif ! 
- Per Jo. FniD. Fıscuer. gr. c.n Lipſ. 1754. 8. (56 fr.) u, 1776. 
m. (ı fl. 45 fe.) — Eine ſehr ſchoͤne Eritifche Ausgabe von Brunk. 
Argent. “1779. ed. IIL 1786. 8. (ıfl. 15 fe.) — Ueberfegungen: Ita⸗ 
lieniſch mit dem griech. Zert und ber lat. Barnefifchen Ueberſetzung. 
Venet. 1734. 4. — Sranzöfifch durch Amma DAcıer, mit lateini⸗ 
fchen Aumerfungen von TanaavıL LE FEvVRE. Amſt. 1716. 12. 
— Nebft Sarrsuo, Bıion u, Moschus, Paris, 1773. 8. m. K. 
(12 fl.) — Engl. mit dem gr. Zert. durch Addiſon. London. 
1735. 8. mit fehr guten Anmerkungen und Auafreons Leben. 
Deutfch am beften, von 113. Leipz. 1775. 8. und von Boes, Earl 
rab. 1760. 8. — Erläuterungsfchriften: Zeuns Animadverliones 
in Anacreontem, Platonem & Xenophontem. Lipf. 1775. 8. — — 
Schneiders Anmerkungen über den Anafreon. ib. 1770. 8. q) 
Sappho, von Mityplene auf der Inſel Lesbus, eine vortrefliche 
Dichterin , Die neunte unter den Lyriſchen Dichtern und Die schnte 
Mufe genannt , war berühmt, A. M. 3385. a. Chr. 599. Olymp. 
XLIL zur Zeit des Pittakus, Beherrfcherd von Mitylene, eines 
der fogenannten 7. Weiſen in Griechenland. Ihre Mutter hie 
Cleis. Unter 8 Bätern, die Dafür ausgegeben werden, iſt nach der 
gemeinfien Meynung der achte, Stamandronymus. Gie hey: 
rathete einen reichen Mann auf der: Inſel Androg, mit welchen 
fie eine Tochter, Cleis, geugte. Da er fie verließ, fo wollte fie 
fich im kein zweites Eheverbündniß Linlaffen, um ihren sügellofen 
Begierben defto ungehinderter nachhängen zu fünnen; denn fie war 
fo verlicht, daß fie neben den vielen männlichen fogar weibliche 
Lieblinge hatte. Diejenigen, bie den Anakreon zu ihrem Liebha⸗ 
ber machen, widerfprechen der Zeitordnung. Der vorzüglichfte - 
war Phaon, der aber vor ihr von Lesbus nach Gicilten floh; 
denn ihre Schönheit war nicht bezaubernd. Sie eilte ihm nach, 





9) FABRICII Bibl gr. L. II. Cap. 15, Vol, I. p. m. 567-570. Vossıus 
de poetis gr. Cap. IV. p. 22. — Sambergers 3. N. I. Ch. p. 112-115. 
— Murfinna Elaß. Biogr. I. Th. p. 69 - 78, — Bavız h.v,— CHAU- 
BIEPIK h. v. — Joͤcher 1. c. 
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und ſtuͤrzte fich , da fie ihren Wunfch vereitelt fah, auf dem Vor⸗ 
gebirg Leufade in Akarnanien von einem fleilen Felfen ing Meer, 
da fie nicht 35 Jahre erreiche hatte. Sie fchrieb im Aeoliſchen 
Dialect 9. Bücher Dden, Elegien, Sinmgedichte ıc. Davon iſt aber 
nichts ganzes mehr übrig, auffer ein Loblied auf die Venus, und 
eine Liebesode auf eine junge MWeibsperfon. Ihre Gedichte find 
feurig, fanft und einnehmend verfaßt. — — Ausgaben: Cum ſcho- 
liis FuLvıı Ursını, inter eius Carmina IX. foeminarum grec. Ant 
werp. 1568, 8. — am beften c.n. v. cura Jo, Curıstı. WoLrıt, 
Lond, 1733. 4. und von eben demfelben inter IX. illuftrium foemina- 
run fragmenta, Hamb, 1735. 4. Auch mit Anakreons Gedichsen 
ed. Wırn. BAxrer. Lugd, Aug. 1710, 8. — und franzöfifch von 
‚Anna Dacter. Amfl. 1716, ı2. r) Ä 

Dindar, der vornehmfte unter den 9. Lyrifchen Dichtern , geb. 
zu Theben in Bäotien A. M. 3465. a Chr. sı9. Olymp. LXVL 
Er lernte von feinen eltern, Daiphantus und Myrtis, Das 
Slötenfpielen; von Caſus, einem NHermonier, bie Leyer, und von 
Simonides , einem berühmten Inrifchen Dichter aus der Yufel 
Eea , die Dichtkunft. Er ließ fi) , wie diefer, ums Geld hören, 
und wurde in feinem goten Jahr fehr berühmt. Die Athenienfer, 

die er zum Verdruß feiner Landsleute gelobt hatte, fegten ihm 
eine eherne Statue, ımd gaben ıhm die von den Thebanern anges 
feßte Strafe von 1000 Drachmen geboppelt wieder. Man ſchaͤtzte 
es für. eine Ehre, von ihm gelobt zu werden. Er farb unvers 
muthet in dem Öffentlichen Schauplag, nachdem er mehr als 94 
Jahre gelebt hatte. Die Alten fohagten ihn fehr. Horaz und 
Qusinctilian erheben ihn uber alles. s) Ihr Lob wird mehr gels 
ten, als das Urtheileiniger neuern Kunftrichter , eines Perrault zc. 
die ihn für dunkel, in feinen Gedanfen ausfchweifend,, und zw 
ſententioͤs halten. Doch habenandere, 5.9. Boileau, Sraguier, 
Kennet und Borrichhus feine Schönheiten und feinen fühnen Flug 
bewundert. Bon allen feinen erhabenen Gedichten, die er: zum 
Lobe der Sieger in den Dinmpifchen, Pythiſchen, Nemeiſchen 
und Iſthmiſchen Spielen im Sjonifchen Dialect verfertigte, find noch 





2) Fassıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 15. VoL I. p. 589 ſqq. — BayLEh. v. 
— Aambergers 3.0. J. Ch. p. 93 ſq. — Murſinna Caß. Viogr. 1. 
Th. p. 51-59. 

6) QUINCTILIANI Inſtit. Orat. Lib. X. Gap. ı. 
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a5 übrig. — — Ausgaben, ohne Scholien: "die Ältefte griechifche 
Venet in zdibus ALDI. 1513. 8. — Opera ErAsmı SchMIDII. gr. & 
kt. Witteb. 1616. 4. (1 Thlr. 16 gr.) kritiſch mit einem erläutern 
: den Eonsmentar. — Gr. & lat. per Ros. Fourıs, Glasguz, 1734. 
8 ſehr ſchoͤn nach der Drforder Ausgabe 1697. fol. — Ed C, G, 
 Beyne c.ledt, var. Gostt. 1773. IL med, 8. (3 fl. 30 fr.) — Op 
za Jo. GoTTI. Schneıperı Carminum Pindaric. fragmenta, Ar- 
gear. 1776 + — Mit Scholien: Ed. PauLı Sternanı, gr. & 
kt 1599. + Bon Tafaubonus find einige Berbefferungen; von 
Heine. Stephanus die lat. Ueberſetzung. — Gr. & lat. cum verf, 
metrica Nic. Suporıt. & not, var. Oxon, eth, Sheld, 1697, fol, 
(5 Thlr. 12 98.) Von Richard Weſt und Rob. Weiſted Eritifch 
bearbeitet, — Nach der Schmidifchen und mit der Paraphrafe der 
Ausgabe de Jo. Borr. Salmur. 1620. 4. - — Zut Erläuterung: 
Job. Bottlob Schneiders Verſuch über Pindars Leben und Schrifs 
tn. Straßb. 1775. 8. Zwar gute Anmerkungen, aber fpielender 
Big. — Dav.Bronper Comparaifon de Pindare & d’Horace, Amft, 
1693. 12. — Jo. Corn, nE Pauw Notz in Pindari Olymp, &c, 
Tai, ad Rh, 1747. 8. — Ueberſetzung: Pindars Olympifche Siegs⸗ 
baumen , verbeutfcht durch Seid. Bedike. Berlin. 1777. 8. (45 fr.) 
— Pyethiſche Siegshymnen, von eben demſelben. ib, 1779. 8. 
(45 fr.) Mit Geſchmak und Kenntniß. t) | 


Aeſchylus, ein berühmter Tragoͤdienſchreiber, geb. zu Eleuſis 
im Achenienfifchen Gebiet A. M. 3459. a. Chr. 525. Olymp. LXII. 
4. (berühmt A, M. 3509. a, Chr. 494.) Im Marathonifchen Treffen 
und bey Salamin hielt er fich nebft feinen Brüdern fehr tapfer.- 
Da er aber wegen eines Verbrechens unfchuldig angeklagt, und 
der noch junge Sophokles ihm auf ber Schaubühne vorgezogen 
wurde, ſo verließ er Athen und begab ſich nach Sicilien. Hier 
wurde er durch eine groſſe Schildkroͤte, die ein Adler hoch aus 
der Luft herabfallen ließ, getoͤdet, und bey dem Fluſſe Gela feners 
lich begraben. A.M. 3517. a. Chr. 467. Olymp, LXXVIIL, 2, Auch 
die Achenienfer ehrten ihn nach feinem Tode, Er hatte ſich um 








% Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 15. Vol. I. p. 551- 563. — Porz 
BLoUNT. p. 9. — VossIus de poetis gr. Cap. V. p. 29. — Samber⸗- 
gers 3. N. 1. Th. p. 149-155. — Murſinna Claß. Biogr. 1. Th. p. 
79-90. — Gulsers Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte. 3. Th. p. 427 >. 490.. 
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die Tragädie fehr verdient gemacht; ſtatt daß Theſpis, auf den 
er folgte, u. a. im Land berumgesogen , auf zuſammengeſetzten 
Waͤgen, mit rufigen oder mit Weinhefe befchmierten Geſichtern 
ihre Rollen unter dein freyen Himmel fbielten , wählte er einen 
befimmten Plaz, führte die Waffe ein, und entfernte das Blut⸗ 
vergieffen hinter den Schauplas aus dem Angefichte der Zufchauer. u) 
Nur bemübete er fich zu fehr , erhaben zu dichten, und wurde Das 
Durch dunfel Von feinen 75. oder go Tragoͤdien find nur 7. vors 
‚ handen : Prometheus vindtus ſ. religatus ; feptem duces adverfüs 
Thebas; Perfe; Agamemnon; Inferiz; Furiz; Supplice. Man ers 
zähle, er habe in pem ZTrauerfpiel Eumenides £. Furix mit so Fu⸗ 
rien die Vorſtellung fo fchredilich gemacht, daß Davon Kinder geftors 
ben und fehwangere Weiber ungludlichz entbunden worden ſeyen. 
— — Ausgaben: Trageedie VI. gr. Venet, in zdibus ALDI. 1518. 
8. Die erfte, aber ſehr fehlerhaft. — Paril. ex oflic Apr, Tur- 
NEBI. 1552. 8. gr. etwas verbefie. — Ed. Perrı Vıcrorız, 
c. fchol, ex oflic, HEnr. STErHaAnı., 1657. 4 (3 Thlr.) — Ed. 
Tr, Stanıeı c. fcholüs gr. omnibus ,„ verfione & commentario, 
Lond, 1663. fol. (15 Thlr.) — Cum fchol, verfione lat, & Comment. 
c, not, F. Robortelli, A. Turnebi, H. Stephani & G. Canteri, cura 
Jor. Corn. Pauw. Hage C. 1748. DI. 4m. (5510 Thlr.) — Eine 
fehr fchöne Handauggabe nach der Stanleifchen, gr. & lat. c. let. 
var. Glasguæ, in ed. Ros, Fouzis. 1746. 4. u. Il. 8. (2 Thlr.) — 
‚Vorzüglich Arscnvrı Tragoœdiæ, quæ fuperfunt, & deperditarum 
fragmenta ; recenfuit , varietate lectionis & commentario perpetuo 
iluftrauit , fcholia gr. apparatum hift, & lexicon Aefchyleum adiecit 
CHrısTı. GoDoFR. Schütz, El. & po&f. Prof. in Acad. Jen. Halz, 
‚,782. fg. I. 8m. (6 fl.) — Franzoͤſiſche, richtige und erhabene , 
Weberfeßung. Par. 1770. gr. 8. (3 fl.) — Engl. aber fehlechaft von 
Rich. Potter. London. 1777. 4. X) 

Sophofles , ein berühmter Tragödiendichter von Athen , geb. 
A. M. 3494. a. Chr. 490. Olymp, LXXI. 2. Bon gamyrus lernte 
er das Tanzen und die Mufif; von Acfchylus die Dichtkunſt. 





u) HoxraTıus de arte poet, 275 fgq. 
x) Fazsıoıı Bibl, gr. Lib, II. Cap, 16. Vol, I. p. m. 601-618. — Vos. 
8ıus de poetis gr. Cap. IV. p. 25. Cap. V. p. 29 ſq. — Pors-BLount | 
p. 7. — Bambergers 3. N. J. Th. p. 129-134. — Murſinna Claß. 
Biogr. 1.Ch. p- 91-97. = Jocher 1. c. = CLEMENT I. c. 
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Beine erfie Tragoͤdie führte er im 25ten Jahr auf, And erhielt 


nachher mehr als 20 mal den erfien Preiß, oft den aten, niemals 


«ber den dritten. Weil er fein Hausweſen vernachläßigte , fo klag⸗ 
ten ihn feine Söhne als kindifch und mahnfinnig an, und verlangs 


ten von den Richtern, man follte ihnen Die Verwaltung des Ders 


naoͤgens überlaffen. Aber eine Tragödie, die er eben verfertige 


hatte, und zu feiner Vertheidigung den Richtern vorlag, rettete 


ihn von der Auflage. In feinem 63ten Jahr zog er nebfl Perikles 


als Anführer mie dem Atbenienfifchen Heer gegen Andum, eine 
Stadt der Samier. Er farb im goten jahr, A. M. 3584. a. Chr. 
400. eutweder vor Freuden über den durch. feine legte Tragödie 
Antigone erhaltenen Sieg , oder am Kern einer Weintraube. Ein 
Meifter in der Kunfl, die Leibenfchaften zu beivegen. Von 127. 
Sragödien find 7. übrig: Aiax Flagellifer f. lorarius, die befle unter 
allen, Electra, Oedipus tyrannus, Antigone, Trachiniz und Phi- 
lo&etes. Virgil und Bolleau geben ihm unter allen Tragoͤdien⸗ 
Dichter mit Recht den Vorzug. — — Ausgaben, ohne Scholien: 


© n. JoacH. CAMERARL. Hagenox. 1534. 8 — Gr. & lat. c. n. 


Gurz. Canterı, Heidelb. 1597. 8. — Gr. & lat. c. ledt. var. Lon- 
dini. 1722. 8. nach der Stepbanifchen. — Grace c. ledt. var. & n. 
Tn. Jounson. Glasgux. exc. Ro. FouLss. 1745. 4. u. c. verſ. 
lat. ib. eod. 1]. 8. nach der Londner Ausgabe. — Mit Schelien : 
Gr. in ed. ALDI. Venet. ıso2. 8 — Henr. STEPHANI, c. fchol. 
gr. Enwir & comment. lat. Joach. CAMERARU. Par. 1568. 4. 
1603. 4. (1 Thlr. 16gr.) — Gr. & lat. Cantabr. 1673. 8. nicht vor⸗ 


ü glich. — Gr. & lat. opera & c. n. Tu. Jonnson. Lond. 1746. 


VL gm. (3 Thlr.) — ib. 1622. I. 8. mit zu vielen, auch willführs 
lichen Scholien. — Gr. & lat. c. fchol. veteribus ac novis, opera 
Jo. CAPERONNIER , Bibl. reg. cuftodis. Par. 1781. IL 4. nach der 


Sobnfonifchen aber trivial, ( &oett. Gel. Ans. 1781. Zugabe. p. 345 
4.) — Gr. & lat. c. n. ex rec. RıcH. Fr. Prır. BRuNx. Argent. 


1786. IL 8m. u. 4. 72 Liv. oder 19 Thlr. für Die ge Ausgabe, Cein 


wufierordentlich hoher Preiß!) Cin 8. 6Thlr.) Kritifch und typogra⸗ 
vhifch ſchoͤn, fehr correct. Die Aldifche Ausgabe, als die vorzüglich 
uchtige Venet. 1502, 8. iff bier zum Grunde gelegt, und der Text 
wurde noch mit mehrern Handfchriften beſonders aus der. k. Bibl. 
# Paris verglichen. Alle vorherige Ausgaben wurden nach ber 


Gtepbanifchen und Eanterifchen, und diefe nach ber unrichtigen Tur⸗ 
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nebifchen veranftaltet. — — Zur Erläuterung : Jo. Jac. Reıskız 
Animadverfiones ad Sophoclem. Lipf, 1753. 8. y) 

Euripides, der dritte von den Tragifern , deren Schriften uns 
ter-300 zum Theil auf ung gefommen find. Er war von Athenien⸗ 
fifchen Aeltern zu Salamin geboren, A. M. 3505. a, Chr. 419. 
Ölymp. LXXV. I. Gein Vater hies Mneſarchus; daher wird er 
bisweilen Mneſarchides genennt. Weil aber gerad an feinem Ges 
burtstage Zerres bey dem Eingang des Euripug von ben Griechen 
gefchlagen wurde, fo legte man ihm, zum Andenfen dieſes Sieges 
den Namen sEuripides bey. Er übte fich in der Kampflunft und 
Malerei; lernte die Nebefunft von Prodikus, und die Philoſophie 
von Anaragoras. Ueberal zeigte er geoffe Stärke. Da er fich ber 
Schaubühne widmete, fo nannte man Die Tragöbie cothurnata phi- 
lofophia, und ihn den Bhilofophen des Theaters. Selb Sokrates 
Ichägte ihn hoch. Er war ein Freund der Tugend und Wahrheit ; 
fehb ernfihaft. Auf die böfen Weiber war er nicht wol gu forechen, 
gegen die er manche Anzgüglichfeiten vorbrachte. In feinem 40ten 
Jahr erhielt er den erfien Sieg mit einer Tragädie, welches nach 
ber noch 53 — 15 mal gefchab. Zulegt fam er an ben Hof des Dias 
cedbonifchen Königs Archelaus , mit welchem er in gröfter Vertrau⸗ 
lichkeit lebte , aber auch die Mißgunft der Hofleute dergeſtalt fich zus 
309, daß ein gewiſſer Dromerus im 3ten Jahr feines Aufenthalte 
Die Hunde auf ihn heute, von deren Biſſen er flarb, A.M. 3580. a, 
Chr. 404, Der König betrauerte ihn, und lies ihm in der Haupt 
ſtadt Pella ein marmornes Grabmal fegen. Auch die Athenienfer 
beehrten ihn mit einem Grabmal, da fie feine Gebeine von dem 
König nicht erhalten konnten. Wir haben noch 20 Tragödien, 
‚von den vielen, die ihm dag Alterthum zufchreibt: Hecuba, Ore- 
ftes, Phœniſſæ, ein Meiſterſtuͤck; Medea, Hippolytus, womit er eis 
nen Sieg erhielt; Alceltis, Andromache, Supplices, Iphigenia in 
Aulide, Iphigenia in Tauris, Rhefus, Troades, Bacch®, Cyclops, 
ein fatyrifches Schaufpiel; Heraclides, Helena, Jon, Hercules fu- 
zens , Eledtra , Danae , ein Fragment. Er zeigt fih darin ale 





y) FABERICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 17. Vol. I. p. m. 619-639. — LILII 
: GREG. GYRALDI poetar. hift. diaL VIL. — PopE-BLoUNT. p. 14. — 
Vossıus de poetis gr. Cap. IV. p. 26-29. Cap. VI. p. go. — BavıE 
Die. hiſt. & crit. h. v. — Sambergers 3. N. 1. Th. p. 159-166. — 
Murfinns Claß. Biogr. 1. Th. p. 98 7 109. . | 


— — — zu 


DB. Anfang u. Fortgang d, Gelehrſamk. 177 


Redner ohne Prunk; characterifire natürlich und richtet ſich, ohne 
fih an die Regeln der Schaubühne zu binden, nach den Zuhörern. 
Man bat auch noch 5 Briefe unter feinem Namen, deren Aechtheit 
Barnes eben fo eifrig behauptet, als fie Bentley beſtreitet. — — 
Ausgaben, ohne Scholien:: Gr. & lat, c..n. Arm, Porrtı & Gurt. 
CANTERRI. Heidelb, ex off, Commelin, 1597. II, 8. (2 Thlr. 12 gr.) ' 
Mit Scholien: Gr. & lat, c, n, CAnTERI, PoRrTI &c. typis P. 
STEPHANI Genev. 1602. II. 4. rar. (2 Thlr. 1698.) — cum frag- 
mentis plusquam LX. tragediarum,, gr. & lat. opera Josux Bar- 
sesıı. Cantabr. 1694, fol, (10 Thlr.) wieder aufgelegt, cur. Crrıstr, 
Dan. Beck, Lipſ. 1778. ſq. II, 4m. (15 fl) Dazu fam 1788. Tomus 
III, continens SAM. MUSGRAYVIT notas integras &c, c,n. var. & lectio- 
nis varietate. — Gr. & lat, ed. Sam. MusGrave, M. D. Oxon. 1778, 
IV. gr. 4. (4 Pf. St.) Sehr prächtig, mit gelehrten Anmerkungen, 
— Nach Diefer Ausgabe zum Theil, und nach der Barnefifchen : gr. 
& lat. c. n. var. Lipf, 1778. 79. IL. gr. 8. (15 fi.) — Franzoͤſiſch in 
Profa gut überfegt, aber nur 8. Trauerfpiele, Durch Mir. PREvosT, 
Prof, & membre de l!’Acad, R, des fc. & des B. L. deBerlin, Paris. 1782... 
I. 8. — — Einzeln: Iphigenia in Aulide & Ipbigenia in Tauris, 
gr. & lat. exrec, & c. n. JEr. MArkLann, Lond. 1771. und 1983. 
gm. Kritiſch. — — Zur Erflarung : Jo. Jac. Reıskır Animadverfio- 
nes in Euripidem & Ariftophanem. Lipf. 1750, 8. — Sam, Musara- 
vıı Exercitationes in Euripidem, Lib, II, Lugd, B. 1762. 8. 2) 


sEmpedocles, aus Agrigent in GSicilien, war A. M. 3540. a. Chr, 
444. in ber gaten Olympiade beruͤhmt; ein Schüler des füngern Dys - 
thagoras; ein Philofoph, Dichter, Arzt und Theolog. Er lernte fer 
ne Wiſſenſchaft in Aeghpten, und brachte fich in ben Berbacht der Zau⸗ 
berei.— — Schriften: De natura Lib, III. in 2000 griech. Hexametern; 
davon noch Fragmente übrig find ; (in H. Stermanı Poli philofophica, 
1573. 8.) — De Sphera, von ber Him̃elskugel, in 168 jambifchen Berfen; 
gr. Par. 1584. 4.— gr. & lat. c. n. Benj. Heparıcı. Dresd, 1711. 4. a) 








nn) 


2) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. ıg. Vol. I. p.m. 639-662. — Vos- 
SIUS de poätis gr. Cap. V. p. 28. Cap. VI. 9.35 fg. — Pors-BLounr. 
p-ı2-14 — Bayız Die. hif. & crit. h. v. — Aambergers 3. N. 
I. Ch. p. 1675 175, — Murſinna Claß. Biogr. I. Th. p. 1105129. — 
CLEMENT Bibl. bi. T. VIII, p. 163 - 169. 

a) FaBRICII Bibl. gr. T. 1! p. 465. — CHavrerikh.v. — Aamberger. 
I. Th. p. 134 qq. 

m 
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Ariſtophanes, ein Athenienſiſcher Buͤrger; wo er aber geboh⸗ 
ren und wann er geſtorben ſeye, iſt ungewiß, wie uͤberhaupt nichts 
eigentliches von ſeinen Lebensumſtaͤnden bekannt iſt. Er war be⸗ 
ruͤhmt A. M. 3548 a. Chr. 436. bis A. M 3:96. a Chr. 488 und 
war ein Zeitgenoſſe des Sokrates, Plato, Euripidev. Er iſt der 
einzige komiſche Dichter, den wir noch haben, und nach dem Urs 
theil des Alterthums der König unter Denfelben. Seine Schreib⸗ 
art wird mit Recht wegen der Attiſchen Zierlichkeit bewundert. Aber 
oft beleidigt er die Schamhaftigkeit und iſt in ſeinen Ausdruͤcken 
frech. Sein boͤſes Herz zeigte er dadurch, daß er die groͤſten Maͤn⸗ 
ner, Socrates, $Euripides ꝛc. auf dem Theater mißhandelte und 
feinem Muthwillen aufopferte, um fie beym Volk, dag er in feiner 
Gewalt hatte, verhaßt zu machen. Bon mehr ald 50 Comödien 
find noch XI. vorhanden: Plutus, darin er den Geiz ber Athenienſer 
belacht; Nubes, darin er den Sokrates perſoͤnlich als einen Veraͤch⸗ 
ter der vaterlaͤndiſchen Goͤtter auffuͤhrt, thells aus Haf, weil bie 
fer ernſthafte Philoſoph feine ungefitteten Schaufpiele nicht beſuch⸗ 
te, theils auf Anſtiften der geſchwohrnen Feinde deſſelben, des Any⸗ 
us und Melitus, von denen er ſich beſtechen lieg; Ranz, gegen 
ben Euripides; Equites , gegen den Adel; er wurde deßwegen um 
5 Talente oder 3330. Thlr. geftraft; Acharnenfes , Arma; Pax; Aves; 
Concio mulierum ; Mulieres in fefto Cereris , gegen den Euripides; Lyſi- 
firate, — — Ausgaben, mit Scholien: Comadie IX, Venet. apud Ar- 
DUM. 1498. fol. — Comod. XL gr. & lat. opera Aerm. Porrı. Genevz, 
1609. fol, — cum n, v, fualgue adiecit LupoLrmus Küsterus. 
Amſt. 1710, fol.m. (10 Thlr.) Die beſte. — Ohne Schollen: Gr. & 
lat. c. n. TanAQuv. FABRI. Amſt. 1690. fol, — Gr. &lat c,n. STerH, 
BERGLERI & CAR, ANDR, DUKERI, cur. PETR, BURMANNT fec, 
Lugd.B, 1760. II. 4m. (13. fl.) kritiſch. — Ariftophanis comasdiz ex 
‚ optimis exemplaribus emendatz, Audio Rıcn. F#Anc, Prıır. Brune. 
Argentor. 1983. VI. gr. 8. (18 fl.) Drei Tome Text mit Fritifchen 
u. a. gel. Anmerkungen, und 3 Tome lat. Ueberſetzung. Druk und 
gel. krit. Bearbeitung iſt vorzüglich. Der Ausgaben einzelner Eos 
mödien, befonderg des Plutus, c. fchol, & not. Tız, HemsTer. 
nuıs, Harlingz, 1744. 8. — Nubes, gr. & lat, Lond, 1695, Glas- 
gux, 1755. 8. und c, fchol cur. Jo. Ava. Ernestı,. Lipf, 1753. 8. 
gu gefchweigen. = — Zur Erläuterung: Jo. Jac. Reıskıı Animadverf, 


! 
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in Euripidem & Ariftophanem, Lip. 1750. 8. auch Jo. Tour Ani- 
madvr. im deffen Opufculis crit, Lond. u. Lipſ. 1782. 8m. b) 

| Sytopbron, aus Ehakis in Eubda, ein Tragiker und Gran 
matiker, lebte A. M. 3700. a, Chr. 284. unter Ptolemaͤus Phila⸗ 
delphus, bey dem er fich durch feine Anagrammen fehr beliche 
machte. Er zeigte in dieſen Spielmerfen mehr Zertigkeit, als in deu 
Dichtkunſt. Wir haben von feinen Schriften nur noch eine einzige 
Tragödie, Caflandra oder Alexandra in Fambifchen Verſen, darin die 
Caſſandra den Untergang Trojeng weiſſagend vorgeſtellt wird; al 
les ſehr dunkel und niedrig. — — Ausgaben: Gr. c. comment. IsAA- 
cı Tzerzıs, Bafıl, 1546. fol. — Gr. &lat, c. n. Guıt. CANTERL 
ib, 1566. 4. — Exrec. Jo. Mzursır, gr & lat. Lugd. B, 1599, 8, 
-Cum not. G. CANTERI ex ofl. P. STEPHANL 1601. 4. — Cum 
comment, Is. TzeTzıs, cura Jo. Porterı, Ozon, e. theatro Sheld. 
1697. fol. auch 1702, fol, bisher die befte, welche die andern ent 
behrlich macht. c) 

Theokrit, ein Bukolifcher Dichter von Syrakus, lebte gu den Zei⸗ 
ten Hiero II. K. zu Syrakus, und des Diolemdus Philadelphus 
K. in Aegypten, auf twelche er Gedichte verfertigte. Man weiß keine 
weitere Umftände von feinem Leben, auch nicht von feinem Tode; 

-05 er auf Befehl de Hiero mit dem Strange, oder fonft von je 
mand mit Gift hingerichtet worden ſeye. Won den 30 Idyllen oder 
Hirtenliedern , die man ihm zuſchreibt, ſcheinen ihm nur 3 zu gehoͤe 
ren, und ſelbſt in dieſen fcheinen einige Verſe untergefchoßen. Don 
feinen Sinnfchriften find noch 22 vorhanden; auch ein figurirteg 
Gedicht Syrinx, in welchem die Verfe in ber Silbenzahl immer abs 
nehmen und Dans Flöte vorftellen. — — Ausgaben: Eclogæ XXX, gr. 
— Venet. ap. ALDUm. 1495. fol, Sehr fchön und kritiſch brauchbar, — 
Idyllia XXXVI. & Epigrammata XIX. c, comment, vet. Venet. 1539. 8, 





nn. 


b) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 21. Vol.I. p.m. 703-735. = Vose 
sıus de poätis gr. Cap. VI. p. 34. 37 fg. = Porz-BLouNr. p. 31-23 
— Bavte Die. hiſt. & crit. h.v. — Caaurkrik Nour. Die. hiſt. & 
crit. h.v. — Sambergers 8, N. 1..%. p. 223 7 230. — Murſinna 
Einf. Biogr. I. Eh. p. 137 s 152. — Baucker Hi. erit, philof. T. I. 
p- 405. — Jöchers Lex. von Adelung verb. h.v. - 

©) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IIL Cap. 16, Vol. Il. p. 416. — Vossıvs de 
poetis gr. Cap. VIII. p, 64 — Bayız Die. hit & crit. h. v. — Son 
bergere 3. N. L Th. pP 3317334 _ miürſinna Claß. Bing. 1. Th. 
p- 161 9 166%. 
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- Inter po£tas principes heroisi carminis. gr. ap. H, STEPHANUM, 
1566: fol. — Theocritus, Mofchus, Bion & Simmius, gr. & lat, c. 
fchol. gr. in Theocritum; accedunt notæ JosEPHI ScALIGERI & Is. 
CAsAusoni ‚ opera & c.n. Dan. Heımsıı, Heidelb, ap. CouME- 
Lın. 1604. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) — Theocritus gr. & lat. c. fch. 
gr. & not. ScALIGERI, CasAaup, & Heınsıı (ed, Rıcm, West.) 
Oxon, e. th, Sheld, 1699, U. 1709. 8. — Inter po&tas minores gr. 
a WINTERTONo ed, Cantabr. 1655. 8. — Gr. & lat. c. fchol, gr. & 
not, Hzınsiı, CASAUBONI & SCALIGERI, cur, Jo, JAc, Reıske. 
Lipf. 1765. 66. II. a. (6 fl. 30 fr.) Zu diefer Ausgabe lieferte Vers 
befferungen Jon. BERNH, KoEHLer, Prof, Kilon, in Notis & emen- 
dationibus in Theocritum. Lubecæ. 1767. 8. — Cum fcholiis gr. & 
not, var, cur. Tuomz WARTon. Oxonii e typogr. Clarendoniano, 
1770. II, gm, fehr prächtig, aber Sammlung ohne Ordnung. — 
Tueocrıtı, Browis & Moscur carmina bucolica, gr. & lat, variis 
ledtionibus inftruxit J. C. VALKENAER, Lugd, B, 1779. gr.8. Ei 
ne der beften Fritifchen Ausgaben; Valkenaͤr wählt dag befte, mit 
eben fo viel Scharffinn, wie Toup und Brunk, aber nicht fo fühn, — 
Treocrıtı X, Eidyllia. c, n. J. C, VALkenzr. Lugd. B, 1773. 
gr.8. Nur die 4. 6.7.9. 11. 18. u. 20. Idylle, biebeftenund. 
am wenigſten derdorbenen, zum Gebrauch der Borlefungen. — Tazo- 
, cRITI reliqui@, gr. & lat, ex rec, Tr. Chr. Harıes. Lipf. 1780, 
gm. — Noch bequeme Handausgaben: Lond. 1723. 8. und von 
Strotb, Gotha, 1782. 8.— — Ueberfeßung: Deutſch, durch Schwas 
be, Kuͤtner (Altenb. 1775. 8. 2te verb, Aufl, ib. 1785. 8.) und 
Grillo, darunter die leztere Die befte iſt. — Zur Erläuterung: Jo. 
Ge: Meuser Comment. de Tueocrırtı & VRGIIII pofibucolica, d) 
Blion, ein Bufolifcher Dichter, aus Smyrna, lebte A. M, 3807. 
a. Chr, 177. oder A. M. 3858. a. Chr.:145. Er ſtarb am Gift. 
Einige Gefange und Fragmente find von ihm vorhanden. Ausgar 
ben: - Moscnı & Bıonss Idyllia, gr. & lat, c. fchol, cur. Anor- 
»no MEKERCHo, Brugis, 15565. 4. — Gr. cum lat. metaphrali li- 
gata LAUR. GAMBARz & notis FuLviı Ursinı, Antw. 1568, 8. — 
- Inter H. STEPHAN poët. principes heroici carminis. 1566. fol, — 





u. 


@) FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 17. Vol. II. p. 438 - 441. — VossIus 
de poetis gr, Cap. VIII. p. 61. 64. — Popz-BrLovnr. p. 38. — Sams 
bergers 3. N. I. Th. p. 337 7 390. — Murſinna Claß. Biogr. 1. Th. 
p- 152 » 160, 
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@um Treocrıro. ed, Daw. Hzınsıus, Heidelb. 1604. 4, — Bıo- 
»ıs & Moscuı quæ fuperfunt, gr. & lat c. n. Jon. Heskıı. Oxonit 
e typogr. Clarendon, 1748, 8. Sehr niedlich. — Bıowmıs & MoscHi 


lIdyllia, gr. & lat. e, n, var. ed, Schier, Lipf, 1752, 8 (24 kr.) — 


' ewenfuitGorTL,CHR.HARLES. 1780, 8. (1fl. 30.) — — 1jebers 
Kung: Sranzöfifch mit Anmerkungen von Mir. de LonGErIERRE, 
a Paris, 1686, 12. ©) | 

Moſchus von Syracus, Bions Zeitgenofle, Ariſtarchs Schuͤ⸗ 
kr; auch gin Hirtenlieder Dichter. Seine Idyllen wurden mit den 
Theokritifchen vermifcht, und mit diefen ſowol, ale des Bions zu⸗ 
ſammengedrukt. f) 


Theognis, von Megara, nicht in Sicilien, wie man insgemein 


dorgiebt, fondern aus Attica, und zwar aus einem vornehmen Ges 
ſchlecht, gebürtig; lebte A. M. 3458. a. Chr. 545. Olymp. LVIIL, 
Er wurde aus Partheilichkeit feiner Landsleute ind Erilium verwies. 
fen, und hielt fich mit feiner Frau, Arayris, zu Theben auf. Man 
bat von ihm Gnomen oder moralifche Sentenzen in 1238. elegifchen 
Verſen, die aber ſehr vice Veränderungen erlitten haben. — — 
Ausgaben : Inter H. STEPHANI poetas gr, her. carm, 1566. fol, — 
Gr. & lat,_inter poät, min, gr. RAn, WINTERTONTI, Cantabr, 1684. 
3. - Gr, & lat. c, n, var, opera WorFG. Seserı. Lipſ. 1620. 8. 
Sehr brauchbar. g) " 
Dhocplides von Miletus, ein Zeitgenoffe des Cheognis. 

ter feinem Namen ift ein Lehrgedicht (vadarınov) vorhanden, Das 
aber mehrere Ausdrüde und Gedanfen aus dem 9. u. N. Te. 
entiehnt Hat, woraus fich deutlich abnehmen läßt, daß es von ihm 
entwweber gar nicht verfaßt, oder von einem Chriften ſehr umges 
fhaffen worden fene. Es iſt insgemein des Theognis Gentenzen 
beugedrudt ; Einzeln ed. von Schier. Lipl, 1751. 8. h) 





©) Faszıcır Bibl. gr. Lib. IU. Cap. ı7. Vol. II. p. 441 faq. — BaYıE 
Die. hiſt. & orit, h. v. — Sambergers 3. N. I. Th. p- 380 ſq. 

f) Faszıcıps. L. c. p. 444 ſq. = Samberger. 1. c. p. 382, 

D Fapzıcıı Bibl. gr, Lib. II. Cap. XI, Vol. I. p. m. 439 - 448: — SuIpas 
h.v. — Vossıus de poetis gr. Cap. IV. p, 22. — PorsE-BLounrt, 
2.69. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 110 lg. — Bruckers Fragen, 
1,8%. p. 342 gg. 

H Fasaıcır BibL gr. 1. c. p. m. 432 fgqg. - AJamberger. 1. c. p- 111 ſaq. 


⸗ 
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Tyrtäus von Athen, ein Inrifcher oder elegifchee Dichter ; lebte 
fpäter als Lykurg, aber früher ald Solon, girca A. M. 3321. 
ON XXIV. 1. a, Chr. 582. Da die Spartaner auf Befehl des Dras 
Fels in dem aten Meffenifchen Krieg von den Athenienfern einen 
Feldherrn verlangten, fo ſchickten dieſe im Scherz den kleinen, ſchie⸗ 
Ienden Tyrtäus mit feinem lahmen Fuß, der aber die Soldaten 
Durch feine Verſe fo fehr anfeuerte, daß die Spartaner wuͤrklich fiegs 
ten. Sie beehrten ihn zur Dankbarkeit mit dem Burgerrecht. Wir 
haben nur Fragmente von feinen Gedichten , die vom Patriotismus, 
von Verachtung des Todes und von der Tapferkeit handeln. — — 
Ausgaben : Inter H. STEPHANI poetas principes. — Gr. & lat. inter 
Rap. Wmr£rtont poet, gr. min. — In J. Lecrır Corpore poet, 
gr. Aurel Allobr 1606, fol. (3 Thlr. 12 gr.) — Ed. Krorzu. 
Altenb 1767. 8. Bremz. 1764 8. (2 fl. 15 fr.) Hier find bie ger 
mwöhnlichen 5 Fragmente mit 9. vermehrte. — Deutſch von Weiſſe, 
än feinen Heinen Lyriſchen Gedichten. Leipz. 1772. IL 8 i) 


Aratus, nicht von Tarſus, fondern von Solis (Pompejopos 
fig) in Eilicten; lebte A. M. 3733. a. Chr. 270. Er reif’te mit feis 
nem Lehrer Derfeus , einem Stoiker, nach Macedonien zu dem K. 
Antigonus, bey dem er fich in groffe Gunſt fegte. Unter deſſen 
Regierung, bie 34. Jahre Dauerte, farb er daſelbſt. Er war ein 
Befonderer Freund des Theofrits, der ihm feine 6te Idylle zueig⸗ 
nete. Sein Gedicht, das in zierlichen Verſen abgefaßt iſt, beſteht 


aus 2. Theilen; in dem Aflronomifchen, Phenomena, wird Die Na⸗ 
tar und bie Bewegung der Geftirne befchrieben, fo. gut erg aus 
den Schriften des IEudorus von Cnidus lernte; in dem andern, 


Diofemia, oder Prognoftica, wird vom 722ten Vers an, von Dem 
Einfluß der Himmelskoͤrper, ihren verfchiedenen Stellungen und Bes 
ziehungen gegen einander aftrologifch gehandelt. Paulus führt dar⸗ 
aus eine Stelle an At. XVII. 28.— — Ausgaben : Gr. c. comment, 
Tnkoniss, ınter Aftronomos veteres, Venet, 1499. fol. — Inter H. 
STEPHANI poät. princ, her, carm, Parif. 1566, fol. — Gr. c. TAEo- 


wıs fchol, ib, ‚ap. Gurt, Morer, 1559, + Gebr fihön gedruckt. 
- Gr. & lat, c. n. H. GRoTII. Lugd.B, 1600, 4. — Gr. c. ſchol. 





—— auf 
mu 


i) Faszıcıı Bibl. gr. Lib, I]. Cap, XL Vohlp: PM. 44 - - Sambirger, 
L. c. P. 89 {a 
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Oxon. 1672. u. 1772. 8. (ed. Jo. Ferr.) — Ed, Angerı MARIA 
BANDINI. Florent. 1765. 8. Schlechte. k) 
| Callimachus von Cyrene in Enbien, lebte A. M. 3737. a. 1. Chr. 
247. und ward ein Zeitgenoffe des Theokrits. Er lehrte anfangs 
zu Alerandrien in dem Theil, ber Eleufine hies, wurde aber auf 
Befehl des Prolemäus Philadeiphus in das Mufeum, pder in die 
Gefelifchaft der Gelehrten, die auf königliche Koften unterhalten 
' wurden, aufgenommen. Ben diefem fomol, als bey deſſen Nach: 
folger, Ptolemaus Evergetes, fund er bis an fein Ende in groß 
fen Sngben. inter feinen Schülern waren Ariſtophanes von By⸗ 
zanz und Arollonus von Rhodus, der ihm aber fchlechten Danf 
erwieg, und deßwegen von feinem Lehrer in dem fatyrifchen Gedicht 
Ibis gesüchtige wurde. Er war in allen Theilen der Gelehrſamkeit 
betvandert, und hatte viele Bücher, aber alle Hein, gefchrieben ; 
denn er hielt ein groffes Buch für ein groffes Uebel. Suidas feßt 
ihre Zahl auf mehr, als 800. Bon allen find nur noch 62 Sinn⸗ 
ſchriften, 6 Hymnen, einige Fragmente, und ein.Gebicht auf das 
Haar der Berenice , der Gemahlin des Ptolem. Evergetes, aber 
aur in Catulls lat. Veberfeßung vorhanden. Es ift fehr zu bedauern, 
daß wir feine Elegien nicht alle haben, worin er ein Meiſter war, 
Daß er zu fchwerfallig, zu gefünftelt und nicht natürlich genug ges 
dichtet, und wenig poetifches Genie verrathen habe, mag ein Ovi⸗ 
diſches Vorurtheil ſeyn. — Ausgaben : Gr. c, fcholiis, vermuthlich 
zu Sloreng 1495. fol. gedruckt; aufferordentlich felten. — Inter H, 
STEPHANTI po£t, princ, gr, her. carm. 1566. f. — Inter poet min, 
gr. Cantabr, 1674. 8.— Cum fchol, gr. & interpret. Nıcon. FrıscH- 
Lınıap. H. STEPHANUM. 1577. 4. fehr rar. — Gr. c. ſohol. ed, 
SıGısM. GELEN1I, Bafıl, 1532. 4. (3 Thlr. 12 gr.) — Cum fchol. 
gr. & notis Anne TANAQuILLMÆ FABRI filiæ. Parif. 1675. 4 
(4 Thlr.) — Gr. & lat, cum. not, var. & comment, EZ. SPANHE» 
Mı1. Trai. 1697. 1. 8. (4 Thir.) Spanheims Commentar ents 
haͤlt die treflichften Unterſuchungen aus der Fabellehre und ben 








k) FABEIICII Bibl, gr. Lib. III. Cap. 18. Vol, II, p. 450-471. — Vos- 
sıus de poetis gr. Cap. VIII. p. 63, — Popz-BLouNT, p. 3914. — 
CHAuFEPIE Nouv. Dict. hiſt. & crit, h. v. — Hambergers 3. %. J. 
ER p. 334-336. — Wlurfinna Elaf. Biogr. J. Th. p. 18177 194. — 
Joͤchers Gel. Lex, von Adelung verb. h. v.— CLEman? Bibl, hiſt. 
T. li. 24% 
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Alterthuͤmern. — Diefe abgedruckt cura Jo. Aug. Ennestı. Lugd. 
B. 1761. 1I, gm. (10 fl.) — Gr. & lat, c. n. Ta. BENTLeEIT, 
Lond, 1741. 8. — Gr. & lat. c, n, fel, var. fiudio Aug, Man. 
Banovını. Florent, 1963. gm, (4f.) — Ed. Loxswerı, Lipf. 
1774. 8. (30 ft.) — Deutich durch Rütner , gut überfegt, Altens 
burg. 1775. 8. ate verb. Aufl. ib. 1785. 8. 1) 

Apollontus, insgemein der Rhodier, weil er eine Zeitlang die 
Redekunſt zu Rhodus lehrte, und dag Bürgerrecht daſelbſt erhielt. 
Sonſt war er von Alerandrien oder Neukrate in Aegypten gebuͤr⸗ 
tig, und lebte A. M. 3809. a, Chr. 194. Ein undanfbarer Schuͤ⸗ 
ler des Lallimachus ; diefer Umſtand nöthigte ihn, Alerandrien zu 
verlaſſen und fich nach Rhodus zu begeben, wo er fein Gedicht, 
das ben der öffentlichen Prüfung in Alerandrien als fchlecht vers 
worfen wurde, angftlich ausbefferte. Don da fam er auf Befehl 
des Prolemäus sEvergetes an die Stelle des Eratoſthenes als 
Bibliotheckar nach Alerandrien zuruͤck. Hier flarb er und wurde 
neben feinen Lehrer in ein Grab gelegt, Er befchreibt in einem Hel⸗ 
dengedicht in 4. Büchern den Zug der Argonauten, das aber von 
den ältern und neuern Kunfkrichtern unter die mittelmäßigen gerech; 
net wird; es bat zwar eine gute Gleichheit, aber feine befondere 
Schönheiten. — — Ausgaben: Argonautica , gr. c. fchol, gr. Floren- 
. ti. 1496. (1498.) 4. — Argonauticorum Lib, IV, c, fchol, gr. & 
not. H. STEPHANL. 1574. 4. — Gr, & lat. c.n, var. & Jerem. 
Hoerzrını, Lugd, B, 1041. 8. (1 Thlr.) gu viel hebräifcher Wort 
Tram in den Anmerkungen. — Gr, & lat. c. fchol, notis & indici- 
bus, opera Jo. Suaw. Oxon, 1777. IL 4m. u. 8. — E feriptis octo 
veteribus libris nunc primum emendata edidit Rren. Frın, Pair. 
BRUNK, Argent, 1780, 8, Correct und fritifch bearbeitet; nur ſoll⸗ 
te er die Orforder Ausgabe nicht fo fehr verhöhnen. — Deutfch, 
son Bodmer., Zuͤrch. 1779. 8. — Engl. von Franc. Samkes, 
Lond. 1781. $. m) Vernary Yon Causfin 8.17@Ke-. 





1) Faszıcıı BibL gr. Lib. IU. Cap. 19. Vol. II. P- 479-494: = Vossıus 
de poëtis gr. Cap. VIII. p.62. — Cuaursris Nouv. Die. hi. & crit. 
h.v. — Aamberger 1. c. p. 345 - 380. — Murſinna L e. p. 167- 174. 
— CLEMENT l. c. T. 1. P. 58 fq. 

m) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. sı. Vol. II. p. 20-526. — Pork- 
BLouNT. p.43 fg. — Gyaandı Dial. III. — Vossjus de poetis gr. 
Cap. VIII. 9.66. — Guaursrik Nouv. Di&. hi, & erit. h. v. — 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 185 


Inter den vielen, die den Namen Apollonius führten, iſt auch 
- ArorLontus Sophifta hefannt, der vor dem 3ten Jahrhundert der . 
chriſtlichen Zeitrechnung lebte, und ein Gloffarium über Zomers 
Jliade und Döyffee zufammenftoppelte. Villoiſon, ein Mitglied 
der f. Akademie der nfchriften , bat ihn zu erſt herausgegeben: 
. koLLonss, Sophifz, Lexicon grec, Iiadis & Odyflex; primus e 
Cod, Mf, Sangermanenf: in lucem vindicauit Jo. Bapr, CAsp. d’ 
Ansse' DE VILLOISoN, reg. infcript,. atque human, litterar. Acad. 
Paril, focius. Paril, 1774. II. 4m, auch FL, und gr. fol, Der Heraus⸗ 
scher, ein feuriger Verehrer der griechifchen Litteratur, ift über die 
ſehr fehlerhafte Compilation dieſes Grammatikers viel zu begeiſtert, 
der ohnehin nur dazu brauchbar ift , den Zeſychius, der vieles aus 
ih genommen , zu vergleichen und zu ergänzen. 

Nicander, aus Eolophon in Jonien, ein Arzt, Sprachlehrer 
und Dichter, war A. M. 3826--3846. a. Chr, 160 — 138. berühmt, 
zur Zeit Des Pergamenifchen Königs Attalus. Seine Samilie hatte 
die Oberpriefterfielle des Clariſchen Apolls erblih. Er fchrieb in 
Herametern die beiden Gedichte: ®norana, ſ. de beftiis venenatis & 
adverfus illas remediis; und ’AXsZıpaouanz, i. e. de remediis adv. 
venena. Die Gedichte felbft find nicht viel bedeutend ; deſto ſchaͤtz⸗ 
barer Die Darüber gemachte griechifche Scholien, welche Die Gefchichte 
der Arzneikunde erläutern. — — Yusgaben: Gr. & lat. c, fchol. & not. 
Jo. Gorrzı. Parif, 1556. 4. — Mit verfchiebenen Ueberſetzungen 
ed, RAMDIEI. Florent. 1764. 8. — Inter Poetas heroicos H, STEPHA- 
ur. 1566. fol, p. 318, faq. n) 

Uebrigens muß ich noch erinnern, daß man mehrere griechifche 
Dichter theils in gröffere,, theils in kleinere Sammlungen zuſam⸗ 
mengedruckt babe. Ich will einige davon anführen. — Poëtæ gre- 
ei principes heroici carıninis & alii nonnulli, Excud. Hrur, STE- 
PHAWUS, 1566. fol, — Poetz græci veteres, carminis heroici fcriptos 
tes, qui extant, omnes; cum verlione lat, & ledt, var, cura Jac. 
Lecrıs; Aureli@ Allobr, 1606, fol, (3 Thlr. 12 gr.) — Poetz gr. 
veteres, tragici, comici, lyrici, epigrammatarii, c. fragmentis ;' gr. 
& lat. in unum corpus redadi a J. Lecrio, ib, 1614, IL fol, 





Zuamberger 1. c. p. 356 - 359. — Murſinna 1. c. p. 175-180. — Jös 
chers Gel. Lex. von Abelung verb. h.v. — CLEMEnTt Bibl. hit. T. I. 


p- 418 Sag. 
2) Fasaıcıı Bibl. gr. T. V. p. 618. — Zamberger. I. Th. 5. 398 ſag. 





u 


- 
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(5 Thlt.) = Peëtæ minores græci XXIV. gr. & lat, c. obfervat, 
RApuLpnı WINTERToNTI, Cantabr, 1674 8. (2 Thlt.) — No» 
ven illuftrium foeminarum fragmenta & elogia; gr. & lat. c. n. var. 
cura Jo. Cur. Worrıı. Hamb, 1735. 4. — Mifcellanea Gr&corum 
aliquot fcripterum carmina , gr. & lat.c. n. (ed. Mıca. MaITTAI- 
re) Lond, ı722. 4. — Hieher gehören auch bie fogenamte Ans 
tbologien oder Blumenleſen, d. i. kleinere Sammlungen meiftens 
epigrammatifcher Gedichte von verfchiebenen Verfaflern. Dergleis 
chen Sammlungen Haben veranftaltet: I. Wieleager,, ein griechifcher 
Dichter von Sadara ( Seleucia) in Syrien, der unter Seleucus 
VI. ſich ordentlich zu Tyrus, und zuletzt auf der Inſel Cos aufhielt. 
— H. Philippus von Theſſalonich, unter Hadrian. — II. Stra⸗ 
to, ein Dichter und Epigrammatiſt, ber bed Meleagers Samm⸗ 
Jung vermehrte. — IV. Agatbias, ein Dichter,und Hiftorifer im oͤten 
Sahrhundert, Der Diefe Sammlung theile vermehrte, theilg befler ords - 
nete. — V. Conftantinus Aepbalas,, im roten Jahrhundert, ber eine 
neue Sammleng machte , aber Die vorige dabey benußte. Reiske 
gab fie heraus, Leipz. 1754. 8 — VI. Marimus Dlanudes, ein 
Moͤnch zu Eonftantinopel im ıgten Jahrhundert, deffen Sammlung 
aber geſchmacklos und verftummelt if. — — Ausgaben : Die 
Stephanifche , Paril. 1556. 4m. — Die vollffändigfte : Analedta 
veterum podtazrum gr&corum, Ed. Rıcn, Frın. PuıL. BRuMX. 
Argent. 1772 76, III, gm, Cı2fl.) nur gu. viele willkuͤhrliche Ver⸗ 
befferungen; und Analedta critica in fcriptores veteres grecos & lat, | 
Ed, Jo. GoTTtLos. ScHNEiDer, Fafcic, I, Trai, ad. Viadr, 1777. 8, | 
In diefem ıften Band ift enthalten: I. Notitia po&tarum epigramma- 
tographorum, quorum nomina & fragmenta in Analedis Brunkianis 
exftant; nach Sabricius Art. 11. Supplementum commentariorum 
Euftathii in Dionylii periegeſin; aus einer E. Parififchen Handſchrift. 
HI, Audtarium emendationum in Oppiani Cynegetica; unhöflich gegen 
Rittershuſen. IV. Difputatio de dubia carminum Orphicorum aucto- 
ritate & vetuftate ; unhöflich gegen Geßner, ber die unter dem Na⸗ 
men des Drpheus noch vorhandenen Gedichte dem Thracifchen Or⸗ 
pheus zufchrieb, und alfo für ächt hielt, da fie Doch mit Recht für 
Die Arbeit eines neuern Platonikers zu halten find, der durch den 
Namen eines Orpheus feinen muftifchen Lehren Anfehen verfchaffen 
wollte. — Man merfenoch : Sententiofa vetuftifimorum Gnomicorum 
poẽtarum opera, ed, HExnz, Lipf, 1776, II, 8. 


s 
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Griechiſche Mathematiker, Aerzte, Srammatiferic. 
vor der chrifilichen Zeitrechnung. 


Euklides, der Vater der Meßkunſt, mahrfcheinlicher von Ale⸗ 
zandrien in Aegypten, als aus Bela in Sicilien gebürtig; war uns 
tee Dtolemäus Soter , bes Lagus Sohn, von 307 — 285. a, Chr. 
berühmt. Zu Alerandrien lehrte er mit allgemeinem Beyfall die 
Meßkunſt, und trug. fie in feinen Schriften fo gründlich vor, daß 


man feit 2000 Jahren feinen Saz darin falfch gefunden hat. Das 


vornehmſte unter feinen Werken find Sticheia ſ. elementa mathefeos 
purz Lib. XV. Das ı4te und 15te Buch aber werden mit Recht dem 
Hypfitles von Alerandrien zugeſchrieben. — Elementa optica. — Elem, 
‚ Catoptrica, — Phenomena &c, — — Ausgaben; vorzügliche: Ev- 
CLIDIS qu& fuperfunt omnia, gr. & lat. exrecenf. DAvıDıs GREGORIT, 
Oxon, etheatro Sheld. 1703. fol. (8 Thlr.)— Elementorum Lib. XIIL, 
gr. & lat. ex verf. Frın, CommAxDını. Lond, 1620, fol, (4 Chir.) Sehr 
fchön. Glasgov. 1756. 4, und mit Savils Eommentar. Oxon. 1721. 4. 
— Elem, Lib, XIII, ed. Isaac Barrow. Cantabr. 1651. 8. (I2gr.) 
— Elem, Lib, XV, ed. Ge. Frıv, Bermannı, Lipf. 1743. u. 
1769. 8. Sehr brauchbar. Baͤrmann flarb 1769. ale Prof. Math. zu 
Wittenberg. — — Deutfch nach der Drforder Ausgabe Durch Job. 
Seid. Lorenz. Halle. 1781. gr. 8. (2fl. 45 fr.) Auch die Geome⸗ 
trie, ober die 6 erſten Bücher, nebft bem zıten ımd ı2ten, Dentfch, 
ib. 1781. gr. 8. fehr gut überfegt, und fin Anfänger brauchbar 
gemacht ; beffer als die alte Ueberſetzung ber 6 erfien Bücher Durch 
wilh. Holzmann oder Eylander , Baſel. 1562, fol. fehr rar. — 
Arabifh Durch Naſiridin Tufin, Romz, 1594. fol, fehr ırar. — 


Italieniſch zc. Pefaro, 1619, fol, rar. = Sranzöfifch durch Blaßiere 


md Laftillon. 0) 
Archimedes von Syrakus in Sicilien, lebte von Ak M. 3697. 


ı Chrif. 287. biß A. M. 3772. a, Chr. 212. Der gröfle Mathes - 





o) Fasrıciı Bibl. gr. Lib. ILL. Cap. 14. Vol. II. p. 367 - 384. - Vossıus 


de fcientiis mathem. Cap. XV. p. 52-54. — PorE-BLouNrT. p. 35 iq. 
— Jo. Cuaıst. HrıLBRonNEeaı Hift. mathefeos. p. 155 ſaq. — Mom. 
tucr® Hif. mathel. T. J. P. I. Lib. IV. p. 216-226. — Hambergen 
l. 0. p. 318-932. — CLEMENF I. c T. VII. p. 142 - 160, 
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maticker bes Alterthums. Einige leiten fein Geſchlecht vom König 
Hiero ber; und doch nennt ihn Cicero humilem homunculum , vers 
muthlich wegen feiner ſchmutzigen Lebensart ; denn überal zeichnete 
er Figuren und lag deßtvegen im geometrifchen Sand. Conon 
aus Samus in Aegypten war fein Lehrer; er reif’cte auch nach Yes 
gypten und befuchte Alerandrien , das Damals wegen der Mathes 
matif fehr beruͤhmt war. Die fchönfte Erfindung, die er auf fein 
Grabmal zu feßen verordnete, ift das Verhaͤltniß des Enlinderg zu 
der Kugel. Auch erfand er viele Deafchinen, wodurch er Syrafus 
gegen den Nömifchen Heerführer Ma:cellus 3 Jahre lang vertheis 
Digte, bis die Stadt bey einer angeftellten Srölichfeit mit Sturm 
erobert wurde. Gegen das Merbot des Generals, ber feinen Feind, 
| der ihm fo viel zu fchaffen machte, hochſchaͤtzte, töbete ein Soldat 
| aus Unwiſſenheit deu Archimedes, der eben neye Mafchinen zeich⸗ 
| nete, und von dem Lermen in der Stadt in feinem tiefen Nachdens 
| Ten nichts hörte, nicht aufblickte , fich nicht zu erfennen gab, nur 
fehrie: Noli turbare circulos meos, Marcellus beweinte feinen Tod, 
Ob er die Roͤmiſche Klotte mit groffen Brennfpiegeln verbrannt bas 
be, wird billig in Zweifel gegogen, obgleich die Sache für möglich 
gehalten wird. Wir haben noch von feinen Schriften: De ſphæris 
& cylindro Lib. II. — Decirculi dimenfione lib — De planis zqui- 
ponderantibus Lib. II, — De figuris conoidibus obtufis, & de ſphæ- 
roidibus Lib. II. — De lineis fpiralibus, — De quadratura parabolæ. — 
De iis, que aquæ innatant, Lib. II. &c. — — Yusgaben: Ope- 
ra, gr. &lat, c. comm. Eurocrı Afcalonit. Bafıl. 1544, fol. (3 Chir. 
12 gr.) — Parif, per Dav. RıvaLrtum, 16015. fol (3 Chir. 12 gr.) 
— Per Is. Barrow. Lond. 1676. 4. (4 Thlr.) — Deutſch durch 
job. Chrifto. —A mit Anmerku PD: 7A ie Thlr. 
u 8 gr.) An Yan Msshn ha) vl MR 5 fa pr 
Wh: sEudorus, des Aefchines Kar von BA ein Schuͤfer bed 
Archytas, eines Pythagoraͤers, des Dlato, und Dhiliftio , eines 











p) FarzıcııBibl. gr. Lib. III. Cap. 22. Vol. II. p. 543-556. — Vossıus 
de fcientiis mathem. Cap, XVI. p. 56 fq. Cap. XLVIII. p. 297 fg. — 
PorE-BLOUNT. p. 44-46. — Montucıa Hift. mathef. T. 1. P. I. 
Lib. 4 p. 231-252. — HEILBBONNERI Hiſt. matheſ. p. 262. — G. 
M, MazzucHeuui Vitae Archimedis, (Italieniſch.) Brefc. 1737. 4. — 
CuaurspI& N.D. h. v. — Samberger 1. c. p. 326 - 330 — Jöcher, 
von Adelung verb. h.v. = CLEMENTLe. T. II. p. 6 fg. 


’ 
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Arztes, auch nachher Gefeßgeber zu Milet. Er war in der Mather 
matick, Aftrologie und Arzneikunde fehr erfahren, und lebte A. M. 
3637. a, Chr. 366. Olymp. CIII. Alle feine geometrifche, hiſtori⸗ 
fie und aftrologifche Schriften find verlohren gegangen. q) 

Apollonius (Pergeus) von Perga in Pamphilien, Iebte A. M 
3737. a. Chr. 247. unter dem K. Dtolemäus sEvergetes zu Alexan⸗ 
drin, wo er die Mathematif von den Schülern des Euklids ers 
lernt hatte. Er ſchrieb 8 Bücher von den Regelfihnitten, wovon 
mon Die 4 leßtern in der lat. , auch aufler Dem Sten in der Hrabifchen 
Yeberfeßung hat. Die volfkändigfte Ausgabe von Edmund Hals 
ky, Oxf. 1710. fol, r) 

Diopbantus aus Alerandrien, circa A, Chr. 160. berühmt, 
unter den beiden Antoninen; fol 84 Jahre gelebt Haben. Er fchrieb 
13 Bücher von der Arithmetit, darin er fich für den Erfinder ber 
Agebra ausgiebt , die ihre Benennung von dem Araber Geber bat. 
Rur 6 Bücher find im Druck vorhanden. — Ausgabe: Arithmetico- 
um Lib. VI, gr, & lat. c. comment, Craup, GAsp. BAcHET Me. 
zırıac. Paril, 1621. fol, s) 

Unter allen Aerzten des griechifchen ſowol als des geſammten 
diterthums, iſt Zippokrates der beruͤhmteſte, der Vater der Arz⸗ 
neikunſt, der erſte, der ſelbſt vernuͤnftig beobachtete, und Beobach⸗ 
tungen ſammelte; der vermittelſt derſelben, ohne willkuͤhrliche, 
ſchwankende Hypotheſen und Theorienſucht, ein Lehrgebaͤude grüns ' 
dete, das noch jetzt unerſchuͤttert bleibt. Er war auf der Inſel 
Cos (jeßt Stingo) gebohren A. M. 3525. a. Chr. 459. Olymp, 
LXXX. I, Sein Bater Heraklides , felbft ein Arzt, der fein Ge⸗ 
fleche vom Aeskulap, fo wie die Mutter Phenaretha oder Pra⸗ 
xithea vom Serfules herleitete, unterrichtete ihn in feiner Kunſt; 
such legte..er den Grund bey einem. andern ˖ Arzt Herodikus. Cr 
durchzog ganz Griechenland, feine Kenntniffe zu erweitern, und übte 





X 


O FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. s. Vol. II. p. 85-87. — Vossrus 
de fc. math. 33. p. 152. — DIOG. LAERT. Lib. VIII. Cap. 76 fgq. 
—— — M. T. I. p. 200. 


VFABRICII Bibl. gr. Vol. II. p. 556 fg. — Bavur h.v. — Ham 


berger I. Th. p. 353-356..— HziLsaonneeı Hift. mathef. p. 272- 
‘978. — Moxtucra Hift, mathel. p. 256-265. — Jöcher von Ade⸗ 
lung verb. h. v. 
) Fasaıcıı 1. c. VoL IV. p. 12. = Bamberges, 2. Th. p- 335 14. 
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feine Kunſt vorzüglich in Theſſalien und Thracien. Er that gluͤc⸗ 
liche Euren, und war aufrichtig genug, feine Fehler zu geſtehen. E 
ſtarb zu Lariffa in Theflalien A. M. 3633, a, Chr. 374 a. xt, 8; oder 
109. Richt alle 87. Schriften, die wir noch unter dem Namen des 
Zippokrates haben, find aͤcht; am wenigſten feine Briefe. Ero⸗ 
tianus und Balenus haben fie forgfaltig geprüft, und die falfchen 
aus ihrem Verzeichniß weggelaffen. in den achten herrſcht ein Jos 
nifcher Dunkler Stil. Das befanntefle Buch unter diefen find die 
Aphorifmi, dag Handbuch der Aerzte; fie wurden in viele Sprachen 
uͤberſetzt, oft mit und ohne Erläuterungen gedruckt. — — Aut 
gaben: Opera omnia, quæ extant, in VIII. ſectiones diftribute; gr. 
& lat.c.n. AnurstFozssı, Francof, 1595. fol. auch 1621. und 1645. 
beſonders Geneva. 1657. fol. — Opera omnia, gr. & lat, ed. Jo. 
ANTONID. VAN DER LINDEN, Lugd.B. 1665. Il. 8, — Hırpo- 
crATıs & CLaupu GALENI Pergameni archiatrwv opera; gr. & 
lat. ed. RNATUS CHARTIER. Paril, 1679. T. XII, Vol, IX. fol, 
( go Thlr.) Die beſte. — Opera, ed, Stern, Mackıus, Viennz 
Auftr, T.1. 1743. T. II, 1749. fol. (5Thle. 8 gr.) — Opera minus 
certa ed, Ars. Harzer. Laufanne. 1770. III. gm. (fl) — GYyppo⸗ 
rates Werke, aus dem griechifchen überfegt mit Erläuterungen, 
von Jod. Srid. Carl. Brimm, Gothaiſchen Hofr. und Leibarzt. 
Altenburg. 1781. 11.8. (2 fl.) Die Ueberfegung ift getreu. — Apho- 
rifmi, c. adnot. varior, ed. J. Cur.Rızger. Haag, 1767. II, 8. (6fl.) 
auch Gr. & lat. Cantabr. 1633. 8 bepde gehören unter die vors 
ziglichen Ausgaben. — Deutſch überfegt, Helmſt. 1778. gr.8.— Zur 
Erklaͤrung: Erotiani, Galeni & Herodoti Gloffaria in Hipgocratem, 
ex rec, H. Stephani; gr. & lat, Lip, 1780. gr. 8 (4 fl) Ohm 
diefen Commentar kann man die Werke bes Hippokrates nicht vers 
ſtehen. Diefem füge ich noch eine Fritifche Schrift bey: Carrıstı. 
Goporx. Grunerı Cenfura libror. Hippocrateorum, qua veri a fal- 
ſu, integri a fuppofifitiis fegregantur, Uratisl, 1772, 8. t) . 
Ariſtophanes, ein Grammatifer von Byzanz ; ein Schüler bed 





t) Fasazıcıı Bibl. gr. Lib. II. Cap. 24. Vol. 1. p. m. 841-865. Vol. XIII. 
p. 191 - 247. — PorE - BLOUNT. p. 10. — Dan. LE Cıxxc Hi. de 
la medecine. P. 1. Lib. 3. Cap. 1-32. — Aamberger 1. c. p- 193- 200 
— Gtollens Untelt. sur medicin. Gelahrtheit. p- 10-16: — Ars. HaL- 
LEBRI Bibliotheca medicinz practicæ. T. I. p. 29-102. — BLUMENB2- 
cuız Introd. in hift. medicinz litt. p. 23 - 34. 
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eraioſthenes, Callimachus, Zenodots sc. und Lehrer des Ari⸗ 
farchs. Er lebte A. M. 3849. a. Chr. 154. unter Ptolemaͤus Philadel⸗ 
phus al Bibliothekar zu Alerandrien, und ſtarb a. et. 80. Von feinen 
Schriften, deren er mehrere verfaßt hat, if nichts mehr vorhanden. u) 

Ariſtarchus, aus Samothracien, ein berühmter Grammatiker und 


geitifer ; lebte A. M. 3849. a. Chr. 154. zu Alegandrien unter der 


Regierung des Ptolemaͤus Philometors. Er hungerte ſich a. æt. 
12. auf der Inſel Cypern zu tode. Er fol 80 Buͤcher verfertigt 
haben, von welchen aber nichts mehr übrig iſt. x) Mit ihm 
muß man nicht einen andern Ariftarchus, einen Mathematiker, 
verwechſeln, -Der aus Samus gebürtig war, und A, M. 3741. 
ı.Chr. 262 lebte, und zu erft die Bewegung der Erde um ihre 
Centrum ımd um die Sonne lehrte. Er fchrieb De magnitudine 
& diftantia folis & lunz; gr. & lat. c, n. ComMAnDINI & WAL. 
Lısıı Oxon, 1688. 8. — De mundi fyflemate &c. iſt von AsGıDıus 
PersonA RoBERVALLIUS erdichtet. Y) 

Ariſtoxenus ‚von Tarent, ein Schüler des Ariſtoteles, der 
Ateſte Schriftſteller von der Mufil, lebte A. M. 3682. a. Chr. 322 
Das einzige noch übrige Werf find feine Elementa harmonica, — 
ußgaben : Inter auctores mufices antiquiflimos, c. n. Jo Meursu, 


Lugd. B. 1616 4. — Inter audtores VII, antiquæ mulicz ; gr. & lat, - 


un. Marcı MeIBoMIT. Amft. 1652. 4. 2) 

Daläphatus, ein Athenienfer ; man glaubt, er habe noch. vor 
Zomer gelebt. Andere fegen ihnin A. M. 3683. a. Chr. 320. Das 
Buch weg: amısav, de incredibilibus, darin der Urfprung der Fabeln 


- am 
2 zo 


vs. 


Er 


entdeckt wird, wollen einige ihm abfprechen ; doch ift eg fehr alt, ba, wur 


fih Apollodor und Diodor von Sicilien darauf beziehen. — — Aus⸗ 
gaben: Inter opuſcula mythologica &c, ed Tu, GALE. Cantabr. 1671. 8, 





uw) Fazzıcıı Bibl.gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VIE. p. 53. Lib. II. cap. 2. Vol. 
L p. 274. — Jonsıus. Lib. II. Cap. XI. p. 200. 

2) Fasaıcıı Bibl. ge. Lib. II. Cap. II. Vol.I. p. 244 ſq. — Jonsıus. 
Lib. II. Cap. XI. p. 200. 

y) Fanzıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. V. Vol. II. p. 89 ſaq. — Vossıus de 
ſe. mathem. Cap. XXXIII. p. 157.— MontucLz Hift. math. T. I. P.T. 


Lib. IV. p. 228. — Bayız Die. hit & crit. h.v. — Hambergen I. e. 
p. 344 ſq. — Jöcher von Adelung verb. h- v. 

) —* Bibl. gr. Lib. III. Cap.X. Vol. II. p. 257. — Vossıus de 

fe. math. Cap. XXII. p. 94. — Jonsius. Lib. 1 Cap. 14. p- 85 ſqu- 
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Amſt. 1688. 8. — Cum not. Jo, Frın. Fıscuer, Lipf, 1761. 8 
"ib. 1775. 8m, (48 xr.) womit zu verbinden: Ej. Prolufiones, qui- 
bus libellus Palephati de incred, emendatur , explicatur, vindicatur, 

ib, 1771. 8. Ueberfegt von Wieineke. Quedlinb. 1774. 8. a) 
Ocellus , ein Lucaner und Pythagoriſcher Philoſoph und 
wie einige glauben, des Pythagoras Schuler ; lebte noch vor 
Plato, wann? iſt ungewiß. Er fehrieb de univerli natura , im Der 
rifchen Dialect, den aber bernach ein Grammatiker in den gemeis 
nen uͤberſetzte, und einige phnfifalifche Ausdruͤcke verändert hat. — 
— Ausgaben: Gr. & lat. c, comm, Eman. Vızanıın, Amſt. 166:. IL 
4. — Gr. & lat, c,n, Lupo, NoGAroL’ ; in opufc. mytholog,- Caa- 
tabr. 1671. 8. — Franzoͤſiſch und griechifch mit gelehrten Anmerf. 
Durch den Abt BArrEux. Paris, 1768. IIL 8. auch von Marquis 

d'Argens Berlin. 1762. 8. Cıfl. 30fr.) b) 

Ctefias , von Enidus, ein Arze und Gefchichtichreiber, lebte 
, A, M. 3578. a, Chr, 206, Artarerres und Cyrus dem juͤn⸗ 
Ahlen gern. Da er in dem Treffen, yrus verlohr, bon jenem ges 


GFjuye feine Zunft als Yes. Er fcprieb eine Affgeifche und Perſiſche Ger 
J10. „lichte in 20 Büchern; auch von Indien, davon aber nur noch 
Ip: Lg gragmente übrig find. — — Ausgaben: Gr.c. Herodoto; apud H, 
3 A STEPHANUM, 1570. fol, — Gr. & lat, c, Herod. & n, v, ed, Tuom. 
Kr Gauzx, Lond, 1679. fol. Ed, Jac. Gronov, Lugd. B. 1715. fol, JR 
77 Ariſtaͤas oder Ariftäus, lebte etwa A. M. 3697. a. Chr. 287. 
9 AA wie er ſelbſt vorgiebt, als ein Bedienter am Hofe bes Aegypt. K. 
tolem. Philad. und fol mit dem Kaͤmmerer an den Hobenpries 
Ahr ftet Eleaſar nach Jeruſalem abgeordnet worden feyn, das Juͤdi⸗ 
A4 ſche Geſetzbuch und 72 gelehrte Maͤnner ſich auszubitten, die ſol⸗ 
ches in die griechiſche Sprache uͤberſetzen ſollten. Daher hat er 
die Geſchichte der 70 Dolmetſcher beſchriebeu, die aber Hody und 
















a) FABRICII Bibl. gr. Lib. I. Cap. 2ı. Vol. I. p. 136-141. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. V. p. 18 ſa. — Sambergers 3. N. I. Th. p- 46 fa. 

b) Fasrıcız Bibl. gr. Lib. II. Cap. 13. Vol. I. p.m. sıolg. — Brudess 
Fragen aus der Phil. Hi. 2. Ch. p.236fq. Ej. Hill. crit. philof. T. 1. 

' p. 1122 faq. App. p. 313 faq. — Samberger 1. c. p- 158 [q. 

e) FABRICII Bibl. gr. Lib. Il. Cap.25. Vol.I. p.m. sgı fq. Lib. VI. Cap. 
9- Vol. XIII. p- 133. — Vossıus de hiſt. t. Lib. I. Cap. 5. — Sam⸗ 
berger 1. c. p. 244 1q. . . . 


ni. soll, Sinlien eWIOCLK r0L0 
Ts Bay 5 — 121.8. fo hl — 25*8 
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wan Dale, wie billig , für eine jüdifche Legende halten. — — Aus⸗ 
gaben: Hiſt. LXXII, Interpretum; gr, & lat. Oxon. 1692. 8. — 


Gr, & lat. in Humpnr, Hopy lib. de bibliorum textibus originali. 
bus, verfionibus gr. &c. p. 189. Oxon. 1705, fol. — Hody 
fhrieb auch eine Difl. contra hift, Ariftex.. Oxon, 1684, 8. — Gr. 
& lat. in Ant, van Dare Diff, fuper Ariftea de LXX. Interpreti- 


' bus. Amſt. 1705, 4. d) | | 


Eratoſthenes, ein berühmter Sprachlehrer, Nhilofoph, Dichter 


und Meßkuͤnſtler, geb. A. M. 3709. a. Chr. 275, Olymp CXXVI. 


h 


in Cyrene. Wegen feiner Gelehrfamfeit, die bey den Alten fehe 
gepriefen wird, Fam er auf Verlangen des K. Ptolemaͤus Ever⸗ 
getes als Bibliothefar nach Alexandrien. Er hungerte fih, aus 
Verdruß über die Abnahme feines Gefichts, zu tode, Olymp. CXLVI, 
Bon feinen Schriften kam nur Die einzige auf ung: Kararspıme, 
darin die Sternbilder und ihre Fabellehre befchrieben werden, Sie 
Rebt in Tr, GALE opufc, mythol, gr. & lat. Amſt. 1688. 8. und 
ig Dionvs. PerAvır Uranologio, Paris, 1630, fol, — Gr, æd. Jo. 
FEII. Oxon,. 1672. 8. e) 

ſ ipparchus, ein berühmter Aftronom, von Nicda in Bithy⸗ 
nien; bier und zu Rhodus fiellte er feine aftronomifche Beobach⸗ 
tungen an, A. M. 3823 — 3859. a. Chr. 161125. Olymp, CLIV. 


2 0LXIII. Wir haben von ihm einen Kommentar ober eine Kris 
ff über des sEudorus und Aratus Phenomena, jn 3 Büchern; 


and ein Verzeichniß der Sternbilder. Sie find einzeln. gedruckt: 
Gr, Florentiz in off, Junt. 1567. fol. und Gr, & lat. in Drox, Px» 
Tavıı Uranologio, p, 171, faq, f) 


Griechiſche Gefhichtfchreiber 
vor der chriftlichen Zeitrechnung. 


Zerodot, der ältefte unter den Profangefchichtfchreibern,, von 
Halicarnaſſus in Earien, geb. A. M. 3500. a. Chr, 484. Olymp. 





d) Fazaıcıı Bibl, gr. Lib. II. Cap. XL. Vol, II. p. 317 faq. — CHaurk- 
PıE Nouv. Did. hi, & crit. h. v. — Aamberger. 1. c. p. 323 fg. — 
FJöcher, von Adelung verb. h. ve — CLEMENT. l.c. T. II. p. 72-78, 

e) FABRICII Bibl. g®, Lib. III. Cap. ı8. Vol. II. p. 471-479. — Aambers 
gee 1, e. p. 351 ſq. . | 

f) Faszıcız Bibl, gr. Lib. III. Cap. V. Vol. II. p. 94, — Bavız Die, 
hiſt. & erit. h. v.— Samberges L c. p. 396. 14. . 

. N 
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IXXV. 2. Er reidte zweymal nach Aegypten und durch ganj- 
Griechenland, und fammelte fi) den Stoff zu feiner Gefchichte, 
die er hernach a. zt. 44. zu Thurium in Großgriechenland in SFtalien 
fchrieb. Er farb nicht vor dem 52ten Jahr. In feiner Gefchichte, 
die aus 9 Büchern befteht, Deren jedes nach Den 9 Mufen benennt 
ift, befchreibt er Die Kriege ber Nerfer mit den Griechen , und 
beylaufig die Gefchichte anderer Nationen, im Joniſchen Dialect. 
Auffer diefem hat man auch von ihm eine kebensbeſchreibung des 
Zomers die einige, nicht mit erheblichen Gründen, ihm abfpre 
chen wollen ; fo wie man auch die Glaubwürdigkeit feiner Gefchichte 
in Zweifel ziehen will, die aber doch von mehrern Gelehrten, be 
fonders von Zeinr. Stephanus ‚, behauptet wird. * Mit Vorſatz 
hat Herodot feine falſche Erzählungen in feine Gefchichte ges 
bracht; von Aegypten, oder wenigſtens von den Negnptifchen Prie⸗ 
ftern find die Pachıichten niche immer die guverläßigften. — — Aus; 
gaben: Gr. Venet. per ALnum. 1502. fol. — Gr. per Hexr. Ste- 
PHANUM. 1570, fol. c. verf. lat. VALL=. 1566. 82, 88. 92. fol. 
zierlich. (6 Thlr.) — Gr. & lat. c. interpret. LAuR. VaıL= &c.n. 
Jac. Gronovız, Lugd. B, 1715. folm, (8 Thlr.) taugt nicht viel. 
— Gr. & lat. cura Tu. Gare, Lond, 1679. fol, (7 Thlr.) — Bor; 
suglich PET. WESSELINGIT, gr. c. verſ. lat. LAuR, VALL®, Cc. n. 
erit. & hit. Amft. 1764. fol, — Ad WESSELTNGII ed, cura Frin. 
Worrc. Reızır, Lipf. 1778. III. gr. 8. (3 Thlr.) Der 2te Band 
enthalt die lat. Ueberfeßung und dem Inder ; der 3te Animadrer- 
Yuan iones und Lexicon Herodoteum. = Ex rec, WESSELINGII cura 
* Er G. CHrısTı. BorHEcK. Lemg, 1781. II. 9%. 8. (3fl. 30fr.) — 
(890,2 — 2 gut uͤberſetzt mit Erlaͤuterung durch Joh. Fr. Goldhagen. 
Lemgo. 1756. gr. 8. (2 fl.) Auch von M. Degen, Frankf. 1787. gg.f 
II. 8. — Sranzofifch, mit guten biftorifchen und Fritifchen Anmerkun⸗ 
ER A,gen von Lardyer, Mitglied der k. Akad. der Auſſchriftz und der 


A Mu 0 ‚Ichon 2 ART Parif. 1786. FVIII, gr. 8. 8) uf e. 


Verena / 


g) Fasrıcız Bibl. gr. Lib. 1, Cap. XX. Vol, I, p.m, 695 - 763. — Vos 
sıus de hift. gr. Cap. Ill. p. 13-16. — PorE - BLouNT. p. 15-18. — 
CHAuUFEPIE Nouv. Did. hift. & crit. h. v. — Recherches & Differtz- 
tions fur Herodote ; par Mir. le Prefid. de Bourım, à Dijon. 1764. 4. 
— Jackſons Chronologiſche Alterthuͤmer der aͤlteſten Könige vom Anfang 
der Welt durch Jahrtauſende; aus dem Engl. Erlangen, 1756. LIE. 4. 
Bepde Schriften find fehr wichtig au chronologiſchen Erlaͤuterungen, werauf 





wer - . man - 
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Thucydides von Athen, aus einem der angeſchenſten Geſchlech⸗ | 
ter; geb. A. M. 3514. a. Chr. 470. Olymp. LXXVU. 2 Da e 

zu Olymp den Serodor feine Gefchichte ablefen hörte, fo meinte 

er vor Begierde ihm narhzueifern. Der Philofoph Anaragoras 

nund ber Redner Antiphon waren feine Lehrer. Er follte die Athe⸗ 

mienſiſchen Hulfsvölfer anführen, Amphipolis zu ſchuͤtzen; weil er 
aber um eine Nacht zu fpat Fam, fo wurde er auf 20 fahre von 

. Athen verbannt. Er begab fich mit feiner Frau nach Skapteſyle 

| in Thracien, wo fie reiche Goldbergwerke haften. Hier fammelte 

er den Stoff zu feiner Gefchichte, die er hernach wirklich gefchries 
ben bat. Man kann es nicht gewiß wiſſen, ob er in Thracien , 
oder zu Athen, und wie Paufanias fagt, bier ermordet worden, 
und in welchem jahr er geftorben feye. Dieß iſt aber gewiß, daß er 
den Peloponnefifchen Krieg überlebt habe, ber 27 Jahre von Olymp, \ 
- LXXXVII—XCIV, dauerte. Diefen Krieg wollte er ganz befchreis 
ben; er erreichte aber nur 21 Jahre, und vollendete 8 Bücher, 

doch fehlt an den legten die Zeile. Er befchreibe die Begebenheis 

i ten, die er mit vielen Koften fich von den Achenienfifchen und Las 

‚ tedamonifchen Zeldheren mittheilen ließ, im zierlichſten Attiſchen 
Etil, fehr aufrichtig,, unparthenifch, pragmatifch und ausführlich, 

ſo, daß man ihn mit Recht allen Gefchichtfchreibern als ein voll⸗ 

kommenes Muſter anpreifen kann. Livius bildete fih nach ihm, 
und felbft Demoftbenes fihrieb ihn, megen des ſchoͤnen Stils, 
ahtmal ab. — — Ausgaben : Gr, per ALpum. Venet, ı503, fol, 
—6r. & lat. per Hexe, STEPHANUM. 1558. fol, (5 Thlr.) — Gr 
& lat. per Aemır, Portum, apud Wechel. 1599. fol, (4 Iblr.) 

' - Gr & lt. c. n. Jo. Hupson, Oxon, e th, Sheld. 1696. fol, 

(8 Thle) — Gr. & lat. c. n. H. Sternanı & Jon. Hunsont; re-- * 

cenfuit & notas ſuas addidit Josernus WARE; editionem curavit —X 

ſuasque animadverſiones adiecit CAr. Anpr, DvKERrUS, Amſt. 173. sagen 

fol, (12 Thlr.) — Nach) Duters Ausgabe Glasgux, 1759, VIII. 8. tea‘. ' 

niedlich. — Damit muß man verbinden; Frın. Lup. Aurksch Ta 4\.‘ 
Dilucidationes Thucydidex. Tr. ad Rh. 1753 - 55. IL. 8. — Uebers 

‚ feßungen ; Sateinifch durch Acacius Enenkel, Baron zu Hohenel. 

! Tübingen. 1596. 8. — Deutfch durch Job. Dapid Hellmann. 


—— 





Deym Zerodot fo viel ankͤmmt. — Samberger 1. c. p. 136-142. — 
Murſinna Claß. Viogr. I. Th. p. 1-21. — CLIMEINT L c. T. IX. 
P- 436 - 44%. 


* 
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Lemgo. 1760. 8. Beide ein Meiſterſtuͤck; jene wegen ben hiſtoriſchen 
und politifchen Anmerfungen ; diefe wegen der getreuen und flieffens 
den Ueberſetzung. — Franzöfifch. Amſt. 1694. IL. 8. auch getreu. h) 


“ Xenopbon, ein Athenienfer, geb. A. M. 3535. a. Chr. 449. 
Olymp. LXXXII. 3. Einer der getreueften Anhänger und vers 
trauteften Schüler des Sokrates. Mit ihm zog er in den Pelo⸗ 
ponnefifchen Krieg ; fein Lehrer rettete ihm in dem Treffen bey 
Delion dag Leben, und trug ihn auf den Schultern davon, da er 
vom Dferd flürste. In dem Krieg, den der jüngere Cyrus mit 
feinem Bruder Artarerpes führte, diente er als Freywilliger bey 
dem griechifchen Heer unter Anführung dee Prorenug, Da dieſer 
im Treffen getödet, und Cyrus gefchlagen wurde, fo wählten ihn 
Die 10000. verlaſſenexGriechen zu ihrem Heerfuͤhrer. Er brachte 
fie glücklich durch feine Klugheit unter der gröften Gefahr mitten 
durch die Zeinde nad) Haufe zuruͤck. Aber da er fich hernach zu 
dem Lacedbamonifchen König Ageſilaus begab, fo wurde er von 
den Athenienfern zum Danf für einen Verräther erklärt, und mit 
dem Verluſt feiner Güter verbannt. Er lebte hernach zu Solus, 
gepreum und Eorinth ; bier flarb er A. M. 3625. a. Chr. 259. 
Olymp. CV. 1. Die Schriften des Zenophons find in einem fo 
sierlichen, ungeswungenen Attifchen Stil verfaßt, daß man ihn die 
Attiſche Biene oder Mufe zu nennen pflegte, anzuzeigen, daß ſei⸗ 
ne Rede füfler als Honig feye, und daß die Mufen aus feinem 
Munde gefprochen haben. Gelb Eucian nenne ihn einen recht⸗ 
ſchaffenen Gefchichtfchreiber. (de confcribenda hiftoria, Cap. 39.) 
Wir haben noch 1.) Cyropædiæ Lib. VIII von dem Leben und von 


se der Erziehung des Altern Cyrus. F Ob es ein politifcher Roman, 
“oder eine wahre Befchichte feye? darüber find die Meynungen ges 


= theilt. Das erftere behaupten Plato in feinem tr. de legibus; 


——*8 Cicero ad Q fratr, L 1. 8. Das letztere nutchinſon in Diſſ. 


Ya: 





V h) FaBRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 25. Vol. I. p. m, 867-880. — Vos- 


sıus de hif, gr. Lib. I. Cap, IV. — Porg-BLouNT. p. 18 - 20, — 

AMMIAN. MARCELLINUS in Vita Thucydidis, — A. GELLIUS in N.A. 
Lib. XV. Cap. XXIII, — Rarın Comparaifon de Thucydide & de Tite 
Live. — HEn&.DopwerLı adannales Thucydideos apparatus cum vitæ 
Thucydidis ſynopſi chronologica. — Samberger l.c. p. 184-189. — Mux⸗ 
ſinna Claß. Biogr. 2. Th. p- 24-34. — Add. J. D. Heilmanns Gedanlen 
von dem Charaeter und ber Schreibart bes Thucphides. Lemgo, 1758. 4 
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Lpræf. ed. Cyropzd. Banier T. VI. der Mem. de lacad. des Inſct. 
und Sreret ib. T. IV. VIEL Ich mil meine Gedanken fagen. 
| Piato und Zenophon, beide Schüler des Sokrates , eiferten 
miteinander. Jener verivarf in feinem Buch de republ, die monars 
chiſche Staatsverfaffung ; dieſer preißt fie in feiner Cyropaͤdie an, 
und zeigt, daß ein Staat glücklich fenn könne, wenn er von einem 
ſolchen Monarchen beherrfcht werbe, tie fein Eyrus iſt. Uebris 
gens bringt er aus der twahren Gefchichte fo viele Begebenheiten 
ben, als es feiner Abſicht gemaß war; 5. B. von Eroberung Ba; 
brions, von Eröfus 2c. Er läßt feinen Eyrus ruhig auf dem Tos 
denbett; alle andere Schriftfteller des Alterthums laflen ihn im 
Sreften erben. Wie kann man diefen Widerfpruch heben? II.) 
De expeditione Cyri jun. Lib. VIL darinn er den Feldzug, dem 
er ſelbſt beygewohnt hat, befchreibt. Won ſich redet er unter dem 
Namen Themiſtogenes von Syrakus. III.) Hiftoriarum græc. Lib, 
VI, Eine Fortfeßung des Thucydides in den 2 erftern Büchern; 
in den übrigen erzähle er die Gefchichte der Griechen und Perfer, 
kis auf dag Treffen bey Mantinea. IV.) De Lacedemoniorum re. 
pblica. Zur Dankbarkeit für die Aufnahme in feiner Verbannung. 
V.) De republ. Athenienſium. Eine twißige Bertheidigung einer 
fhlechten Staatsverfaffung. VL) Dictorum faltorumque memora- 
biium Socratis Lib. IV. Einige giehen die Gragmente de Oecono- 
. mia ale das ste Buch hieher. VII) Apologia Socratis. Eine Schußs 
fhrift an die Richter, die den Sokrates verurtheilten. VIII.) De 
Oeconomia, Ein Fragment, dag Licero de offic, II. 24. uͤberſetzt 
bat, der überhaupt die Schriften des Tenophons hochfchägte, 
IX.) Conrivium philofophorum. X.) De Ageſilao rege oratio, XI.) 
Hiero £, tyrannus. Ein Gefpräch zwiſchen Simonides und dem 
Sprannen Siero ju Syrakus, von. dem unglüdlichen Stand eines 
Sprannen gegen einen Bürger. XII.) Rationes redituum f. de pro- 
ventibus. XIIL) De re equeftri, von" den Pferden, ihrer Zucht 
und Wartung. XIV.) De magifterio equitum; von der Reuterei 
und Kriegefunft zu Pferde. XV.) De Venatione, Seine Epifteln und 
Aequivoca find unächt. — — Ausgaben: Opera, gr. Florenti@. 1516, 
in æd. Phil, Junte, fol, — Gr. in æd. Aldi. Venet. 1525. fol. — 
Opera. gr. c n. HE. Stermant, 1561. fol. und mit vermehrs 
ten Anmerkungen 1581. fol. — Gr, & lat. c..n. AEm. PoRTI, 
cora Jos, LzumcLavır, Paris, 1625, und 1652, fol. — Gr. & lat, 
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c, Dopwerrı chronologia Xenophöntea; cur. En. WeLLs, Oxon, 
1703 V. 8. (10 Thlr.) — Eadem ed. recufa per Can. Aug, Tuım- 
“ME Lipf. 1763. V. gm. (16 fl) — Deutſch von Aug. Chriſti. 
Borbed. 1. B. Lemgo. 1778. 2. B. 1780. gr. 8. (3 Thlr.) — 
De inſtitutione Cyri, Lib. VIII. gr. & lat. c. n. Ta, Hurcnaınson, 
Oxon. 1727. 4 und 1739. 4. (7 Thlr.) recufa, Lond, 1735. 8. 
Lipf, 1774. gm. (ıfl.24 kt) Exrec, J.C, ZEune: ib, 1780, und 
1985. 8m. ( 3 fi. 30 kr.) — De expeditione Cyri, gr. & lat, c. n. Tno. 
Mt HUTCHINSoN. Oxon. 1735. 4. und 1747. 8. Ed. Morz, Lipf. 
1775. gm. Engliſch durch Spelman , mit Anmerfungen. 1749. II, 
8. Franzoͤſiſch, gierlich aber ungetren, durch Cric. Perrot #’ Ablams 
court. Amfl. 1744. 8. und durch CRARPFNTIER. Paris. 17375. IL 
8. (2 fl. 45 fr.) durch Larcner, ib. 1778. 8. auch durch pe La 
LuceRNE, ib. 1777. 8. fehr gut. Deutfch, Roſtock. 1761. 8. — 
Hift. Grecor. Lib. VII c. verf. Leunclavii, ed. Morı, Lipſiæ. 1778. 
gm. (1 Thle. 16 gr.) Deutfch duch Boldhagen. Berlin. 1762, 
gr. 8. (2 fl) — Memorab, didta & facta Socratis. Lib, IV, ex rec, 
Jon. Aug. ERNESTI. Lipf. 1742. gm, — Zur Erläuterung: Henr. 


Dopwerzı Annales Thucydidei & Xenophontei. Oxon. 1902. 4 ' 


— Jo. Car. Zeuwe Animadverfiones ad Anacreontem, Platonem & 
Xenophontem. Lipf, 1775. 8. i) 


Apollodorus, von Athen, ein Sprachlehrer und Schüler dee 
Ariſtarchs, war A. M. 3860, a Chr, 143. berühmt; fchrieb in 24. 
Büchern , Bibliothecam ſ. de Deorum origine, bis auf das 1040te 
Jahr nach Trojens Zerföhrung, oder bis Olymp. CLVIII. 4. davon 
aber von 24 nur die 3 erfien Bücher übrig find ; dag vernuͤnftigſte 
Werk über die griechifche Mythologie. — — Ausgaben : Gr,& lat. 
per HIERON. ComMELIN, 1599. 8.— Gr, & lat, ex rec, TANAo. 


— — LI. Lan — 


Faurı. Salmurii. 1661. 8. — Gr, & lat. c. n. Tu. GALE, inter eins | 


hiftorie poëticæ ſcriptores antiquos. Paris. 1675. 8, — Borgüglich 
ex rec. Cur, G. Heyne. Gottinge, 1782. 8. u. Ej. Notz ad Apol. 





5) Faszıcar Bibl. gr. Lib. III. Cap. IV. Vol; IL, p. 70-79. - Dos, 
LAERT, Lib, UI. ſed. 48-59. — Vossıus de hi, gr. Lib.I. Cap. V. 


- PorE-BLount. p. 24 ſq. — Jac. Bruckszı Hiſt. crit. phil. T.L. - 


P. 5STT- 574. Ei. Fragen aus der Phil. Hiſt. I. Th. p. 481-490. — 


P- 35-44. 


— — — {1-1 0700000 
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lodori Bibl, c. Fragmentis ib, 1783, III. 8. — Deutfch von Meuſel. 
halle. 1768. gr. 8. k) 

Dolybius geb. zu Megalopolig in Arcadien A, M. 3780. a Chr. 
204. Olymp. CXLIL 4. Gein Bater Lykortas, der der Achaifchen 
Republick verſtund, bildete ihn in der Staatskunſt; bie Kriegemif; 
fenfchaften lernte er von Philopoͤmenes, einem berühmten Krieges 
mann. Alsdenn trat er Die Regierung feiner Vaterſtadt an; kam 


als Gefaudter Olymp. CXLIX, zu dem K. Ptolemaͤus Epiphanes 


nach Aegypten, und wurbe hernach bey einem Mißverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen den Achaͤern und Römern von diefen aufgehoben und nach 
Kom gebracht. Hier kam er in die Befanntfchaft der Scipionen, 
von denen er viele Nachrichten, die Den zweiten Punifchen Krieg 
betrafen, lernte. Mit dem jüngern Scipio gog er nach Afrika, und 


half Garthago erobern; auch war er ben der Eroberung von Co 


rinth; veif’te nach Aegypten, Salien und Spanien ; unterfuchte die 
Alpen und fammelte überal Kenntniffe für feine Gefchichte. Endlich 
gieng er in fein Vaterland zurück, nachdem er die Ruhe wieder hers 
geftellt hatte, und farb A. M. 3862. a. Chr, ı22. a. zt. 82. Er 


beſchrieb in go Büchern die Begebenheiten von 52 Jahren, vom 


Anfang des ten Punifchen Krieges, bis auf die Zerftöhrung des 
Macedonifchen Reichs durch die Römer; und beyläufig Die. Beges 
benheiten anderer Völker, mit welchen die Mömer friegten. F— Wilke 
nannte deßwegen feine Gefchichte isooiav nadodsun. Aber es find /” 

aur noch die 5 erfiern Bücher ganz, und vom Sen big 17ten uud, 
züge vorhanden, nebft einigen andern, die Conftantin Porphyrog, zz 
im roten Jahrhundert hat machen laffen. Der Stil iſt zwar nicht 4 As 
ganz zierlich , aber Polyb bleibt immer das Mufler eines pragmatis /425, 2, 
ſchen, vollflommenen Gefchichtfchreiberg. — — Ausgaben: Gr. & Alu 
lat, c, comm. Is, CAsausonı, Parif, 1609, fol, (5 Thlr. 12 gr.) — — 
Gr, & lat. ex rec. Jac. GRoNOVII, c. n. CaSauBoNI & rn —2 
Amft, 1670. T. III. Vol. IL u. 1675. III. 8. (10 Thlr.) wieder auf 

gelegt cura J. A. Ernestı, 1764. II. gm, (18 fl.) 1) — Srangöz 5 A 


cd 





%) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. III. Cap. 27. Vol. IL.:p. 660-672. — Ham — 2 — LH 


berger 1. c. p. 4901-403. — Add, CHRıst.GoTTı. HEYNE ad Apollo 
dori Biblietheeam notæ. Gottinge, 1783. III, 8. (sl. 30xt.) — 6” 
cher lc. 22 2) 


i) Erneſti hat die Gronoviſche Ausgabe um vieles verbeſſert, und beſonders 


durch fein beygefuͤgtes Gloſſarium die dem Polyb eigenen Ausdruͤce und 
Wörter erlaͤutert. 
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ſiſch Durch Vincent Thuillier , mit Anmerkungen für die Kriegetunfl 
und Kupfern von Solard. Paris, 1727. VI. 4. Amſterdam. 1753 u. 
1776. VL. gm. m. K. (50 fl.) — Aus dem Sranzöfifchen ins Deuts 
ſche überfegt, mit Auslegungen und Anmerkungen des Ritters von 
Folard, ‚mit den Bermehrungen des Buifchard. Wien. 1759 — 60. 
VI Theile, nebft 1. Th. Anhang. m. K. gr. 4. (42fl.) — Von D. 
C. Seybold, mit Anmerkungen und Auszuͤgen aus den Werken 
des Hr. von Folard und Guiſchard. Lemgo. 1783. IV. gr. 8. 
CHARLES GUICHARD, oder nad, dem vom König in Preuffen ſelbſt 
ihm bepgelegten Namen, Q. Jflrıus, föniglicher Oberſter, ſtarb 
den 13. May. 1775. a. æt. 51. Ein gelehrter und waͤrdiger Offi⸗ 
cier. Durch ſeine vortrefliche Memoires militaires ſur les Grecs & les 
Romains. a la Haye, 1757. Il. 4. und Lyon, 1760. II. 4m. daria 
er Die Fehler des Kolard verbeffert, fiel dag Anfehen des Kolardis 
schen Polybs; und in feinen Memoires crit, & hiſt. fur plußeurs 
points d’antiquites militaires, Berlin. 1774. IV. 4, befchreibt er 
den Feldzug Des Caͤſars gegen die Generale dee Pompejus mei 
fferhaft. m) Lo nu MampTin A030. 1172. 

Diodorus Siculus, von Aghrium oder Argyrium, einer Stadt 
in Sicilien; lebte 3964. a. Chr 20, unter Julius Cafar und Au⸗ 
guſt. Gein Geburtssund Todegjahr iſt nicht befannt, auch nichts 
von feinen übrigen Lebensumſtaͤnden, ausgenommen daß er, wie 
er felbft meldet, Olymp. CXC, eine Reiſe nach Aegypten unternons 
men bat, Geiner Gefchichte zu lieb durchreiſ'te er überdif einen 
groffen Theil von Europa und Afia, damit er fie mit der möglich 
ſten Bollftandigkeit und Genauigkeit verfaffen fonnte. Um die las 
teinifchen Schriftfteller Iefen, und bag nöthige aus ihnen ſammeln 
zu können, lernte er Die lateinifche Sprache, und that überhaupt 
alled, was einem klugen, pragmatifchen Gefchichtfchreiber zukommt. 
Seine Bibliotheca hiftorica, fo nennt er feine Gefchichte, begriff 
40 Bücher, und gieng von den älteften Zeiten big auf Die 180te 
Olympiade. Er arbeitete 30 Jahre daran; fleift mehr geograpbifch, 
als chronologiſch genau verfaßt, Mir haben nur, zum groffen Nach⸗ 
theil der alten Gefchichte, die 5 erften Bücher ganz, darin Die Beges 


Pr 





EEE. w 


wm) Faseıcıı Bibl.gr. Lib. III. Cap. 30, Vol. II. p. 751 -764: = Vossius 
ı de hiſt. gr. Cap. XIX, p. 97- 100, —, Porz-BLounrT. p.46 ſq. — 


Samberger L o. P. 382 - 387. — YMurfinns Claß. Biogt. =. Th. 
pP: 65 “ 16, ' 


benheiten und bie Alterthuͤmer der Aegypter, Affurer , Perſer, Ly⸗ 





remlich das 11 -- 20, find vorhanden, und geben Nachricht vom! I, 
Feldzug des Zerres, bis auf den Tod Aleranders, big A. M. 3650, * 
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bier, Griechen ıc. vor dem Trojaniſchen Krieg, die Einnahme der Aus, Al 
Stadt Troja, und die Inſeln befchrieben werden; die 5 folgenden LI TR | 
find verlohren , bis auf wenige Fleine Fragmente ; fie enthielten 9%, > 
die Gefchichte der Drientalifchen Neiche und der Griechen‘, den Ur⸗ Z 
Irene der Kömer, und die Begebenheiten anderer Reiche bis auf zz 46 
den Feldzug des Zerres nach Griechenland. Die ıo folgenden, —— 


Die 20 letztern find verlohren; fie feßten die übrige Gefchichte fort, 

bis auf Caͤſars Krieg mit den Galliern. Man ficht Teiche, was fürLrKud As 
einen groſſen Verluſt wir erlitten haben, Da ung die 25 Bücher Dies , 
fer fo intereffanten Gefchichte fehlen. — — Ausgaben: Bibliothecæ La, 
hit, Lib. XV. gr, ex ed, Her. SFTXPHRANI. 1559, fol. (4 Thle.) — ” 

Gr. & lat, c, n. Laur. RmopomAnnı Hanov, 1604. fol, (4 Thle.) ,7 . 
— Ex rec, Perrı WVESSXLMNGII, gr. & lat, c.n, v. Amſt. 11.77, * 
IL fol. (21 Thlr.) Eine vorttefliche Ausgabe. — Franzoͤſiſch durch FÜ, 

den Abt Terraffon. Paris 1738. u. 1758. u. Amft. 1743. VIL a 

(9 f.)— Deutfch von $. 4. Siroth. Frankf. 1783. HL. 8. (5 fl.) —** 


Dionyſius von Halikarnaſſus in Carien, ein gelehrter Rune ? 4 

tichter. Man fann weder fein Geburtssnoch Sterbejahr zuverlaͤßig Br 
angeben. Etwa um das Jahr a. u.723. kam er unter ber Regierung” * 
Augufts nach Rom, hielt ſich da 22 Jabre auf, ſtudirte die lat. 
Sprache und die Kömifchen Alterthümer fo gründlich , daß er die 
legtern beffer , als felbft gebohrne Römer, inne hatte. Er hat auch 
Diefe in feiner Geſchichte — Romanz archzologiz. Lib. XX. — fehr 
(chön und genau befchrieben; und zwar von Erbauung der Stadt 
Nom, bis zum Anfang des erftien Punifchen Kriegs, wo alsdenn 
Polyb feine Geſchichte anfaͤngt. Sie wurde bekannt A. M. 3976. 
2. Chr. 8. a. u. 746. Olymp, CXCIII. Da er für die Griechen 
ſchrieb, fo mußte er alles ausführlicher erzählen, als es fein Römis 
(cher Sefchichtfchreiber erzählt hatte. Um fo mehr iſt es zu bedauern, 
daß von den 20 Büchern nur die eilf erſtern, und einige Fragmente 
de legationibus auf ung gefommen find. Er befliß fich der reinen 








») Farzıcıı Bibl, gr. Lib. III. Cap. 31. Vol. II. p. 769 - 778. — Vossıvs 
de hift. gr, Cap. II. p. 132-135. — PorB- BLouUNT. pP 62-64. — 


Samberger 1.c, p. 571-574. — Murſinna Elaf, Biogr. 2. Th. P. 77-83 
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zählungen find übrigens Fehler, die man ihm verzeihen muß, und 


untl, Die dem Ganzen nicht fchaden. Nebſt Diefer Gefchichte hat er auch 
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kritiſche und rhetorifche Schriften hinterlaffen; z. 3. De ftrudtura 


° orationis; Ars rhetorica ad Echecratem; Veterum charadteres, ober 


criſis veterum, eine Beurtheilung einiger alten griech. Dichter, Red⸗ 
ner, Bhilofophen und Gefchichtfchreiber. De oratoribus Attieis com- 
mentarii, wovon aber nur der erfte Theil vorhanden if. De Thu- 
 ydide: und einige Epifteln. — — Ausgaben: Opera, gr. ex oft, R. 
.STEPHANT. Paril, 1546. fol. erſte, fehr fchön Ausg. (5 Thlr.) — 
Gr. & lat. c. n. FRID. Syısurgiıı, Francof. 1586. U. fol. (8 Thle.) 
ead. ed, recufa Lipf. 1691. fol. (7fl. 45 kt.) — Gr. & lat. c. n. v. & Jo. 
Huoson. Oxon. 1704. II. fol. (16 Thlr.) — Kritiſch bearbeitet von 


: Joh. Jac. Reißke. Lipf. 1777. V.gm (25 fl.) — De ftructura Orationis, 
. exrec. Jac. Urron. Lond. 1748. gm. — Les antiquites romaines trad, 


en francois, avec des notes hift. geogr. chronol. & crit. par Mr. BEr- 
LANGER. a Par. 1723. Il. 4. — Engl durch Eow. SPELMANN. 


“ Lond. 1939. IV. 4. — Deutfch durch “Joh. Lor. Benzler. Lemgo. 


1771. Il. gr. 8. fl. 48 fr.) Treu und ungezwungen uͤberſetzt. o) 


Griechiſche Schriftfeler 
nach der chriftlihen Zeitrechnung. 


Strabo, ein Geograph, von Amafa, einer Stadt in Cappa⸗ 
dorien; war A.M. 3958 — go01. a. Chr. 26 — p. Chr. 17. berühmt. 
Die Sprachlehre Ternte er von Tyrannio , Die Redekunſt von Ark 
ftodem , die peripatetifche Philofophie von Zenardhus und Boe⸗ 
thus ; und bie ſtoiſche, die ihm beffer gefiel, von Athenodor. Er 
reif’te Durch Yegupten, Afien, Griechenland, Italien, Sardinien 
u.a. Inſeln ꝛc. Aber nach Deutfchland fam er nicht; daher find 
bier feine Nachrichten nicht die zuverläßigfien. Seine 17 Bücher 
don der Erbbefchreibung haben wir noch ganz, darin er nicht nur 
die Städte und Länder nach ihrer damaligen Befchaffenheit und La⸗ 


ge, fondern auch die Gitten, Religion und Staatsverfaffung der 





o) FABRICII Bibi. gr. Lib. IU. Cap. 33. Vol. Il. p. 778-802. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. III. p. 135- 137.— PorE-BLouNT. p.80-8.— Hama 
berger L c. pı 575 - 579: — Murſinna Claß. Biogr. 2. TH. p. 84-90. 
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Viller beſchreibt, auch gelegenheitlich beruͤhmte Maͤnner characteri⸗ 
ſtet. — — Ausgaben: StrABo de ſitu orbis, gr. Venet. perALpum, 
1516. fol. ſehr fehlerhaft. — Rerum geographic. Lib. XVII. ex rec, 

“Is. CAsausonı, gr. & lat. Parif, 1620. fol, vorher Genev, 1587, 
Diefe ift aber vollfiändiger. (6Thle.) — Gr. & lat. c. n, v. opera 
Tuxon, Jansson ab ALMELOVEEN. Amſt. 1707. II, fol (16 Thlr.) 
Ben Diefer kann man Die vorigen miffen. — Deutfch durch Abras 
Dam Jac. Denzel, mit Anmerkungen. Lemgo. 1775 — 77. IV. 
9. 8. (5Thlr.) Nicht ganz genan, zu viel modern, frey, viele 
willkuͤhrliche Zufäge ; aber gute Eintheilung der. Eapitel, p) Zur 
Kritick des Strabo gehören: Tuo. Tyarwnırrı Coniedurz in 
Strabonem, Lond, 1783. 8. Erlangz, 1788. 8. Scharffinnig und 
gelehrt. 


Dionyfius Periegetes! aus Eharar am Perfifchen Meerbufen, —* 
Steabo’s Zeitgenoſſe. Der K. Auguſt ſchickte ihn nad) Dem Orient, 
um eine Beſchreibung der dortigen Gegend zu machen. Er ver⸗ 
fertigte daher in einem zierlichen heroiſchen Gedicht eine Erdbeſchrei⸗ 
bung unter der Aufſchrift: Ilsenynosr omsuavus; daher er Den Bey⸗ | 
namen Periegetes erhielt. — — Ansgaben, ohne Scholien: De fitu — 
orbis, gr, Venet, 1513. 8. - Gr. & lat, in Jac. LEcTII Corp, poet,77.# on 
er. Genev, 1606. fol. — Gr. & lat. c. n. Envarn, Werıs. Oxon a4 
1704. 8. Schön gedruckt, hat aber zu freye Nenderungen. — mia 
Scholien: Gr. c. comm, EUSTATHIL. Parif. 1547. 4. — Gr. & 1.7790 
c.n.H, Stern. ib, 1577. 4. Gr. & lat. cum comment. VIII. Hıır. Kehl n 
Lond. 1679. 8. — Cum.not, Anpr, PApII. Oxon, 1697. 8. und am 4. 
SE PT EEE 

Dbtlo der jüngere, ein Zube aus einer priefterlichen Samilie, 
von Nlerandrien in Negnpten, wo Damals der Sit der griechifchen 4, 
Gelehrſamkeit war; lebte A. Chr. 40. Er legte ſich auf die platos 
niſche, pythagoraͤiſche und floifche Philoſophie, uͤbte fich auch in der/g 
Berebfamfeit. Yen einer entftandenen Unruhe zu Alerandrien tours 
de er, feine Glaubensgenoffen gegen Die Befchuldigungen der Gries 











p) Faszıcıı Bibl.gr. Lib IV. Cap. 1. Vol. IH. p. 1-20. — Vossıvs de 
hit. gr. Cap, VI. p.ısofaqg. - PorE-BLOUNT. p. 4-9. Bas 
berger 1. c. p. 586-589. 

a) Farzıcıı Bibl. gr. Vol, III. p.21. — Bamberger. I. Th. p- 589 - 598. 
— CLEMENT L c, T,VIL p, 413-417. „ 
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chen zu vertheibigen , zu dem K. Cajus nach Nom gefchickt ; man 
lies ihn aber nicht vorfommen. Daß er bey einer wiederholten 
Meife dahin umter dem K. Llaudius von Petrus befehre worden, 
und wieder abgefallen ſeye, iſt ein unerwiefenes Vorgeben. Die 
Eindifche Art, überall die H. Schrift alegorifch zu erflären, bat er 
zu erft aufgebracht; und feinem Benfpiel folgten die Alerandrinis _ 
ſchen Kirchenvaͤter. Eben fo kann man ihn auch für das Haupt der 
Myſticker anſehen. Viele von feinen Schriften find verlohren, viele 
woch vorhanden. Man theilt fie in Cofmopoetica, hiltorica und lega- 
la, — — Ausgaben: Opera, gr. ex off. Turneeı. Pariſ. 1552. fol, 
(4 Thlr.) unvollkommen. — Ex rec. Apr, Turnzsı & Dav, Hö- 
SCHELII; gr. & lat, Francof, 1691. fol. zufammengeftoppelt. — Ead, 
Parif. 1685. fol. (7 Thlr.) — Gr. & lat. c,n. Tuo, ManGer. Lond, 
Rs. 2742. I. fol. Die neufle und befte, aber fehr theuer; wieder aufs 

gelegt gr. & lat. c.n. cura Auc. Frın. Preırrerı, Erlange. 1785 - 

88. sm. T.LIV, (a ı Thlr. 8 gr.) r) 1 


Joſephus (Flavius) ein Jude, geb. A, Chr. 37. zu Jeruſa⸗ 
lem, unter Cajus Caligula. Sein Bater Mathias oder Matthatias 
ar Priefter daſelbſt. Nachdem er die von den Juden gefchäßte 
wiffenfchaften geundlich erlernt hatte, fo trat er su der Secte ber 
Bharifaer. In feinem 26ten Jahr fam er nach Nom, und bewuͤrk⸗ 

Dir.. te durch feine Gunſt bey der Poppea, der Gemalin des K. Nero 
Aa: die Loglaffung feiner Anvertvandten, welche Zelir gefangen nehmen 
EL * lies. Man vertraute ihm hernach die Beſorgung über Galilaa, und 

38 er zeigte dabey Klugheit und Tapferfeit. Ben Eroberung der Stadt 
yv ‚.Jotapata, die er vertheidigte, wurde er von Veſpaſian gefangen; 
Xaber da er ihm das Kaiſerthum prophezeyhte, und dieſe Weiſſagung 
‚x, im ꝛten Jahr wuͤrklich eintraf, wurde er wieder in Freyheit geſetzt, und 
4,von ihm Flavius genennt.. Er wohnte alsdann unter Anführung 
® ‚des Titus der Belagerung Jeruſalems bey, und lies fich bey den 

" Unterhbandlungen mit den Juden gebrauchen. Zu Rom beichloß er 
fein Leben, wo er die Gnade Defpaflans und feiner 3 Söhne um 
unterbrochen genos. Hier fchrieb er auch a. æt. 56. feine Gefchichte 









r) FABRICII Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 4. Vol. III. p. 104-122, — Vossıus 
de hift. gr. Lib. II. Cap. 7. — PorE-BLouNT. p, 102-104 = CMavx 
Scriptor. ecclef. hiſt. litterar. Vol. I. p. 21-23. — Bruckeai Hilft, crit, 
philol, Vol, II, p. 797 faq. Ei. Fragen. 4 Ch. p. 342, 
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in hebräifcher Sprache, überreichte fie aber dem Defpaflan —* 

chiſch. Wann er geſtorben ſeye, iſt nicht bekannt. Wir haben vn 

ihm I. De bello ivdaico & everfa Hierofolyma Lib. VIL die er mier? 

der gröften Zuverläßigkeit verfaßt zu haben verfichert; man kann ”, ER 
ihm aber nicht immer Glauben beymeſſen. IL Antiquitatum iudai. An * % 
car. Lib, XX. darin er die judifche Gefchichte von Anfang der W 

biß auf das ı2te Jahr des K. Nero erzähle. Er folgt darin * Te 
Zeitrechnung ber 70 Dollmetfcher. Die Stelle von Chriſto Lib./492 * 
XVIII. Cap. 4. will man für untergeſchoben halten, die aber einige 7,2 

zu vertheidigen fich bemuͤhten. s) III. De antiquitate gentis judaicz, —2 
Lib. I. Er ſetzt das erſte Buch dem Manetho, und dag 2te dem 

Apion entgegen. IV. De imperio rationis in laudem feptem Macca. 
beorum, Man sweifelt an der Aechtheit diefer Schrif. — — Aus⸗ 

gaben: Opera, gr. Baüıl. 1544. fol, die erfte, von Arnold Derarylus 

Arlenius beforgt. — Gr. & lat. ed, Jo, Hupsox. Oxon, 1720, IL, 

fol, (20 Shle.) — Gr. & lat, c. n. v. Jo, Hupson, Jac. GRono- 

VII, CoMBEFISII, EZEcH, SPANHEMII &c, cur, SIGEB. HAvER- 

camp. Logd. B. 1726, II, fol, (16 Thlr.) — Gr. & lat, ad edit, 
Hupsonıı .& HAVERCAMPI, curavit FRANc, OÜBERTHÜR, Prof, 

theol, in univerfit, Wirceburg. Lipf. T. II. 1782 -- 1785. u. T. IV, 
Apparatus. gr. 8. — 'Deutfch niit gel. Anmerkungen, nicht immer 

genau durch Joh. Frid. Cotta. Tübingen. 1736. fol. (6 Thlr.) — 

Beſſer durch Joh. Bapt. Ott. Zurdh. 1736. fol. (4 Thlr, 1691.) — 
Sranzöfifch mit Eritifchen und hiſtoriſchen Anmerfungen, durch 

Gırzer. Par. 1756. IV. 4. beffer als die von ArRNAUD D’AnvILLY, 

Paris. 1744. VI. 12. — Italieniſch, durch Vırror Q. Prero Ra- F / 
VANO DELLA SERENA, Venet. 1535. 8. — Auch zum Theil Schwer * m 
diſch, Rußiſch, Spanifchie. — Englifch duch Wilh. Whifton. 
Dublin. 1737. fol. 19741. V, gm. [— Hollaͤndiſch. Amfterd. 1726. fol, * 2 
m. K. (12 Thlr.) und durch Martinet, Haag. 1784. 8. m. K. ä. 


Kg 


») ©. des Abts Claudius Fvanz Zouteville Wahrheit der riftlichen Reit / * * 
gion. Leipz. 1745. 4. p. 275 5 311. mo man die wichtigſten Sruͤnde fir 1.60, 2%; 
und wider diefes Zeugniß antrift. Auch in Lilienthals guten Sache deu 77 
göttlichen Offenbahrung. 16 Th. 1. Lieferung. p. 532 5 sgo. 

%) Fanaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VI. Vol. III. p. 228-256. — Vossıus 
de hift. gr. Cap. VIII. p. 156 faq. — PorE-BLouNT. p. 131 faq. — 

Cavg, Scriptor. eccl. hif. litt. T.I. p. 32-36. — Aambergers 8, N. 
2. Th. p. 154-165. — Mausssut Bibl. hift. Vol.I. P. JI. p. 209-239. 
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g8egeſtppus, ein unbekannter Schriftſteller (374.) oder viel⸗ 
mehr ein verdorbener Name, der aus Joſephus entſtanden zu ſeyn 
ſcheint, deſſen juͤdiſche Geſchichte, oder Lib. V. de bello iudaico 
Ambroſius, oder ein anderer, periphraſirt und das Buch de ex- 
cidio Hieroſolymæ zum Vorſchein gebracht bat. Es iſt theils einzeln 
lateiniſch Paril. 1511. Colon, 1525. u. 1544. fol, c. n. GUALTHERI, 
ib. 1575. 8. — theils bey der deutſchen Ausgabe des Joſephus 
gebrurft. u) 


Ein anderer Zegefippus, ein Jude, ber zur chriftlichen Relis 
gion übertrat, lebte A. Chr. 178 oder 181. zu Kom, und fchrieb 
Lib. V. Commentariorum Adorum ecclefiafticorum, in griechifcher 
Sprache, wovon aber nur Fragmente bey sEufebius , Photius xc. 
übrig find. Schade! daß wir das ganze Werk nicht mehr haben. x) 


Arrianus (Flavius) von Nifomedien in Bithynien, war von 
4. Chr, 137 — 161. berühmt; ein Schüler des sEpictets. Der K. 
Abdrian machte ihn zum Stadthalter in Cappadocien A. Chr. 134. 
und er vertheidigte dieſe Provinz fehr tapfer gegen die Alanen und 
Maflageten. Zu Nom, wo er dag Bürgerrecht eben fo, wie zu 
chen, wegen feiner Gelehrſamkeit, erhalten hatte, wurde er Se 
nator, endlich Eonful; und in Nikomedien Prieſter der Eeres und 
Proſerpina. Don feinen Schriften find noch übrig I. In Epidtetum, 
quz fuperfunt, Diflertat, Lib. IV. — II. Deexpeditione Alexandri, Lib. 
VII Er erwarb ſich dadurch groffen Ruhm; feine Nachrichten find von 
Ariftobulus und Prolemäus, die den Alerander auf feinen Feld⸗ 
zügen begleiteten. — TII. Indica ; eine Indianiſche Gefchichte, Die mit 
der vorhergehenden fo fehr in Verbindung fteht, Daß fie einige für 
das Ste Buch derfelben halten, obgleich die Schreibart ganz vers 
fchieden iſt. — IV. De acie infiruenda; haupffachlich von den Uebungen 





Man muß biefen Joſephus wit mit dem Tjofippon , ober Joſeph ben 
Borion verwechſeln, der im sten oder ıotga Jahrhundert gelebt hat, und 
Hift. judaicz Lib. VI. ſchrieb; ed. c.n. Jo. GAGNIER. Oxon. 1706. 4. 
und von Joh. Seid. Breithaupt mit Anmerkungen. Gotha, ı710. 4. IR 
eigentlich eine Verſtuͤmmelung der dichten Jüdischen Gefchichte des Joſephus. 

a) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 6. Vol. III. p. 231. — DeEGoR. 
WHEAR Rele&. hiemal. P. 1. fe&. 31. — MEVSELII Bibl. hiſt. Vol. I. 
P. II. p. 282 fa. 

x) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. V. Cap. 1. Vol. V. p. 188 fg. — Cavx Hiſt. 
litt. Script, ecel. T. I. p. 73 fa. 
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der alten Römer zu Pferde. V. Inſtructio aciei adverfus Alanos ; 

ſcheint ein Stuͤck von der Belchreibung des Alanifchen Kriegs zu 

. fon, ben Arrianus mit den Alanen führte. VI. De venatione; 

m Ergänzung des Zenopbons in biefer Materie. VII. Periplus 

maris Erythrai ; wird auch einem andern zugefchrieben. — — Ausgas 

ben: I)gr. & lat. c. n. v. cur. Jos. Urron. Lond, 1741. IL 4 — 

IL) gr. excud, H. Sternanuts. 1575. fol.— Gr. & lat. opera JAc. 

+ Growovrı. Lugd.B. 1704. fol. (4 Thlr.) ib. eod, fol.m. (5 Thlr.) — 

Deutſch. Zelle. 1765. 8. (1 fl. 15 kr.) — I. u IL) Gr. &lat.c. n, 

Nıc. BLAncARDnı, Amft, 1668, 8. — gr. & lat, c.n. GE, RAruerır. 

Amft, 1757. gm, auch c.n. Jac, Growmovıı. Lugd. B. 1704. fol.m, 

md Deutfch: Indiſche Merkwürdigkeiten, von C. 4. Schmid. 
Sraunfchweig. 1764. gr. 8. — auch Italieniſch Verona, 1730, 4. — f 
IV.)Gr. &at. c.n, eiusdem, ib. 1683. 8. — Gr. &lat.e.n, Jo, Scrr- MD. 
rerı. Upfal, 1664. 8. — VL) c. n. Luc. Horstenıı, Paril. 1644. 
4— VIL) c. fchol. ed, Jon. Guss, Stuck, Lugd, 1477. fol, y) ‘ 
Epictet, von Hierapolis in Phrygien, arm und von geringem dp 6 
Stande, Sklave ben sEpaphroditus, einem Freygelaſſenen und ss 44 
Kammerer Did K. Vero. Sein Herr zerbrach ihm aus Muthwil⸗ 
in das Bein; und wegen ber dabey bejeigten Stanbhaftigkeit bes 
ſchenkte er ihn mit der Freyheit. Er lebte ald Stoiſcher Philofoph 
immer in aͤuſſerſter Armuth. Nachdem er auf Befehl des K. Dos 
mitians A. Chr. 94. Rom und Sjtalien verlafien mußte, fo begab 

ee fich nach Nikopolis, wo er lehrte, und diejenigen Neben unter 
Trajan hielt, die fein Schuler Urrianus aufbebalten hat. Ermag 
bernach wieder nach Rom zurückgelommen ſeyn; Davon man aber 

fo wenig zuverlaͤßiges weiß, ald von feinen Schriften. Man fchreibt 
ihm Das befannte Enchiridion zu, dag die Grundfäge der Stoifchen 
Moral enthält; es hat aber den Arrianus zum Verfaſſer. — — 
Ausgaben : Die altefle, Gr. & lat, Venet, 1528.:.4. — Gr, &lat. c. 

n, Cr, Sarmasıı, (ed, Dan, Heınsıus,) Lugd.B. 1640. 4. — Gr, 

& lat, cum Czeeris tabula; c, n, Hıer, Wourıı. Cantabr, 1655, 











y) FABERICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. III. Vol. III. p. 269-279. — Vos- 
sıus de hif. gr. Lib.1I. Cap. XI. p. 174 ſq. — Porz-BLounr. p. 
266 fg. — Suipas h. v. — CHAUFEPIE Nouv. Die. hiſt. & crit. h. v. 
— Aambergers 3. N. 3. Ch. p- 350-557. — Murſinna Claß. Biogr. 
2.80. p- 91-98. — Joͤcher von Adelung verb. h. v. — CLEMENT 
1 oe. T. II. p. 136-139. 





208 - Vierte Abtbeilung. 


8. —- Er. & lat. cn, ABR. BERRXLII. & alior, Lugd, B, 1670, 8. — 
Gr, & lat, Amft. 1670, 24. niedlich. — Gr, & lat. c. n. v. ed. Jae, 


Gronov. Delphis, 1723. gm. Cı fl. 3ofr.) — Gr. & lac, c, Ceb. tab. 
&n. v. ed. Hapr. Rerann. Trai, B. 1711. 4. — Gr & lat. c. 


Teb, tab, & n. v. ex rec, Jos. Simpson. Oxon, 1740. 8. — Gr, & lat. 
c. Differtationibus Epicteti, ex rec, Jon, Upron, Lond, 1741, II. 4 
foftbar. — Gr. & lat, ex ed. Jac. GRoNoVIL. Glasguæ. 1747. & 1748. 
12. ſchͤn. — c.n. ScaweseLin, Norib, 1775. 8 (4 fe.) — Gr, 
& lat. c. fchol, gr. & novis animadverfionibus, curavit CuR. GoTTL, 
HEYNE. Varfavie, 1775. 8. aut, & emend, ib. 1776. 8. (45 ft.) — 
Sranzöfifch unter dem Titel: Les Caradteres d’Epictete, avec Pexpli- 
cation du tableau de Cebes; par !’Abbe de BELLEGARDE, Amſt. 1709. 


„ Paris, 1772. ı2. (1fl.) und von M. v’Acıer mif Anmerk. Paris, 


Kran 1776. IL 12. (3 fl.) — Deutich. Leipg. 1747. 8. und von Schulte 
‚nat, Wübes, Zuͤrch. 1778. 8. Cu fl) 2 


RN RAT x 


In u 94 — 117. berühmt; anfangs ein Sophiſt oder Schtwäger , hernach 


Dio Chryfokomus, son Prufa in Bpehinien, von A. Chr. 


- aber ein Stoifcher , gefeßter Nebner, fo, daß er fich den Beynamen 
Chryſoſtomus erwarb. Um gelehrte Kenntniſſe zu ſammeln, reif’te 
er nach Negnpten und in andere Länder. Weiler nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft in feinen Reden zu frey war, fo mußte er, bem Zorn dee K. 
Domitians zu entgehen, zu den Geten und nach Thracien fliehen. 
Hier verfchafte er fich kuͤmmerlich mit Zaglöhnen feinen Unterhalt; 
His ihn Nerva nach Rom zuruͤckberufen hat, dem zu Ehren er den 
Namen Locceianus annahm. Trajan würdigte ihn einer beſon⸗ 
dern Vertraulichkeit, daß er mit ihm oft in einem Wagen fuhr. Bon 
feinen Schriften, deren mehrere verlohren giengen, haben wir noch 
Bo Reden oder vielmehr Abhandlungen, die zwar ein rebnerifches 
Talent verrathen, aber zu berlamatorifch , weitſchweifig und dunkel 
find.— — Ausgaben: Franc. Turrısanı, gr. Venet, 1551. fol, 
Die erſte; fie bat gute und fehlerhafte Lesarten. — Gr. & lat. c. 
fchol, More. Parif, 1604. und mit einem neuen Titel. 1623. fol. 
(10 Thlr.) die befte und vollfkändigfte. — Noch beffer: Ex rec, & 





3) Fassıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VII. Vol. II. p. 257-268. — Pork- 
BLOUNT. p. 123-125. — Suipas h.v. — Cuaursriß Nouv. Die. 
hift. & crit. h. v. — Bruders Fragen aus ber Philof. Hiß. 3-36. p- 
1157 faq. = Samberger L, c. p. 375-179. 
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& animadv, Jo, Jac. Rzıskız, Lipf, 1784, IL gm. Kritiſch, nach 
der Barifer Ausgabe. %) 


Dio Caſſius, Coccejanus, ein Enfel des vorigen mütterliche: 
ſeits; geb. circ. A, Chr. 155. zu Nicaͤa in Bithynien, Er wird von 
andern auch ein Kömer genennt , theils wegen dem römifchen 
Bürgerrecht und den Ehrenämtern, bie er zu Rom bekleidete, theilg 
wegen feinem langen Aufenthalt zu Rom. Sein Vater Caffius 
Apronianus war Statthalter in Eilicien, ben er auch dahin ber 
gleitete, fich in Staatsgefchäften zu bilden, nachdem er fich auf 
Philoſophie und Redekunſt gelegt harte Er Fam circa A. Chr. 180, 
in ben Nömifchen Senat ; wurde unter Dertinar, der ihm fehr ers 
geben war, A, Chr, 193. Praͤtor; unter Macrinus A, Chr, 218. 
Statthalter zu Smyrna und Pergamus; unter Alexander Severus 
A. Chr. 223. Conſul, hernach Proconful in Aftifa, und gleich Darauf 
in Dalmatien und in dem obern Pannonien, big A. Chr. 227. Dis 
Praͤtorianiſchen Soldaten wollten ihn nach ferner Ruͤckkunft ermor⸗ 
den, weil fie beforsten, er möchte ihre Kriegszucht abaͤndern; ber 


Kaifer nahm ihn aber in Schuß, ernannte ihn A. Chr. 329. zum 


»ten mal zum Conſul, entfernte ihn von Rom, nahm ihn mit fich 
nach Eampanien, und erlaubte ihm endlich nach Nicaͤa zuruͤck su 
fchren, wo er fein Leben ruhig befchloß. Gr befchrieb in go Büchern 
die Roͤmiſche Geſchichte, von der Ankunft bed Aeneas in talien 
bis A. Chr. 228. womit er 22. Fahre zubrachte: Die erften 35. Buͤ⸗ 
her giengen bis auf einige Fragmente verlohren ; das 36 — 54. incl; 
find ganz vorhanden, bis auf einige Luͤken; die übrigen Bücher 
bat man nur im Auszug. Er zeigt oft zur Ungeit feine Beredfami/ 
feit, 3. DB. in Befchreibung der Schlachten; halt fich zu viel mit 


Kleinigkeiten auf; tadelt zu viel ſelbſt groſſe Maͤnner, 4.3. Cicerö, 
Seneca c. Iſt Schmeichler und abergläußifcher Aſtrolog. Sonſt 


bat er die Begebenheiten nach Der Zeit gut geordnet, und fofern er 
fie felbft erlebte, richtig angegeben. — — Ausgaben : Gt. Lib. XXXVI- 
LVIIL Lutetiz ex off, R. Srerttant, 1548. fol.m: (5 Thlt.) — Gr, 
& lat. ex off. H, STEPHAN. 1591 fol, (8 She.) — Gi, &lar c. 


2 


s) Fasaicıı Bibi. gr: Lib: IV. Cap. X. Vol. III. p. 365 - 319. Vol. XTIE; 
p- 783. — Suipdash. v. — PRILOSTRATuS in vitis fophift. Lib. L 
" aus. Pope&-BLouRT. p. 145 lg: — BRVCXEI Hiſt. crit. phileG; T. U- 
p- 562-565. — iambergers 8. N. 2. Ch. p- 179- 18%: 


D 
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n. LEVMCLAVAII & var. Hanoviæ, typis Wechel. 1606. fol, (10 Dhblr.) 
— Gr, & lat. c. n. Herm. Sam, REIMARI & var. Hamburgi. 1750, Vdi. 
I. 1752. Vol. II, fol. (24 Thle. oderzo fl.) Die vollftändigfte mit-allen 
Fragmenten und Yuszugen. — Lib. I- XXL ed, Nic. CARMINIUS 
Farconıus, Neapoli, 1747. fol, Iſt aus dem Plutarch und 30% 
naras sufamımengefragen, und paßt gar nicht zum Dio. - Salco lied 
68 bey dieſem erfien Band wolmeißlich betvenden. — Deutſch von 
J. 4. Wagner. Fraukf. 1783. 8. iter B. (ıfl 30.) zter B. 
3784. (.ıfl. 308.) b) 

Plutarch, von Chaͤronea in Böotien, vermuthlich um das Jaht 
Chriſti 49 oder 50. gebohren. Gein Lehrer zu Athen war Ummonius. 
€r hielt fich lang zu Rom auf; lehrte daſelbſt die Philofophie, wor 
ben er als Eclectiter groſſe Heftigkeit gegen die Epikurer und Stoi⸗ 
ker zeigte; wurde unter Trajan Conſul, und Statthalter über Illy⸗ 
ricum und Griechenland; endlich unter Zadrian Procurater von 
Griechenland. Sein Leben befchloß er in feiner Vaterſtadt circa A. 
Chr, 130 oder 135. a, xt. 70 — 80. Einige machen ihn wegen feis 
wem tugendhaften Leben zu einem Chriſten, aber ohne Grund. In 
ſeinen Schriften zeigt er gruͤndliche Gelehrſamkeit, und philoſophiſche 
Freymuͤthigkeit. Das Verzeichnis davon, welches ſein Sohn Cam⸗ 
prias lieferte, belauft ſich über 200 groͤſſere und kleinere Werke; 
es ſind aber nur noch 125 vorhanden, von welchen ihm einige ab⸗ 
geſprochen werden wollen, z. B. Vitæ X, Oratorum; de fluviorum 
appellatione &c. Den groͤſten Ruhm hat er ſich bey der Nachwelt 
durch feine Vitas parallelas erworben, da er in 44. Lebensbeſchreibun⸗ 
gen immer berühmte Griechen und Römer, Die bepnahe zu gleicher 
zeit gelebt haben, miteinander vergleicht. Die übrigen Schriften 


‚nennt man überhaupt Moralia, tworunter das Buch von Erziehung | 


ber Kinder am befannteften iſt — — Ausgaben: Opera,gr. & lat. c. n. 
H. Stepuans, 1572, XIII. Vol. c, append, 8. niedlich. — Opera, gr. & 
lat, c. n. var, ex rec, Psır. Jom, MAvssacı, Paril. 1624. IL fol, 
(15 Thle.) — Opera, gr. & lat. c. n, Guss. XyLAanprı & alior, 
Francof. 1620, II. fol (12 Thlr.) — Opera, gr. & lat. c, n, v.ex 





%) Fasgıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap.X. Vol. IH. p. 319-328. — Vossius 

. de hifl. gr. Lib. II. Cap. 15. p. 198. — Porz-BLouNnr. p. 194-196: | 

. = Sambergers 3. N. 2. Th. Pr 527 - 536. — Murſuma Elaß. Viect. 
* P- 105-117. . ® 








und vortseflich: (24 Thlr. Deutfch von Joh.Chriito, Kind. Being /OMZ 


| 


' 
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— — —— — — — % 
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toc. Jo. Jac. Reıscıt. Lipl. 1777 -- 82. XII. gr. 8. (62 fl.) — Vitz ⸗⸗ 
rallelæ, gr. Baſil. 1533. fol. (&fi.“) — Gr. &lat.c.n. v. cur Avaustı. 
wı Brranı & Mosıs nu Sour. Lond, 1729. V. vol, gm. fehr prächtig? * 


1745 — 54 VII. 8.09.) und pon Schirach. Berlin. 1776 -- 80. VIEL, 7 
8.(14 fl.) Die erflere Ueberfegung behauptet vor dieſer im Stilum 7 
in Den Anmerkungen den Vorzug. — Franzoͤſtſch durch Andr. Bea, * I, 
cier. Paril. 1321. VIIL 4. m. K. ib. 177%. XIL 13. (16 fl) Am, — 
1723. IX. u. 1735. X. 8. m. K. (8 Thlr. 16 gr.) Paris. 1762. XV Fa 
ı2. (18 fl.) — Oeuvres de Plutarque &c. durch Jac. Amvor , mit 
Nnnserfungen vom Abt Brorran. ib, 1783. T. 1,8. Solen flatt * 
Baͤnden nach der aͤltern Ausgabe, XXIV. 8. begreifen, und mit den 
Lebensbeſchreibungen beruͤhmter Feldherrn und zo Kaiſer vermehrt, 
um. K. geziert werden, (168 Pf.) — Engliſch durch CLanghorne. 
kondon. 1770. VI. gr. 8. Nicht ganz richtig Auserleſene moraliſche fy raum 
Schriften, aus dem griech. äberfebt von Nuͤſcheler. Zürch. 1768 - m % 
74. 1V. gr.8. (3fl. 248.) — Andere Schriften des Plutarch FE 
find auch einzeln gedruckt, 5. B. De liberorum educatione, gt & Ayme 
kt. c, n, Chr. Aug, HEUMAnNT., Jenæ. 1749. 8. — Apophtheęgmata Yu & 
tegum & imperatorum Lacedzm. gr. & lat. c. n. Mich, MAıTTAIRE.S, M. 
Lond. 1741. 4m. (3 fl.) — De Iſide & Ofiride , gr. & angl. ex rec, Sam. Med) 
Squınz, Cantabr. 1744. 8. — De placitis philofophor, Lib, V, 12 /830, 
& lat. c, n. Eowarnı Corsint, Florent. 1750. 4. c) BZ 
Appianus von Alexandrien, lebte unter Trajanı Adrian u 77) 
Antoninus Pins. Cr führte zu Rom anfangs Rechtshaͤndel, bie 
ihm die Beforgung ber Faiferlichen Einkünfte übertragen wurde. 
Er fihrieb eine Roͤmiſche Geſchichte a. u. 900; zwar in gierlichen Amel 
Stil und unparthepifch, aber nicht.nach der Zeitordnung , fonbern ZZ, 7, 
noch den Provinzen, in 24 Büchern, von welchen nur noch bie ly zuuyy 
Hälfte vorhanden ift, nemlich die Befchreibung bes Puniſchen; (Liv rALs 
VIIL) Goprifchen and Yarthifchen; (Lib. X1.) des Kriegs sesnds Pong 
den Mithridates ; (Lib. XII.) gegen die Spanier und ben Hans 4, „/, 
nibal ; (Lib, VL. ML. ) 5. Bücher & von ben buͤrgertlichen Kriegen a 


- — Hu ons 

e) Fasaıcıı Bibl.gr. Lib. IV. Cap. XI. Vol. III. p. 329 - 390. = Vossivs A, 20, 
de hiſt. gr. Lib. II. Cap. X. p. 169-171. = Syıpash.v. — Pops- 4 
BLOUNT. p- 143-148. - Bauckearı Hiſt. crit: philof. T. 1. p- 178-183. SR, 1% 
T. VE 10 987-3530 Ei: Grogen 16.3. 00. p- 399 Sao. — Bamberges Anfr „Z 
L ce p. 292 - 301. — Murſinna Claß, Dinge. 2.0. p. 128-139. 7273 u. 


ie Diigo Du /alazas Per cbe PP hen Yalserfu uf hBL 
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Kömer; (Lib. XIII.- XVII.) und die Illyriſchen Begebenheiten; 
(Lib. XXIII.) vom Celtiſchen oder Galliſchen Krieg; (Lib. IV.) 
ſind nur Fragmente uͤbrig, ſo wie von den 9 erſten Buͤchern. Die 
ganze Geſchichte fieng mit der Einnahme und Zerſtoͤhrung der Stadt 
Troja an, und reichte bis auf Die Regierung des Auguſts. Er fol 
manches aus Dolyb, Plutarch, Sueton ıc. geborgt haben, ohne 
Be zu nennen. — — Ausgaben : Gr,ex off, CAR. STEPHANT, 1555. 
fol — Gr. & lat. c. n. H. STEPHANI, 1592. fol, — Gr. & lat. c. 


: 2. H. Sternanı & ALEX. ToLLII. Amft, 1670. II. gm. (4 Thlr. 


16 91.) — Vorzüglich ex rec. & c. on. Jam, ScHWEIGHÄUSERI, 


lernt 9 Int, Argent, 1783 — 85. II, gm. fehr gut kritiſch, und tovo⸗ 


raphiſch ſchoͤn. Applan wurde auch ital. franz. boͤhmiſch. und 


——y———— 
Nracrw Claudius Ptolemaͤus von Peluſium in Aegypten, bard circa 
/Sbo bb: Chr, 161. berühmt. Er fludirte gu Merandrien die Mathemas 


8 ı 


tie und befonders die Aftronomie. Hier fowol, ale zu Canopus, 
wo er ſich 40 jahre foll aufgehalten Haben, machte er aſtronomi⸗ 
fehe Beobachtungen. Wie lang er gelebt habe, läßt fich nicht bes 
ſtimmen. Nebſt andern Theilen der Mathematick bearbeitete er vors 
zuglich die Aſtronomie und Geographie. Wir haben von ihm: I. 
Geographi® Lib. VIII. barin aber viele Fehler in Beflimmung. 
ber Länge nnd Breite der Derter, zumal derer, die von Aegypten 


. entfernt waren, vorkommen. Die dazu nöthigen Charten, welche 


Agathodaͤmon zu Alerandrien zeichnete, find verlohren gegangen. 
il. Magnæ conftrudtionis, ſ. Almagefti Lib. XIII. Das erfie Aſtro⸗ 
nomifche Lehrgebäude, darin Die Bewegung der Geflirne erklärt 
wird. Nach demfelben ift unfre Erbe der Mittelpunct unfers Sons 
nenfoftems, um welchen fih ‚Sonne und Planeten berumbreben. 
III, Recenfio chronologica regum, Ein. fchägbares chronologifche® 
Verzeichnis der Aflyrifchen, Medifchen, Perfifchen, Griechifchen 
und Römifchen Könige, von Nabonaflar bis auf Antoninus Ping, 
IV, De hypothefibus planetarum, V. Planifphzrium, VI Harmoni-. 


4. 





&) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 12. Vol. III. p. 390-396. — Vos- 
sıus, de hift. gr. Lib. IH. Cap. 13. p. 181. — Suıpas h. v. — Po- 
PE-BLOUNT. p. 150 fq. — CHaussPis Nonv. Die. bif. & crit. h. v. 
— Zamberger 1. c. p. 314-318. — Murfinna Elaf. Wiege 2. Ch. p- 
99-104 — Joͤcher von Adelung verb. h.v. = CLENENT Le T. I. 
»- 434 faq. ' 
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sorum elementorum Lib, II. VII. De iudicandi facultate & animi 
principatu. VIIL Frudtus librorum fuorum ; find 100 aftrologifche 
Saͤtze. 1. — — Ausgaben: 1.Gr. & lat. c; tab, geograph. Amſt. 1605. 
fol. (4 The. 16 gr.) — Gr. & lat, in P, Berrir theatro Geographiz 
veteris T. L Lugd. B. 1618, fol, II. u. VIIL Gr, & lat. cum aliis, 


ML deu Alena Tih YIHM allein, mit Theons Kommen 


Sriechiſche u. Römi e 
Nessrfehun en, Könte Beru 8. — 


el, €, D tander ınb G. Schwað. 
Don Diesem Werft And bis jetzt unp 1838) —* Tdelle 


euesfacben a, 
1 j3 Ara act Socratiter * PN Tebes Gem 
f, Sonzecter zu AM (Srtehen 3.) DH —2 Ti 


—33 myotholygtſche Blbltothet, v. D. G; 
| nun ee ber 3. Be 9 Namens: PH HR und —8 —8 


Xbandis ir 2 
Hr ’g ara geist een, v. D 2% Vluenlue, Pfarrer u 








I ri 5.) 
or 
bearen. 18 28. Du Blei, de 5. Wurm, Prof. zu Blau⸗ 


Dienys von ae erke 
—* a — — ge D. ne Schaller, Dfarere 
etedore Seſchichte v. D.y Re [L.zn Käbingen. ; ———— 
: (&8, 34.) Das ze Bd iſt unter der Preſſe. 
ars 3 Bette, v. 8 A. Paul, zero zu Hellbronn. 18 IL 


Or 3,5, 7,8, 10, 
Aufan a8 Beiareibung von Brlecenland,v. D. C. G. Stebetis, 


| X au Baußen. 16 26 Bdihn. (Gr. 15, 16;) Das 3e vbqhn ımter 


38, v. D. C. N. 
f ander, Prof. zu — 16 bie 48 rn (dr. 1,4,6, 13.) 


in on’s von are Werke, 18 bis 88 Bocn. ı8 bis 58 Vdehn: 
bie v. D. Chrifi 
enden an Socrates, Verthe digung des Socrates, @aflınah 


WD. Chr. ©. Finth zu Tübingen. 68 bie 88 Bochn: Feld ie 
' Ungern Cyrus, v. —— afel zu Stuttgart. Aruns vet 18, 


V—— 


| 155 ſa — Samberger 1. c. p- 399 - 401. 





"VL 
I. 


os 
33. 
DAS 
PN- 
ı pP 


- — Vos- 
f) FABICII Bib]. gr. Lib. IV. Cap. 15. Vol. m. p. 467 491. 
* de hiſt. gr. Lib. II. Cap. XIV. p. ı84 ſq. — Pers - BLUUNT. p. 
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Römer; (Li 

* x Aa XII .- XVII.) und die iyeifchen Begebenheiten ; 
find nir * ii vom Eeltifchen oder Ballifchen Krieg; (Lib v. 
gmente übrig, fo wie von den 9 erſten vůchern. Di 


ganze Geſchichte fieng mit d 
Troja an, und — —— und  Berftöhrung ber Stadt 














manches aus 
fie gu 
fol, - 
n. H, 
16 gr ygumtianıd —* 
. gr. K vo nun Bela 
Film sumn® gicere'6 Werke. ı6 biE 
* 7 3 raph Irutus od hen 3 3.0 
Ai 38 Ber Gate der Aeltere⸗ 
ch U yon ner 
Tab 66 Bin: Nedner 
/$b0: ‚Ch v. D. —A „8 u. 86 : 
te m om Ediekal, v .D. ©. 9 —XR Rectot zu Ulm. (MR. 3, kg 
q, 8, 31, 36 17.) Das gen. 1% Bohr: vom Stante, v. D. 
2 wo er Mofer, unter der Prefle- 
e® Srnelins Nepos Zehen ausgepeihnetet geldherten, uch 
vr. wiätigften no® ® vorhandenen agmenten au andern S 
ſtimm 5 Goran. Repos uud einer Shromologie er Begebenheiten 
züglich J. Deplin 2er, Mector ZU Ravensburg. (MR. 19, ! 13.) —X 
die in » BER. 
Geogra giving Mömifbe Geſchiote, v. D. C. J. Ktatbet, Gonfite 
der La rn prof. zu Stuttgart. ns pi6 78 Böchn. (iR. 9 2,66‘ 
? er $ “Tor 71.) u Don unter ber Vreft. 
entfern in bes Jüngern Berfe, 0 D. 6.9.9. Schott in er 
RS 3 wohn. (M. 9.) Dad 2€ Bdan under det se reſſe. 
Agath gweca des volloſpohen werte. ı6 28 Bbe an 
U. M * Pohn.) D.D. J. Roer, — zu Ilm. (M. 19, 20) 
“af ze Bohn unter ber Preſſe. 
nomifd DerSubferiptio nspreis fürneu eintvetende ee 
wird zur Abnahme der vol udigen Neibe der Griechen 
’ der Römer verpflihieh, ift für jedes beim @ingange der Subſ 
nenſyſt (don er ſlenene Bandchen s Sr. 1 od. 18 sr. ri 
II. Re ir die nad den Elngans⸗ der Subfeription — 
ndchen 3 ðr. od. 14 At. v De ndgen der Griechen 1a. 
Verzeid od. 5 Kr. vom Buben ber Römer. 
und Ri Fuͤr Subferibenten auf —5 — An gift noch ber 
von Gt. od. 16 Ar. v en. Um "endiefen Yreis w 
1V. De no and jedes ein eine sin dhen der Sammlung 
j Später treten tatt der Sorftehenden er erhöhte Yrelfe 
— Son einer Neipe der oben angeführten Baͤndchen 
a)F reits zweite und dritte Auflagen erfchtenen, welche tm v 
ABl en unverändert von den erften Aufla sn abgedrudt find. | 
sıus 
PE-] | 


0 NG Claß. Vogr. 2. Th. p- 


99-104 - 
4. = Joͤcher von ꝛdrums verb. h. v. — CLEMBST J c. T. 
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serum elementorum Lib, III. VII. De iudicandi facultate & animi 
principatu. VIII Froctus librorum fuorum ; find 100 aftrologifche 
Säge. x. =— Ausgaben: J. Gr. & lat, c; tab, geograph. Amit, 1605. 
fol. (4 Chir. 1691.) — Gr. & lat, in P. Bertiı theatro Geographiz 
veteris T. I. Lugd. B. 1618. fol, II. u. VIIL Gr. & lat. cum aliis, 
Norimb, ı$35. 4. Almag, Lib. XIH, allein, mit Theons Kommen 
itar, Baſil. 1538. fo. 11. IV. u. V. Gr. & lat, Lond, 1620. 4, VL 
. & lat, c. n. Jo. Warrıs. Oxon, e th, Sheld. 1682. 4, VIL 
sr. & lat, c, comment, IsmArı BuLIALDI. Parif, 1681. 4. und 
serber 1663. 4. e) 
Paufanias , wahrfcheinlic von Edfarda in Cappadocien, ward 
irca A- Chr, 274. berühmt. Er reißte durch ganz Griechenland , — 
Macedonien, Italien, einen groſſen Theil von Aſten, und Palaͤſti⸗ 
ma. Er hielt ſich hernach groͤſtentheils zu Rom auf, und ſchrieb 
Heine Geſchichte von Griechenland (rar Edudor ufayasır) unter 
Der Regierung des Mark Antonins im hohen Alter. Darin werben 
je merkwuͤrdigen Begebenheiten der Mölfer erzählt, und vornems 
Mich Die Tempel, andere prächtige Gebäude, Statuen, Schaufpies 
le ıc. zwar im Gappobdocifchen Stil, aber aufs genauefte und ſehr 
aufrichtig befchrieben, ohne etwas su vergröffern, mit Kenntniß 
Beurtdeilung. Diele Schriften, die er anführt, find jet vers 
ohren. — — Ausgaben: Eræciæ deſcriptio accurata, gr. & lat. c. n. v. 
t JoacH#. Kunnın, Lipſ. 1696. fol. (5sThlr.) — Gr, &lat. c. n. 
YLANDRI & Syısuraıt. Hanoviz. 1613. fol, — Franzoͤfiſch mit 
Mainmerkungen, Durch den Abt Bedoyn. Paris. 1731. II. 4, m, K. 
Amft. 1733. IV. 8. (5Thlr. 16 gr.) — Deutfch nach dieſer letztern 
MVsgabe, durch Boldhagen. Leipz. 1766. IL gr. 8. (sfl.) £) 
Lk Dolydnus aus Macedonien, warb um das Jahr 165. berühmt; 
rte Die Redekunſt und übte fie vor Gericht. Daß er auch Sok 











Kg u —— 


sıus de hit. gr. Lib. IV. Cap. 17 p. 397. De fcient. mathem. Cap. 33, 
p. 162. Cap. 43. p. 247. = POPrE-BLOUNT. p. 156-158. = SUIDAS 
h.v. = Monrtucra Hilf. mathef. T. I. p. 286- 309. — HEILBRON- 
MEI Hift. mathel. Lib. I. Cap. 14. p. 343. = Samberger 1. c. p. 
367 - 370. 

[ f) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. ı5. Vol. IH. p. 467-491. — Vos- 
| sıus de hi, gr. Lib, II, Cap. XIV. p. 184 fq. — Pers -BLuuNT. p. 
| 155 lg. = hamberger I. c. p- 399 - 401. | 


F 


) Faszıcız Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 14. Vol. TIL. p. 412-452: — vos 
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dat getvefen feye, kann man nicht mit Zuverlaͤßigkeit behaupten, . 


ob er gleich von der Kriegskunſt geſchrieben bat; nänlich 900 
Stratagematica, ober Bepfpiele von ber Kriegsliſt der beruͤhmteſten 
Griechiſchen, Aftatifshen und Roͤmiſchen Feldherren und einiger 
Heldinnen, in acht Büchern; das 6te und 7te find aber nicht 
mehr vollfländig , fo, daß die Sammlung nur noch 833 Benfpiele 
enthält. Die drey Bücher von der Schlachtorbnung find nur aus 
dem Suidas befannt. — — Ausgaben ; Stratagematum Lib, VIIL, gr. 
& lat, e. n. Is, CAsausowı & Pancrarıı MAASVICII. Lugd. B, 
1690, 8. (3 hir.) — Ex rec, Sam, MursınmA, Berol, 1756. 8. 
(2fl. 30.) Sehr niedlich nach jener Ausgabe mit verbeſſerter 
lat. teberfegung abgedruckt. — Sranzöfifch, mit Anmerkungen und 
wit dem Frontin. Paris. 1743, IIL 12, — Deutfch mit dem Fron⸗ 
An und mit Anmerfungen von Job, Chriftoph Bind. Leipz. 1750. 

- (1f.)Q 

Cucian von Samofata in Syrien, lebte wahrſcheinlich von A, 
Chr. 120-200, und ward unter der Regierung der Antonine und 
des Commodus berühmt. Er folte nach feines Vaters Tod , wegen 
feiner Armuth, bey feiner Mutter Bruder die Bildhauerfunft gegen 
feine Neigung erlernen; weil ihm aber diefer zu hart begegnete, fo 
entlief er, und legte ſich zu Antiochien auf die Philofophie und Res 
dekunſt. Er reif’te hernach, nachdem er dag Amt eines Sachwal⸗ 
ters, qus Abfchen über die Ehifanen feiner Collegen, niedergelegt 
bare, nach Gallien, Macedonien, Achaja und Sjonien, wo er feine 
Stärke in der Redekunſt zeigte, Doch zog er die Philofophie und 
befonders die Sittenlehre vor, und ließ Das Laſter, das er fehr vers 
abfcheuete,, und bie Thorheit der Philoſophen feine ſtrenge Geiffel 
fühlen. Durch feinen bittern Spott zog er fich den Verdacht ber Got⸗ 
tesverläugnung zu , zumal , da er nicht einmal der Götter fehonte. 
Davor Hat manihn endlich freygefprochen; aber von feinem Hang 
zur Epikurifchen verderbten Philoſophie, da er nicht nur Die Um 
fterblichkeit der Seele läugnete, fondern auch fich über alle Schaam⸗ 
baftigteit wegſetzte, weil er alles natürliche niche fuͤr ſchaͤndlich 
bielt , kann man ihn nicht freyfprechen. Er flach endlich als kai⸗ 
ferlicher Praͤfectus über einen Theil von Aegypten im hoben Alter, 





) FAnRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 15. Vol. ITI. p. 482-484. = Vos- 
Sstus de hiß. gr. Lib. II. Cap. 14. p. 184. — SuIDas h. v, w BAYER, 
Pict. h. J. — Samberger |. c. p. 387-389, 
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venranuithlich am Podagra. Man irrt ſich, wenn man glaubt, er 
ſeye ans einem Chriſten ein Heide geworden; denn er verwechſelt 


immter das Indenthumm mit dem Sheiftnthum. Unter feinen Schrif⸗ 


een, in welchen überall beifſender Witz, feine Gelehrſamkeit, in dem 
Nierlichſten Attiſchen til, angebracht iſt, zeichnen ſich vorzuͤglich 
aus: Timon ſ. Miſanthropus, Spott über die Schmeichler uud über 
den Mißbrauch des Reichthums; Prometheus ſ. Caucafus; Diologi 
| Deoram XXVI. und Marini XV., gegen die Fabellehre; Dialogi 
_ meortmorum XXX. ; Charon ſ. contemplantes; Vitarum auctio, gegen 
bie Sophiſten; Pifcator f. revivifcentes, eine Vertheidigung Des vos 
sigen Geſpraͤchs; Jupiter confatatus und tragaedus , gegen Deu Aber 
— und die heidniſche Goͤtterlehre. — Zweifelhafte Schriften, 
bie man auch andern zuſchreibt, ſind: Halcyon; Menippus; De 
Aſtrojogia; Amores; De Dea Syria; Demoſthenis encomium; Cyni. 
eus; Pſeudoſophiſta; Philopatrisg Charidemus; Nero; Ocypus. — 
— Ausgaben: Opera, gr. Florentiæ. 1496. fol. — Opera, gr, & lat, 
en, Jo. Bourverorın, Parif. 1615. fol, Nicht fchägbar. — -Gr. 
 & lat. ex rec, Jo, Beneoicrı. Sılmurii, T. DO. Vol. IV, 8, Rich⸗ 
tiger Druck. — Gr. & lat. c. n. v. Amſt. 1687. II. 8 (4 Thlr. 
fehlerhafteſte. — Gr. & lat. c. n. GILBERTI COGMATI * Jo. SAM- 
sucz, Bafıl, 1563, IV. 8. und 1619, (2 Shle. 16 Gr.) — Hage- 
noæ. 1526. und 1535. II. 8. grece, — Diebefte: Gr, & lat. c. n. 
var. inprimis Tıp, HEMSTERHUSII, Jo, MATH, GEswerI & Jo, 
Feıp. Reıtzız. Amſt. 1743. III 4. (18 Thlr.) womit zu verbinz 
den : Car, Conx, Reırzıı Index verborum ac phraf. Luciani, ſ. Lex, 
Locianeum, Traj. ad Rh. 1746. 4. — Nach der Reigifchen: Gr. & lat, 


c.n. fel. cura Jo. PETR1,Schmiotı, Mitovie. 1776-79. VI. 8. (12) - 


Mit Hemfterhufifchen Anmerkungen, aber abgekürzt; bie Druckfehler 
könnten mehr vermieden feyn. — Franzöfifch von PerAULT D’A- 
' BLANCOURT. Paris, III. 12. (4 fl.) ungetreu. — Deutfch. Zürich, 
1769 72, IV.8. (5 fl. 30 fr.) beffer und ganz originell von Chriſtoph 
Mart.3 Wieland, mit Anmerkungen. Leipz. 1788. III. gr 8. (7 fl 
sof.)h) 

Claudius Galenus, geb. A. Chr. 131. zu wergamus in klejn 
Afien ; der beruͤhmteſte unter den alten ersten nach dem Zippo. 


b) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 16. Vol. III. p. 485-508. — Vos- 
sıus de hik. gr. Lib. II. Cap. ı5. p. 189 fa. — PorE-BLouNrT. p. 
372-174 — SuIpas h. v. — BRUCKERI Hiſt. erit, phil. T. II. p. 
Gıs faq. Ej. Fragen 16, 3. Th. p- 1282-1302. — Zamberger L c.’p. 
443-451. — Murſinna Elaf. Biegr. 2. Th. p. 140- 151. 
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krates. Sein Vater, Vikon, ein geſchickter Baumeiſter und Ma⸗ 
thematiker, forgte durch gute Lehrer fie feinen Unterricht. Er lic 
ihn nebft der Philoſophie befonders Die Arneykunf findiren. Nach 
des Vaters Tod begab fih Galen nach Gmyma, den Art Delops 
und den Dlatonifer Albinus zu Hören. Er reif’te hierauf 7 Jahre 
lang nad) der Inſel Lemnos, nad) Syrien und Alexandrien, theils 
medicinifche Unterſuchungen anzuftellen , theils feine Kenntniſſe zu 
erweitern ; bielt fich hernach 4 Jahre wieder in feinem Vaterland 
" auf; gieng nach Rom, und erwarb fich daſelbſt bey feinem fuͤnfjaͤh⸗ 
rigen Aufenthalt durch die ‚glückliche Ausübung feiner Kunſt deu 
gröften Ruhm. Die Peſt vertrieb ihn, und er fehrte A. Chr. 168. wie⸗ 
der nach Pergamus zurüd. Die K. Mark Aurel und £. Verus 
beriefen ihn nad) Aquileja. Er follte den erſtern A. Chr. 170. fin 
Dem Feldzuge nach Deutfchland begleiten; er verbat ſichs aber und 
blieb in Rom, too ex im 75flen Jahr feines Alters farb. Geine 
Schriften, darinn er beynahe alle Theile der Arzneikunſt beleuchtet, 
belanfen fih, groß und Klein, auf 170, und find zum Theil gries 
chiſch und lateinifch vorhanden; Die letztern hält man für undcht ; 
unter den erflern giebe man benen De locis affedtis; de methodo me- 
dendi; De fimplicium facoltatibus; De uſu partium corporis humani, 
den Vorzug. — — Ausgaben : Gr. opera, Balıl, 1538. XI. P. V. fol, 
— Opera, lat, ex rec. Conr. GESNERT, ib, 1562. V. fol, (Io Thlr.) 
-- Opera, latine, Lugd, 1554. V. fol, (18 Thle.) — Venet. ex reo, 
Ja. Bary. Rosarın. 1563. V, fol, und 1625. X. fol. fehr complet ; 
ib, 1600, VIII. fol, zierlich. — Die volfländigfte: Gr. & lat. cuna 
operibus Hippocratis, ex rec, RENATICHARTIER, Lutet, Paril, 1679. 
XII. T. IX. Vol, fol, (46 Chir.) i) 
Sertus Empirikus, vermuthlich ein Afrikaner, lebte cira A. 
Chr. 193. unter CLommodus oder Senerus ; ein Arzt von der Secte 
‚ader Empirifer ; eim Sfeptifer. Weiter ift von feinen Leben nichts 
bekannt ; nur muß man ihn nicht, wie es oft gefchieht, mit Dem 
Sertug von Chäronäa, dem Lehrer des Antonins, der um 50 
$) Fazaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. ı7. Vol. III. p. gog-390. Vol. XIII, 
p- 163. — Suipas h. vu — Pors-BLouNT. p. 163-165. BRUCK 
a1 Hi, crit. philef. T. IL. p. 183. Ej. ragen. 3. Th. p. 412-2. — 
CHAUFEPIE Nouv. Did. h. v. — Dan. LE Crxac Hift, de la medeci- 
ne. P. 3. L. 3. Cap. 1. p. 660 Ing. — AambergersS. N. 2. Th. p. 452- 
458. — Ars. Harıaar Bibl. medicine pract. T. I. p. 938- 273. — 
BEIVMINEACMII Introd. in hift. medieinz litt. pe6o-rr 
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Jahre älter war, verwechſeln. In feinen Schriften vertheidigt er 
ſehr wißig Die Pyrrhoniſche oder Skeptiſche Philoſophie, deren 
Lehrſaͤtze er in den Inſtitutionibus Pyrrhoniis Lib. III. ausführlich vor⸗ 
trägt, fo, wie er in ben eilf Büchern contra Mathematicos Die Wiſ⸗ 
feufchaften und Künfte beftreitet. -—— Ausgaben: Opera, gr. inter- 
prete H. Srernano, Parif. 1621. fol, nachgebruct Geneve. 1621. 
fol. (7 She) — Opera, gr. & lat, c.n, Jo. Au, Fanrıcız, Hamb, 
1718. folm, (5 Thlr. 12 Gr.) k) 

Diogenes Laertius , von Laerte in Sicilien; lebte unter Septi⸗ 
nius Severus und Caracalla, etwa A, Chr, 220 — poſt 200. Sonſt 
iſt nichts-von ſeinem Leben bekannt. Er machte ſich ſehr beruͤhmt 
durch fein ſchaͤtzbares und für die philoſophiſche Geſchichte aͤuſſerſt 
intereffantes Buch : De vitis, placitis & acute dictis clarorum philofo, 
‚, phoramLib. X. darinn er aber weder genug Urtheilskraft, noch Richtige 
feitzeigt. In der Einleitung Handelt er von dem Urfprung der Philoſo⸗ 
phie und ihren verfchiedenen Secten; inden7 erfien Büchern , von den 
Philoſophen der Joniſchen Secte ; in den folgenden, von den Philos 
fophen der Jtalifchen Secte. Dag ganze Iote Bud) ifl dem Epikur 
gewidmet. 1) — — Ausgaben: Gr. & lat.c. n.H, STEPHANT, 1570. 
83. und 1593. 8. (1 Thle.) Dort ift die lat. Ueberſetzung befonderg 
gedruckt; bierneben dem Text. — Gr.i&lat. c.n. Tito, ALDOBRAN- 
pımı. Romæ. 3594. fol, Die Anmerkungen fehlen bey den Ioten Buch, 
weil Aldobrandini durch den Tod gehindert wurde, — Gr. & lat, 
c.n. Is. & Mer. CASAUBONI, ALDOBRANDINI &c, ex rec. MArcı 
MEMOMII. Amſt. 1692.4m, (8Thlr.) und ib, 1718, II. 4m. (Io Ihlr.) 
mit pen Bildniffen der Philofophen. — Gr. & lat, c. n. v. Lond, 
1663. fol, — Gr. & lat. opera PAuLı Dan, Lowcorı, Curiæ Re- 
gnitianæ. 1739. 8. (2 Thle.) von der Meibomiſchen mit 26 Bilds 
niſſen. — Gr, & lat. Lipſ. 1759. I. 8m. (3 En —— Amſt. 
2758. HL 8. m. K. GR) m fm m. cn. 8 fh 


h) FABRICII Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 18. Vol. IT, p- 590-599. — Vos. 
sıus de fed. philoſ. Cap. 13. = Dan. LE CrexcHift, de la medecine. 
P.2. Lib. 2. Cap. 8. p. 378. — Bruckear Hif. crit, philof. T. II, 
p- 631. Ej. ragen cc. 3. Th. p- 1323-1339. — Aamberger 1. c 
P- 430-433. 

X) cher diefes 10te Buch hat Pet. Gaſſendi einen Commentar verfertigt: 
Animadverfiones in Xmum librum DIOG. Laserıı, qui eft de vita Epi- 
curi. Lugd. 1649. II. fol. (8 Xhlr.). ib. 1675. fol. (6 Thir) 

m) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 19. Vol, III. p. 600-624. — Vos- 
sıus de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 12. p. 18219. - Jonsıus de fcript. hiſt. 
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Serobian, der Geſchichtſchreiber, lebte circa A. Chr,_2ı8. Ber 
Grammatiker gleiches Namens, der oft mit Diefem verwechſelt wird, 
lebte A, Chr, 163. und flund bey dem F. M. Antonin in na 
bey. m) Jener bekleidete Öffentliche Ehrenäntter , usb fcheich in 8 
Buͤchern eine Kaifergefchichte vom Tod des M. Antomins bis auf 
den jüngern Gordian, zwar in einem gefälligen Stil und mit gus 


"se Beutheilung , aber nicht chronologiſch richtig. —— Ausgaben: 


Gr. & lat. Florent. 15919 8, — Gr. & lat. Venet, 1524. 8. — Gr. 
& Ist. ex rec. H, Stersuamn. 1581. 4. (I Thlr. 18 Gr.) — Gr & 
lat, c. n, Jo. Hzıwr. BoecLeERrr. Argent. 1662. u. 1672. 8, (1 Thlr.) 
— Er. &. lat. c. n. v. ed, Hupson, Oxon, eth, Sheld.- 1699. 8» 
(2 Thlr. 12 Gr.) — Gr, &lat.c.n.v. ed. Burmannı. Amt, 1718. 
+ (8 Thir.) — Gr. & lat, per Jo. Paronum. Edinb, 1724, 8. Ba- 


EL 1781. 8. — Deutſch durch Be. Aug. Detharding , fehr mit⸗ 
telmFig. Leipz. 1747. 8. (10 Gr.) 0) 


Oppian , Kin griechifher Dichter , von Anazarbus oder Eos 
ryens in GEilicien, Tebte circa A. Chr. 204. Da fein Bater, Age 
Rlaus, ein reicher Mann, der ihn in den Wiſſenſchaften, -bes 
fonders in der Muſik, Geometrie und Sprachlehre unterrichs 
set Battle, vom K. &everus A. Chr. 194. auf die Anfel Melis 
ge oder Maltba veriwiefen wurde, wmeil‘er bey deffen Durchreife 
durch Anazarbus ihm nebft andern nicht entgegen kam, fo begleitete 
er den Bater, und verfchafte ihm nachher von K. Caracalla wieder 
Die Srenheit, durch feine Gedichte von der Jagd , die bey der öf 
fentlichen Borlefung fo groffen Beyfall erhielten , daß er noch zur 
Belohnung für jeden Vers 1 Boldgulden empfing. Er farb zu 
Anazarbus etwa a. zt. 30. an der Peſt. Er befchrieb Die ganze 
Jagd in 3 Gedichten; jedes beftund aus 5 Büchern; De Aucupio, 


. Eynegetica und Halieutica. Das erfiere ift vermuthlich verloren; 





ER - 


philof. Lib. III. Cap. 12. p.65-7r. — Pops- BLouNrT. p. 1593 ſq. — 
Bauckeaı Hif, crit. philof, T. II. p. 622. Ej, ragen ıc, 3. Th. p. 
1302-1312. — Seumanns Ada philof, Vol. I. p. 323. — Aambergers 
ZN. 3. Th. p. 564 r 370. 

a) Farzıcıı Bibl. gr. Lib. V. Cap, 7. Vol. VIL p, 8- 113 Aambergen 
Lc. p. 373 fa. 

03 FABRICII Bibl. gr. Lib. V. Cap. VII, Vol. VII. p. 11-13. — Vossıps 
de hift. gr. Lib. II. Cap. ı5. p. 194. — PorE-BLOUNT, p. 192-194 
e- CHaurerik Nouv. Die. hift. & crit. h. v. = Asmberger I. c. pP. 
£40- 543. — Murſinna Elaf. Biogr. 2, Ch. p. 118 - 127. \ 
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an Dem aten, das von der Jagd der vierfüßigen Thiere handele, 
und wahre Poeſie in einem blühenden Stil vorträgt , feblt das Ste 
Such; das 3te, vom Fiſchfang, iſt ganz vorhanden, aber von dem 
sten fo ſehr verfchieben, daß man lrfache hat, es einem andern 
Berfaffer beyzulegen. — — Yusgaben : De pifcibus Lib, V. De vena. 
tione Lib, IV. Venet. in æd. Aldi, 1517. 8. — Eadem, gr, Parif, 1555, 
4 — Gr. & lat. c. comm. Conr, Rırrersuusıı, Lugd, B. 1497. 8, 
wieber aufgelegt opera Lecrrr. Genevæ. 1606. 8. (1 Thle.) — 
Ixentica [. de Aucupio, Hafniz, 17702. 8. — Halievt, & Cyneget. gr. 
 & lat. ed. Jo. Gorri. Schneider. ‚Argent. 1776. gr. 8. prächtig 
gedruckt, von Brunk kritiſch Bearbeitet. (2 Thlr. 8 Gr.) p) 
Atbendus von Naukratis in Aegypten, ein berühmter Sprach⸗ 
Ihrer , lebte unter dem K. Antonin dem Philoſophen, und fchrieb . FR. 
nach A. Chr. 204, Sein Werk : Deipaofophifte Lib. XV. die ges, A. 8 
lehrte Tiſchgeſellſchaft, begreift einen Schatz von griechiſchen Ak . \ ng 
terthuͤmern. Das ıfte und zte und dee Anfang des zten Buchs —-.. 
And Fragmente oder ein Auszug; das übrige haben wir gan. — re : 
— Ausgaben: Deipnofophifterum Lib. XV. græce. Venet, ap, Aldum. [N 
1514. fol. fehlerhaft. — Gr. & lat. ex rec, Is, CAsAauBoNI, en, . 
Jac. DAaLecuampsı, Heidelb. ap. Hızr. ComMELIN, 1597, fol, — 
Gr. & lat. ex rec. Is, Casausons, Lugd, 1612. II, fol, (6 Thlr.) 
ead. ed. 1657. 11. T. fol. rar. (8 Thlr.) Diefe beyden letztern find 
die beften, wegen den treflichen Anmerkungen ugd der übrigen Bear⸗ 
beitung des Lafaubonus. q) Am num a hınnend La 
Claudius Aelian, ein Sophift und berühmter Hiftorifer, von 3 
Praͤneſte, jetzt Palaͤſtrina, in Italien, und alſo ein Roͤmer, weil Diefi 
Stadt das roͤmiſche Bürgerrecht hatte; war circa A. Chr. 222. bes A 
ruͤhmt. Er hörte den Redner Paufanias; aber zum Redner wurde M 
er nicht geſchikt. Daher legte er fich aufs Buͤcherſchreiben; und I —2 
* Zn 4 
p) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. so. Vol. HT. p. 625-630. — — 
de poet. gr. Cap. IX. p. 75. = Syıpas h. v. — Porz - BLouNT. ds "a 
p. 187 -189. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 200. — Gy- „s 
zarpı Hift. poet. Dial. 4. — Samberger. 1. ec. p. 465-469. — ru 
finna. Claß. Biogr. 1. Ch. p- 185-189. H 
4) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 20. Vol. If. p. 630- 695. — —— 










sıus de biſt. gr. Lib. Il. Cap. 15. p. 188. fa. = Porz - BLoUNT. s 


p- 167. ſq. — Suidas h. v. — BayvıE Did. hiſt & crit.h. v. — Ham * 
berger 1. © p. 470-473 = Joͤcher .e — CLIMEMT ).«T. ww — 


7. 1729. q. 
— 
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ohngeachtet er nie nach Griechenland gekommen war, fo wurde er 
doch wegen ſeiner attiſchen Schreibart ſo ſehr bewundert, daß man 
ihn weisyAwocov, usrıddoyyor nannte. Er lebte über 60 Jahr uns 


verheyrathet. Wir haben von ihm 1.) Varix hiftorie Lib, XIV. Man 
glaubt, es feye entweder nicht mehr volfländig , oder doch nicht - 


fleißig genug bearbeitet. IL) Hiftorie animalium f. de animalium 
folertia ac proprietatibus Lib. XVIL Gröftentheils aus andern una 
befonders aus dem Arifioteles zuſammengetragen, und mit man 
hen Eindifchen Kabeln durchſpickt; ohne Drönung. IIL) Tadica , 
N de inftruendis aciebus, Der Verfaſſer, offenbar ein Grieche/ ſteht 
um 100 Jahre zuruͤck. Es iſt ſich alſo zu wundern, Daß Geßner⸗ 
Voß u.a. Bleſes Werk dem Aelian beylegen, der Doch gewiß nichts 
Fl son der Kriegskunſt, am wenigfien der Griechen verfianden bat. 
. %,Yellan , der Tactifer, lebte circa A. Chr. 130, f IV.) Epiſt. XX. bie 
er zur Schulubung fchrieb. — — Ausgaben; Opera omnia , gr. & lat, 
a /rcuraConr. GESNERL Tiguri, 1556. fol. (4 Thle,) — Varie hift. Lib, 
55 XIV, gr. Romæ. 1545. 4. erſte Ausgabe. — Gr. & lat, c. comm. JAc. 
A rn Perızonsı.Lugd. B. 1701. II.8. (2 Shle. 12 Gr.) vorzüglich wegen 
y den Anmerkungen bes Derisons. — Gr. &lat c.n. Jo. ScHE£FFERI, 
cur. Joaca.Kvenn, Argent, 1685. und 1713. 8. (1Thlr.) Die vorher 
gehenden Ausgaben 1647. und 62. find fehr fehlerhaft. — Gr. & lau. c. 
n.v.cura Asr. Growovis. Lugd. B. 1731. Il, 4m. fehr prächtig. 
(6 Zhle.) = Nach der Gronopifchen Varia hit, & fragmenta , gr. 
Are & lat, cum integro comment, JAc PEerızonır, cura Car. GoTTI. 
wur. Kuzum.Lipl, 1780. II. gm. (5 f.) — Franzoͤſiſch, mit Anmerkungen. 
PParis. 1772. 8, (3 8.) — Deutfch von Meinete, Conrect. des Gymn. 
2. 4 zu Quedlinburg. 1775. 8. CI fl.) mit guten Erläuterungen , vor⸗ 
”  gemlich aus Derisons treflichem Commentar. — — De natura ani- 
. malium. Lib. XVIL gr. & lat. c.n, Cone. Gesnerı, & Dan„WıLn. 
© *u. TRILLERI. cura ABR. Growovıı, opt. Lond, 1744. IT. gm. (8 Thlr 
a. Ztvar prächtig, aber nicht Fritifch genug, viel weniger für den Na 
. turhiſtoriker brauchbar. — Diefe nachgedruckt: BaGl. 1750. I. 4 
, nr (3 Thlr. 12 Gr.) Tübinge. 1768. 4. (4. 3oxr.) Heilbr. 1765. 
Pe. IL 4 (7 H. 30x21.) Beide, die Tübinger; und Heilbronner s Aus 
ne “ gaben find nur der Bafelifche Nachdruck‘, mit einem neuen Umſchlag 
N” verfehben. — Hift. animalium , gr. & lat. c, animadv. Jo. GoTTL.: 
> Ne SCHNEIDER. Lipf. 1783. gm, fritifch bearbeiteit, fo weit eg die mes 
de —XI nigen Handſchriften erlaubten, und wie man es von dem Herausge⸗ 
DIRT per des Pindars erwarten konnte. (4fl. 30 fr.) Webertrift die Gro⸗ 
z 


[I 
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wsobiſche Ausgabe weit, befonbers wegen den naturhiſtoriſcthen Au⸗ 
merkungen. — — Epiftole; gr. & lat. in Collect. epiſt. græc. Jac, 
Cojacrı, Genevæ, 1606. fol, — — Tactica, ſ. de motionibus ac pres 
ceptis militaribus ad formandas & transformandas acies neceflärils; gr, 
& lat, c. n. Sıxrı ARCERII. Lugd.tB. 1613. 4. (3 Thlr.) r) 
Mark Aurel Antonin , aus einem vornehmen Gefchleche su Rom 
96. A, Chr, 121. a. u. 872. Da er feinen Bater Annius Verus 
bald verlor, fo ließ ihn theils fein Großvater, theild der 2. Adrian 
aufs forgfaltigfte auferziehen. Diefer würde ihn. zu feinem Thron⸗ 
folger ernennt haben, wenn er nicht zu jung gewefen wäre; aber 
auf feinen Befehl mußte es Antoninus Pius thun, der ihn auch 
puͤrklich an Kindesſtatt annahm; ‘daher führte er den Namen M. 
- Aurel Antonin. Er wurde immer von den beruͤhmteſten Lehrern 
in den damals üblichen Künften und Wiffenfchaften, befonders von 
Cornelius Fronto in der Berebfamfeit, und in der. Stoifchen 
Philoſophie von Sertus von Chaͤronta u. a, unterrichtel, Da er 
jur Regierung kam, ließer fich äufferfi angelegen feyn , die Sitten 
der Bürger zu verbeffern und Die Wiſſenſchaften zu befördern; nur 
ließ er fich endlich gegen die Ehriften einnehmen , daß fie unter ihm 
bie vierte Hauptoerfolgung erlitten. Er ftarb A. Chr. 150. Er ſchrieb 
12 Bücher rüv eis davrdr, de feipfo ad feipfum; de rebus ſuis, ſ. de 
üs, quæ ad fe pertinere cenfebat; von ben Pflichten des Menſchen; 
fhöne moralifche Gebanfen, ohne foftematifche Ordnung. Sie wers 
den mit Recht fehr geruͤhmt, und verdienen gelefen zn werden. — 
— Ausgaben: Defeipfof. vitafua; gr. & lat. interpr. GuıL. XYLAnN- 
pro, Tiguri. 1558. 8. fehr felten, aber unrichtig; beffer Baſil. 1568. 
8. und noch beffer mit den Anmerkungen des Cafaubonus. Lond.1643. 
8.— De rebus fuis ſ. deeis, quæ adfe pertinere cenfebat 5 gr. & lat, e. 
comment, Tno. GATrAKERI. Cantabr, 1652. 4. (2 Thlr. 16 Gr.) Traj. 
ad Rh. 1698. fol. Ead, cura Ge. STAannope. Lond, 1707, 4.(3 Chir.) — 
Oxon. 1704, 8. (1 Thlr.) Nach diefer gr. & lat, c. n, Curısto, 
Worı«, Lipf. 1729. gr.8. (1 Thlr.) Glasg. 1945. 8. —- M, Ant, 
Commentari, quos ipfe fibi fcripfit, c. indice gricitatis ed, Morus, 


en, _ Am, wi 








3) FABRICII B. gr. Lib. IV. Cap. sı. VoL III. p. 696-709. — Vossrus 
de hift, gr. Lib. II. Cap. XI. p. 175 — 177. = Svıpas’'h. v. — PuI- 
LOSTRATUS de vitis fophift. Lib. II. Cap. 31. = CHaursrik Nouvs 
did. h. v. — Porz - BLOURT. p. 153. fg. — Samberger 1. c. p. 515- 
sr _ Jöcher von Adelung verbeſſert. 1.8. — CLEMENT Le. T.L 
p- 60. fa. 
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Lipf. 1775. 90.8. (14 &r. ) Eine gute, ſaubere Handausgabe. 4 
Franzoͤſiſch: von PARDOux DurraAr. Lyon. 1570. 8. von Bened. 
Jeſper Brus, einem jungen Schweden, 1654. 8. von Mir. und 
Mad. DAcızr. Amſt. 1691. II. 8. sum 4ten mal gedruckt. ib. 1714. 
(1 The.) Sehr verbeſſert durch Jo. Per. DE JoLr unter dem Tis 
tel: Penfees de l’Empereur M. A. ANToNIN, ou lecon de vertu, que 
ee Prince philofophe faifoit & lui mèê me. 1742. Dresde, 1755. Paris, 
2770. und mit dem griech. Tert und Gatakers lat. lieberfeßung , ib. 
2773. 8. und diefe Ueberſetzung von Jorr ift Die befte. — Engfifch 
zu erſt durch Mer. CAsausomn. Lond. 1634. 4.5 hernach durch Loks 
ker 1701. und hernch von Thomfon; bie befte aber yon einem Uns 
genanten. Glasgow. 1745. 8. (1 The. 16 Gr.) — Italieniſch mit 
Barianten, vom Cardinal Barberini. Rom. 1675. 8. — Deutfch, 
durch Job. Adolph HYofinann. Hamb. 1735. 8. (45 fr.) s) 

: Marimus von Tyrus, ein Sophiſt und Platonifcher Bhilofop , 
febte eirca A. Chr. 190. unter den Antoninen und dem Lommos 
dus. Cr hielt fich unter diefem zu Rom, fonft Die meifte Zeit in 
Griechenland auf. Man verwechfelt ihn mit dem El. Marimus , 
wenn man ihn zum Lehrer des M. Antonins macht. Geine "gı 
Reden, Ayo, ssarsZes, (fo heiffen die 7 erſtern, die übrigen 
GiAossQzusra) werden von einigen wegen ber gierlichen Beredſam⸗ 
keit, die man ihnen beylegt, zu fehr erhoben; fie find aber gefüns 
ſtelt und ſophiſtiſch, und der griechifche Stil ift nicht rein. — — Aus 
gaben: Differtationes philofophicz , gr. &. lat. c.n, Ban. Heınsıı, 
Lugd. B. 1607. und beſſer 1614. 8. (1 Thlr. 16 gr.) — Gr. & lat, 
ex rec, & c.n,. Joh. Davısıı. Cantabr. 1703. 8. (2 Shlr.)— 
Ead, c. n, Jar, MArkLAanD, Lond. 1740, 4. (3 Thlr. 12 9.) — 
Gr. & lat, exrec, Davısıs,.c.n, J. MARKLANDI recudi curavit & [uns 
notas addidit J; J. Reisxx. Lipf. 2774, IL gm. (2 Thlr.) oO 


T ER Zu 





‚8) Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 23. Vol. IV, p. 21-32. — Vossıus, 
de hift, gr. Lib. II. Cap. 14, — Suipas h. v. — JuL, CAPfıTOLıNUS _ 
in vita Antonin. — Dıo Cassıus. L, 71. HERODIAN,. Lib. 1. 
Cap. 1-4. — Bauckekı Hift cr. phil, T. II. p. 578 - 598. T. VI. p. 391- 
95. Ey. Fragen 3 Th. p. 1186 - 1247. — Pope - BLOUNT. p. 169 
fg. — Zamberners 8. R. 2 Ch. p. 409-415: — Joͤchers Gel. Lex. 
yon Wehing verb. h. ve — CHAUFEPIE h. v. — CLEMENTL c. T. I. 
p« 385 fgq. 

) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib, IV. Cap. 23. Vol, I. p. 33-40. — Vossıus 
de ſect. philol, Cap, ı6, p. 79 fq. = SuiDas h, v. ⸗Bamberger I, & 
R- 417-420 
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831, Philoſtratus, der aͤltere, fonft auch der Lemnier, weil er 
fich in feiner Jugend zu Lemnus aufhielt, febte unter Severus 
biß zur Kegierung des Phiuppus A. Chr. 244. und lehrte bie 
Beredfamteit theils zu Athen, theild zu Rom. Hier nagee ihm 
die K. Julia , die Gemalin des Severus, unter die Gefelifchaft 
der Gelehrten auf, mrit weichen fie fich in Dre Wiſſenſchaften 
übte, und veranlafßte ihn, Dad Leben des Apollonius bon Tyaue 
in 8 Büchern zu beſchreiben. Er fchildert feinen Helden , einen 
Zauberer oder Betrüger von der Pythagoriſchen Secte, als einen 
Gott, vermuthlich die Wunder Ehrifti herabzufegen; doch kommen 
darin viele trefliche Klugheitsregeln vor. Wir haben überbiß von 
ihm IT. Heroica, ein Geſpraͤch swifchen einem Weingaͤrtner und 
Phoͤnizier, eigentlich eine Kritik über den Homer, darin ar. Heb 
den, Die dem Trojaniſchen Krieg beywohnten, befehrichen werben; 
IIT, Imagines LXVI. in 2 Büchern, eine Beſchreibung der Schil⸗ 
dereien in der Halle zu Neapel, IV. Vite faphifterum Lib. II. 
darinn ex zu erfi von bloffen Rednern, hernach von Denen handelt, 
Die mit der Redekunſt die Philofophie verbunden haben. V, Epk - 
Sole &c. Epigramma und fragmentumi differtationis de mature ®. 
artis inter fe camparatione & concordia. 

Philoſtratus der jüngere , aus Lesbus, des Altern Schweſen 
ſohn, lebte A. Chr, 215. und ſtarb vor 241. Er hielt a. taz, eine 
Kede aus Dem Stegreif, und wegen einer andern ertheilte ihm 
a, æt. 24. Casacalla die Befreyung son den bürgerlichen Auf⸗ 
lagen. Sonſt vermehrte er die 66. Schildereien feines Retter 
mit 18. Imaginibus, — — Ausgaben: Philoftratorum opera, gr, & Ist, 
Paris 1608. foL — Opera, gr. & lat. c.n. GoTTFR. ÖLKaARIT. 
Lipf, 1709. fol. m, (10 Zhlr. oder ia fl.)— Ueberfegt von Seybold , 
8emgo. 1776. 1I. gt. 8. De vita Apolk, Tyanei Lib. VIII. gr. & lat, 
Wenet. ap, Aldum, ısor. II T. fo.— rangöfifch durch Fed. 

‚Morel, mit Anmerk. von: Arthur Ehomas dEmbry. Par. 16011. 
+— Engliſch durch Cark: Blount. kond, 1680, fol. wegen den 
sverdächtigen Anmerkungen wurde das Buch 1693. verbotten. — 
— lcones & heroica, 'gr, Flotent, 1517. fo. — Les Images de deuz 
Philoftrates, mis en francois par BLAıse de VısunzreE. &c, a Par, 
1637. fol — Epiftole quædam, gr. ed. a, Jo, Mzunsio, Lugd, 
B. 1616. 8. u) | 








w) Paskıcıs Bibl, gr, Lib. IV. Cap. 24. Vol. IV. d. 43 - Ss Lib. U. 
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Alexander Apbrodifienfis , von Mphrodifias in Carien, ein 
Meripatetifcher Philoſoph, der fich ganz an bie Lehren des Ariſto⸗ 
teles hielt, einer der gründlichften unter den Ariſtotelikern, lebte 
gu Ende des aten und zu Anfang’ des zten Jahrhunderts. Die 
K. Severus und Caracalla haben ihn zum Lehrer der Peripates 
tifchen Philoſophie nach Athen oder Alerandrien berufen. Er längs 
nete mit Ariſtoteles zwar die Unfterblichfeit der Seele, aber befs 
fen andere Lehren von Gott und von ber Vorſehung wollte er 
nicht weiter verbreiten. Man bat viele Schriften von ihm: De 
Ato; Comment, in VIII. Topicorum libros ; Comment in XII. libros 
metaphyficorum ; Comm. in IV. Lib, de meteoris ; Comm. in III. 
Kb, rhetorices; de anima Lib, Il. &c. die einzeln größtentheil® nur 
griechifch von Aldus zu Venedig gedruckt worden find. x) 

‚Diotinus von Eycopoliß in Aegypten, geb. A. Chr. 205. Sein 
Lehrer, Ammonius Saccas , bildete ihn zu Alerandrien, ba ihm 
die Zanfereien ber Platonifer und Ariftotelifer fehr mißfielen, zus 
einem Eclectifer. Diefen hörte er eilf Jahre lang; zog hernach, 
. um_die Philoſophie der Perfer und Indianer zu lernen, mit der 
Sorbdianifchen Armee nach Perfien; er mufite aber nach Antior 
chien fliehen, ba Bordian bey Mefopotamien umkam, und lehrte 
Bierauf zu Rom mit groffen Beyfall, wo er bey dem K. Ballien 
und deffen Gemalin in befonderer Gnade ſtund. Er farb A, Chr. 270, 
auf einem Landgut in Gampanien, wohin er fich wegen feinem 
- fiechen Körper das Jahr zuvor begeben hatte. Die 54. Bücher, 
welche er in einem fehr dunkeln und räthfelhaften Stil nachläßig 
verfaßte, brachte fein Schüler Porpbyrius in Ordnung, und 
fammelte fie in 6. Enneaden. Sie werden aber nicht. mehr ges 
achte. =—— Ausgaben: Opera, gr. & lat. c. comment, MarsıLız 
Fıcını. Bafıl, 1580, fol, (3 Eon. ) Die einzige griechifche, die wir 
baben. y) > 
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Cap. 10. Vol, 1. . 426. (421.) — Suipas h. v. — Jonsıus Lib. III. 
Cap. 13. p. 74. C. 14. p- 88. — Porz - BLOUNT: p. 186. ſaq. Vos- 
sıus de hiſt. gr. Lib. II. Cap. 15. pe 190, ſa. — Bamberger 1.c. 
p. 547-553. 
4) Faszıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 29, Vol, 1V. p. 62-88. — Vossıug 
‚ de ſect. philoſ. Cap. XVII. Lib. ls p. 92. — Syıpash. v.— BRUCKER:I 
Hif. crit. phil T. II. p. 480 faq. Ej. ragen. 3 Th, p. 919, ſaq. — 
Aoamberger 1. c. p. 473-479. — Joecher I; c, 
y) Fasagcıs Bibl. gr, Lib. IV, Cap, 26, Vol, IV, p. 88- 147.— Vossıva 


u 
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Dorpbyrius aus Batanea, einem Dorf in Sprien, nahe, bay 
Tyrus, Daber er auch der Thrier genennt wird, Ionft auch Mal . 
dus, geb. A. Chr, 233. Gebr.jung hörte er den Kirchenichrer 
Origenes, hierauf den Longin zu Athen, bey dem er fich beſon⸗ 
ders in der Berebfamfeit übte; endlich in feinem zoten Jahr be⸗ 
gab er ſich nach Rom, die Philoſophie von Plotin zu lernen. 
Auf deſſen Anrathen mußte er ſich nach einem 6 jaͤhrigen Aufent⸗ 
halt wegen einer Schwermuth nach Sicilien begeben. Nach einer 
weitern Neife nach Afrika Fam er wieder nach Mom zuruͤck, und 
lehrte die Bhilofophie und Beredſamkeit. Er ſtarb circa A Chr. 305. 
Er war in allen Theilen der damaligen Gelehrſamkeit bewandert; nur 
mißbrauchte er fie gegen die chriſtliche Religion, bie er beftritt, 
aber, wegen der Vertheidigung ber chriftlichen Lehrer, ohne Nach⸗ 
druck. Der größte Theil von feinen vielen Schriften iſt verlohren ; 
noch vorhanden find: 1. Vita Pythagorz, am Anfang und Ende 
mangelhaft. II. De’ vita Plotini & ordine feriptorum eius. Die 
Titel der Plotinifchen Schriften ſowohl, als die Zeit, wann fie 
gefchriebentworden find, werben bier ausführlich angegeben: ITI. De 
abftinentia ab efu animantium , gegen den Claudius von Neapel, 
der in einem Buch gegen Diejenigen eiferte, welche fich des Flei⸗ 
ſches enthielten. IV. Sententiz ad intelligibilia ducentes , eine @ins 
leitung zu ben Plotiniſchen Schriften. V. Flomericz Qunzftiones 
XXXIL VI. De antro Nympharum, VIL In harmonica Ptolemzxi 
commentarius, &c.— — Ausgaben: I. IV. VL Gr. & lat, Romz, 
1630, 8. und de vita Pythagore c. n. Hoıstentt & Rırtersuusın, 
Amft. 1707. 4. — 1, Gr, &lat, Venet. 1547.4. - c. n. v. ed Jac, 
de Rroer. Ultrai, 1767. am. (2fl, 30fr.) — V. VL or. Roms, 
1518. 4, — Ed. R. M. de Goens Ultrai, 1765. 4 2) 

Yamblichus von Ealeis in Coͤleſyrien aus einem vornehmen Ges 


—— BE 





de ſect. phil, Cap. 16. p.78. = Suspas h. v. — PorpitYaius in vita 
Piotini. — Porz - BLount. p. 209. — HEUMAaNNı Ada philol, 
Vol, I. p. 138. faq. — Bavız DIE. bill. & crit. h. vv — Bruckeaı 
HiR. crit. phil. T. II. p. 217. fg, EjJ. Gragen. 3 Th. p. 474 ſaq. — 
Zamberger 1. c. p» 607 - 610. 

8) Faszıcıı Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 27. Vol. IV. p. 180»281. Vol. I. 
Lib. II. Cap. 3. p. 287. — Vossıus de bift. gr. Lib. II. Cap. 16. p. 197« 
199. — Suipas h. v.— PorE - BLOUNT. p. 206-208. = JONSıU$. 
Lib, III. Cap. ı5. pı 81285, — BauckErı Hiſt. crit. phil. T. II. p 236, 
fg. EjJ. Eragen, 2 Th. p. 608 ga. — Samberger 1.c. p. 641-648. 
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ſchlecht, lebte wahrſcheinlich unter Conſtantin dem, Groſſen bit 
gegen A. Chr. 333. Er ſtudirte beſonders die Platoniſche Philos 
fophie unter Anführung des Porphyrs, Doch machte er fich auch 
die Lehren der Pythagoraͤer, Aegypter und Chaldäer befannt. 
Durch feine Gelehrſamkeit fowol, als durch feine affecfirte Wun 
derkraft hatte er groffen Zulauf; feine Schuler fchägten fich gluͤd⸗ 
lich immer um ihn zu ſeyn. Bon feinen Schriften find noch vor 
handen: I.) De myfteriis Aegyptiorum liber, dag die Lehre der 
heidnifchen Theurgie enthält, IL.) De philofophia Pythagorz Lib, 
x. bisher ift aber nur dag ı — 4. und das 7te Buch erfihienen 
Das erfte enthält das Leben des. Pythagoras. — — Ausgaben: De 
myſteriis "Aegyptiorum, gr. & lat, c. n. Tno. GALE. Oxon, 1678 
fol, (5 Thlr. 8 gr.) — De vita Pythagorica, gr. & lat. c.n, Lv. 
voLpHı Küsterr. Amft, 1707. 4. (1 Thlr. 16. gr.) a) 


Aelius Ariftides geb. A. Chr. 129. zu Adrianopel in Bithy 
nien oder Myſien. Nachdem er die berühmteften Lehrer , vorpig 
lich den Ariſtokles zu Pergamus, gehört hatte, fo hielt er ſich 
zu Smyrna auf. Er pflegte, gagen bie Art anderer Sophiften, 
fi immer auf feine zu baltende Ren vorzubereiten, und’ fh 
ber Deutlichfeit, Anmut und Zierlichkeitngu befleifigen. Durch 
feine Beredſamkeit bewog er A. Chr. 178. den K. M. Aur. Ai 
tonin, die durch ein Erdbeben verungluͤckte Sta Smyrna wieder 
aufbauen gu laſſen; dafür fegten ihm die Einwohngg, in dem Tem 
pel des Aeskulaps, deſſen Priefter er war, eine Ehrei zule. Auch 
erhielt er von eben dieſem Kaifer und deſſen Sohn 
Die Befreyung von öffentlichen Dienften. Auffer dem P jefterthum 
des Jupiters in Adrianopel, weigerte er fich, andere ih x auſze 
tragene Ehrenſtellen anzunehmen, Er hatte viermal Yegy 1) 
nad Aethiopien durchreist, und flarb zu Smyrna a, et. 6 
70. Bon feinen ſchwuͤlſtigen Reden find noch 53, und Li 
















a) Fasaıcır Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 28. Vol, IV. p. 282-294. — 
sıus de fett. philof. Cap. 16. p. 78. — Jonsıus. Lib, III. C 
P- 88-90. — PoPE- BLouUNT. p. 128 ſq. — Suipas. h v. * 
EKERI Hiſt. cr. phil T. IT, p. 260 Ey. ragen 4J5 
3 Th. p. 6a fi 
Samberger I. c. p. 691-696. — Bon einem aͤltern 7 ni ” 2 
A. Chr. 176. lebte, und aus Sprien gebürtig war, ©. FABRICII 
gr. Lib, V. Cap. 8. Vol. VI. p. 82. fq. Cap. 38. VoL IX, p. 404. — 
sıug de hifl, gr. Lib. IV, Cap. 17. 2.397. - 


‘ 
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deciuili & ſimplici dictione (rexycr önrezınwv) vorhanden. — — Aug 
gaben: Orationes, gr, Florentie. 1517. fo, — Gr. & lat, inter 
grete GUIL. CANTERO. ap. P, Stephanum, 1604. III. 8. — Opera, 
g. & lat. c. n. v. ex rec, & c, obferv. Sam. Jess. Oxon. e th, 
id. 1722. U, 4. ſehr fhön; ib. c. on, v. 1732. IL 4 (12 
Bf.) b) 
| Sermogenes von Tarſus, A. Chr. 161. berühmt. ‚Schon in feis 
em ı2ten Jahr fieng er an die Rhetorik zu lehren , fo daß ihn, 
* er kaum 15 Jahre alt war, der K. M. Antonin mit Bes 
derung hörte; in feinem ı8tenfjahr ſchrieb er in 5 Büchern 
Perf ars rhetorica de partitione ftatuum & guzftionum oratorie- 
am, wovon noch bie 4. legtern vorhanden find; im 25ten Jahr 
yerlohr er fein Gedächtniß ganz und wurde zum Reden untüchtig; 


‚Naher der Sophift Antiochus von ihm fagte: dr mauas ulv yiowr, | 
de dE yiozcı mas. Er ftarb im hohen Alter, und da man feinen 


beichnam öffnete, fo fand man fein Herz auflerorbentlich groß 
‚ud nit Haar beivachfen. Auſſer dem angezeigten Berk bat man 
on ihm: De formis oratorıis Lib. II. und De- inventione oratoria 
‚Ub, IV. "Das ate Wert: Methodus apti & ponderbfi generis di- 
“endi, hat er nicht vollendet. — — Yusgaben :- - Ars Oratoria abfolu- 
Mm & libri omnes, gr. & lat c. comm, CAas®..LAuRENTU, Ge- 


Be2, 1614. 8. — De inventione Lib. IV. gr. & lat. c. n. Jon. 


krumaıı. Argent, 1570, 8, Paris, 1530, 4. —.De formis orat, Lib. 
Re. & lat. c. n. Jo. Sturmu Arg. 1571. 8. e), 

« Dionyfius Longinus, lebte circa A Chr. 267. Ob er ein Sy⸗ 
Ar, oder ein Griech, ober keines von beyden geivelen ‚" bleibt 
ewiß. Da er mit feinem Vater in vielen Städten und Päns 















; am längften genoß er den Unterricht des Ammontus Sac⸗ 
und Origenes. Ohngeachtet er bie Stoiſche und Peripatetis 
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Mıosteartus de vitis fophift. Lib. II. C. 9. — Suinas h.v. — Sam⸗ 
Ä 3, NR. 2 Th. p- 436-450. — CHAUFEPIE h. v. — Joccher 
ec. — CLEMENT |. ©. 

Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. 4. p. 428-435. — PHito- 
feraarus. Lib. Il. Cap. 7. — Suiınas h. v. — Porz - BLoOUNT. 
9 168. fq. — Samberger L..c. p. 370 - 373. 


berumweiste, fo wurde er mit ben beruͤhmteſten Lehrem bes 


Philofohie mol inne hatte, fo verliebte er ſich doch in die 


Fasrıcıı Bibl. er. Lib. FV. Cap. 31. Vol. IV. p. 373 - 395. - * 
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Mlatonifche fo ſehr, daß er des Stifters Geburtstag jährlich mit 
einem Gaſtmal fenerte. Eben fo ſehr war er in der Sprachfunft, 
Kritik, Beredſamkeit und in der Gefchichte der Gelehrſamkeit bes 
wandert. Daher hatte ihn die gelehrte Kaiferin Zenobia zu fich 
nach) Palmyra berufen, und vertraute ihm nicht nur die Erzie⸗ 
bung ihrer Kinder , fondern ernannte ihn auch zu ihrem Staat 
rath. Aber dieſe Würde Eoftete ihn das Leben; denn da der Kai⸗ 
fer Aurelian. die Zenobia befriegte und gefangen nahm, und diefe 
nur dadurch ihr Leben retten konnte, daß fie ihre‘ Rathgeber cuts 
deckte, fo wurde Kongin, ES der vornehmfte unter benfelben, 
ergriffen und A. Chr. 273. gekoͤpft. Der Philoſoph gieng feinem 
Tode ſtandhaft entgegen. Bon allen feinen Schriften haben wir 
nur bag Buch De fyblimi dietione, ſ. de fublimitate orationis,. (mz- 
‚gi öder) Es iſt abet hie und da verſtuͤmmelt. — — Ausgaben: Gre- 
ce. Venet, ap. PAuL, MAnuutıUm. 1555. gm. — Gr. lat. & gal. 
lice in ufum Principis elector. Brandenb, c, n. v. ed, Jac. Tor- 
- zıus, Tr. ad Rh. 1694. 4. (2 Thlr. 16 gr.) — Gr. & lat, ed, Jo. 
Hunson, Oxon, 1710, 8, (20 gr.) ead. ed. auct. ib. 1718. und 
1730. 8. — Gr. & lat. c, fragm, ex rec. Zacn, Prarcz. Lond. 
1724. 4. prächtig. — Nach der Londner des PEARCE, Glasgux, 
1751. 8. fehr fehön. — Gr. lat. ital, & gallice. Veronz. 1733. 4m. (3fl.) 
nach der Hudſoniſchen von 1710. Die Ital. Ueberſ. von Bori, 
die Srangöf. von Boileau. — Gr, & lat. ex rec, ZACH. PEARCIIS 
animadverfiones interpretum excerpfit, ſuas & novam verfionem adiecit 
Sam. Frın. NATHAN. Morvs Lipf, 1769. 8m, (2fl.24fr.) — Add, 
Ej. Morı Libellus animadverfionum ad Longinum. ib. 1773. gm. — Gr, 
& lat. c. n. Jom. Tourır, accedunt emendationes Dav. RuHnke- 
NII. Oxon. 1778. gt. 4. und gr. 8. Die beſte. — Stiechifch und 
deutſch Durch CLiſcop. Dresden. 1742. 9m. (1 Thlr. 8 gr.) auch 
durch Heinete. Hamb. 1737. gr. 8. (1 Thlr.) — Boileau's fran⸗ 
zoͤſiſche jUeberſetzung, und feine Reflexions fur Longin find bes 
fannt. d) 

Aphthonius von Antiochien,, ein Sophiſt, lebte vermuthlich A. 
Chr. 315. oder 450. Er fchrieb Progymnafmata in Hermogenis at- 





d) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. IV, p. 435 -448. = Surpas 
h. v. — Jonsıus. Lib, III. Cap. 14. p. 89. — Porz » BLouNT. 
P. 200 ſi. — Bauvcxzzı Hiſt. ctit. phil. T, II. p. 214. Ey. ragen. 
1b. p- 465. Sag. — Gamberger 1. 0. p. 616 - 612.. 
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tem rhetoricam ; davon die beſten Ausgaben find: Gr, & lat. Amft, 
1649. 8. (12 gr.) Lugd. B. 1626, unb Paris. -ı627. 8. Er fams 
melte auch 40. Aeſopiſche Fabeln und verfaßte fie in griechifcher 
Proſe. Paris. 1648. 8. c. progymn. e) 

Julius Dollur, von Naufratid in Aegnpten , lebte unter Loms 
modus, der ihn als Lehrer der Redekunſt zu Athen anſtellte. Er 
farb a. æt. 58. nach A. Chr. 180. Das einzige noch vorhandene 
Berk ift fein Wörterbuch (ovanasınor) Lib, X, darin er verfchies 
dene Wörter zu Erläuterung der alten Schriftſteller geſammelt 
bat. — — Yusgaben: Grace, Vonet. ap, Aldum, 1502, fol, — Gr. & 
le, c. comment, GoDorR. JUNGERMANNI, c. n. v. imprimis Jo, 
Heun, Leverewı & Tıs. Hemsternusir, Amſt. 1706. fol, 
(8THlr.) f) 

Helychius von Alerandrien; einige feßen ihn wahrſcheinlich in 
das zte oder 4te (399.) andere in dag ste und Ste Jahrhundert, 
und machen ihn ohne Grund zu einem Ehriften. Wir haben ein 
ſchaͤtzbares griechifches Wörterbuch von ihm, das er aus den als 
ten Sprachlehrern sufammengefragen und mit vielen Wörtern aus 
Homer , aus den Fomifchen, tragifchen und Inrifchen Dichtern, 
aus den Nebnern, Aerzten und Gefchichtfchreibern vermehrt hat; 
es fam aber fehr verſtuͤmmelt und mit Zufägen verfälfcht auf ung. 
— — Ausgaben: Didtionarium. Venet, ap, Aldum, 1514, fol, — Ha- 
genoz, 1521, fol. unter den alten Ausgaben die richtigfte. — Gr. 
c. n. v. cura CoRN, ScHREVELII, Lugd, B, 1668. 4. ( 3 Thlr. 
8gr.) fehlerhaft. — Lexicon c n. v, fuas adiecit Jon. ALBERTI. T, 
1. Lugd. B, 1746. fol. Nach beffen Tod hat es Rumwken vom 
ort Paskoyas an vollendet. T. IL. ib. 1766. fol. (15 Thlr.) Die 
befte, mit Fritifchem Scharffinn bearbeite. — Man merfe noch: 
Gloſſæ ſacræ Hefychii, græce; ex univerfo illius opere in ufum inter- 
pretationis libror. facror. excerpfit, emendavit notisque illuftravit Jo, 
Car, Gorrz, Ernest, Lipf. 1785. gm. Ein Auszug aus dem 
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e) Pasaıcıı Bibl. gr, Lih, IV. Eap. 31. Vol, IV, p. 448- 459. Lib. u, 
Cap. IX. 6.9, 

N) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap, 33. Vol, IV. p. 489-514 = Pgı- 
. LOSTRATUS de fophiftis. Lib, IL. — Suıpas h. v. — Vossıug de biſt. 
gr. Lib. IV. Cap. 17. p. 398. - PorE - BLOUNT, p. 176, Sg, — 
Bamberger 1. c. 2. 420-425. 
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groͤſſerr Werk, muͤhſam geſammelt, aber nicht mit gehoͤriger Aus⸗ 
wahl 8) 

Ein anderer Geſychius aus der Stadt Miletus, wegen feiner 
Wuͤrde, bie er befleidete, illufxis genannt, lebte im 6ten Jahr⸗ 
hundert. Er ſchrieb in 6. Abfagen unter dem K. Juftinian Hifto- 
riam chronicam, von Belus in Affyrien bis auf den Tod des R. 
Anaſtaſius; wir haben fie aber nur noch von Anfang bes 6ten Ab⸗ 
fages. — — Ausgaben : Selecta de originibus Conftantinopoleos , Gr, 
& lat. ed. GE. Douza, 1596, 8. — In Jou. Meursıı operibus, 
Florent. T. VII. und Inter Eclogas Hiftoricor, de reb.: Byzantin, 
Paris, 1647. fol. h) 

Hhlegon , ein Gefchichtfchreiber aus der Stadt Tralles in Ly⸗ 
dien, ein Frengelaffener des K. Udrian, mar berühmt circa A, 
Chr. 138. Unter feinen verlohrnen Schriften bedauert man am 
meiften die 16 Bücher von den Olhmpiaden; nur die 170fe wurde 
Durch den Photius erhalten, worinn Olymp. CIL 4. der Sinfters 
niß, bie fich bey dem Tode Chriſti ereignet hat, Meldung ges 
ſchieht. Noch vorhanden find: I Lib. de mirabilibus. II.) Lib, 
de longzvis. III.) Fragmentum de Olympiis. — — Ausgaben : Opu- 
fcula, c.n, Jo. Meursın. Lugd. B, 1620. 4. — In Groxovuı 
Thef. Ant, grec. T. VILL. p. 2690, 3727. T. IX. p. 1289. — Opu- 
fcula, gr. & lat. e rec, Jo. Meursıı, c. n. ejus & XYLANDRI, 
atgue Jo, MEIBOMII de longzvis epiftola; cura Jo. GE. Fr. Fran- 
. zır. Halz, 1775. 8. (12 gr.) Richtiger Tert, gut gedruckt, bat 
bequeme Regiſter. i) 

Heliodor , ein Chriſt, von Emefa in Phönicien; lebte im a4ten 
Jahrhundert unter Theodos dem Groffen, und deffen beyden Soͤh⸗ 
nen ; und wurde Bifchof zu Tricca in Theffalien, aber auch, tie 
Tiicephorus Hift, eccl. Lib. XIL C. 34. meldet, des Biſtums wie 
der entfegt. Er und bie 4 folgenden, Longus, Achilles Ta 





8) Faerıcıı Bibl, gr. Lib, IV, Cap. 35. Vol. IV. p. 542 - 568. — PorsE- 
BLOUNT, p.310. — 312. — Zamberger 1. c. p. 636-640. 

h) FABEICII BihL gr. Lib. V. Cap. 5. Vol. VI. p. 240 - 248. — SUIDaAs 
h.v. — Vossıus de hift. gr. Lib. II. Cap. 22. p. 214 [.. — Jonsius. 
Lib. UI. Cap. 19, p. 205 fg. — Cavs Hif. litt, fcriptor, eccl, T. I. 

._P sı8.— Sambergers 3. N. 3 Th. p. 420 ſq. 

i) Fasrıcıy Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 13. Vol. III. p. 397 - 402. — Suıpas 


bh. v. — Vossıvs de hiſt. gr, Lib. II. Cap. Xl. — BayLe Dil. hiſt. æ 
ent. h. v, 
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ts , Eenopbon der Ephefler, und Chariton, gehören. unter die 
fogenannten Erotifer, d. i. folche Schriftfteller, die erdichtete ro; 
manhafte Erzählungen in Proſe verfaßten, Er fchrieb in 10 Bis 

chern: Aethiopica, oder die Liebe des Eharites und der Ehariclen. 

Die Erzählung ift gut, ohne einige Beleidigung. gegen die Sitten, 

— — Ausgaben : Hiſtoriæ Aethiopic® Lib. X. gr. ex rec, VINncENnTu 
Ossoroeı. Ball. 1534, + — Gr, & lat. ex rec, Hier, ComME- 

LINT. 1596. 8. nachgedrucdt Lugd. B. ı611. 8 — Ex rec, & c, 
animadv. Jo. BourneLor. Paris, 1619. 8. abgedr. Lipſ. 1772. 8, 

wicht fehr gu empfehlen. — Deutfch von Meinhard gut überfept, 

tine 1767. DU UTne A Ami Yarrchuwigghe. Nyalar. ıbay 
Eenophon / ein Hiftorifer von Epheſus, fehrieb,"aßer nicht fo TE 
gut wie die vorigen, 5 Bücher von ber Liebe der Anthia und bes 
Abratomas. Das griech. Driginal ift mit einer lat. Ueberſetzung m Lach 
zu London 1726. 8. gedruckt; Italieniſch von Salvini; 1723. 8. 4 


und Deutſch, Onolbgch, 1777. 8= ©, Fapr, B, gr, Vol, VL , 
Gef Lhiniyf, Hacheiuugf Eu) Jona? 











p. 823. | e 
Chariton , ein Hiftorifer von Aphrodiſus, verfaßte die Lichess “= 
gefchichte des Chäreas und der Rallirchore. — Belle Ausgabe : 
gr. & lat. c. comment, dÜRVILLE, Amſt. 1750, 4. — S. Fa- SIEH, 
BRIcIus |. c. | 
Hierokles, ein beidnifcher Philofoph, der unter Theodos dem 
Hüngern Szc V. zu Alerandrien die Platonifche Nhilofophie mit 
- geoffem Benfall lehrte. — Schriften: De pruvidentia & fato, gr, 
& lat, Paris. 1597. 8. c.n, MER, CASAuBONI. Lond, 1673, 8. —— 
Corament, in aurea darmina Pythagorz , gr. & lat, Lond, 1673. 8, 
ib. 1742. 8. Cantabr, 1709. 8. — Facetix de ftudioforum didtis & 
‘ fadtis ridiculis, gr, & lat, Lugd. 1605. 8. Lipf, 1750, 8 Der Ver⸗ 
faffer iſt ungewiß. 1) 
Zongus, ein Sophift, wer er geweſen, und wann er gelebt 
babe, ift unbefannt, Man fest ihn insgemein in bag ate oder 
ste Jahrhundert. Der befte unter den Erotifern. Er ſchrieb ſehr 
reitzend Lib AV, Paftoralium de Daphnide & Chloe; erſte Ausga⸗ 


an 





k) Fazrıcıı. Bibl. gr. Vol. VI. p. 768. — Vossıus de hift. gr. Lib. IV. 

C. 18. — Bayıs h. v. — Aamberger. 2 Ch. p- 888 qq. 

1) Cave. T.I. p.344.— Fassıcrı BibL gr. Vol. I. p. 462.— BRUCKERT 
HiR, cr. phil. T. II. p. 306. Ey. ragen, 3 Ch. p. 752. —Baysa—h.v.—. 
Aamberger. 3 Th. pP: 156 fqq. 
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7 rim #.6e: Florent, ap; Par. Juntam. 1598. 4. — Heidelb, ap. Comme- 
ns lin, 1601, 8. — Cum not, Pet. MoLt , gr. & lat, Franek. 1660. 4,.— | 
* Gr. & lat. c. Ag. Pariſ. 17-4. 4. — c.n. v. curauit Benz. GoTTL. 
Fr Bopex „ Prof. poef. Viteb, Lipf, 1777. gr. 8. (1 Thle. 12 gr.) 
—2 ſchaͤtzbaren Anmerkungen. — Auch von d'Unſſe de Villoi⸗ 

a Paris, 1778. gm. Mit typographifcher Pracht, cum prolo- 

;4 * uio de libris eroticis antiquorum. Parmæ. 1786. 4m. von Bodoni 


7 gedruckt, Franzoͤſiſch durch Jac. Amiot. Paris, 1559. 8. und 1718. 











C1748.) 8. ib, 1757. 4 m. K. — Englifch durch Be. Thorniey. 
„ond. 1647. 8. — Deutfh von Grillo, Berl. 1764. 12. myfer 
"Achilles Tatius, oder Statius, von Alerandrien , aus einem 
Heiden ein Chrift, und nach dem Zeugniß des Suidas, Bilchef; 
aber two, und wann er gelebt habe, — im 4ten oder sten Jahr⸗ 
Ss — iſt ungewiß. Auſſer dem Buch de ſphæra, f. Hagoge | 
ad Arati phennmena; gr. Florent, 1567. fol. und gr. & lat. in 
Dronys. Peravsı Uranologio, Paris. 1630, Amft. 1703. ful. ſchuic 
Yer: Lib. VIII Eeuriν ſ. de Clitophontis & Leucippes *amoribut. 
Heidelb, ap, Commelin, 1601. 8. — Gr. & lat. c. n. v. curaB, 6. 
ıL. Boven. Lip, 1776. ge. 8. (1 Thl. 16 gr.) Die lat. Ueberſe⸗ 
N, tzung ift von Crucio, fo, wie fie von Berger berbeffert af 
‚Bodens Anmerkungen find auch hier ſchaͤzbar. Be MD, A 
u Untoninus Liberalis, ein unbefannter Schri re, ber ara), 
Chr zo, unter dem K. Llaudius gelebt, und eine Sammlung z 
— TE verfchiedenen Schriftftelleen gemacht bat, unter der Auffcheit”% 





er 


Maunoodwrsuy Zuvayayn, transformationum narrationes f. conge- 6 

ries, —— Ausgaben: Gr, &lat.c.n, Guvır. XyıAnorı. Baſil. 1568." 

=8, — Gr. & lat, ed. Apr, Berker, Lugd. B. 1674. 12. — Gr. & 
— q. n. T#o, Munkerı Amſt. 1676, 12. — Gr & la. c. n. 
f-$ T#o, GALE, in ej. hiſt. poet, fcript. ant. Parif. 1675. 8. — Gr. & 
„ar 6 n, MuNwKERI, quibus fuas adiecit HenR, VERHEYK. Lugd, 
a » 1774 90. 8. Munker hat Worterläuterungen,, Verheyk über 
ey: diß noch Fritifche Verbefferungen angebracht, die ihm groͤßtentheils 
/FID,Hon Hemſterhuis, Valkenaͤr, Ruhnken ꝛc. mitgetheilt wurden. 

| Ganz murde nicht geleiftet, was geleiftee hätte werben follen. 











m) Fasaıcır BB. gr. Lin. V. Cap. 6. ss 8. Vol. VI. p. 813 fa. 

n) Faruıcıı Bibl. gr. Lib. IIL Cap. 5. $. 23. Vol. II, p. 204 Sy. Lih. V. 
| Cap. 6. Vol. SE ſq. — Suıpas h. v. 
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Zylander gab den Antonin, aus der einzig bekannten Heldelder⸗ 
ger Handſchrift Heraus. 0) 


Dioſtorides, (Pedanius, Pedatius) ein geiechifiher arie, von 
Angzarbeum in Cilicien, war circa A. 64. berühmt; ein Empiris 


fer. Seine Schriften: 1. De materia medica Lib, V. Sammlung \ 
. mb eigene Erfahrung. II. De alexipharmacis & theriacis Lib, I, 
' wird von einigen für das 6te und 7te B. des vorhergehenden 

gehalten. III. De facile parabilibus medicamentis, — — Yusgaben : 

Opera, gr. Venet. ap, Aldum, 1499. fol, ib, 1sıg.— Gr, &lat, . | 
PF x comm, MARCELLI VERGILIT. Colon, 1529, fol, — Opera, gr. 
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und lieh in endlich gar circa A. Chr, 12%, ermorden, Sein Wert 





oD FABRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. 27. 6. 10. Vol. Il. p. 679. — Goett, 
Wins. 1775. p- 1004 fgg. 

D) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 3. Vol. III. p. 88. — - Dan. LECLERE 
Hi. de la medicine. P. III, Lib. II. Cap. 2. p. 621-626. = Aambers 
gers 8. N. 2 CH. p- 82-84 

ga Fasrıcıı Bibl gr. Lib. IV, Cap, III. Vol, IIL p. 100. — Dan. 15 
CLERC. Hift. de la med. P. II. L. 4. ſect. 2. Cap. 3. p« Sa8 - 517. — 
Cuaursrı& Nouv. Die. h. v, — Bambeger I Lc. p. 146-149: = Jos 
ber Lo — ELEMENT \.c, 
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: ‚x: Florent, ap; Psur. Juntam, 1598. 4. — Heidelb, ap. Comme- | 
lin, 1601. 8. — Cum not, Per. Moxr, gr. & lat, Franek, 1660, 4, - 
2) de Gr. & lat. c. Ag. Paril, 17-4, 4. — c.n.v. curauit Benz. Gorr. 
! . „ıbAUR, BODEN , Prof, poeſ. Viteb, Lipf, 1777. gt. 8. (1 Chir. 12 gr.) 
Alpha ſchaͤzbaren Anmerkungen. — Auch von d’Anffe de Villou. 
sy in, Paris, 1778. gm, Mit tupographifcher Pracht, cum prolo- ı 
4 — *— de libris eroticis antiquorum. Parmæ. 1786. 4m. von Bodonl ; 
» gedruckt. Franzoͤſiſch Durch Jac. Amiot. Paris, 1559. 8. und 1718. 
M— 9 C1745.) 8. ib, 1757. 4 m. K. — Englifch durch Be. Thornley. 
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at, c. m, MUNKERI, quibus ſuas adiecit HEnR, VERHEYK, Lugd, 
. 1774 98. 8. Munter bat Worterläuterungen, Verheyk übern 
dig noch Eritifche Verbefferungen angebracht, die ihm gröftentheild 
‚von hemſterhuis, Daltende, Ruhnken 2c. mitgetheilt wurden. 
San wurde nicht geleiftet, was geleiftes hätte werden follen. 


[| 
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; / MO. WAL in —EI an. raru. 1675. 8. — Gi. a 
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m) Fasejcır BBL gr. Lih. V. Cap. 6. $. 8. Vol. VI. p. 813 fq. 
n) Farzıcıt Bibl. gr. Lib. III. Cap. 5. $. 23. Vol. II, p. 104 Sy. Läh. V. 
Cap. 6. Vol. VI. : sır fd. — Surpas h. v. 
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£plandte gab den Antonin, aus der einzig befannten Heidelber⸗ 
ger Handfchrift heraus. 0) 

Dioftorides, (Pedanius, Pedacius) ein griechiſcher Arzt, von 
Anazarbeum in Cilicien, war circa A. 64. beruͤhmt; ein Empiri⸗ 
ker. Seine Schriften: I. De materia medica Lib, V. Sammlung 
und eigene Erfahrung. II. De alexipharmacis & theriacis Lib, II, 
wird von einigen für das 6te und ie B. bed vorhergehenden 
gehalten. III. De facile parabilibus medicamentis, — — Ausgaben : 
Opera, gr. Venet. ap, Aldum, 1499. fol, ib, 1518. — Gr, &lat, . 
ie. comm, MarceLLi VGILII. Colon, 1529, fol, — Opera, gr. 
lat, c, fchol, ap, hered, Wechel, 1598. fol, Die befle. p) _ 


| Aretäus, ein Arzt aus Cappadocien, ein Puenmatifer, der Ges. 
 fmdheit und Krankheit einem getoiffen Geiſte sufchrieb. Er war 
vermutblich „berühmt A. Chr. s4— 81. ober zwiſchen der Regie⸗ 
mung bes Nero und Titus. Aber wo er fich eigentlich aufgehal⸗ 
tar bat, ift nicht befannt, Seine Schriften: I. De caufıs & fignis 
acutorum & diuturnorum morborum Lib. IV. IL De curatione acu- 
torum & diuturn, morb. Lib, IV. — — Ausgaben: Gr. & lat, opera, 
c, comm, Ge. Hzniscnıs. Aug. Vind, 1603, fol, und 1627. nur 
mit einem neuen Titelblat.— Gr. & lat. c.n, Jon. Wıcan, 
Oxon. 1723. fol. — Gr. & lat. c, comm. Prrrı PETITI, & Jo, 
'WIGAN, c. n, Dan. Wırm. TrınLerı; ed Herm. BoERHAVE, 
opt, ed, Lugd. B, 1735. fol. auch von Zaller , Laufanne, 1772. 8. q) 
Apollodor , ein berühmter Baumeifter aus Damafınd, ber 
feine Kımfl an der Brücke, welche Trajan über die Donau bauen 

- hieß, und an dem Marft des Trajans zu Non zeigte. Weil er 
1 aber gar zu offenherzig die Fehler an den architectoniſchen Planen 
1508 Adrians tadelte, fo verwies ihn dieſer Kaiſer von Nom, 
und ließ ihn endlich gar circa A; Chr. 129. ermorden, Sein Werk 












oD) Fazzıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 27. 6. 10. Vol, IL. p. 679. — Gsett, 
Ans. 1775. p. 1004 faq. 

9) Fasaıcıı Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 3. Vol. III. p. 88. — - DaN. LE CLERE 
Hiſt. de la medicine. P. III, Lih. II. Cap. 2. p. 621-626. = Gamber⸗ 
gers 3. N. 2 Ch. p. 82-84 

4) FABRICII BibL gr. Lib. IV. Cap. III. Vol, III. p. z00. = DaN. 15 
CLERC. Hift. de la med. P. II. L. 4. ſect. 2. Cap. 3. p. 508 - 517. — 


Cuaurerık Nouv. Dict. h. v, — Zamberger Lo. p. 146-149: = Jos 
cher l. — GLENENT IL. c. | 
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von den Maſchinen (modsooxnnine) ſteht in vetetibus mathematicis 
gr. & at SB, as. 93. fol, r)Y/= Cum bodı BET 
Aula 115, wegen feiner mütrifchen Lebensart Dyſtolus yon 
Alexandrien, ein berühmter Sprächlehrer unter Marian und Ans 
toninus Dius circa A, Chr, 138. Er lebte eine Zeitlang zu Nom 
und flarb zu Nlerandrien. Man muß ihn mit dem Sophiſt Apollos 
nius nicht vertwechfeln. Der größte Theil von feinen Schriften iſt 
verlohren; 3 liegen in der £. Bibliothek zu Paris ungedruckt; die 
gedruckten find I. De fyntaxi ſ. conftrudtione partium orationis Lib, 
"TV. davon die beſte Ausgabe iſt gr. & lat. c. n. Fr, Syızuranı. 
Francof, ap, Wechelü hered. 1590. 4. II, Hiftorie mirabiles, c. 
comm, Jo, Meunsıı, Lugd, B, 1620. 4, 5) 


Barpofration (Valerius) aus Nlerandrien, ein Sprachlebrer, 
der, tie man glaubt, den KR. Verus im Griechifchen ugterrichtete,, 
fehrieb als ein gutes Hilfsmittel zum Verſtaͤnduiß der griech. 
‚Sprache und befonders der attiſchen Rebner : Lexicon in X rheto- 
es: gr. c. n. Jac. Maussacı, Pariſ. 1614. 2 — Gr & Iat. cn, 
ej. & Hener, VALESII. Lugd. B, 1683. 4. — Gr. & lat. c. n. Jac, 
GRONOVII. ib. 1696. 4. t) 
Dhrynichus Arabius, ein Sophift aus Bithynien, berühmt 
eirca A. Chr, 180. unter 9. Antonin und Commodus; ſchrieb 
in 37 Büchern ein Magazin ber Redekunſt (napasnsun codırmn )dag 
aber verlohren if. Ein anderes Werk ift noch vorhanden: Eclo- 
ge nominum & verborum atticorum , Lib. II. oder nad) ‚andern 
Lib, III, gr. & lat, cn. Dav. HozscHetir & Jos. SCALIGERI , 
cura & c.n, JoH. Corn. DE PAuw. Trai. ad Rh, 1739. 4. u) 

Aquila (Ponticus) aus Sinope im Pontus, ein Heide, lebte 
circa A, Chr. 128, Er ließ fich zu Jeruſalem taufen, und hatte 
unter Sadrian, mit welchem er nach dem Zeugniß des Epipha⸗ 


en 





2) Fasrıcıı Bibl. gr. Lib. III. Cap. 24. Vol. II. p. 599. — Bavız Did, 
hit. & cr. h. v. — Zamberger 1. c. p. 291 Sq. Csraubtr . 

s) FaBRICII Bibl, gr. Lib. V. Cap. 7. Vol, VII. p. 1. ſaq. — Suipas 
h.v.— Vossıus de hift. gr, Lib. I. Cap. 14. — Aamberger 1. & 

p- 309- 312. — Joecher 1. c. 
€) FABEICII Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 36. Vol. IV. p. 583. fg. — SuIDag 
h. v. — Aamberger 1. c. p. 390 fq. 

a) Fasrıcır Bibl gr. Lib. IV, Cap. 34 6.6.7. — Surpas h. v. = Sau⸗ 
berger 1, c. p.416 ſu. 
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- nis nahe verwandt geweſen ſeyn fol, die Wieberaufbaunng dies 
fer Stade zu beforgen. Weil er aber ber Aftrologie zu fehr erges 
beu war, fo kam er in den Bann. Aus Rache gegen die Chriften 
ließ er fich befchneiden, und würde ein treuer Schüler des R. 
Atibha. Unter deflen Aufſicht verfertigte er in griechifcher Spra⸗ 
he eine neue Ueberfegung des A. Teſtaments; zu erſt etwas frey, 
hernach ganz wörtlich, mit vielen Bärbarifmen und Sprachfehlern 
vermifcht. Wir haben nur noch Fragmente Davon, welche Bernh. 
Wiontfaucon am beften in den Hexaplis Origenis hergeftellt hat. 
Paris, 1713, fol, Schade! daß das übrige verlohren giens ; denn 
aus den tvenigen, was wir noch haben, kann man Das Alterthum 
des Maforethifchen Tertes beiveifen. x) 

Theodotion von Ephefus, lebte circa A. Chr. 176. Er wer 
anfangs eig Ebionite oder ein halber Jude, ein Anhänger bes 
Marcion aus Pontus , hernach ein ganzer Jude. Man hatte von 
ihm eine neue griech. Ueberſetzung des U. Teftaments, die, wie. 
man aus ben Fragmenten in des Montfaucon Hexaplis Origenis 
ßeht, zwifchen der allzumörtlichen des Aquila , und der zu freyen 
des Synmmachus die Mittelfizaffe Hielt. Weil er den LXX. Dob 
metichern genau folgte, ſo nahm man, zu Ergänzung ihrer Hands 
KHriften, aus ihm den Propheten Daniel. Wenn man das ganze 
Werk noch Hatte, fo koͤnnte man aus demfelben die LXX; Dob 
mietfcher ‚berichtigen. y) 

Symmachus, ein Ebionite, lebte nad) 193. Er überfegte das 
4. Tel. in einem reinen griechifchen Stil, an welchem er zum 
ztey mal feilte, nicht wörtlich, bloß nach dem Ginn. Geine 
Sragmente fliehen in bes Bernb. Montfaucon Hexaplis Ori- 
genis, 2) 

Ehe ich weiter gehe, muß ich hier noch einige Sammlungen der 
griechiſchen Schriftſteller anfuͤhren, die zuſammengedruckt erſchie⸗ 





x) Cavz Hiſt. litt. ſeript. eccl. T.I. p. 54. — FABRICII Bibl. gr. Vol. II, 
9.332. — CHAUFEPIE h. v. — Zamberger 1. c. 3. TH. p. 289. ſqq. — 
Eichhorns Ginleit. ind A. Tel. 1 Th. p. 338- 348. — Joechers Lexie, 
von Adelung verb. h. v. 

y) Cavsl. c. T. I. p. 78. - FaABRICII Bibl, gr. Vol. II. p. 334. — 
ZJamberger 1. c. 2 &. p. 404 fg. — Eichhorn 1.» 1 Th. p. 355 -358- 

z) Cavel,c. T.I p. 99. — FABERICII Bibl gr. Vol. Il, p. 336. — Sam. 

bergen 1. e. 2 Ch. p. 434 fa. — Eichhorn Le, 1 Th. p. 349-355. 
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wen find. I, Sprachlehrer: Thefaurus, cornu copie & horti Ado- 
nidis; gr. Venet. ap, Aldum, 1496-1525. IV. fol. — ArHTHONIL 
progymnafmata ; FIERMOGENIS ars rhetorita; ArıstoTELıs Rheto- 
xicorum Lib. III. Ars poetica und Rhetorice ad Alexandrum; Sop4- 
zrı Quzftiones de componendis declamationibus; Cyrı differentiz 
ftatuum; Dromysu ars rhetorica ;s DEMETRIL PBHALEREI lib, de 
interpretatione; ALEX ANDRI fophiftz de figuris fenfus & dictionis; 
MenAnorı divilio caufarum; Arıstsipıs de civili oratione , und 
de fimplici oratione ; Arsını de arte rhetorica pracepta. Venet, ap, 
Ald, 1508. fol. — Rhetores feledti; Demetrius Phalereus ; Tiberius Rhe- 
tor; Severus Alexandrinus, Gr. & lat. Oxon. 1676. 8. — IL Briefe. 
Epiftole græcanicæ mutuæ antiquorum rhetorum, oratorum, philof, 
medicor. theelogor, regum ac imperatorum. Aurel, Allobr, 1606. fel, 
— Epiftole veterum Grcorum , nempe Hippocratis, Heracliti, Cra- 
tetis, Democriti, Diogenis, Phalaridis, Bruti &o, gr. & lat. ed. Lu- 
»ınusap. Commelin 1609, 4. Biele darunter find unacht, — — TIL 
— Afteonomen : Jazır Eiamicı Aftronomicorum Lib, VIII. Marcı 
Manırız Aftron. Lib. V. Ararı pheznomena; Trreonıs Commen- 
tariain Arati phæn. Procrı Sphara. Venet, 1499. fol. — Uranologion 
£, Syftema variorum audtorum , qui de Sphzra ac fideribus eorumque 
motibus grece commentati funt ; gr. & lat, cura Dıionys. PETAVIL 
Paris, 1630, fo. — —IV. Zonfünftler : Antique Mufice audtores VII. 
gr. & lat. c.n, Marcı Meisomiır, Amt. 1652. II. 2. ——V. Kriegs⸗ 
ſchriftſteller: Veteres de re militari fcriptores, Fr. Vegern Inſti- 
tutorum rei militaris Lib, V.-S. Jur. Frontinı ſtratag. Lib. IV. 
Cr. Aszıanus de inftruendis aciebus; Mopzstus de vocabulis rei 
militaris; PoLysros de militia & caftrametatione Romanorum; Ars, 
were Poliorceticus ſ. de toleranda oblidione, Velalie Clivorum, . 
1670. 8. — Sammlung aller Kriegsfchriftfieller der Griechen , fos " 
wol ſtrategiſchen, als tactifchen Inhalts, aus bem griechifchen 
mit Anmerkungen von Albr. Heine. Baumgärtner , Brandenb. 
Kath. Manheim. 1. B. 1780. gr. 4, m. 8. (3 fl.) Gut überfegt, 
aber fehlerhafter Drud., In diefem Band find enthalten : On 
anders unterricht für einen Feldherrn, und Cl. Aelian yon 
Schlachtordnungen. —— VI. Geoponici , oder Schriftfteller vom Feld⸗ 
Bau: Gr. & lat. ed, Pzr, Neepmam Cantabr, 1704. 8. - Geo 
‚ ponicorum f, de re ruftica Lib, XX, Cafliano Baflo Scholaftico col. 
lectore , gr, & lat, poft Needhami curas ad Mstorum fidem recan& 
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% & illuſtr. ab Jo. Nıc. NicLas. Lipf. 1781. gm. IV. (7 fl.) Niclas, 
 Rector an ber Michaelisichule zu Lüneburg commentirt über Need⸗ 
bams Ausgabe mit Benbehalting ber alten Eornarifchen Ueber⸗ 
fegung. Die verbeflerte -Lesarten, die gröftentheils unter dem 
Zert fiehen, find aus ber Gudiſchen Abſchrift, aus 3 Pfaͤlziſchen 
und einer Gottorpifchen Handfchrift genommen. Caflianus, aus 
Bithvnien, mußte auf Befehl des K. Conftantin VIL einen für 
die Landleute brauchbaren Auszug, eine Chreſtomathie vom Lands 
weſen verfertigen. - Not. quoque’Ed. c, Comm. A. GAazz1. Venet, 1628, 
fol. (4 Shle. 12 ge.) Antw, 1628. fol. (5 The.) ib. 1626. II. 8. 
(1 Zhlr. 12 gr.) Paris, 1642. fol. (6 Thl.) Lipſ. 1722, fol. (3 Thlr.) 
— — VII. Yerste: Medicz artis principes , poft Hippocratem & Gale- 
num , GRÆcXI, latinitate donati: Aretzus, Ruffus Ephefnus, Oribafius, 
Paulus Aegineta, Aetius, Alexander Trallianus, Actuarius, Nic, My- 
repſus; Larımı: Corn. Celfus, Scribonius Largus , Marcellus Em- 
piricus &c. ap, H, ST£pHnanum. 1567. II. fo, — Harıerr col- 
le&io lat, manualis cur. D. VıcAaT, Laufannz, 1769-74. XI 8. — 
Auch gehört hieher: Chr. Bottfe. Bruners Bibliothek der alten . 
Aerzte ( im Auszug) Leipz. 17802c. 8. — — VIIL Erbbefchreißer : Dio- 
nyfii Alex. & Pomp. Melz fitus orbis defcriptio; Aethici Coſmogra- 
phia ; C. J. Soxımı Polyhiftor. ap. HeznrR. STEPH, 1577. 4 — Geo- 
graphica MarcıAanı HERACLEOT& , ScYLAcıs, ÄRTEMIDORI, DiI- 
GAARCHI IsIDorI Characeni, gr. ed, aDAv. HöscHeLro, Aug. Vind, 
1600, 8. — Geographiz veteris Scriptores græci minores, gr. & lat, 
ce. n. (Jos, Hupsox ) Oxon. I, 1698. I. 1703. II. IV, 1712. 9, — — 
IX. Gefchichtfchreiber : Hiftoria antiqua, h, e. MyrsırLı Lib, de ori- 
gine Italie & Tyrrhenorum ; M. P. CArTonıs fragmenta ex libris ori- 
ginom ; ArcHILocHt lib, de temporibus; Berofi Babyl. Antiquitatum 
Lib, V. Man&ruonıs Aeg. lib, deregibus Aeg. — METASTHENES Per- 
‚ fa de indicio temporum; Xznornon de zquivocis; Q, FA, Pıcror 

de aureo feculo, de origine urbis Roms eiusque defcriptione ; C. 

Semraonivs de divilione lalie; PurLonis Jud. Antiquitatum bibl« 

über ; ap, Commelin. 1499. 8. — — X. Mythologen: Hiftoriz poetice 

fcriptores antiqui: AProLLononvs Athen. Conpon Grammaticus 5 

ProLomzus Hephzft, PARTHENIUS; ANTONINUS LIBERALIS. Gr, 

& lat. Paril, 1675. 8. — Opufcula mythologica, phyfica & ethica. 

Gr. & lat. c. n. Tro, GALz, Amſt. 1688. 8. — — XL Gnomologen:- 

Sengentiela vetuftisimorum poötarum opera, ed, Hzyaz, Lipl, 17766 
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II. 8. — Gnomini poetz greci, ad optimorum exemplarium fidem 
emendawit Rıcu, Franc. PnıL. BRUNcK, Argent, 1784. 8, kritiſch. 
‚Die Sammlung enthält das meiſte aus Wintertons zten Theil der 
fl. griech. Dichter; überdiß Kleanths Hymnus an den Jupiter; 
Seſiobs Ged. Opera & Dies, und einige Fragmente beſonders aus 
komiſchen Dichtern. 

Ueber alle die Caßiſche und Nichtclaßiſche griechiſche Schrift: 
flelter , die tch bisher befchrichen babe, kann man noch aufler 
J. A. Fanricıt Bibliotheca greca. Hamb. 1705 XIV. 4. und Sams 
bergers Zuberläßige Nachrichten von den vornehmſten Schriftfiek 
lern bis 1500. Lemgo. 1756. IV. gr. 8. nachlefen : Schulsns Dir 
bliothef der griechifchen Litteratur. Gieſſen. 1772. und Zufäße 1773. 
8 — — job. Joa. Eſchenburgs Handbuch der clafifchen Lit 
teratur. Berlin. 1783. gr. 8. kurz, aber gründlich. — — BLack- 
wauL Intred. to the Clafliks, 1718. 8. lat. Comm. de preftantia 
clafieorum audtorum. Lipſ. 1735. gr. s — VALCEII Introd, in hift, 
linguz greom. 1772. 8. beffer — Harıesız Introd, in hif, lingus 
gr. Altenb, 1778. 8. — Burton Hift, gr. liaguæ — Ueberſicht ven 
fehiedener Ausgaben der griechifchen und NRömifchen Claßiker, mit 
Anmerfungen von Eduard Zarwood, D.th aus dem Engl. übers 
feßt von Stans Carl Alter, Prof, gr. L. Bien. 1778. 8. Zwar 
brauchbar, aber nicht vollſtaͤndig genug, nicht Fritifch ; ein chrono⸗ 
logiſches Derjeichniß der Ausgaben. — Dietionnaire pour Yintelli- 
gence des auteurs clafliques grecs & latıns , par Mir. SABATHIER: 
Paris. 1766 - 83. XXX. gm. (40 fl.) S. unten bey den KRömifchen 
Gaſſikern. 


IX. 


Athen, heut zu Tag Setines, war dormals in ganz Griechen; 
Iand der Hauptſitz ber Gelehrfamfeit. Die berühmteften Philoſo⸗ 
phen lehrten Lier; Ariſtoteles im Lyceum, das dem Lyreifchen 
Moll gebeiligt var; nach ihm Theopbraft. Plato lehrte in ber 
Hademie , Die von einem unbedentenden Menſchen, Akademus, den 
Namen hatte. Es twaren überall geräumige Hörfale und ſchoͤne 
Garten angebracht: Wer etwas lernen wollte, mußte nach Athen 
kommen. Gelbft die vornehmen Römer fihickten ihre Söhne das 
bin, 5 3. Cicero; daher war ihnen die griechiſche Sprache fo ges 
laͤufig, ald und Die Franzoͤſiſche. Cicero nennt Athen omnium da. 
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&rinarum inventrices, Lib. II, de nat. deor. nur glaubt er, der. reis 
ne gemäßigte Himmelsſtrich habe Die Einwohner in Attica por a 
dern Nationen witzig gemacht; da man eben feine fonderliche Spu⸗ 
ven in dem heutigen Setines davon bemerkt, feitbem bie Griechen 
unter Dem Defpotifimng feufgen , und die alten berühmten Lehrer 
nicht mehr haben. Athenaͤus Lib. V. Dipnofoph. nennt Athen mufeun 
Græciæ & Helladis Hellas, Go wars; fo iſts nicht mehr. Nicht 
mehr die gebildete Sprache , nicht Patriotiſmus, nicht Frey⸗ 
beit , nicht Gelehrfanrteit; fo ſehr fich einige SKeifebefchreiber 
bemühen, noch Ueberbleibfel von dem alten Wit zu bemerken. 
Wir finden von dem alten Athen , von feinen gelehrten Alters 
thuͤmern und gelehrten Inſtituten ausführliche Nachricht in Jo, 
Meursız Athenis Articis ſ. libris de precipuis Athenarum anti» 
quitatibus, Lugd. B, 1624. 4. Damit verbinde man feine andern 
Tractate de fortuna Attica ; Attice Leetiones; Themis Attica , Die alle 
in Groxovıs Theſ. Antigvit, grec, T. IV. V. fliehen. Add. G. pe La 
GUILLETIERE Athenes anciennes & nouvelles, ed. 3. Paris, 1676, 8. 
alles wohl befchrieben. Auch findet man Nachricht in dltern und 
neuern Reiſebeſchreibungen. Jac. Spom Relation de l’etat prefent 
de la ville d’Athene, avec un Abrege de fon hiftoire & fes antignitds, 
Lyon. 1674. 12. und Voyage d’Italie,-de Dalmatie , de Grece & da 
Levant, fait aux Anndes 1675. 76. par Jac. Srom & Ge, WuELER, 
Amft, 1679. IL. ı2. noch befonder8 Voyage de Dalmatie, de Grece 
& de Levant par Mir. Ge. WHELER, traduit de l’Anglois, Amft. 
1689. II. 8. bende zufammengedruct Haag. 1724. fol — Voyages 
du Sr. Paur Lucas dans la Grece d’Afie min. de la Macedoine & 
P’Afrique. Amſt. 1714. Il. 8 — Guss litterarifche Reife nach Gries 
chenland, oder Briefe über die alten und neuern Griechen. Leipz. 
1772. 8 — Voyage pittoresque de la Grece, som Graf Cnoıskuı, 
Gourrter. Paris, 1780. 81. XI. Hefte, gr. fol. prächtig. — Meis 
fen in Griechenland unternommen, auf Koften der Gaſellſchaft der 
Dilettanti , und befchrieben von Richard Chandler, 7). Th. Leipj. 
1777. 8. m. K. (1 Thlr. 4 Gr.) und Ehandlers Reiſe dahin. ibid. 
1776. gr. 8. M 


X. 


Alexandrien in Aegypten Ceurfifch Scanderif, in der heiligen 
Sprache Noph) mar beynahe gleich pon ihres Erbauuug an (330 


. 
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a. Chr.) berühmt, und behauptete ihren Ruhm bis in das ste Jahr⸗ 
hundert der chriftlichen Zeitrechnung. Die Ptolomäer, befonders 
Lagi und fein Sohn Philadelphus machten fih um die Gelehr 
famfeit vorzüglich verdient; jener legte das Mufeum an, eine habe 
Schule, in welcher die beruͤhmteſten Lehrer unterhalten wurden; 
Diefer errichtete die weltberuͤhmte Bibliothek, und ließ die gelehrte⸗ 
fen Werke mit erfiaunenden Koften fammeln und abichreiben. Phi 
Iofophie, Sprachlehre, Redekunſt, Mathematik, Rechtsgelehrſam⸗ 
feit und andere Kuͤnſte und Wiffenfchaften wurden bier gründlich 
gelehrt und begierig gelernt; und. es war eine Zeit, da Alerandrien 
felbft Achen den Vorzug fireitig machte. Antonin errichtete eine 
medicinifche Schule, die nod) im ten und sten Jahrhundert: fehr 
berühmt war. ur chriftlichen Zeitalter Ichrten Dantänus, Cle⸗ 
mens von Alerandrien, Origenes, ber Bifchof Dionykus und 
Dierius nach einander in der zwar wicht öffentlichen, aber doch 
fehr berühmten catechetifchen Schule, da man mehr auf Die Lehren 
des Ehriftenthums , als auf die profanen Wiflenfchaften Ruͤckſicht 
nahm. Der unfinnige Caracalla binderte eine Zeitlang die Stu⸗ 
dien, theild Durch tolle Verordnungen, theils durch die Verwuͤ⸗ 
flung der Stadt. Endlich kam bie Stadt unter die Bortmäßigfeit 
der. Saracenen, die fie unter Anführung Omars, des aten Ealis 
phen, Sec, VII. eroberten ; diefer ließ die koſtbare Bibliothek vers 
brennen, und verurfachte Dadurch der Gelehrſamkeit einen nnerfeßs 
lichen Verluſt. Seitdem die Türken über Aegypten herrſchen, 
(1517.) bat fie faum 8000 Einwohner, und iſt von ihrer vorma⸗ 
ligen Höbe ganz herabgefunfen. a) 


xl. 


Da Alexander ber Groffe durch feine fiegreiche Waffen Afien 
bezwungen hatte , fo wurde die griechifche Sprache, und mit Ders 
felben auch die Gelehrſamkeit der Griechen dahin gebracht, Dis 
Sprache breitete fich immer weiter aus; und alle gefittere Völker 
beeiferten ſich, fie zu lernen. Carthaginenfer, Römer, Aegypter, 
Perfer, die Einwohner auf den benachborten Inſeln lieffen füch 


Un 


2) HERM. CONRINGII Antiqnit. Acad. p. 23 - 27. 236 ſqq. — Ron ber Hlerandr. 
Bibl. PRIPEAVX Hift, vet. Teſt. T. IL, Lib, I. p. 20 gg. — Vom Mufeo, 
CavsHiß, litt. fer. eccl. T. 1. p. 79 ſa. od . Baſil. — AMMIANM. MAan- 
CELLIN. Lib, XXII. Cap, 42, Zn 
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ch darinn unterrichten, Doch war ſie gröftentheils une unter den Ge⸗ 
lehrten und Bornehmen gebrauchlid. Romulus und der Perſtſche 


König Darun hatten fie erlernt. Wie fie unter den Gelchriem 


geſchaͤtzt worden fene, davon zeugen bie noch übrigen Schriften der 
Nichtgriechen, Römer, Juden, Aflaten, & B. eines Joſephus, 
Dhilo, Antonins, Uelians, Balens x. Vermittelſt dieſet 
Gprache wurde hernach die chriftliche Lehre um fo leichter ausge⸗ 
breitet. b) 


XII. 
Uuch nach Syrien wurde die Gelehrſamkeit durch die Griechen 


gebracht. Philofophie, Medicin, Rechtsgelehrſamkeit ıc. wurden - 


tifeig betrieben, wovon die Gchriftfleller engen, deren Verzeich⸗ 
niß Sottinder in Bibliochecar. quadripart. Lib, IE, Cap, 2, p. 222. 


244 alphabetiſch angiebt. Antiochien war die Hauptſtadt Hier 


‚ blüheten die Künfte und Nöiffenfchaften. Aber auch bier waren 


die Saracenen "die Zerſtoͤrer der Gelehrſamkeit, ba fle A. Chr. 
677. unter Geraliius Regierung das erflemal die Stadt eroberten. 
Teuer , Erdbeben, Kriege richteten die Stadt zu rund, fo ſehr 
ſichs die Römer vorher angelegen ſeyn liefen, bie Stadt wegen 
ihrer angenehmen Lage wieder herzuſtellen und zu erhalten. Zu 
Tarſus waren blühende Schulen, aus welchen viele gelehrte Maͤn⸗ 
ner bervorfamen, die hernach zu Rom und anderer Drten lehr⸗ 
ten. c) Zu Pergamus, Rhodus, Ephefus, Caͤſarea und in ans 
bern Städten Aſiens blühete die Gelehrſamkeit; vorzuͤglich zu Pers 
gamus durch den Eifer ihrer_Könige , befonderd des Eumenes⸗ 
Der in Anlegung und DVergröfferung feiner Bibliothek mit dem 
Aegyptiſchen König Ptolemaͤus Philad. wetteiferte, d) 


XIII. 
Bir kommen in den Occident. Hier sieht Nom/ das kriegeri⸗ 


ſche, mächtige, gelehrte, durch feine unruhen geſchwaͤchte, paͤbſtli⸗ 
he Kom unfere Aufmnerkfamfeit auf ſch · Der Roͤmiſche Staat 
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b) Baraezwon ferutinium linguarum. Cap. L, Cicaao de claris orat. 
Cap. 13. Quaft. Acad. Lib, IV. — Hszonor. Lib. II. - Dıonvs. Ha« 


LICARN, Lib, II 
ec) Seumanns Ada philof. T. III. p. 141-146. = . Sraaso. Lih, XIV, 





d) Bavız DIA, hill, & crit. voce ‚Retgamhe,_ = Lisgıue De bikliethociss 


„ Cap. IV. 
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wurde durch Romulus gegründet. Das neu erbaute Rom (a. Chr. 
753.) wurde · Durch zufammengeloffenes Geſind bevöltert. Das 

Volk war roh, wild und Eriegerifch, arm an Sprache, die anfangs 
Ayr 17. Grundbuchſtaben hatte; erſt fpäter kam das G. und K. 
und in dem Jahrhundert des Auguſts dad X. V. undZ. bin. Sit 
wurde, nach und nach, nach der griechifchen gebildet. Die Pelasger 
brachten aus Griechenland die Buchftabeh nach Italien. Etwa 53 
Voͤlker, griechifche Eolonien , die ſich in Latium niedergelaffen hats 
ten, machten ein Gemiſch, fo, Daß man in den folgenden Zeiten die 
erfie Sprache nicht mehr, oder wenigfteng muͤhſam verſtund. Die 
Beredſamkeit, nicht Die zierliche, nur die. nachdrucksvolle, bat 
dag Bebürfnifi zu eyſt gebildet. Mit ben Abwechſelungen des Staats 
veränderten ſich die Wiffenfchaften. Unter den Scipionen, oder 
nach Zerflörung der Städte Carthago, Numanz und Corinth fa 
men die Kuͤnſte und MWiſſenſchaften, aber auch mit den Reichthuͤ⸗ 
mern Ueppigkeit nach Rom, Man beeiferte ſich, gelehrt zu ſeyn, 

und. das witzige, ſchimmernde, bie Leichtigkeit und Wendung ber 
griechifchen in Die - Iateinifche Sprache überzutragen, Cato der 
Sittenrichter lernte noch in feinem goten Jahr das Griechiſche. 
Man Faufte gelehrte Grammaticker fehr heuer , oder unterhielt 

fe mit vielen Koften.. Man fludierte Dhilofophie, wozu die Eros 
berung Sieilieng , wegen der offenen Schiffahrt nach Griechenland, 
erwinfchte Gelegenheit: gab. Lipius Andronicus verbeflerte A, 
V. 514. das Schaufpiel. Pacuv wurde als tragifcher Dichter bes 
' fa „ug wundert , bis Plautus, und nach ihm Levens, deffen und anderer 
BLU SIH Dichter Ruhm verbuntelte. | ennius, ein epifcher Dichter , wagte 
* /J, es gluͤcklich, Roͤmiſche Helden zu befingen, und den Homer nach⸗ 
A ku ‚uahmen. Es fehlte auch nicht an Rednern. Regenten und Gach 
18 Gy foalter mußten fich mit diefem Studium in einem frenen Staat bes 
Li nf Khäftigen. Nur die Gefchichtöhicher waren Ehronifen. Der einzige 
1 he D Gate moͤchte, nach: dem Zeugniß des Cicero de clar. Orat den Res 
—* ‚gen eines. Geſcuchtſchretbers vxcdicuen· De⸗ Jahrhundert des 
w, Arguſts — ich meyne von Eroberung der Stadt Karthago bis auf 
den Tod des Auguſts, von A. U, 607- 760. — war Roms glas 
zendſte gelehrte Periode. -8. Plotius Gallus und Cicero gaben 
dem Roͤmiſchen Goenie etnen neuen Schwung; jener als der erſte 
Lehrer in der lat. Sprache; dieſer als Redner. (aſar ſtudierte 
Mitten unter denr. Waffen, und verfeinerte die Sprache, Auguſt 
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und fein Maͤcen beförderten Durch Belohnung des Verdienſtes di ˖ 
Gelehrſamkeit. Virgu uud Goraz / Roms gröfte Dichter, Ovid, 
Catull, Eibull, Properz; als Hiſtoriker Sallufl, Eivius und 
Caͤſar, machen dieſem goldenen Zeitalter Ehre, Aber nach dem 
Tod Auguſts fanf der Geſchmak, fanken die Wiſſenſchaften. Das 
Verdienſt wurde nicht mehr belohnt, Alles mußte fich nach dem 
Eigenfinn der Kegenten bequemen. Die Schmeichler und Ohren⸗ 
blaͤſer hatten fich gar bald unter Ciber emporgeſchwungen. Betrug, 
falſcher Witz, Kleingeifterei druͤckkten Das Genie nieder. Pikelhe⸗ 
ringe waren geehrt. Caligula wollte Zomers Gedichte aus der 
Welt verbannen. Nero fcheuchte durch feine Grauſamkeit die Ge; 
lehrſamkeit aus Rom weg, da er den Lucan und Seneca ermors 
den lies. Man vernachläßigte bie Erziehung der Jugend; man 
taͤndelte mit Silbenflechereyen, Sophifterenen und findifchen Spigs 
findigfeiten; man liebte Schtuulft und Declamation, und ver; 
drang Daburch aus dem Geſchmack die edle, natürliche, gefaͤllige 
Einfalt. Erſt unter Veſpaſian und deſſen Sohn Titus, die den 
Bilienfchaften wieder, fo gus fie konnten, aufsuhelfen fuchten, 
lehrte Quinciilian wieder die gründliche Beredſamkeit, und widers 
fegte fich dem berrfchenden verdorbenen Geſchmack. Er gab dem 
@enie teieder neue Kraft und bildete in feiner Schule folche Maͤn⸗ 
ner , Die bie folgenden Jahrhunderte erleuchteten. Ohngeachtet 
Domitian durch fein zweideutiges Betragen die Gelehrten auf 
ein? Zeitlang aus Rom verjagt hatte, fo gab doc, Crajan der 
Gelehrfamfeit einen neuen Glanz; er fchäßte und belohnte fie, 
ſtellte die Freyheit wieder her, und machte dadurch Kuͤnſte und 
Biffenfchaften bluͤhend. Der ältere und jüngere Plinius, Taci⸗ 
tus, Martial und Sueton zeichnen fich unter Diefer glücklichen 
Regierang aud. Statius, Dalerius Slaccus, und Sittus Ita⸗ 
ucus fallen Ing Schwuͤlſtige. Unter den folgenden Kaiſern bis 
auf Conkantin ben Groſſen famen die Wiffenfchaften immer mehr 
iu Abnahme. Die beiden. Antonine zogen griechifche Phitofophen 
| Kom und in die Provinzen; die andern kuͤmmerten fich auſſer 
er Rechtögelehrfamkeit entweder um nichts, ober ſahen Die Wi 
für unnuͤs an. Einige zerſtoͤrten die Bibliotheken und 
effen mit den Büchern die Badſtuben heißen. Endlich wurde 
om den Barbaren zur Beute. 

Wir finden übrigens nicht, daß die Roͤmer, ſo eifrig wie die Griechen 
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Mathematik, Phyſtk, Arzneikunde und Architectur ſtudiert haben. 

Der erſte Arzt Archagathias, der A. V. 35. nah Rom kam, war 
ein Grieche, aus dem Peloponnes, der aber durch ſein Schneiden 
und Abhauen ſich ben Schimpfnamen Fleiſchhauer, und allen Aerz⸗ 
ten Verachtung zuzog. Unter Auguſt war allein als Arzt Anto⸗ 
nius Muſa, und als Architect Vitruv berühmt. Die Geogra⸗ 
phie war noch ein Lieblingsſtudium, wozu die jungen Roͤmer an⸗ 
gehalten wurden. Im Ganzen genommen waren die Roͤmer 
Nachahmer der Griechen, und erreichten nie das Original, und 
konntens nicht erreichen, weil ihre Staatsverfaſſung, Erziehungs⸗ 
art, und übrige Einrichtung . von ber griechifchen fehr verſchie⸗ 
den war e) 


XIV. 


Doch haben wir auch von Den Römern Elaffifche oder vorjügliche - 
bewährte Schriftſteller, obgleich fehr viele theils durch die Länge - 
ber Zeit, theils Durch Die feindlichen Einfälle der Barbaren in Ita⸗ 
lien, theils durch Nachlaßigkeit und Unwiſſenheit der mittiern fin 
fern und abergläubifchen Zeiten verlohren gegangen find. Ich wers 
de fie nach ihrer chronologifchen Ordnung anführen , Ihre Werke 
kurz beurtheilen, und die vorgüglichen Ausgaben nennen. Vorläufig 
mierke man die hieher gehörige Schriften , auf die ich sum Theil 
in der Folge verweiſen werde, und in denen man fich tweiter Racks 
erholen kann. — Jo. Ar», Fasrıcrı Biblioth, lat, f, notitia aucto- 
‚zum veterum lat, quorumcungue fcripta ad nos pervenerunt „ in Lib, IV. 
diftributa. Hamb, 1721. IIL 8. c. fupplem, ed. V. Neue verbefferte 
Ausgabe durch ERMESTI. Lipf, 1773. UL ge. 8, — Er. Bibl, lat. 
mediz & infime ztatis. Hamb. 1734 - 36. V. 8. Volumen Vltum ad- 
didit CHRISTIAN, SCHOKTTGEN, ib, 1746. 8. Eine neue vermehrte 
Ausgabe beforgte Jo. Dommurcus Mansı c. ſupplem. SCHOETTGENI. 
Patavii, 1754, VI. 4. — Gottfr. Ephr. Müllers Hiſt. crit. Einles 





e) Le Moine Betrachtungen über ben Urfprung und Wachethum ber fchönen - 
Wiſſenſchaften bey den Mömern und bie Urſachen ihres Berkalls; aus Dem 
Stanz. Hannover. 1755. 8. Franoſiſch Paris, 1749. 12. — —— 
GAUDENTIıı tr. de philoſophiæ apud Romanos initio & progreſſu. Piſæ. 
1643. 8. — Curıst. FALSTEERI Quæſtiones romanz ſ. idea hit. litter. 
Romanorum. Lipf. 1718. 8. — P. Rapın Comparalion des grands hom- 
mes de l'Antiquité. Amſt. 1709. II, 8. , 
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tung zur Kenntniß der lat. Schriftſteller. Dresden. 1747. V. gr. 8. 
(6 fl.) Es ſollten 7 Theile werden, aber der Verfaſſer ſtarb daruͤ⸗ 
ber; er zeigt darin mehr Beleſenheit, als Geſchinack. — Claßi⸗ 
ſche Biographie, ober Leben und Character aller claßiſchen Autos 
ven; aus bem Engl. von Sam. Murfinna. Halle. 1767. IL ge. 8. 
(2fl. 45.) — Beni. Heberichs Kenntniß der vornehmſten Scheifts 
fieller vom Anfang der Welt bis zur Wiederherſtellung der Wiſſen⸗ 
fchaften. Wittenb. 1767. 8. — Lebensbefchreibungen der Roͤmiſchen 
Dichter , aus dem Engl. von Cruſius, mit Anmerkungen von 
Schmid. Leipz. 1777. 78. Il. gr. 8. Das englifche Original: The 
Lives of the Roman Poäts by L. Crusıus, Lond. 1733. IL 12. 
(1 <hle. 16 Gr. oder 3 fl. 30 fr.) Iſt jungen Gelehrten fehr gu 
empfehlen. = Jo. GE, Wacau Hift, cıit. lat, lingus, Jenz, ed, 
ud, 1929. 8. (1 fl. 30 xr.) gu kurz und unvollflänbig. — Belle: 
Tueors. Cur, HaRLESII Introd, in hift, lingus lat, Premæ. 1764. 
8, — Ej. Introd, in notitiam litteraturse roman inprimis feriptorum 
bt. Norib. 1781. Il, ge. 8. (2 Shle.) — Brackwauı Comm, de 
preftantia claflicorum auctorum. Lipf, 1735. gr. 8. — Apr. Bau- 
LXT Jugemens des Savans fur les principaux ouvrages des Auteurs, Paris. 
1685-90. XIIL 12. ib, 1722. VIL 4. vermehrt und verbeffert durch Mir. 
DE LA Monwnore. Amft, 1725. VIII 4. u. 12. womit sw vergleichen iſt: 
MEMAGI Anti -Baillet. Hagæ. 1688. u. 1690, 12. — Tmo.Porz- 
Broumr Cenfüura celebriorum audtorum, Genew. 1700. 1710. 4. nach 
dem Engl. Original, das 1690. fol. herauskam. — teberficht vers 
fhiedener Ausgaben der griech. und römifchen Elaffiker, mit Anmers 
fungen von Ed. Harwmood; aus dem Engl. von Stans Carl Alter. 
Bien. 1778. 8.— UsurrıFoLıerx Lib, III, de latinæ lingux uſu & 
praeftantia ; babey ift eine Abhandlung von Wiosheim de lingux lat. 
cultura & neceflitate. Hamb, 1723. 8. — Jo. Nıc, Fusccıt lib, de ori. 
gine & pueritia lingus lat, Marpurgi. 1735. 4. Ey. de adolefcentia 
ling. lat, — de virili etate, &c, — de eminente fenedtute &c, - de 
vegeta fenedtute &c, — de inerti & decrepita ſenectute &c, Lemgo, 
1750. 4. — Cmrıstı Dav. Janı Artis poetice latinæ Lib, IV, 
Halz. 2774. gm. Wird fehr empfohlen. In der Einleitung zeige 
der Verfaſſer, was Poetif ſeye, wie man die Dichter leſen folle; 
Uefert eine Gefchichte der lateiniſchen Dichtkunſt und Characteriſtik 
der Dichter, und lehrt die Regeln der Profobie. Lib, I Gramma- 
tica podtica , oder das Eigene der Dichterfpracdye in Abſicht aut 
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Grammatit; Lib. II. de elegantia ornatuque carminis, eine Aeſthetik; 
Lib. III, copia epithetorum , fubftantivorum „ verborum , adverbio- 


rum &c eigentlich ein Gradus ad Parnafflum; Lib. IV, Indices Deo- 
zum atque heroum veterum „ defcriptionum , comparationum , peri- 


phrafum ac troporum, Man ſieht, wie viel nübliches man in bie | 
fem Bud) zu richtiger Leſung der Dichter zu fuchen babe. = Mau 


füge Diefen noch by: — Liz Gyraupı Hifl. poetarum tam grec, 
quam latinorum, Dialogi X, Baſil. 1545. 8, — GERH. Jo. Vossrı de 
veterum podtarum temporibus, Lib. IL Amft, 1672. 4. unvollkom⸗ 
men, opus poſthumum. S. oben bey den griechifchen Elaflifern. — 
305. Joach. Eſchenburgs Handbuch ber Flaffifchen Litteratur. Ber 
fig. 1783. 8. eigentlidy der ote Theil zu Zederichs Anleitung zu 
den vornehmſten iffenfchaften. 





Sehr tacherlih iſts, daß ſichs der Jeſuit Joh. Zarduin he | 


einfallen ließ, alle hiſtoriſche Gewißheit verbächtig zu machen , 

alle klaſſiſche Schriſtſteller, auſſer den Schriften bes Cicero, Pie 
raz, Plinius und Virgiis Georgica für untergefchoben zu halten, 
mit dem Findifchen Borgeben, im 13ten Jahrhundert habe eine Ge 
ſellſchaft Ehriften und Mönche alle Werke der Kirchenvaͤter ſowohl, 
als der griechifehen und lateinifchen Klaffiker erdichte. Der Träw 
mer mußte aber nicht nur gu feiner Schande widerrufen, ſondern 
er wurde auch von LA CRoZE in vindiciis veterum fcriptorum. Amſt. 
‚1708. 9. gründlich widerlegt. 

Noch iſt anzumerken, daß die Profefforen Crollius , Erter 
md Embſer zu Zweybruͤcken eine fchöne und richtige Sammlung 
der Iateinifchen Elaffifer in gr. 8. mit Fritifcher Genauigkeit 1780. x. 
beforgt Haben, Sie empfichle fi) auch wegen des wolfeilen Preis 


ſes. Schr prächtig ift die Barbonifche Sammlung , Paris, 1768- 


76. LX. 12. fchdu gebunden. (165 fl.) 
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Roͤmiſche Claffiker 
vor und mach der chriſtlichen Zeitrechnung 


bis in das ate Jahrhundert. 
„Se 4 au dbar. An 
Di & t e 2. Macs, —— — 
sch um * 
Plautus ( Marcus Accius) geb. A. M. 3757. a. Chr. 227. AR 
Barfina in Umbrien. Er war von geringem Herkommen, —— 
ſich aber durch ſeine witzige Schauſpiele Geld und Ruhm. Durch en 
umgeitige Handelſchaft ſtuͤrzte er fich in Armutch, daß er genoͤthigt/ 
wurde, bey der damaligen groſſen Theurung fein Brod in einer?” are yi 
Stampfmuͤhle zu eriverben. In diefer harten Lage verfertigte er A 
3 Schaufnjele , die aber eben fo, wie bed MI. Varro Buch von z./chs A 
den Dichtern und von ben Eomödien des Plautus verlohren 67,7 7 
gingen. Daher weiß man von feinen übrigen Lebensumfländen ef. 5 
nichts, als daß er A. M. 3800. a, Chr. 184, geſtorben iſt. An ſei· 
gen ſinnreichen, aber nicht gar fittlichen Luſtſpielen ahmt er dem * 
Epicharmus und Diphilus nach. f) Einige eignen ihm 130, ans”, a 
dere 21 zu. Zwanzig haben wir noch, aber etwas verſtuͤmmelt. —5— 
Unter denſelben war Epidicus oder der Zaͤnker fein Lieblingsſtuͤck. Mh 75 
— — Yusgaben: Comaediz XX. Venet. per WENDELINUM de Spr»» 2/ AK; * 
BA. 1472. fol. die erſte, durch Be. Merula veranſtaltet. — Beſ 
ſere Ausgaben: Joncu. CAMERARII. Baſil. 1551. 598. 8. — Rom. —2 y 
STEPHAN Par, 1535. fol. (ro Thlr.) — Dıionvs. LAMBIVI. Parif, 4% 
1577. 87. fol.m. — Janı GRUTERL 1592, und 1621. 8. (2 Thlr. zum, 


16 Gr.) — Jauı Dousæ fil. c. n. Antwerp. 3589. 12. Lugd, B. Aum 44 
1595, 12. — Vorzuͤglich Frıo. TAUBMANNT. Witteb. 1612. und met, Yakz 
1621, 4. Er arbeitete 20. "Jahre daran ;: und verwirft bie erfte/Foca ca, Om. 
Ausgabe von 1605. (2 Thlr. 16 Gr.) — Jo- IIIL. PARI. c, — * — Bu 





Francof. 1641. gm. ed. 3. vorher 1610. und 1619. (1 Thlr. 16 Gr.) ATzworDa 
— Dareas ſchrieb auch Lexicon Plautinum, ib, 1614, 8, — Ex rec, — * — 





f) Epicharmus, cin Pothagorifher Philofoph und Comicus, von der Juſel Zrmorum.. 
Cos, lebte A. M. 3512. a. Chr. 473. am Hofe bed Tyrannen Ziero in — 
Eicilien; er ſoll 97 Jahre alt worden ſeyn. Von feinen so Comoͤdien find 7 
une wenige Fragmente übrig; fo, wie von ben 100. Luftfpielen des Diphis 
Ius aus Sinope.— Fassıcıı Bibl. gr. Lib. IE. Cap. 10. Vol I. p. 424. Alrens, / 
Cap. 2x p. 720. Achse 

. — — 
Gesine 
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Grammatit; Lib. II. de elegantia ornatuque carminis, eine Aeſthetik; 
Lib. III, copia epithetorum , fubitntivorum „ verborum , adverbio- 
sum &c- eigentlich ein Gradus ad Parnaflum; Lib. IV, Indices Deo- 
zum atque heroum veterum „ defcriptionum , comparationum , peri- 
phraßum ac troporum. Man flieht, wie viel nügliches man in die 
fem Buch zu richtiger Leſung der Dichter zu fuchen habe. — Man 
füge diefen nody by: — Lizsı Gyraunı Hift. poötarum tam græc. 
quam latinorum, Dialogi X, Bafil. 1545. 8, — Geru. Jo, Vossıı de 
veterum poötarum temporibus, Lib. IL Amſt. 1672. 4. unvollkom⸗ 
men, opus poſthumum. ©. oben bey den griechifchen Elaffifern. — 
Joh. Joa). Eſchenburgs Handbuch der Flaffifchen Kitteratur. Ber 
Kg. 1783. 8. eigentlich der te Theil zu Sederichs Anleitung zu 
din vornehmſten Miffenfchaften. 

Schr taherlih iſts, daß fichg der Jeſuit Joh. Harduin J 
einfallen ließ, alle hiſtoriſche Gewißheit verdaͤchtig zu machen, 
alle klaffiſche Schriſtſteller, auſſer den Schriften des Cicero, Pro 
raz, Plinius und Virgils Georgica für untergefchoben zu halten, 
mie dem kindiſchen Borgeben, im 13ten Jahrhundert habe eine Ge⸗ 
ſellſchaft Ehriften und Mönche alle Werke der Kirchenväter ſowohl, 
abs der griechiſchen und lateinifchen Klaffiker erdichtet. Der Traͤu 
mer mußte aber nicht nur gu feiner Schande widerrufen , fondern 
er wurde auch von LA CRoze in vindiciis veterum fcriptorum. Ami. 
1708. 8. gründlich widerlegt. 

Noch ift anzumerken, daß bie Vrofeſſoren Crollius, ıdrter 
und sEmbfer zu Zweybruͤcken eine ſchoͤne und richtige Sammlung 
der Tateinifchen Elaffifer in gr. 8. mit Fritifcher Genauigkeit 1780. x. 
beforgt Haben, Sie empfichle fi) auch wegen des wolfeilen Preis 
feß. Schr prächtig iſt die Barbouifche Sammlung , Paris, 1768- 
76. LX. 12. fchön gebunden. (165 fl.) 
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Roͤmiſche Claſiker 
vor und nach Der chritttichen Zeitrewnung 


bis in dag ate Jahrhundert. 
* ah n rar A 
Dichter. erw Een ei 
Dlautus ( Marcus Accius) geb. A, M. 77. i K Ch. 227..5ul/ 

Sarſina in Umbrien. Er war von geringem Herkommen, — SO. 
ſich aber Dusch feine wißige Schaufpiele Geld und Ruhm. Durch BA ir 
angeitige Handelſchaft ſtuͤrzte er fich in Armuch, daß er genöthigt / ur 
wurde , bey der damaligen groſſen Theurung fein Brod in einer Sat 3 
Stampfmuͤhle zu erwerben. In dieſer harten Lage verfertigte — *3— — 
3 Schauſpiele, die aber eben fo, wie des M. Varro Buch von Ly/chs A 
den Dichtern und von den Eomödien des Plautus verlohren 67.7. 
gingen. Daher weiß man von feinen übrigen Lebensumftänden /of. 7: 
- nichts, als daß er A. M. 3800, a, Chr. 184, geſtorben iſt. In feis Gr 
uen ſinnreichen, aber nicht gar fittlichen Luſtſpielen ahmt er den FA 
Epicharmus und Dipbilus nad). f) Einige eignen ibm 130, ans —2 * 
dere 21 zu. Zwanzig haben wir noch, aber etwas verflümmelt. ‚- * 
Unter denſelben war Epidicus oder der Zaͤnker ſein Lieblingsſtuͤck. MH * 
— — Ausgaben: Comadie XX. Venet. per WEN DELINUM de Spr-» 2) GR, — * 
RA. 1472. fol, die erſte, durch Be. Merula veranſtaltet. — Beß 
fere Ausgaben: Joach. CAMERARII. Baſil. 1551. 58. 8. — Ros. A 
STEPHANL Par. 1535. fol, (I0 Thlr.) — Diowys. LAMBIVI. Parif, — 
1577. 87. fol. m. — JAnı GRUTERL 1592. und 1621. 8. (2 Thlr. 
16 Gr.) — Januı Dous fil. c. n. Antwerp. 7589. 12. Lugd, B. Aum di 
1595. 12. — Vorzuͤglich Frıo. TAUBMANNT. Witteb. 1612. unduezn, Muh. 
1621, 4 Er arbeitete 20. "Jahre daran ;- und verwirft Die ee ”’doen, in 
‚ Ausgabe von 1605. (2 Thlr. 16 Gr.) — Jo. Puır. Parzı. c, n/ ech — 
Francof. 1641. gm. ed. 3. vorher 1610. und 1619. (1 Thlr. 16 Gr.) rar 
— Dareus ſchrieb auch Lexicon Plautinum, ib, 1614, 8, — Ex rec, Antigons, 
— br 
f) Epicharmus, cin Pothagorifcher Philofoph und Comicus, von der Iufel Doz. 
Ccos, lebte A. M. 3512. a. Chr. 472. am Hofe bes Tyrannen Siero in — 7 
Eieilien; er ſoll 97 Jahre alt worden ſeyn. Bon ſeinen so Comoͤdien fi nd.4, 
nur wenige Sragmente übrig; ſo, wie von ben 100. Luftfpielen des Diphis 


lus aus Sinope. = Fasaıcıı Bibl, gr. Lib. IL Cap. 10. Vol. I. p. 424: Abreug,! 
Cap. 2: p. 730 Bacchse 
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0, ‚. GRoNovIT, j 
——— 8 (3 —* Sa nen B. 1664, u. 69. II 8. Amfl. 
Zeh ai, & 2. Jao, Orerarıı. Paril, Ausgabe, — In ulum Delphi- 
ENT yarygaben in ufum Delphini, . 1679, IL 4 (8 Thlr,) Alle Aus 
Hechba de welche Lud. XIV. auf Anrathen des Dus 
I MoxTAusıEr verauftalten li 
4 Wr. Ed, Nic, Maıtr en ließ, machen LXI. Duartbände, — 
Alaniop —5* — Lond. 1711. 8. Eine bequeme Handaus⸗ 
—2* tavli. 1725. 3. Geh I5 Ed. Jo. Aut. & Him. Vurrıı. Pa- 
ne nnäßehe nteblich. ww En: Ina " und verbeſſert. — kariſ. 1759. II. 12. 
— 5 — zv— ? 
Italieniſchen Ueberſetzung. Me. 
77 * —* Te ee a ke aan und Ra Ins rer 
2 at M fr. tzt, nur Amphitryo, Rudens und Rpidicus, durch 
?⸗⸗ ız FEVRE, oder Mad. Da 
. TU, 12. C1 &pk ner, Paris, 1683. II]. ı2. Amfl. 
£+ —— Amf, 1718, un) ) vo Comoͤdien durch MG, de Læ 
Deal durch Nic, Guzuoe V. Vol, 12. m. Kpfen. (5 Thle. 16 Er.) 
—— ene — VILLE. Leuvard, 1718. VII. ı2. Beide 
Platine, Amf. Bun Eee: Io: Jo. Fa, Groxovis Leio, 
dar Ta 1740. 8, 5 —DD—————— —— 
2 Terentius ( Publius) ein afr E 
194. Ob er won Earthagogebü faner; geb. A. M. 3790. &. Chr 
* 4 fliehen Gebiet war u. ober me aus bem Garthaginen, 
⸗ 
* Roͤmiſchen Senators —— * war ein Greugeiaflener bes 
——* dem Wohlverhalten die Freyheit —— ber ihm toegen ſei⸗ 
* n I Afeikoner, und Lällus würbigten i Self Scipie , bee 
* * Roͤmiſcher Ritter heyrat gten ihn ihrer Freundſchaft; und ein 
FERNE hebuieh kann, tie vrathete feine Tochter; woraus man leicht abs. 
E, Yu gr Ducch feine Comödien pe Zluͤcksumftaͤnde geweſen feven- 
—2 —e ù2— — — groſſen gie ge er fi) nicht mur beliebt , fonbern 
——— Seſtertien ein. N an ne — brachte ihm 
chenland, und kam aus Verdruß nach Gries 
— er WAILT h, Mm. 3923 aut ber Ruͤckreiſe in einem Schiffbruch uud 
—*—— — — r 161, xt, 3 Gar‘ ın Onomaftioo rent 
AH, #37 3. g) FE In — — t — 
11296: N Er Bibl, lat, Li. 1 —* 1. T. Ip. ır18. T. II. p. 1. ſaq. cd 
bh 22.T P- 3» 30, — Anz. BAILLET Jugemens des favans. Paris. 
7 4 PD MH, faq, = Vossius de poetts lat, Cap. 1. p. ‚8. — — 


=" BLOUNT. p: SO fq, — Case, Sa 
GITTaxıı Comm. fcriptis 
LLR vun A hckditinibar ‚ Interpret. le&ione atque imitatione Plauti, rn 1672. % - 


CA? Humbergers 
—— en 8. N. nr 371 - 379. — Millers Einiek. m 
amt Murſiuna CElaſſ. Biegr, um ir 190-197. 


EA ed EEE 7* er El — 
—— ER 5 * = * Er 








⸗ —* dans wu) lan Aldi ' 
a A SEE Te: 
De Zu EL ZERHN, 
. 2, on Ji ' * 
——— TMLX > 
NEN RE a 
vor jeder Scene ſtehen DIE KATDER aus ver uncn CUIOVIE in onen 
Aupferflichen ; der lat. Zert:ift nach Heinfius Ausgabe, und bie 
Sitalienifchen Berfe von Nıc. FortıGuxrra, — Ex rec, Dan. Hzıx- 
sır, coll, ad Cod. Bibl. Vatic, cum var. let, larvis & perfonis, c. ita- 
Hca verfione & notis ed, Car, CoQnuEeLinzs. Romz, 1767. IL fol. 
Zwar prächtig; aber zum Eritifchen Gebrauch haben bie Ausgaben 
des Weſterhovs, Bentlei und Gare bey weitem den Vorzug. — 
‘Ed. in ufum Delphini, cum Nıc. Cam. Pariſ. 1675. 4, Tangt we⸗ 
gen der ſchwachen Anmerkungen nicht viel, wurde mit einiger Ber; 
aͤnderung twieder aufgelegt, Lond. 1688. und 1700. 8 — uUnge⸗ 
mein fchon von Jo. BAskervIiLLe, Birmingham, 1772. 4. und 8. — 
Ed, Jo, Cası Zuuwu. Lipf. 1774. 1 8. Gebr brauchbar , nach 


— heten vb Trea4, vi Anhfehir ——— 
I ale dramstiie M. ⸗ / | | 


n. 
“nr. 
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Lindenbrogs Ausgabe, aber ſehr verbeſſert, mit den Commenta⸗ 


rien des Arc. DonAatus, EuGrarnzus, CALPuRnıus, Weſter- 
bofs ıc. — Srangöfifch uberfegt Durch Mad. DacıEer, mit guten 
Anmerkungen, Paris. 1699. II, 12. 1768. (5 fl. 30 ff.) Rotterd. 
7719. und Amt. ı747. IIL gm. m. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) Auch 
durch den Abt Lemonıer, mit Anmerk. u. K. Paris. 1991. II. 8. 
(16 fl, ) und ib. eod. IIL 12. (7 fl.) — Deutfch, fehr gut, durch 
Pagʒe. Halle. 1753. 8m. m. K. (2fl.) h — — Corn. Scuo- 
zus, ber 1611. als Rector der Schule zu Harlem flarb , wollte 
die Jugend vor Aergerniß betwahren, und berfertigte feinen Teren- 
tius chriftianus. Amſt. 1629. Francof. 1672. u. 1912. 8. (20 ®r.) Man 
kann ihn aber wegen Dem matten Latein ſowol, ale wegen ben abges 
ſchmackten Sabeln fehr wobl miſſen. Ich halte alle ſolche Verſtuͤm⸗ 
melungen fuͤr abgeſchmackt und kindiſch. Soll die Jugend nichts 


anſtoͤſſiges hören, ſehen, leſen, fo ſchicke man ſie aus der Welt. Wird 
dann der heidniſche Schriftſteller durch ſolche fromme Vorkehrungen 


verdrungen ? Solche Palliativcuren helfen zu nichts, als Heuchler 
oder Pinſel zu bilden. Eben ſo verdaͤchtig ſcheint mir die fromme 
Mode, wenn man dem Juͤngling den ganzen Claſſiker in die Haͤn⸗ 
de giebt, aber in den öffentlichen Lehrſtunden die aͤrgerlichen Stellen 
furchtfam uberfchlägt , Damit ja der getaufchte Eleve mit feiner fenrigen 
Einbildungstraft allein, unvorbereitet dahinter berfahre, fich nach 
feinem verdorbenen Herzen noch geilere Bilder fchaffe „ an Bie der 
Dichter nicht dachte, und das Gift zu feinem Verderben begierig 


verfchlinge. Und was fol man gar von der unfinnigen Anſtalt 


denten , wenn man alle anflöffige Stellen ausmerzt, und fie in 
einen Haufen. hinten andruden laßt, wo alsdenn bie Liebhaber als 
les beyſammen antreffen und ‚nach Herzensluſt darin wühlen köns 
nen. Wenn der Lehrer feine vernunftigere Maasregeln zu nehmen, 
und feine Lehrlinge nicht von innen gegen das Lafer zu wafnen 
weiß, fo verdient er unfer ganzes Mitleiden. 

Tirus&ucretius Carus, ein Ritter, geb. u Rom A. M. 3887. 


‚ & Chr. 97. a. V. 658. Er lernte zu Athen von den beiden Philoſo⸗ 





bh) Faseıcıı Bibl. lat. Lib. ı. Cap. 3. T.I. p. 37 ſq. T. II. p. 29 fg. Ed, 
Lipf. T. I. p. 43-68. — Vossius de poet. lat. Cap. 1. p. 9- IL. — 
PopE - BLountT, p. 52 - 54, — Aamberges 8. NR. ı Th. p- 387- 
396. — Mullers @inleit. 2 TH. p. 107 - 146. — Murſinna Elafl. Biogr. 
1Th. p. 198- 211. 
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phen Zeno und Phaͤdrus die Epifurifche Philoſophie, und übers 
lieg fich hernach zu Rom ber Wollufl. Ein Weibsbild, Lucilia, vers 
muthlich feine Benfchläferin brachte ihm, ums fich feiner Liebe zu 
verfichern, einen Liebestrunf ben, wodurch fein Gehirn alfo zerruͤt⸗ 
tet wurbe, daß er abwechfelnd in Unſinn verfiel, und endlich aus 
Berdruß A. M. 3931. a, Chr. 53. a, æt. 44. fich felbft entleibte. In 
der, Zwifchenzeit, wenn er bey Verſtande war, verfertigte er das 
Echrgedicht de rerum natura Lib, VL, in welchem er mit mehr Kunſt 
als Wis, die Epikurifchen Lehrfäße in einem leichten Stil , aber 
mit vielen Archaismen vermifcht, vortraͤgt. — — Ausgaben: Die 
ältefte Veronz. 1486. fol, — Cum commentario ( optimo) Dionz- 
sıı LAMBını, Lutetiz, 1570, 4, ed. III. nachgedruckt Francof. 1483. 
8. Sehr brauchbar. — Cum notis OBERTI GIPBHAMI, ICti Altdorf, 
Antwerp. a565. 8. Lugd, B. 1595. 8. u. 167%. 8. (1 Thlr. 8 gr.) — 
Cum notis TanaQn. Faarı Salmurii. 1660, 4. But. — Dan. Pa. 
reı , der auch ein Lexicon Lucretianum fchrieb , Francof. 163 1. 8. Mit⸗ 
telmäfig. — In ufum Delphini c. n, Mıcz, Fayı, Parif, 1680. 4 
(3 Thlr. 12 gr.) Taugt nichts. — Truomz CREECH., c,n, Oxon. 
1695. gm, Lond. 1716, 8m. (1 Thle.16 gr.) Bafıl. (Londini) 1754, 
und 1770. gr. 8. (3 fl.) auch Lipſ. 1776. sm. Gehört unter die 
vorzüglichen , befonders wegen den Erläuterungen der Epikurifchen 
Philoſophie. Lrcech hatte gleiches Schickſal mit dem Lukrez; «x 
erhenfte fih A. 1700. auf feiner Studirftube , da er noch nicht bag 
gote Jahr erreicht hatte, weil ihm feine Schöne untreu wurde. — 
Cura Micu. MAITTAIRE, Lond. 1712, folm. u. 4m, Prächtig mit 
Kupfern und kritifch. (10 Thle.) — Ed. Mıcu. MAITTAIRE, Lond. 
1713.32. — Glasgux. 1749. 8. niedlich ; auch von Brnrmıey, Lond, 
1749. ı2. fehr niedlich, und von Barnou, Paril. 1754. 12. — Cura 
Sıczs. HAVERCAMPI, c.n, v, Lugd, B. 1725. IL 4m. mit fchös 
nen Kupfern. (ro Thlr. 16 gr.) Ben diefer kann man die anbere 
miſſen. Es wurden aber nur 820 Exemplare gedruckt. — Nach dev 
Havercampifchen, und mit denfelben Kupfern, fehr niedlich Parif, 
1744. 8. — Nad) der Ereechifchen Ed. Jo. Ant. VuLpıı. Patavii, 
17231. 8. — Bon Jo. BAsKERVILLE, Birmingh, 1772. 4. u. 1773. 8. 
ſehr ſchoͤn. — — Ueberfegungen: Engl. mit einer gelehrten poetifchen 
Daraphrafe von Thomas Creech. Land, 1715. u. 1722. u. 1743. 11: 
3 m. K. — Srangöfifch , durch den Baron de Coururzs, mit An; 
merkungen Parif, 1685. 1692. u. 1708. II. ı2. (1 Thlr. 16 gr.) 
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Bird hochgeſchaͤtzt. Weit beffer durch DI. Panckouckz., Par. 1768. 
I. 12. Ca fl.) und burch La Grange, ib. eod. IL 8. m. K. (16fl.) 
— Deutich mit Anmerk. duch F. X. Mayer. Leipz. 1784. IL. 8, 
(3) — al von Aler. Marchetti. Amft, 1754, IL. 8. Lond. 
1761. II, 8. ib. 1779. 4m. fehr fchön. i) 

Der Eardinal Mercn, px PoLıanac, ber A, 1741. ſtarb, mis 
derlegte fehr fcharffinnig, und in der nemlichen Bersart den Epifus 
riſchen Cukrez in ſeinem Anti-Lucretius Lib. IX, Parif. 1747. II. gm. 
Lugd, B. 1748. 8. (1 Thle, 16 gr.) nachgebruckt Lipf. 1748. 8. 
(20 gr. oder 1 fl. 48 fr.) — Deutſch uͤberſetzt, profaifch , durch Mart. 
Std. Schäfer, FE. Preuß. O. Confiſt. Rath und D. Amts⸗Regie⸗ 
rungs Secretar. Breßlau. 1761. 62. II.«gr. 8. Cıfl. 48.) — Has 
lieniſch mit dem lat. Tert von Ricci. Verona, 1767. IIL 4. — Franz 
in Yrofa von BovaamviıLLe. Paris. 1754. II, ı2. und in Berfen 
von dem Abt Berarnızr de BATAUT. ib, 1787. 8m. k) 

Caius Valerius Catullus, geb. A, M. 3898. a. Chr. 86. a. u. 
668. auf der Halbinful Sirmio, im Veronefifchen, aus einem gutem 
Gefchlecht. Er hatte Die Gunſt vieler angefehener Männer, befons 
ders des Cicero ; und fein Vater ſtund mit Jul. Cäfar in der Ber 
bindung Des Baftrechtd. Er begleitete den Praͤtor Memmius nach 
Bithynien, und flarb A. M, 3935. a. Chr, 49. =. u. 705. Sax in 
Onomaft. fegt fein mittleres Alter in A, M. 3941. a. Chr. 62. a. u. 690. 
Sonſt it nichts gewiſſes von feinem Leben bekannt. Wir haben 
nicht mehr alle Gedichte des Catulls ; nur eine Sammlung Heiner ' 
Gedichte von verfchiedener Art, die Baptifts Buarini, ein Vero⸗ 
nefer su erſt in Frankreich entdeckte. Sie find in einem zierlichen und 
ſcherzhaften Stil, aber auch nach dem verdorbenen Geſchmack der 
damaligen Zeiten unkeuſch verfaßt. Die beiden Liebhaberinnen Ipfi⸗ 
tilla und Clodia, werden darin Lesbia genennt. Ob der Dichter 
fi) nur nach der berrfchenden Mode gerichtet, oder felbft aus⸗ 





i) Fasaıcır Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 4. T. I. p. 42 - so. T.II. p. 534 ſq. Ed. 
Lipf. T. 1. p. 74-87. — Vossıus de poet. lat. Cap. I. p. 9. 15. — 
PorE-BLouNT. p. 55. = Brucker Hif, cr. phil. T. U. p.67-69.— 
BAVLE Die. hiſt. & crit. h. v. — Sambergers 3, NR. ı Th. p- 46 
467. — Muͤllers Einleit. 2 Th. p. 147- 192. — Murſinna Claſſ. Bisgr, ' 
ı Th. p- 212 - 230. 

x) Hif. du Cardinal de Polignac, Archeveque d’Auch,, Comimandeur de 
l’ordre de St. Efprit, Ambafladeur de France en Poloyne, en Hollande & 
a Rome &c. par ie P. CRVSOSTOME FAUCHER. Paris. 1777, 11.8. 
Buveridiig und für dis Geſchichte der damaligen Zeiten ſehr wichtig. 
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ſchweifend gelebt habe, iſt nicht entfchieden. — — Ausgaben: Ca- 
rurxus allein, Parma. 1473. fol, — Cum obfervat, Is, Vossır, Lugd. 
B. 1684. 4 (2 Thle.) vorzüglich, aber felten. — Cum comment, Jo, 
AnT, Vurpıı, Patavii. 1737. qm. Nach Voßius Ausgabe, aber 
mit andern Handfchriften verglichen; fchön und gut. — Ex ML. nu- 
per Romz reperto in integrum reftitutug, per Jo. FRAnc. CoRRA- 
DINUM DE AuLıo. Venet, 1738. fol, &o fehr der Herausgeber 
prahlt, und den eigentlichen Catull wieder hergeſtellt zu haben, fo 
wenig wird er bey dem Achten Kritikern Beyfall finden. — Catull in 
Verbindung mit Tibull und Propers: Aelteſte Ausgabe, obue 
Drufort und Drufer, 1472. fol. — Ex rec, Joseruı ScALIGERI. 
Paris, 1579. 8. Ed, 11, in bibliopolio Commelin. 1600, 8. kritiſch. — 
Cora Fern. MORELLI, c. comm, varior, Parif, 1604. fol.m, ( 10 Thlr.) 
Schön. — Cum comm. Jon, TAsszrArıı. ib, 1608, fol, (12 Chir.) 
vorzüglich. — In ufum Delphini, opera Pur. Syıvır. ib, 1685. Il. 
4 Will nicht viel bedeuten. — Ex rec. Jon. Gx. Grzvu;c.n, v, 
Tr. ad, Rh, 1680. 11. 8. (3 Thlr.) — Cum var. let. Cantabr. 1708, 
4m. Gchön und accurat. — Ed, Micu. Marrtame, Lond. 1715. 
gm, und in corpore poetarum, Lond, 1713, fol. — Ed. Jo. Ant. Vur. 
»ır. Patav, 17:0, und 1737. IV. gm. — Cum var. lect. Pariſ. 1723. 4, 
(3fl.) 1743. 8. Schr ſchoͤn. — Von Jo. BAskerviLLe fehr fchön, 








Birmingham, 177.4 1.8. — — a, ‚ von Torelli, Ve. 
rona, 1781. gu, 1) Bpsfalands alndlo, vegertäzalo 270 dal 
Publius Virgilius —— geb. Mr Andes, jet tufa, em Dil g, 


Dorf ben Mantua, A. M. 3813. a. Chr, 71. a. u. 684. den ı5.£. 

Oct. Gein Vater, ein Töpfer, begab fich bey einem Gerichtsdieene ln 
ner (Viator) in Dienflen, der ihm wegen feinem -Wohlverhalten.2zLz‘. 
feine Tochter zur Ehe gab. Mit ihe zeugte er unfern groffen Lars 
Dichter. Diefer brachte feine erflen Jahre HP Mantua und Eres 539, Ar 
mona zu. Zu Neapel lernte er bey Parthenius die griechifche - AM) 2 
Sprache, daher er auch den Beynamen Parthenias fuͤhrt; und bey 

Siro die Epikuriſche Philoſophie, die er aber bey reifern Jahren 

mit der Platoniſchen vertauſchte. Von Neapel, wo er ſich ſo 





1) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 5. T. Ep. so-60. T. II. p. 67. Ed. 
Lipf. T. I. p. 87 - 100. = Vossıus de poet. lat. Cap. 1. p. 16 Sg. — 
Porz -. BLouUNT. p. 69-71. — BayvLE. h. v. — Aambetger. 1. «. 
P- 467-475. — Mullers Einleit. = Th. p. 193-300. — Mur ſinna 
Eiaf. Biogr. 1 Ch. p- 231 - 241. Lit. GyaaLpıjHil. postar. Dial. IV. X. 
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gern aufbielt, gieng er nach Rom, und machte fich da durch feine 
Gedichte bey Auguſt, Pollio und andern Vornehmen fo beliebt, 
daß er die von den Soldaten der Triumvirn A, U. 713. in Befig 
genommene väterliche Guter zuruͤckerhielt, und aufferordentliche 
Reichthuͤmer erwarb, Go leicht es ihm geweſen wäre, zu Ehren⸗ 
ämtern zu fommen, fo liebte er doch, für feinen ſchwaͤchlichen 
Körper die Ruhe. Um feine Geſundheit zu flarfen, wollte er nach 
Athen reifen; unterwegs begegnete ihm Auguſt, aus Afien; da es 
mit ihm zuruͤckkehrte, fo flarb er zu Brundufium, A. M. 3865. 
a. Chr. 19. a. u. 734. æt. s2. Der Raifer lies auf fein Berlans 
gen feinen Leichnam nach Neapel bringen, wo er nicht weit von 
der Stadt an der Puteolanifchen Straffe, am Zuffe des Bergs 
Paufilippus, bengefegt wurde. Man fieht das Grabmal noch, 
aber mit dickem Bufchwerf beivachfen. Die Statue, welche ihm 
die Mantuaner errichten lieffen, wurde ben der nachfolgenden Eins 
nahme der Stade Mantua durdy Carl von Malatefla zerfiöhrt. 


Man rühme feine Befcheidenheit, eine unter den Gelehrten feltene 


Zugend ; ob er aber wegen feiner Keufchheit den Namen Virginius 
verdient habe, wollen wir dahin geftellt fenn laſſen, aber auch 
feitem Character nicht zu nahe tretten. Virgils Gedichte, mo: 
durch er fih den Ruhm unter den groͤſten Dichtern erwarb, find 
I.) Buoolica, Hirtenlieder, 10 Eclogen, nach Art des Cheokrits, 
daran er 3 Jahre; II.) Georgica, oder von der Landwirthſchaft 


in 4 Büchern, nach Hefiopus, Daran er 7 Jahre; ILL) Aeneis, 


oder das Heldengedicht von Aeneas in 12 Büchern nach Homer, 
daran er 12 Jahre arbeitete. Alle 3 verfertigte er gröftentheils 
in Rom, fd glüdlih, daß er durch die Nachahmung ſelbſt Ori⸗ 


ginal wurde Nur mit der Aeneid war er noch nicht zufrieden ; 
er wollte noch die etzte Hand daran legen, und die Lüden in 


den Berfen ergangen; aber der Tod übereilte ihn. Bennahe hätte 
er e8 dem Feuer aufgeopfert, wenn es nicht Auguſt gexettet hätte, 
Er verlangte hernach nur, daß es ganz unverändert bleiben mochte. 
Auſſer dieſen werden ihm 4 kleinere Gedichte, aber mit Ungewiß⸗ 
heit, beygelegt: I.) Ciris, die Verwandlung der Scolla in den 


Vogel Eiris. IL.) Culex, die Müde,. ein komiſches Heldenges 


dicht. III.) Moretum , das Fruͤhſtuͤck armer Landleute, enthalt 


€ eine Belchreibung der ländlichen Gefdyafte am frühen Morgen. 


IV.) Copa, die Schenfwirthin. — — Ausgaben: Eine der. alteften 
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Venet.*per Vindelinum,. 1470. fol. 1475. und 1480. fol, mit dem 
Kommentar bed Servius Maurus, oder Marius Gonorasıs, 
der befte unter den Alten. — Ohne diefen Commentar, Rome, 
per Schweinhem & Pannarz. 1471. fol. — Cum comment. $ER- 
_ yır Maurı HonorArı aliorumque, Närnberge, apud Ant, Kos 
berger. 1492. fol. — Cum eod, comm, Paris, 1532. ap. R. Stepha- 
mm. fol, ib. ı600. fol. ed, Perrus DAntEL, der fich beſonders 
Muͤhe gab, den Servius u ergänzen. — Cum notis Jos, ScaLıGERT, 
Antwerp. ap. Plantinum, 1575. fol, — Cum comment. Jon Lup. 
DE CERDA, 1508. Lugd. 1613, 19. Colon, +642.'T. III. Vol II. fol, 
(10 Thir.) Immer [hägbar, wegen den weitlaufigfien Erklärungen, 
die fogar Kleinigkeiten nicht unbeleuchtet laffen. — Cum comm, 
Frıo. TAUBMANNI. Francof, 1618. 4. kann den Mangel der Cer⸗ 
difchen erfegen. — Paris. 1741. e typogr. reg. fol, prächtig ges 
bdruckt. — Ed. Jom. OcıLvıus, Lond. 1658. und 1663. folm "Gehe 
khön, m. K. — In ufum Delphini, c.'n. CAR. DE LA Rue. Paris 4 
1675. 1682. 1714. und 1726. 4. (8 Thlr.) Amſt. 1690, 1692. 4. *X 
(5 hie. 12 gr.) Venet, 1713. 4. Lond. 1686. 1707. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Kur 
Der Tert nach Zeinfius ; unter den Ausgaben dieſer Art vor Ra 
jüglich. — Ed. Jac. EmMENEsSuU (& PANCRATM MAASVI- App 
cıtm)c.n. v. Lugd. R. 1650, III. 8. m. 8. (10 Thlr.) Sehr brauch - 
bar; der Tert nach Zeinfius. — Cum notis Tho. FArnABrı, Amſt. 
1650. ı2, Lond. 1434. 8. Eine bequeme Handausgabe. — Ed, 
Herr. LAUGTHoN, Bibliothec. Cantabrigienfis, Cantabr. 1908. 4m, 
— Ed. C, ScCAREVELII, c. n, v. Amft, 1646 4. — Ed. Micn. 
MatTTAne, Lond, 1715. 12. kritiſch. — Ex rec, Nic. Nemsır, 
Parav. 1738. 8, — Bon J. BrınpLev, Lond, 1744. 12, niedlich, . —E 
— Ed Perr. Franc, Foscını, Florentiæ. 1741. 4. von einem Flo- 
rentinifchen Coder wörtlich abgedruckt, — Ed. Stern, Anprer 
PRLIPPE. Paris. 1745. 111. 12. Nach der Fogginiſchen; ſehr niedlich. 
— Ex rec. PAncrATtı MAsvicH, c.n,v. Leovard, 1717. c. fig. II. 
4m, nachgedruckt , aber nicht fo koſtbar, Venet, 1736. 11. 4. vorzüglich. 
— Lond 1750 II. 8m. c. fig. (12 fl.) Nach der Slorentinifchenund Ri - ' 
miſchen, durchgehend mit erflarenden Vignetten geziert. — Edinb, 
1755. 1I. 8m. — Ed. PETR. BURMANNI,c,n, v, Amft. 1746, IV, 4m. c. .. 
fg. (18 Thlr. oder 28f1.) Schön, und unter den kritiſchen vorzüglich. Ant «- 
— Cum animadverlionibus BURMANNT, Lipf, 1774. IL. 8m, (5 fl.) 
«uch Glasgua, 1778, fol: — lid, HENR. Justice, Hagz Com, 1760 *“ 
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— 65. V, 8m. (30 Thlr.) Der ganze Text iſt in Kupfer geſtochen; 

‚ eine tolle Verſchwendung! — Ed, Jo. Baszervirız, Birmingham, 

1766. 8. 1757. und 1772. 4m. Nebertrift bie in Kupfer geſtochene 

Ausgabe an typographifcher Pracht. — Virgilii opera, ex codice 

=“ Mediczo-Laurentiano defcripta , ab Ant. Amsroaı italico verſu red- 

“«°%, dita, adnotationibus, var. led. & antiquiflimi codicis Vaticani pi- 

&turis pluribusque aliis veterum monumentis illuftrata. Roms 1763 — 

65. III. fol. m. (60 fl.) Ein Nachtrag zu Diefer mehr prächtigen, 

als brauchbaren Ausgabe find Pidure antiquifimi Virgiliani oodi 

cis Bibliothece Vaticanz a Perro S. BARTOLL eeri inciſie. ib, 172$, 

1741. fol, u. 1782. 4m. Blos Kupfer ohne Text. Die Kupfer 

find zwar mittelmäßig, aber Doch für den Liebhaber der Alterthuͤ⸗ 

mer intereffant. — Ben Barzov. Paris. 1767. II. 12. m. K. jiew . 

| lic). — Opera , varietate ledionis & perpetua annotatione illuftra- 

af ade ta, a Cmristı. GortL. Heyne. Gottingz, 1767 — 75. IV, 8m, 

(’s fl. 30fr.) Durchaus, befonderg wegen der gelebrten Excurfus vor⸗ 

ur: glich fchagbar. Bon eben demfelben Virgilii opera, in tironum 

⸗ ratiam perpetua annot. novis ouris illuſtrata. Lipſ. 1780. I. 8. 

4 4fl. 320 fr.) Mehr Erflarung, als Kritik. = — Ueberfegungen : 

rEnglifch, wit Anmerkungen und iluminirten Zupfern, durch Josm 
‚Marty, Bucolica, Lond, 1749. 4m, auch 8. mit Kupfern; Geor- 

k BEN: ‚ib, 1741. 4m, und 8. 1746. eben fo. Opera, Durch Josern 

Warrtox , Lond, 1753. IV. 8. mit Anmerfungen und Kupfern. 











, Yuch von Deyden. Lond, 1721. III. 8. — Sranzöflfeh, Les auv- 

* res de Virgile, avec des notes critiques & hiſt. par Franc, Ca 
5 TROU, S J. Paris. 1716. VI. 12. mit Kupfern. (5 Thlr. 12 gr.) 
eliebt und weit beſſer, als die Ueberſetzung des Abt MARoLLEs. 

aris, 1649. fol, und 1662. III, 8. — Les ceuvres de Virgile, le Latia 
a cote, avec des notes, par l’Abbe de la Laupeıız, ib 1736. III. 8. 
ft nicht zu verachten. Eben fo vom Abt Dessontanzs , mit Aus 


Er merf. Paris, 1759, u. 1770, IV. 12. (7 fl.) und durch le Bon. ib. 1783, 
IIL. 12. — Georgiques de Virgile ‚en vers francois , par DELILLE, Prof, 


HF zu Coll, de la marche, Paris, 1770. gm, ed. III. 8 fl.) Schön, mit fei⸗ 
nen Kupfern; harmoniſch ‚erhaben, fo gut fich Virgil ind Sram, 
4 e · ͤſche uͤberſetzen läßt; ohne Kupfer ib. eodsıa. Cıfl. 12 It.) 
Kehl, 1784, gm. ſehr prächtig. — Italieniſch von Hannib. das | 
rY »10. Paris. 1760. II, gm. — Deutfch: Hirtengedichte,, in Verſen, 
oo gpit de ae von Job. Dan, Overbet. Helmſtadt 1750. 8. 
'p %. sd ei. Fisımga 1899, Zesa Klemeng Bes 


au 74, Wr a u 
















s./— geneis, in D. Berfe, durch Joh. Chriſto. Schwarz. Nu Aha, 
genfpurg. 1742. I. gm. — Aeneis, 10 2. in D. Verſen. Goͤttin⸗ / ’ 
gen. 1750 — 54. 8. Entbehrlich. F In Proſe; Virgils Aeneis mie 
erlaͤuternden Anmerkungen, vorzuͤglich aus Lipperts Dactyliothek. 
Hamb. 1780. II. 8. nicht ganz treffend. — Von der Landwirth⸗ 
ſchaft 4 Bücher, in Hexametern gut überfegt mit Aumerk. von J. f 
€. F. Manfo, Jena. 1783. gr. 8. Faber fchülerhaft in Profg von f "| 
4 P. €. Eomarch, Leid}. 1783. 8. u. von J. F. Hers, Hamb. 2 
1786. 8. Der aͤltern, noch mehr entbehrlichen gebundenen und, SANT. 
ungebundenen, det Spanifchen, Stalienifchen, Holändifchen, Dis /0U.M. 
nifchen ꝛc. Ueberſetzungen zu geſchweigen. Man ſieht wenigſtens, na 
wie allgemein beliebt unſer Dichter von jeher geweſen ſeye. — Wa | 
Auch Haben wir burleske tIeberfegungen , oder Traveſtirungen im 2 Ines | 
Suittelverfen: Virgile travefti, par SCARRON , Paris. 1655, 1677. DAB 
Amſt. 1668. IL, ı2. und in feinen Oeuvres, Amſt. 1755. IX. 12, 2aH Zur. 
Enthält die erſten 7 Bücher der Aeneis; die übrigen 5 hat ein LI Ih 
Sgr. de Brasey nach Scarronifcher Manier verhunzt. — Abense —2 
theuer des frommen Helden Aeneas, oder Virgils Aeneis trabes 749 
ſtirt von J. A. Blumauer. Frankf. 1783. 8. die erſten 4 Bücher, a PiLe 
und 1784—88. bis zum roten Buch. Wuͤrklich zum Lachen auch Zus A 
für einen Cato und Milsfüchtigen, vol Laune. = Damit mar niche IR, Atp. 
irre geführt wird, muß ich noch 2 Bucher Fennbar machen , bey onen 
welchen Virgils Name mißbraucht wurde; 1.) LarLır a 
Cento Virgilianus de vita Monachorum ; ſtehet in der Sammlung, bie Ci Dani 
Heine. Meibom von mehrern dergleichen Eentonen machte, and Asa 
zu Helmſtadt 1597. 4. berausgab; auch in des SarLenare Mey A 
moires de Litterature. T. IL P. 2. p, ı91. ſaq Eine beiffende Sa⸗ 
tyre auf die Unordnungen der Mönche, aus Virgilianiſchen Verſen 
zufammengetragen. II.) Sibylla Capitolina, P. Virgilji Maronig 
po&mation , interpretatione & notis illuftratum, A. S. L. Oyonii, 

1726. 8m. Iſt kein Birgtlianifches Gedicht , fondern eine feine Spott - 

ſchrift über Die wegen der berüchtigten Bulle : Unigenitus, in Frank⸗ 

reich entfiandenen Bewegungen. Der Berfafler HN Daude feyn, m)f 
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m) Faszıcıt Bibl. lat. Lib. I. Cap. 12. T. I. p. 201-233. T. II. p. 225, 
Ed. Lipf. T. 1. p. 308-389. — Vossıus de post. lat. Cap. r. p. 15. fqq, 
Cap. II. p. 24. faq. — Pop& - BLOUNT. p. 73-75. = RArIN Com- 
paraifon d'Homère & de Virgile. — Causıus The Lives of the Roman 


Ip) Poets, T, er 42-110. = BAVLE. 7 v. 5 —— 0 R 7 
/ TREE? ET An 
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Quintus GHoratius Slaccus, geb. A.M. 3918... Chr, 66. A, 
u. 688. den 8. Dec. zu Venuſia, einer Nömifchen Municipalſtadt 
in der Provinz Apulien oder Eucanien. Sein Vater, der Sohn 


eines Frevselaſſenen aus einem Horqziſchen Haufe, der entweder 


fuͤr die Generalpaͤchter die Abgaben eintrieb, (Coactor) oder mit 
geſalzenen Fiſchen handelte, (Salſamentarius) ſorgte fuͤr eine an⸗ 
ſtaͤndige und gute Erziehung ſeines Sohnes. Dieſer zeigte bald 
einen muntern Verſtand, und kam nach Rom in den Unterricht 
mit andern vornehmen jungen Roͤmern. Sein erſter Lehrer in der 
Sprache war der ſtrenge Orbilius Pupillus, den er ſelbſt plago- 
fum nennt. Nach Edfars Ermordung reiste er nad) Athen, die 
Dhilofophie und andere Wiffenfchaften gu ſtudiren. M. Brutus 
408 bier in dem bürgerlichen Krieg die jungen Römer an ſich, und 

nahm unfern Zoraz alg tribunus legionis unter fein Heer. Aber 
gleich im erfien Jahr ergriff er in dem Treffen bei Philippi mit 
Wegwerfung feines Schildes fhandlich die Flucht, Virgil und 
Darius, feine Freunde, brachten ihn in die Gnade des Augufts 
und Maͤcens, Die er immer bepbehielt. Er liebte ale ein Epiku⸗ 
rer die Ruhe und Bequemlichkeit, lebte gröfitentheilg im Sabini⸗ 
fhen, oder Ziburtinifchen auf feinem Landgut, das ihm Maͤcen 


geſchenkt hatte. Diefen münfchte er nicht zu überleben; und es 


traf ein; denn er ſtarb in dem nämlichen Jahr gu Nom, A. M. 
3975. a. Chr. 9. A, u. 745. æt. 57. plößlich, daß er das Teſta⸗ 
ment, in welchem er den Auguſt zum Erben einfegte, nicht mehr 
verfiegeln konnte. Durch feine Bebichte erwarb er fich allgemeis 
nen Ruhm ; immer zeigt er darin den originellen Geiſt des Dichr 
ters, der nie ing Niedrige fallt; mit edlem Ernft und feinem 
Scherz GSluͤcklich find. ale auf ung gefommen; aber nicht alle 
laffen fich ohne Anſtoß leſen. Wir haben I) Carminum Lib, IV. 
Dden in der Nachahmung des Alcäus und der Sappho. IL) 
Epodon Lib. I. 111.) Carmen fzculare; ein Jubellied, auf Befehl 
des Auguſts verfertigt. IV.) Sermonum Lib. IH, Gatpren in Dies 
logen. V.) Epiftolarum Lib. I. Dogmatifche Sendfchreiben, theil® 
moralifch , theils fritifch. VI.) De arte poëtica liber, Eine Kritif 
von der Dichtfunft. — — Yusgaben: Opera, cum interpretaione 
CERISTO. Lampint, Florentie. 1482. fol, Venet, 1483. U. 1486. 
fol, Unter den älteften eine det vorzuͤglichſten. — Ed, cum com. 





508. — Müllers Einleit. 3 Th. p. 169 - 364. — Marina Elaf. Biest. 
1Tb. p. 242-259 


8 .... 
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ment. Dionys, Lamsint, Lugd. 1561. 4. Venet. 1566, 4. ſehr 
vermehrt Paris, 1568. 79. 87. 1604. 1642. fol Francof 1577. fol. 
1596. 4 Genev. 1605. 4, = Ex oflc, Plantin, Antw. 1608, 4. — 
E Typogr. reg. Paris. 1642. fol, — Cum comm. var, inprinis Jo. Roxo. 
Lugd. B. 1653. 58. 70, 88. 8m. — Cum Coınm, Jac. Crvotu & Ja: 
wı Dousz=. Antw, 1578. 1611. 4 — Ed.C, ScHREVELII c,.n. v. 
Lugd. B, 1653.58. 63. 70. gm. — In ufum Delphini, cura Luo. Des- 
PREZ. Paris, 1691. 4, nachgedruckt Lond. 1694. 8. 1711.8. Amſt 1695, 
8. Venet. 1727. 4: Nicht ganz befriedigend, — Cum led. var ed, 
Jac. TAaxsor. Cuntabr. 1699. 4m. vortreflich und prächtig gedruckt, 


— Ex rec, Wına, Baxter. Lond, ı701. 8, — Ed, MicH. Marta 


TAiRE. Lond. 1715, 12. — Bon Briwpxer. Land. 1744 
ı2. fchön. — Ed. Steps. Ano, Pnıtirre. Paris, 1746. 8. ſehr 
ſchoͤn. — Bon Sawıoey. Lond, 1749. II. gm, zierlich. — Cum. not, 
Jjuvencır. Paris, 1954. 11. 8. bey BAarsou; und 1763. 13, 4 
Jo. Pısır, Lond. 1733. 11. gm. Der Tert ift nach der Cambridge 
Ausgabe ganz in Kupfer geſtochen, und alle einzelne Gedichte find 
mit erläuteruden Vignetten gegiert. Eine unnüge Verfchtwendung l 
(25 Chir) — Exreun & cn. Rica. BENTLEY. Canabr, 1711. 4 
Ani, 1713.0.1728. 4. (6 Thlr. od. 7 fl.) Die letztere vorzüglich mit kri⸗ 
tfchen und erklärenden Anmerkungen unter Dem Tert; auch Lipf. 
1364. 1, 8m. (6 fl.) Ein Auszug aus der Bentleyiſchen Cantabr. 
1713. 8. — Ed. ALEX. Cuniwnauam. Lond. 1721. u. Hage G. 
1721. 8. (2 Thlr.) Ohne Erklaͤrung, nur kritiſch, aber fo verwe⸗ 
gen, wie Bentley, — Ex rec, Ge. WADE. Lond. 1731. gm, — 
Cum Comm. var, Venet. 1736. 4. (9 Thlr.) — Lond. 1663. fol, & 
ig. (20 Thlr.) ib. 1744: AV. ı2. (16 Thlr.) — Cum fcholiis Jo, 
Bono. Aurelianis, 1767. 8. nett. — Ben Fouris, Glasguz. 1750. 8. — 
Ed. BAskervILLe, Birmingham. ı762. ı2. u. 1770. 4m, mit Typogro⸗ 

»hifcher Pracht. — Ed. Crriste. Dan. Jaxı, Lipf. 1778. I. m- 
Ca fl. 48 fi.) Vorghglichmil angerlefenen Anmerkungen, gelehrten 
Abhandlungen ( excurfus) aus ben beften Ausgaben bie brauchbarſte 
Sammlung. — Opera, ad idem LXXVIL Cod. illuftrata, curante Jos, 
Vaart. Paris, 1770. gm. Wenig Troſt für ben vernuͤnftigen Kriti⸗ 
de. — Cur Jerem. Jac. OBERLIN. typis & ſumtu Rollandi & Ja- 
cobi. Argent, 1788, 4m. Auf geglättetem Papier, mit neugegoſſenen 
Rettern und tnpographifcher Schönheit; bloß Tert, kritiſch mit 4 in 
©traßburg vorhandenen Codicibus or — m Ueberfegungen i 
— wo TONER. AH 
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Engliſch mit dem lat. Text, mit Anmerkungen, bon Sam. Dunsten, 
Lond. 1739. 8, ed. V. auch von Pr. Francıs. ib, 1756, IV. 
12. Ed. IV, Cambr. 1757. I. 12. — Franzoͤſiſch, mit dem lat. 
Tert und fritifchen und bifforifchen-Anmerfungen, von Anpn. Das 
CıER, Par. 1681 —89. X, 8. Amft, 1727. u. 1735. VIII, 8. (8 Thlr.) 
Hamb, 1733. IV. 4. Ed, V. — Les Poefies d’Horace, trad, en fran. 
gois par Barıkux. Paris, 1763. I. 12. (2 fl. 45 fr.) mit dem lat. 
Text, ſehr flieffend und angenehm. — Avec le latin, & des remar- 
- ques par le P. Sawanon, Paris, 1756, VII. 12. (11 Ae Ita⸗ 


bi det dh mit dem lat. Tert, Florentiz. 1777. I. fol. m. K. praͤch⸗ 


tigıE— Deutſch, ungebanden, mit Anmerkungen. Caſſel. 179. 


2) I. 8. — Dden 5 Bücher, und von ber Dichtkunſt ı. Buch, poe⸗ 


UT von Sam. Bottbold Lange. Halle. 1752. 8. — Lat. md 
Deutfeh ‚ mit Anmerkungen für junge Leute, von I. Sr. Schmidt. 
PSotha.. 1776-83: HI. 8. Cs fl.) Die Neberfegung im Horab | 


fihen metro, bisweilen gut, groͤſtentheils derfehlt; Die Anmerkun⸗ 
en, kritiſch, aͤſthetiſch, philologiſch, ſind brauchbar. — Gut uͤber⸗ 
etzt, groͤſtentheils von dem Anſpachiſchen Hof⸗Kammerrath Zirftb. 
Anſpach. 1773- 75. II. 8. (2 fl. zokr.) neue verb. Aufl. ib, 1785. II. 8. 
(afl. 45 kr.) — Auch einige Oden vom Ramler meiſterhaft — Hota⸗ 
zens Epiſteln an die Piſonen und an den Auguſtus, mit Commentar 
and Anmerkungen von R. Zurd; aus dem Engliſchen mit eigenen Ans 
merkungen von Joh. Joach. Eſchenburg. Leipz. 1772. IL gr. 8. (3fl. 


— — 





30 kr.) — Zurds Engl. Commentar erſchien Lund, 1766. IL. 8. 


Weit beſſer ebendieſe Epiſteln von Wieland uͤberſetzt, mit gelehrten 


Anmerkungen. Deſſau. 1782. IL gr. 8. (2fl. zo kr.) Ein Meiſterſtuͤck | 


— Satyren, mit Anmerkungen von Wieland. Leipz. 1786. gr. % 


(a fl. 30 fr.) — — Erflarende Schriften: Curıstı, An, Krorzu 
Epiftole Homericz. Altenb, 1764. 8, (1 fl.) und tr. de felici audsca 
Horatii. — ob. Chr. Brieglebs Vorlefungen über den Hera. 


Altenb. 1780. II. 8. Die Schönheiten werden darinn gu fehr aufs 


geſucht, zergliebert und entnerut. — Not. Q, Horatii Fl. Emblem | 


ta, imaginibus in æs incifis notisque illuftrata, ftudio Ornonıs Va- 
nt. Bruxellis. 1683. 4. mit prächtig iDuminirten Kupfern; und 


. $rangöftfch : Le Theatre morale de la vic humaine, reprefentte en 


plus de cent tableaux divers, tires du BT, Horace par Otho Venius 
. ib, 1672. fol,‘ ‚n) —2— — — 


n) FABRICII Bibl, lat. ev; Cap. 13. T. I. p. 233-250. T. II, p. 31% 





| 
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Abius Tibullus, ein Römifcher Ritter, geb. in Rom, A. M. 
3926. a, Chr. sg. vor A. u. 696. oder 711. mit Dirgil und Ovid 
gleichzeitig. Er verlohr in ben damaligen Unruhen einem groſſen 
Theil feines Vermögens; doch behielt er noch fo viel, daß er bequem 
leben fonnte. Ob er gleich an dem Triumph des M. Daler. Meſ—⸗ 
fala Corvinus, , ben er nach Gallien begleitete, ruͤhmlichen Antheil 
batte, fo liebte er doch mehr die Ruhe auf dem Land, und die Wok 
luſt. Seine Schöne, die er Delia nennt, hies Dlania oder Plau⸗ 
tia; nebft diefer hatte er noch mehrere Buhlfchaften. Er ſtarb A, M. 
3964. & Chr, 20, zt, 38. bald nach Virgil. Wir haben von ihm 
Elegien in 4 Büchern, die Quinctilian Inkit. orat, Lib, X. 1. fehr 
lobt. Sie find theild mit Tatulls und Propertius Gedichten (©. 
oben Catull.) theils einzeln gedruckt. — — Ausgaben: Roms, 1475. 
4+ — Cum comm, Bernardini Veronenfis, vulgo CyLLEnzs, Venet, 
148:. fol, — Ed, Jo, GE. Gr&vır, Trai, ad Rh, 1680. 89, — Cum 
Comm. Janı BroukHusır, Amft, 1708. 4m, Ed, auf, 1727. 4 
(2 Thlr. 16 gr.) vorzüglich. — Cum Comm, Jo, Ant. Vurrıı. Pe- 
‚ tar. 1749. 4. Gebr brauchbar wegen den Auslegungen. — Cura 
‘ Carıstı. GorTI. Heyne. Lipf. 1755. 8. (1 fl.) aud. ib. 1777. gm, 
(2fl. 45 kr.) — Franzoͤſiſch durch M. de la CuArzLLe. Paris. 1719, 

IH, 12. (4 fl.) und mit dem lat. Text. ib, 1771. II. 8. (7 fl.) 0) 
Sertus Aurelius Dropertius, ausder Landfchaft Umbrien, 
. geb. A. M, 3926. &, Chr. 58. A, u, 669. (Eleg. I. Lib. IV. v. 127-134.) 
Er verlohr fruͤh ſeinen Vater, und durch die Soldaten der Trium⸗ 
virn ſeine vaͤterlichen Suter. Maͤcen, Corn. Gallus, Tullus x. 
waren feine Gönner, fo, wie Ovid, Tibull, Ponticus, Baſſus ꝛ2c. 
ſeine Vertrauten. Nur Zoraz ſcheint nicht unter ben letztern gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Seine Buhlerin Soſtia, denn er mar ein verliebter 
Thor, beſingt er unter dem Namen Cynthia. Er ſtarb zu Rom 





m. Lipf. T. I. p. 390-424. — Vossıus de poet. ut. Cap. II. p. 28 ſiq. - 
FPOPE-BLOuNT. p.75€77. = Pap. Masson: Vita Horatii. Lugd. B. 
1708. 8, — Causıus Lives of the Roman Patg T. I. p. 160-265, — 
Aamberger 1. c. p. sıo- 523. — Müllers Einleit. 3 Th. p. 365 - 548. — 
Murſinna Elafl. —* 1 Th. p. 260 - 273. 

e) Fazaıcıı Bibl. lat, Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 256. fq. T. Il. p. 39. 
Ed. Lipf. T. IB 430-433. — Porg-BLouNr. p.83-85.= CHR. Fr. 
AYRMANNI, A. Tibulli vita, poëmatum eius narrationibus inferviens. 
Viteb. 1719. * — Bamberger 1. c- p. 536 - 540. — Müllers Cinleit. 
2 &%. p. 193 - 300. — Murſinna Elf. Biogr. 1 Ch. p. 274- 288. 
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Auguſt und Tiberius blieben unerbittlih. Man vermuthet, Ovid Hunidslki 
habe einen allzuvertrauten Umgang mit ber Kaiferlichen Pringeffin 2 
Julia, die er in feinen geilen Verſen Corinna nennt , gepflogen,“ vw 
oder gar den Kaifer felbft: in einer verbächtigen Stellung mit ip” Kin 
angetroffen. Maſſon, der fein Leben befchrieben hat, giebt andere Mir 
Staatsurfahen an. Man mag rathen, wie man will, fo iſts en 
wahrfcheinlichfien, daß die Beleidigung unmittelbar Die Perſon des pre 
Auguftus betraf, — Ovids Gedichte find in leichten, flieffenden 
Berfen verfaßt. ‚Wir haben von ihm I. Heroides, zı. Briefe, uns 

ter dem Namen berähmter Griechinmen, voll Leidenfchaft und us - 
fchweifenber Liebe. IL Amorum Lib. III. IN. Artis amatoriz Lib, -* ', 
II. IV. Remedia amoris Libs I, alle 3. geil. V. Medicamina faciei,’ 12% N 
son der Schminfe. VI. Metamorphofeon Lib. XV. Sehr finns EL 
reich, das beſte unter feinen @edichten. VII. Faftorum Lib, v1’ 

Eine nugliche Erklärung der 6 erften Monate im Römifchen ‚Ealens 

der; Schade! daft die zte Halfte nicht zu Stande fam. VIII. Tri- 

Rium Lib, V, IX, Epiftolarum e Ponto Lib, IV, Beide vol Klagen A. IX. 
über feine ungluͤckliche age. X. Ibis ſ. Dirz in Ibin; eine Schmä uf 
ſchrift, auf wen? ift unbefannt. XI. Nux, eine Elegie auf einen”, Zr? 
wiſchen Nußbaum. XII, Halieuticon, ein Bragment. — Undchte) 77, = 
Schriften: Confolatio ad Liviam Auguftam de morte Droſi Neronis; 7 1 Tareliz 
Carmen panegyricum ad Calpurninm Pifonem; Elegia de philomela 3), 275 ' 
Eleg, de pulice; Somnium; Epigrammata fcholaftica de Virgilii Lib, 2, 224 
Aeneidos ; Liber trium puellarum; De vetula Lib, II. ein Mönch 477 — 
geſchmier. — — Ausgaben: Die aͤlteſte Roms 1471. II. fol, durch / Son. 
Schweinheim und Pannars; Tomus. III. 1473. — Opera Ex rec, 

Dan, Hemsrı. Lugd, B. 1629. II, 12. 1662. III. 8. Amft, 1661. 

1717. II, ı2. (1 Thir. 12 gr.) Zeinſius hat mit vieler Mühe den 

Text ans den beften Handfchriften hergeftellt. — Nach der Heinfiufis 

(hen, von Siſcher, Lipſ. 1758. II. 8. — Cum not, var. Francof, 

1601. fol. Megen den guten Auslegungen ſchaͤtzbar. — Ed. B. Cnır- 

pımaıı c. n, Nic, Heımsır & var. Amft, 1683. u. 1702. III. 8. Lugd. 

1670. III. 8. (4 Thle.) vorzüglich ; nachgedruckt cura Jo. Frm, 
Fıscherı, Lipf. 1758. III. 8. — In ufum Delphini, c. n, Dam. 
Crısrinı. Paril. 1689. IV. 4. (12 Thlr. ) Lugd. 1689. IV. 4 

(10 Thlr.) Brauchbar ; verbeffert Vener. 1731. 4. — Ex rec. Mici. 
MATITAIRE. Lond, 1715. und 1718. 111.8. (4 Thlr. 16gr.) — Ex rec. 

P. BunmAnNNI, c. n. v, Amſt. 1727, IV, 4m, (16 Thlr. oder 25 fl.) 
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Die beſte, praͤchtigſte und vollkommenſte Ausgabe. — — Mach der 
DBurmannifchen: Metamorphofes, c. n TnEorn, Ernmannı. T. L 
Lipf. 178, 8. fehr gut mythologifch bearbeitet. — Cataledta Ovidii, 
Francof. 1610. 8, ed, GorLnastus; enthalten die unächten Schrifs 
ten. — Don J. BemipLer. Lond, 1745. V. ı2. niedlich. — Bon 
BarBov. Parif 1762. 1]. ı2. nett. — Metamorph, Lib. XV. mit 
der holl. Ueberſ. und mit fchönen K. durch Iſaac Derburg. Anıtt, 
3732. II. fol,m — — Yeberfegungen: Les Metamorphofes , en latin 
& en Frangois, avec des remargues & des explications hift, par BA- 
4: ner Amſt. 1932. Il. fol,m, Paris 1771. IV. 4. mit prächtigen Ku⸗ 
‚m pfern von Picart; (80 fl.) auch 1732. II. 12. m. 8. (4fl.) 
Paris. 1738. IL 4. m. K. (12 fl.) und par l’Abbe de BELLEGARDE. 
— et, Haye. 1734 Il. 12. m. K. auch par M. FoNTANELLE. Par. 1767. 
Y 9 1, 8. ſehr gut. (7 fl.) — Lateiniſch mit der englifchen Ueberſetzung 
Aund mit prächtigen Kupfern von Dicart. Amft. 1752. IL fol, — 
— 5 Deutſch die Verwandlungen, durch Saft, mit Anmerkungen. Ber⸗ 
Ara Salerlin. 1766. gt. 8. (3 fl.) — — Faftorum Lib, VI, Panormi, 1735, fol, 
„ash Deutich, fehr fehlerhaft von V. **, Lüneburg. 1782. 8 — — 
Pine ih Erklärung :: Commentaires fur les Epiftres d’Ovide, par Mezı- 
n 







—2 ‚c, Haye. 1716. II. g. Burgis, 1626. 8. — CAroLı NkAroLis 
— 55 aptyxis ad faſtos Ovidianos, Antw. 1639. fol, Panormi. 1735. fol. 
7? — ** gruͤndlich und ſchaͤtzbar. q) 
ze Marcus Manilius, ein Xömer, fchrieb unter Auguſt etwa 
day Sn A. Chr. 9. fein Aftronomicon , Lib V. daran aber das Ste mangels 
—— iſt, und es laͤßt ſich vermuthen, daß 2 Buͤcher ganz fehlen, 
α die vormals zu dieſem Aſtronomiſchen Lehrgedicht gehörten. Dogs 
Ton) iug hat eg 1416. zu erſt gefunden. — — Ausgaben: Bononiz, 
1474. fol. — Cum not. Jon. ScaLıserı, ed. Jo. Hzımr, BoRcLer. 
Argent, 1655. 4 Vorher Parif. 1579, 8. Lugd. B. 1600, 4. (1 Thlr. 
8 gr.) — In ufnm Delphini, cn, Micu. Facı & Perr. Dan. Hux- 
Tıı. Paril, 1679. 4. (4 Thlr.) Unter den Ausgaben diefer Art vor 
süglich. — Exrec, & c. n. Ricu. Bentıey. Lond, 1739. 4. — Ed. 
Er. STösert. Argent. 1767. gm. (afl. 30 ft.) Brauchbar. r) 





a) Fasarctı Bibl. lat, Lib. 1. Cap. 15. T.I. p. 269-282. T. II. p. 355 
Ed. Lipf. T. I. p. 437-493. — Vossıus de poet. lat, Cap. II. p. 29 
fq. «= Pors- BLoUNT. p.95-88.— BAYLEh. v. — Jo. Masson vr 
ta Ovidii. Amſt. 1708. 8. — Aamberger 1. c. p. 544-554. - Wiüllers 

_ Einleit. 4 Th. p-3 - 208, Murſinna Claff. Biogr. ı Th. p. 311 - 329 

2) FABRICII Bibl, lat. Lih. I. Cap. 18. T.I. p. 292 -298. T. II. p. 409. - 
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Phaͤdrus, ein Thracier, Jam in ſeiner Lindheit als Sklav zu 
dem Auguſtus nach Nom; dieſer lies ihn wegen ſeinem muntern 
Verſtand unterrichten, und ſchenkte ihm die Freyheit. Unter Tis 
berius wurde er von deſſen Liebling Sejan heftig verfolgt, an wel⸗ 
chem er ſich deßwegen in einigen Fabeln raͤchte. Er machte ſeine 
Sammlung von Aeſopiſchen Fabeln in 5 Büchern erſt nach deſſen 
Tod bekam. Sie kamen aber nach und nach in Vergeſſenheit, 
ohngeachtet fie e8 wegen bem reinen Stil und naidem Ausdruck 
nicht verdienten. Erſt im 16ten Jahrhundert wurden fie durch 
Franciscus Pithou oder Dithöus entdeckt. Einige Kritiker ſchuͤt⸗ 
telten die Koͤpfe, zankten ſich herum, bis ſie endlich fuͤr aͤcht erkannt 
worden find. — — Ausgaben: Phædri fabnlarum Aeſopiarum Lib. 
V. nunc primum in lucem editi a Perro Pırnozo, Auguftoduni Tri- 
aflium, 1596. 12. Pithou beforgte diefe erfte Andgabe aus feines 
Bruders gefundener Handfchrifl. — Cum not. Nic, RıGALTIL, ex 
off, RoB. STEPE. 1617. 4. — Cum not. var, ed. Jor. LAUREN- 
rıus, Amft, 1667. 8. m. 8. — In ufum Delphini per Perr, Danz- 
TuM. Parif, 1679. 4. (3 Thlr. 8 gr.) Lond. eod, 8. — Cum notis 
Dav. HoogstTrATEn, in ufum principis Naflovii (Jom. WILHEL-. 
mı) Amft. 1701. 4m, (3 Thlr. 16 gr.) mit prächtigen Kupfern. — 
Cum, not, Jo. Frıp. Groxovır, Amft. 1903. 8. — Cumn. v. cura. 
Persı Bunmannı, Hage. 1698. 1718. 8. (x Thlr. 8 gr.) Cumnovo 
‘comment. P. Burmannı. Lugd. B. 1727. u. 1745. 8. 4m, (2 Thlr. 
8 gr.) — Exrec. P, Burmannı ed, J. G. S. SchwAse, Hal, 1779- 
8:. IL gm, — Von J. Brımprer. Lond. 1750. 12. — Ex rec. P. 
 Burmannı. Glasgux. 1751. 8. — Ex, rec, Rıc#, BENTLEY,. Amſt. 
1727. 4. Cantabr. 1726. 4. Soll den übrigen Ausgaben des Bent 
ley nicht beyfommen. — Ed, Micu. MAıTTAIRE. Lond, 1713, 12. 
und in deſſen Corpore poẽtar. lat. ib. 1713. fol. — Franzoͤſiſch, mit 
Anmerkungen und dem lat. Tert, deutlich und genau; vom. Abt 
LALLEMAND Par, 1758. 12. — Stal, von Malaſpina, Napoli. 1765. 
am. — — Sehr glüdlich ahmten unfern Fabeldichter nach: Franc. 
Josern. DessitLonus, S. J. in feinen Fabulis Aefopiis, Lib, X, Parif, 
1759. gm. vermehrt Manhemii. 1768. II, gm. if die vollſtaͤndigſte 





Vossıus de poet. lat. Cap. 2. p.36. — PorE -BLouNr. p. 77 ſq. — 
Bamberger 1.c. p. 581 - 584. — Muüllers Einleit. 4 Ch. pP. 427- 492: — 
mMarſinna Caſſ. Biogr. 1Th. P. 298- 310. 
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und verbefferte Ausgabe; inter dem, Sransofen de la Fontame, 
ber fo recht für diefe Yet zu Dichten gemacht var; und unter ben 
Deutſchen Bellert, Hagedorn, Bleim sc. Unter ben Engellaͤn⸗ 
dern: Gav's Fables. Lond, 1746. IL 8. Auch dee Cn. Denis, ib, 
1754 8. u. Eow. Moorx’s. ib, 1757. 8. s) 

Mercus Amnaͤus Seneca, von Corduba in Spanien, aus eis 
nem Rittergeſchlecht. Er Ichzte unter Auguſtus und Tiberius zu 
Memdie Redekunſt, Daher er insgemein ber Diebwer (Rhetor) genenut 
wird. Er hatte 3 Söhne, die ihm aus Spanien nachfelgten. Der 
ältere M. AUnndus Novatus, nahm den Namen Julius Ballio 
an, von feinem Gönner, ber ihm aboptirte; des zte Lucius An 

näus Seneca, war der beruͤhmteſte; und der 3te, Lucius An⸗ 
naͤus Meia, zeugte den Dichter Cucan. Der Bater ſchrieb I. Cau- 
{as civiles, oder Controverfias in ro Büchern, davon aber nur das 
1. 2. 7. 9 und rote und Doch nicht ganz vorhanden find; darin vers 
gleicht er die Erfindungen und finnreiche Wendungen von mehr ald 
100 geiechiſchen und lateinifchen Nebnern in dem Zeitalter des Au⸗ 
guſtus. II. Suaforiarum liber, vermuthlich nur das ıte Buch, Weis 
De Schriften ind den Werfen feines Sohns ⸗ des Philoſophen, bey⸗ 
gedruckt. t) | 

Lucius Anndus Seneca , bed vorigen ter Sohn, geb. A. Chr. 2. 
oder 3 zu Corduba. Er kam als ein Kind nach Nom, und wurde hernach 
nebft feinen Brüdern vom Mater in der Wohlredenheit unterrichtet. 
Aber die Philoſophie geftel ihm beſſer, bie er wider Willen feines Bas 
ters mit allem Fleiß fudirte. Er ſammelte die Lehrfäre von mehrern 
Serten, wählte aber vorzüglich die Stoifche , und legte ſich beſonders 
auf moralifche Unterſuchungen. Als Sachwalter zeigte er ſeine Stärke 
in der Berebfamfeit, beynahe zu ſeinem Ungluͤck, da ihn der unſinnige 
Laligula beneidete, doch gelangte er zur Quaͤſtur. Meſſalina, die 


nn 





s) Faszıcır Bibl. lat. Lib, II. Cap. 3. T. 1. p. 316- 323. 7. IE. p. 432. 
Ed. Lip. T. IL. p.24- 35. — Vossrus de post, lat. Cap. Il. p. 38. 
Pore - BLounT. p.96 fa. — BaıLLET Jugemens des Savans. T. IV- 
p. 147. = BavıE h.v. — Jo. Nic. Funccıı pro Phædro eiusque fa. 
bulis apologia. Lipl 1747. 8.— Sambergers 3. N. 2 Th. p. 13-18. — 
Müllers Einleit. 5 Th. p. 1-10. — Murfinna Elaff, Biogr. ı Th 
p- 395 + 297. 

t) Zambergers 3. N. ı Th p. 595. fg. — Fasaıcıı Bibl. lat, Lib. II, 
"Cap. 8. T. 1. p.353. T. Il, p. 480. Ed. Lipſ. T. II. pı 87-19 — —* 
pE - BLOUNT. p. 98 fq, 
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laſterhafte Gemalin des K. Claudius, beſchuldigte ihn bes Ehe⸗ 
bruchs mit der Princeffin Julia, Die fie gern and Rachſucht von Roms 
entfernen wollte. &r wurde auf die Inſul Eorfica verwieſen, unin 
erſt nach 8 Jahren durch Veranflaltung der Agrippina, die ihn zum 
kehrer für ihren Prinzen Nero beſtimmt hatte, zuruͤckberufen. & 
erhielt Die Praͤtur, und erwarb Mich Benfall und Ehre. Bon Def, 
und befonders von VNero, den er amterrichtet hatte, wurde er mit 
fo groffen Geſchenken überhäuft, daB man fein Vermögen auf zo 
Millionen rechnete; denn er befaß nicht nur bie fchönften Gärten und 
Eandgizter und einen prächtigen Pallaſt, fondern auch faſt yanı Ita⸗ 
lin war ihm zinsbar. Jezt bemüheten fich Die Hofleute, aus Neid 
ihn zu ſtuͤrzen. Er bat, fobald er es merkte, um feine Entlaſſung, 
und erbot fich, dem Ungewitter su entgehen, feinen Neichthum dee 
faiferlichen Schagfammer zu überlaffen. YIero lied dieſes nicht ges 
ſchehen, und verficherte ihn aufs neue feiner Gnade. Aber bald lied 
er ihm, auf Anftiften feiner Bemalin Doppäa, durch einen Ober⸗ 
ften, da er eben auf feinem Landgut war, ben Tod antündigen ; 
doch dinfte er fich die Tobesart wählen. Seine junge Ehegattin 
entfchloß fih, mit ihm zu flerben, Weide tiefen fich Die Adern am 
Arm oͤfnen; Seneka noch an den Schenkeln; da diefe Operation 
nich€ würfte, fo nahm er Gift, aber auch ohne Wuͤrkung; endlich 
ließ er ſich im Bad durch den Dampf erſticken, A. Chr. 65. imp. 
Ner. ı2. So hatte die Herrlichkeit dieſes Philoſophen ein Ende, 
der Durch feine mancherlei Kenntniffe fo beruͤhmt war, und fich durch 
Schwulſt und gefuchte Eigenheiten von ber edlen, natuͤrlichen Schreib⸗ 
art des goldenen Zeitaltere fo fehr entfernte. u) Ohngeachtet meh⸗ 
rere von feinen Schriften verlohren find, fo habe wir Doch noch 
eine groffe Anzahl; einige find ohne Widerſpruch Ächt, andere weis 
felhaft, andere untergefchoben. — Die ächten: I. De ira Lib. HI. 
an feinen Bruder M. Annaͤus Novatus. II. De confolatione ad 
Helviam matrem, in feiner Verweiſung zu Eorfica. III. De conſola- 
tione ad Polybium; einem Sreygelaffenen über den Tod feines Brus 
ders; vornen fehlt ein Stud. "IV. De confolatione ad Marciam, 
die Tochter des A. Eremutius Lordus, über den Tod ihres Gob, 
nes, den fie fchon ins zte Fahr betranerte. V. De providentia, f. 


f__"" 
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na) QUINCTILIANT Inſtit. orat. Lib, X. Cap. 1. n. 125. der ein ſehr richtiges 
Urthell von ihm faͤllt. 
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quare benis viris mala accidant, Lib. I. VI. De animi trangquillitate 
ad Serenum. VII. Deconftantia fapientis, f. quod in fapientem non 
@adat iniuria, ad Serenum. VIII. De clementia, ad Neronem Cz%- 
rem; Lib. I. u. Libri IIdi fragmentum. IX. De brevitate vitæ ad 
"Paullinüum. X. De vita beata ad fratrem .Gallionem ; am Ende mans 
gelhaft. Er vertheidigt ſich darin gegen bie Verleumdungen der 
Meider wegen feinem Reichthum. XI. De otio & feceflu fapientis ; 
vornen und binten mangelhaft. XII. De beneficiis Lib. VII. XIII 
Epiftole CXXIV. ad Lucilium, Sicilie procuratorem. Freymuͤthige 
Erflärungen, aber eigener nicht zu empfehlender Stil; zu gekuͤn⸗ 
ſtelt, voll wißiger Antithefen, und nicht immer verwerflicher Sentens 
gen. XIV. Naturalium Quæſtionum Lib. VI. ad Lucilium ;: gröftens 
theils meteorologlich; doch zeigt er darin groffe phnfifalifche Kenuts 
niß. XV. Amonodonurdwass ſ. ludus de morte Claudii Imp. Die Ver⸗ 
wandlung des Claudius, flatt in einen Gott, in einen Kürbis , oder 
einen Thoren; eine Satyre, zur Rache tvegen feiner Bertweifung. — 
Zweifelhaft find die Tragoͤdien, (zu unnatuͤrlich; mit erborgtem 
Shmud; weit unter der edlen Einfalt der Griechen; auch in ber 
Anlage und Ausführung fehr fehlerhaft ) unter welchen Thebais ſ. 
Phœniſſæ; Hippolytus; Troades; Medea; Agamemnon und Hercu- 
les Oeteus, unferm Seneca, als Dichter; Hercules furens aber, 
Thyeftes; und Oedipus, deffen Bater, dem Redner, beygelegt wers 
den; Octavia kann weder von jenem, noch von dieſem ſeyn, weil fie 
den Tod der Octavia nicht erlebt haben. — Untergefchobene Schrifs 
ten: Liber de virtutibus cardinalibus, deſſen Verfaſſer Martinus 
Braccarenfis ( A. Chr. 560.) ift; De moribus; De paupertate; De 
remediis fortuitorum; Proverbia & auctoritates, find Auszüge aus 
Seneca’s Schriften; Epiftole VIII. ad Paulum Apoftolum, war alt, 
aber gewiß nicht acht; Notz, oder Abbreviaturen zum Gefchwinds 
fchreiben. — — Ausgaben : Senecz philof. opera. Tarvifii. 1478. fol. 
per Bernardum de Colonia. — Ej. & rhetoris opera, c. n. v. apud 
Commelin, 1604. fol. — L. A. Senecz opera, c. n. Justı Lıpsır. 
Antw. 1605. 4. 1652. fol. (4 Thlr.) Lipfius ift der befle Commen⸗ 
tater des Seneca. — L. & M. A. Senecz opera , c. n. v. inpr. Fan. 
MoreıLıı. Parif. 1613. fol. (8 Zhlr.) — Cum Comm. GRUTERI. 
ih. 1698. fol. (7 Shlr.) — L. Annzi Senecz opera, c. n. v. inpr. J. 
Lıpsıı, & J. Frın. Groxovırz. Amft. 1673. II. gm. Tomus Hi. M. 
A. S. thetoris opera. ib. 1672. gm. (Io Chir. ) Vorher gab Gronov 
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den Seneca heraus 1649. und noch beffer 1658. IV. 12. und diefe 


letztere ift hier zum Grund gelegt. — Cum notis fel. var. L. A. Sene- 
cz opera. Lipf. 1702. I. 8. u. 1770. II: gr. 8. (3 fl. 308.) Der Text 
it nach der fchönen, correcten, Srongvifchen Ausgabe von 1658. 
Die Anmerkungen find von Lipfius, Gronov, Fromond ents 
lehnt. — Tragoediæ, per Des. ErAsmum emendatz, c. n. v. Paril. 
1519. fol. — Ex ıec. Perrı ScRIVERL, c. n. v. Lipsiı, ScCALIGEX- 
rı, Vossıı &c. Lugd. B. 1621. U.g. — Ex rec. J. F. Growovmn, 
c.n. v. Amft. 1662. 8m. und vermehrt 1682. ib. von “Jac. Gronov. 
(2 Thlr.) — Cum notis Tao. FARNnABIT ; ad edit. GRowovIL. Amſt. 
1713. 12. Eine nügliche Hanbausgabe. — Cumin. v. ed. Jo. Casp; 
SCHRÖDERUS. Delphis. 1728. 4m. ( 4 Thlr. 12 gr. 0d.6fl. 30 fr.) —— 
Unter den eberfeßungen, deren mehrere von einzelnen Schriften vers 
fertige worden find, will ich nur 2 anführen, Die vorzugliche Yufmerk 
famfeit verdienen: Les Oeuvres de Seneque le philofophe , traduites 
par M. la GRANGB, avec des notes de critique, d’hiftoire & de lit. 
terature. Paris. 1779. VOL. 8. Die tieberfebung iſt getreu, fo weit 
es der eigenthümliche, erkuͤnſtelte Stil des Seneca erlaubt; Die 

Anmerkungen find nicht von gleicher Güte. 2a Brange flarb 1775. 
a. xt. 37. = Geneca’s Briefe, aus dem lateinifchen , von Joh. 
Stanz von Palthen. Roſtok. 1765. 66. II. gr. 8. (afl. 30 fr.) x) 

Marcus Anndus Eucanus, bes M. Annäus Mela Sohn, 
und alfo bes C. U. Seneca Bruders Sohn, geb. gu Eorduba 
A, Chr, 38. Er fam als ein Kind von 8 Monaten nah Nom, 
und wurde daſelbſt in Geſellſchaft des Derfius von Rhemmius 
Dalämon unterrichtet. Nero, auf den er ein Lobgedicht verfers 
tigt hatte, gab ihm die Quaͤſtur und eine &telle unter den Au⸗ 
gun. Er bezeigte fich aber fehr undankbar und unbefcheiben ges 
gen den Kaiſer. Da biefer fein Trauerſpiel Niobe aufführen woll⸗ 
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x) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 9. T. I. p. 3597-377. T. I. p. 480. - 
Vossıus de hiſt. lat. Lib. I. Cap. 25. p. i18 ſq. — PorB-BLouxr. 
p- 109-111. — BAaıLLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 166. — Nic, 
ANTONıI Bibliotheca Hifpan, vetus. Lib. I. Cap. VII-IX,. — BRUCKBERI 
Hi crit. phil. T. II. p. 545. Ej. Fragen 3Th. p. 1097. — Sambergers 
8. N. 2 Th. pP. 87- 106. — Murſinna Claſſ. Biogt. 1 Th. p. 330 - 342. 
Seneca der Sittenlehrer, nach dem Character ſeines Lebens und feiner 
Schriften entworfen von F. Nuͤſcheler. 1. B. Zuͤrch. 1783. 8. (1 fl.) — 


Sehen des Seneca nach Diderot von $. LE, Epheu. Deſſan 1783. 8. sm 


fädtig, unvollſtaͤndig, geilert. ' 
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te, fe entzog er demſelben durch feine Tragoͤbie, Orpheus, die 
er auf der Stelle vorlas, den Lorbeerkranz, und erbitterte ben 
Laiſer fo ſehr, daß er ihm den Markt, das Theater und das 
Versmachen verbot. Lucan, immer durch feinen Stolz weiter 
warführe, ſuchte ſich Durch ein Schimpfgedicht zu tächen und machte 
endlich gar' eine Verſchwoͤrung gegen ben Kaiſer. Er wurde zum 
Tode verurtheilt, Doch fo, daß er fich die Art bed Todes wäh 
fen. durfte. Er ließ ich die Adern Öfnen, und flarb A. Chr, 6. 
2x. 27. Det Umfinnige! Hätte er nicht bem noch unfinnigern Vero 
Den Dichterkraug aus Gefäligkeit überlaffen, und ſich fein junges 
Beben fpahren koͤnnen? — Lucan war, nach dem Urtheil des Quin⸗ 
ctilians, Inſtit. orat. Lib. X. C. 1. mehr Redner, als Dichter. Er 
felbſt glaubte durch fein Gedicht, Pharſalia, ſ. belli civilis Cæſari: 
& Pompeii Lib. X. die Unſterblichkeit zu verdienen, und ſetzte ſich 
Kols dem Homer an die Geite, Lib. IX, v. 983. ſaq. Aber we 
der die alten, noch die neueren Kunſtrichter Eonuten fich davon 
Überzeugen. Das Gedicht ift nur eine Erzählung in Hexametern, 
in einem bisweilen luxurianten und übertriebenen Stil, arm an 
Fiction, einfoͤrmig in der Erzählung, und durchaus Feine Epopee. 
(BL sn 2 — — Yusgaben: Roms, per Conr. Schweinheim & Ach. Pannart, 
% — pn 1469. fol. — Cum, not. var.. Amſt. 1658. 1669. 8. — Cum not. 
—2 Hus. Grortti & var, Lugd, B. 1669. 8. — Lond. 1719. 8. ed Mıcn. 
— Muıtrang, kritiſch. - Ex rec, GoTTL. CorTE ; Lipl. 1736. 8. und 
v Glasgue. 175. 8.— von Braimpier Lond. 1751, ı2. bon Bar- 
»ou, Paris 2769. »ı2. mit verfchiedenen Lesarten. — Cum notis 
Franc. OUDENDORFI , & varior, Lugd. B. 1728, Il. + (5 Shlr.) 
— Cum Comment, Perrı Burmanentı, Lugd. B, 1740, gm. (4 bie.) 
⸗ — — von J. BRDLEX. Lond. 1750. Il. 12. ſchoͤn. — Cum. not. 
H. Grotrı & R. Buntıey. Strawsberry — Hill, 1760, am, E- Fran⸗ 
zoͤſiſch uͤberſetzt durch Marmontel. Paria. 1766. IL 8. Matt; beſ 
fer durch Masson, ib, eod. 8. — Italieniſch von Caſſola. Mediol. 
1781. 8. y) Cam N. ls, ABunlii, Spetim. Erae 
—— — 






— —— Bibl. lat: Lib. II. Cap. 10. T. I. p. 378-384. T. II. p. 528. 
Ed. Lipf. T, IL p-138- 150. — Vossıus de hift. lat: Lib. ı. Cap. 26. 
p. 135-127. — Porz - BLOUNT. p. 111-113. — BAILLET Jugemens 
des Savans. T. IV. p. 154. — AnTonıus BibL Hifp: vetus. Lib. L 
2 10. p. 39, — HANEIUS de rom; rer. Script. p. 75. — 
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Aulus Perfins Flaccus, eis Roͤmiſcher Ritter, geb. A. Chz. 
34 Tiberi 20. zu Volaterra in Etrurien. Hier wurde er bis iu 
fein ıate8 Jahr unterrichtet; er kam hierauf wach Kom, und halte 
ben Grammatiler Abemnins Palaͤmon, und den Mebues Vergi⸗ 
nis Slaccus zu Lehrern. Geinem Lehrer in ber Philoſophie, 
dem Stoiler Anndus Cornutus, vermachte er feine Bibliothek, 
die aus yoo. Büchern kefland, und sooo fl. an Geld, Das Belh 
gab aber ber Philoſoph des Schweſter des Perſius zuruͤck. Der, 
fius Rasb A, Chr. 62, ze. 28. Er bafte fich nicht nur durch feine - 
ſchoͤne Geßalt empfohlen , fondern auch, gegen die Sitten feiner 
Zeit, durch Keufehheit und Tugend Ruhm erworben. Man bat 
von ihm uur noch 6 Satyren, Die zwar dunkel, aber ſehr beiffend 
verfaßt. find. — — Ausgaben, theild mit Jupenal verbunden, 
theilß einzeln. Diefe mil ich Bier, jene bey dem felgenben Artis 
fel anzeigen: Satyrz, cum comm. Cornuti philofophi, Job. Britan- 
nici, & Barth. Fontii, Venet. 1499. fol. — Cum fcholiis Jos. Mur- 
MmELT, Colon. 1538. 8. Sehr brauchbar, — Cum comm, Cr _ — 
nnti & n. v, Paris, 1613. 4. — Cum comm, Is. CasAauzo- 
xI. Paris. 1605. 1615. 8. vermehrt Lond, 1647. 8. vorʒüᷣ 
fih. Auch Lugd. B. 1695. 4. (2Chlr.)— Cura SERALDI. Norib. . 
1765. 4. L3 fl.) mis Kupfern und Bariauten aus einem Cod 
ber, Ebneriſchen Bibliothek. — — Ueberſetzungen: Srenzöflfdg de AR 
durch den Pater Tarteron. Paril. 1729. 8. (1 Th.) Sehr aut; ,630. 
doch werden die Ucherſetzungen bes Abt LEMONNIER u. Saas noch 
vorge; Lateiniſch und franzöflfch von Sinner, mit erfläre Bun. 
den Viguetten. Ban. 1765. 8. — Deutſch mit Anmerkungen son Jo 5 * 
Dan. Seyden. Leipz 1738. 8. — Eine erklaͤrende Ueberfegung. Ber⸗ 

im. 1775. 8. Doch fo, daß Ders gan; verſtellt iſt. Dee fr 
Decimus Junius Juvenalis , geb. A. Chr. 38 oder 39, zu — 
Aquino in alien. Er ſtudierte Anfangs Die Beredſamkeit zu feis /6 Y yet 
zem Vergnuͤgen, legte fich hernach auf. die Dichtkunſt, und befons 
Ders. auf die Satyre, unter Adrians Negierung ; weil er aber Sat, . 
VIL v. 87. deffen Liebling, den Pantomimen Daris beftig Durchs" x 





5 . Allg. Dentſche Bibl. Anhang vom ag- 36. B. zte Abth. p. 1710. — Fa- 
BRıcıl Bibl. lat. Lib. IL Cap. ı2. T. I. p. 393 - 398. T.U. p. 950. Ei. 
Lipf. T. IL, p. 164-172. — Vossıus de poet. lat. Cap. IIL p. a1. 
Pors - BLouNT. p. 105-107. — BAILLET l.c. T. IV. p. 151. — 
BAVLE. h. v. - Zambergers 3. N. 2 Ch. r 70-74 = Murſinna 


Elaſſ. Bist. 2 Cd. p- 954 + 368. 
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zog, fo verwies ihn der Kaiſer unter dem Schein ber Ehre, 

als Prefetus Cohortis,, in das aͤuſſerſte Aegypten A. Chr. 119. 

Doch fam er wieder nach Nom zuruͤck, und flarb a. et. 82. 

Der ‚beiffendfie Satyrite. Er fchrieb 16 Satyren , bie in 5. 

Bücher abgetheilt werden. Er eifert darin fehr ernfihaft und 

freymuͤthig gegen die Thorheiten feiner Zeit. Der Stil bat nicht 

fo viele Eleganz, als dee Horasifche, aber auch nicht fo viele 

Dunkelheit als Derfius. — — Ausgaben: Juvenalallein, Rome, 

2470. fol.— Ex rec. Jom, Berranntcı. Venet, 1515. fol c hg. — 

Cum notis Britannici & var. Paris, 1613. 4. — Ex rec. HeEnR, 

 Cmristı, Henninıı, c, n, v. Trai. ad Rh, 1685. 4. vortreflich 

(3 Thlr. 8 gr.) — Mit Derfius, e typogr. reg. Paris. 1644. fol, 

Sehr fhön.— In ufuni Delphini, e. n. Lun. Prater, ib. 1684, 

+ (3 Thlr. 16 98.) Die anftößigen , unfeufchen Stellen find weg⸗ 

gelaffen. — Cum not. var. Amſt. 1684. gm. (2 Thl. 8 gr.) — Cum 

comm.· Is. CAsAUBoNnt. Ib, 16085. 4. (3 Thlr. 8 gr.) — Ex rec, 

H. Car. HMIINTII, c, n. v. Lugd. B. 1695. 4. Cum not, To. 

FARNABII. Hagæ Com. 1683. 12, Amſt. 1671. 12. Brauchbar. — 

Ed, Micu. MATTAM-. Lond. 1716. 12.— Ed. Tno. MarsHaALL. 

Lond. 1723. 8. fehr gut. = Don J. Brinpzey Lond. 1744. 12. 

— Ex rec, Sterm. Ann. PaıLıppe. Paris. 1747. 12. — Ex rec. 

Henr. Cnristı. Hennını. Clasgguæ 1750. 8.— von Jo. Bas- 

KERVILLE. Birmingh. 1761. 4m. ſehr ſchoͤn. — Cum not. var. Canta- 
VD— — 1763. 8m, ſchoͤn — — Ueberſetzungen: Engliſch mit dem lat. Text, 
TR Profe. Lond. 1745. 8. Ed. I. — $rangöfifch durch den Pater 

Tarteron. Paris. 1729. 8. nicht gluͤcklich, trivial, froſtig; weit 
Brad durch M. ou Saurx, Paris. 1768. 8. u. 1770. (4 fl. - | 

APeutſch, metrifch,, mit Anmerkungen von €. F. Bahrdt. Franff. 

1782. 8. (ıfl. 30 ke.) - Sttalienifh duch Camill Silveſtri, ın 

corpore omnium veterum poetarum lat. cum italica verfione. Mediol. 
1739. XV. 4. auch Padua. 1711. 4 m. K. fen Wer RE, f 

AR) Cajus Silius Jtalicus, aus einem vornehmen Gefchlecht , geb. 
Te 
| a) FABrıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap: 18. T. I. p. 451 -457- T. II, p- 722- 

BE Ed. Lipſ. T. II. 2. 357- 308. — Vossius de pottis lat. Cap. 3. P.47- — 
Pope - BLOUNT. p. 135-139. — ' Jo. Ant. VuLpiug de Satyrz lat. 
. natura & ratione eiusque fcriptoribus. Patav. 1744. 8. Cap. 7-9. p- 66 


104. = Aambergers 8. N. 4 Th. pP» 268 - 273, — Murfinna Siafl. 
gt. 1 Eh. P. 376-386. 
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4, Chr. 25. unter Tiberius; ob in der Stadt Italica in Spanien, 
oder in Eorfinium in den Gebiete der Peligner, iſt ungewiß. Er 
legte ſich auf die Beredfanskeit und Dichtkunſt, und wählte fich den 
"Cicero und Dirgil zu Muftern. Aus Hochachtung gegen beibe 
hatte er wicht nur das Zufculanum , fondern auch das Landgut bey 
Neapel an fich gebracht, das die Grabflätte des Dirgils in fich 
 faßte, und pflegte deflen Geburtstag jahrlich feperlich zu begehen. 
Sein Eonfulat zu Rom, unter welchem Nero flard, und das Pros 
confulat in Afien führte er ruhmlich. Wegen feinem Alter begab er 
fich nach Eampanien, und hungerte fich endlich aus Verdruß über 
eine „unheilbare Marge zu tode, (Priwız Ep. VO. Lib. I.) A. Chr. 
100. unter Trajans Regierung. Sein Gedicht De bello Punico fe. 
cundo Lib. XVII. darin er Hannibals Feldzüge befinge , wurde 
zuerſt von Poosros, einem Florentiner, in einem Thurm des Klos 
ſters zu St. Gallen, zur Zeit des Coſtanzer Eonciliume , nebfl 
andern alten Schriftfielern entdeckt. Er ift mehr Gefchichtfchreis 
ber als Dichter , und ein nicht immer glüdlicher Nachahmer des 
Virgils; obgleich Die Nachrichten für Die Erbbefchreibung und Als 
terthümer brauchbar find. Der Stil hat übrigens viele Gräcifs 
men. — — Ausgaben: SırıuslraLıcus, una cum C. CALPURNIO & 
Hzsıopio. Romz , per Conr. SCHWEYNHEIM & ARN. PANNARZ, 
3471. fol. Nur 275 Eremplare wurden gedruckt. — Ex rec. Daus« 
quKu. Parif. 1618, 4. zu polemiſch. — Ex. rec. CHRISTO, CELLA= 
ası. Lipf. 1695. 8. (20 ge.) Eine brauchbare und richtige Hands 
ausgabe. — Cum notis ARN. DRAKENBORCHII & var, Trai, ad Rh, - 
1717. 4m. (5 Thlr.) vorzüglich, — Ex rec. Draxemne; & Gloſſa- 
rium latinitatis adiecit Jo. PET. SCHMIDIUS. Mietovie, 1775. gm. 
(zfl. zexr.) b) 

Dublius Dapinius Statius, geb. A. Chr. 6r. zu Neapel wo 
fein Vater die Bessbfamfeit und Dichtkunſt lehrte‘, und feinen Sohn 
auch hierin ſelbſt umterrichtete. Zu Rom machte fich der junge 
Statius durch feine Eelegeüfeitögedichte ‚ wobey er groſſe Fertig⸗ 





B) FABEICII Bibl. lat. Lib. IL Cap. 12. T. I. p. 399. a, T. II. p. 958 
Ed. Lip. T. II. p. 172 - 178. — Voss tus de poëtis lat. Cap. III. p. 41 ſq. 
De hiſt. lat. Lib. I. Cap. 29. — Pork- BLounr. p. 115 ſq. — Bair- 
zer I. c. T. IV. p. 177. — AnTonıı Bibl. Hiſp. vet, L. I. Cap- 18. n. 
376-383. — Zamberger 1. e. P. 201 - 206. — Murfinns 1. co. 1 CH 
P- 363 - 369. 

& 
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keit zeigte, ben allen Bornehmen und felbft bey Domitian belicht, 
der ihn bey einigen Wettſtreiten öffentlich Frönte und mit einem 
Landgut beſchenkte. Er begab ſich a, et. 35. auf feines Vaters 
Landgut ben Neapel und farb A. Chr. 96. æt. 36. Er fihrieb: L) 
Silvarum Lib. V. vermifchfe Gedichte. IL) Thebais, Lib. XIL von 
der Einnahme der Stadt Theben ; daran arbeitete er 12 Sjahre, 
III.) Achilleis, Lib, II, von den Begebenheiten vor dem Trojanis 
fchen Krieg. Er brachte es wegen feinem frühzeitigen Tod nicht 
su Ende. Es ift offenbar übertrieben, wenn ihn Grotius, Scas 
liger ıc. dem Virgil an die Seite fegen, ober gar vorziehen; da 
fein Stil dunfel und ſchwuͤlſtig if. Einzelne Stellen enthalten 
Schönheiten, aber im Ganzen iſt fich der Dichter nicht gleich ; es 
fehle ihm an Natur, Erfindung und Eleganz. — — Ausgaben : 
STATIT opera, cum comm. PrAcırı LAcTanTı1, Franc. MATU- 
racıı & DoMIiTIı CALDerını. Venet, 1483. fol, Parif. 1600. 4. — 
Ex rec. & cum Comm. EMERICI CRUCEI. Parif. 1618. DI. 4. (5 Thlr.) 
Gut. — Cum not. var, opera MıcH. DE MAROLLES, cum eius in- 
terpretatione Gallica. ib. 1658. III. 8. (4 Thlr.) Marolles gehört 
nicht unter die beften Ueberſetzer. Weit beffer iſt: La Thebaide de 
Stace; tradudtion nouvelle (nad) dem Corp. poet. lat. Londin. ) 
par l’Abbe CormiLioLLe. Paris. 1783. II. 8. Diefe Ueberfegung 
ift leicht und angenehm; es fehlt ihr nicht an Geiſt und Wis, 
aber an gelehrter Sprachfenntniß. — Ex rec. CAsp. BArTHn, c. 
eius notis. Cygneæ. 1664. IV. 4. (6 Thlr.) Der Tert iſt nad) Bro; 
novs Ausgabe, Amft. 1653. 24. Die Anmerkungen find weitlaͤu⸗ 
fig und gelehrt. — Ex rec. Jon. VEENHUSEN, c.n. var. Lugd. B. 
1671. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Gut. — In ufum Delphini, cura & c, not. 
Cr. BERALD:. Parif. 1685. D. 4. Sehr felten. — Silvæ, c. n. & 
emend. Jer. MarxLAnor. Lond. 1728. 4. zu willtührliche Kritif. c) 
— — Man muß unfern Dichter nicht mit dem Statius Caͤcilius 
vertvechfeln , einem Sreygelaffenen aus Mayland, fomifchen Dichr 
ter und DVertrauten bes sEnnius, deſſen Sragmente in Corpore pos- 





e) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. 1I. Cap. ı6. T. I. p. 432-439. T. II. p. 707- 
Ed. Lipf. T. IT. p. 329-340. — Vossius de poet. lat. Cap. III. p. 45. — 
PoPE - BLounT. p. 129 - 131. — BaiLLet L. c. T. IV. p. 199. — 
HENR. DODWELLI Annales Statiani, Velleiani, Quinctilianei Oxon. 
1698. 8. — Hambergers 3.N. 2, Ch. p. 166- 172. — Murſinna L c. 
ı Th. p. 370 - 375. 
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tarum lat. Lond. 1713. DI. fol. fliehen, der A. M. 3815. a. Chr; 169, 
farb. d) 

Cajus Dalerius Flaccus, ein Freund des Martials, lebte uns 
ter der Regierung Defpaflans und farb etwa In feinem 3oflen 
Jahr, A. Chr. 89. Ob er von Setia (Sezza) da er au) Setinus 
genennt wird , oder von Padua gebürtig geweſen, wird befkritten, 
Es ift überhaupt nichts von feinen Lebensumftänden bekannt. Durch 
ſein Gedicht vom Zug der Argonauten ( Argonautica) machte er ſich 
fo berühmt , daß ihn einige dem Virgil an die Geite fegen, Sie⸗ 
ben Buͤcher haben wir ganz; an dem achten fehle der Beſchluß. 
Doggius entdeckte bie 3 erften Bücher und einen Theil des gten 
in einem alten Thurm des Klofterd Et. Gallen. Das fonft fchöne 
Gedicht iſt, wegen dem furzen Ausdruck hie und da dunfel, und 
eine ungleihe Nachahmung des Apollonius. — — Ausgaben: 
Argonautica. Bononiz. 1474. fol. die ältefte ; wieder gedruckt ib. 
1494. und 1498. fol. — Cum Comm. Jo. Bapr. Pır, Bononienfis, 
ib, 1519. fol. Sehr felten. — Ed. Nic. Heinsıı.- Amf. 1680. Trai, 
ad, Rh. 1901. u. 1718 ed. BURMAnR. 12. (6 gr.) kritiſch. — Cum 
not. var. Parif. 1698. 8. (3 Thle.) — Jo. Ant. Vurpu, exrec Nic 
& Dam. Hemsıı & P. Burmannı. Patavii, 1720. 8 — Cum notis 
Perrı BuRMAnNı & varior. Lugd. B, 1724. 4..(4 Thlr.) vorzuͤg⸗ 
ih. e) u 

Marcus Dalerius Martia lis von Bilbilis, fegt Bilboa , in Ars 
ragonien oder Eeltiberien; geb. den 1. Marz A. Chr. 40. In feis 
nem 23ften Jahr kam er nach Rom, und wurde unter der Regie⸗ 
rung des Titus und Domitians beruͤhmt, von welchem er das 
ius trium liberorum und das Tribunat, vermuthlich durch feine 
Schmeicheleien , erlangte ; nach feinem Tod bechelte er ihn zung 
Dank durch. Unter Teajan a. xt. sg. fehrte er nach Bilboa zus 
rüc ; fein Freund , der jüngere Plinius, gab ihm bag Geld zu 


m un 





HERREN “ 


a) Fassıcıı Bibl. lat. Lib, IV. Cap. ı. T. III. p. 360. — Vosstug de. 
poct, lat. Cap. 1. p. 5 fq. — BaIILET, Jugem. des Say. T. IV. 9.9 
— Zambergers 3. N. 1. Th. p. 379. — Muͤllero Einleit, 1 Th⸗ 
p. 232 fq. 

e) Fasrıcır Bihl. lat. Lib. TI. Cap. 14. T. I, p. 417 + 421. T. II. p. 634. 
Ed. Lipf. T. II. p. 250-255. — Vossius de poet. lat. Cap. III. p. 46. 
= Popg - BLoUNT, p. 116 118.— BaILLET 1. c. T. IV. p. 181. 
Aambergers 3. N. 2 Ch. p. 149-154: — Murſinna. l. c. 1 Th 
P- 395 - 398. 


— 
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dieſer Reiſe. £) Erſt nachher verbeſſerte er feine Umſtaͤnde durch 
eine Heyrath. Er ſtarb A. Chr, 101. Wir haben von ihm Sinn⸗ 
fchriften in 14 Büchern, die zwar fehr witzig, aber auch oft fehr 
fren und anflößig verfaßt find. Auch bat er, wie Die Kritiker ver⸗ 
muthen, ein Buch von den Schaufpielen in Sinnfchriften von an⸗ 
dern gefammelt und unter feinem Namen befannt gemacht. — — 
Ausgaben: Epigrammata, cum libro de ſpectaculis. Venet. per Vm. 
DELINUM SPIRENSEM , wahrfcheinlich 1470, 4. gedruckt. Iſt die ers 
fie Ausgabe. — Epigr. Lib. XV, c. comm. & n, var. Parif, 1617. fol, 
(1o Shlr.) brauchbar. — C, comment. MATTH, RAperı, S. J. In. 
golft, 1602. I6ır. und Moguntiæ. 1627. fol, Wird fehr geſchaͤtzt 
obgleich die anſtoͤßigen Stellen weggelaſſen find. — Cum not. Fan- 
NABII. Amft. 1644. 12. (16 gr.) Gut. — Cum not, ej. & var. cu- 
ra Corn. SCHREVELI. Lugd. B, 1670. gm. (2 Thlr.) — In ufum 
Delphini c, n. var. ed. VıncenTtius CoLesso , numifmatibus hiftorias 
atque ritus illuftrantibus exornavit Lun. Smıv. Parif. 1680, 4. 1697. 

8. (4 Thlr.) Lond, ı701. eod. Amſt. gm. m. K. (5 Thlr.) Eaftrirt ; 
an bat aber die ſchmutzigen Stellen für die Liebhaber befonders 
gedruckt. — Ed. Mich, Martrame. Lond. 1916, ı2, — Parif, 
1754, I. 12. nett, von BARrBoU. g) 


Caudius Claudianus, von Alerandrien in Aegypten, lebte uns 
ter Theodos dem Groffeh, Arcadtus und Zonorius von A. Chr. 
395. Er übte fich neben feinen Kriegsdienften in der griechifchen 
md lat. Dichtkunſt, und legte ſich auf die Satyre. Durch feine 
Sapferkeit, die er im Treffen gegen den Tiyraunen Eugeniug A. 
Chr. 394. zeigte, feßte er fich bey Theodos in groffe Gunſt. Ho: 
norius berief ihn als Notariud nach Rom; und der Senat Das 
felb lied Ihm eine Ehrenfaule von Erz auf dem Markt des Era» 
jans errichten. Diejenigen, die ihn gegen das Zeugniß des Aw 
auftins und Oſorius zu einem Chriften machen, verwechfeln ihn 
mit dem Claudianus Mamercus. Wie lang er gelebt Hat, iſt 
nicht bekannt. Seine Gedichte find: I. De Olybrii & Probini 





f) Prim. ep. 21. Lib. IH. 
&) FABERICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 20. T. I. p. 460-466. T. II. p. 739 


Ed. Lipf. T. II. p. 377-386. Vossıus de poet. lat, Cap. III. p- 46. " . 


— Porz - BLouNT- p, 125-127. — BaAILLEIT L. c. T. IV. p. 189. — 


Aamberger 1. c. 2 X. p. 195- 200. — Wlucfinna Elf. Biogr. ı TR: 
P- 387- 394- 
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eonſulatu. IL In Conſulatum Mallii Theodori. II, IV. In Conſu- 
latum Flavii Stiliconis Lib. TIL & Lib, de bello Getico ſ. Pollentia- 
eo. V, De bello Gildonico., davon bag ete Buch verlohren if. 
VL Panegyris Serenz reginz, der Gemalin des Stilico. VIL Pal- 
ladii & Celerinz epithalamium, VIT—X, In Confulatum Honorii 
Augufti tria panegyrica.. XL XH. In nuptias ejusdem, XL Ra- 
ptus Proferpinz Lib, IL Ein epifches Gedicht, aber nicht ausge 
feil.e XIV. Gigantomachia. XV. Epiftole VII, XVI. Epigram- 
mata & po@matia XLVIL, darunter 7 Idyllen. Unter den Sinn⸗ 
ſchriften handeln einige von Chriſto, die man dem Claud. Was 
merkus beylegt. XVIL XVII. In Rufinum Lib. II. & Eutropium 
Lib. I. Gtachelgebichte auf feine beyden Nebenbuhler; man hält 
fie für die beften. Ueberhaupt aber ift-in diefen Gedichten der 
Stil ſchwuͤlſtig, ungleich, und bisweilen zu jugendlich gefcherst, — 
— Yußgaben : Opera, Vicentiz, 1482; fol. — Ex rec. & cum 
comm. Casp. Barrtnıt. Francof, 1650. 4. Gelehrt, aber wegen 
Mangel des Regifters und wegen ben vielen Druckfehlern nicht ſo 
brauchbar. (2 Thlr.) — Cum not, var. Anıft, 1659. 8. (2 Thlr.) 
— Exrec, & c. n, Nıc, Heınsıı; ed, Corn, SCHREVELIUS, Amft, 
1665. 8. (2 Thlr.) Patav. 1734. 8. Sehr brauchbar. — In ufum 
Delphini ed, c, n. Guır. Pyrruo, Paris, 1677. 4. (3 Shlr.) Wird 
unter die guten gerechnet. — Cum not. Jo, MATTH, GESNERI. 
Lipf. 1759. IL gm. (4 fl. 30 &.) — Per, BurMmannt Sec, c, n, 
v. Amſt. 1760. 4. — Opus de raptu Proferpine, mit der tal. Ue⸗ 
berf: in Berfen von Nic. Bırrıo, Luce. 1751. fol. (4 fl. 30fr.) h) 

Gratius Salifcusı aus dem Lande der Faliſcier, lebte A.M. 
3900. a. Chr. 84. und ſchrieb ein epifches Gedicht von der Jagd, 
(Cynegeticon). Es wurde erft Sec, XVE durch Sannazar in 
Sranfreich entdedit. — — Aufgaben: Cum not. Tuo. Jormson. 
Lond. 1699. 8. Eine gute Handausgabe. — Cum not. CAsp. BAr- 
rHuıı & var. inter poötas rei venatic® &c. Lugd. B. 1728. gm. c. fig. 


Sehr rhön. i) 


k)F FABRICII Biue lat. Lib. III. Cap. 13. T. I. p. 624-630. Ed. Lipf. 
T. III. p. 191 - 202.— Vossıus de pott. lat. Cap. IV. p. 57. = PopE- 
BLOuNT. p. 263 - 265. — Suıpas h.v. — BAILLET. 1. c. T. IV, 
p. 233. — ANToNniıI Bibl. Hifp. vet. Lib. III. Cap. s. — Zambergers 
3. N. 2 Ch. 2.891 - 857. — Murſinna Ela. Biogr. 1 Th. p. 411-420. 

3) Faszıcıı Bibl. lat. L. I. Cap. 16, p. 283 ſq. — Sambergers 3. NR. 
1 Th. p. 556 faq. = Müllers Einleit, 4 Th. p.209-350. 
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m. Aur. Olympius (Temefianus. ang Carthago, ein beruͤhm⸗ 
ter Dichter, lebte A. Chr. 254. und fchrieb Uynegetica und Eclogas 
IV. für jene Zeiten erträglich. — — Ausgaben: Cum T. CALruR- 
xır Bucolicis. Florentiz. 1590. 4. und Inter poetas lat. minor. Bur. 
MARNT. T. I. — Nemesıanı Ecloge IV. & CALpunnıt Eclogz 
VIL c.n. v. Mitav. 1773. gm. aud) mif Dem Cynegeticon des GRA- 
yıus Fariscus, ib. 1775. gm. — Franzoͤſiſch überfegt: Bruxelles, 
1744. 8. mit Anmerkungen. k) 

T Jul Calpurnius, aus Sicilien, ein armer Dichter und Zeit⸗ 

. genofle des Nemeſians, fchrieb 7 Hirtenlieder (Bucolica) die mit 
Nemeſian und in den befannten Sammlungen gedruckt find. 1) 
Rurus Seitus Avienus, vermuthlicd aus Voſcien in italien ; 
ein heidnifcher Dichter , Broconful von Griechenland unter Bra 
tian und Theodos dem jungern ; lebte alfo vor A. Chr, 40m 
Seine ueberfegung oder vielmehr Einfleidung des Livius Andro⸗ 
nicus und Dirgılius in jambifche Derfe ift verlohren; noch find 
vorhanden: Arateı phænomena, in Herametern, gut uͤberſetzt; — 
Eine Ueberſetzung der Erdbeſchreibung des Dionyſius von Ale⸗ 
xandrien, gut poetiſch in Hexametern; — Defcriptio ore maritimæ 
a Cadibus ad Maſſiliam usque, in Jamben, bie auf ein Fragment 
verlohren; — Sirenum allegoria &c. — — Ausgaben : Opera; 
Madriti. 1634. 4 — Metaphrafis Arati, in der Sammlung Aſtro⸗ 
nomifcher Schriften. Venetiis. ex off. ALpr. 1499. fol. u. 5589. fol. 
— Defcriptio orbis terrz; ora maritima, fabule XLO. (Die Fa⸗ 
bein find von Avianus) in Prruozi Epigramm. vet. Paris. 1590. 8. 
Lugd. 1596. 8. auch in MAITTAIRE Corp. poet. lat. T. IL. p. 1325. m) 
‚ Weil man den Avienus oft mit Dem Avianus veriwcchfelt hat’, 
fo will ich, diefem Irrthum vorzubeugen, auch von dieſem Furge 
Nachricht geben. 
Siapius Avianus, ein Fabeldichter, und zwar, wie es ſcheint, 


—————— 


— 





x) Fassıcr Bibl. lat. T.I. p. 543. — Vossıus depoet. lat. Cap. IV. — 
Bazar 1. 9. T. IV. p. 204. - hamb. 8. N. 2 Tb. p. 629 fg. — 
Müller 1. c. 

} ) Fazxıcız Bibl. lat. T. I. p. 544. — Vossıus de poät. lat. Cap. IV. — 
— l. c. T. IV. p. 203. — Samberger 1. c. p. 631. — Mmuu- 

r c 

m) Faprıctı Bibl. lat. T. III, p.xıo- 173. — Vossıus de hiſt. lat. Lib, 
II. Cap. 9. — Antonrı Bibl. hifp, vet. T. I. p. 157. — Funccıus 
de veg. lat. linguzx. ſenect. Cap. 3. $. 53, faq. — Zamberger. 2 Th. p.918 fq- 
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ein Ehrift, lebte circa A. Chr. 160. unter den benden Antoninen. 
Die Sammlung, die man ihm mit Necht beylegt, beſteht aus 42 
Kabeln, im elegifchen Syibennags und gesiertem Stil; ‚nicht fo 
natürlich und fchön, mie die Bhadrifchen. Sie wurden in den 
inittieen Zeiten in den Schulen gebraucht, und mußten manche 
Keranderungen, Einfchaltungen ıc. erdulden; wenigſtens find die 
Borreden und Anwendungen für fremde Fufäge su halten. — — Die 
befte Ausgabe ift: c. n.v. ed. HEnR, CANNEGIETER, Amſt. 1731, 8. 
Mach dieſem Text wieder gedruckt, mit kritifchen Anmerk. über vers 
fchiedene griech. und lat. Claßiker, von Job. Andr. Nodell. Amft, 
1787. 8. (10 gr. ) n) 

Claudius Rutilius (Numatianus) ein Gallier, vermuthlich 
and Poitou, ein Heide, Magiſter officiorum u. Præfectus urbis gu 
Kom, etwa A. Chr. 414. Er verlies Kom A. 416. und ſchiffte 
nach feinem Vaterland zurüd. Man weiß nicht warn, und we 
er geflorben ift. Er befihreibt feine Ruͤckreiſe in guten elegifchen 
Berfen. Das Gedicht ift aber hie und da mangelhaft, Der Vers 
faſſer läßt uͤberall Haß und Verachtung gegen Juden, Cheiften 
und Mönche blicken. — — Ausgaben: De laudibus urbis, Etru- 
rie & Italie, Bononiw. 1620. 4. Die Yuffchrift über den Büchern, 
woraus das Gedicht befteht, Heißt auch Itinerarium. So wurde 
e8 herausgegeben von Almeloveen, c. n. v. Amſt. 1687. 12. nachs 
gedruckt Altorf. 1741. 8. — Itinerarium f. de reditu, ex rec. Jo. 
* Cur. Kaprpır. Erlangz. ı786. 8m. guf Eritifch bearbeitet. Es fteht 
auch in P. Burmannı poktis lat. min. T. I. p. 1. und in Werns. 
Dorrıı Poet. min. T. V. o) 

Enntus Lucilius, ein edler Roͤmer, der Vater der eömifchen 
Satyre, geb. A. V. 603. gu Sueſſa im Lande der Auruncier. Er 
genof bie Freundfchaft des Scipio Africanus, mit welchem er 
fchon im ısten fahr feines Alters im Numantifchen Krieg su Feb 
de zog. Eben fo hatte er auch mit dem Laͤlius Bekanntſchaft, 
und durch feiner muntern Scherz machte er ſich allgemein beliebt. 
(Horarsı Sat. D. ı. 71. faq) Er flarb A. U. 651. zt. 46. und 
binterließ Satyrarum Lib. XXX. wovon aber nur Fragmente übrig 





n) ©. die vorhin angeführten Schriftfiefler, und Aamberger. 2 Th. p. 324- 
227. — Joccher 1. c. 

8) Cave Hiſt. litt. fer. eccl. T. I. p. 467. — Fasgıcrı Bibl. lat. Lib. III. 
€. 13. $. 4. — Vossius de hiſt. lat, Lib. IL C. 15. III. C. 2. — Func> 
gıus de veg. L. L. fene®. p. 259. = Samberger L c. 3 Th. p. 54 fgg- 
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find. — — Ausgaben: C. Lucızsı Satyrarum quæ fuperfunt, reli- 
quiæ ed. c. n. Franc, Dousa. Lugd. B. 1597. 4. und mit einem 
neuen Titelblatt. Amft. 1664. 4. (Patav. 1735. 8.) Auch bey der 
Havercampifchen Ausgabe bed Censorınus. Lugd. B. 1743. 8. 
and in Mıcy. MALıTTAIRE Corp, lat. poet. T. II. p. 1496. faq. p) 
Ich will die Sammlungen hier anführen, Die man van den 
Jateinifchen Dichtern, fo, wie von den griechifchen veranftaltet 
bat. — Corpus omnium veterum poëtarum latinorum , fecundum 
feriem temporum digeftum & quinque libris diftin&um. Genevz. 1611. 
u. 1627. II. 4. — Idem, curante ALEx. Fıcngrto, S. J.c. n.Lugd, 
1616. 4. Diefe Sammlung hat mehrere Dichter, aber perflüns 
melt; denn die anftößigen Stellen find weggelaſſen. — Poetarum 
veterum lat, opera & fragmenta , ed. Micu. MAITTAIRE- Lond. 
1713. ID. fol. (10 The.) Sehr fchön. Auch Corpus poßtar. ib. 
1721. 11. fol. (16 Thlr.) — Corpus omnium vetefum poetarum lat. 
cum verfione Italica. Mediol. 1731 — 1765. XXXVJ. 4. Unordents 
lich, ohne Plan; die Zt. Ueberfegung , die neben dem Text ſteht, 
ift in Berfen ohne Keimen, von verfchiedenen Verfaſſern. — Frag- 
menta veterum tragicorum lat. c. n. GerH. Jo, Vossit. Lugd. B. 
3720. 8. — Fragm. Comicorum. ed. Tr. AB ALMELoVvEEn. Amift. 
1686. 8. — Syntagma Tragoedi® lat. ed. Marrt. Ant. DELRIO, 
S. J. Paris. 1619. 4. — Poetz latini rei venaticæ [criptores & Buco- 
lici antiqui &c, c. n. CAsp. BarTası & var. Lugd. B. 1728. gm. 
©. f. (5 Thlr. 12 gr.) — Epigrammata & po&matia vetera ex Bibl. 
P. Prryogy. Lugd. 1596, 8. — Poet# latini minores &c. c. n. v. 
gurante P. BURMANNo. Lugd. B. 19731. II. 4. (5 Thlr. 10 gr.) 
wieder aufgelegt Mietoviz, 1774. 75. Il. gm. — Poetz lat. mino- 
zes, curavit Jo. Cur. WERNSDoRF. Altenb. 1780 — 86. V. gm. 
Der erſte Band enthalt Die Gedichte üher die Jagd und den Fiſch⸗ 
fang; der ate die Bukoliſchen Gedichte, feit Virgil; der Zte bie 
- fogenannten Satyrici minores , nebſt einigen elegifchen und Iyri⸗ 
fihen Gedichten; ber ate die Gedichte vom Garten⸗ und Landwe— 
fen; der Ste Die Gedichte, die zur heſchreibenden, ober panegyri⸗ 
fchen Poeſie gehören, Alles mit guten Crläuterungen, mit literas 
tifchen und Fritifchen Einleitungen verfehen; nur nicht correct. q) 





Do 2 ” I Zu c — 


p) Müllers Einl. zu den lat. Schriftſt. 1. Th. p. 410⸗431. — Aambers 
ger 1. Th. p. 4orfaqg. = BayLE h. w 

4) De ftagınentis veterum poetarum lat. Ennli, Lueilii &sc, Cf. Fasaıcız 
Bibl, lat. ed. Lipf. T. IM. p. 287-277. 
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Roͤmiſche Geſchichtſchreiber 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung 
bis zum zten Jahrhundert. 


Cornelius Nepo s geb. zu Hoſtilia im weronek Hen Gebiet 
(Gallia togata). Er lebte zu Rom vermuthlich A. M. 3941. a, Chr, 
62. A, u. c. 690, ımter dem Jul. Läfar, bie in das 6te Jahr 
des Auguſts oder A. 30. vor Ehriflo, und war mit Cicero, bes 
fonderd mit dem Dichter Catull u. a. bekannt. Man fegte ihm 
eine Ehrenfäule zu Verona. Weiter iſt nichts von feinem Leben 


mit Gewißheit zu fagen. Schade! daß fo viele Schriften dieſes 


vortreflichen Schriftflellerg verlohren giengen, $. 3. Chronicorum 
Lib, DL Vita M, Porcii Catonis; Vita Ciceronis; Epiftole ad Ci- 
ceronem; -Exemplorum libri; llluftrium virorum libri. Das einzige 
noch vorhandene ächte Werk find feine Vitæ excellentium imperate- 
rum, Die immer als ein Meiſterſtuͤck bewundert su werben vers 
dienen, theils wegen dem zierlichen ungelünftelten Stil, theile 
wegen ber Deutlichfeit und Liebe zur Wahrheit. Man hat diefe 
Arbeit eine Zeitlang fälfchlich dem Aemilius Drobus bengelegt, 
der unter Theodofius lebte; denn einige Handfchriften und ge 
druckte ältere Ausgaben führen dieſe Auffchrift, ‚weil Drobus vor 
das Werk, dag er nur abgefchrieben hatte, feinen Namen fehte. 
— — Ausgaben: Venet. 1471. fol. führt die Auffchrift Prosı 
AEMIMAI. — Cum Comm, Droxvs. Lamsrnı. Paris, 1569. 4. giers 
fi u. cum iisdem & variorum commentariis, Francof, 1608, fol, 


wozu ib. 1609. fol, fam: Corn. Nep. opera explicata fludio Anprx * 


Scnorri. Diefer Band enthält nebſt den Zragmenten bes Core 


nelius den Aue. Victor u. a. Alles mit gelehrten Anmerkungen. 


Die Ausgabe gehört unter die vorzüglichen. — Cum not. & indi. 


cibus Jo. Anpr. Bosıı, Jene: 1657. 1675. 8. (1 Thlr.) Sehr nuͤtzlich 


sur Erflärung; cura Fischer. Lipf. 1759, 8. — Nach der Bofifchen, 
mit Anmerf. des Cellarius, von C. A. Briegel. Lipf. 1774. 8. — Cum 
n. v. ed. Ros. Krucnen. Lugd, B. 1658. 1667. 1675. 1687. 8m. c. fig. 
(1 Thlr. 12 gr.) — Cum.n. v. Amſt. 1667. 8. c. f. (1 Thlr. 16 gr.) 
— In ufum Delphini, per Car. Ruzum. Paris. 1675. 4. (3 Thlr.) 
nachgedruckt Lond, 1691. 8. u. 1720. 8, (2 Thle.) — Ed. WıLm. 
Apans. Oxon, 1698. 8. Niedlich. — Ed. Mich. MAITTAIRE, 


® 


2 


’ 
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Lond. 1715. 12. — Ed. Jo. Awr. Vurprn. Patavii. 1720. u. 21. u. 
1727. u. 1733. 8. — Cumen. v. curante AU@USTINO VAN STAVX. 
REN, Lugd. u. 1755, B. 1734. ed. IL 1773. ı2.Cıfl. 15fr.) gm.m.®. 
(afl. 30fr.) Sehr ſchoͤn, gut kritiſch; auch cura Harestı, Erlangæ. 
1774 8. — VonBriwprer. Lond, 1744. 12. ſchön; und von Fov- 
Lis, Glasguæ. 1749. 12. ven BArBoU Paris. 1767. 12. - Cum not, 
Jo. Mıcu. Hzusingerr. Ifenaci. 1747. 8. Bernünftig kritiſch; ges 
lehrt ohne Pralerei. — Franzoͤſiſch mit dem lat. Text und mit brauchs 
baren Anmerkungen, Paris. 1771. 12. u. 1759. 12. (fl. 30 fr.) — 
Italieniſch; Verona. 1732. 4. Venet. 1763. u. 1771. 8. r) 

Cajus Salluſt ius Criſpus, geb. A. M. 3899. a. Chr. 85. A. U, 

669. zu Amiternum im Sabinifchen Gebiet. Er legte fih nur auf 

die Wiffenfchaften, bey einer unordentlichen und frechen Leben 

art, die er immer fortfeßte; Doch pries er die Tugend, und bes 

firafte dag Laſter, deflen Sklav er war. Doch wurde er Qui 

for, und A. U. 702. Tribunus plebis. Da ihn 2 Jahre hernach 

der Cenſor Apptus Claudius Puicher wegen feinem lüderlichen 

Leben, befonders wegen Ehebruch aus dem Senat perftoflen hatte, 

fo feste ihn Caͤſar nicht nur wieder ein, und ertheilte ihm aufs 

gene die Quaͤſtur, fondern er ernannte ihn auch zum Prator, nahm 

ihn mit fich nach Afrika, und fegte ihn über die Landfchaft Nu⸗ 

midien, 100 er Durch. Gelderpreffungen groffen Reichthum ſammelte. 

Er Taufte fich ein Landgut und prachtige Garten zu Tibur, und 

farb A. M. 3949. a. Chr. 35. A. U, zı9, et. so, In feinen 
Schriften ahmt er fehr glücklich dem Thucydides nach), und zeigt 

viele .Staatstlugheit und Menſchenkenutniß. Wir haben: I, Bel- 

lum - Catilinarium , oder eine Gefchichte von der Verſchwoͤrung 

des Latiling. IL Bellum Jugurthinum, oder die Gefchichte des 

Kriegs mit Jugurtha, König in Numidien, der A. U, 642. an⸗ 

fing. IH. Bon’ feinem 6 Büchern Hiftoriarum populi rom. vom 

% Tod des Syla bis auf die Eatilingrifche Verſchwoͤrung, nur 
hy 5 yes agmenke. IV. Orationes ſ. Epif, I, ad Cæſatem, de republ, 
ar ‘Stdinanda. V. Declamatio in Catilinam, VI. Declamatio in Cice- 


r) FABERICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 6. T. I. p.61-76. T. II. p. 73. Ed. 
—2* Lipſ. T. I, p. 100- 118. — Vossıus de hiſt. lat. Lih. I. Cap. 14. P. 46- 
' 68. — Porz -BLounT. p. 71-73. — BavıE h. v. — Sambergers 

8. N. 1 Th. p. 483 — 489. — Müllers Einleit, 2 Th. p. 301-348. — 
Murſinna Claß. Biogr. 2 Ch. p. 215- 222. 
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ronem, beide untergeſchoben. — — Ausgaben: Die erſte Venet. 
per Vindelinum Spiram. 1470. fol. — In ufum Delphini, curante 
Dan. Crısrino, Paris. 1674. 4. Lond, 1697. u. 1715. 8: — Ed, 
Jo. Frip. Groxoviıic, n. v, Lugd, B. 1665. 1677. 8. Amft, 1686, 
1690. 8. (1 Thlr. 12 gr.) — Cum not. var. & Jac, PALMERIT. 
Amſt. 1690, 8 — Cum not. var. & Joseruı Wasse. Cantabr, 
ızıo. 4 (5 Thlr.) kritiſch. — Patavii. 1722. 8. ſchoͤn; und von 
BRINDLEY, Lond, 2744. ı2. auch von-BAskerviLe, Birmingh, 
1774. 8. von BARBoU, Par. 1761. 12. — Ex rec, & c. n. GoTTt. 
Cor Te. Lipſ. 1724. 4. (5fl. 30fr.) Venet. 1751. 4. (6 Thlr.) kritiſch, 
vorzüglich; u.Glasgux. 1751. ı2. Auch als eine fehr brauchbare Hands 144, 
ausgabe: Ex rec. G. Corrıı & feledtoribus illius adnotat. cura JO. ya heuer 
CHRISTI. BRIEGLER. Coburgi. 1773. 8.(ı fl.) — Cumnot. var, 323* 
SGiIGEBERTI HAVERCAMPI. Amſt. 1742. II. /m. (12fl.) Auch vorzuͤg⸗ 
lich; aber die Cortiſche Ausgabe haͤtte dabey gebraucht werden ſollen. *— 
— Deutſch durch J. Sr. Wagner. Lemgo. 1783. 8. — Sranzöffch “, 
durch M. de Brosses. Dijon. 1777. II. 4m. (33 fl.) prächtig m. We 
2. — Spanifch „[ Madridi. 1772. HL. fol, ſehr fhön. — — Zur Es 426", 
läuterung : Chr. Ad. Rurerri Obfervationes in Salluftium, Norib,. /,,,, st 
1671. 8. — Andtı MArız PEVERATI notz in Sallufium. ee 
nz, 1731. 4. 5) 

Cajus Julius Cäfar, geb. A. M. 3884. a. Chr. 100. A. U. PL, 
654. d. 10. Juli. zu Rom. Sein. groffes munteres Genie, das, Zi 
er von Jugend auf zeigte, machte ihn zu allem fahig. Er lernte. a er 
bey dem Apollonius Rhodius, dem Lehrer des Licero, mit fo) arts de 
vieler Fertigkeit, daß er diefen berühmten Römifchen Redner wuͤr⸗ bug man, 
de übertroffen haben , wenn e8 ihm nicht mehr darum zu thun ge; Bun 
weſen ware, fich auf Die Kriegs⸗und Staatsfunft zu legen. Allee ud It 
vereinigte fich in ihm, was einen groffen Mann bilden kann; ein m 
ducchdringender Verſtand, groffes Gedaͤchtniß, und lebhafte Ein auf Al. 
bildungsfraft. Er war in Gefchäften unermüdet, und konnte nad) „, 
dem Zeugniß des dltern Plinius, Hif. nat. Lib. VIL Cap. 25. 
zugleich fchreiben, leſen, hoͤren, dictiren, und zwar 4-7. verſchi⸗ . * 


— —“ 


Ey. 
I; 





—— 
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v 


s) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 9. T. I. p. 149 - 156. T. II. p. 177. 
Ed. Lipf. T. I. p. 134- 247: — Vossıus de hift. lat. Lib. I. Cap. ıs. Pp- 
69-72. — PopE-BLouNT. p 64- 6. — Hambergers 3. N. 1. Th. 
P- 475-483. — Müllers Einleit. 2 Th. p. 427 - a70. — Murfinns 
Claß. Biogt. 2. Ch. p. 152-168. 
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7 dene Briefe. Cr befoͤrderte die Wiſſenſchaften, lies Sffentliche 
"Bibliotheken von griechifhen und lat. Scheiftfiellern, unter Aufı 
8 fecht des M. Varro, anlegen ; verbefierte die Zeitrechnung und 
=. gs ordnete das Jahr in 12 Monate und 365 Tage; daher ed Das 
+. .:, Aulianifche genemmt wird. Er gewann 50 offene Feldfchlachten, 
; Wr. vergoß in den ıgjährigen Kriegen das Blut von 1200000 Men 
Saar fchen; befiegte den Dompeius auf den Pharfalifchen Feldern in 
Rt. Theſſalien, und ſchwung fich zum Dictator perpetuus, zum Roͤm⸗ 
UN chen Monarchen empor. Er überlebte aber feinen Mitcompetenten 
lerne faum 4. volle Jahre, und murde A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 
ZEN 0. den 15. März, xt. 56. in einer Verfehtwörung , bey welcher 
oh. ‚Brutus, fein nmächter Sohn, der Anführer war, auf dem Rats 
et tt Baus mit 23. Wunden ermordet. inter feinen verlohrnen Schrif⸗ 
BET; "gen bedauert man am meiften Lib. II. de analogia ımd feine Briefe. 
—* ie noch vorhandenen aͤchten ſind: I. De bello, quod cum Gallis 
it, commentariorum Lib. VII. in mwelchen bie Gefchichte von7 
ahren befchrieben wird, Das ste Buch fegte Aulus Hirtiws, 
2. ein vertranter bes Caͤſars, hinzu. Er war nach deflen Tod om 
ul zu Rom , und befiegte den Triumwie 97. Antonius bey Mo 
* 
49 





na, blieb aber in dem Treffen A. M. 3941. a. Chr. 43. U. C. 
sı. Man eignet ihm auch die Bücher zu de bello Cxfaris Alexan- 
SUI. 9 drino , Hifpanienfi und Africano, die fehr fchön gefchrieben find; 
⸗ OU, aber man hat eben fo viele Grunde, fie dem C. Oppius zuju⸗ 
fchreißen. t) IL De bello civili Pompejano Lib. II. Alles in einem 

‚ natürlichen , flieffenden , reinen Stil verfaßt. Nur wollten einige 

an der Wahrheit der Gefchichte zweifeln. — — Ausgaben: Com- 

5. ment, Lib. V. ex rec. Jon. Anpzex, Ep. Alerienfis, Romz. 1469, 
ol.— Ed. GopDorR. JUNGERMANNTI, c.n, v. inpr. Jo. BRANTIL 


Adams] Francof. 1606. T. IL 4. u. 1669. T. IL 4. (2 Chir.) Sehr ſcha⸗ 







5 ſonſt nicht beyſammen antrift. Aber die letztere Ausgabe iſt ſch⸗ 
Yeamiste lerhaft, und fehlechter, als bie erftere. — Ed. BoxHornIIc.n.V. 
uloche Lusd, B. 1635. 8 — Arm. Montanı c. n. v. ib, 1651. 58.65. 7% 


/$ 12./72 86. 8m. (2 Th, 8 gr.) — Ed. J. GE. Grzvit, c.n, v.inpr. Dio- 


er — * Vgs zu. Ami 1697. 1713. U. gm. we (2 ThHle. g gr.) Sehr: 
0 * 


75 — 
*5 Samberger I. c. p. 459 ſa. — Wlüllere Einleit. 3 h. p. 78-80 
—— = 

In 








ſchon. — Ed. Micu. MaıttTairz, Lond. 1716, 12.— von, Brinds 
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ley, Lond. 1744 .1I. 12. — In ufum Delphinic, n. Jon. Gopvını. 
Paris, 1678. 4, (3 Thl. 1691.) Hat gute philologifche Anmerkun⸗ 
gen; ift aber nicht kritiſch — EX rec. Jon. Davısı, c. n. v. & 
metaphrafi græca, Lib. VII, de B. G. Cantabr. 1706. und vermehrt 
1727. 4. mit den curis fecundis Davifi die 1726. herauskamen. 2 
(3 Thlr.) Schön, und gut kritiſch. — Cum not. SAM. CLARKE. — 

Lond. 1712. fol.m.c. fig. (100 Thir.) Aufferorbentlich prächtig, und 249-4 
wegen dem richtigen Tert, und gelehrten theils erklärenden, theild ⸗ um 
fritifchen Anmerkungen vorzuͤglich brauchbar; 87 Kupfer sieren dag: Yanam 
Wert. Ohne Kupfer Lond. 1720, 8. (3 Thle.)— Ed. Fame, Lea 
OvpDEnDorPn, c.n.v. Voffi, Clarkii, Davifii, Lugd. B. 1737, Ruf " 
T. IL m. 8. 4. (3 Thle.) auch ib. 1740. 8. Bey den Anmerku —— 
gen iſt eine gute Wahl getroffen. — Cum. not. To. —— * 
Lond. 1742. 8m. (2 Thlr.) — Cum not, var. Venet, 1737. I 
m. K. (6 Thlr.) — Ex rec. Sam. CLARKE. Glasgov, 1750, fol, M. m Lo 
4. u. II, ı2, ſehr fhon, (2 Thlr.) — doc) bat die erfte den Vor⸗ — 
Ing. — Bon BAarsou, Par, 1755. IL 12. — — ur 








(afl.gs fr.) Zur Etlaͤrung Obſervations ſur la campagne de J Cefar? Per i 
en Efpagne contre Jes Lieutenants de Pompee & fur P’hiftoire , qued, [ 
M, Guichard en a ı faite, Paris, 1782. gm. — — Ueberfegungen : 7 
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Ai — 4528, 


u 31 Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. I. Cap. 10. er p- 156- -177. T. II. p. 186. ° /6 
Ed. Lipl. T. I. p. 248-275. — Vossıus de hift. lat. Lib. I. Cap: 13. 
P- 60-64. — Porz-BLoUNT. p.66-68:. — BAYLE h. v. — Zamber⸗ 
Pre —X Müllers Cinleit. 3 Th. p. 3 - 77- 


WE 


uf Beauveig 2 —2 * 
De be ge TEE, SB. 
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*25 * dene Briefe. Er befoͤrderte die Wiſſenſchaften, lies oͤffentliche 
I. Bibliotheken von griechiſchen und lat. Schriftſtellern, unter Auf⸗ 
sam ſicht bed M. Varro, anlegen ; verbefferte die Zeitrechnung und 
-. g ordnete das Fahr in 12 Monate und 365 Tage; daher es das 

..:5 Julianiſche genennt wird. Er gewann zo offene Keldfchlachten, 
r ar  vergoß in dem ıq jährigen Kriegen das Blut von 1200000 Men, 
Yin ſchen; befiegte den Dompeius auf den Pharfalifchen Feldern m 
aoN-t. Theſſalien, und ſchwung fich zum Dictator perpetuus, zum Roͤmi⸗ 
a > Shen Monarchen empor. Er überlebte aber feinen Mitcomperenten 
al &“- faum 4. volle Jahre, und wurde A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 
EN: 9710. den 15. März, xt. 56, in einer Verſchwoͤrung, ben welcher 
“N. ‚Brutus, fein unächter Sohn, der Anführer war, auf dem Rath⸗ 
ae St Baus mit 23. Wunden ermorbet. inter feinen verlohrnen Schrifs 

„8: ‚sen bedauert man am meiften Lib. IL. de analogia und feine Briefe 
Pr ie noch vorhandenen achten find: I. De bello, quod cum Gallis 
it, commentariorum Lib. VII. in welchen die Gefchichte von 7 
ahren befchrieben wird. Das ste Buch feßte Aulus Hirtius, 
nn, ein vertrauter bed Läfars , hinzu. Er war nach deſſen Tod Con⸗ 
—5 — zu Rom, und beſiegte den Triumbir M. Antonius bey Mo 
ER 1 

⸗ 






dena, blieb aber in dem Treffen A. M. 3941. a. Chr. 43. U. C. 

sı. Man eignet ihm auch Die Bücher zu de bello Cxfaris Alexan- 

SEI. Maorino ,„ Hifpanienfi und Africano, die ſehr ſchoͤn geſchrieben find; 

fe. J0U, aber man bat eben fo viele Gruͤnde, ſie dem C. Oppius zuzu⸗ 
fchreißben. t)_ I. De bello civili Pompejano Lib. III._Allee in aitetitend 
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A⸗ Lugd. B. 1635. 8. —æ ARN. MONTANI C. n. . 10 suya2 0 5 po 
412. /2286. 8m. (2 Thlt. 8 gr.) — Ed. J. Ge. Gravis, c.n, v. inpr. Dio- 


rl ah Vos zı. Amtı, 1697. 1713. il. gm. m. K. (2 Thle. 8 gr.) Sehr 


u Jgeffe) Sambergee 1. c. p. 459 ſa. — Müllers Elaleit. 3 h. pı 78-9: | 
. . . 
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ſchön. — Ed. Mıcn. MaıtTaine, Lond. 1716, 12.— von, Brind» 
ley, Lond. 1744 .1I. 12. — In ufum Delphinic, n. Jon. Gopusnı. 
Paris, 1678. 4. (3 Thle. 16 91.7 Hat gute philologifche Anmerlun⸗ 
gen; ift aber nicht kritiſch — Ex rec. Jou. Davısın, c. n. v. & 

metaphrafi greca, Lib. VII, de B. G. Cantabr, 1706. und vermehrt | 
1727. 4 mit den curis fecundis Davifü Die 1726. herausfamen. 9 
(3 Thlr. ) Schön, und gut kritiſch. — Cum not. SAM. CLARKE, — / 
Lond, 1712. fol.m.c. fig. (100 Thlr.) Aufferordentlich prächtig, und WIR 12, 
wegen- dem richtigen Text, und gelehrten theils erflarenden, teils 
Fritifchen Anmerkungen vorzüglic) brauchbar; 87 Kupfer gieren dag. #%# in 
Wert. Ohne Kupfer Lond. 1720. 8. (3 Zhle.)— Ed. Franc. — 
OuDENDORPM, C. n. v. Vofli, Clarkii, Daviſii. Lugd. B. 1737. ——— Ta} 

T. IL m. 8. 4 (3 Shle.) auch ib. 1740. 8. Bey den Anmerfuns”*/ Bam. 
gen ift eine gute Wahl getroffen. — Cum. not, Tno. Bentey AR. RL 
Lond, 1742. 8m. (2 Thlr.) — Cum not, var, Venet, 1737. 4m, — 
SR. (6 Thlr.) — Ex rec. SAM. CLARKE. Glasgov, 1750, fol, u. zum kgen 


— Yon BARBOU, Par, 1755. IL, 12.— Bon Brindley Land, Erg 


——— he hehr hahe — Ex rec. OUDENDORPII, cura/9,,), urn. 
Morı , mit eigenen .treflichen Anmerkungen, Lipl. 1780. sa /,kwn- 
afl.48 fr.) Zur Erklärung : Obfervations fur la campagne de J. Cefür? —2 
en Eſpagne contre Jes Lieutenants de Pompée & fur Phiftoire , que? { 

M, Guichard en a faite, Paris, 1782. gm. — — Weberfeßungen : er, 
‚I Guerre des Suifles , traduite du I. Livre des Commentaires de LA 
‚Jule Cefar, par Louis XIV. R. de Fr. Paris, 1651. fol, m. K. prächs 
g gedruckt. — Der ganze Cäfar durch WAuLancourr, Par. 160. del 

4 * mk. 1678. 8. 1708. 12.— Englifch mit Edmonds Anmerfun: Ze /M 
‚gen, von Chapmann. Lond. 1609. 1677. fol.f- Ztalienifch , Ve- fa Tan 
'net, 1737. 4.m m. K. — Deutſch, von Job. Stanz. Wagner, N: /BI2. 0m 
‚etor des Gymn. zu Oſnabruͤck. 1765. 8. Zlieffend und getreu. u) F Ayıran , 

Titus Livius, geb. A. M. 3925. a. Chr. 59. U, C. 695. ju /Ie@ 
Padua. Er Fam nach Rom, und machte fich nicht nur bey vielen —** 
Vornehmen, ſondern auch bey Auguftus 6 befannt. Nach beffen =, 3 * 7 
















u) Fasaıcıı Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 10. T. 1. p. 156-177. T. I. p. 186. 4 9 
Ed. Lipl. T. I. p. 248-275. — Vossıus de hiſt. lat. Lib. I. Cap: 13.7 
P. 60-64. — PopE-BLouNT. p.66-68. — BAYLE h. v. — Aamber: 
Turin ch 1. A P- 449-459. Mullers Einleit. 3 X. p- 3 - 77- 
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Tod begab er fich in feine Vaterſtadt zuruͤck, und ftarb daſelbſt. 
A. M. 4oor. p. Chr. 19. U. C. 771. Tiberii 4. den I. Jenner. 
Sein Ruhm war fo ausgebreitet, Daß ein Spanier aus Eadir, 
ihn zu ſehen, nach Rom reif’te, und gleich wieder zurück Fehrte, 
da er feine Abficht erreicht hatte. x) Dieß iſts, mas man mit 
Gewißheit von dieſem groffen Schriftfteller, der zu allen Zeiten 
wird bewundert werden, fagen kann; mit ungewiffen Nachrichten 
mag ich mich nicht abgeben; z. 3. daß er der Lehrer des nach⸗ 
maligen K. Claudius gemwefen, daß er fi) oft zu Neapel aufges 
Balten habe. ꝛc. Man wollte feinen Leichnam im 15ten Jahrhun⸗ 
dert zu Padua entdeckt haben; man feßte ihn dafelbft bey, und 
errichtete ihm ein prachtiges Denkmal. y) Der Neapolitanifche 
K. Alphonſus ſchaͤtzte fich fehr glücklich 1451. den rechten Arm 
des Leichnams von den Paduanern zu erhalten, womit der groffe 
Mann ſeine Gefchichte gefchrieben bat, Livius machte fich Durch 
feine Römifche Gefchichte, oder, wie er fie nennt, Annalen un; 
ſterblich, woran er über 20 jahre gearbeitet hat. Er befchreibt 
Darinn Die Begebenheiten von der Ankunft des. Aeneas in talien 
bis A. U. C, 744. ganz pragmatifch, in einem zierlichen, erhabes 
nen, rebnerifchen Stil, da jedes Wort der Sache angemeffen iſt. 
Doch wirft ihm Quinctilian, fo fehr er ihn lobt, Provinzialiſ⸗ 


men von Padua vor. z) Das ganze Werk beftund aus 140 oder 


142 Büchern; aber wir haben nur noch die 10 erſten, und dag 
2ite — 45. oder bie ıte 3te gte Decade, und von der Sten Die 
Hälfte; die nach und nach zufanımengebracht wurden; denn Das 
Werk wurde, wegen feiner Gröffe , ſtuͤckweis abgefchrieben , 
und vermuthlich in Decaden getheilt. Hieraus läßt fichg erklären, 
warum Die zerftreuten Theile verlohren giengen. Der Merluft 
fcheint unerfeßlich zu feyn ; denn das Fragment des gıten Buches, 
das Bruns bey feinem Variantenfammeln 1772. durch einen Zus 
fall in einem Pfälzifchen Codex im Batican entdeckte, ift nicht To 

beträchtlich, als der Lermen groß war. Es wurde gleich in Rom 
durch den Druck befannt gemacht, und zu Leipzig 1773. 8 nady 





x) PLINII Ep. Ill. Lib. II. 


‚y) C£. SEerT. UrsATı Monumenta Patavina. Patdvii. 1652. fol. 
2) Inftitut. orat, Läb. X. C. 2. Mozuorivs de Patavinitste Liviana. Kilon, 
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gedruckt. Dean bat von dem ganzen Werf einen kurzen Begriff 
(Epitome) den man theild dem Livius felbfl, theils dem Florus 
beylegt. Aber diefe Kleinigkeit macht ung immer auf das Ganze 
begierig. Ludwig XIV. K. in Frankreich fchloß einen Handel 
af 50000 Thaler mit einem griechifchen Kaufmann , der einen zu 
Conſtantinopel aus einer Feuersbrunſt geretteten ganzen Livius zu 
liefern verfprach, aber nicht liefern Ffonnte. Man wollte Diefes 
tofibare Ueberbleibſel des Alterthums von Conflantinogel doch has 
ben. Der König wendete fich durch den Gefandten Seriol an die 
Horte. Der Bibliothekar follte 100000 Thlr. zur Belohnung em; 
fangen, wenn er den ganzen Living herbeyſchaffen würde; er 
füchte,, und fand nichts, oder wollte nichts finden, um feinen 
Kopf nicht zu verlieren, fo ſehr ihn die verfprochene Belohnung 
reigte. Zu gleicher Zeit bot der Großherzog von Florenz 5000 
Piaſter dem , der diefen Schag entdecken würde. Doch teil man 
noch hoffen, er werde zu Eonflantinopel in den alten Bibliother 
fen der griechifchen Kaifer aufbehalten. Indeß machte fih Job. 
Steinsbeim um Die gelehrte Welt durch feine vortrefliche Supple⸗ 
menten fehr verbieng , womit er ben Civius aus andern Schrift 
ſtellern erganzte, Die erſten zo Bücher gab er zu Stockholm 1649 
12. hernach 60 Bücher zu Straßburg 1654. 4. heraus; die übris 
gen 35 9. welche Sreinsheim im Mſpt. hinterließ, kaufte man in 
Scanfreich den Erben ab, und druckte fie alle ber Ed. in uſum 
Deiph, by. — — Ausgaben: Per Jo. Anr. Alerienfem Epifc, 
Romz. (1470) fol. davon faum 272. Eremplare follen gedruckt 
worden ſeyn. Sie enthält nur 29 Bücher, nemlich.I—X. XXXI- 
XL. aber das 33fte nicht, Das auch in den übrigen alten Ausga⸗ 
ben fehlt, bis auf die zu Mannz gedruckte 1518. oder 19. fol, In 
dem legtern Jahr kam fie zu Stand ; das erfiere ficht auf dem 
Site. — Ed, Hier. Fropenr, Bafıl. 1535. fol, (4 Thlr.) Eine 
ſeltene und prächtige Ausgabe , um fo wichtiger, weil fie die 5 
köten Bücher des Livius aus Der einzigen in der K. Bibliothek zu 
Bien geliefert hat, und dießfalls die Duelle der folgenden Ausga⸗ 
ben if. — Ed, Car. Sıconzt ex oflic. Manutiorum. Venet. 1555, 


1566. 1572. 1592. fol, (6 Thlr.) Enthält dag 41⸗44ſte Buch. — 


Pam not. var. per Jo. Frıp. & Jac. Gronovrum. Amft 1665. 1679, 

IL gm, ap. Erzevir. (7 Thle. 12 gr.) und Lugd. Bat. 1695. IV. 

b. (3 Thlr. 1691.) Der gte Tom enshält Anmerkungen. Die von 
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1679. wurde nachgedruckt, Bafıl. 1740, IIL gm, (4 Thir. 1a gr.) 
und Drafenbordh legte fie bey der feinigen sum Grunde. — In 
ufom Delph, c, fupplem, Freiwsuemi1, c.n. Jo. Doujat. Paris, 
1679 - 1682. VI. 4. (33 Thlr.) Hat keinen Beyfall. Nachgebruct 
Venet, 1714. VL 4, (15 Thlt.) — Ed. Tnuo, HEARNE. Ozon, 1708. Vi, 
gm. mit fchönen Kupfern. (7 Thlr.) — Ex rec. & c.n. Jo. CLERIcI, 
c. füupplem. Freınsn. Amft, 1710. X, 8. (10 Thlr.) Nachgedruckt, oh⸗ 
ne Suppiementen, Lipf. 1735. und Lond. 1722. VI.8.— Ex rec. & c. 
n. J. B. L. Crxvıer, c. fupplem. Freinsh, Parif. 1735 + 1746. VL4 
(30 Thlr.) Vorzüglich, und wegen des Papiers und Drucks prächtig. 
Erevier war ein würdiger Schüler bes Rollins. Nachgedruckt Lond, 
1749. VII, 12. niedlich ; auch Argent, (Manhemii) 1779. XII. 1..— 
: Cum not. ARn, DRAKENBORCHII & var. acced. fupplem, Freinsh. Amft. 
’ 1738-1746. VII. qm. (30 Thlr.) Vorzüglich ; fo , daß man andere Aus⸗ 
gaben dabey entbehren kann, auch typoraphiſch ſchoͤn. — Ex rec. DrA- 
KENBORCHII, curaA, G. Ernestı. Lipſ. 1769. III. gm. (7 fl. 30 fr.) ib. 
1785. V. gm, (gfl- 30 xr. ),Francof, 1778. IV. gm. (8A. ) — Auch nad 
der Drafenborchifchen, Patavii. 1739. V. 12. (4 Thle. 12 gr.) und 
Ed, Tuo. Ruppımannı, Edinb, 1751. IV, 12. (2 Thlr. 8 gr.) Sehr 
iedlih. — Ex rec, J. N, LALLemAnD, Parif, 1775. VIL ı2. Sch 
Sar727. 1 chän bey Barbou, vornehmlich nach Creviers und Drakenborche 
von gabe, wobey dag 1772. entdeckte Fragment befindlich if. Bam 
a. bou bat auf diefe Art 6o Bände von feiner prächtigen Sammlung 
7 Dee), 'ıder lat. claffifchen Schriftfieller geliefert, die sufammen in Tram 
zu ® 








band mit vergoldetem Schnitt 334 Pf. oder 85 Thlr. koſten. — 
HAM, ura Jo. NILLERI. Berol. 1751. III, 12. (8 af In einem brauch⸗ 
—8 baren Auszug: Livius excerptus a MART. FRID. SoERGEL, Gyma, 
„ U 5 Erunſuic. Rect. Lemgoviæ. 1784. II. 8, — — Ueberſetzungen: Sram 
Ali NH durch Det. Ayer, mit Sceinsheims Supplementen. Paril 
we. 216,553: D. fol. Lugd. 1653. XIV. ı2, Amft, 1695, VIII. ı2. Rotterd. 
EAN Ein 1700, VIII. ı2. Auch durch Buerin, a la Haye. 1740. XL 12, - 
FR u durch eine gelehrte Geſellſchaft, mit Anmerkungen. Lond. 

1745. VI. 8. — Deutfch , wäflerig und fchleppend dusch Mater⸗ 
Fon "nusvon Cilano Hhamb. 1777,79. VII. gr. 8. (13 fl.) etwas bei: 
we fee , aber immer zum Nachtbeil des Originals, Durch Wagner 
— 2* Weſtphal. Lemgo. 1782 + 85. VL. gr. 8. (9 fe If — Zus 
w./08Z 0 lnterung : Nitlas Machiavells Unterhaltungen aoͤber die erſte 


918. 
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Delade ber Roͤmiſchen Geſchichte des T. Livius; aus dem Ita⸗ 
lieniſchen. Danzig. 1796. II. 8. (2 Thlr.) a) 

Pomponius Mela, ein Spanier, woher? if ungewiß. Er 
lebte unter Claudius A. Chr. 41. und ſchrieb in einem ſchoͤnen/ 
kurzen, deutlichen Stil eine Erdbeſchreibung, die bald die Aufſchrift 
hat, de Chorographia, bald de Geographia, bald de ſitu orbis Lib. 
I. Die letztere ift die richtigſte. Er befchreibt alles mit vieler 
Sorgfalt. — — Ausgaben: Die ältefte Mediolani 1471. 4. — Cum 
oblerv. Is. Vassıı. Hagz Com. 1658. 4. unb Franek, 1700. 8, 
(a Thlr. 8 ge.) Sehr brauchbar. — Lond. 1719, 4. mit fchönen 
geogr. Charten. — Cum not. var. curante Apr. GronovIo. Lugd, 
B. 1722. 8. (a Chle. 16 gr.) ib. 1748. gm. c. fig. (3 Thlr.) — 
Jac. Gromovız, c. n. var. Lugd. B. 1685. und 1695. 8. (2 Thlr. 
16 9.) Beyde Eritifch. — Ed. Jo. RemmoLpr." Eton (in Gavoyen) 
1767. 4. Praͤchtig und gut. — Ed. Ennzstı. Lipf. 1773. 3. — Ex 
ıec. Aur. Gromovız & varietate lectionis Reinoldianæ & indice locu« 
plet, cura Jo. Karpın. Curie ( Hof.) 1774. 8. — — Deutfch übers 
ſett durch Diez. Gieſſen. 1774. Sm. (1 fl.) b) 

Cajus Dellejus Daterculus, ein Römifcher Ritter, geb. A. M. 
3965. a, Chr. 19. U, C. 735. vielleicht zu Neapel, vielleicht zu Rom. 
Tiberius beförderte ihm zum Præfectus ale equeftris; hernach, da er 
die Kriegsdienfte verlied, zum Prätor. So fehr er dem Kaifer 
und feinem Liebling Sejan gefchmeichelt hatte, fo wurde er boch 
wit dieſem gefturst, und vielleicht gar mit Sejan getödtet, A, 
Chr. 31. U. C. 784. Vellejus fchrieb in einer reinen zierlichen 
Hoffprache eine Römifche Gefchichte in 2 Büchern ; davon der Ans 
fang des erftern verlohren if. Wo er nicht aus Furcht dem grau⸗ 
famen Eiber fchmeicheln muß ‚da zeigt er fi at als einen wahrheit⸗ 


PP GEHE a. 2 den, TR N 2.5 man „om 





a) Farzıcız Bibl. lar, Lib; I. Cap. XI: T. a. p 177-201. T. II. 204, 
Ed. Lipf. T. ı. p. 276 - 302. — Vossıus de hift: lat. Cap. XIX. p. 85 
83- — Pope£ - BLouNT., p. 91-94. — NICERON Memoires &c. T. Vs 
p. 156. faq. Deutſch.5 Th. p- 261-284. — Sambergers 3. N. J. Ch. p. 527 
38. — Müllers Einleit. 3 Th. p. 87 - 168. = Murſtnna Claß. Biogr. 
2 Th. p. 223-243. — Rarın Comparaifon de Thucydide & de Tite Live, 

M) FABXRICII Bibl. lat, Lib. II. Cap.g. T. I. p.344-353-. Ed. Lipf. T II. 
P- 75-86. — Pops -BLounr. p. 104 ſq. = Vossıvs de hi. lat. Lib, 
1. Cap. 25. p. 42. — ANTOMNII Bibl. hifpan. vetus. Lib. I. Cap. XI. — 
Bambergers 8. N. 3 Th. pP. 33 - 38. — Müllers Cinleit. $ Th. Pe 
415 -47% 
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liebenden, freydenkenden Sefchichtfchreiber. Beatus Abenanus gab 
ihn suerft 1520, zu Baſel heraus, nachdem er eine fehr fehlerhafte und 
verftunmmelte Handfchrift davon im Klofter Murbach entdeckt hatte; 
Die einzige, die aber nun verlormift. Seitdem serbrachenfich die Kris 
tifer die Köpfe, und wollten die rechten Lesarten wieder herſtellen, ‚und 
Die Lücken ausfüllen. Es ift ihnen aber noch nicht ganz gelungen. Ruhn⸗ 
ken hats noch am beften getroffen ; beſſer, als Job. Albr. Burer, 
Burmann u. a. Er änderte den Text nach feinem und anberer 
Urtheil, two Die Verbefferung gewiß ſchien. = — Yusgaben: Hilft, 
rom, Lib, II, c. caftigationibus BEATı Rurnamnı, & c. var. led, 
collectis a Jo. AL. Rurzrıo, Balſil. 1520, fo, — Ed, Jo. Henr, 
BoECLERI cum notis & charadteribus politicis, Argent, 1642. 63. 71. 
8. (12 gr.) — Cunı not, Justı Lies, Antwerp, 1648: fol, min, 
oder 4m. (16 gr.) — Cum not, Hemssır. Amſt. 1678. 12. (12 gr.) 
— Cum not, Jo. Hupsox. Oxon, 1711. 8. (1Chlr.) — Ed: Micn. 
MATTTAmE, Lond, 1713, und 1725. ı2. = Cum not. var. curante 
Ps rro BuURMANNo, Lugd,B, 1719. gm. und ib. 1744. gm. (2 Thlx.) 
auch. fehr niedlich Glasgux. 1752. 8. von Fourıs. — Ed, Anr. 
Tuysır, c. n. v. Lugd.B. 1653. 1667, 1688. 8. (1 Shlr. 1298.) 
- In ufum Delphini, cura Ro. Rıauzz, S. J. Parif, 1675. und 78. 
4. (4 Thlr.) nachgedrudt, Lond. 1730. 8. — Jo. Frın. Grumsrı 
c. comment. Coburgi. 1762. 8. — Ed, Dav. RuunkEnLu, c., inte- 
gris animadverfionibus doctorum. Lugd.B. 1779. II. gm. (3 Zhlr. 
12 gr.) vorzüglich. Man kann bey Diefer Ausgabe die übrigen wol 
entbehren ; obgleich dabey noch manches zu wuͤnſchen übrig 
bleibt. ) _ 

Dalerius Wiarimus , ein Nömifcher Bürger, lebte A. Chr. 31. 
unter Tiberius. Er 309 A. Chr, 14. mit dem Conſul &. Doms 
peius in den Krieg nach Aften ; wählte aber nach feiner Ruͤckkunft 
Die gelebrte Einfantkeit , und fchrieb Didtorum fadtorumque memora- 
bilium Lib. IX. darin er ſowol einheimifche , als fremde Benfpiele 
von Tugenden und Laftern fammelte, umd fie in einem guten ge, 
drungenen Stil unpartheyifch vortrug. — — Ausgaben: Mogun- 


e) FABEICII Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 2. T. I. p. 311 - 316. T. II. p. 436 
Ed. Lipf. T. II. p. 16-23.— Vossıus de hift. lat. Cap. 24. p. 109- rıt. 
— Porz-BLounr. p. 101 ſq. —æ H. Dopwarıı Annales Vellejani &c. 
Oxon. 1698. 8. — Sambergers 3. N. ı Ch. p. 592-595. — Müllers 
Einleit. 5 Ch. p. 255 - 330. — WMurfinne Elaß. Biogr. 2 Ch, p. 244- 251- 
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te, 1471. fol, per Pzrr. Scuoyfer de Gernshem, — Cum not, 
CurısTo. CoLERI. Hanoviz, 1614 8, Wird hochgeſchaͤtzt. — Ed. 
Ant. Traxsıı c. n. v, Lugd,B, 1655. 68. 90, 8. (2 Thle.) — Cum 
not, Jo. Miwerrın. Rotterd, 1662. 71, 12. (16 gr.) = Cum not, 
Jo. Vorsrır. Berolini, 1672. 8.,C16 gr.) Sehe brauchbar. — In. 
ulum Delph. per PErR. Joserı. CAwreLıum. Parif, 1679, 4. (6 Thle.) 
— Ed, Aue. TorRENnU, c. n, v. Leid, 1726. II. 4m, (5 Zhle.) 
vorzüglich. — Ed. Jo. Kappıı, c, varietate lect. & notie perpetpis, 
Lipf. 1782. gr. 8. Gute Hanbansgabe, mit vollflänbigen Negiftern, d) 

Quintus Curtius Rufus, wie man vermuthet , derjenige, 
son welchem Tacitus Annal, Lib. II. Cup, 20 fq. Nachricht giebt, 
Er war zwar von geringer Herkunft, da fein Vater ein Fechter 
war; aber durch feinen Verſtand und durch feine Kenntniſſe machte 
er fich ben dem Tiberius befannt, Daß er die Pratur, und unter 
dem Elaudius das Eonfulat und Die Erlaubniß zu einem Trumph/, 
endlich Afrika ale Proconſul erhielt. Hier flarb er in einem hohen 
Alter, nach A. Chr. 69, Ware der Anfang feiner Gefchichte nicht 
verlohren gegangen, — denn die 2 erfien Bücher fehlen — fb wuͤr⸗ 
den wir vielleicht sunerlaßigere Nachrichten von feinem Leben has 


ben. Er iſt der Verfaffer der 10 Bücher von den Thaten Aleranı . - 


berg des Groffen; aber nicht von den Briefen, die man ibm bey⸗ 
legt. Die Erzählung iſt zwar unterhaltend und angenehm , aber 
auch oft romanhaft und übertrieben; der Stil zu geſchmuͤckt, Man 
fann Yarduins u. a. Vorgeben, daß ein Gelehrter in Italien, ets 
wa im rs5ten Jahrhundert das Werk Des Lurtius verfertigt babe, 
‚ leicht dadurch widerlegen, weil Montfaucon eine Handfchriff ent⸗ 
deckte, die 300 Jahre gie zu feyn fchim. Chriſto. Bruno , ein 
Mönch in Bayern, und Joh. Freinsheim haben bie Lücke ber a 
erften Bücher durch ihre Supplementen ergänzt; weil aber jene 
zu kurz und trocken , biefer zu weitlaͤufig ift; fo wählte Chriſtoph 
dellarius die Mittelftrafle in feinen Ergänzungen, Jac. Derisos 
mus vertheidigte den Curtius fehr gründlich gegen die Zweifler in 
Cartio reffituto, Lugd. B. 1703. 8. — — Yusgahen : Per Vpspeı. 


a» Fasaıcıı Bibl, lat. Lib, II. Cap. s. T.I. p. 389 - 337. T. II. p. 453, 
Ed, Lipf. T, UI. p. 49-64. — Vossıus de hift, lat. Lib. I, Cap, 24 
p- rır-1i4. — Jac. PErRIZoNII Animadverliones biftor. Amß. 1685, 
3. — Sambergers 3. N. 2 Th. p. 18-32. — Müllers Einleis, s Th. 
P-331-q14. 
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de Spıra, Venet, 1471. fol. ib. 1520. — Lugd, 1545. 8, — Cum 


fopplem. & comment. Jo. FREINsHEMII. Argent. 1648. 1. 8. (1 Thlr.) 
ib, 1690. 2 (2 hir.) Amft. 1672. und 1687. 8. (2 Thle. 8 gr.) 
Vorzüglich. — Ed. Nıc.Brancarpı. Lugd. 1649, 8 Amſt. 1673, 


Cum not. var, & Sam. Pırıscı. Hagz Com. 1685. 1708. 8. m. K. - 
In ufum Delph, c. n. Mıc#. ıx TELLIER & fopplem, FrEınsue. 
mir. Parif, 1678. 4. (4 Thlr.) Schägbar. Wieder gedruckt Lond, 





«8, — Cum not, var. Lugd. B. 1696. 8. mit fhönen Kupfern. — — 


1705. 8. nur find bier bie Kapitel anders unterfchieben. — Cum 


not. var, & omnibus fupplem, cura HENR. SNAKENBURG, Lugd, B, 


1724. 11. am. (5 Thlr.) Vorzüglich. — Cum comm. CELLARI, 


Hagz C. 1727. II. 8 m. K. (2 Thir.) — Ed, Micn. MAıTTABE 


9 1716. 12. — Mon BrınprLey. Lond. 1746. IE, ı2. — Von Bar | 


⸗ 30v. Pariſ. 1757. 12. — — Franzoͤſiſch uͤberſetzt durch Claudius 
Ai ? Saber de Vaugelas. Paris. 1647. und 1659. 4. Amſt. 1673. 1696 


And. 1699. 1747. II. 8. m. 8. (1 Thle. 4gr.) Paris. 1764. II. ı2. (3fl) 
85 Lyon, 1761. V. 12. (2 fl. 45 fr.) auch mit deutſchen Anmerkungen 
—* von Chr. G. Tritzinger. Leipz. 1748. IL 8. m. K. (3 Thlr.) Nach 


Balzacs urtheil unnachahmlich. Vaugelas ſoll 30 Jahre daran 


Pr T. Cornelius Tacitus, geb. circa A. Chr, 60. A, U. 81%. 


24 gearbeitet haben. e) u Tresarh Junhn. Ardlusfdere nos Argd li 


reeEmGDegeite unter Veſpaſian und Titus, Die ihn zu den erſten Ehrem 


DICET 


2 imn Praͤtor, und VNerva A. Chr. 97. U. C. 850. zum Conſul. 


ftelen beförderten. Domitian ernennte ihn A. Chr. 88. A. U. gar. 


—. Tl. Die Betrubniß über den Tod feines Schwiegervaters, Jul. Age 


Mıflh $e cola veranlaßte ihn, Rom zu verlaffen. Wie lang er gelebt babe, 
/6 39. ift nicht befannt. Durch feine Beredfamfeit erwarb er fich, nebſt 
dem jüngern Plinius, groffen Ruhm, noch mehr aber durch feine 
Schriften, die mie Scharffinn, Klugheit und mit einem tweitums 
faffenden Geiſt der Staatskunft in gedrungener Kürze ımd in einem 
nervigten Stil verfaßt find. I. Den Anfang machte Tacims mit 
der Geſchichte feiner Zeit, vom Balba big auf ben Tod des Dos 
mitians; Dieß find die Hiforie, Davon aber nur 5 Bücher vor 


im . . 





e) Faszıcıı Bibl. lat. Lib, II. Cap. ı7. T. I. p. 459 -a5r. T. II. p. 71% 
Ed. Lipf. T. II. p. 331-356. PopE-BLouNrT. p. 121-123. — Vos- 
sıus de hift. lat. Lib. I. Cap. 28. — Bayrz, v. QUINTE -Cuxck.— 
Zambergers 3. N. 2. Th. p. 42 - s2. = Murſinna Claß. Biogr. > Th. 
p. 252- 260. 
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bauden find, Die die Begebenheiten von etwas mehr, als einem 
Jahr enthalten. IL Annales, oder .die Gefchichte vom Tod des 
Auguſtus, bis auf den Tod des Nero, von welchen die 6 erften 
Bücher (das ste verfiummelt) und das 11 —ı6te, dieſes letztere 

aber unvollkommen, vorhanden find, fo daß die legten 2 Jahre 
fehlen. Jene 5 oder 6 Bücher wurden von dem Pabftlihen Geld; 
einnehmer Angelus Urcimboldus in dem Kloſter Eorven an der 
Weſer entdeckt und dem Pabſt Leo X. uͤberbracht, der ihn niit 
soo Goldgulden befchenfte und die Handfchrift nach Florenz brins 
gen Hied. II Das Buch de fitu, moribus & populis Germaniz, 
Vermuthlich hat er Deusfchland felbft gefehen. IV. Das Leben 
des In. ul, Agricola , feines Schwiegervaters. V. Der Dialog 
de caufis corruptz eloquentie wird mit mehrerer WahrfcheinlichFeit 
dem Ouinctilian zugefchrieben, wie es leicht aus der Schreibart 
abzunehmen if. — — Ausgaben: die erfte, per Vindelin, Spiram, 
Venet. 1469. fol, — Opera, ex rec. & c. n. Justı Lıpsıı; accel- 
fit C. Vell, Paterculus. Antwerp. 1607. u. 1667. fol. (4 Thlr. 16 gr.) 
ib. 1600. 4m, Lipſius hat den Tacitus gruͤndlich fiudirt; Das 
ber bleibt fein Commentar vorzüglich brauchbar. — Cum not, & 
emend. CurTuı PıcHEn&, Francof, 1697.:4. (2 Thlr.) Gebr rich _ 
figer Tert. — Cum comm, var. ed. Car, AUBERTUS, Paris, 1608, 
fol. (10 Thlr.) — In ufum Delph. c. n. Jurrans Pıcnomn, ib. 
1682. IV. 4. (18 Thlr.) Ead, Venet, 1708. 4. (8 Thlr.) — Ex 
rec, & cum natis JAc. GRONOVIT, c. comın, war, Trai. B. 1722.11, 

am. (7 Thlr. od. 1ofl.) und Glasgux, 1735. IV. T. 12. Auch Ed, Jo, 
Fr. Gronoviır. c. n. v, Amſt. 1673. u, 1685. IL 8 (6 Thlr.) 
— Ed. Jo. Aug. Ernzstı, c, n, v. Lipf, 1752. u. 1972. II, gm, 
(6 fl) Nach Lipfius und Bronov. — Ex rec, J. N. LaLLe- 
MAND, Paris, 1760. III. ı2. von Barsou, fehr fihän. — Von 
BriworLey, Lond. 1754, IV. 12. — Ed. GaBR. BROTIER S, J. 
Paris. 1774. IV. am. (44 fl.) auch c. n. & Diff. eius. ib. 1776. VIL 
12. (12 fl.) Brotier füchte in feiner Ausgabe auch die verlor 
nen Bücher gu erfegen, zwar mit den Worten, aber nicht mit 
dem Geift bed Tacitus. Sein Supplement if, da das ganze 
Werk zu Foftbar iſt, befonders gedrudt: G. BrRorızr Supplementa 
Libb. VI—X. Annalium C. Corn. Taciti, qui ingenti litterarum 
damno periere, Prage. 1774. gm. (45 fr.) Schön gedruckt. — — 
Heberfegungen: Englifh, durch Thomas Bordon. London. 1731. 
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IL fol. = Kraniöfifch, mit hiſtoriſchen und politiſchen Anmerkuns 

sen, burd) Ameror pe La Houssave. Amft. 1716—34..VIIL 

ı2. (7 Thlr. 12 gr.) Sonſt oft gedruckt, z. 3. Paris. 1924. IV. 

12. ib 3735. X 8. (4 fl. 30 er) — Italieniſch, Padua, 1755. 4 

.ſehr gut. — Deutſch, durch Job. Sam. Muller. Hamb. 1765: 

— IT. gt. 8. (6 fl.) Gut. Noch beſſer durch Pazke und Gold⸗ 

he hagen: Halle. 1776. VI. 8. Genau und mit gruͤndlicher Beur⸗ 

EIER theilung. — Don Bahrdt. Halle. 1780, 81. IL gr. 8 — — En 

Vlamss >. fätungsfcheiften : Auſſer den Commentaren Conrings, Berneg⸗ 

ZenintsrBtrs ı Poxhorns, Boeciers ec gehören hieher: Curiısto, Fonsr- 

Z/ A, 2ER notz politicæ ad VL priores libb. Annalium C. Taciti. Argent, 

‚679, 355% & £j. omillorum in notis ad Tecitum lib. fingularis. ib. eod, 

8. Ej. notæ polit. ad lib. Annal. XI. XII, XII. ib 1652. 8. Ej. no- 

tar. polit, continuatio poftrema, ib. eod. 8. — Trro. Gornon, Bri- 

tanni, Difputationes hift. crit. & polit, in Tacitum. Franzoͤſiſch 
Äberfegt Amft 1742. IL. 12. f) 

Suchue Anndus Slorus. lebte unter Trajan und Zadelan. 

Ob er ein Spanier, oder Gallier geweſen, will ich nicht unterfis 

then, weil man doch Davon ehe fo wenig, als von feinen Les 

/ bensumflandeh überhaupt etwas mit Zuverlaßigfeit fagen kann. 

Man bat von ihm Epitome de geftis Romanorum ab V. C. ad Jani 

templum claufum fub Augufto,, Lib. IV. in einem poetifchen,, zu 

ſchr gezierten, ſententioͤſen Stil. Man verwechſelt dieſe Geſchichte 

oft mit der Epitome des Livius. — — Ausgaben: Epitome de 

T. Livio Lib. IV. Paris, 1470. 4: = Retum rom. ed, nova. c, n. v. 

cura Jom. FrEinsuemis; Argent. 1636. 8. ıı 1655. 8. (12 gr.) 

-— In ufum Delph, c.n. Anus TANAQqu. Faprıfilie, Paris. 1674. 4. 

(3 Thlr. 16 gr.) Sehr gut. ib. 1726. 4m. (2fl.)— Ex rec. Nıc. BLAR- 

CARDI t. n, v. Franequere, 1690.4. (2 Thlr. 16 gr.) — Exrec. Jo. Ge 

GREÆVII c, nv. Irai, ad Rh, 1680, 8. c, numis, (I Thlr. 12 gr.) 

‚ Amt. 1702, II- 8. (2 Thlr. 12 gr.) Lipf. 1760. 8. ed, Jo, Frın. 

FIscHEr, Sehr nuͤblich, doch find Freingheims Noten nicht vos 


And, * FOR EEE U DE N 
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£) Faszıcır Bibl. lat. Lib. II, Cap. 21. T.I. p.466- 476. T. II. p. 7464 
Ed. Lipſ. T. IL p. 386-406. — Vossius de hift. lat. Lib. I. Cap. 30- 
p. 14$- 14y. = Pore -BLoUNT. p. 139 - 141. — MORHOFII Poiyhik. 
T. I. Lib. IV. Cap. XIII. p. m. 893 faq. = Nıcsaon, Memoires &e. 
T. VL p. 344-364. — Bayız h. v. — Hambergers 3. N. > TE. 
p- 230-241. = Murſinna Elaf. Biogr. 2 Ch. p. 275 - 293. 
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Kändig, und die Barianten fehlen. — Rerum rom. 'Eib, IL, ed, 
Laur, Bear, in uſum principis regni Borufl. Colonix Marchicz, 
(Auft.) 1704. fol. mit vielen prächtigen Kupfern, aber für den 
kritiſchen Gebrauch unnüg. — Ed. Micn. MaTTAIRE. Lond, 1713. 
12. — Ex rec, & c. n. Car. Auopr. Dusmrı, c. n, v. Lued. B. 
1722. 8m. (2 Thlr. 16 gr.) Vermehrt ib. 1744. gm. Vorzüglich. 
— Frorus <. Salluftio. Birmingbamiz, typis Jow. BASKERVILLE. 
1773. 4 Geht prächtig gedruckt. g) 

Cajus Suetonius Eranquillus , geb. zu Nom circa k Chr. 
yo. unter Nero. War Sprachlehrer und Sachwalter zu Nom ; 
lebte mit dem jüngern Plinius vertraut, der ihn zu fich ind Haus 
nahm, und ibm bey dem K. Trajan dag ius trium liberorum aus⸗ 
wuͤrkte. Zadrian machte ihn zum Staats⸗Secretaͤr (magifter epi- 
fiolarum, ) er wurde aber wieder abgefeßt , enttveder weil er mit 
deſſen Semalin Sabina zu vertraut lebte, oder ihr mit gu groß 
fer Berachtung begegnete, weil fie ber Kaifer verachtete. Seine 
Entfernung von Hofe veranlafte ihn, fich ganz mit den Studien 
zu befchäftigen. Er ſchrieb in feiner Ruhe I. Vitas XIL Cælarum; 
darinn fchildert er das Leben ber 12 erfien Kaifer, vom Julius 
an, nach ihren Tugenden und Laftern fehr aufrichtig und freymuͤ⸗ 
thig, h) in einem kurzen, beutlihen , zierlichen und fo weit 
ed die damalige Zeit mit ſich brachte , ziemlich fehlerfreyen 


Stil. II. Lib. de illuftribus grammaticis. III. De claris rheteribus; 
it verfiümmelt. IV. Lib. de claris poetis; davon aber nur das 


Leben bes Terentius, Horatius, Perfius, Eucanus, und Juve⸗ 
nalis, und des ältern Diinius übrig if. Bon dem Buch de vi. 


ris illuftribus, iſt Aur. Victor der Berfaffer. — — Ausgaben: De 


XII. Czfaribus, Romz. 1470. fol. — Cum Comm. Is. CAsAusonr. 
Genevz. 1595. 4. ib. 1615, Paris. 1619. Il. fol. Lugd. 1611. u. cum 
Differt. Jo. Henr, BorcLerı, Argent. 1688. 4. (3 fl.) Brauch 
bar. — Cum somm. Jo, Scmiroıı. Lugd. B. 1647: 5I. 62. 67. gm. 





g) Fasrıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 23. T. I. p. 488-494. T. II. 776. 
Ed. Lipf. T. II. p, 438-450. — Vossıus de hift, lat. Lib. I. Cap. 30. 
pP. 148-151. — Popz - BLOUNT. p- 184-186. — CHAUFEPIE N. D 
T. IH. bh. v. — Sombergers 3. NR. 2 Ch. p- 260 - 266. — Murſinna 
Elaf. Biogr. 2. Th. p- 294- 300. 


‚a) Erasmus Lib. XXVIII. Ep 16. Prorfus ea libertate feripüit Cafarım 


vitas, qua vixermat ipfi. 
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(1 Thlr. 16 gr.) Gut. — Cum net. & numilm. Can. PaArmE. 
Bafıl. 1675. 1707. 4. m. &. — Com not, var. & Jo. Ge. Guzvıt. 
Trai. ad Kh. 1692. 91. u. Ed, III, auct. & emend. ib, 1703, 4m. m, 8. 
(5 Thlr.) Kritiſch. — In ufum, Delphini c. 2. Augustımı BABELo- 
nıs. Paris, 1684. 4. — Opera, cum comm, Sam. Pırıscı. ib. 1690, 
1. 8. m. K. verbeffert Leovard, 1714. 15. Il. 4. m. 8. (6 Thlr.) 
Aus den Nltertbumern gut erlautert.— Cum not, var, & fig..curante 
PETRO BurmAnKxo. Amſtel. 1736. IL 4. (5 Thlr. 12 gr.) Kritifch, 
‚aber nicht genau. — Cum animadverf, Jo. Aus. Ernestı, Lipf. 
1748. 8. (1 fl. 30 fr.) Bermehrt ib. 1775. gm. (2 fl. 30 fr.) Sehe 
brauchbar ; gefunde Kritif, und gründliche Erflärungen. — Ex rec, 
FRANc. OUDENDORPII, c. n, v. Lugd. B. 1751. IL, & (2 Thlr. 
8 gr.) Zum Eritifchen Gebrauch vorzüglich. — — Ueberfehungen: 
Sranzöfifch, mit dem lat. Tert zur Seite, durch Mſt. de la Pause. 
Paris. 1771. IV. 8. (11 fl.) Schon gebrudt; die Ueberſetzung iſt 
zwar angenehm, aber zu frey, mit nicht immer wichtigen Amer 
ungen ; deſto leſenswuͤrdiger find Die am Ende eines jeden Ba 
des bengefügte Abhandlungen. Auch durch M. de la Harer 
Paris. 1771. II. 8. (5 fl. 30 fe) — Stalienifch, Venet. 1738. 4m, 
m. K. prächtig, — Deutfch durch Wagner. Lemgo, 1771. gt. 8. 
(ı fl. 30 fr.) i) 

Juftinus, fonft in Hanbfchriften. Juſtinus Srontinus , auch 
"Mm. Zunianus Juftinus , lebte circa A. Chr. 150; aper 160. unter 
den beyden Antonmen, befonders dem Philofophen, unter web 
chem er feinen Auszug aus bes Trogus Dompeius Gefchichte 
verfertigte, mit der Auffchrift: Hiftoriarum Philippicarum & totius 
mundi originum & terre fıtus ex TroGa PoMPEIO eXcerptarum 
Lib. XLIV. a Nino ad Cxfarem Auguftum, Trogus, ein Philo⸗ 
foph und Redner aus Gallien, fchrieb fein gröfferes Werk unter 
Augustus, deſſen Verluſt zu bebauern if. Er bearbeitet am auf 
fuhrlichften die Macedoniſche Gefchichte. kK) Wenn man vom 
Auszug auf das gröffere Werk fchlieffen darf, fo hat er viele große 





i) Faraıcız Bibl. lat. Lih. II. Cap. 24. T. I. p. 494- soı. T. Il. p. 785: 
Ed. Lipf. T. II. p. 451-464 — VossIvs de hit. lat. Lib. I. Cap. 31- 
p- 152-154. — PorsB-BLouNT, p. 148-150. — SuUIDas h. v. — 
BAYLE h. v. — Sambergers 8. NR. 2 Th. p. 281-289. — Murſinna 
Elaß. Biogr. 2 Ch. p. Jos -312. 

k) 5. vom Trogus Hift. litteräire de la France. T. I. p- 31% 
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Schler gegen die Geographie und Chronologie begangen, und bie 
Gefchichte der Juden mit den unverzeihlichſten Anachroniſmen und 
Fabeln verſtellt. Juſtins Stil iſt zierlicher, als man ihn von 
ſeiner Zeit erwarten kann. Vielleicht hat er ſeine Zierlichkeit von 
dem Original geborgt. — — Ausgaben: Venet. 1470. fo, — Ed, 
Tuysıı. Lugd. B, 1650. gm, — Cum not, var, Amft, 1669. 8, — 
Cum notis polit, MATrH, BERNEGGERL. Argent, 1653. 8. (12 gr.) 
— Cum not. Jos. Vorsrtır. Lipf, 1673. 8. (1 Thle.) — Ex rec, 
Jo. Gz, GRÆVII. Trai, ad Rh. 1669. 8. u. 1710, 8, Lugd, B, 1683. 
®. 1703. 8m. Amſt. 1694. 8. — Cura Jo, Frın. Fıscherı, Lipf. 
1757. u. 1767. 8m. c. n. Grzvıı & GRONnoOVII. (4 fl) — 
ufum Delph, Paris, 1677. 4. (3 Thlr.) — Ex rec. & c. n. Tuo, 
MHEARNE. Oxon, 1905. 8, Mit guten Eritifchen, biftorifchen und 
antiquarifchen Anmerkungen. — Curante Apr, GRONOVIO, c. n. v. 
Lougd, B. 1719. 8m. u. 1760. IL 8. (2 Thlr.) — Cum not, Js. Vos- 
sıı. Patav, 1722. 8. — Bon BArBoU, Paris. 1770, 12, — Deutfch 
von J. P. Oftertag. Frankf. 1781. 8. 1) 


Cajus Julius Syginus wird bald für einen Spanier, bald 
für einen Alerandriner ausgegeben, einige feßen ihn in das Zeit 
alter des Auguſtus, machen ihn sum Freygelaſſenen deffelben , 
zum Dertrauten des Woidius zc. und behaupten, der Kaifer habe 
ibm wegen feiner Gelchrfamfeit A, U. C, 726. bie Bibliothek in 
dem Palatium zur Aufficht anvertraut. Andere z. B. Scheffer 
feßen ihn in Die Zeiten der beyden Antoninen. Von feinen Lebenss 
umfländen iſt weiter nichts befannti, als daß er von dem Conſul C. 
Licinius bis an feinen Tod erhalten worden, und in groffer Duͤrftig⸗ 
keit gefiorben ifi. Scheffers Meynung verdient alfo feinen Ben 
fall. Biele von feinen Schriften find verlohren gegangen. Noch 
sorhanden find I. Liber fabularum 277. Es fcheint nicht mehr 
vollſtaͤndig zu feyn; enthält mythologiſche Erklärungen im poͤbel⸗ 
haften Stil. II. Poeticon Afttonomicum „ad M, Fabium; Lib, IV. 
theils aftronomifch,, theild mothologiſch. Man lernt daraus, wie 
der Himmel von ben Dichtern nach und nach mit Bildern befegt 





ED 


1) FABRICII Bibl. lat..Lib. III. Cap. 3. T. I. p. 528 - 533. T. III. p. 55 -63. 
Ed. Lip. T. II. p. 58-67. — Vossıus de hit. lat. Lib. I. Cap. 33. — 
Pors-BLOUNT. p. 161-163. — Zambergers 3. N. 3 Ch. p- 331 - 333» 
= Wiuefinna, 3 Ch. p- 331-335, 
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worden iſt. Die übrigen Buͤcher: Gromatious ſ. de caſtris metan- 
dis; de limitibus; de conditionibus agrorum, haben den Gramma⸗ 
ticker Zyginus sum Verfaſſer, der unter Crajan lebte. m) — — 
Ansgaben: Fab. lib, ed. Jac. Micrırus, Balıl. 1535. u. 1570 fol, 
= Opera, c, n. Jor. ScHEFFERI. Hamb. 1674. 8. — Cum not, 
var. in VAN STAVEREN audtoribus mythogr. lat. Lugd. B. 1742. 
4. Auch in Mythographis latinis, c. n. Tuo. Munckerı. Amft, 
1681. c. fig. 11. gm. n) San finder in diefer fchönen Samm⸗ 
kung die übrigen Babellehrer : I. Sabius Planciades Sulgentius , 
der vielleicht auch ein Grammatider, aus Spanien oder Afrika, 
and ein Ehrift war, im aten oder 6ten Jahrhundert lebte, und 
unter andern in einem fchlechten, fchwülftigen Stil ein Mytholo- 
gicon Lib, III. eigentlich eine poetiſch⸗philoſophiſche Fabellehre 
fhrieb. II. Cutatius ober Cactantius Diacidus , ein Abfchreis 
ber, oder Verfafler von der Schrift: In Ovidii Metamorph. argu- 
menta, die man auch dem Grammaticker Donatus benlegt. IIL 
Albricus oder Alfricus, ber Weltweiſe, lebte circa A, Chr. 1217. 
fhrieb de imaginibus Deorum, 0) 

Ueberdieß find Hier noch zu merfen Scriptores hiftoriz auguftz mıi» 
nores, oder die Auguflifchen Gefchichtfehreiber, die das Leben der 
Kaifer, aber nicht ihre Regierung, Eurz befchrieben haben , naͤm⸗ 
ich Aelius Spartianus, Vulcatius Ballicanus, Trebellius Pols 
Ho, Slapius Vopifcus , Hellus Lampridius , und Julius Capi⸗ 
tolinus. Ich werde von ihnen einzeln einige Nachricht geben. 

Aelius Spartianus, vermuthlich ein Hausgenoffe des K. Dio⸗ 
cletians , fehrieb nach A. Chr, 291. dag Leben der Kaifer von ul. 
Caͤſar an bis auf feine Zeiten, ohne Ordnung und Zierlichkeit. 
Man hat aber nur noch das Leben des Adrians, el. Verus, 
Didius Julianus, Severus, Peſcennius Tiger , Antonius 


Caracalla, und Beta. 2 


— 


m) Faszıcıı Bibl, lat. Lib. III. Cap, 12. T. I. p. 617. Lib. V. Cap. 3, 
p. 853. T. III. p. 857. — Vossıus de hift. lat. Lib, ı. Cap. 20. p- 93- 

a) Faszıcıı Bibl. lat, Lib. II. Cap. 1. T. I. p. 303 - 311. T. II. p. 416. 
Ed, Lip, T. II. p.3- ı1. — Vossıus de hift. lat, Lib. L Cap. 20. p- 9%- 
ſq. — Hambergers 3. N. 1 Th. p- 559 -563. — Müllers Einleit. 5 Th. 
p. 106 - 254. 

oe) Fasaıcıı Bibl, lat. und YTüllers Einlelt. loc. eit. 

p) Fasaıcır Bibl. lat. Lib. III. C, 6, ed. Lipſ. T. III, p. 93 - 104. — 
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Ouicattus Ballicanus , ein Nömtfcher Senator, lebte zu Ende 
bes zten Jahrhunderts. Was er mwürflich auſſer dem Leben des 
Avidius Caßius gefchrieben hat, ift nicht befannt. q) 

Grebellius Dollio, des letztern Zeitgenofle, fchrieb das Leben 
der Kaifer von Philippus an, bis auf den Claudius. Es if 
aber uur noch ein Stüd von dem Leben des ältern Valerians , 
das ganze des füngern Valerians, der 30 Tyraunen und des 
Claudius vorhanden. r) 

Flavius Dopifcus, von Syracus, fehrieb unter dem Con⸗ 
ſtantius Chlorus das Leben Des Aurelians , hernach des Taci⸗ 
tus, Florians und Drobus, des Siemus und Saturninus, des 
Proculus und Bonofus, endlich des Carus, Numerianus und 
Carinus. s) | 

Aclius Eampridius, lebte im ten Jahrhundert , und ſchrieb 
daB Leben des Commodus, Ant. Diadumenus, Heliogabalus 
und Aler. Severus. t) 

Bon Julius Capitolinus find noch die Lebensbefchteibungen 
des T. Antoninus, M. Aurelius, £. Derus, Dertinar , Albis 
nus, Macrinus, ber beyben Mariminus , ber 3 Bordianus, 
des Marimus und Balbinus vorhanden. u) — — Diele 6 Schrifts 
Keller find zufammengedruckt : Hiftorie Auguſtæ fcriptores fex, Ve- 
net. 1490, fol, — Cum not. var. GRUTERI, CASAUBONI , SALMA- 
sıı &c. Lugd, R. 1691. II. 8. (3 Tple. 16 gr.) — Ex rec. Cr, 
SALMASIL, Paris. 1620, 23, fol, (6 Thlr.) — Ex rec, Is, CAsAuBonı, 
ib. 1603. 4. (5 Thlr.) Lond, 1652. 82, fol,m. u, Lugd.B. 1671. II, 8. 
Lipf. 1794. 8m. (2fl. 24 fr.)— Cum not, M. Z. Boxmornti. Lugd, B, 
1632, 1645. IV. ı2, — Cura HÆ INVI. Anıft, 1707. fol. (IoThlr.) — 
Hiftoriz Aug, fcriptores lat, minores , a Jul, Cxfare ad Carolum mag- 
num; c. n. JAnı GRUTERL Hanovie, 1611. fol. — Opera Frın, 
STRURGII. Francof, 1588 - 90. IIL fol, — Genevæ. 1609. 1653, 





Vossıus de hift, lat, Lib. U. Cap. 5. = Sambergers 3. N. = Th. 
p- 632 Sgq. 

4) Fassıcıus l, c. — Hhamberger 1. c. p. 656 faq. 

r) Fasrıcıus L, c. — Vossius 1. e. Lib. IL Cap. 6. — Samberger 1. «. 
p- 659 fq. 

8) Faszıcıug hc,— Vossıus } c. Cap. 7.— Aamberger L c. p. 670 fg. 

t) Fapsıcius l.c. — Vossıvs l. c. - Samberger L c. p. 67218. 

w) Fanzıcıus und Vossius I, 4 — Hambergen 1. c. y. 697 faq. 
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IL fol, — Corpus hiſt. rom, fcriptorum lat, veterum cura Bemwo. 
wıs CAsp, Hauvrısın Heidelb, 1743 — 48 IL c, £ folm. 


(36 fl.) x) 


Römifhe Nedner u a Schriftfieller 


- vor und nad) der chrifllichen Zeitrechnung 
bis in das ste Jahrhundert, 


Marcus Porcius Cato, mit dem Beynamen Eenfbr ober Ems _ 
foriug, der Sittenrichter, auch der Aeltere ( maior ), um ihn von 
feinem Urenkel, dem Cato von Utica, zu unterfcheiden; geb. A. 
M. 3749. a. Chr, 235. U, C. 520. gu Tufeulum, einer kleinen Stadt, 
etliche Meilen von Rom. Zu Rom führte er anfangs Gerichtehäns 
del, und erwarb fich durch feine Gelehrfamfeit und Rechtſchaffen⸗ 
heit groffes Anfehen. Er flieg bis zur Mürde des Conſuls, und 
zeigte fich überal ‚groß, als Rechtsgelehrter, Redner, Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Hausvater und Landmann, als Feldherr und Sitten⸗ 
richter. Die griechiſche Sprache lernte er, da er als Quaͤſtor aus 
Afrika zuruͤkfkam, von Ennius mit ſolchem Eifer, daß er fie ſpre⸗ 
hen konnte. Bon Jugend auf führte.er ein firenges Leben, hielt 
fireng über guten Sitten und Ordnung lies fich durch nichts ſchroͤ⸗ 
ken, fuͤr das allgemeine Beſte zu ſorgen, und behauptete ſeinen 
Ruhm bis in feinen Tod. Er ſtarb A. M. 3833. a, Chr. 145 ober 
se. a. æt. 85 oder 87. Er verfertigte Reden, Gefchichtbücher, da⸗ 
von aber nur Fragmente uͤbrig ſind; ein Buch vom Akerbau, das 
aber gar nicht mit ſeiner uͤbrigen Schreibart uͤbereinſtimmt, und 
andere Werke, bie aber verlohren find. Weit mehr wurde dieſer 
groffe Mann im gelehrten Zach geleiftee haben, wenn ihn nicht die 
wichtigen Staatsgefchäften gehindert hatten. y) — — Ausgaben: 
- Fragmenta hiftorica, ed, AnT, Rıccononus. Baſil. 1579. 8. — De 





Cd 


x) De hiftoricorum lat. fragmentis & colle&ionibus Cf. Fasaıcıı Bibl, 

lat. Lib. IV, Cap. 4. T. I. p. 737-745. Ed. Lipf, T. III. p. 278 - 291. 

y) FazrıcııBibl. lat. T. I. p. 18-26. T. II. p.19. Ed. Lipf. T. I. p. 31- 

43: = Vossıus de hif. lat. L. I. Cap. 5. p. 20 fg. — Pors -BLounrT, 

p- 47. — NEPOS in vita Cat. = Bayvıe. v.. Porcius. — Aambergers 

* 1. Th. P. 368 - 371. — Muͤllers Einleit. a. Ch. p. 39-47. ĩ8- 64 
76-106. 
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re ruſtica, fragmenta quæ ſuperſunt; c. n. Auson, PoPMEÆ. Franck, 
1620. 8. und inter Scriptores rei ruſticæ, cur. Jo. MaTTu. GEsnE. 
Ro. Lipf. 1735. u. 1773. 74. II. 4m. (14 fl.) — Erſte Ausgabe Ge, Meru- 
LA. Venet. 1470. 72. fol. — — dato von Utica, , ein entfchloffener 
Mann und tapferer Held, bielt es in dem legten Triumvirat mit 
Dompejus gegen den Caͤſar. Da diefer in dem Pharfalifchen 
Treffen überwunden wurde, und alles für Roms Freyheit verloh⸗ 


ren war, fo begab er fich nach Utika und entleibte fich Dafelbft mit 


einem Dolch, A. M. 3938. U. C. 708. a. Chr. 46. a. zt. 49, Jo, 


fepb Addiſon, der berühmte Englifche Moraliſt, machte auf ihn- 
ein Tranerfpiel, Lond, 1713. 12. Deutfch durch Bottfched. Leipz. Du 


1732. 8. Sransöftfch Durch Mir. Descnamps. Paris. 1715. ı2. Ita- 


lienifeh Durch Ant. MarıAa SaLvını. Florent, 1725. 4. z) - 


Noch ein anderer Dionyfius Cato, ein Heide, lebte um die Zeit 
der Antoninen circa A. Chr, 160. Man hat vonihm eine Sammlung 
Ichrreicher moralifcher Denkſpruͤche, oder Difticha de moribus ad 


ſilinm in 4 Büchern, welche Maximus Dianudes, und andere ind .- 
Griechifche überfegten. &ie waren ſchon zu Ende des 4ten Jahrhun⸗ 


derts in groffem Anfehen. Weil fie in den mittlern Zeiten in den 
Mönchsfchulen eingeführt waren, fo haben fie manche Verfälfchung 
erlitten. — — Ausgaben: Catonis ethica, Augufte, 1475. 4m. — 
Difticha &c Zize. 1672. 8. eine gute Yusgabe. — c. n. var, ac, Diſſ. 
CANNEGIETERI, ex Tec. OTTOnıs Arnzenrı. Tr. ad Rh, 1735, 


8. Amft. 1754. 59. gm. — Dift. de moribus ad filium Lid, IV.’ 


ex rec. Jo. Mıcn. BErnHoLoı. Uffenhemü, 1785. 8. fchön gedruckt, 
und vernünftig Fritifch bearbeitet. Bernhold vermuthet , ein ges 
wiffer Dionyfius habe Diefe Berfe, unter der Auffchrift CATo, aug 
mehrern Schriften gufammengetragen , daB alfo der wahre Titel 
wäre: Dıowysm Cato, — Grace a Max, PLANUDE &c, Cygnese, 
1662. 8, — Ditticha c, græca verfione Jon. SCALIGERI &c, Stok« 


. . 
.,„* 
Beh = ‘ . 


holm, 1681. 8. 2) Mo ralis int, vum 2yim.inlege ii 


Marcus Terentius Varro, gebohren zu Rom A. M. 3867. 2. 
Chr. 117. U. C. 638. Sein glüdliches Genie, der Unterricht des 
C. Aemilius, und der günftige Zeitpunkt für die Wiffenfchaften, 
da man fih zu Rom beeiferte, fie immer mehr empor zu bringen, 





=) PLuraacnvs in vita Cat. — Livivs, Froxus. — Verı. PATERc, 
&c. — felins Lexicon. 1. B. 
a) FasaıcııBibl. lat. T. III. p. 279 fg. — Zamberger. 2 Ch. p- 32733 4. 
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führten ibn zu derjenigen Stuffe der Gelehrſamkeit, auf welcher 
er ſich algemeinen Ruhm erwarh. Er war Kriegstribunus, Lega⸗ 
tus des Pompejus, mit welchem er as gegen ben (aͤſar hielt; 
doch bat er fich dieſem hernach bald untermorfen, und wurde son 
ihm zum Auffeher Der Bibliotheken ernennt. Antonius erklärte ihn ' 
nebſt andern in die Acht. Unter Auguſtus fam er nach Rom zus 
ruͤck, genoß einer gelehrten Ruhe und flarb A. M. 3957. a. Chr. z7. 
U.C. 727. a. æt. 90. Cicero, fein Vertranter, (Ep. ad Att, 13, 18.) 
nennt ihn mit Mecht worvyondwraror ; denn er fol hey 500 Bücher 
mt „JE gelehrte Abhandlungen gefchrieben haben , die aber alle bie auf 
z 7 päpigende Werke verlohren find: L Lib. XXIV. de lingua latina, wo⸗ 
Yarranl 000 | das 4tesote Buch, aber verftummelt, vorhanden find; porn - 
muajım ben übrigen hat man Kragmente. I. Lib, IIL de re ruftica, die 
Mae, —— ſchoͤner Ordnung und mit vieler Gelehrſamkeit verfaßt ind, — — 
aben: Opera, c.n. Jon. ScaLıgErı & var. Dordrechti, 1659. 
—7 — Die einzige vollſtaͤndige Ausgabe. — Lib. de lingua lat. ex rec. 
10. ‚Case. Scıoppır, Ingolt, 1605. 8. auch c. n. Dionvs, GoTHorrE- 
e]toramta DRS, inter audtores-lat. lingux. Genevz, 1602. 22. 4. — Lib, III, de 
ze ‚pe ruftica. Halz. 1730. 8. und inter fcriptores rei ruft. curante Jo. 


Pie Dun SZANATTR. GESNERO. Lipf. 1735. II, am. Deutſch mit Anmerfunge 
— S.· Mayer. Sranff. 1774. 8. ÛI re mildanı, au Ä 


arcus TulliusCicero, einer ber gelehrteften und angeſehen⸗ —* 

—*— —*7 Roͤmer, einer ber merkwuͤrdigſten Staatsmaͤnner, geb. A. M. 

PHRRMKG, a, Chr, 108. U. C. 647. den 3. Jam. zu Arpino, wo fein Vater 

559 dam, HImarceus Licero ; ein Landgut hatte, Die Stabt führt Daher noch 

le send. Andenken des groffen Mannes die Buchſtaben M. T. C. im ih⸗ 

— — Siegel. Sein erſter Lehrer war Archias, den er hernach vor 

nu a Bericht vertheidigee. Er übte ſich vorzüglich in der Redekunſt, 

* soSsberfetste die griechiſchen Reden bes Iſokrates, Lyſias und De 

(I% c2# “mofthenes, lernte das bürgerliche Necht von & YWiucius — 
Du. . 1a, die äufferlichen Gebaͤrden von dem Comoͤdianten Roſcius, den 

| er auch in einer Rede vertheidigte; die Platoniſche Philofophie von 

Philo, und hernach von Antonius Afcalonita zu Athen, wohin er 


m ee v 


B) FABRICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 7. T.I. p. 76-88. T. II. p. 82. Ed. 
Lipf. T. I. p. 118 - 136. — PoP& - BLOUNT. p. 60-62. — BRUCKERI 
Hift, cr. phil. T. II. p. 30 faq. — Sambergers 3. N. 1. Th. Pu 411- 

416. — Müllers Einleit. 2. Th. p- 65-106. — Add, VRRTRANIG 
Mauaı und Aus, PoFMM yita Varronis, 


en 
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fich wegen feiner Gefundheit begeben hatte. Zu Rom machte er fich 
als Sachwalter berühmt , und flieg vom Quaͤſtor bis zum Conſul. 
Das Eonfalat führte er fo ruͤhmlich, daß man ihm den Namen eines 
Baters bes Vaterlandes beylegte, da er ed von ber Gefahr der Ca⸗ 
tilinnrifchen Berfchwörung gerettet hatte. An dem Zribun Clodius 
batte er einen geſchwornen Keind, der es auch durch feine Raͤnke Das 
hin brachte, Daß Licero in die Acht erklärt wurde, und nach Grie⸗ 
chenland entwich. Clodius verfolgte ihn noch durch ein Geſetz, dag 
demjenigen die Todesſtrafe drohete, der auf 400 römifche Meilen 
den geächteten aufnehmen würde; er zerſtoͤrte uͤberdiß deſſen Has 
fer und Landguͤter. Uber dieſes Unglück dauerte nicht ein volles 
Jahr. Der Eonful wurde mit den groͤſten Ehrenbezeugungen und 
Seyerlichleiten zuruͤckberufen, und im Yalien und zu Rom empfans 
gen, zum Augur ernennt, und 12 Jahre nach feinem Conſulat nach 
Eilicien ald Statthalter gefchickt, mo er fich durch Beſiegung einiger 
Voͤlker den Namen eines Imperators bey der Armee erwarb. u 
dem Krieg zwiſchen Pompeius und Cäfar hielt ers mit dem ers 
Kan; doch fand er nach dem unglücklichen Pharfalifchen Treffen 


Gelegenheit, fich mit dem letztern auszuſoͤhnen. Nach Caͤſars 


Ermorbung fand Cicero an dem Triumoir Antonius einen unvers 
' ‚hnlichen Feind, der ihn zu ermorden befchloffen hatte. Seine Uns 
entfchloffeuheit brachte ihm den Tod. Die Knechte nöthigten ihn 
is flichen; fie feßten ihn in eine Senfte und eilten mit ihm , aber 
zu fpat an-die See; benn er hielt fi) Damals auf feinem Landgut 
bey Gailta auf. Popilius, ein Officier des Antonius, den Cicero 
bey einem Eapitaluerbrechen vertheidigt hatte, bat fichs aus, feinen 
Wohlthaͤter ermorden zu Dürfen, holte ihn ein, und hieb ihm Kopf 
und Hände ab, die er dem Antonius überbrachte. Deffen Eheweib 


Sulvia zerſtach nach mit ihren Haarnadein die todte Zunge. DIE 


geſchah A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 741. ben 7 Der. a. zt. 64. 
So ftarb der groffe Mann, der fich fo fehr um den Staat verdient ges 
macht hatte, deſſen Ruhm, den er fich Durch feine Staatsgefchäfte 
und Ducch feine Gelehrfamfeit ertwarb , eben fo unfterblich feyu wird, 


als die Schande feines Moͤrders unauslöfchlich bleibt. c) Yon feinem 





s) Ich will bier einine lefenswärbige Lebensheichreibungen anführen , bie nicht 
aur fiir die Geſchichte des Eicero, fondern auch für bie Roͤmiſche Geſchich⸗ 
te Aberhaunt, wenigftens für die Periode, in welcher der Conſul lebte, ins 
tereflant find, ba fie ihn als Staatsmann ſchildern: The Hiſtory of thc 
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Roͤmer haben wir fo viele Schriften, als von Cicero; er seigt abet 
darin mehr Stärfe in der Berebſamkeit, als in der Phüloſophie. 
Man Fann fie in 4 Elaffen theilen. Rhetoriſche Schriften: J. Rhe- 
toricorum ad C. Herennium Lib. IV. wird fonft dem Eicero abgefprer 
chen. II. De inventione rhetorica Lib, II. Zwei Bücher giengen vers 
ohren. IIL De oratore ad Q, fratrem, Lib. IILI V. Brutus ſ. de 
claris oratoribus. V. Orator f. de optimo genere dicendi ad M. Bru- 
tum, VL Topica ad C, Trebatium ICtum. VII De partitione ora- 
toria, dialogus inter Cic, patr. & F. VII, De optimo genere orato- 
sum. SDratorifche Schriften: Diele befteben aus 59 noch vorbandes 
nen Neben; alle Muſter der flarken männlichen Berebfamfeit. Bes 
ſonders seichnen fich Die 4 Eatilinarifchen,, und unter Diefen bie erſte 
aus, auch bie Rede für den Archia, an die Duiriten nach feiner 
Ruͤckkunft, und die andere im Senat, auch die 14 Philippifchen Res 
den gegen den Antonius, bie ihn feinen Kopf koſteten. Philoſo⸗ 
phiſche Schriften: I. Academicarum quzftionum Lib, IL Dialogen, 
die er auf feinem Landgut, dag er Academie nennte, von der alabes 
mifchen, oder Sofratifch + Platonifchen Philofophie hielt , welche 
ihm auch vorzüglich gefiel, Daher fpricht er oft gegen die Stoifer 
und Epikurer, deren Lehrfäße er auch wol inne hatte. IIL Tufcw 
lanarum quaftionum Lib. V. Auch Dialogen, die auf dem Tuſcu⸗ 
banifchen Landgut mit einigen Freunden gehalten tuurden. IV. De 
natura Deorum Lib, IL, Er eifert bier gegen die heidnifche Goͤtter⸗ 
lehre und trägt feine Meynung nnter der Perfon bed Cotta vor. 
V. De divinatione Lib. I. In dem erften Buch werden Die Weiſſa⸗ 
‘ gungen behauptet, in dem andern verworfen. VI. De fato; iſt ven 
— mmelt. VII De legibus Lib. II. Es waren vermuthlich 528 
. ücher. VIIL De ofliciis Lib. II, An feinen Sohn vortrefliche 
Mn bir Moraliſche Kegeln. IX. Cato maior f. de ſenectute ad F, Pomponium 





» 
M — Life ef M. T. Cıczxos by ConYERS MIDDLETON. Dublin. 1741. II, 
7, ap, 8. Stalienifch Aberfeßt. Napoli. 17485 50, V.4. Deutſch, Nitone. 1757 ⸗59. 
#67. SO feige 8. (3fl.) M.T. Ciceronis hiftoria per Confules defcripta & in annos 
XIV. diftin@a per. Faanc. FABRICIVM. Colon. 1570. 8. ed. Ilda. 
Budings. 1727. 8. cum CuxisTo. CELLARII Hiſt. explicandis epiftalis 
\.Ciceronis accommodata; ed. Jo. Mıcu. Hzusınara. — Add. Hi. de 
Ciceron , tirde de fcs Ecrits & ‚des monnmens de fon fiecle. Paris. 
1749. IV. 12. (s fl.) ib. 7763. II. 4, Ueberdiß iſt zu merfen: M. T. Ci. 
ceronis vita; ex oratoris fcriptis excerplit, verba ipfa retinuit & ad con- 
fulum feriem digefüt J. H. L MsıuxoTTo. Berol. 1783. 9. 
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Atticum, dato vertbeidigt das Alter. Schwankende Begriffe von . 
der unfterblichfei. X. Lelius f, de amicitia. XL Paradoxa VL +7 
XI. Einige Sragmente, z. B. Somnium Scipionis, aus dem 6ten ” 
Buch de republica &c. Die gte Elaffe der Schriften nehmen bi 
Briefe ein; Lib. XVI ad diverfos ‚PLid, XVL ad Atticum; man lerne⸗ R 
daraus die Roͤmiſche Staatsgefchichte der damaligen Zeiten kennen. In 
Lib. IIL ad Quintum fr. dem er fagt, 'wie er ſich bey Verwaltung f 
der Proving verhalten folle. Lib. L ad Brutum; enthält 18 Briefe, /FI + 
zu welchen noch 7 in Deutfchland entdeckt wurden, Die man nun‘ —5 
für aͤcht halt. Untergefchobene Schriften, die bisweilen in den 
Kerken angetroffen werden : I. In Cr, Saluftium refponfio, bie der Yo 
Stebner M. Porcius Latro verfafte. IL Or. ad populum & equiteg X / 
rom, antequam iretin exilium,. II. Epiftola ad Odtavium. IV. Conıe? 8 Muh 
folatio, die Car. Sigonius verfaßte. Die Trofifchrift des Cicero über * 
den Tod feiner Tochter gieng verloren. — Ausgaben: Opera e da’ 
Mediol. 1498. IV. fol. fehr felten — Ex rec, Parrı Vioronmsl Manu. 
Venet. 1534-37. IV. fol, nachgebruckt von Ro. STEPHANO. Parif.£. Mon, 
1538. u 54. V. fol. ib. 1543. VIIL 8. 1545. X. 12. Sehr fchöns 

bat vorsüglichen fritifchen Werth. — Ed. Pauzı Maxurun. Vener. Miorrella 
2540, VII. 8. — Ed. apud Car, StErHAamum, Paril. 1555. ILY * 
fol, — Ed. Dıonzs. LaMBINI. ib, 1566. IV. fol. Gut kritifch , Moa 
aber zu wigig. — Cum commentariig Manucciorum & n. v. Vene. Im Saas 
1583. T.X. fo, Sehr ſchaͤtzbar, aber felten. — Opera, Lugd. B,Z3. Milan 
1642. X, 12. von sElzevir. — Ed. Jo. GE. GRÆVII E. n. v. Amſt. 2.12 
1699. U. 1710, XI. 8. (16 Thle.) (Neap. 1777. XII, am. unsob/S27 
lendet;) — Cura Jaxı GuLıeL.mı und Janı GRUTERI, der die 
Ausgabe nach deffen Tod beforgte, Hamb. 1618. nachgebruckt Lond, 

68:1. 1L fol, (6 Thlr.) treflich Fritifch. = Nach diefer, Jac. Gro- 

za0vı1. Lugd. B. 1692. IV. 4. u. XI. 8. (12 Thlr.) = Die Gros 
noviſche wiederholt von Js. Versurg, c.n.v. Amft, 1724. II. fol, 

IV. 4. XI. 8. m. K. Man giebt Der Ausgabe. in 4. den Vorzug. 

(ı6 Thlr.) — Nach der Gronoviſchen, J. A. Ernestı, Hals, 

2735. 1758. V. gm. (6 Thir.) Vol, Vitum begreift Clavem Ciceronia- 

nam , oder ein fechsfaches Regiſter, darin Die Geſetze, hiſtoriſche, 
geographifche , Iateinifche und griechifche und Kunſtwoͤrter erkläre 
werden; wieder aufgelegt und durchgeſehen. Lipſ. 1776. 77. V. gm, 

(8. hir. 8 gr.) — In ufum Delph. cura Joseruı Orıveri, o. 

somm. var, Paris, 1759 — 42. IX. 4. (36 Thlr.) Ungemein praͤch⸗ 
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Le. tig, nach der Victoriniſchen, Manuccifchen , Lambinifchen umd 
.."Gruterifchen Ausgabe, mit Anmerkungen am Ende eines jeben 
La Bandes; mit Sorgfalt nachgebrucdkt zu Genev. 1750. VIIL 4m, 
N (24 Thlr.) Die Anmerkungen fliehen hier ‚unter dem Tert. — 
.e: Bon FouLıs, Glasgux. 1749. XX. 12. und von BArzou. Paris, 
»1768. XIV. 12. ſehr niedlich. — Ed. Nıc. L’Arızmann. Paris, 
"03769. XIV. 12. Sehr niedlich, correcter Tert, nach den beften 
YB- Ausgaben, auch nach dem Dlivetifchen, uͤberdiß mit 15 Hanbfchrifs 
© ten ber 8. Bibliothek verglichen ; brauchbare Indices. — Opera, 
ad optimas editiones, Parifienfem, Patavinam aliasque recentiflimas, 
Wirceburgi. 1777. VIIL 8m, Aeuſſerſt fehlerhaft, ohne alle Kri⸗ 

tik; die Erneſtiſche wurde dabey gar nicht gebraucht. — Seit 

1777. fieng man an die Werke des Cicero zu Neapel herauszuge⸗ 

ben; man ſchaͤtzt das ganze auf 38 Bande gr. 8. Der Druck if 

zwar fchön, gröftentheil® nach der Graͤviſchen Ausgabe, aber die 
Anmerkungen find überall her sufammengefloppelt ; mehe eine Buch? 
bändlersunternehmung, ale eine Arbeit für die Gelehrten. — — 
Ausgaben einzelner Schriften des Cieero : De oratore, ad Q. Fra- 

trem; ex rec. Tmo. CockmAann, Oxon, 1706, 8. Ed. IL — cum 

not, ZACHAR. PEARCE. Ed. II. audt, & emend, Cantabr. 1732. 8. 

— In ufum Delph. cura Jac. Pröusrt, Paris, 1687. 4. taugt nichts. 

= Opera, qu& ad artem oratoriam pertinent, c. n. Jac. Prousr. 

Oxon, 1716 Ill, 8. — De Inventione Lib. II. & Rhetoricorum 

Lib, IV, ad C, Herennium; cura P, BurRMmAnNT c, n. v. Amſt. 

2761. 8. = Academica, ex rec. Jo. Davısıı, c. n. v. Cantabr. 

1736. 8. gut kritiſch. — Nach diefer Iateinifch und mit der fran⸗ 
söfifchen Ueberſetzung, nebft Anmerfungen durch Davın Durann. 

Lond, 1740. 8. — De finibus bonorum & malorum Lib, V. c, n. 

Tao, BENTLEX. Cantabr, 1718. 8 — Opera philol. ex rec, 

Jon. Davısıtr. c, n. v. ib. 1728. VI, 8. — Tufculan, Quæſt. Lib. 

V. c. comment, Jo. Davısır. Ed. III. auct. & emend. ib. 1730. 8. 
Srangöfifch durch Boumser u, d’OLıver, mit Anmerkungen. Pa 

ris, 1737. II. 8. — De natura Deorum Lib, III. c. n. v. mpr. 

Jon. Davısız. Ed. II. Cantabr. 1733. 8. Sranzöfifch durch den 





. Abt KOLıver, und mit ben Anmerkungen des Präfibenten Bou- 
ug 
‚ uf HIER, Par. 1732. 12, — De divinatione & de fato; ex rec. & c. 


* ap Jo. DAvısır. Ed. H, Cantabr. 1730, 8. — De legibus Lib. IL 
7— 174 cn. V. ex rec, Jo. Davisız, Cantabr, 1727. 8. — De oflciis Lib, . 
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IIT, Calo maior , Lelius, Paradoxa; Somnium Scipionis; ex rec; 
Jon. GE. Gr&vıı, c, n, v. Amft. 1688. und verbeflert 1691. & 
De ofliciis, c. n; Zach. Praree. Lond. 17450. 8. Vorzüglich 
brauchbar: Ed. Jac. Hrusrnaerı. Brunsvige. 1783. gm. Deutfch 
fehr gut überfegt, mit treflichen Anmerkungen und Abhandlungen 
durch Chriftt. Barve. Breslau. 1783. IV. sm (4 fl. 30 fr. Schreibp. 
(6 fl.) — Orationes, ex rec, Jo. GE. GREVII, c. n. v. Amft. 16998 \ 
T. IL 8. Vol. VI, Treflich. Crı Thlr) — In uſum Deiph cur, 
Car. de MeroviLLe. Paris. 1684. III. 4. auch Venet. 1724 
(15 Thlr.) Ed. M. Ant, Ferrarıı. Patav: 1729. IV, gm. Vorsüglich, 
— Srangöfifch durch Lu. Duzcıs Neap. 1727. III. 4 Durch 
Vırrerore mit Ynmerfungen. Paris 1731. VII. 12 (11 fl.) Feh⸗ 
Verhaft. — Zur Erflärung: Menardı Comment. in VI. Orationes 
Cic. Veronæ. 1738. 4. — M. Ant. Ferratıı Epiftolarum Lib VL 
in quibus omnia fere, quæ in orationibus M. T. dubia occurrunt z 
golemice illufrantur. Patav. 1699. II. 8. Diefe beyde Schriften, 
mit dent Commentar des Manutius verbunden, find die richtige 
fie und vollſtaͤndigſte Erklärung der Reden des Licero: Diefer 
Iettere tourde aus dem gröffern Werk des Manutius Venet. 157€ 
— 83. IV. fol, auggegogen: P. Manuru Comment. in M. T. Ci 
ceronis orationes; curavit C. G, Rıcnter. Lipf. 1989, II. gms 
Such verbeffer: Comment. in M. T. Cic. epiftolas. ib. 1779. go. IIs j 
gm, curavit Cnrıst, GoTTL, RıcHnter — — Epiftolarum Lib. Yımus 
XVL ad famil. ex rec, Jo. Ge. Gravir, c. n, v, Amſt. 1693. Ike, A) 
gm. (4 Thlr.) — In ufum Delph. cur, PrrıL. Quarrızr, S. JI/mm- 
Paris. 1685. 4. fchlecht. — Cum not. CRISTO. CELLARIT. Lipfsf in? G 
1722. 8. u. Cum not, Jo. Nıc, Funccı, Marp. Catt. 1739, gu ma bon 
Zwo fhätbare Handausgaben. — Cum comm. anglico Jom. Ross YA %: 
Camtabr. 1749. II. 8. — Englifh, mit Anmerkungen durch Wırı 4 
zıam Mermorm. Lond. 1753. 8. — 2. Epiftole ad Atticum Lib. 7 
XVI. ex rec, Jon. Ge. Gravur, c. n. v Amſt. 1684. II. 8m. — un a 
Deutfch mit Anmerk. von ıE. €. Reichard. Halle, 1783. II. gr: rn 
c3f.) — Epift. ad Q Fratrem Lib. II. & ad Brutum Lib. I; S R 
c. comm. VALERIL PALERMI & n. v. Hage C. 192%. 8. Englifch / 9, — 
Durch Convers MIDDLETON. Lond. 1743. 8. — Der beſte Com⸗ 72 
mientar uber bie Briefe des Ticero ift des Daul Manutius, der 
Sefonders gedrudt und wieder aufgelegt wurde, Lipſ. 1779. II, 8. 
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Auch kann gemerkt werden: Marrı Nızorır Thefaurus Ciceronis- 
nus, Francof, 1613. fol. Patav, 1734. fol, d) 

C. Plinius Secundus, fonft auch maior oder fenior, um ihn 
von feiner Schwefter Sohn zu unterfcheiden ; geb. zu Verona A. 
Chr. 23. Er war Præfectus ale in Deutfchland, hernach unter K. 
Veſpaſian, der ihn einer vorgüglichen Vertraulichkeit würdigte, 
Procurator in Spanien, Gein Eifer für die AWiffenfchaften war 
fo aufferordentlich, daß er nicht nur alle feine müßige Zeit Damit 
zubrachte, fondern auch durch die Unterfuchung. des Veſuvs feinen 
Tod beförderte. Diefer Berg hatte im erfien Jahr bes Titus 
gang ungewöhnlich Feuer gefpieen. Plinius, ber ſich Damals als 
Befehlshaber der Flotte zu Mifenum aufhielt, wollte Diefe Natur⸗ 
erfcheinung näher betrachten; ex lies fich auf einem Fahrzeug nach 
Stabium führen, fo fehr man ihm megen der Gefahr abrieth. 
Er fette fi) an das Ufer, und wurde vom Feuer und Schwefel⸗ 
dampf erftickt, da er ohnehin wegen feinem Dicken Körper ſchwer 
athmete. Diß geſchah A. Chr, 79. den 25. Aug. a. æt. 66. e) 
Ben feinem unermüdeten Zleiß fchrieb er viele Bücher, z. B. eine 
Sortfegung der Gefchichte des Aufidius Baffus in 31 Büchern; 
eine Befchreibung des KRömifchen Kriegs mit den Deutfchen in 20 
Büchern ꝛc. deren Verluſt man bedauert, Bon allen ift nur noch 
dag einzige Werk nature hiftoriarum Libri XXXVIL vorhanden, 
das er aus 2000 Echriftfiellern fammelte. Der jüngere: Plinius 
nennt es mit Recht opus diffufum, eruditum, nec minus varium, 
quam ipfa natura. Obgleich einige feinen groſſen Verftand darinn 
finden wollen, fo bleibt es doch für ung wichtig, theilg weil Pli⸗ 
nius der erfte unter den Griechen und Römern war, der ein ſolches 
Gebäude aufführte, theild weil die Quellen, aus welchen er bie 
Nachrichten fchöpfte, verloren find, Das Werk iſt dem K. Ti 
tus zugeeignet. Das erfte Buch enthält ein Regiſter über das 
Ganze; das 2te—sten handelt von der Welt s und Erdbefchreis 
bung; (de circuitu mundi) dag 6te— zoten von ber Natur und 


— Br 


—— Bibl. lat. Lib. I, Cap. 9. T. J. p. 88- 149. T. 1. p- 94. Ed, 
Lipf. T. I. p. 137 - 2347 — Pors-BLOUNT. p. $7- 60.— RAPIN Com, 
paraiflon de Demofthene & de Ciceton. — Brauckerti Hif. crit. phü. 
T. II. p. 34-50. T. VL p. 345-3499. — Sambergers 3. R. 1. et. 
p. 418 - 448. — Müullers Einleit. 2 Th. p- 349 - 426. 

e) Pzsınıs,Epil. 5. Lih. III. Ep. 16. Lib. VL 
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son den Eigenſchaften ber Thiere; dag ırte — 19ten vom Pflan⸗ 
zenreich, und vom Gartens und Acerbau; dag 2ete — 32ten von 
den Arzneymitteln aus dem Thiers und Pflanzenreich; bad 33te — 
37ten vos Steinen und Metallen, und von den Kuͤnſtlern, die fie 
bearbeiteten. Aus biefen Büchern bat ein Unbekannter, den nn 
auch Plinius Valerianus nenut, in 5 Büchern das gefammelt, 
was von der Arzneifunft, oder von den Mitteln gegen die Krank 
heiten des Körpers vorkommt. Man muß alfo dieſes nicht für 
ein verſchiedenes Werk anfehen, zumal, da es auch die Auffchrife 
bes €. Plinius Secundus in einigen Ausgaben bat, aber freylich 
durch barbarifches Latein ganz verſtellt ifl. = — Ausgaben: Die 
ditefte, Venet. 1469. fol. — Cum notis SıgısmunDı GELENIT, 
Ed. VI. Bafıl, 1554. fol. Venet. 1559. fol. — Ex rec. & c. n. Jac, 
DALECAMIII. Genevz, 1631. fol. Kritifch, gehört unter die beſten. 
(4 Thlr.) — Ex rec. Jo. Fr. Gronevus, c. n, v. Lugd, B, 1669, 
UL 8 (6 Thlr.) Nach Dalechamps Ausgabe — — In ufum 
Delph, c. n, Jor, Harpuını, Paris, 1685. V, 4. (26 Thlr.) ib, 
1723. IIL fol. (30 Thle) Die beſte; nachgebruckt zu Bafel 1741. 
III. fol, (8 Thlr.) — Ed, Glasgovie. 1751. IIL, ı2, (2 Thlr.) Nieds 
lich. — Ed. Jo, Par. Mızrerı, Berol, 1766. V. 8. (5 Thlr.) — 
"Son BArsou, Paris, 1779. VI. 12. c. n. GaBR. BRoTIER. — Ed, 
Jo. MArrtu. Gesserı, Lipf. 1730. III. gm, (9 fl.) Dritte vers 
mehrte Ausgabe, durch die einem Eremplar von Gefiner beyge⸗ 
fehriebene Anmerfungen. — Ed. Franzır, Lipf. 177788. VIL 
gm, (21 fl) nur bis auf das 24te Buch; aus der Gronovifchen 
und Harduinifchen ohne kritiſchen Scharfiinn gufammengefegt. — 

— Ueberfegungen : Franzöfifch, Hiftoire de Por & de Vargent, ex- 
traite de Pline, Livre XXXIU, par Dav. Durano, Lond, 1729. 
fol. Mit dem lat. Text und Anmerkungen, — Hilft, de la peinture 
ancienne, extraite de Phiſt. nat. de Pline, L, XXXV, ib. 1725, fol» 
Don Durand eben fo. — Hiftoire naturelle de Pline, avec le texte 
latin , retabli d’apres les meilleures legons Mſts, accompagnees de 
notes critiques. Paris, 1771 —77. X- 4. (So fl.) Die Neberfegung 
ift rein, flieffend , getreu, ‚mit erläuternden Anmerkungen von 
Poısson d’Ivey; und mit phyſikaliſchen, aftronomifchen, geogras 
phiſchen Erläuterungen, theild von eben demſelben, theils von de 
la Lanpz, Gurtrann &. — — Deutſch, buch Job. Dan, 
Den. Roſtok. 1764. II, 4. (7 fl. 30 Fr.) womit zu verbinden Ej. 
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Plinianiſches Wörterbuch. ib. 1766. 4. (8 fl.) — Bon G. Groſſe, 
Mrediger zu Ealenberg und Pechau. Frankf. 1782 —88. XII. 8.(6 fl.) 
— — Einzeln find auch gedeucft: Pımır VALERIANI, oder C. 
Priwır Sec. liere medica Lib, V. Romz. 1,09. Bafil. 1c2& 49. fol, 
wedan nicht viel gelegen iſt, denn es ift gin elendes Stuͤckwerk. f) 
C. Plinius Cdeilius Secundus, des ältern Schwefterfohn , 
geb. A Chr. 62 zu Novocomum bey Mailand. In der Bered⸗ 
ſamkeit war fein Lehrer Quinetilian, und in Der Philoſophie Vi⸗ 
cetas; er hatte aber auch mit andern Philofophen Umgang. So 
Yang der altere Diinmn lebte, der ihn adoptirte, hielt er fich bey 
ibm anf. Nach deſſen Tod diente er als Sachwalter in Nom, 
und führte mit dem gröften Ruhm die wichtigfien Procefle; wurde 
unter Domitian Prätor; unter Trajan, Schagmeifter, Eonful, 
. and Proconful in Bithynien, wo er durch feine trefliche Auſtalten 
neuen Ruhm und neue Gnabenbejeugungen des Kaifers erwarb. 
Diefer ernannte ihn zum Augur, und ertheilte ihm, da er bey 
feiner zweymaligen Ehe Feine Kinder geugte, dag ius trium libero- 
sun MBie lang,er nach A. Chr, 107. gelebt habe, ift nicht bes 
fannt. Sein Anfehn war groß, tie er c8 wegen feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit und Kechtfchaffenheit verdiente. Er war nicht nur in deu 
damals üblichen Wiffenfchaften fehr erfahren, als Dichter, Reb⸗ 
ner, Philoſoph und Staatsmann, fondern beförberte folche auch 
durch feine Freygebigkeit. Wir bedauern nur, daß auffer feiner 
gobrede auf den Trajan, und 10 Büchern Briefe nichts von feis 
nen Werfen auf ung gefommen: if. Unter den Briefen, die er 
felbft aus mehrern auggelefen hat, ift dag Iote Buch das vorzuͤg⸗ 
lichfte, und in dieſem der g7te Brief der merkwuͤrdigſte, darinn er 
die Ehriften gegen die Verfolgung vertheidigt. g) Die Briefe find 
nett, fententiög, in einem reinen, obgleich nicht fo periodifchen 
Stil, wie die Ciceronianiſchen; die Lobrede iſt erhaben, nur et⸗ 


alien 


— 





F) Susronıı vita Plinii. — Fasnıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 13. T. I. 
p- 401-413. T. II. p. 562. Ed. Lipf. T. II. p. 179 - 239. — Vossıvs 

de hift. lat. Lib. I. Cap. 29. — Por&-BLouNT. p. 118-130. — Nıce- 

i  RON Memoires. T. VII. p. aso. ©. 7 Th. p. 313- 329. — BRUCKERI 
Hift, crit. phil, T. II. p. 609. Ej. Fragen x. 3 Th. p. 1269. — Sam⸗ 
bergers 3. N. 2. Ch. p. 135 - 145. 


) Darüber iſt nadinlefen MosuEmıı Comment. de zehus Chriflianorum ante 
Conſtant. M. p· 145 ſaq. 
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was zu gefünftele. — — Ausgaben: Epiftolarum Lib. VIIL ex 
rec, Lunov, Carsonis, f.L 1471. fol. — Epift. Lib. X. & Pane- 
gyricus, c, cominent. Jo. Marız Caranzı. Mediol, 1506. 1533. 
fol, 1600. 4. — Epift. c. n. v. Lugd, B, 1669. 8. — Epift, & Pa- 
negyricus, c. n. TAo. HEARNE, Oxon, 1703. 8. — Fpiſt. ex reg, 
Gortı. Corrıı & PavLı Dan. Longorıt, c. n. v. Amſt. 1734 
4 (4 Thlr.) = Opera. Glasgux, 1751. 4. fehr fchön, von Fourıs 
gedruckt, auch eod. A. IL. 12. — Epift, & Paneg. c. n. Jo. MATTH, 
GESNER1 Lipf, 1739. gm. (ıfl. 30.) wieder aufgelegt cura 
Ernest. ih. 1770. 8, (2fl.) — Panegyricus, inter XII, Pane- 
gyricos veteres; Davon Franc. PureoLanus Die erfte Ausgabe vers 
muthlich zu Mailand circa 1482. 4. beſorgte. — Cura Jom, Fr. 
SCHMANNI, Argent. 1635, 4 — In ufum Delph. c. n. Jac. de la 
BAuse, S. J. Paris. 1677. 4. nicht Feitifch, nicht judicioͤs; wie⸗ 
derbohlt Amft, 1701. 8. Lond, c, n, v. 1716, 8. u. Venet. 1708. 
beſſer 1719. 8. — Panegyricus, c, n. v. Lugd. B. 1684. 8. — Cura 
Jos. Arstzenıs, c.n. v. Amft. 1738. 4. (3 Thlr.) — Ex rec, & 
c. n. CHRISTI, GOTTL. SCHwARzIı, c. n. v, Norimb, 1746. 4m, 
(9 fl.) Vorzüglich. Befcheidene Kritit. — Nach diefer Ed. J. M. 
GEsNERı. Gottinge. 1749. 8. Lipf. 1770. gm, — — 1eberfegun: 
gen: Les Lettres de Pline &c. par Mr. de Sacx. Paris, 1721. IIL 
12. 1760. Il. ı2. (2 fl. 45 fr.) — Panegyrique de Pline, en latin 
& en francois; avec des remarques hilft. crit. & morales, par le 
Comte Coarpvı de Quarr. Turin. 1724. fol. — Die Briefe, engs 
liſch, mit Anmerfungen duch John Orrery. Lond, 1751. II. 8. — 
Dentfch, mit Anmerfungen durch E. A. Schmid. Deflau. 1782, 
8. (2 fl.) Einige Briefe Hat auch Wieland in feinem Deutfchen 
Merkur 1774. 8 B. p. 73 — 96. fo meifterhaf@nberfegt, daß man 
alle ſo zu leſen wuͤnſcht. — Die Lobrede, mit Anmerkungen von 
Chriſti Tob. Damm. Leipz. 1735. 8. Schlevpend. h) 

Titus Petronius Arbiter in der Gegend von Marfeille aus 
einem Nittergefchlecht gebohren. Gr legte fich auf die fchönen Wils 
fenfchaften und zeigte guten Geſchmack. An dem Hof des Cau⸗ 
dius verfiel er in Wolluſt, doch fo, daß er zu öffentlichen Ge⸗ 


h) Faszıcıı Bibl. lat. Lib. II. Cap. 23. T.I. p.47%-488..T. II. p. 760. 
Ed. Lipf. T. II. p. 407 - 438. — Porz -BLouNT. p. 141-143. — Cær- 
zarıı vita Plinii. — Jo. Massonı vita Plinii ordine chronol. digefta, 
Amft. 1709. 8. — Aambergers 3. R. 2 KB. p. a4r-256. — Musfür 
vo Gap. Dirgt, 2.8. p- 319-334 | 
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ſchaͤſten brauchbar blieb; wie er dann das von gedachtem Kaiſer 
ihm aufgetragene Proconſulat in Bithynien gut verwaltete, und 
nach ſeiner Ruͤckkunft von Nero zum Conſulat befoͤrdert wurde. 
Jetzt hatte er die Luſtbarkeiten des Hofs anzuordnen, und ſetzte 
ſich in die Gunſt des Kaiſers. Dieſes zog ihm Neider zu, unter 
welchen CTigellinus, der Hauptmann von der Leibwache, der ge⸗ 
faͤhrlichſte war; denn dieſer brachte es durch ein augedichtetes 
Verbrechen dahin, daß er auf einer Reiſe des Kaiſers nach Cam⸗ 
panien zu Cumaͤ angehalten wurde. Weil ihm mun Die Zeit u 
lang war, fein endliches Schickfal abzuwarten, fo lies er fich heims 
lich eine Aber Öfnen, die er bey feinen Verrichtungen willkuͤhrlich 
auf⸗ und zuband, bis er A. Chr, 66, an der Verblufung farb. 
Wegen feinem Satyrico, in welchem er die Laſter feiner Zeiten ſehr 
geil und lebhaft fehildert, heißt er magifter nequitiarum , oder diel⸗ 
mehr fatuitatis ac neguitiarum Claudii Aug. irrifor, Die beyden 
Fragmente davon wurden theils durch Petrus Petitus zu Trau in 
Dalmatien, theild durch einen frangöfifchen Officier, Dupin, ben 
der Eroberung von Belgrad 1698. entdeckt. Franciſcus Nodot 
ließ dieſes letztere 1693. zuerſt drucken. Man will es aber wegen 
den haͤufigen Barbariſmen und Galliciſmen nicht fuͤr aͤcht halten. 


In dem erſtern Fragment wird die Mahlzeit des Trimalto (K. 


Caudius) geſchildert. — — Ausgaben: Satyrici fragmenta. Venet. 
1499. 4. — Satyricon. Paris, 1577. 8. — Cum not, var. Francof. 
1629. 4 = Cum n, v, Amſt. 1669. 8. (1 Thlr. 12 gr.) — ib. 
872. 8. (3 Zhle.) — Ed. Parnı BuRMAnnI c. n. v. Trai. ad 
Rh. 1709. 19. 4. (6 Shle.) Amſt. 1743. U. 4m, (12 Ihlr.) — 


‚ Cum. netis Jon. Bouxoxrorıı, Paris, 1618. 45. 77. 12. Niedlich. 


— Ex reo. Pzirı Burmansı cum fupplementis Nodotianis, cura 
CoxR, GoTTL. Antonıı. Lipf. 1731. u. 1781, gm. (2fl. 30 fr.) — 
Nach ber Burmannifchen aber ohne Anmerkungen, mit typographi⸗ 
ſcher Schönheit , Berolini, 1785. 8. — Stanzöffch durch M. du Jar- 
Dım. Paris, 1742. IL 12. Deutſch von Heinfe : Begebenheiten des Eu⸗ 
Tolp sc. Rom, 1773. IL, 8. Mit Anmerkungen in Detrons Manier. i) 


> 





i) Fasrıcıı Bibl. Ist, Lib. I. Cap. 11. 
Ed. Lipf. T. IL, po. ı5c -163. » Vosszus de poet. lat. Cap. IL p. gr. 
— BAILLBT Jugemens de Savans.- T. IV. p: 170. = Tacıtı Annal- 


‚Lib. XV. Cap, 18. — Sambergers 8. N. 3X. p. 11m. 119, — mur⸗ 
finns Elefl, Bingr, 8: Th. P. 361 “374. 


T. I. p. 385-392. T. II. p. 358. 


V. Anfang u, Fortgang d. Gelehrfamf. 313 


Aulus Bellius, aud in einigen Handfchriften Agellius, vers 
muthlich zu Nom gebohren, too er vomdem Apollinaris Sulpis 
cius in der Sprachlehre, und von Titus Caſtricius in der Rede⸗ 
kunſt, unter Adrian, unterrichtet wurde, auch mit Corn. Fronto 
gelehrten umgang hatte. Zu Athen findirte er die Stoifche Philos 
fophie. Nach feiner Ruͤckkunft wählten ihn die Praͤtoren zum Ni 
ter. Geine Zeit .fällt in die Negierung der beyden Antoninen. 
€r fchrieb vor A. Chr, 165. Nodtes Atticas in 20 Büchern, davon 
das Ste ganz, und der Anfang des Gten Buche fehlt. Ss iſt eine 
Sammlung vermifchter Bemerkungen, die Bellius aus verichiedes 
nen griechifchen und lat. Schriftfielern in den Winternächten zu 
Athen weranftaltete, und in einen zwar reinen, doch nicht vorzuͤgli⸗ 
hen Stil verfaßte. — — Ausgaben: Rome, 1469. fol, Nur 275 
Eremplare wurden gedruckt. — Bononiz. 1503. fol. Sehr ſchoͤn; . 
von Phil. Beroaldus beforge.F— Noctes Attice, c. comment, &’ «Wr 
ex rec Ant. TEXSII & Jac. OıseLır. Lugd. B. 1666. 8. — ke u 
sec, Jo. Frın, Growovu. Amſt. 1651. u. 1665. 12. Lugd. B. 1687. * Ab. 
& (2 Zhle.) — In ufum Delph. cura Jac, Prousr. Paris, 1681. 4. 777. a 
(4 Thlr.) Taugt nichts. — Cum not, & emendat, Jon. Frın. & /5#9. 
Jac. Growovır. Lugd. B. 1706. 4. (5 Thlr.) Vorzüglich; nach der | 
Shofifchen Yusgabe. — Ed. Gronoviana; excurfus operi adiecit. Jo. 

Lupo. Cowrapı. Lipf. 1762. If. gm. (6 fl.) — Sreangöfifch übers 
feat mit Anmerkungen. Paris, 1777. IL, ı2. (4 fl.) k) 


Marcus Sabius &uinctilianus, geb. A. Chr. 42. zu Calahor⸗ 
za in Spanien. Mit feinem Vater, der ein Redner war, kam er 
nach Rom; begleitete in feinem zoten Jahr ben Balba nad) Spas 
nien, kam mit ihm nach 8 Jahren zuruͤck, eröfnete als Redner 
eine Schule zu Rom, und erhielt zuerſt von Veſpaſian deßwegen 
eine DBefoldung, die 100000 Geftertien, ober 5000 fl. betrug. 
Er lehrte 20. Jahre, und erhielt von Domitian A. Chr. 118. dag 
Eonfulat. Wie lang er Diefed verwaltet habe, und mann er ges 
fiorben ſeye, ift nicht bekannt. — Geine Schriften: I Inftitutio- 
nes Oratoriæ Lib. XIL Ein vortreflicheg Werk, das allgemeinen 





%) FasaıcızBibl Iat. Lib. III. Cap. 1. T.L p. soß-sı4. T. III. 91-23. 
Ed. Lipf. T. III. p. 2-27.— Pors-BLouNT. p. 146- 148. — BARTHIL 
Adverfaria, Lib. XXXV. Cap. VII, — Bambergers 3. N. » CD. 
pP 382 - 387. 
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Benfall verdient. uinctilian fchrieb es in feinem Arten 
Jahr auf Bitten feiner Freunde, ba ibm fein Lehramt abges 
nommen tar. Beſonders ift denen , bie.eigentlich die Rheto⸗ 
rik fiudieren wollen , das ıote Buch gu empfehlen. Poggius ent 
deckte dag Werk zu erſt im Klofter St. Gallen. ) IL Declamatio- 
nes, 19 gröffere, und von 388. noch 145 Heinere. Sie würben 
dem Quinctilian wenig Ehre machen, wenn fie von ihm vers 
faßt wären. Der ungleiche Stil zeugt von mehren Berfaflern. 
Diejenigen , welche er felbfk ohnſtreitig gehalten hat, giengen vers 
Ioren , oder wurden, wie er felbft Darüber klagt, falſch nachges 
ſchrieben. IIL Dinlogus de caufis corruptz eloquentiz. Man hat 
noch nicht ſtarke Grunde genug, diefes Buch, dergleichen er eines 
zuverläßig gefchrieben hat, dem Quinctilian abzufprechen, da es 
mit feiner Schreibart uͤbereinſtimmt. — — Ausgaben :- Inftitutiones 
Romz. 1470. fol. unter Aufficht des Job. Ant. Campanus. — 
ib. 1470. fol. durdy Schweinheim und Dannarz ; der Bifchof gu 
Aleria, Job. Andrei, beforgte fie. — Cum not. Rara, Recır, 
Venet. 1493. fol, Wurde bey den folgenden Ausgaben, die haupts 
fachlich im .ı6ten Jahrhundert oft in fol. und 4. veranftaltet wur - 
den, zum Grunde gelegt; unter diefen find die Ed, Parif. 1541. 4 
u. Ros. STEPHANI, 1542. 4. gu merfen, — Inftitutioneg , ex rec. 
Enmunpı GIBSON. Oxon. 1693. 4. (2 Thl. 8 gr.) Lond. 171€ 
8 — Inftit. orat. Libri XII. ad uſum fcholarum accommodati, re- 
ciſis, que minus neceflaria vifa funt, & brevibus notis illuftrati a 
CAroro Rorım. Parif, 1715. V. 12. Brauchbar. — De Inſtit. 
orat, Lib. XIL ex. rec.&c.n, CLAUDII CAPPERONNIER. Paris. 1725. 
fol, (xo Thlr.) Prachtig gedruckt ; die Anmerfungen find zum Theil 
aus andern, befonders aus Burmann, jufammengetragen, — De 
J. O. ex rec. & cum comment, Jo, MATTH. GESNERT, Gottingz. 
1738. 4m. (3 Zhlr,) vorzüglich. — Inft, orat. adufum fcholarum re 
ciſis, que minus neceflaria vifa funt, & brevibus notis illeftr. a 
Car. Rollin ; addita lectionis varierate a TueopH. GHrIsTto. HAR- 
ıes. Altenb, 1773. D. 8. (2fl.) Nach der Burmanniſchen, Gef 
nerifchen , befonder& Rolliniſchen Ausgabe. — Chreftomathia 
Quindiliana, fchole ſuæ accommodarit , notasque variorum & ſuas 
änimadverfiones adiecit BowAv. ANDRES, Pr. litt. hum, Wirceb, 
1782. 8. — Inftit. & declamat. cura ULr. OBREcHTIL, Argentor. 





*) Diefe Handfeheift befindet ſich dermal auf der Hfentighen Bibliothet in Zürich, 
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1698. I. 4. (2 Thlr.) — Cura Conr. SCHREVELII, und nach 


deſſen Tod, Jo. Fr. GRonovar. Lugd. Bat, 1665. II. gm. taugt 
nicht viel. Amft. 1685. II. 8. (3 Thlr.) — De Inf, orat, Lib, XII, "- 


& Declam. c, n. v. curante Perro Burmanno. Lugd. B, 1720. II. 
4 (6 Thlr.) und Patavii 1736. 8. Kritifh. — Declamationes, cum 
Dialogo de caufis corruptz eloquentiz. Oxon. 1692, 8. — — tebers 
fegungen: De Yinftimtion de Porateur; traduit par PAbbe Genpoyn, 
Paris, 1718. 4. and 1770. IV, 12. (5 fl. 30 kr.) Zierlich und rich⸗ 


tig, nad dem Urtheil des Sabrisius. — Lehrbuch der ſchoͤnen 


Wiſſenſchaften in Proſa, aus dem lateinifchen des Quinetilians; 
unter Schirachs Aufſicht. Helmſtaͤdt. 1. Th. 1775. 8. Läßt ſich 
gut Iefen , doch beſſer das Original. 1) E 
LCLucius Apulejus son Madaura in Afrika, ein Platoniſcher 
Philoſoph, lebte unter beiden Antoninen, circa A. Chr. 160 oder 
194. Sein Vater Theſeus war Duumvir, und feine Mutter 
ſtammte aus dem Geſchlecht des Plutarchs. Er ſtudierte zu Car⸗ 
thago, beſonders aber zu Athen, wo er ſich in allen damals be⸗ 
kannten Wifſenſchaften uͤbte, auch zu Kom vor fich die lat. Spra⸗ 
che erlernte. Auf feiner hernach angeftellten Reiſe, die den grös 
fien Theil feines Vermoͤgens koſtete, bemühete er fih um die Ge 
heimniſſe der Briefter und verfchiebener Gottesdienfte,, und ließ 
fich in heilige Gefellfchaften einweyhen. Zu Rom fowol, als in 
Afrika feste er ſich durch Advociren in fo groffes Anfehen, daß 
man ihm verfchiedene Ehrenfäulen errichtete. Er bekleidete nie 
ein obrigfeitliches Amt , wurde aber unter bie Priefter in Afrifa 
aufgenommen, und bald für einen Wunderthäter , bald für einen 


Zauberer gehalten. So fehr ihm einige tadeln, fo, ift Doch nicht 


zu läugnen, Daß er unter Die gelehrteften Männer feiner Zeit ges 
zähle zu werben verdient; ob man gleich nicht Urſache hat, mit 
Beroaldus zu behaupten, die Mufen würden fich nicht wiziger 
uud zterlicher ausdrücken, als Apulejus. Den Wig wollen wir 
ihm nicht abfprechen ; aber feine Schreibart verräth die Härte eis 
nes Afrifaners, und kann durchaus nicht zur Nachahmung em⸗ 
»fohlen werden. Bon feinen Schriften find noch vorhanden: 





1) Dopwerı Annales Qnintilianei &c. Oxon. 1698. 8.— Fasaıcıı Bibl. 
lat. Lib. II, Cap. 15. T. J. p. 421-432. T. II, p. 636. Ed Lipl. T. II. 
p- 256 - 328. — BoPE- BLOUNT. p. 187 fq. — BaYLE. h. v. — AN- 
zonıt Bibl. Hiſp. vet. T. I. Gap, XII. n. 238 - 278. — Sambergere 
8. N. 2%, p- 213-224. . 
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— ⸗ I. Metamorphoſeos de aſino Lib. XI. Ein ſatyriſcher Roman, 
He er die Zauberei, die Schandthaten der Prieſter, Die hınbes 





aften Motten der Diebe ıc. wißig durchzieht, IL Oratio de ma- 
vr zia, ſ. pro fe apud Claudium Maximum Proconf. apologia; nicht; 
wie er ſie gegen die Beſchuldigungen des Licinius Aemilianus vor 
Bericht hielt, ſondern erſt nachher ausgearbeitet. III, Liber de 
. — Eine Ueberſetzung von dem Buch, das dem Ariſtoteles 
„unter gleicher Aufſchrift beygelegt wird. IV. De deo Socratis; 
7 darin unterfücht wird, zu was für einer Claſſe diefer Schutzgeiſt 





gehöre. V. De habitudine dodtrinarum & nativitate Platonis philoſ. 

—8— III. handelt de philoſophia naturali, morali, und ratiomali; 
hie Einleitung in die Platonifche Philoſophie. VL. Florida; Aus⸗ 
* — * jüge aus Abhandlungen und Reden, welche Apulejus vor den 
roconfüln und dem Volk gu Earthago gehalten. Ueberdieß wer⸗ 
7 wi Dr ihm zweifelhaft und falfchlich beygelegt: Hermetis Trismegifti 
„> 7, yerbum perfectum, h. e. de natura Deorum ad Afclepium; de pon- 
Ay: deribus & menfuris ac fignis cuiusque ponderis ; de herbis £. de no» 
** 7 —— ac virtutibus herbarum; ratio ſphæræ Pythagoricæ, die in 
7 ARTHII Adverfariis Lib. 30. Gap. 7. ſteht. — — Ausgaben: 
* 2 Romæ. 1469. fol. durch Schweinheim und Pannarz ge⸗ 
druckt, und wahrſcheinlich von Job, Andrei, Biſchof zu Aleria 
2, beforgt. — Opera, c. n. Perrı Corvır, Lugd, B, ı588. I. 8. 
* sp pt 2 Thlr. YJ cn, v. 1614, Il 8. (3 Thlr.) — Cumnotis BEROAL- 
(SH. SR, DL. Ball o. II. 8. (3fl.45 fr.) Ex rec. EBERM.,ELMENHORSTII, 
c. n. v. Franeof, 1621. 8, (1 Thle. 8gr.) — In ufum Delph. c. n, 
JuLıanı Frorıpz, Paril. 1688. 4. (6 Thle.) gehört unter die gu⸗ 
ten. — Altenburgi, 1778. Il, 8. (2 Thlr.) / Von der Metam. de 

alıno bat man eine franz. engl. und deutfche Ueberſetzung. m) 

Marcus Ditrupius Pollio, war A.M. 3974 a Chr, 29. 
U. C, 723. berühmt. Daß er von Verona gebürtig getvefen , wie 
Scırıo Marreı in Verona illuftr, P. 2. behauptet, kann eben fo 
wenig bemwiefen werden, als überhaupt fein Vaterland, Geburts 
und Todesjahr unbefannt find. inter Jul Caͤſar diente er im 





m) Faprıcıı Bibl. lat, Lib. III. Capı2. T. 1 p- s14- 528. T. m. p- 32 
55. Ed. Lipſ. T. III, p. 28- 57. — Vosstvs de hiſt. lat. Lib. III. Cap. 1. 
P. 699. — Bavur h. v. = Bavckerı Hiſt. erit. phil. T. If. p. 171. 
Ei, Fragen x. 3 Th. p. 376. — Zambergers 3. N. 2 Th. p. 337 - 349. 
- Jöcher lc, h.v. — ELEMENT L c, p. 437 - 441. | 
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Rrieg ; nach deffen Ermorbung überließ ihm Auguſtus anfangs 

Die Aufficht Aber Die groffe Kriegsmafchinen , hernach über bie 
Öffentlichen Gebäude in Rom; wodurch diefe Stadt auſſerordent⸗ 

lich verfchönert wurde. Er erreichte ein hohes Alter, und fchrieb, 

auf Verlangen des Kaiferd, ein Werk von der Baukunſt in 10 
Büchern, die alle, auffer den jedem Buch bengefügten Kiffen, 

erhalten worden find. In den 7 erſten Büchern handelt er in eis 

nem planen Stil eigentlih von der Baukunſt; im sten von den 
Wafferleitungen ; im oten von der Gnomonif, und im ofen von 

der Mechanif. — — Ausgaben: De Architeftura, Lib, X. cum 

Frontini libro de aquæ dudtibus. Florentie, 1496. fo.— Cum 

not, var, ex rec, Jon. pe Larr, Amſt. 1649. fol, (6 Thlr.) vors Bil 
züglich- Ueberfegt, franzoͤſiſchdurch PerrauLt, mit Anmers 7 

kungen und Kupfern. Paris. 1673. und 1684. fol, (10 Thlr.) Steh ? ’% 0. 
lich auf Colberts Verlangen und Veranſtaltung. — Deutfch, durch 
Gualter Rwius. Bafel. 1548. und 1614, fol, (3 Chr. )F- SYtalies 1 
uiſch von Galiani, Napoli. 1758. foL£- Zur Erklärung : BERNARDI 7 
BAͤDI Lexicon Vitruvianum, ſ. deverborum Vitruvianorum ſignificatio- sn 
ne, una cum vita Vitruvii, Aug. Vind. 1618. 4. — Jo. PoLexı Exer vun 
citätiortes Vitruvianz. Patav. 1739, 4. — — lebrigend muß man —*2 
nachſtehende und aͤhnliche Werke nicht fuͤr den wahren Vitruv an⸗ 
ſehen: Vitruvius Britannicus, per CoLEn CAMPBELL. Lond, 1716. 

L. fol, c, fig. und der Dänifche Vitruv ıc. Copenh. 1747. fol. 

m. K. Beide find Sammlungen fchöner Abbildungen ber Herrlich, 


De, 236 theils 333 —— * der pm a fi 
un 11: Hmm bare —— atũs —— — LAY ek 


vor A, Chr,.65. unter Tiberius und Tlaudius theils zu Rom, — 

theils in Syrien und Cilicien. Sonſt iſt nichts von ſeinem Leben, 7 
bekannt. Von feinen Schriften find noch übrig: De Agricoltura Ef pr 
C de reruftica Lib. XIL welche Poggius zu erfl entdeckte; fie find * 
in einem zierlichen und lebhaften Stil verfaßt. — — Ausgaben: Gene) 
De re ruftica Lib. XIL [ex typogr. HızroN, CoMMELINI. 15965; Varian 





a) Faszicıı Bibl. lat. Lib. ı. Cap. ı7. T. I. p- 287-292. T. II. p. 395, 
— Vossıus de fcient, mathem, Cap. 48. p. 292: — Porz-BLouNr. 
pP. 78 - 80. — Zambergers 3.R. 1 Th. P- 523 - 527. — Muͤllers Eim 
leit. 4%). p. 357-420, 


' 
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g.— Inter feriptores rei ruſticæ, Catonem, Varronem, Palladium, 
Vegetium, c. n. v. cura Jo. Marru. GEsnerr. Lipf. 1735. I. 
4. Ed IL ib. 1774. T. 4m, Man kann bey diefen vorzüglichen Aug 
gaben die übrigen füglich entbehren. — — Ueberfegungen: Engl. 
Lond, 1745. 4. nach ber Geſneriſchen Ausgabe. — Sranzofifch par 
CLAuoe Cortereau. Paris. 1551. 4 ib, 1556. 4. Deutfch, durch 
M. €. Curtius, mit Anmerkungen. Bremen. 1769. 8. (2fl.) 0) 
Aulus (nicht Aurelius) Cornelius Lelfus, ein Römer, oder 
ein Veroneſer, ift unentfchieden; lebte A. Chr. 14. gu Ende der 
Kegierung des Augufus und unter Tiberius. Aus dem Still⸗ 
fchweigen des altern Plinius H. N. Lib. XIX. Cap. I. L 8. kann 
man ficher fchlieffen, daß er Fein Arzt von Brofeßion gemefen fene, 
fondern die Arzneikunſt nur als einen Theil der Gelehrſamkeit ſtu⸗ 
Dirte. Er fchrieb eine ganze Encyelopadie, darin er von Kuͤnſten, 
von der Philofophie, Nechtsgelehrfamkeit, Kriegskunft, Landwirths 
fchaft, Arzueitunft und Rhetorik handelte. Nur das lezte Stuͤck 
- son dee Arzneikunſt, und eig Fragment von der Nedefunft, Das 
Aufonius Dopma der Vergeffenheit entriß, ift noch übrig. Je⸗ 
nes begreift 8 Bücher, davon die 2 leßtern von der Chirurgie 
handeln, und ift in einer reinen flieffenden Schreibart verfaßt, fo, 
dag man den Celfus daher den medicus Cicero und Hippocrates 
latinus gu nennen pflege. Die Briefe an C. Jul. Calliftus u, Pullius 
Natali$, die ihm einige beylegen , find von Seribonius Laragus. 
— — Ausgaben: De medicina Lib, VIII. Florentie. 1475. fh — 
Ex rec, Jo. Anronın® van der Lıinpew. Lugd. B. 1665. 12. 
Ed, I. (12 gr.). Kritiſch, richtiger Text. — Cum, nat. var. cura 
Trxon. Janss.vab' AuMkLovn! Lugd. B.'1689. 12. 1713. 1730. 
1746. sm. (1 Thlr.) nachgedrudt cura Ge. WourG. WEDELIT. 
Jenz, 1713. 8. (12gr.) u. Bafıl. 1748. 8. Cıfl.) Wegen den Ans 
merkungen des Morgagni fehr gut. — Cura Jo, Barr. Vurpıt. 
. Patav. 1722, 8. ib. 1750. D. 8. (1 Thle. 18 gr.) recuf. Venet. 176%. 
I. 12. Das vorzügliche bey dieſer legtern Ausgabe find die 6 
Briefe des Morgagni über den Celſus. Cum animadv. Car, 
Carıstı, Krause. Lipt 1766. II. gm. (3 fl.) Für einen Arge vors 


| 
2 4 2 4 - 


6) FARRICII Bihl, let. Lib. II. Cap. 2. T. I. p. 342-344. T. IL p. 471. 
Ed. Lipſ. T. II. p. 71-74. — PopE -BLouNT. p.107 ſq. — Antoni 
Bibl. Hifp. vet. Lib. I. Cap. 5. p. 16. fq. = AJambergers 3. R. 2 Ti 
P. 85-37. — Muͤllers Einleit, = Th. p. 70-73. 76-106. 





ð 
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güglich brauchbar. — Ex rec, Leowarnı TARGE. Patavü. 1769, - 
4 mit guten Anmerkungen. = Ex rec. ALs, pe Haıter. Lau 


ſannæ. 1772. I. 8. (3 fl.) — Ex rec. Jon. VALART. Parif. 1772, *® 


8 nieblih. — — Franzöfifh von M. Nınwın, Paris, 1753. IL 12. 
— — Zur Ertlärung: Jo Bart. Moraacnı inA. C, Celfum & 
Q, Seren,‘ Sammonicum epiftol@; in quibus de utriusque audtoris 
variis editionibus, libris MSt, & commentatoribus differitur. Lugd, 
B. 1735. 4 )) 

Sertus Julius Srontinus flanmte zwar nur aus dem 
Bolfsorden, aber er fchtwung fich durch feine Verdienſte zu 
den höchften Würden in Kom ; denn er wurde unter Domis 
titan A. Chr. 70, Prätor, und A. Chr, 74. Eonful Ale folk 
eher beſiegte er die Siluren in Britannien; erhielt von Nerva die 
Aufficht uber die Wafferleitungen in Rom, und farb unter Trajan 
circa A, Chr. 106. als Augur, im welcher Würde ihm der jüngere 
Plinius (Lib. IV. Ep. 8.) folge. Er fchrieb L) Stratagematicon 
Lib, IV. fo, wie Dolyan unter den Griechen, II.) Deaquz dudtibus - 
urbis Romz; oder eigentlid de aquis, qu& in Urbem influunt. 
Doggius entdeckte es zuerft in einer Bibliothek zu Monte Eafling. 
Viele von feinen Schriften giengen verloren; andere werben ihm 
fälfchlich beygelegt, 3. 3. de re agraria, f. de agrorum qualitate &c, 
— — Ausgaben: Stratag. Lib, IV. per Prrır. BeroaLDum. Bo- 
noniz. 1486. fol, — Cum not. var. ex rec. FRAnc. OUDENDORPIT. 
Lugd, B. 1731. 8. (1Thlr. 16 gr.) Ed, II, audt. & emend. ib. 1779. 
gm. (1 Thlr. 20 gr.) Durch defien Sohn Corn. van Gudendorp - 


- mie Anmerkungen vermehrt. — Cum not, Nıc. SchwEsguır. Lipf, 


1772. 8m. (2 fl. 30 fr.) Gut. — De aquæ ductibus; operz Jo. PoL«- 
zı. Patavii. 1722. 4. (1 Thlr. 16 gr.) Aus der zu Monte Caffino 
entdecditen Handſchrift. — Eorum , qu& extant, ed, Ros. Krv- 
CHEN, c. n. v. Amſt. 1661. 8. (18 gr.) — — Deutfch überfegt: 
Dolyäns und Srontins Kriegsränfe ber Berühnten Selöherre eh. 


LEISISMN. 






») Fasxıcız Bibl. lat, Lib. II. Cap. 4. T. I. p. 324 - 329. T. II. 448. 
T. III. p.7s8 fq. Ed. Lipf. T. II. p. 36-48. — Jo. Ruoptı vita Celä. 
— Dan. LE CLERC Hiſt. de la medecine. P. II. L.4. Cap. 4. p. sy. - 
CoNRINGII Introd. in art. med. Cap. 3 fg. — &tolle Anlet. sur Mebic, 
Gel. p. 65 faq. — Zambergers 3. N. 2 Ch. p- 7-13. 

q ) Fasaicıı Bibl, lat. Lib. U. em 19. T. I. p.457-460. Lib. IV. Cap. 
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Catus Julius Solinus, ein Roͤmiſcher Sprachlehrer , bet, 
nicht, wie einige glauben, unter Auguftus , fondern- allem Bere 
0, mmuthen nach erſt circa A. Chr. 230. nach den Zeiten des Veſpa⸗ 
—58 lebte, und Collectanea rerum memorabilium, ſ. de mirabilibus 
7 9. Anundi ‚f£. de ſitu & mirabilibus orbis ſchrieb; er nennt fie auch Po- 
sag. Iyhiftor, und unter diefem Zitel find fie am meiften bekannt. Zu 
A Sperläßig bat er den ältern Plinius, ohne ihn zu verfichen und zu 
793, nennen, ausgefchrieben, und im einens fchlechten Stil vorgetragen. 
(ur nponber nennt ihn Scaliger audtorem valde futilem; und Salma 
„ Juan! us mirum nugatorem, mifcellionem , omnia turbantem & confunden- 
m fimium. — — NYusgaben : De fitu orbis terrarum , & memora- 
7,fJsilibus, quæ mundiambitu continentur, Venet, 1473. fol. — Polyhi- 
j r f. rerum orbis memorabilium colle@anea, cura Jo. CAMERTIS. 
wi Hal 1520, fol. Bafıl, 1538. fol. — Ed, C. Aupu SALmasıı cum 
exercitationibus Plinianis in C, J. SoL.ıwı Polyhiftora, Parif, 1629. Il. 
fol. Verbeſſert und fchön gebruckt Trai, ad Rh, 1689. II. fol, Vor⸗ 
jüglich. r) 

Caͤlius Apictus lebte vermuthlich circa A. Chr. 250, und fans 
melte aus mehrern Schriftfieleen, in einem fehr ungleichen El, 
ein Werk von der Kochfunft, de obfoniis & condimentis, ſ. de arte 
coquinaria Lib, X. Sonſt waren 3 unter dieſem Namen befanut, 
Die fich durch ihre Schwelgerei verewigten. Einer Davon lebte un⸗ 
ter Auguftus, der 5 Millionen Gulden durch bie Gurgel gejagt, 
und da ibm nach Abzug aller Schulden noch eine halbe Millton 
übrig blieb, aus Benforge su verhungern, fih erbenft hat. — — 
Ausgaben; De re coquinaria, Mediol, 1498. 4. — Cum not, GABR. 
Hummeıstraıı. Tiguri, 1542, 4, — Cum not. MarT. Lister, 
Lond. 1705. 8. Amft, 1708. 8, 6) 

Cenforinus, vermuthlich ein Sprachlebrer unter ber Regierung 
bes Aler. Severus, Wiariminus und Bordians, circa A. Chr. 238 
berühmt. Er ſchrieb ein gelehrtes Buch De die natali, das er ſei⸗ 






BED "Ne 


XI. p.850 faq. T. IL p. 737. T. III. p. 856. Ed. Lipf. T. II. p. 369- 
376. — Vossıus de fcient. math. Cap. 48. p.293. — Porz - BLountT. 
p. 128 fq. — Anmbergers 3. R. 2 Tb. p. 224 - 229. 

#) FABRICII Bibl. lat, Lib. II. Cap.ı3. T.I. p. 413 - 415. Lib. IV. Cap. 1, 
p- 677. T. II. p. 623-650. Ed. Lipf. T. II. p. 239-246. — Hhamber⸗ 
ger FEN 2. p 553-558. — Vossıus de hift. lat. p. 64619. 

s) Faszıcı Bibl. lat. Lib. U, Cap, 25, T. I. p. soı- 507. — BaYıs 
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nem Freund I. Cerellius als ein Gefchenf zu feinem Geburtstag 
zueignete. Es enthalt Betrachtungen über die Geburt des Men— 
fchen, über Jahre, Monate und Tage. Sein Werk mit Der Auffchrift: 
Indigitamenta,, iftverloren. — — Yusgaben: Cum Cebetis tubula, Bo= 
noniz, 1497. fol. — Cum Macrobio. Venet. 1528. 8 und ib cn, 
1581. 8. — Exrec. & c. n. HEwr. LINDENBROGII. Hamb, 1614. 4, 
und Cantabr. 1695. 8. — EX rec, c. n. v. SIGEB. HAVERCAMPI. 
Lugd. B. 1743. gm, t) 

Als Sammlung find bier noch gu merken: I.) Die fleinere 
Schriften der lat. Rhetoren: Antiqui Rhetores latini, ex bibl Franc. 
PITHOEI. Parif. 1599. 4. ed. CAPPERONTER. Atgent, 1956. 4. — 
OD.) Mythologen: Audtores Mythographi latini, Hyaımus, FuLgen. 
Tıus,PLACIDUS, ÄALBRICUS;.c,comm, var. curavit AUGUSTIN VAN 
STAVEREN. Lugd,B. 1742. 4. — IL, Sprachlehrer und Redner: 
Grammatics lat, Audtores antiqui, opera HELIÆ Purscrıı. Hano. 
viz, 1605. 4, c. n. Dionysır GoTHoFREDI. Genevz, 1605 4. Auch 
Grammatici illuftres XIL. Pariſ. 1546, fol, — Panegyrici vetergs, c. 
nn. JAc. DE LA BAUNE. Venet, 17928, 4. c.n.v. ed, VOLFG. Jx- 
GER. Norimb. 1778. 79. II. gm. am volftandigften. — IV) Aſtro⸗ 
nomen: Aftonomica veterum fcripta Ilagogica greca & latina &c, 
1589. fol — V.) Defonomen: Scriptores rei ruſticæ veteres latini, 
Cato, Varro, Columella, Palladius, Vegetius &c, c. n. v. cur, Jo, 
MATTHR. GESNER. Lipf, 1735. 4m, — VI) G:ographen : Verera Ro» 
manorum lItineraria &c. c, n, var. cur, Per. WEssELInG. Amft, 


1735. 4 


Nechtögelehrte des dritten Jahrhunderts ” 
nach der chriftlichen Zeitrechmung. 


Aemilius Dapinianus, geb. circa A Chr. 140, Unter Anto- 
ninus Dius. Man fann es nicht gewiß fagen, ob er aus Bene 
vento , oder ang Syrien herfiammte. Gewiß iſts, daß er in der 

griechifchen und Iateinifhen Sprache und in der GStoifchen Philos 
fophie fehr erfahren, und der beruͤhmteſte Rechtsgelehrte ſeiner Zeit 





h. v. — Zambergers 3. N. 2 Ch. p. 558 562. — Joͤcher lc. — 
CLEMENT I. c. T. I. p. 406. ſq. 
2) FABRICII Bibl. lat. T. UI, p.67 - yo. — Anmberger. 1.25. p. 543» 546. 
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geivefen, fü, daß ihn bie Alten agırov zur vounwv, iuris aſyjlum, 
doctrinæ legalis thefaurum nannten. inter M. Antoninus wurde 
er Advocatus Fifciz unter Geverus magifter libellorum,, prafedtus 
pr&torio, und tutor des Cargcalla und Beta. So fehr fih Papi⸗ 
nian bemühte, unter diefen Brüdern die Einigfeit zu erhalten, fo 
wenig wollte ihm feine Abficht gelingen. Laracalla glaubte, er 
fene dem Beta mehr ergeben, entfegte ihn feiner Würden, und 
ließ ihn, weil er den an Geta verübten Brudermord nicht genehmis 
gen und fchriftlich bemanteln wollte, A. Chr. 212. enthaupfen. Bon 
feinen Lib, 37. Qusftionum , Lib, 19, refponforum, Lib. II. defini- 
tionum , Lib, II, de adulterüs, find mehrere Fragmente in ben Pans 
decten, aufler dieſen aber nichts weiter, vorhanden. u) 

Domitius Ulpianus, von Tyrus, Dapinians Zeitgenofle, 
mit welchem er afleflor judicii und magifter fcriniorum war. Helios 
gabalus verwies ihn ind Elend, und Severus rief ihn wieder zus 
rück, bediente fich feines Raths, und machte ihn endlich zum 
præfectus prætorio. Weil er aber bie perfallene Kriegssucht vers 
beſſern wollte, fo wurde er von den Goldaten A. Chr. 228. im 
Schos des Kaiferd, wohin er fich flüchtete, ermordet. Geine 
Schriften find verloren. Nur hat man in den Bandecten mehrere 
Sragmente davon; und Anianus, der Kanzler des Könige Alarich, 
machte einen Auszug ex corpore regularım Ulpiani in 29 Titeln. 
Die erfle Ausgabe davon veranftaltete Joh. Tilius, Lutet. 1549. 
4 Auch c. n. J. Cujacıı & Dionys. GoOTHOFREDI, in $. LEEwu 
de origine juris civ. audtoribus. Lugd. B. 1671. 8. x) 

Julius Paulus, vermuthlich von Padua, ein Zeitgenoffe des 
Ulpians , mit dem er beynahe gleiches Schickſal hatte; denn er 





na) PancıRoLus de tlaris legum interpretibus, Lib, I. Cap. 55. — Gxa- 
- VINA Orig. iuris civ. Lib. I. Cap. 99. — Guit, GxorI:ı vitz ICtorm. 
Lib. II. Cap. 9. — HEINICCII hif, iuris rom. Lib, I. 6.328 ſaq. — 
FABRICII Bibl, lat. Lib. IV. Cap. 9. T.I. p. 820. T. II. p. 792 fg. — 
EvErH. Orronıs Papinianus, f. diatr. de vita, fludiis, fcriptis, mo- 
ribus & morte Papinidni. Lugd. Bibl. 1718. 8. Bremz. 1743. 8. — 
ANT. FABRI Jurisprudentia Papinianea. Par, 1573. 4. Jac, CuJacıı 
Papinianus, f. recitationes in omnes leges Papiniani, Francof. 1595. 4. — 
Porz -BLouNT. p. 183. — Hambergers 3. RN. 2 Th. p. 479 - 481. 

x) Pancırorus 1. c. Lib. I. Cap. s7.— Gravinal c. Lib. I. Cap. 100, 
— HEINECCIUS 1. c. Lib. L, S. 336. — Fasaıcı Bibl. lat. Lib, IV. 
Cap. 9. T. I. p. 820 ſq. T. II. p. 904. — Asmberger I. c. p. 523=525- 
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wurde auch von Zeliogabalus verwieſen, von Alerander zuruͤck 
berufen und gum'praf, pret. ernennt. Weiter if nichts von feinens 
geben bekannt; auch von feinen vielen Schriften nicht8 vorhanden , ala 
‘ein unvollfommener Auszug aus feinen 5 Büchern receptarum ſenten- 
tiarum ; welchen der Gothe Anianus veranftaltet bat. Er ſteht auch 
cum not. J. Cojacıt in S. Lezwıı de orig. jur. tiv. rom, audtoribus, 
Lugd. B, 157:: 8. y) 

Sertus Pomponits lebte circa A, Chr. 161. nach ber Ver⸗ 
muthung des Heineccius unter Adrian und den beyden Antoninen, 
und fchrieb, auffer mehrern Echriften, davon Sragmente in den 
Dandecten befindlich find , ein geboppeltes Enchiridion; dag erftere 
beſteht aus einem, das andere aus 2 Büchern. Ben jenem ift eine 
kurze Gefchichte des Rechts befindlich. Die Fragmente von feinen 
3 Buͤchern ad Sabinum hat Dagenftecher gefammelt, Lemgorviz, 
1ı%0. 4. — — Yusgaben: Enchiridion, c. n. v. & Cojacıı in 

wıı audoribus &c. Lugd. B. 1671. 8. und in UsLır opufc. ad 

juris. Halz. 1735. 4. — Hift, de orig, juris, c. comm. Wı, 
VANDER MüxLen; c;ejus Exercit. &c. Trai, ad. Rh, 1723. 4. 2) 
Serennius Modeſt inus, ein Schuler des Ulpians und Leh⸗ 


rer des Maximinus, lebte noch unter Bordian. Unter feinen 


Schriften, wovon auch Fragmente in den Pandecten ſtehen, vers 
Dienen feine Evrematica den Vorzug , über welche Brencmalın coms 
mentirte, Lugd B. 1706. 8. a) 

Titus Cajus, oder Bafus, lebte unter Adrian, und wär 


unter den beiden Antoninen, und beſonders unter dem Marcus bes - 


ruͤhmt. Ob er ein Chriſt geweſen, kann man nicht gewiß behaups 
ten, Unter feinen Schriften, davon die Fragmente auch in deu 
Pandecten fiehen, waren Inftitutionum Lib, III. oder IV. welche 


Juſtinian groͤſtentheils in ſeine Inſtitutionen, und der Wefigorhir 


VD PancıroLdsl.c. Lib. I. Cap. 55. — GravINal.c, Lib. 1. Cap. iot. 
Heınzccıus Le. Lib. 1. 6, 341. — Strauch Vitz vet. ICtor. Jens, 
1703. 8. p 90. — FABICII Bibl: lat. Lib. IV. Cap, 9. T. I. p. Bai- 
923. T. III. p. 793. 903. — Hambergen 1. cs pı 537-539. 

z) Heimzccıı Hif. iur. Lib. 1. $ 310 faq. — Guir. Gzorıt vitæ ICtofs 
‚Lib. II. Cap. 5. p. 135. — Farrıcız Bibl. latı Lib, IV, Cap. 9. T. L. 
p- 324. = Hamberger 1. c. p: 357 - 359 

a) Pancızorus 1.c. Lib. I. Cap. 59. — GRAVINA l.e Lib. L. Cap. 104. 
— HEINEccIOS 1. c. Lib. I. 6: 349. — Fasrıcıı Bipl. lat: Lib IV, 








Cap. 9. T. I p. 825 ſq. T. III. 795. 805. Hamberger lc, p. 54614: . 


— 
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fche önig Alarich durch feinen Kanzler Anianus in einen, noch 
vorhandenen, Furzen Auszug bringen ließ.. — — Ausgaben: Tırı 
Gaıı Inftitut, cum JuLII PAuLı fententiis &c, Lutetiæ. 15250. 4 
Sehr felten — E libris IV. inftitutionum qu& fuperfunt; c. n. Jac. 
Oısenıı. Lugd. B. 1658. 8. — Cum not. Diowys. GOTHOFREDI 
& Jac. Oıserrı; in S. Leewur Auctoribus de orig. & prog. juris 
civ. rom, Lugd. B. 1671.8. p. 557. ſaq. b) = — Alle Fragmente dies 
fer erfigenannten Rechtslehrer hat auch Anton Schulting gefams 
melt und mit Anmerkungen herausgegeben, Lugd. B. 1717. 4 
Co hätten wir nun die Elaßifchen Schriftfieller der Griechen 
und Römer. durchloffen. Da wir diefe noch haben, fo koͤnnen wir 
den Verluſt der elenden Seribenten, z. B. eines Bapius und Maͤ⸗ 
vius gar mol verfchmerzen. Aber es liegen mir noch einige Aus 
merfungen auf dem Herzen, die ich nicht verfchtveigen fann. Man 
lief’e die Glaßifer mit der. Jugend in den Schulen, und man 
fann fie nie gemug leſen; man überfegt fie in unfere Mutterfpras 
che; man macht Auszüge daraus, die man mit dem Namen Chres 
ſtomathien beehrt. Und durch alle diefe Anſtalten, beucht mic), 
verlieren wir den Geift der Alten, und werden von der richtigen 
Leſung ihrer Schriften abgebracht. In ben niedern Schulen bes 
gnügt man fich mit Wortklaubereien , Silbenftechereien , Formel⸗ 
fchneiden, Phrafeoloeien, grammatikalifchen Eonftructionen 2c. und 
zwar mit dem Badel in der Hand , der bey jedem Fehler dem 
Lehrling einen unvergeßlichen Edel gegen Lehrer und Claßiker eins 
prügele oder einftaucht. An die Schönheiten des Ausdrucks, an 
die Kerbindung und Wendung der Gedanken , an den Pla des 
Ganzen, an die Harmonie der einzelnen Theile, Sprachidietifmen, 
Entwickelung der Ideen, ächte Latinität zc. wird nicht gedacht : 
Kopf und Herz des Schülers bleibt leer, dag Herz wird durch 
Schlaͤge und Zanfen und Schelten fo harg, wie der Mücken, der 
jene empfindet. Und was iſt die Folge diefer tyranniſchen Pedans 
terei? Der Lehrling verwunfcht den Schriftfteller, der ihm , wie 
er glaubt) fo viele traurige Stunden gemacht , fo viele Plafereien 
verurfacht hat. Nur wenige kehren als Juͤnglinge, oder als Mans 
ner von ihrem Irrwege zurück, fangen erft an den Elaflifer mit 





b) Hsıneccıı Hiſt. iuris civ. rom. Lib.], $. 313 fg. — Aambergers 3. 
N. 2 Th. p. 360 - 362. 
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ruhigem Geift, ohne Zwang. und Drang, ohne pedantifche Sflave: 
rei, vernünftig zu findiren, machen fich mit dem Geift der Alten 
befannt, und werden mit Weisheit belohnt. c) Aber was braucht 
man fidy denn auch den Kopf über dem Griechifchen und Lateini⸗ 
fchen zu zerbrechen? Man bat ja Ueberfeßungen genug. — Groͤ⸗ 
ſtentheils fchiefgerathene , geſchmackloſe, ſchleppende, holperige 
Weberfeßungen. nd bie befte Weberfegung, tie viel verliert fie 
gegen dem Original! Mer fann die eigenthümlichen Schönheiten 
einer Sprache in eine andere übertragen? Laſſen wir immerhin den 
Dilettanten ihre Ueberſetzungen, für welche fie gemacht find. Der 
Durft wird beffer bey frifchen Duellen geftillet. d) Unſere Chreſto⸗ 
matbien endlich , womit die Schulen uͤberſchwemmt worden ſind, 
find wahre Verſtuͤmmelungen der Claſſiker, die mir gar nicht beha⸗ 
gen. Die Erfahrung lehrt, daß fie bisher wenig Nugen geftiftet 
haben. Unſere ehrliche deutfche Vater hatten nichtg dergleichen, feine 
fo verfehrte Huͤlfsmittel, Feinen tändelnden Geſchmack, und fie lern; 
ten mit eiferner Geduld die griechifche und lateiniſche Sprache 
gründlich, und bildeten mannlich ihren Geſchmack. 





6) Sulsers Gebanten über die beſte Art die Claßiſchen Schriftfteller mit ber 
Jugend zu lefen. Ej. Allgemeine Theorie der (hönen Künfte. Leipz. 1771- 
1774. III. gr. 4. — Rorrım Maniere d’enfeigner & d’etudier les belles 
lettres. IV. 8. Deutſch durch To. Joach. Schwatle. Leipt. 1750. IV. 8. 
— Ramlers Einleit. in die (hönen Wiffenfchaften. ib. 1756. und 3te Aus⸗ 
gabe vermehrt. 1769. IV. 3. — Nunts Beobachtungen über das Gefühl des 
Schönen und Erhabenen. Königeb. 1764. 8 — Dufchs Briefe zur Bildung 
des Geſchmaks. Breßlau. 1773. VI. 8. verbeflert. 1774. 

d) So hat man: Sammlung der neueften Ueberſetzungen der griechiſchen pro⸗ 
faifhen Schriftſteller unter ber Aufficht des Hrn. Kirchen. Stroth, Re, 
ctors des Gymnaſiums su Gotha. Frankf. 1782. 8. — Und! Sammlung 
der neueften Ueberſetzungen der roͤmiſchen Proſaiker, mit erläuternden Ans ' 
merkungen, unter der Auficht der Hrn. Prof. Bergſtraͤſſer und Oſtertag 
ib, 1781.°8. — Damit fieht in Verbindung : Muſeum der neueften Weber, 
feßungen, und anderer in die Archäologie der Griechen und der Mömer ein; 
ſchlagenden Materien und Denkmäler, unter der Aufſicht des Hrn. Prof. 
Bergſtraͤſſers. ib. 8. — Im ber erfiern find bis 1783. in mehrern Bin.en 
herausgelommen: Diodors von Sieilten Bibliothek der Gefchichte, 3 Bande; 
Zenophons Feldiug , und griechifche Geſchichte, = Bande; Dio Caſſtus 
römifhe Geſchichte, = Bände; Serodots Geſchichte ꝛc. und Plutarchs 
moralifche Abhandlungen ꝛc. — In der swöten : Juſtin, €. Plinius 
Sec. Cornel. Nepos, Cicero’g vermifchte Briefe, Salluſt, und Cur: 
tius ic. 
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Epoche der chriftlichen Religion- 
xV 


Hhnftreitig bat die chriftliche Religion auch im Reiche der 
Gelchrfamteit Epoche gemacht. Durch fie wurde der heidnifche 
Aberglaube mit allen feinen Alfangereien zu Boden gefchlagen; 
wahre göttliche Weisheit unter die Menfchen gebracht; dag menſch⸗ 
liche Verderben aufgebedt; Hilfe und Rettung gegen daſſelbe ans 
geboten; der Weg zur Tugend und Gluͤckſeligkeit gezeigt, ber Ders 
fand mit Wahrheit genahrt, dag verdorbene Herz gebeflert und 
der Menfch von den Wegen des Irrthums zurücgerufen. Was 
war die eingebildete Weisheit der Griechen und Römer, und aller 
heidniſchen Voͤlker? Schwankende Begriffe von Gott, von Uns 
fterblichfeit der Seele, von. Tugend und Laſter, von Belohnung 
und Strafe; Widerfpruch, gegen gefunde Vernunft empörender 
Unfinn, und Thorheit in der Gottesverehrung. Ueberall tyranniz 
firte und fiegte dag Lafter in der heidnifchen Welt. Finſterniß bes 
deckte Die Länder. Unſere Religion kommt vom Himmel und ver 
breitet Wahrheit und Licht. Geſtehen wird, Troz den Spoͤttern 
und Seinden derfelben, Daß wir die wahre Weisheit ihr zu ver 
danken haben, und Daß wir ohne fie Thoren find. Es muß un 
ſerm Verſtand und Herzen alles daran gelegen ſeyn, ung von if; 
rer Wahrheit überzeugen zu laflen. Ich twill hier Die vorzüglich 
Ken, neueflen Schriften nennen , die ung zu diefem wichtigen Ends 
zweck führen. — — Die Stärfe und Schwäche der menfchlichen 
Vernunft, aus dem Engl, Iſ. Watts. zte Auflage Halle 1756. 8. 
— Verſuch über den Plan, den der Stifter der chriftlichen Reli⸗ 
sion zum Beflen der Menfchen entwarf; ein Beytrag gu den Bes 
weifen für die Wahrheit diefer Religion. Wittenb. 1781. 8. von 
Prof. Reinbard in Wittenberg; vortreflich — Jac. Dernes 
Abhandlung von Her Wahrheit der chrifllichen Neligion. Halle 
1753. gt. 8. Srangöfifch, 2te Ausgabe Geneve. 1748. 8. XL. = 
1782. 8, Gruͤndlich aber zu weitlaͤufig. — Assanız tr. de la ve- 
sitC de la religion chretienne, Rotterd. 168. II. 8. Amſt. 1729. 
IV. 12. ala Hayę. 1750. IV. ı2. u. 1763. III. 8 Deutfch, feipf. 
3713. u. 1721. II, 4, neu überfegt und mit Anmerkungen begleitet 
pon Arne. Job. von Kahn. Carlsruh. 1776. II. 8. — Joſ. 
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Addiſon von der Wahrheit der chriftlichen Religion ; davon die 
vollftändigfte Ausgabe des Babr. Lorrevon if, der dieſes vor 
trefliche Buch nicht nur ins Sranzöfifche uberfeßt, fondern auch 
mie gelehrten Anmerkungen und Abhandlungen vermehrt hat. 
Geneve. 1771. III. gr. 8. Das Eorrevonifche Werf ind Deutfche 
überfegt duch Zeinr. Joh. von Hahn Franff. 1782. II. 8 
Noͤſſelts Vertheidigung der Wahrheit und Goͤttlichkeit der chriſtl. 
Religion ste Ausg. Halle. 1774. gr 8— Leß Beweiß der Wahr⸗ 
beit der chriftlichen Religion 2te vermehrte Ausgabe Göttingen 
1773. gr. 8 und von eben demfelben, eben fo gründlich über die 
Religion , ihre Gefchichte, Wahl und Beftatigung , in 3 Theilen. 
ib. 1783. III. gr. 8 — Job. Chapmanns Eufebiug, welcher die 
gute Sache bes Chriſtenthums behauptet; aus dem Engl. Han: 
burg. 1759. 61. II. gr. 8 — Joh. Jortins Abhandlungen von der 
Wahrheit der chriſtlichen Religion aus dem Engl. ib. 1769. 8 — 
€. Bonneis Philsf. Unterfuchung der Beweiſe für das Chriſten⸗ 
thum; aus dem Franz. Zürch. 1769. gr. 8 Franz. Genf. 1768. 
und 1771. gr. 8— Jo. Be. Kofenmüllers Prüfung der vornehm⸗ 
ſten Gründe für und wider die Religion. Erlangen. 1775. 8. Ei. 
Kurze Apologie des Ehriftenthums. ib. 1776. 8. Ej.. Hiftorifcher 
Deweiß von ber Wahrheit der chriftlichen Religions : Meinungen. 
1771. 8— Jac. Jochims Anleitung über die Religion überhaupt 
und über die geoffenbahrte insbefondere , vernunftmäßig und fchrifts 
mäßig zu denken. Flensburg. 1777. gr. 8. — Ueber die Evidenz der 
Beweiſe für die Wahrheit der chrift. Nel. Hanov. 1778. 8. Der Ber 
faffer .ift Schumann , Rector des Lycaͤums zu Hannover. — Seid. 
Dan. Behns Bertheidigung der vornehmften Wahrheiten ber hriftli 
chen Religion, vornehmlich gegen die neuern Angriffe. Luͤbeck. ı Th. 
1778. 8. — Dhil. Skelton die geoffenbahrte Deifterei; aus dem 
Engl. Braunfchweig. 1756. II. sr. 8 Engl. 1749. II. gr. 8— 
A. J. Rousran Letires fur l’etat du chriftianifme & la conduite des 
incredules. Lond. 1768. 8 Supplement, ib. 1771. 8 Deutſch, Bafel. 
eod, 8 — Seid. Sam. Boks Vertbeidigung der chrifllichen Reli⸗ 
sion wider die Feinde und Spoͤtter berfelben. Königsberg 1768. 
Il, gr. 8 e) 








ö — 


e) Die übrigen ſowol ältere als neuere Dertheidiger der chriſtlichen Religion 
trift man nach einen raͤſonnirenden Verzeichniß an in bes obbelobten Herrn 
yon Sahns Ueberfegung bes Abbadie. | 
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Der groffe Stifter unfrer göttlichen Religion iſt 
Fefus Chkiſtus. 


Man wird leichkerachten, daß ich Diefen groffen Propheten, ber. | 
nach der Verheiſſung und nach den Weiffagungen der Propheten in 
Diefe Welt hat koinmen ſollen, hier nicht algeinen Gelehrten aufftelle ; 
dieſe Rolle ware für ihn zu klein. Die Abficht feiner Sendung gieng 
weit höyer. Er fam in Lie Melt, felig gu machen, was verlo⸗ 
ren ift, und was fih durch den Glauben an ihn will felig machen 
laffen. Er ift der allgemeine Volkslehrer, Seligmacher, Welt 
beiland , Meßias. f Er wurde von Maria, aus dem Geſchlecht 
Davids, zu Bethlehem gebohren, A. M. 3983. U. C. 753. imp, 
Aug. 28. -Als ein Kind mußte er vor der Wuth SHerodes I. M. 
mit Maria und feinem Pflegvater Joſeph nach Aegypten fliehen. 
In feinem ı2ten Jahr ſas er im Tempel unter den Lehrern, die 
feine Weisheit bewunderten; warb feinen eltern unterthan ; nahm 
gu an Weisheit, Alter und Gnade bey Gott und den Menfchen; 
lieg fich in feinem 3oten jahre von Johannes im Jordan ta 
fen, trat aid Meßias unter den Juden auf, lehrte zu Jeruſalem 
und in Jubaͤa, beftätigte feine Sendung und Lehre durch goͤttli⸗ 
che wolthätige Wunder ; lebte heilig, unfchuldig und ohne Günde, 
und flarb in feinem 33ten Jahr für die Sünden der Welt am 
Kreus, fund am 3ten Tage von ben Todten auf, und fuhr, nad 
dem er bey feinen Apoſteln alle Anordnungen getroffen hatte, 
fiyerlih und fichtbar gen Himmel. Die Evangeliften , Matthaͤus, 
Marcus, Lukas und Johannes haben fein Leben, und am auf 
fuͤhrlichſten ſeine Meßtanifchen Verrichtungen befchrieben. Man 
Hat ſich bemuͤht, dieſe Nachrichten harmoniſch zu ordnen. g) Was 





— 





—— —— 


f) Rich. Nidders vͤberzeugender Beweis, daß Jeſus der Meſſias ſeye; aus 
dem Engl. Meftch 1751. 4. Engliſch, Londen 16845 1700. III. 8. 

g) Tie vorzuͤglichſien unter dieſen Harmonitn find: CAEMNITII, LEYSERI 
& Geruannı Harmania IV. Evangeliftarum. Hamb, 1704. IM. fol. 
(opt. ed.) Deutſch, unter Veranftaltung und Auffiht D, Otto Natha⸗ 
nael Nicolai. Magdeb. 1764. 65, IL 4. — Canſteins Harmonie und 
Auslegung der Evangeliften sc. Halle. 1718. u. 1727. fol. — Russıı Harm. 
Ev. Jenz. 1727. III. 8. — Jac. MaKNIGHTı Comm. harmonicus in 
IV. Evang. ex angl, lat. vertit A. F. RuUCKERSFELDER., Bremz. 1776 
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man in den erdichteten Evangelien, Evangeliis infantiz Chrifti &c. 
geträumt bat, iſt frommer, und wenn wir aufrichtig reden wollen, 
dummer Betrug. ' Es kann nichts einfaltigerg gelefen werden, ale 
dieſe Chrifto falfchlich beygelegten Schriften. Von gleihem Schlag 
iſt der Briefwechſel Chrifti mit Abgarus, dem Fürften zu Edeſſa. 
Ueberall leuchtet Einfalt und Betrug hervor , dag man fi) wun⸗ 
dern muß, wie einige ſichs einfallen lieſſen, Die Briefe für acht 
zu halten. Man findet fie in Euszgur Hift. eccl. Lib. I. Cap. 13. 
ber fie zu erft aus dem Archiv zu Edeffa bekannt gemacht, und 
aus dem Syrifchen ind Griechifche überfegt hat; — in Faprıcıı 
Codice Apocrypho N. T. p. 317. faq. h) 

Daß Jeſus in der Welt geweſen, ift eine unläugbare hiſtori⸗ 
ſche Wahrheit, und fo wenig dem Zweifel unterworfen daß felbft 
die beidnifchen Schriftfteller e8 bezeugen. i) Aber gang unbegreif; 
lich iſts, daß es je Menfchen gegeben hat, und noch giebt, welche 
die unverantwortlichſte Lafterungen gegen dieſen göttlichen Men⸗ 
- fchenfreund ausſtoſſen, bdeffen ganzer Character und Lehre jede, 
auch die ſchaͤrfſte Prüfung aushaͤlt; bie ihm geradesu für einen 
Betrüger ausfchreyen, und fi die unfinnigften Mißhandlungen 
gegen feine geheiligte Perfon trlauben. Ich will bier nicht dag 
wütende Heer der Deiften,, Voltairiften , ſtarken Seifter, Die fo 
leicht ihre Schwäche und Bosheit verrathen, aufführen. Was eis 
ner laͤſtert, laftert der andere nach. Nur die Leßingifchen Frag 
mente, und die Schmähfchrift: Ueber den Zweck Jeſu und feiner 
Juͤnger, kann ich nicht mit Stillſchweigen übergehen, weil fie bes 
gierig, und gleihfam im Triumph gelefen wurden, und in der 
That bey nahe alles Gift enthalten, das je gegen die Wahrbeit 
ausgefpieen wurde. Möchten aber auch alle Zweifler: Döderleins 


»9. III. 8m. Engl. Lond. 1756. 4. 1763. II, 4. — Jo. ac. Heß Ge⸗ 
ſchichte der 3 leuten Lebensjahre Jeſu. Zuͤrch. 1772. III. 8. Sechste vers 
mehrte und verbeſſerte Ausgabe. ib. 1782. II. 8. Gin Anhang dazu; Ueber 
die Lehren, Thaten und Schickſale unſers Herrn. ib. 1782. 8. und erfte 
Ingendgeſchichte Jeſu. 1773. 8. 

k) Cavxefcript. eccl, hift. lit, T. I. p. 2 ſq. — Fasaıcıı Cod. Apocr, 
N. T. p. 302 fe. — BasnaGe Hift. des Juifs. T. I. p. seo. — Ham, 
bergers 3. N. 2 Th. p- 3-6. 

3) Tacırus Annal. Lib. XV, Cap. 44 — Surrenıvsi in Nerone Cap. 16. 
Prıiuius Lib. X. Ep. 97. — Lucianus de morte Peregrini. T. II. 
opp. — MaAcBosJus Saturn. Lib. II. Cap. 4. 





\ 
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Bragmente und Antifragmente, Nürnberg. 1768. II. 8. verbeffert 
1781. 11. 8 und Joh. Toblers Gedanken und Antworten zur Ehre 
Jeſu Ehrifti und feines Reichs. Zuͤrch. 1780. 8 unbefangen, mit 
Wahrheitsliebe Iefen! würden fie wol noch zweifeln, noch fpotten, 
noch laftern? Aber insgemein verabfcheuen die lieben Herren bie 
Mittel für ihre Ueberzeugung, flattern lieber den Irrlichtern nach, 
und tändeln im Irrthum, weil dag Nachdenken über Wahrheiten, 
von welchen ihre Seeligfeit abhängt, ihnen zu muͤhſam iſt. 

Die Evangeliften und Apoftel haben die Reden und die Lehre 
Chriſti fchriftlich aufgezeichnet. Man nenut Die Sammlung ihrer 
Schriften, welche die erfte Kirche veranſtaltete, das Neue Teftas 
ment, ober den Kanon, d. i. dag Vergeichniß der in den Gemein, 
den vormals Öffentlich vorsulefen verordneten heiligen Bücher. k) 
Wir wollen diefe nebft den Verfaſſern bier fürslich anzeigen. Der 
erfie unter den Evangeliften, oder Gefchichtfchreibern von Chri⸗ 
fio if 

Matthäus, fonft auch Leni, ein Jude, Sohn des Alphaͤus, 
römifcher Unterpaͤchter oder Zöllner 5; von welchem Stand ihn 
Chriſtus zu feinem Apoftel berief. Bon der Führung feines Am⸗ 
tes und von feinem Tode find Die Nachrichten ungewiß. Er fchrieb 
circa A. Chr. 6ı. fein Evangelium, und zwar nach dem uͤberein⸗ 
flimmenden Zeugniß des Alterthums, in hebräifcher Sprache; es 
wurde, wie Michaelis vermuthet, ind griechifche überfegt, von 
wenn ? und wann? ift unbefannt — fo genau, daß man Das Hri 
ginal wol vermiffen Fann, das ohnehin von den Nazaraͤern und 
Ebioniten, die noch als Ehriften nach dem Geſetz Mofts lebten, 
mit untergefchobenen Stellen erweitert wurde. Andere Gelehrte 
befonders Schmid in Hift. canonis &c, bemeifen, daß ber griechi⸗ 
fche Zert, fo, wie twir ihn noch haben , nicht Ueberſetzung, fon 
dern Driginaltere feye. Die noch vorhandene hebr. Ueberfegungen 
find neu, und nicht acht, fo wenig, ald das Evangelium nativita- 


tis Marix, dag Ev. infantiz Chrifti und eine Yethiopifche Liturgie , 





%k) Semlers Abhandlung von freyer Unterfuchung bed Kanond. Galle. 1774. 


IV. 8. — Cuaıstı. Fein. SCHMIDII Hift. antiqua & vindicatio Ca- 
nonis facri V.& N. T. Lipf. 1775. 8. — Ens Bibliotheca S. f. Diatri- 
be de librorum N. T. canone, Amft, 1710. 8. — SrtoscH de librorum 
N. T. canone, & de cura veteris ecclefix circa libros N. T. 1755. & 
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welche man insgefamt dem Matthäus falfaylich beylegt. 1) — — 
Yusgaben: Evangelium fecundum Matthzum, hebr. & hat. c. n. 
Se. Munsrterı. Bafıl. 1537, fo, — Ev. Matth. hebr, ed. Jo, Tı- 
zrus. Paris. 1555. 8 — hebr. fyr. gr. lag, germ. Bohem. Ikal, Hifp. 
Gall. Angl. Dan. Polonice; ex adornatione Erı®z. Hurrterı, Norib, 
1599. 4. Die Hebr. Ueberfegung ift von Zufter. — — Eommens 
tare: JAc. ELsnERI, c.n, Ferd, Stofch. Zwollie. 1769, IL 4— 
Sar. van Tırı, hollaͤndiſch, Dordr. 1694. 4. Deutſch, Sranff. 
1708. 4 — GOTTFR. OLEARII. Lipf. 1713. 4— CHRrısTo. MATTH. 
Prarrıı. Tub. 1722. 4— In IV. Evangelia ; BaLo, VALEI. 
Lugd. B. 1653. Amft. 1662. gr. 4. Sam. Crarcıı Paraphrafe 
ber 4 Evangeliften, aus bem Engl. Berlin. 1763. III, 4. Engliſch, 


feit 1701. mehrmalen gebruckt und in feinen Werfen, Lond, 1738. 
IV, fol. 


Marcus, ein Jude aus der Landfchaft Enreue; ein Sopn der 
Marta in deren Haufe fich die Chriften zu Sjerufalem zu verſam⸗ 
meln pflegten, Ad. XII. ı2. ein Gefahrte Pauli und Petri, und 
ein Better des Barnabas , den er nebft Daulus auf feiner erften 
Reife unter die Heiden begleitete: - Seinen Martyrertod zu Alexan⸗ 
drien feßen einige in das ıgte Jahr des Liaudius, andere in das 
ste Fahr des Nero. Blondell sieht ihn ganz in Zweifel. Vene⸗ 
Dig will feinen Leichnam haben, und verehrt ihn ald Schutzpatron. 
Er fchrieb fein Evangelium zu Rom in griechifcher Sprache, fo, 
daß er die Gefchichte Matthaͤt vor fich hatte, wegließ, und hinzu⸗ 
feste, was feiner Abficht gemäß oder nicht gemäß war. Die latei⸗ 
nifche Urkunde von feinem Evangelio , die man zu Venedig als ein 
Heiligthum, und wie man vorgiebt , als die Urfchrift aufbewahrt, 
iſt ein Stud von der alten verfio Itala, oder des Evangeliarii, daß 
von Aquileja nach Forli gebracht wurde. Sie enthält nur 5 Lagen, 
aber fehr verdorben; die 2 erſtern befinden fich zu Prag. Auffer 
dem Evangelio werden dem Markus Ada S. Barnabz und eine Li⸗ 





3) Faszıcıı Cod. Apocr. N. T. T. 1. p. 19-38. 159-212. 314. P. III. 
p. 211-252. — Cave Script. eccl. hift. litt. T. ı. p. 13. — Ricu. Sı- 
MoN Hiſt. crit. du N. T. Cap. 5. p. 47 faq. — Michaelis Einleit. in bie 
goͤttlichen Schriften des N. Bundes. 6. 91. p. 355 gg. — Paırıı Intred. 
in lect. N. T. cd, Hofm. p. 148-164, — Aambergers 9. N. 2 Tb. 
P. 58 - 63. 
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turgie als unächte Schriften bengelegt. m) — — Ausgaben: Di. 
vina Liturgia S. Marsi de ritu miſſæ &c. gr. & lat. Parif. 1583. 8. 
und in Biblioth. PP. Maxima. Toni. Il. p 9. auch deutfch Durch Andr. 
Gnoſpius. Konigsb. 1678. 8. — Acta S. Barnabæ, gr. & lat, in 
Actis SS. Antwerp. T. Il. 8B. 421-460. — — Commentare über dag 
Evangelium Marci: Auſſer den oben angefuͤhrten Harmonien, und 
den Erklaͤrungen der ſaͤmtlichen Buͤcher des N. T. die ich unten an⸗ 
zeigen werde: J. EUSNERI C. n. StoscHı. Tr. ad Rh. 1773. 4. 
Cucas, oder Lucanus, ein heidniſcher Arzt, aber nicht ein 
Maler, von Antiochien in Eyrien ; ein beitandiger Gefahrte des 
Doulus, den er auch nad) Nom begleitete. Er predigte dag Evans 
gelium zu Theben in Aegypten, nachdem Paulu» zu Rom binges 
richtet war, und flarb A. Chr. 70, æt. 84. wie? und wo? fann 
man nicht beftimmen. Gein Evangelium fotwol, alg die Apoſtel⸗ 
Gefchichte, die eine Fortfegung von jenem ift, fihrieb er A. Chr. 03. 
auf Veranlaffung des Cheophilus, eines vornehmen Chriften, und 
zwar in einem reinern griechifchen Stil, als die übrigen Eoangelis 
ften. In dieſer erzahlt er die Gefchichte der erſten Gemeinde übers 
haupt, und vom ı3ten Gapitelan ing befondere die Begebenheiten des 
Paulus. n) — — Ausgabe: Ada Apottolorum gr&co - latine, e 
eod. Laudiano in Bibliotheca Rodleiana adfervato defcripft Tmo. 
HEARNE Oxon, 1715 8. Nur 120 Eremplare wurden nad) der 
Handfchrift, die etwa 1000 Jahr ale it, aufs genaueſte abgedruckt. 
— — Commentare: In IX. priora Cap Evang, Car. SeGaar. Tr. 
ad Rh. 1766. 8. — In Adta Apoftolorum, Casp. SANCTII. Lugd. B, 
1716. Colon, 1717. 4. Job. Sud. Lindhammers. Halle. 1725. fol. 
— Rıcn. Bıscoe , Englifch. Lond. 1742. II. 8. Deutfch : Erlauterung 
der Upoftelgefchichte aus den Weltgejchichten und Alterthuͤmern. 
Magdeb. 1751.4. — GE.BEnson, Engl. Lond, 1756. 4. Deutfih: 
Gefchichte der erften Pflanzung der chriftlicen Religion. Halle. 


— — 





Ü 


m) Cave Scr. eccl. H. L. T.ı. p. 14. — R. Sımon Hif. crit. du N. T. 
Cap. ıo fg. — — FABRICII Cod, Apocr. N. T. T. I. p- 314. 983. T. 11. 
p- 253-325. — Ouoinı Comm. de Script. eccl. T. I. p. 15. — Michat⸗ 
Tis. Einleit. indie G. S. N. T. $. 94 - 97. p- 379 ſaq. — Prırıs Introd. 
in let. N. T. ed. Hofm. 164-175. — Samberger I. c. p. 63 - 67- 
n) Cave l.c. T. I. p. 25. — R. Sımon 1. c. p. 122. 152. — Michaelis 
Ginleit. $. 98. 109. p. 387. 429, — - Prırn Introd. p. 175-196. — Aonm 
berger 1. c. p. 121-124. 
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1768. II. + — Erw, Imman. WALCEII Diffirtationes in Adta Apo» 
ftolorum. Jenæ. 1756. 59. 61. III. 4. — Vorzüglich: Tho. Pyles, 
Canon. zu Sarum und Predigers zu Norfolk, Paraphraſe uͤber die 
Apoſtelgeſchichte und die Apoſtoliſchen Briefe des N. T. aus dem 
Engl. von lieſer Gottl. Ruͤſter, Paſtor an der Andreaskirche zu 
Braunſchweig. Hamb. 1778. II. gr. 8. (3 Thlr.) 

Tohannes, von Bethfaida , der Liebling und mütterlicherfeits 
der Anverwandte Chrifti, Zebebäi und der Salome Sohn, ' und 
des altern Jacobus Bruder. Als Sifcher wurde er von Chriſto 
zum Jünger berufen, und wegen feinem fanften , liebesvollen Chas 
racter einer vorzüuglichen Dertraulichfeit gewürdigt. Nach deſſen 
Himmelfahrt Ichrte er in Afien, und befonderg zu Epheſus, wo er 
im hohen Alter unter Trajans Regierung eines natürlichen Todeg 
farb. Daß er in der damaligen Ehriftenverfolgung. zu Nom auf 
Befehl des Claudius in fiedendes Del geworfen worden, und uns 
befchädigt geblieben fey , iſt nicht ganz zuverlaͤßig erwieſen. Aber 
gewiß iſts, Daß ihn eben dieſer Kaifer auf die, Inſel Pathmos, 
aber nur auf kurze Zeit verbannt hat; denn YIerva feßte ihn wieder 
in Freyheit. Er war ber legte unter ben heiligen Scribenten. Er 
fchrieb alfo nach A. Chr, 63. fein Evangelium , feine 3 Briefe und 
feine Dffenbarung. Jenes und ben erften Brief fegte er den Irr⸗ 
thümern des Cerinthus und der Gnoſtiker entgegen, und wieder; 
holt die Erzählungen der übrigen Evangeliften nicht. Go fehr 
man über die Offenbarung auch in neuern Zeiten geflritten bat, fo 
bleiben doch die Gründe, die ihn zum Verfaffer , und das Buch 
ſelbſt für eine Prophegeihung angeben, überwiegend. 0) Man hat 
„ihm auch andere Schriften fälfchlich bengelegt, 3.3. Adta &c. de 
tranfitu Mariz ; Epift. ad hydropicum, p) — — Eommentare : In 
Evang. Joannis; Pauzı Tarwovıı, Roftochii. 1629. 4. — FRID. 
AnpoLruı Lampe. Amſt. 1724 26. III. 4m. nachgedruckt, Bafıl. 1725 - 
27. III.-am, — In Apocalypfın; Jo. MArkıı. Ed. II. Tr. ad Rh, 





0) Semlers Unterſuchung über die fogenannte Offenbarung Johannis. Halle. 
1769. 8. Dagegen : Reuß Wertheibiguüg der Offenbarung, Frankf. 
1772. % 

p) FABEICII Cod. Apocr. T.I. p. 352. 531 -590. 926 ſq. T. II. p. 200- 
310. — Cave l.c. T. I. p. 16 — R. Sımon 1. c. p. 137. 186. ‚203. 
218. — Wlichaelisl. c. $. (01-108. p. 397 ſqq. — Pxirii Introd. p. 196- 
218, — Samberger L. c. p. 124 - 127. 
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1699. 4. — Josert Mepe. Ed, III. Cantabr, 1649. 4, und Engl. 
Ed. II. Lond. 1650. 4. — Camp. Vırrınaa. Ed, III. Leucopetrz, 
1721. 4, — Moszs Lowmamu, Lond. 19739, 4 — Job. Alb. Ben⸗ 
gel. zte Aufl. Stuttg. 1746. 8. und 1758. Es. 60 Reden über Die 
Offenbarung Johannis. ib. 1748. 8. — Joh. Chriflopb Zaren 
bergs; Braunſchw. 1759. 4, — Belonders : Maranatha, das Buch 
von der Zukunft des Herrn, bed N. T. Siegel. Riga. 1799. 8. 

“ Paulus, vor feiner Belehrung Saulus , zu Tarfus in Eilicien 
von jüdifchen Yeltern aus dem Stamm Benjamin geseugt. In feis 
ner Vaterſtadt, Die von Auguſtus das Roͤmiſche Bürgerrecht ers 
halten hatte , lernte er Die griechifche Gelehrſamkeit, und zu Jeru⸗ 
falem die Judifche bey Bamaliel, einem angefebenen, eifrigen Pha⸗ 
rifaer. Durch die eingefogenen Lehrfäge wurde er veranlaft, Die 
Chriſten Heftig zu verfolgen. Mitten in diefer Berfolgung wurde 
er auf dem Wege nach Damafcus wunderbar befehrt und zum Apo⸗ 
fiel von Ehrifto aufferordentlich berufen. q) Als Apofift predigte 
er mit allem Eifer das Evangelium in Aſien und Europa unter den 
Heiden, unter vielen Gefahren und Mühfeligfeiten , bis er zu Nom 
unter Nero A. Chr. 64 - 68. fiandhaft ben Maͤrtyrertod litt. x) Er 
ſchrieb an verfchiedene Gemeinden nachfiehende Briefe : I.) Einen an 
die Salater, A, Chr. sr. IL) Zween an die Theffalonicher, A. Chr. 
s2. II) Zween an die Eorinther, A. Chr. 57. 58. IV.) Den erſten 
Brief an den Timotheus, eod. A. V.) Den Brief an die Römer, 
A, Chr, sg. VI-X.) An die Eoloffer, Ephefer , Philipper, Her 
braͤer, aus dent erfien Gefangniß zu Nom, wohin der Apoftel A. 
Chr. sı. kam; den Brief an die Hebräer, oder an bie Ehriften in 
Palaͤſtina fol, nach Michaelis u. a. Meynung, Lucas aus dem 
Hebräifchen in das Griechifche uberfegt haben. XI) An den Tieng, 
nach dem erſten Gefangniß , aus Nicopolis. XIL) Den zweyten 
Brief an den Timotheus, aus dem jiwenten Gefängniß zu Rom, 
kurz vor der Hinrichtung des Apoftels. Alle dieſe Briefe find acht; 
aber der Brief an die Laodiceer, der aus jenen sufammengeflickt if, 





4) Nyttletons Anmerkungen über die Bekehrung und des Apofielamt Paz. 


Hanov. 1748. 8. Eine fehr leſenswuͤrdige Kleine Scheift. 


2) Faskıcıı Cod. Apocr. N. T. T. I. p. 858-904. T. II. p: 666-716. 


Cavz 1. c. T. I. p.ır. — Wırsır Meletemata Leid. p. x faq. — Puru 
Introd, in Le&. N. T. ed. Hofm. p. 238 - 272. — Michaelis Einlet- 
$. 112 fqg. — Samberger hc. 2. 77- 81. 
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und der Brieftvechfel mit dem Philoſophen Seneca find unterges 
fhoben. Dan kann fie beym Fabricius 1. c. leſen. — — Com⸗ 
mentare : In epiſtolas Apoftolorum; Ge. BENSon. Lond, 1734. 39. 
II. 4. Deutſch, Leipg. 1761. IV. 4 — In epiftolas Paulinas; Jo. 
Lockz, Engl. Lond, 1709. 4 Deutfch, Frankf. 1768. 69. IL 4. 
Friv. BaLoumı, Francof. 1654. fol, — Sat. van TILL, in I, Cor, 
Ephef, Phil, Colofl, Amft. 1726. + — job, Dav. Michaelis, über 
Salater — Philemon. Gött. 1750. vermehrt, Bremen. 1769. 4. — 
Siam. Jar. Baumgarten, über Galater, Ephefer, Philipper, Eos 
Ioffer, Philemon, Theflalonicher. Halle. 1767. 4. — In epift. ad, 
Romanos; Jo. ALPH. TURRETINI. Laufannz, 1747. 4m. — Jo. Tar- 
LoR, Engl. 1745. gr.4. Deutſch, Berlin. 1759. gr. — Sehr. 
Schrader. Halle. 1765. gr. 8.— CHRISTI, FR, Schmiprn. Lipf, 1777. 
gm. — Inepift, ad Corinth, job. £or. von Wiosbeim. Flensburg. 
1762. II. 4. — Inep. ad Ephef. & Colofl. Hzrm. ALEX. Roeır, 
Tr. ad Rip 1731. II. . — Ad Colofl, von Frid. Eberh. Boyſen. 
Quedlinb. 1781. II. 8. — Ad Thefllon. Jo. ALrn. Tuarerinı, 
Bafıl. 1739. 8. — Ad Timotheum ; Joh. Cor. von Mosbeim. 
Hamb. 1755. 4 Gebr practifch ; eine wahre Paſtoral. — Ad He- 
breos; Jos. Owen, Engl. Lond. 1667. 74. 80. 84. IV. fol. — Jo. 
Braunst. Amſt. 1705. 4 — JoH. D’OUTREIN, aus dem Holländ. 
Stonff. 17135 18. 4 Theile. II. 4. — Jo. Benen. Carrzov. Helmft, 
1750. 8m. — ARTHUR ÄSLEYSYKEs, Engl, Lond, 1755. 4m, = “job. . 
Andr. Cramer. Kopenhagen. 1757. II. gr. 4. — Job. Dav. Mi⸗ 
chaelis. Sranff. 1762. 64. I. 4. — 8. J. Baumgarten. Halle. 1773. 
4+— Car. Fr. SchMIDII. Lipf. 1766. 8 — & $. X. Morus. 
geips. 1776. 8. 

Detrus , fonft Simon, Jonas Sohn, von Betbfaida in Gali⸗ 
la; ein Fiſcher, und nachdens er zum Apoftel berufen war, ein 
befiandiger Gefährte Ehrifti, den er zwar bey feiner Gefangenneh⸗ 
mung verläugnete, aber hernach ſtandhaft, ale win eifriger Apoſtel 
bis in feinen Tod bekannte, welchen er gu Rom A. Chr. 64. 65. ober 
68. unter Nero erduldete. Zu Rom war er weder Sifchof, noch 
Pabſt. Seinen erſten Brief fchrieb er circa A, Chr. 49. an die aqus 
ben Juͤdiſchen Profelyten geſammelte Ehriften ; der zweyte wurde 
nicht immer für acht gehalten. Sonſt wird ihm auch ein Brief: 
an Den Jacobus, und eine Liturgie falfchlich bengelegt. ) 


Aue 





'Fasrıcıus lc. T. II. p. 159-200. T. I. p. 905-914 — Cavr. L c. 
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Schrift überfegt von Simon Bryndus. Baſel. 1776.77. V. gr. . 
(3 Thlr.) Frey, bindet fich nicht an die Worte. Die Evangeliften 
find harmonifch zufammengegogen. — Die Ueberfegung des N. T. 
unter dem Titel: Neueſte Offenbarungen Gottes, von Carl Srid. 
Bahrdt. ate Ausgabe. Franfenthal. 1777. 8. Cıfl.) 3te Ausgabe. 
Berlin. ‘1783. gr. 8. (4fl. 30 fr.) Ganz verunftaltet, ganz nach 
den Irrthuͤmern des Verfaflers verfiimmt; uber sfocinianifch, abs 
fchenlich! Man verliert beym Durchlefen die ganze chriſtliche und 
alle Religion aus den Augen. Vernuͤnftige werdens nicht mit fer 
nem elenden ch halten wollen. Wie weit kann fich die geile menfch: 
liche Vernunft durchs Vernühfteln verwirren! — Unter den übrigen 
Yeberfeßungen nenne ich nur die Schmidifche und Tuniuss Tre 
melliſche, auch Laft:lions lateinifche; und Martins franzöfifche; 
Die erfte iſt zu wörtlich und hebraificend ; die zte wegen dem Cicero⸗ 
nianifchen Stil gu fr. — — Eommentare: MaArru. FLacıı 
Glosfa compendiaria in N, T. Francof. 1670, fol, womit fein Clavis S. 
Scripturs, au. a THEOD, SUICERo, Lipf. 1695. und Francof, 1719. II. 
fol zu verbinden iſt; fehr gut zum wörtlichen Verſtand. — Des. Eras- 
Mı Annotationes in N. T. Baſil. 1555. fol, Vorzüglich Ej. Paraphra- 
fes in N. T. ib, 1522, Hanov, 1668. u. ex rec, Jo. CLERICI curarvit 
Jo. Frın, SIGISM. Augustin; premifla eft Jo, Aug. NoxsseLrt 
Hift, paraphrafeos ErAsmı. Berolini, 1779. go, IIl. gm. (6 fl.) 
Kann nicht genug empfohlen werden. Die Apoftolifchen Briefe find 
zwekmaͤßiger bearbeitet, als die Evangelien. — Huc. Grorıı An- 
notationes in N. T. Erlange, 1755. 57. Il. 4m, Gelehrt; aber nicht 
allemal swechmäßig erflärt. — JEAN LE Crerc leN.T. avec des 
remargues. Amft, 1703. II. 4. — Le N. T.avec des notes litterales, 
par RRAUuUSOBRE & LENFANT. Baf 1936. Amſt. 1741. II. 4m. Wo⸗ 
mit verbunden werben fonnen: BEAUsoBRE Remarques hift. crit. & 
philol, {ur le N, T. Haye, 1742, D, 4. — N. T. ex verlione Vulga- 
ta, c. par.phr. & adnot, HEàNR. HAMMoNDI, c, animadv, Jo. CLE- 
r:cı. Amſt. .698. 11. fol. nachgedrudit , Francof, 1714. 11. fol, Ge⸗ 
lehrt. — Jo. CHRISTO. Woura Curz philol. & crit inN.T. Hamb. 
1739 - 41. V. 4m. Eine Fortfegung : Jo. Curisto. Köchzrı 
Analedta philol. & exeget. in IV Evang, Altenb, ı766. am. Viel 
gefammelt für den, der zu wählen weist, — Jo. As. BenGeLır 
Gnunon N, T. Tubinge. ed. Il. 1173 4 — Jo. Ge. Rosenmuürs 
LERI Schuliu in N. T. Norimb. 1773-8, VI. 8m, = Jon, Benz, 


x 
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Korrpr N, Teft. gr, perpetua annotatione illuftratum, Gott, 1778- 33. 
IV. gm, — Moxruır Scholia in V. & N, Teft. &c. beynahe ganz 
vergeflen, aber gelehrt. — Quesnells N. T. mit exrbaulichen Ans 


merfungen, feit 1671. gu Paris ſtuͤckweis, und 1687. dag erfte mal - 


zufammengebdruckt 5 auch ind Deutfche überfetst Sranff. 1798: 4m, 
Merkwuͤrdig, weil durch Chifanen die verrufene Bulle Unigenitus 
101 Gase daraus gezogen und verdammt hat. — Hedindgers N. T. 
mit Anmerkungen Stuttg. 1704. 8. und wegen feiner Brauchbarfeit 
oft gedruckt. — Zeumanns Erklärung des N. T. Hannover. 1750, 
XIL 8. zu weitläufig. — Das N. T. nach Bengels Auslegung, 
herausgegeben von Dan. Chrifti. Bottl. Michaelis. Leipz. 1769. 
qm, Wer Bengels Arbeiten ſchaͤtzt, wird auch biefe Sammlung 
zu ſchaͤzen wiffen , die ſich wegen ihren gründlichen Anmerkungen 
als eine brauchbare Handausgabe empfiehlt. = Wilh. Burkits, 
Vic. gu Dedham in der Grafſchaft Effer, Practiſche Erklaͤrung des 
N. T. Halle. 1763 - 68. VIII. gr. 8. (26 fl.) zu wortreich. — Dod⸗ 
Dridge Erflarung des N. T. Engl. Lond. 1738- 47. III. 4. Deutfch, 
Magdeb. 1750. IV: 4m. — Loks Paraphr. Erklärung einiger Pau⸗ 
linifchen Briefe. Lond, 1707. 4m, D. Sranff. 1768. II, gm. — 
Benfons P. €. einiger Briefe. Leipz. 1761. IV. am. — Zachariaͤ, 
Semiers , Michaelis ıc. Paraphrafen. — — Gloſſirte Bibeln: 
Die Erneftifch s Weimarifche. Nuͤrnb. 1640. 1736. fol. und vorher 
oft. — Die Pfaffifche. Tub. 1729. fol. m. K. nachgedrucdt. Speier: 
1767.1X. gm. — Die Liebichifche, Hirſchberg. 1765. II. gr. 8.— 
Die Körnerifche, Leipg. 1770-73. IL gr. 4. — Das Englifch 
ober Tellerifche Bibelwerk, daran Teller, Baumgarten, Dictas 
meyer und Bruker arbeiteten. Leipg. 1749 - 70. XIX. gr. 4. Eis 
ne laͤſtige Sammlung , gutes und fchlechtes untereinander. — chris 
ſtoph Starks Synopfis &c. über das N. Teſt. ib, 1733 -37. III gr. 4. 
über das N. 2. ib. 1741-47. V. gr. 4. Verworrene Sanmlung, 

ohne Wahl. — Tarmer Commentaire litteral für tous le livres de 
YA. & du. N, T, Paris, 1707. XXI 4. 1724. VII. fol Der bez 
fie unter feinen Glaubensgenoffen. — Aa tins Franöfifche gloſſ. 
Bibel Amt, 1707. 11. fol. und 4m. — Des Juniu⸗ und Tremels 
lius lateinifche. Hanoviæ. 1623. fo. — — Erlarungsſchriften 
über einzelne Stellen : Cam». Vrrriınga Oberv S. Lib VL 
Franck, 1712. Il. 4. Jen. 1723. 4. — Sar. Dertınazı Oblerv. Sa 
part, V. Lipf, 1735. 44 — Jo. Marxıt Exercit, ad: XXV. felech, 


—— — — —— 
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loca N. T. Amfl, 1710. 4. Ej. Sylloge Differt, ad fel, textus N. T. 
Rotterd, 1721. 4. Ej. Fafcic. Diflert. ad fel, textus N, T. Lugd, B. 
1725. 4. — Joh. Chriſti. Blafche Erläuterung ſchwerer Schrifts 
fielen des N. T. Jena. 1770. IV. 8. — Wilh. Bomwyers Eonjecs 
turen-Aber das N. T. Leipg. 1774. II. gr. 8. — Job. Seint. Mol⸗ 
denhauers Erläuterung der fihweren Stellen N. T. ib. 1763 - 70. 
IV. gr. 4. — Critici facri Anglicani ſ. clarifl. virorum in S. utriusque 
foederis Biblia, annotat, & tradtatus theol, philol, Lond. 1660, 1X. fol. 
Amft. 1698. IX, fol, Francof. 11697. 1709. IX, fol. Ein Schaz von 
sBiblifcher Gelehrfamfeit. — Poxx Synopfis Criticorum aliorumgque 
S. S. interpretum & commentatorum, Lond. 1669. V, fol. Francof, 
2694. V. 4, 1712. V. fo, — — Einleitungsfchriften: Prırıı Intro. 
ductio in lectionem N, T, cum additam. HormAnn1. Lipſ. 1735. und 
1763. gm. — Neue Einleitung in das Studium und Kenntniß des 
M. ©. aus bem Englifchen des Harwoods, mit Anmerkungen und 
eigenen Abhandlungen vermehrt von Joh. Chrifto. Frid. Schulz. 
. Halle. 1770. 11. gr. 8: — I. D. Michaelis Einleitung in Die göttlis 
hen Schriften des N. T. Goett. 1775. TI. 8. fehr vermehrt und 
verbeffert, ib. 1777. IL. 4, — L’Autoritd des Livres du N. T. contre 
les incredules; par PAbbé᷑ Du Voısım, Paris, 1775. gm, 

Diejenigen Lehrer der erften chriftlichen Kirche, welche von 
den Apofteln felbft unterrichtet worden, und ihre Vertraute und 
Mitarbeiter geweſen find, heiffen Anofiolifche Väter, viri Apoſto- 
"lic, Sie find nicht ſowol wegen ihrer Gelchrfamfeit, ald wegen 
ihrer- Frömmigkeit berühmt. Doch will ich nur von denen reden, 
die würflich Schriften verfaßt und hinterlaffen haben. 

Clemens von Rom; aus einem vornehmen Gefchleht, ein Ger 
faͤhte Petri und Pauli, flarb A. Chr. ı00, Trai. 3. ohne den 
Märgrertod zu leiden, als Biſchof zu Nom. Man legt ihm bey: 
1. Zwen Betefe an.die Eorinthier, bie zwar acht, aber in einigen 
Stellen untergefchoben find. Il. Conſtitutionum apoftolicarum Lib, 
VIII. De nicht apoftolifchen Sage verrathen einen andern, aber 
unbekannten, Merfaffer. LIT. Canones Apoftolorum LXXXV. &ie 
find gewiß nrht von den Apofteln dem Clemens übergeben, fon 
bern in fpaterı Zeiten gefamimelt worden. Man lernt daraus die 
Eitten der Drisitalifchen Ehriften im aten und 3ten Jahrhundert. 
IV. Recognitionun Clementis Lib. X. auch) in Handfchriften, acta 
Petri; dilputatie Ptri cum Simone Mago;, periodi Petri; itinera 
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rium Clomentis de factis & didis Petri &c. enthalten Thorheiten, 
und die Kehrfage der Gnoſticker. Mosheim hält einen Alerandris 
niſchen Juden für den Verfaſſer. V. Homilie XIX. [. Clementina, 
Ganz untergefihoben. VI. Epitome geftorum Petri. Yug den vors 
Bergehenden Werfen zufammengeftoppelt. VII. Epiſtolæ V. decre- 
tales; von Iſidorus Mercator erdichtet. VIIL Zween Briefe, 
die Wetſtein in einer Handſchrift der ſyriſchen Ueberſetzung des 
N. T. entdeckte, ohne Grus und Unterſchrift. Man ſieht aber 
leicht, daß fie mit den aͤchten Briefen des Clemens nicht übereins 
ſtimmen. — — Ausgaben: Opera, in Patribus Apoftolicis c. n. Jo, 
Crerıcı, Amft, 1724. II. fol. u, ed, Rıcn Ruser.ır. Lond, 1946, 
II. gm, — Clementis opera, ex rec, LAMsERTIı GRUTERI. Colon, 
2570. fol, — Ad Cor, ep, prior, c. n. Parrıcı JuNII. Oxon. 
1633. 4. — Epifole IL ad Cor. ex rec, Pauzı Caromssıt. Lond, 
2687. 8. auch c. n. v. &Henr, Worron, Cantabr, 1718. 8. — Con« 
ftitut, Apoftolorum, gr. ex fec Franc, TURRIANI Venet, 1563. 
4. lat, Antw. 1578. fol. — Recognit. Lib. X. Baſil ı526 fol, — 
Epitome de rebus geftis Petri, gr. Paris, 1555. 4. — Dux epift, 
quas ex cod, Mf, N. T, (yriaci erytas ed, Jo, Jac, WErsTEIN; 
gr. & lat. Lugd. B. 1752. fol. y) | 
Barnabas, fonft Joſes, ein Jud' aus Cypern, wurde durch 
die Predigt der Apoflel befehrt, Act. IV, 36. und war ihr Ge⸗ 
faͤhrte und Gehulfe in Ausbreitung des Evangeliums, nicht aber 
Bifchof zu Mailand. Der unächte Brief an Die Hebraer, den man 
ihm fälfchlich benlegt, mag von einem andern Barnabas, einem 
befehrten, einfältigen Juden, herkommen, ber darinn bemweifen 
will, daß durch Die chriftliche Keligion dag Mofaifche Sitten; und 
Gerimonialgefeg aufgehoben ſeye. Eben fo wenig iſt Barnabas 
Der Derfaffer des Miffalis Ambrofiani, — — Ausgaben: In Jo. 
Crxrıcı PP. Apoft, Amft, 1724. T. I. — Barnabz epiftola catho- 
lica &c. Paris. 1645. 4. gr. & lat, ed. Lucas DACHERY, 2) 


nn 4 
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y) Cave Hife. litt. Ser. eccl. T. I. p. 28 gg. — Ovoını Comm. de Ser. 
ecci. T.I. p. 19-45. — Stolle Nachricht von den Kirchenvdtern. p. 14. 
— Mosuzım Comm. de rebus chrift. ante Conft. M. p. 156. = Zar 
bergers 8. N. 3 Th. p- 186-194 = Lotta Kirchenhiſt. des N. 7. ı Th. 


0 61 - 626. \ 
2) Be lc. p. 19. = Ovons l.c T. J. p. 8 faq. = Stolle l. c. Cap. ı. _ 


— Mosuzım 1. c. p.161. = Samberger I. c. p. 129-132: = Cotta 
L. ©: P. 626 - 647, J 
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Ignatius mit dem Beynamen Theophorus, Bifchof gu Antior 
chien, wurde auf Trajans Befehl gu Rom A. Chr. 107. oder 116, 
den Loͤwen vorgeiworfen. Man bat viele Briefe von ihm, davon 
aber nur 7 für Acht gehalten werden, nämlich an die Ephefer, 
Magnefier, an die Ehriften zu Tralles, zu Nom, Philadelphia , 
Smyrna, und an den Polycarpus ; bie übrigen 8 find unacht, 
3. B. an die Jungfrau Maria, an den Ep: Johannes, an die 
Tarſenſer, Antiochier ıc. Aber auch die achten find bie und da 


untergefcjoben. — — Ausgaben: JGNATIT, qu& extant, omnia; 


gr. cura VALı.NT. PAceı Diling®, 1557. 4 — Epiftole, gr. & 
lat. c. n. GuiL. Moreuıt, Paris, 1558. 8, = PoLycarrı & JanA- 
zıı epiltole, gr. & lat. Oxon, «644, 4. u. Appendix Jgnatiana &c, 
Lond, 1647. 4. — Epiftole genuinæ &c. ex Bibl. Florentina, c. n. 
Is. Vossıt Amft. 1646. 4. Lond. 1680. — Epift, gen, Oxon. 1708, 
8 auch c. n. Tuo. Smitur. ib. 1909. 4. — In Jo. Crerıcı PP, 
Apoſt. T. il. u. in Trio Irriıcı Bibl, patrum apoftolicorum, 
greco-lutinu Lipf. 1699. 8. a) 

Polyearpus, ein Schuler des Ev. Johannes , der ihn zum 
Biſchof in Smyrna beftelte. Hier wurde er A. Chr. 147. oder 
169. xt. 86. in der Verfolgung unter M. Aur. Antoninus und £. 
De.us mit dem Schwerdt hingerichtet. Bon feinen Briefen if 
noch der an die Philipper vorhanden, den aber einige nicht für 
Acht halten wollen; er ſteht in Tho, Irrıcıı B, PP. apoſt. Lipf, 
2699. 8. u. in J. CLERICI pp* Apott, T. 11. b) 

 Sermas ı wahrfcheinlich ein Gefährte des Paulus Rom. XVI. 
14. ein Jude, der unter dem Bifchof Llemens zu Kom lebte. An⸗ 
dere, beſonders Mosheim, halten ihn für den Bruder des Roͤ⸗ 
mifchen Biſchofs Dis. So wäre er ein Schriftfteller des 2ten 
Sahrhunderts circa A. Chr. 150. Sein Buch, dag die Auffchrift 
Paftor führe, ift ein Gewebe von Alfanzereien und Irrthuͤmern, 
darinn ein Engel, in der Geftalt eines Hirten, den Verfaffer uns 
terrichtet. Es ift, auffer einigen griechifchen Sragmenten, latei⸗ 
nifch vorhanden, verlohnt fich aber faum der Mühe, gelefen zu 





a) Cave l.c. T. I. p. gr. — Oupin 1 c. T. I. p. 73. — Stolle L c. p. 32. 
— Mosusım 1.c.p.159. — Samberger 1. c. Fe 207- 213, = Cotta 
l. c. p- 656 - 684. 

b) Cave lc. p. 44-47. — Fasrıcıa Bibl, er. T. V. p. 47. — Stolle 
lc. p.41 — Samberger 1. c. p. 318 fqg.'= Cotta. c. p- 685 - 71% 


| 
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werden, in FAprıcıır Bibl, gr. T. V. p. 9. faq. in J. CLericT 
PP, Apoſt. T. I. p. 67. c) ' 

Dionyfius Areopagita, von Athen, wo er eben ſo, wie zu 
Heliopolis in Aegypten bie griechiſche Gelehrſamkeit lernte. In 
feiner Vaterſtadt wurde er in ben Areopagus gezogen, A Chr. <o, 
son Paulus befehre, und wie man glaubt, von dem Apoıtel sum 
erften Athenienfifchen Bifchof beſtellt; endlich als Martyrer getoͤ⸗ 
det, wann? ift ungewiß. Die Schriften: de hierarchia coeleiti; 
de hierarchia ecclefiaftica; de divinis nominibus ; de theolagia my- 
ſtica, u. epiftole mögen von einem andern Dionyfius, fie es 
ſcheint, erft im sten Jahrhundert verfertige, oder beffer zu fagen, , 
anferm Dionyfius um biefe Zeit untergefchoben worden feyn. — — 
Opera, gr. Florentiz, Igı6. 8. Paris. 1562. 8, gr. & lat, Antw, 
1634. fol, nachgebr. Paris. 1644, fol. d) 


XVI. 


Sobald die Apoſtel und ihre Schuͤler mit ihrer neuen Lehre 
hervortraten, und die chriftliche Religion auch unter ben Heiden pres 
digten, fo war diefen für ihren lieben Aberglauben und Götter: 
kram bang. Sie machten Angriffe auf die ihnen fo argerliche 
Wahrheit; fie kaͤmpften für ihre Himmels: und Höllengötter, für 
die Betrügereien der Prieſter, für Unfinn und Irrthum. Die 
chriftlichen Lehrer fahen fich in die Nothwendigkeit geſetzt, ihre 
Wahrheit zu vertheidigen, und die Einwuͤrfe der Heiden zu mis 
derlegen. Daher die Schusfchriften der chriftlichen Kehrer , des 
Juſtinus Martyr, Des Athenagoras , dee Tertullians , des 
Minucius Seliy, des Urnobius, des Lactantius sc. alle gelehrte 
Männer, die aus dem Heidenthum sur chriftlichen Kirche übers 
giengen, und bie ben den Heiden gefammelten Kenntniffe dazu ges 
brauchten, die Irrthuͤmer des heidnifchen Aberglaubens zu zer 


| Un “ 


&) Cave. c. p. 30 ſqq. = Fanicu Cod. Apocr. N. T. T. IH. - Stolle 
1. e. p. 29. — Mosuzim 1. c. p. 162 faq, = Bamberger I. c. p. 321 
fq. — Cotts L c. p- 647 685. 

@) Cavsl.c. p.25 fq. 225-228. — Jo. Daruæi de fcriptis, que fub Die- 
nyfii Areopagite & Ignatii Antioch. nomine circumferuntur , Lib. II, 
Genevz. 1666. 4. — Fasrıcıı Bibl, gr. T. V. p. 3. — Duni 1. c. 
T. I. 2.1353. — Stolle 1. c. p. 310. — Hambergers 3: N. 3 Ch. 
P. 287 - 289. — Cotta Kirchenhiſt. des R. T. 1h. p. 579- 587- 
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nichten. Daher bie Schulanfkalten der Ehriften, die, folang fe 
es ohne Gefahr thun Fonnten, ihre Kinder in die beibnifche 
Schulen fihickten, hernach aber ihre eigene Schulen und Biblio 
thefen errichteten. unter diefen Schulen war die Alerandrinifche 
Die berühmtefte. In den alteften Zeiten wurde zu Alerandrien das 
Muſeum, oder eine Gefellfhaft von Gelehrten, auf Koften ber 
Aegyptiſchen Könige , befonders ber Ptolemäer, errichtet und uns 
terhalten. Hier wurden ale damals bekannten Künfte und alle 
Theile der Gelehrſamkeit, befonderd Sprachlehre , Philofophie, 
Atronomie, Medicin und Dichtkunſt, bis in dag 6te Jahrhundert, 
von den berühmteften Männern gelehrt. Nach diefens Inſtitut leg⸗ 
te der Evangelift Marcus daſelbſt eine Ehriftenfchule an, darin 
nicht nur Die chriflliche Jugend in der Religion unterwieſen, fons 
dern auch in Widerlegung der Irthuͤmer durch mündlichen und 
fhriftlichen Unterricht geubt wurde. Man nannte fle die Cateche⸗ 
tifche Schule. Sie dauerte bis in die Zeiten Julians, des Abe 
trünnigen. Die beruhmteften Lchree waren Athenagoras, Lie 
mens von Alerandrien, Dantanus, Brigenes 2c.u.Rbodon, wel⸗ 
cher legtere Die Schule entweder nach Sida in Pamphilien, unter 
Theooos dem Groffen, verlegte, oder, welches wahrfcheinlich iſt, 
eine eigene Schule von diefer Art in gebachter Stadt anlegte. e) 
Bey diefer guten Einrichtung war das tolle Verbott des K. Zus 
hans, da er den Ehriften das Lehren und Lernen unterfagte , vers 
gebens, und wurde ohnehin durch feinen frühseitigen Tod vers 
eitelt. f) | 


XXVIL 


ESs fehlte alfo der chriſtlichen Kicche, fowolim Orient, ald Oo 
&ident, an Lehrern und Schriftſtellern nicht, die theild dag Wolf 
unterrichteten , theils die Schickfale der Kirche auffeichneten, cheil® 
Die Wahrheit gegen die Feinde vertheibigten ; aber auch Durch ihre 
unbeftimmten Ausdruͤcke in ihren Schriften manche Irrthuͤmer und 





e) Eusznır Hiſt. ecel.@Lib. V. Cap. ı0. L. VI. C. 26, 29. L. VII. C. 37. 
„— Hızronymı Catalog. fcriptorum ecclef. Cap. 36. 38. 54. — Bıncuam 
Antiquit. eccleſ. Lib. III. Cap. 10. — Quensteo Antiquit. eccl. p. 818 
ſqq. = Cave Hi. litt. fer. eccl. T. I. p. 79 fq. 395. | 
f) Socrares Hif. eccl, Lib. IL. Cap. ı2. 16, — Aususrinus Confeiſ. 
Lib. VIII. Cap. V.  Fasaıcı lux evang. Cap. XIV, p. 302 fgg. 
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Dänfereien veranlaßten. Diejenigen hauptfächlich, die in Den 6 erſten 
Jahrhunderten der chriftlichen Zeitrechnung vorfommen, nennt man 
Kirchenväter, Patres; fie werden in lateinifche und griechifche ges 
sheilt. Ach will von ihnen und ihren Schriften in chronologifcher 
Drönung handeln, vorher aber die Schriftfteller anführen, die von 
ihnen ausführliche Nachricht ertheilen,, auf die ich mich auch in der 
Folge beziehen werde. — Pair. LaBBi de fcriptoribus eccl. Parif, 
1660. fol. (4 Thir. 18 Gr.) — Laviss EiLies Du Pım nouvelle 
Bibliotheque des auteurs ecclefiaftiques &c, Paris. 1686- 1714. XLVIII. 
gm. vollftändiger Amſt. ed. XIX, 4. (30 Thlr.) Sreymüthig, for 
weit er es fenn durfte; feinem Zabel ift deßwegen mehr zu trauen, 
als feinem Lob. Das Merk wurde von Gowjer fortgefeßt. Paris, 
1751. V. gm. Man bat damit zu vergleichen: Marru. PETITDI- 
DIER Remarques de la Bibl, de Mir. Du Pım. Paris. 1691-96. IIL, 
gm. und Ricu. Sımomw Critique de la Bibl, de Mfr. Du -Pım. ib, . 
1730, IV, gm, — Gurt. Cavx Scriptorum ecclef. hiftoria litteraria 
a Chrifto nato usque ad Sæc. XIV, Lond, 1688. fol. (8 Thlr.) von 
Heine. Wharton und Robert Ber bis 1600 fortgefekt, Oxon. 
1740. 43. Il, fol, nachgedruckt Baſileæ. 1741. U, fol. m, (Io Thlr.) 
Sorzüglich. — Casiumr Oupısı Commentarius de Seriptoribus 
eccleſiæ antiquis, eorumque fcriptis tum impreflis, tum MStis, ad 
A. 1460. Lipf. 1722. III. fol, Francof, 1732. IU. fol. (10 Thlr.) Er 
wollte Sabbe, Dupin und Cave ergänzen und verbeffern, aberer 
erhielt den Befall der Kenner nicht. — Remı CEXILLIER Hift. gene- 
sale des auteurs facres & ecclefiaftiques, Paris. 1729-1763. XXIII, 4. 
Sehr vollſtaͤndig, bis aufs 13te Jahrhundert. — Parrı HaLLorx, 
Illuftrium ecclefiz orientalis fcriptorum Sæc. I, & Il, vite & docu- 
menta. Duaci, 1636. fol, (6Thle.) Nicht ganz suverläßig. — Jo, 
GoTTFR. OLEARII Bibl, fcriptorum ecclef,. Jene. 1711. Il. 4, — 
Jor. Arn. Fasrıcır Bibliotheca eccleſiaſtica. Hamb, 1718. fol, 
Add, Ej, Bibl, gr. Lib. V. — Jon. GerHarnı Patrologia ſ. de 
primitive eccleliz chriſtianæ dodtorum vita & lucubrationibus, Jenz, 
2673.11. 8. (20 Gr.) — Suvıczrı Thefaurus ecclefiafticus e Patribus 
gyacis. Amft. 1682. vermehrt 1728. II, fo, — Tpo, Irrıcıı tr, 
de Bibliothecis & catenis patrum. Lipf. 1707. 8, — Bottl. Stolle 
Nachricht von dem Leben, Schriften und Lehren der Kirchenväter 
der erſten 400 Jahre nach Chriflo. Jena. 1733. 4. wozu Supple⸗ 
mente ſtehen in der Nachricht von den Büchern feiner Bibliothek. 
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p. 4ogfgq. = DAaLLÆvS de ufu Patrum ad ea definienda religionis 
capita, que funt ‚hodie controverfa. Generz, 1656. 4. — Bibliothe- 
que portatif des Peres. Paris. 1759. IV. gm. — jo. Ge. Wachs 
Bibliotheca patriftica litterarlis adnotat, inftrucdta. Jenz. 1770. 8, — 
Anor, Rıverı Criticus ſacer. Genevz, 1660. 8. Lipf. 1690. 8. 
( 12 gr.) — Carısto. MATTH. Prarrıı Introd, in hift, theol, litter. 
P. III, p 256-287. — Job. Fridr. Cotta Kirchenhiſt. des N. T. 
2 Th. p. 713- ıı06. — Weısmanmı Memorab. hiſt. eccl, und 
Mosuemiıtz Inftitut, hift, eccl, &c, Buppxzı Ifagoge &c, 


Sateinifhe Kichenväter 
| Se. II. VI. 


Quintus Septimius SIorensTertullianus, ber ältefle unter 
den lateinifchen Kirchenvatern, ein Heide aus Carthago, wo fein 
Vater Hauptmann ben dem Nömifchen Proconful war. Seine Ges 
Burt wird in die Mitte des ten Jahrhunderts, und die Zeit, da er 
floricte, in das 192te Jahr gefeßt. Um diefe Zeit, oder nicht lang 
hernach, ift er vermuthlich zum Chriftenthum befehrt worden. Er 
lebte als Presbyter — gu Rom oder Carthago, ift nicht gewiß — in 
der Ehe, und trat, nachdem er 40 jahre in der &emeinfchaft der 
rechtglaubigen Kirche geblieben , zur firengen Secte Des Wiontanus, 
die feinem finftern Temperament angemeffen war. Er flarb circa 
A. Chr 220. .Man beivundert mit Recht feine Gelehrfamfeit, wos 
von feine Schriften geugen; nur find biefe in einem harten, dun⸗ 
keln, ſchwuͤlſtigen Stil verfaßt. Man theilt fie in folche, die er vor 
dem Uebergang zu den Montaniften, und folche, die er nachher vers 
fertigt hat. Zu jenen geboren: De baptifmo ( contra Quintillam ); 
de poenitentia; de oratione, Die von der letztern Art betreffen bie 
Kirchenzucht,, Die Keger, die Rechtglaubigen oder Nicht : Montanis 
ſten, und die Vertheidigung der chriftlichen Lehre. — Zur Kirchens 
zucht: De fpedtaculis ;, de idololatria; de habitu muliebri und de col- 
tu feminarum ; de velandis virginibus; ad uxorem Lib, Il; exhorta- 
tio ad caftiratem ; de corona militis ; de pallio. = Gegen die Kezer: 
Adverfus Marcionem Lib. V. De carne Chrifti ; de refurreftione car- 
nis; de anima; adverfus Judæos; adverfus Valentinianos; adverfus 
Praxeam; adv, Hermogenem ; ‚Scorpiace, ein Gegengift gegen bie 
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Kezer; de prefcriptionibus adverfus hæreticos. Man haft die letzten 
Eapitel vom 46ten an für untergefchoben, — Gegen die Rechtglaus 
Bigen: De pudicitia; de fuga in perfecutione; de ieiunio; de mono- 
gamia, —. Schußfchriften: Apologeticus, an die Nömifche Stafts 
halter in Afrika, eine Hauptfchrift; ad nationes Lib, Tl. Ad Scapu- 
lam, ein Auszug aus dem Apologetico ; ad martyres; de patientia; 
de teftimonio animz. — Yintergefchoben find: Adverfus Marcionem 
Lib. V. Genefis; Sodoma; carmen ad Senatorem; de iudicio domi« 
ni; carmen de Jona & Ninive; alle in lateinifchen Berfen. — — 
Ausgaben: Opera, ex rec. BEATı Ruznanı. Baſil 1521. fol. feh⸗ 
lerhaft. — Ed. Sıcısmundı GELENII, c. n. B. Rhenani. ib 1550. 
fol. nachgebruckt Parif. 1566. Il. 8. beide ſchoͤn. — Opera, c. n. 
Jac. PAMmELIT, Antw. 1579. 84. fol. Heidelb 1599. fol. Die Anz 
merfungen find gelehrt und brauchbar, wenn fie nicht bisweilen zu 
meit vom Tert abweichen. — Cum notis Jo. Lup. DE LA CERDA, 
Parif. 1624. 1630. und 164. IL fo. — Cum n, v, inpr. Nıc. Rr- 
GALTII Paril. 1635. und ı6ar. IL fol. nachgedrudt , aber nicht 
correct, Venet, 1734 IL fol. (6 Thlr. 16 gr.) vorzüglich fo , wie die 
mit den Anmerfungen bed LE PRIEUR u, a. Parif. 1664. und 1675. 
H. fol. — Opera, ed. Car. Morxav. Parif. 1658. IIL fol. (12 Thlr.) 
Der erſte Tom enthält die Werke ; in den übrigen find folche nach 
alphabetifcher Ordnung in locos commones 'gebracht. — Ed. Sem- 
LERI. Halz, 1770-76. VI. 8.5 fl.) — — Einzelne Schriften: Lib. de 
Pallio, c. n. CLauvorı SALMASII. Lugd. B. 1656. 8. — Lib, de 
przfcriptionibus adverfus hereticos, c. n. Onriste Lupı. Bruxel- 
lis, 1675. 4m- — Apologeticus, ex r&c. Stars. HAvercampr. Lugd. 
B. ı718. 8 (18 gr.) — Librill. ud nationes, c.n. Jac. Gorno- 
FREDI. Genev®. 1625. 4. g) ch muß bier anmerken, daß fich 
Die Mönche von der Kongregation des H. Maurus fih um Die 
Ausgabe der Kirchenväter vorzüglich verdient gemacht haben. Re- 
NATUS PRosPER Tassın, Mitglied und Priefter diefer Eongregas 
tion , fehrieb eine. Gelehrtengefchichte der Eongregation von St. 





g) Cavz Hife. litt. Script. eccl. T. L. p. 91-94. — Du-Pım Nouv. Bibl, 
T. I. p.90. — Ouomı Comm. de fcript. eccl, T. I. p. 214. — Ceır. 
zıer Hiſt. gen, des A. E. T. II. p. 374 — Stolle Nachricht von dem 
Kirchenvdtern. p. 105. — Cotta Kirchenhiftorie des N. X. 2 Ch. p. 825- 
833. — Fassıcıı Bibl. lat, T. I. p. 698. 825. T. III. p.347 - 371. 795, 
— Sambergers 3. N. 2 Th. p- 492 503. 
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‚ ‘'Maur, Benedictiner Ordens; darin das Leben und die Schriften 
derer Mitglieder vorkommen, Die feit dem Anfang der Congrega⸗ 
tion von 161841770. gelebt haben; Franzöfifch , Brüffel und Pas 
ris. 1770. 4m. Deutſch, Frankf. und Leipz. 1773. 74 1.8 Ein 
intereffante® Werk. 

Marcus Winucius Selir, ein Afrikaner , lebte circa A, Chr, 
220. oder 230. und prackicirte — vermutblich bie zu feiner Bekeh⸗ 
zung als Sachtwalter gu Ron, Seine vorhandene Schuäfchrift iſt 
als ein Dialog abgefaßt und führt die Auffchrift: Octavius, von 
ber Hauptperſon, die darin die Ehriften vertheidigt gegen bie Eins 
wuͤrfe des Läcilius Natalis. Zwifchen beiden macht bifiweilen 
Minucius ſelbſt, unter dem Namen Marcus , den Schiedsrichter. 
Alles ift mit Scharffinn und Gelehrfamfeit beredt vorgetragen. — — 
Wusgaben: Odavius cum Arnosıı Lib. adverfus gentes. Romz, 
1542. fol, Man hielt die Schrift des Minucius lang für das 
Ste Buch des Arnobius, bis Zadr. Junius den Irrthum bes 
merfte. — Octavius, c. n, Jo. Meursı & var. Lugd.'B, 1672. 
8. (1 Thlr.) — Ex rec. Jac. Groxoviı c, n, v. ib. 1709. 8. 
(ı Thlr. 6 gr.) — Ex rec. Jon. Davısır c. n, v, Cantab. 1307. 8. 
2712. 4 (1 Thlr. 12 gr.) vorzüglich. — Ex rec, Davısır. Glas- 
gux. 1750. 8 Ohne Noten, fehr fchön gedruckt. = Ed, J. G. 
LINDNER. Longofial. 1760. 3773. 8. (30 kr. ) h) 

Thaſcius Caͤcilius Cyprianus, ein Afrikaner, Ichrte mit Bey⸗ 
fall die Redekunſt, war aber vor ſeiner Bekehrung, wie er ſelbſt 
bezeugt, laſterhaft. Caͤcilius, ein Presbyter zu Carthago, be 
kehrte ihn, deſſen Namen er auch zur Dankbarkeit anngahm. Er 
wurde circa A. Chr. 246. getauft, 247. Presbnter, und 248. Bis 
fchof zu Carthago. In der Decianifhen Verfolgung follte er ben 
Löwen vorgeworfen werden ; er entgieng aber der Gefahr , vers 
lor deßwegen feine Güter und wurde in die Acht erklärt, Erſt 
A. 25ı. durfte er nach Carthago zuruͤckkehren, wurde aber endlich 
in der Verfolgung unter Valerian A. Chr, 258, enthauptet. Seine 
Gelehrſamkeit bewunderten felbft die Heiden ; doch war er, nad 











h) Cavel.c. T. I. p. 101 ſq. — Du-Pınl.c. T.I, p.117. — CeızLier 
1. T. II. p. 222. — Fasrıcı Bibl. lat. T. I. p. 728. T. II. p. 371- 
9-. — Pope - Brouwt. p. 189- 191. — Stolle 1. c. p. 124. — Cotta 
1, 0. 2Th. p.895-902. — Aamberger 1. c. 2Th. pP: 504 - 507. 
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Cuthers Urtheil, fein grundlicher Theblog. Seine ächten Gchrifs 
ten find: Epiſtolæ LXXXVI, die einen Schatz von Kirchenalters 
tbümern enthalten; de idolorum vanitate liber ; de lapfıs; de unita- 
te ecclefiz ; de oratione dominica ; liber ad Demetrianum ; de mor- 
talitate ; de opere & eleemolynis; de patientia ; de Zelo & livore; 
de exhortatione martyrii; teflimoniorum lib. III. adverfus Judzos ; 
concilium Carthaginenfe; de fpedtaculis ; de laude martyrii. Auſſer 
dieſen Eommen noch 21. unächte Schriften von — — Ausgaben: 
Epiftole & opufcula. Rom& 1471. fol. Sehr felten, weil nur 275. 
Eremplare gedrucdt wurden; aber auch fehr fehlerhaft; auch Ve 
net. 1471. fo.— Opera, ex rec, Erasmı. Ball. 4521, fol. — 
Opera, ex rec, Nıc, Rıtarrıt, Parif. 1648. u. 1666. fol, — Ex 
rec. Jo. Feır, Oxon. 1682. (7 Thlr.) nachgedrudtt; Bremz 1690 
(3 Thlr.) u. Amſt. 1700, fol. (8 Thle,)— Ex rec, Stern. Barv- 
zıı. Parif, 1726, fol, nachgedruckt. Venet. 1728, fol, vorzüglich. 
18 Thlr.) — — Sranzöfifch gut überfegt. durch Lomserr. Rouen, 
2716. IL 4. — Zur Erläuterung: Hauser, Dopwerrı Differtat, 
Cyprianicz, Oxon, 1684. $. 1) 

Arnobius, (der ältere) aus ber Stadt Sicca in Afrika, lehrte 
Dafelbft mit Beyfall die Redekunſt. Er fol durch einige Traume 
veranlaßt worden feyn, die chriftliche Neligion anzunehmen. Weil 
ihn aber der Bifchof nicht eher taufen twollte, big er eine öffents 
liche Probe feines Eifers für die Wahrheit mwürbe an ben Tag 
gelegt haben, fo fchrieb er circa A. Chr. 303. Libros VII. adverfus 
gentes, Das Ste Buch, dag einige Handfchriften beygefügt haben, 
ift des Minuctus Selir Octavius. Urnobius zeigt zwar in gebachs 
ter Schrift viele Kenntniß in den Alterthumern , aber deſto mehr 
Fehler gegen bie Philofophie und die Lehre des Chriſtenthums, 
die er noch nicht genug inne hatte; Daher er auch nicht gleich uns 
ter die Catechumenen aufgenommen wurde, Meitere Nachrichten 
bat man nicht von ihm. — — Ausgaben: Difputationum adv gen- 
tes L. VIII. Rom& 13542. fol. von Sauıtus Sabaus ju.erfl vers 
anſtaltet; ſehr fchon und ſchatzbar. — Lib. VII, ex. emend, Sı. 
. gisM. GELENII, Bafıl, 1546. 3. zu willführlichen Verbeſſerungen. 


— 





3) Cavx IL. c. T. I. p. 126-129. — Du-Pin 1, c. T. I, p. 149. — Oupim 
I. c. T. I. p. 206. — Ceir5ixx I. e. T. III. p. 1. — FAxrcii Bibl. lat- 
T. L. p. 699. 728. ãT. Il, p. 377-387 — Stolle J. c. p. 159. — Cotta 
L c. 4 Th. P. 903-945. — Samberger I, c. 2 Ch. p. 592 - 602. 


350 Vierte Abtheilung. 


— Lib, VII. c. n. TEoOD. CANTEIRI. Antw, 1582. 8. Canter 
ſonderte zu erſt das Ste Buch ab, und bearbeitete den Arnobius 
vorzüglich. — Lib. VII. ex rec. CL. SALMASIT, c. n. CANTERI, 
GEBH. ELMENHORSTII & Desın, HERALDI. Lugd. B. 1651. 4. u. 
1657. (2 Thlr. 160 gr.) die beſte. Schade, daß Salmafius as 
voͤlliger Ausarbeitung ſeines groſſen Commentars durch den Tod 
gehindert wurde. Den Anfang gab Fabriz mit des Hippolytus 
Werken heraus, Hamb. 1718. fol. k) 

Cucius Cölius (Cecilius Lactantius Firmianus, ein Schuͤ⸗ 
ler des Arnobius, den er aber in der Beredſamkeit ſo weit uͤber⸗ 
of; daß er ſich den Namen eines hriftlichen Eicero erwarb. Er 
Jehrte die Redefunft unter der Regierung des Diocletians zu Nico⸗ 
medien, wo er ein Augenzeuge der Drangfale war , welche die Chri⸗ 
dien zu leiden hatten. Conſtantin der Große, berief ihn A. Chr, 
317. nach Gallien , feinen Sohn Erifpus zu unterrichten. Er flarb 
permuthlich circa A. Chr. 325, zu Trier. Seine Schriften find swar 
gierlich , aber nicht mit binreichender philofophifcher Präcifion und 
theologiſcher Kenntniß verfaßt. Noch vorhanden find: I Divinarum 
inftitutionum Lib. VII. gegen die Unglaubigen, derer Irrthuͤmer er 
glücklich beftreitet, II. De ira Dei, ad Donatum. III. De opificio 
Dei, ad Demetrianum ; darin er die Vorfehung aus dem Bau des 
Menſchen finnreich behauptet, IV. Epitome Inftitutionum div, ad 
Pentadium fratrem. Daran fehlte der Anfang, bis ihn ber Kanzler 
Pfaff aus der einzig vollſtaͤndigen Handfchrift zu Turin befannt 
machte. V. De mortibus perfecutorum , ad Donatum confeflorem, 
Es wurde durch eine Handfchrift erhalten , die in einem Klofter 

entdedt, und in die Colbertinifche Bibliothef gebracht wurde. 
VI. Sympofium ; 10o Raͤthſel in Verſen. VII. Carmen de Phoenice; 
de Pafcha, carmen ad Felicem epilcopum und Carmen de paflione 
Domini, werden dem Lactantius falfchlich beygelegt. — — Ausga⸗ 
ben: Man zählt 62. oder gar 109. von den famtlichen Werfen, 
Davon die vorzüuglichften find : Opera, Romæ. 1468. fol, Die zweyte 
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k) Cave 1. c. T. I. p. 161. — Du-Pıw lic c. T.I. p. 203. — Ceıtvier L 
ec. T. III. p. 373. — Fasrccıı Bibl. lat. T. I, p. 728 fq. T. III. p. 388- 
294. — Porz -Brount. j. 213-216. — BavıEe b. v. — GStollel c. 
p. 199. = Brucker H. cr. phil. T. Ill. p. 463. Ej. Fragen ıc. 4 Th. 
p. 1312. — AJambergers 3. N. 2 Th. p. 650- 656. — .Jöchet L c. — 
Crement L. c. T. II. ꝑp. 132 iq. 
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fehr fehazbare Ausgabe. — Ed. To. Spark, Oxon. 1684, 8. (2 Thlr.) 
Ed. Servarıı GarLes c, n. v. Lugd, B. 1660. 8. — Cum notis \ 
Stern, BaLuzıı & var, Tral, ad Rn. 1693. 8.— c, n, Mıcu. Tno- 
MaAsıl, Antw. 1570, und 1587. 8, — Ex rec, Jon. GE. Wach, 
6. n. v. Lipſ. 1715. 8. (1 Thlr.) — Ex rec. CHrısto Aug, Heu. 
MANNI, c, n. Mich, THoMAsIıL & CHRISTO. CELLARII Got 
tingz. 1736. 8. (1 Thlr.) — Cum not, Car. Cerzaxı Lipf. 
1698. 8. (1 Thlr.) — Ex rec, Jon, LupoLrı Bünemannı, c. n. v. 
ib. 1739. 8m.(3 fl.) — Opera, ed. novifl, qua omnium iaftar effe poteft ; 
ad LXXX. MSS. cod, editosque XL, collata & emendata , atque 
notis uberioribus illuftrata ; cui manum primam adhibuit Jor, Barr, 
ıe BRUN, extremam impofuit Nic. LENGLET DUFREsnoy, Paris, - 
1748. II. 4. ge Brun arbeitete 40 Jahre daran; nach deffen Tod 
vollendete Duftefnoy die Arbeit und benuzte noch die Buͤnemanni⸗ 
fche Ausgabe. Opera &c, recenfuit, differtat. & annot, illuftravit 
F. E. XAaverıe. Rom, 1759. XIV. gm, (21 fl) — Epitome In. 
fit. div. & fragm. de origine generis hum, ed, Curısto. MArız, ‘ 
PFAFF. Paris, 1712. 8m, (16 gr.) 1) 
Silarius , von Poitiers in Gallien, wo er, nach feiner Bekeh⸗ 
rung aus dem Heidenthum, Bifchof wurde. Er miderfezte fich mit 
aller Macht dem einreiffenden Arianifmug ; mußte aber deswegen 
unter Lonflantius A, Chr. 356. nach Phrygien ind Elend wandern ; 
und kam 360. nach Gallien zurucd. Er feste feinen Eifer big an 
feinen Tod 368. fort, und erwarb ſich dadurch ben Namen eineg 
Erhalterd der reinen Lehre. Man Fann ihm die Gelehrfamfeit, fo, 
wie fie zu feiner Zeit üblich war, nicht abfprechen. Im Griechis 
fchen war er wenig, im Hebraifchen gar nicht erfahren. In Erklaͤ⸗ 
rung der heil. Schrift allegorifirt er nicht fo fehr , wie andere, 
3. DB. Origenes. Don feinen vorhandenen Schriften bemerfe ich: 
Comment, in Pfalmos, größtentheild aus Origenes; Comment, in 
Matthzum; Lib, Xil. de trinitate, gegen die Arianer ; Lib. de ſy- 
nodis; Lib. Il, ad Conftantium; Lib. contra Conftantium &c, frag» 
menta &e. Liber de Patris & filii unitste und Liber de eflentia Patris 
& Fili find aus den Büchern de Trinitate von andern gezogen. 





3) Cave L. c. T. J. p. 161- 163. — Du-Pım. 1. c. T. I. p. 205..— Ouoin. 
1. c. T. I. p. 307. — Ceırrier I. c. T. Ill. p. 387. — Fasrıcıı Bibl, 
lat. T. I. p. 09, 730 fq. T. IL p. 394-413. — Porz - BLount, p, 316 
219. — Stolle L. c. p. 205. = Hambergen L c. p. 675- 688, 
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Einige andere find untergeſthoben. — — Ausgaben: Opera, ex res, 
Erasmı, Bafıl. 1523. fo. — Ex rec, monachorum ordinis S. Bene- 
didti, e Congreg. S. Mauri; Paris, 1693, fol, (8 Thle.) eigentlich von 
Det. Conftant beſorgt. Scipio Maffei hat fie vermehrt und vers 
beffert, Veronæ. 1730. Il. folm, (7 Thlr.) Venet. 1750, II. fol, m, 
— iixrec. Fr, Oberthür, Wirceb. 1786. III. gm, m) 


Ambrofius , geb. A. Chr. 340, nicht, wie einige glauben, zu 
Birelat, fondern zu Treviri (Zrivoli), Gein Vater war Kaiſerl. 
Statthalter in Gallien, und ließ ihn forgfältig in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterrichten. Zu Rom wurde er Sachwalter, nachher Lands 
vogt über Ligurien und Yemilien, und refidierte bediwegen zu Maps 
land , wo er endlih von dem Volk im Tumult, den er in der 
Kirche: zu flillen fich bemühte, zum Bifchof wider feinen Willen 
ausgerufen wurde, Er ließ ſich, fobald die Kaiferl. Beflattigung 
eingeloffen war, 374. ald Eatechumenug taufen und 8. Tage darauf 
zum Biſtum einmeihen. Als Bifchof zeigte er feinen Eifer, theils 
gegen Symmachus, , ben Statthalter zu Kom, der das Heiden 
thum begünftigte, theild gegen die Arianer, die mit Beguͤnſtigung 
der Raiferin Juſtina eine Kirche in Mayland an fich jichen woll⸗ 
ten, theilg , aber fehr unflug , gegen den Kaifer Theodoftus, 
den er wegen der an den Eintvohnern zu Theffalonich veruͤbten Grau⸗ 
ſamkeit gur öffentlichen Kirchenbuffe aufftellte, ehe er ihn vom das 
mals noch gewöhnlichen Kirchenbann befreyte. Er flarb A. Chr, 
398. — — Schriften: In hexaämeron Lib, VI. De paradifo; de Abel & 
Cain Lib. II. De Abraham patriarcha Lib, II. De Iſaac & anima; 
de bono mortis; de fuga feculi; de Jacob & beata vita Lib. IL De 
Jofeph patriarcha; de benedidtionibus patriarcharum ; de Elia & jeju- 
nio ; de Nabothe & pauperibus; de Tobia adverfus foeneratores ; de 
interpellatione Jobi & Davidis Lib. IV. Apologia prophetz David; 
enarrationes in Pfalmos XII. Expofitio in Palmum CXVIIL Commen- 
tariorum in Ev. Lucæ Lib, X, De officiis miniftrorum Lib, III De 
virginibus ad Marcellinam fororem Lib, IIL De viduis; de virgini- 
tate; fermo de virginitate perpetua S, Mariæ; exhortatio virginitatis ; 





m) Cave l. c T.I. p.213. — Du-PınlLc. T.II p. 79. — OuninLe. 
T.I. p. 426. — CEirLiER 1. c. T.V. p. 1. — Fassıcı BibL lat. T. I 
p. 731. T. III. p. 413-419. — Porz -BLount, p. 231-2332. — Gtolle 
L c. p. 272. — Sambertzer JL. ©. p. 761-767. . 
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de myfteriis ſ. de iis, qui myfteriis initiantur; de facramentis Lib. VI, 
De pœnitentia Lib, II, De fide ad Gratianum Auguftum Lib. V, De 
Spiitu S. Lib, III. Sermo de incarnationis dominicz ſacramento; 
Epiftole XCIH, De exceflu fracris Satyri Lib. II. Confolatio de nbi» 
tu Valentiniani; oratio de obitu Theodoßi Imp. Hymni XII. Hie 
und da affeetirt er die Spibfindigfeiten des Seneka; mancıca 
nahm er aus den Schriften des Drigenes . Didymur u. a. griech. 
Kirchenlehrer. Miſſa Ambrofiana; der Sobgefang Te Deum laudamus 
u. a. find untergeſchoben. — — Ausgaben: Opera. Bafil. 1492. fol, 
die erſte vollfiandige. — Ex rec. Erasmi. ib. 1527. fol. beffer 1445, 
V. fol, — Ex rec. Jon. GILLOTII. Paris. 1569. III. fol. — Ex reo. 
Feıicıs, Cardinalis de Monte ALTo. Roms. 1579- 87. VI, fol, 
bat willtürliche Beranderungen. — Studio monachorum e Congreg. 
S. Mauri, Paris. 1686. ge. 11, fol, bisher Die befte; leidet aber nach 
Berbefferungen. (30 Thlr.) — De officiis Lib. II. ec. n. Mio, 
FoERTscHIt, Sturgard. 1698. 8. Soll eine Moral fen, na 
Eicero’s Büchern de ofliciis, aber ohne Ordnung; wurde in pieke 
Sprachen überfest. n) 

Sophronius seufebius Hieronymus, geb. 339. zu Stridbog 
in Dalmatien, wurde su Rom von Donatus in der Grammatif, 
vom Redner Dictorinus in dee Beredſamkeit, und in dee hebr, 
Sprache vom Juden Barbanina unterrichtet, und ließ fich daſelbſt 
taufen. Er begab fich hernach als Mönch in den Orient nach 
Bethlehem; von hier befuchte er den Bregorius von Nazianzum gu 
Eonflantinopel,, der ihn fo, wie nachher Didymus zu Alerandrien, 
in Der heil. Schrift und in den Lehren des Chriſtenthums unters 
wies, da er fchon Ackefter war. Er kam A. Chr. 382. mit Daulis 
nus nach Rom zuruͤck, wurde bey dem Bifchof Damafus Geheims 
ſchreiber und gab einigen vornehmen Damen Unterricht. Weil ee . 
aber die Lafter der Geiftlichfeit und des Volks zu freymuͤthig bes 
Rrafie, ‚ fo machte er fi ch verhaßt, ‚ und gieng wieder nach Bethle⸗ 


en ou — no NS 





n) Cavzl. e. T. 1. p. 261-265. — Du-Pın 1. c. T. II. p. 390. — Ow 
‚on L. c. T. I. p. 655. — Fasrıcır Bibl. Ist. T. I, p. 731. T. III. 
P- 430-442, — Ceiruer, 1. c. T. VII p. 329. = Pors - Brount. °. 
p. 247-250. — Cuaurerik Nouv. Die, 4 v..— Stollel.c. p 448. - 
Zuamberger. 1. c. p. 907-913. — Hift. litteraire de France. T. I. p. 325- 
412. — Joͤchers Gel. Lex. von Adelung verb. 1 ®. p. 701 faq. ww 
Cuxur. I. c. T. 1. p. 268-263. 
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f Ab ,teiten des Gothen zu entgehen. Er flüchtete fich von Rom wach 
97 Meßma ‚ und ſtarb A, Chr. 410. Mit Hieronymus gerieth er 


meimal in Streit, weil er den Origenes vertbeibigte und einige 


—* 
WW 4, feiner Werke überfezte. — Schriften: Differt, de adulteratione libro- 


2, 0 zum Origenis ; Benedidtionum XII. Patriarcharum explanatio ; Apolo- 


sd 


. gia adv. Hieronymi epift. ad Pammachium , oder Invedtivarum Lib, IL 


I LA: wie fie auch unſchicklich genennt wird ; Apologia pro fide für ad 


fe « 


Anaftafıum Pontifioem; Hiftoris ecclef. Lib. II. eine Fortfegung ber 
Kirch engeſchichte des Kuſebius, vom Urfprung des Arianiſmus au, 
bis auf den Tod Theodos des Gr. Wurde auch ins Griechiſche 
uͤberſezt; Hiſtoria eremitica ſ. vitæ patrum & itinera per Aegyptum, 
wozu Petronius, Biſchof zu Bologna, den Stoff gab; Explicatie 
fymboli. unter den vielen Ueberfegungen, die Ruſinus aus dem 
Griechiſchen gemacht bat, merken wir befonders die 9. Bücher der 
Kirchengefchichte des Euſebius, die aber fehr frey und fo befchaffen 
ik, daß man fie für ein eigenes Werk anfehen kann. Faͤlſchlich 
werden ihm zugefchrieben: Commentarii in LXXV. priores Pfalmos, 
in Ofeam, Joelem, Amos; Vita S. Evagris ; libellus de ide &c. — — 
Ausgaben : Opufcula quædam. Par. fol, unvollfländig. — Opera , 
per Domrnicum VALLARSL Veronæ. 1745. 1, T. fol — Hiſt. 

Lib. IX, Eufebii & contin, Lib. IL, Bafıl, 1544. fol. p) 


Aurelius Auguſtinus geb. A. Chr. 354. zu Tagafte in Afrika. 
Sem Vater, Patricius, war ein Heide, und feine Mutter, Monica, 
eine Ehriftin, die ihren Ehegatten noch vor dem Ende feines Lebens 
zur Annehmung der chriftlichen Neligion brachte, und ihren Sohn 
unter die Catechumenen aufnehmen ließ. Diefer findirte theilg im 
feiner Geburtsſtadt, theils zu Madaura und Garthago , überlich 
fich aber fchon in feinem 16ten Jahr ganz der Wolluſt, und zeugte 
mit feiner Benfchlaferin einen Sohn. Er lehrte hernach beſonders 
zu Carthago und Rom mit ſolchem Beyfall die Sprachkunſt und 
Beredfamteit, daß er A, Chr. 384. zum öffentlichen Lehramt nach 
Mayland berufen wurde. Bisher war er Dem Irrthum der Mani⸗ 





p) Cavz 1. c. T. I. p. 286-288. — Du-Pım. l.c. T. III. p- 140. — Ceır 
vier L c. T. X. p. 1. — Vossius de hif. lat. Lib. II. Cap. XL $& 199 
faq. — Porz -Brounrt. p. 265-268. — Fasrıcır Bibl. lat. T.1. p- 73 
734. T. III. 9. 499- soı. Bibl. gr. T. V. p. 35. T. VI. p. 18%, — 
Aambergers 3. N. 3 Th. p. 28 - 44. 
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chaͤer und den Laftern ergeben. Der Bifchof Ambroflus bekehrte ihn, 

und überzengte ihn von der Göttlichkeit der heil. Schrift. Er wurde 
A. Chr. 387. vom Bifchof getauft, kehrte bald darauf in fein Bas 
terland zuruͤck, fliftete als Aelteſter zu Hippo ein Kloſter, und folgte 
A, Chr, 396. dem Bifchof dafelbft in feiner Wurde. Da die Bandas 
Ien A. Chr. 430. Hippo belagerten, fo betete er zu Gott, er moͤchte 
ihn von der Welt nehmen. Er wurde auch in eben diefem Jahr 
feines Wunfches gewährt. In feinen Lib. XII. confeflionum erzählt 
er aufrichtig fein Leben, uud in Lib, II, Retradtationum beurtheilt 
er feine Schriften, von deren Menge man eben nicht auf feine Ge⸗ 
lehrſamkeit fchließen darf; denn fie enthalten viele Spisfindigfeiten, 
feichte Diftinctionen , myiſtiſche, allegorifche Erklärungen ber heil. 
Schrift, da ihm die heil. Sprachen unbefannt waren. In ben 
Lib. XXI. de Civitate Dei widerlegt er gründlich und gelehrt di, 
Eintwürfe der Heiden gegen das Chriſtenthum. Die Lib, IV. de 
do@rina Chrifiiana follen eine Hermenevtik und Homiletik vorſtel⸗ 
len. ueberhaupt enthalten feine Werke 273 Briefe, viele Predigs 
ten und 110. ächte Tractate; auffer diefen find mehrere verforen 
gegangen. Wie hoch er noch in dee Roͤmiſchen Kirche gefchäst 
wekde, ift befannt; was für Streitigkeiten Janſenius durch feinen 7 
Auguftinus veranlaßt habe, lehrt die Kirchengeſchichte q) — — IL 
Yusgaben: Opera, ex emendatione Desın, FERASMI. Baſil. 1528. 29. 
X. fol. (30 Thlr.) Supplement dazu, Par. 1555. IL, fol, (6 Thlr.) 
Dieſes lieferte Zieron. Vignier. Wer dieſe vortrefliche Ausgabe 24 n] 
bat, auf welche Eraſmus allen Fleiß verwendete, kann der übrigen 
fihon entbehren. — Opera , per theologos Lovanienfes emendata, 
Antwerp. 1577. X, fol, Aus 200. Handfchriften verbeffert. — Ope- 
za, :poft Lovan. theol. recenfionem caftigata ad MSS. Codd. Gallica. 
nos, Vaticanos, Anglicanos; Belgicos &c. ftudio Monachorum ord, 
S, Bened. Par, 1679 - 1700, T. VIIL. Vol. XI. fol. (so Thlr.) Die Ja 
ſuiten befchuldigten die Herausgeber bes Janfenifmus , befonders 
weil Diefe bem Werk de corredtione & gratia ded Arnald Analylın vor⸗ 
drucken ließen; fie wurde durch den Erzbifchof zu Paris verbotten ; 
und weil D. BLamrıw ang unzeitigem Eifer Die noch übrigen Exem⸗ 
plare verbrannte, fo trift man die Arnaldifche Schrift felten bey 





a) Joh. Be. Walch Einleit. in die Religlonsſtreitigheiten aufler der Evang. 
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dieſer ſonſt fo vorzuͤglichen Ausgabe an ,. die theils su Amſterdam 
1700: 1703. fehlerhaft; theilg zu Venedig 172951735. XL fol. nachge- 
bruckt wurde. ( 40 Thle. ) Zu der Amſterdamer Ausgabe fügte Joh. Cle⸗ 
ricus den ı2ten Tom, unter der Auffchrift: Appendix Auguftiniana, 
Antw. 703 fol. der größtentheils defien Anmerkungen über bie 
famtlichen Werte enthält. — Opufcula plurima, Venet. 1484. 4 
Sol gute Lesarten Haben. — Argentinz. 1489. und 1491. 4. Ent; 
halt 34. Schriften. — Enarrationes in Pfalmos. Parif.' 1681. fol, m. 
(6 fl.)— Milleloquium veritatis , a F. BARtnoLomxo , Urbin. epi- 
ſcopo, digeftum. Brixie, 1734. fol. m. (72 fl.) — Epiftolz. Bafıl, 1493. 
fol. Franzoͤſiſch uͤberſezt, nach der neuen Ausgabe ber Benebictiner , 
durch MSr, du Bois, mit Anmerk. a Lille. 1707. VI. 12. Lettres nou- 
velles, trad. en Frangois, avec le lat, à cotè & avec des notes critiques, 
bift. & chronol, &c. Paris. 1734. 8- — Confefliones, Mediolani. 143%. 
4. — Lib, XIII. confeflionum, Antw. ı650, 8, — De civitate Dei 
1467. und Romz, 1468. fol, auch Francof. c, comment. Jo. Lup, 
Vıyıs & Leon, Coaver. 1661. IL, 4. Sranzöfifch mie Anmerk. 
Dusch LomBerT, Amft. 1736, IV. ı2. Vorher Paris, 1675. r) 

Sulpicius GSeverus, aus ber Prowinz Aquitanien , circa 367. 
geb. Anfangs ein Rechtsgelehrter; aber nach dem Tod feiner Che⸗ 
gattin entzeg er fich aller weltlichen Gefchäften,, und führte ein 
einfames, mönchartiges Leben. Daß er Xeltefler , oder ein Pelas 
sianer getoefen, iſt nicht gewiß; ganz falfch aber, daß er Biſchof 
zu Bourges geweſen ſeye. Er flarb circa A. Chr, 410. — — Schrifs 
. ten ; 1. Hiftoria facra, oder Chronica facra Lib. II. Eine Kirchens 
geſchichte von ber Schöpfung an bis A.Chr, 400. in zierlichem Gallus 
ftifchen Latein, aber nicht chronplogifch richtig. II. Vita S. Mar- 
tini Turonenfis &c, leichtglaubig ; enthalt fabelhafte under. TII. Epi- 
ftole II. ad Claudiam ſororem; und Epift, V. die erſt von d’Achery 
bekannt gemacht wurden. — — Opera, c. n, VicTor1s GISELENT, 
Antw. 1574 8. — Opera, cum lediflimis cCommentariis ,„ Curante 





x) Cavz l. e. T. I. p. 290-399. — Dv-Pırl. c. T. III. p. 158. — Ov- 
pınl.c. T. I. p. 931-999. — Ceitrierl. c. T. XI. fa. — Barız 
Die. hift. h. v. — Fasrıcıı Bibl. lat. T. 1. p. 734: 791. 803. T. IIL 
p. SO8-520. — Pore- BLount. p. 270.275. — Sambergers 3. N. 
3 Ch. P.98- 115 — Cus. Benvenursr Vita del S, Agoftino. In Palefi. 
pa (Præneſte) 1723. gm. — Joͤcher lc, 1B. p. 1253 fg. — Cabal. 
Bibl. Bunav. T.I. p. 1051 fq. mo 15 Schriften von feinen Leben angeführt 
werden. — Cremens 1. c. T. II. p. 260-282, 
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Gz. Hoxrmwıo, Lugd. B. 1647. 8. und Ed. Ill; Amfl. 1665, 8 
(2 Thlr.) Fehlerhaft, blos wegen ber Anmerkungen fchägbar. — 
Opera , c. n. Jo. Vorstıı. Berol, 1668. 8. und zugkich c n: Jo. 
Crericı , curavit Curistı. SCHOETTGEN. Lipl. 1709. HU, 8. 
(12 gr.) — Opera, ad MSS. codd, emendata , notisque obfervationi« 
bus & differtat. illuftrata, ſtudio Hızrow. DE PRATO. Veronz, T. L. 
3741. T. V. 1754. T. III. 4. (6 Thlr.) Vorzuͤglich der zte Tom 
fol die Epifkeln enthalten. — Hiftoria S. c. n. J. Drusır. Franck, 
1607. 8. — Bibliotheca hiftorie S. V, Teft. f, exercitationes hiſt. in 
Scripturam S. & Jofephum per modum commentarii in Hiſt. 8. Suk- 
picii Severi &c, audore CERISTI. SCHOTANO. ib, 1661. Il, fol, 
Ein zu läjtiger Commentar; weit befier ift des Sigonius Commentar 
Operum T. IVto, s) 

Philaſtrius, aus Spanien oder Italien, reiste ald Presbyter 
durch Das Roͤmiſche Reich, die Heiden und Keßer gu bekehren; wurs 
de Bifchof zu Brefcia und flarb circa A. Chr. 387. Er fchrieb in 
fhlechtem niedrigen Stil ein unbedeutendes Buch de harefibus, das 
rinn er 150. Keßereien fehr frengebig zähle, und überall gegen 
die Zeitorbuung fündig. — — Yusgabe: Liber de. herefibus c. n. 
Jo, Aıs». Faurıcı Hamb, 1721. 8. (8 98.) t) 

Aurelius Drudentius Clemens geb. 348. zu Saragofla, oder 
Calahorra in Spanien. Die übrigen Umſtaͤnde feines Lebens find 
nicht fehr befannt. Er lebte och im Jahr 405. — — Man bat 
don ihm lateinifche Gefänge , in verſchiedenem, aber fehlerhaften. 
Silbenmaas, die zwar gute und fromme Gebanten enthalten, aber 
feinen Dichtergeift verrathen. 1.) Cathemerinon in 12, Gefangen; 
von dem, was ein Chriſt täglich zu verrichten hat. 2.) De coronis, 
14. Geſaͤnge auf verſchiedene Märtyrer. Sie zeugen von den Das 
male fchon eingeriffenen Mißbraͤuchen in der Kirche. 3.) Apotheolis, 
von der Gottheit Ehrifli , gegen die Patripaffianer u. a. Ketzer. 
4.) Hamartigenia, vom Yrfprung der Sünde ‚, gegen die Marcionis 
s) Cave l.c. T. J. p. 374. — Du-Pın L. e. T. III. p. 145- — On. e. 

T. I. p. 914, — Ceızrier L. c. T. X. y. 635. — Vossıvs de hift. lat. 

Lib. II. Cap. 12. p. 196fq. — Porz- Brounrt, p. 280-282. — Faprıcıı 

Bibl. lat. T. I. p.735. T. III. p. 531-535. — Aambergers 3. N. 3 Th. 
t) Car * T.I. p. 276 ſa. — Du-Pın L. c. T. II. p. 344. — CEILLier 

le —* p. 739. — Stolle 1. e. p. 525. — Aambergers 3.0. 2Th. 

p 337 ſq. 
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ten und Manichaͤer. 5.) Pſychomaohia, der Kampf ber Tugenden 
und Laſter in der Seele des Chriſten. 6.) Contra Symmachum 
Lib. 11. Gegen deſſen Rede de ara pacis. 7.) Diptychon, .oder 
Enchiridion V. & N Teftamenti. Beſteht aus 49. Epigrammen. — — 
Ausgaben: Opera &c..c.n. var, ed. Jos. Wertz. Hanovix. 1618. 
8 — Cum fcholiis ViceTorıs GisExins, Antw, 1664. 8 — Ex 
recenf, & cum animadverf, Nıc, Heınsı. Amft, 1667. 12. gut kri⸗ 
tifch. — In ufum Delphini, curavit SterH. CHAMILLARD. Par, 
1657 4. — Ex recent & c. adnot. Curısto. CerzAarır Halz, 
1703. 8. nach der Heinfiufifchen. — Am beften und fchönften von Bo⸗ 
dont gebrudt, Parma, 1788: Il. 4m. Mit mehr ale ı2, Codd, 
verglichen. Dabey des Prudentius Leben. u) 

Daulus Oroſtus, vermuthlich von Tarragona in Spanien, 
ein Presbyter. Wegen den Verwuͤſtungen der Barbaren in Spas 
nien , und ben Unordnungen der Priſcillianiſten, verließ er 415. 
fein Vaterland und begab fidy nach Afrika zu dem Bifchof Auguſti⸗ 
nus. Auf deffen Beranlaffung fchrieb er Hiftoriarum adv. paganos 
Lib. VII. darin er die Befchuldigung der Heiden abzulehnen ſucht, 
als wenn alles Unglüd , welches damals das Roͤmiſche Reich bes 
traf, der chriftlichen Religion beyzunsefien ware. Man weiß nicht, 
was man aus der Auffchrift Hormeſta, bie einige Handfchriften ha⸗ 
ben, machen fol. Heumann balts für einen Bennamen des Gros 
fius; andere glauben, de ormelia mundi, ſeye fehlerhaft für: de 
-iniferia mundi, in den Codicibus von den Abfchreibern gefest. Weber 
dies find noch) vorhanden: Apologeticus contra Pelagium de arbitrüi 
libertate ,„ und Commonitorium ad Auguftinum. — — Ausgaben: 
Adverfüus paganos hift, Lib, VII. c. n. Franc. FABRICII. Moguntie. 
2615. 8. zu frey verbeffert. (16 gr.) — Adv. paganos hift, Lib. VII. 
& Apologeticus contra Pelagium , ex rec, SIGEB. HAVERCAMPIL 


c. n. v. Lugd, B. 1734, 4, (4 Shle. 12 gr.) Vorzüglich; nur fehlt 
ein Wortregifter: x) 


Tohannes Caßianus, wahrſcheinlich aus Gallien, aus der 





u) Cavz Hiſt. litt. ſcript. eceleſ. T. I. p. 380. — Du-Pın Nouv. Bibl 
T. III. p. 5. — Bayız bh, v. — Aamberger. 1. c. 3 Ch. p. 15 -ı9. 
x) Cave. c. T. I. p.393 fg. — Du -Pın Le T. III. p. 156 — Cam 
zıer 1. c. T. XIV. p. ı. = Porz -Brount. p. 290 - 292. — Fasrıcı 
B. lat. Te I, p. 796° T. 11. p. 539-539. — Barız h. v. Aa 

bergers 3. R. 3 Ch. p. 59-65. 





V., Anfang u, Fortgang d. Gelehrſamk. 


Provence. In feiner Jugend kam er in den Unterricht be» Mönche 
‚in Paläftina und Aegypten; hielt fih hernach in einem Kloſter zu 
Bethlehem auf; zog A, Chr. 390-400. bey den Einfiedlern in Aegyp⸗ 
gen herum , daher er bisweilen der Eremit genennt wird; Fam 
hierauf nach Eonflantinopel, wurde des Chryſoſtomus Schüler 
und Durch ihn Diaconus ; reiste in feine® vertriebenen Lehrers 
Angelegenheit A. Chr. 405. nach Rom; wurde Aeltefler zu Mars 
ſeille und fliftete daſelbſt ein Manns⸗ und Frauenkloſter. Er farb 
A. Chr. 440. oder 444. = — Schriften: L De inftitutis cœnobiorum 
Lib. XII. Er geigt fich ale einen Semipelagianer. IL, Collationes 
patrum XXIV. zeigt auch bier Delagianifhe u. a. Irrthuͤmer. 
II. De incarnatione Chrifti Lib, VII. &egen den Neſtorius. — — 
Ausgaben: Opera, c, comm. ALarvı Gaza. Atrebati, ( Artag) 
1628. fol, (5 Thlr.) Venet, eod. fol. (4 Thlr. ı2 gr.) Par. 1642, 
fol. (6 Thlr.) ib. 1733. fol, Lipf. 1722. fol. (3 Tl.) Auch in 
Bibl, max, TP, Lugd, T. VII. p. 15. y) | 

Vincentius, mit dem Beynamen Lerinenlis, weil er in dem 
Klofter zu: Lerins Mönd) war; ein Gallier, der vor feinem Moͤnchs⸗ 
Hand weltliche Bebienungen befleidete. Er erwarb ſich durch feine 
Srömmigkeit und Beredſamkeit große® Anfehen , wurde Aelteſter 
und flarb unter der Regierung des jüngern Theodos und Valen⸗ 
tinians bes dritten vor A. Chr, 450, Unter bem angehommenen 
Namen Peregrinus fchrieb er Commonitoria II. .adverfus harefes; 
von dem zweiten find aber nur Fragmente übrig. Man beſchuldigt 
ihn des Pelagianiſmus. — — Ausgaben : Commonitoria duo c, 
comment, Jon. Fırzsacı. Par. 19. 4, — Cum notis Stern, 
BALUSII. Cantabr. 1687. 8. — Cum Hilarii Arelat, operibus, c. n. 
Jo. Sarıwas, Roms. 1731. 8 — In Bibl, max. PP. T, vo. 
pP. 249. 2) 

Seo M. vermuthlich ein Römer , zeigte viele Talente in ber 
Beredſamkeit und Staatskunſt. Er wurde Deswegen noch als Dias 





y)Cavel.c T. I. p. gro. — Du-Pınl. c. T.IV. p. 14. — Oupin Lc. 
T. I. p 1134. — Czurier lc. T. XI, p.37. — Fasxıcı B. lat, 
med, & inf. æt. h. v. B. gr. T. Vih p. 551. — Aambergers 3. N. 
3 X. p. 131-135. 

z) Cavz 1. c. T. I. p. 425 9. — Du- Pın l. e. T.IV. p. 190. — Ovom 
l.c. T. I. p. 1231.— CEIIER l. c. T. XII. p. 564: — Porz -BLuuut, 
pP. 298 fg. — Hamberger 3 Th. p. 160 - 162. 


- 
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eonus vom Kaiſerl. Hof gebraucht, gewiſſe Angelegenheiten in Gal⸗ 
lien gu. beſorgen. Seine übrige Gelehrſamkeit war nicht ſehr aus⸗ 
gebreitet, beſonders mangelte ihm die Kenutniß der griechiſchen 
Sprache. Er folgte A. Chr. 440. Sirius dem dritten auf dem 
paͤbſtlichen Thron und flarb 461. Die Irthuͤmer ber Manichaͤer 
und Eutychianer ſowol, als die Einfälle der Gothen und Vanda⸗ 
len in Italien machten ihm viel zu fchaffen. Uebrigens mar er ein 
kiebhaber der Cerimonien. — — Schriften: De vocatione omnium 


| gentium Lib, II, Capitula & audtoritates de gratia & libero arbitrio ; 


Epiftola ad Demetriadem de humilitate chriftiana; man legt diefe 3. 
Werke dem Drofper bey; Sermones XCVI. Epiftole CXLI, Das 
Beſte unter allem; Codex facramentorum vetus, Wird auch andern 
bengelegt. — — Ausgaben: Opera &c. notis illuftrata (cd, PascHas, 
Quesneı) Par, 1675. V. 4. und Lugd. 1700, 1, fol. (6 Thlr. 
16 gr.) Wurbe in Indicem libror, prohibitorum gefegt. — Opera, ed, 
To. CAccıarı. Roms, 1751-55. II fol. — Opera, curantibus 
fratribus BALLERINIS. Venet. 1757. IIL fol, a) 

Claudlanus MWamertus, ober EI. Ecdicius Mam., ein 
Gallier und Bruder des Bifchofs zu Vienne, fehr gelehrt in der 
Geometrie, Aftronomie , Beredſamkeit, Dichtkunſt, griechifchen 
und lat. Sprache ; fehr Klug und befcheiden. Anfangs Mönch, 
hernach Aelteſter zu Vienne, wo er feinen Bruder fo eifrig unters 
fügte, daß er Dad Amt eines Biſchofs verwaltete, ohne den Na 
men zu haben. Er war in allem unverdroffen, liebreich, dienfis 
fertig , und verdiente daher die Hochachtung: und vertraute Der 
Fanntfchaft der Gelehrten. Ex flarb circa A. Chr. 474. — — 


Schriften: De ſtatu animæ Lib, II], gegen die Materialiften; Hymnus 


de paflione Domini ; Epifiole TI. Andere Gedichte $. DB. conta 
poetas vanos; Laus Chrifti ; Miracula Chriſti; Carmen pafchale, 
werden mit Recht andern, und zwar dag erſtere dem Paulinus, 
und die übrigen dem Damafus bengelegt. — — Ausgaben: De 
ftatu animæ Lib, UI, ex rec. Perrı MoseıLLana Bald, 1520, 4 — 


“ Cum not, CAsp, BARTHII. Cygneæ. 1655. 8, ſehr brauchbar. (14 gr.) 





#) Cavz l.c. T. I. 9.430 - 433. — Du-Pınl. c. T. IV. p. ız0. — Oupımn 
l.c. T. I. p. 1271. — Caırier 1.c. T. XIV. p. 316. — Barız h. v. 
— Fasrıcıı Bibl. lat. T. Ill. p. 526-531. — Zamberger 3 Th. p. 200- 
207. — Bower, Platina n. a. von dem Leben der Pike. — Mare 
zsounc Hift. du Pontificat de S. Leon le Grand, if ſehr partheyiſch- 
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Par. 1602. 4. (1 Thlr. 12 er.) ib, in ufüm Delphini, 1677. 4. 
(3 Thlr.) — Ed, Heıssıı & ScHREVELU, © 2 v. Amft. 1665. 8. 
(2 Th.) b) | " 

Galvianus , ein Gallier , vermuthlich aus Der Gegend von 
Coͤln. Er hielt ſich zu Trier auf, wo er den Grund zu ſeiner 
Gelehrſamkeit legte; heyrathete die Palladia, die er zum Chriſten⸗ 
thum brachte; begab ſich nach Vienne; wurde circa A. Chr. 430. 
Aelteſter zu Marſeille, wo er wahrſcheinlich circa 485. ſtarb. — 
Noch vorhandene Schriften: Adverfus avaritiam Lib. IV. De gu- 
bernatione Dei & de iufto Dei prafentique iudicio Lib, VIII. Epi- 
ſtolæ 1X, — — Yusgaben : Opera, ex Bibl. P, Prruorı, Pariß, 
1580, 8. — Opera c, Vincentü Lirin, op. c, n. Stern, BaLuzır, 
Par. 1663. 69. und 84. 8. (2 Thlr.) nachgedrucft. Venet, 1728, 8 
- Opera, c. n. v. inpr. Con®, RITTERSHUSIL, Bremz. 1688, 4, 
(1 Thle.) c) 

Cajus Sollius Apollinaris Sidonius geb. 428. oder 430. 
iu Lyon aus vornehmen @efchlecht ; denn fein Vater und Groß 
vater waren Præfecti pretorio. Er wurde mit aller Sorgfalt ergogen 
und in den fchönen Wiffenfchaften fowol als in der Philofophie 
von den beruͤhmteſten Lehrern. unterrichtet. Beſonders legte er fich 
auf die Dichtkunſt; aber er verfiel daben im die Fehler feiner. Zeis 
ten, da Spisfindigkeiten, tühne Metaphern und übertriebene Ders 
gleichungen Mode waren. Avitus, der A, Chr, 455. zum Kaifer 
erflärt wurde, gab ihm feine Tochter Dapianille zur Che. Die 
fen begleitete er nach Rom, und erhielt wegen feiner Lobrede auf 
ihn eine eherne Statue. Majorianus, der. den Avitus 457. flürg 
te, erbob ihn, weil er auch auf ihn eine Lobrede gehalten hatte, 
zur Wuͤrde eines Comes. Eben fo machte ihn der Kaiſer Anthe⸗ 
nius A. Chr. 467. zum Praͤfectus, Patricius und Senator zu Rom. 
Er widmete fich hernach dem Dienft der Kirche und wurde 472. 
Bifchof zu Elermont in Auvergne. Er flarb circa-A, Chr, 484. in 
großem Anfehen. — — Schriften: Epiftolarum Lib, IX. mehr für 
Die Gefchichte der damaligen Zeit intereffant , als in Abficht auf 





bb) Caval. c. T. I. p. 450. — Du-Pın 1.”c. T- IV. p. 224. — CaıcLıze 
1. 0. T.XV. p. 23. — Fapaıcıı Bibl. lat. T. I. 9.628. 634. zıı. T. II, 


p. 313. — Bamberger 3 Th. p. 233 - 226. 
j e Car T. I. 2.43: — Du -Pın, T. IV. p. 219. — Cause T. XV. 


— Zamberger. 3 Th. 5. 240 - 245 


+‘ 
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De Schreibart gu empfehlen; Carmina XXIV. nach dem Elaudian. 
— — Ausgaben : Re: c, comment. Jo. Savaro. Par. 1599. 
s "und 1609. 4, rar. — Ex rec. Jo. Wowers ( Wouweien) ed, 
N A NCgveurnarrus ELMENHoRsTIUs. Hanoviz, 1617. 8. -- Cum no- 
tis Jac. Sırmonnı, Par. 1614. md 1652, 4. — Carmina, in Cor- 
pnre poet. lat. Allobrog. 1640, T. II. p. 828. und in MAITTAIRE 

Corpore poet, lat. T. U, p- 1415, d) 


’ Gennadius, , Aeltefter zu Marſeille; er flarb circa A, Chr. 493. 
oder 495. Von ihm ift noch vorhanden: I. Lib. de viris illuftribus, 
eine Kortfegung des Werks, das Hieronymus unter gleicher Aufs 
ſchrift verfaßt hat; es ift auch den altern Ausgaben diefes Kirchen; 
daters beygedruckt. Sonſt fam es heraus: Helmft. 1612. 4. und 
im Fasrıcıı Bibl. ecclef. c. n. v. Hamb, 1718. fol. Il. Epiftola de 
fide fua, oder de ecclefiafticis dogmatibus, Hamb, 1614. 4. auch in 
AuGoSsTINI operibus, Antw. 1700, T, VIIL p. 71-76. weil mans 
dem Auguftin fälfchlich beylegte. e) 


Sulgentius , geb. 468. zu Telepte in Afrifa. Seine Mutter 
forgte für feine Erziehung. Er widmete fih dem Moͤnchsleben 
und füiftete ein Klofter ben der Stadt Ididi; wurde A. Chr, cog. 
Bifchof zu Nufpe und farb 533. da er Immer fireng wie ein Moͤnch 
gelebt hatte. — — Schriften: Lib. IIl. ad Monimum; Lib, centra 
Arianos; Lib. III. ad Traſimundum Vandal. regem , der ihn nach 
Sardinien verwiefen hatte, fo, daß er erſt 523. nach beffen Tod 
zurücfam; Epiftole XVIII. De Trinitate Liber; De remiflione pecca- 
torum Lib, II, De incarnatione Chrifti; De veritate pradeftinationis 
& gratia Dei Lib. II. De fide; Sermones &c. —.— Ausgaben: 
Opera, imprefla in Hagenau. 1520. fol. nicht vollſtaͤndig. — Opera 
omnia , ex rec, JAc. Sırmompn Par. 1623. fol, flieht auch iu 
Bibl, max, PP, Lugd. T. IX. p. 2. — Opera, Venet, 1742, fol, 





d) Cav=. T. I. p. 453. — Du-Pıw. T. IV. p.250. — Ceızuizr. T. XV, 
p. 82, — Porz-Brount. p.306 fg. — Farrıcı Bibl. lat. T.I. 2.69 
636. T. III. p. 166-170. 173 - 177. — CuaurzpiE. v. Apollinzire. — 
Aamberger. 3 Th. p. 261 - 266. 

e) Cave. T. I. p. 464. — Du-Pın. T.IV. p.27%. — Cause. T.XV- 
p: 473: — Aamberger. 3 Th. p. 270-272. — Fassicı B. med. zt- 
T. II. p 88-94 — Porz - Brouur. p. 309 ſq. 
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ein Abdruck der Parifer Ausgabe , die Mangeant 1688. 4. be⸗ 
ſorgte. £) f 
Georgius Slorentius Bregorius; aus Auvergne, iz 
544. Trat in den geiftlichen Stand, und wurde 573. Bifchof zu 
Sour. Er wurde von den Königen Buntramnus und Childe⸗ 
bert IL zu verfchiedenen Gefandtfchaften gebraucht ; reif’te auch zu 
Gregorius M. nach Rom, ein Jahr vor feinem Tod, und flarb 
95. In feinen Schriften herrſcht Unordnung , Leichtglaubigfeit 
und ein nicht feiner Stil. ‚Die achten find: Hik, eccleſ. Francorum 
Lib, X, wird auch fonft.Hiftoria und Geſta Francorum gerfennt; Libri 
miraculorum; Commentarius in Pfalmes, nur 3. Stüde. — Auf 
gabe: Opera omnia c. n, THEODERICI —— Par. 1699. fol. 
enthaͤlt auch die unaͤchten Schrifte — Opera, in Bibl, max, PP, F 
Lagd. T. Xl. p. 707. faq. g)oier un fund, =. 
Gregorius I. der Große, ein 57 aus einer vorriehmen Kas /AIANAE. 
milie. Er hätte, da er früh zur Würde eines Senators und Praͤ⸗ PP 
fectus der Stadt Kom gelangte, zu den höchften Bedienungen fonts uf Au 
men koͤnnen; aber er wählte den Moͤnchsſtand, und ftiftete nicht Ju . 
nur in feinem Haufe zu Nom ein Klofter, fondern ließ auch in Sicis 7 
lien noch 6. andere erbauen. P. Pelagius machte ihn zum Diacos 
nus und fchichte ihn A. Chr. 579, als Gefandten an ben Kaiſerl. 
Hof, gegen die Lombarder Hulfe zu ſuchen. Da er 585. nad 
glücklicher Verrichtung zuruͤckkam, fo flund er feinem Klofter als 
Abt vor, und diente dem Pabft in Secretariatsgefchaften. Dieſem 
folgte er A. 590. in ber Paͤbſtl. Würde, und befünsmerte ſich gar 
fehr um die Belehrung der Heiden. und Juden. Die Ketzer wollte 
er mit Gewalt zwingen. Unter den Mönchen und Geiftlichen hielt 
er auf firenger Zucht; liebte den Pracht beym Gottesdienſt, war 
ein großer Heuchler, Feind der wahren Gelehrfamfeit , leichtglau⸗ 
big, einfältig in Erzählung der abgefehmackteften Wunder ; brachte 
zuerfi Die Lehre vom Fegfeuer auf; und fchmeichelte aus niedew 


ln. 
up m; u 
⸗ 


F) CaAvx. T. I. p. 493-495. — Du-Pın. T. V. p. 20. — Ouoin. T. I. 
p. 1973. — Caıuıer. T. XVI. p. 1. — Aamberger. 3 Th. p. 335 -343. 
— Fasrıcır BibL gr. T. XIII. p. soo fa. Bibl. med. at, T. ül. 
p- 661 - 672. 

€) Cave T.L p. 535. — Do -Pın T.V. p. 89. — Ouomm. T, I. p. 145% 
— Cxirzier. T. XVII. p. 1. — Hif. litt. de la Frange. T. I. P- 37% 


— Bamberger. 3X. P. 443 - 449: 
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frächtigem Eigennnz dem fchändlichen Kaiſer Dhocas, und der eben 


» fo ſchaͤndlichen Fraͤnkiſchen Königin -Brunehild. Er flarb 604 
= Diejenigen, die ihn zu einem Vorgänger Luthers, und alfo zum 


engen der Wahrheit machen wollen , fagen etwas ohne Beweis. 
— Gchriften;: Moralia f. expofitio in Jobum; Homilie XXII. in 
Ezechielem ; Liber paftoralis curz; Dialogopum de vita & miraculis 
patrum Italicorum, & de zternitate animarum Lib. IV. Epiftolarum 
Lib. If, tft das Hauptwerk. Liber Sacramentorun de circulo anni; 
Benedicdtionale; Antiphonarius und Liber oflicialis ; Diefe 4. werben 
auch andern bengelegt. — — Ausgaben : Opera, iuflu Sixti V. 
emendata. Roms, 1588-1593. VL fol. Dagegen der Engelländer 
Cbo. James feine Vindicias Gregorianas,, Genev. 1625. 4. heraußs 
gab. — Opera ex MSS. codd. emendata, c. n. Perrı GussanvıL- 
LEI. Paril. 1675. fol. Beſſer, als die vorige. — — Opera, 
omnia, ad MSS. Codd. Romanos, Gallicanos, Anglicanos emendata, 
aucta & notis illuftrata ftudio Monachorum ord, S, Bened, ib. 130, 
IV. fol, (25 Thlr.) Vorzuͤglich — Opera, curante Jo. Bart. Gar- 
zıccıorı. Venet. 1768-1776. XVII. 4m. Ein vermehrter Nach⸗ 
druck der Benedictiner Yusgabe ; nur ift der Alulfus T. IV. p. s87- 
964. weggelaffen , und einige Varianten find theilß vermindert , 
theild nach Willkuͤhr beygefuͤgt worden. S. Goett. Anj. 1778. 
p. 610. faq. h) 


Venantius Honorius Clementianus Sortunatus ‚ geb. 
circa 530. bey ber Stadt Ceneda im Trevifanifchen Gebiet in Ita⸗ 
lien. Er legte fich nur auf Sprachfunde, Beredſamkeit und Dicht⸗ 
kunſt, nebſt der- Nechtsgelahrtheit,, und übte folche zu Ravenna; 
fam 565. nach Frankreich; wurde zu Poitierd Kaplan der Königin 


. Radequnde, hernach Xeltefter , endlich Bifchof circa 600. Bon 


feinem Ende weh man nichts. — — Unter feinen gebundenen 
Schriften in XI. Büchern find die mwichtigften : Expolitio orationiz 
dominicz und fymboli ; unter den ungebundenen : Vitz fandorum, 
— Opera [, carmina , epiftole & expofitiones &c, c. n, CHRISTO, 





EHRE. 4 n 4 


" h) Cave. T. J. p. 943-546. — Du-Pıw. T. V. p. 102. — Ovom. T. I. 


p- 1491. — CeıtLier. T. XVII. p. 128. — Vossıus de hift. lat. p. 24% 
245. — Porz -Brount. p. 330 - 333. — Barıe. h. v. = Bamberger: 
SCH. 7: 459-467. — Bowers, Platina ı. Leben ber Paͤbſte. 
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Broweri. Mogunt, 1603. 4 ib. 1617. 4, opt. ed. Mıcu. Augzıı 
Lucas ,„ Mon. Bened. Rome. 1787. IL 4m, wit Des Sortunatus 
geben. i) 


Griechiſche Kirdhenväter. 
Sxzc II-VI. 


Juſtinus Martyr, geb. circa A. Chr. 89. zu Naploufe, 
oder Flavia Neapolig in Syria Palaͤſtina (Sichem). Er legte fich 
beſonders auf die Dlatonifche Philofophie , und wurde circa A. 137. 
zum Chriſtenthum befehrt, da ihn ein alter Mann, der ihm auf 
dem Spaziergang begegnete, zur hoͤhern chrifllichen Philoſophie 
wies. Unter der Regierung des K. Antoninus Dius , fam er 
nah Kom, und überreichte A. 150, feine erſte Apologie. Nach⸗ 
dem er nach Afien zurückgekehrt war und mit dem Tryphon feine 
Unterredung gehalten hatte, fo Fam er zum sweitenmal nach Rom, 
Keil er die Irthuͤmer der heidnifchen Philofophen fo muthig bes 
ſtritt, und ihre Sitten fo nachdrücklich fchilderte , fo zog er fich 
ihre Verfolgung zu. Der Ennifer Crefcens mußte e8 ben dem 
K. Antoninus Philofophus dahin zn bringen , daß dem Juſtin 
A. 163. nach vorheriger Geiffelıng der Kopf mit dem Beil abges 
bauen wurde. Man findet übrigens feine Nachricht, daß Diefer 
LKirchenvater ein öffentliched Amt in ber Kirche verwaltet habe, — 
Yechte Schriften: Cohortatio ad Gracos , oder Elenchus; Oratio ad 
Græcos; Apologiæ II. die erfte lang, die zweite furg; De monarchia 
Dei , davon der Anfang fehlt; Dialogus cum Tryphone - Judzo. — 
Unächte Schriften: Quæſtiones chriftiane V, ad Gr&cos; Qusftiones 
 Gracanice ad Chriftianos de incorporeo, de Deo & refurredtione 
mortuorum ; Expofitio fidei de recta confeflione &c, Refponfiones 
ad Orthodoxos &c, — — NYusgaben: Opera , 'grece , ex oflicina 
Row, Stermann, Paris. 1551. fol. — Opera, gr. & lut. ed. W, 
Ern. Tenzer, Coloo, (Witteb.) 1686. fol. (4 Thlr.) Nach der 
Barifer von 1636. fol, — Opera cum MSs. codd. collata & novis 
interpretationibus & hotis illuftrata &c, ftudio unius ex Congr. S. 





3) Cave. T. I. p.530. — Caiuier &e. T. XVII. p. 84. — Faricu Bibl, 
lat. T. 1. p. 707. - Ej. Bibl. lat. med. at. h.v. — Zamberger. 9 Ch. 
DB» 454- 459. i 
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Mauri, ( Prudentii Marand ) Hage. C. 1742. fol. (13 fl.) Trift nicht immer 
den Sinn des Juſtins im feinen Erklärungen glüdlich. — Apologia 
prima pro Chriftianis ad Antoninum Pium , gr. & lat. c.n v. ed. Jo. 
Erw. GRABE. Oxon. 1700, 8. (2Thlr. 12 gr. ) — Apologia fecun- 
da, gr. & lat. c. n. v. ed. H Hurcamm, ib. 1703. 8. — Apologiz 
duæ & Dialogus cum Tryphone Judzo, gr. & lat. c. n. STYanı 
Tuırıar. Lond. 1722. fol, (ro Chir.) — Apologie, gr. e rec, 
Grabianra cs, nm & emendat, Crmıstı. Gun. TmMALEMANM, 
Lipſ. 1755. 8. mit geſchickten Verbefferungen. — Dialogus cum 
Tryphone Judzo ‚go & lt. c. n, v. ed, Sam. Jese, Lond, 
1719. 8. k) 

Irenaͤus, aus Griechenland, geb. circa A, 120. Ein Echuler 
des Dolycarpus. Wurde Xeltefter und A, 177. Bifchof zu Lyon. 
Diefes Amt verwaltete er mit aller Liebe, Zreue und Eifer, bis er 
A. 202. unter der Regierung des Severus in einem Auflauf des 
Poͤbels den Märtyrertod litt. Bon allen feinen Schriften haben 
wir nur noch einige Fragmente, die Brabe, Maſſuet und Dfaff 
gefammelt haben; und Lib. V. adverfus hzrefes, davon aber nur 
Das erfle Buch und von den übrigen einige Stücke griechifch vor⸗ 
handen find ; dit lat. Ueberſetzung von allen 5. Büchern fcheint 
auch nicht ganz , und wegen dem, barbarifchen Styl erſt im 6ten 
Jahrhundert verfertigt worden zu feyn. — — Ausgaben: Adver- 
fus hzrefes Lib. V. opera Des. Erasmı, Bafıl. 1526. und verbeffert 
1528. fol, auch Par. 1570. fol, von Nic. Ballais , mit den griechis 
fchen Stellen aus dem Epiphanius. — Contra omnes harefe: Lib. V, 
lat. &gr. c. n. Jo. Erw. GrABE. Oxon, 1702. fol. m. (8 hir.) — 
Ex rec, RemATı MAssUET, cum novis fragm, gr. ac notis & glof- 
fariis &c, Par, 1710. fol, (10 Thlr.) Venet. 1734 II. fol. reg (18 fl.) 
Beide haben noch nicht alles erfchöpft. — Fragmenta anecdota ex Bibl, 
Taurinenfi, gr, & lat. ed, Curısto. MATTH, Prarrıus. Hage Com, 
1715. 8. und Lugd. B. 1743. II. 8. Cı Thle. 8 gr.) 1) 





L , u 


k) Per. Harroıx Vita & dosumente S. Juftini, Duaci. 1622. 8 — Hız- 
Ronvmus de viris illuftr. C. 23, — Cave, T.}. p. 60-65. — Du -Pım. 
T. I. p. 57.— Ouoin. T.1.p. 179. — Ceıruier. T. II. p. 1. — Stolle 
P. a8. — Porz- Brount. p. 159-161. — Fasrıcı Bibl. gr. T. V, 
2951. — Bamberger 2 Ch. p. 374 - 383. — Cotta Kuchenbit. 2 Th. 
p 715- 743. 


I) HıEzonvmus |, c. Cap. 35. — Cavx. T. I. p.66-69 — Du - Pix. 


— 
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Theophilus, vor ſeiner Belehrung ein Jude von der &ecte 
der Sadducder; wurde circa A. 169. Bifchof zu Antiochia und 
flarb circa A. 181. — — Bon feinen Schriften find nur noch vorhanden : 
Inftitutionum Lib, III. ad Autolycum de Deo & fide Chriftianorum 
contra gentes, bie theild cum Justmmo Martyre, Hage. C, 1742. 
fol. theilg einzeln gedruckt find 5 gr. & lat. Hamb. 1724. 8. c. n. 
Jo. Cnrısto, Wort. (I8 gr.) auch Oxon. 1684. 12. ed, Jo. 
Far. m) 

Ein anderer Theophilus war von A. 385-412. Biſchof zu Aler 
zandrien ; zwar ſcharfſinnig und gelehrt, aber nicht fromm; tüfifch, 
geiwinnfüchtig , rachgierig. Seine Schriften: Epiſtolæ, Canones &c, 
fiehen in Bibl. max. PP. T. V. p. 842. n, 

Abenagorası, ein Athenienſi ſcher Philoſoph von der Platoni⸗ 
ſchen Secte. Da er die heil. Schrift mit aller Aufmerkſamkeit 
las, in der Abſicht, das Chriſtenchum zu beſtreiten, ſo wurde er 
bekehrt, und zeigte ſich hernach als ein eifriger Lehrer der cateche⸗ 
tiſchen Schule zu Alexandrien. Er ſezte nebenher ſein Lehramt in 
der Platoniſchen Philoſophie fort. Er ſchrieb, auſſer dem Buch 
de reſurrectione mortuorum hauptſachlich A. Chr. 177. eine Schuz⸗ 
ſchrift für die Chriſten: TeßBeia, Legatio pro Chriſtianis ad 
Imp. M. Aur. Antoninum & L. Aur. Commodum. — — Ausgaben: 
Apologia &c. & de reſurr. mort. gr. & lat, Ex oflic, H. SrEPBAI. 
1557. 8. auch c. n. EDUARDI DECHAIR. Oxon. 1706. 8. (1 Thlr. 
16 gr.) und c,n. Prupentiı MAaranı, Hagæ Com. 1742. 8. end; 
ih ed. Rechensercu. Lipf, 1684. und 85. 8. ed. nov, Jos, 
GortL. Limonerı. Langenfalze. 1774. 8. 0) 





T.I. p.70. — Ouopım. T. I. p. 206. — Carver. T. II. p. 135. — 
Stolle p. 79. — Porz - BLount. p. 174-176. — Faprıcıı B: gr. T. V. 
p- 66-74. — Bibl. lat. T. I. p.727 fg. — Hanr. Dopwsuuı Diflert. VI. 
in Irenzum. Oson. 1689. 8. — La vie de S. Irenee par l’Ahbe Gen. 
vaıse. Paris. 1723. II, 8. = Hamberger. 2 Ch. p. 458-465. — Cotta 
Lc. 2 Th. p. 743 - 767. 

m) Hızron. 1. c. C.25. — Cave. T.I. 9.69. — Du-Pın. T. I. p. 66. — 
CzirLier. T. II. p. 103. — Gtolle. p. 73. — Aamberger. 2 Th. 
p. 423 -426. — Cotta. p. 811- 825. 

n) Cave. T. 1. p. 279. — Du-Pın. T. III. p. 88. — Crituier. T.IX, 
p. 790. — FapgıcıB. gr. T.V. p. 95. T. XII. p. 656. — Hamberger. 
2 Th. p.45 fa. 

0) Cavz. T. 1. 9.79. — Du-Pın. T. I. p. 65. — Oupın. T.L p. 203. 
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Titus Flavius Clemens, vermuthlich von Athen , beißt auch 
der Alerandriner , weil er zu Alerandrien lehrte. Er wurde als 
ein beidnifcher Philofopb zum Chriſtenthum befehrt ; burchreif’te 
Griechenland , Ealabrien,, den Drient und Aegypten ; hörte vew 
fchiedene chriftliche Lehrer; zulest Pantänus zu Alerandrien, dem 
er ale Vorſteher der Catechetenfchule folgte, da ihn der Bifchof 
. Demetrius A. 189. nach Indien ſchickte. Diefed Amt verwaltete 
er mit aller Treue und Gefchicflichfeit. Um der Verfolgung unter 
dem Severus auszuweichen, begab er fich eine Zeitlang nad) Jeru 
falem und Antiochien ; kehrte hernach wieder zurück und flarb ante 
A. 218. Ohne Widerfpruch war er einer der gelebrteften Kirchens 
väter, wovon feine noch vorhandene Schriften geugen: IL. Cohorta- 
tio ad gentes, darin er den beidnifchen Aberglauben widerlegt und 
das Ehriftenehum ale vernünftig anpreißt; der Anfang fehlt, unb 
fonft fcheinen auch noch Luͤcken zu ſeyn. II. Pædagogus Lib. LII. 
eine ſchoͤne Sittenlehre für die Jugend. III. Stromata Lib. VIII. 
Tapeten, ober eine Sammlung von verfchiedenen Materien; dun⸗ 
fek und ohne Ordnung; das Ste Buch iſt nicht gang. AV. Quis 
dives falvetur? V. Excerpta ex fcriptis Theodoti & dodtrina , quæ 
orientalis vocatur. enthalten die Balentinianifche Lehre vonden Aeonen. 
VI. Ex fcripturis prophetarum ecloge. VII. Adumbrationes in aliquot 
epiftolas 'canonicas, iſt late iniſch, und fcheint, wie die beiden vori⸗ 
gen ang den verloren libris hypotypofeon genommen zu feym. 
VII. Fragmenta , die man aus dem sEufebius und Den Catenis 
Patrum gefanmelt bat, — — Ausgaben: Opera, ex Bibl. Medicea» 
griechifch. Florentie, 1550. fol, ed. Per. VıcrTorıus. Die lat, 
tieberfegung wurde 1551. und vollffändiger zu Bafel 1556. fol, 
gedrudt. — Opera, gr. & lat. ex rec, Dan. Heınsu. & Frıo, 
Syısurası, Coloniz, ( Witteb. ) 1688 fol, (4 Thlr. od. 8 fl. ) nach der 
Pariſer fehlerhaften von 1641. Die von 1629. wird für beffer ge 
balten. (6 Thlr.) — Opera, recognita & illuftrata per Jo. Porrerum. 
Oxon, 1715. fol.m. (20 Thlr.) Vorzuͤglich — Operum fupple- 
mentum , C. n. FRANC. CoMBEFISIL , collegit Tno, Irticıus, 


Lipf. 1700. 8. p) 

— Czxirzier. T. Il. p. 112. = &tolle. p. 68. _ Cotts. 1. c. p.790 - 
99. — Fasrıcu B. gr. T.V. p.85-91. T. VI. p.800. — Baurız. 
h. v. — Zamberger. 2 Th. p. 405-409. — Joccher 1. c. 

p) Hısronvaus de virit illuſtt. Cap. 38. — Eusznıus Hift, eecl, Lib, VL 
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Origenes, geb. A. 185. zu Alerandrsen,, von chriftlichen eltern, 
Sein Vater Leonidas, ber A. 202. in der Verfolgung unter dem 
Severus den Märtprertod litt, unterrichtete ihn anfangs felbft ; 
hernach hörte er den Llemens von Alerandrien und den Am:nonius 
Saccas, der die Platonifche und Ariftotelifche Philoſophie vereinig⸗ 
te. Dem Elemens folgte er in der Eatechetenfihule zu Alerandrien, _ 
und fegte daben eine Zeitlang den Unterricht in der weltlichen Ges 
Ichrfansfeit fort. Weil er auch Perfonen vom andern Gefchlecht in 
feinem unterricht hatte, fo entmannete er fich a. zt. 21. felbft, theilg 
aus übertriebener Keufchheitsliche, theild aus mißverſtandener 
Schriftſtelle Matth, XIX, 12. theilg den Verdacht der Heiden abzu⸗ 
Ichnen. Nachdem der graufame Severus A. zıı. geflorben war, 
fo reiffte er nach Kom, die altefte chriftliche Kirche zu ſehen, fehrte 
aber bald wieder zu feinem Amte zurück, und befchäftigte fich mit Erz 
lernung der bebraifchen Sprache , und mit Forſchung der Heil, 
Schrift. Erreifte a ze. 31. nach Arabien, den dafigen Statthals 
ter zu unterrichten. Nach feiner Ruͤckkunft mußte er wegen den 
bürgerlichen Krieg Alerandrien verlaffen, und begab fich zu feiner 
Sicherheit nach Caͤſarea in Palaflina, wo er a. et. 44. zum Presby⸗ 
ter von den Bifchöffen zu Cafarea. und Serufalem ernennt wurde. 
Demetrius, der ihn fchon lang beneidete, fieng darüber Streit an, 
und berief ihn zurück. Mammaͤa, die Mutter des Severus, 
tar begierig, den Origenes, deſſen Ruhm fo groß war, zu fpres 
chen; fie lieg ihn, unter einem fichern Geleit, zu fich nach Antio⸗ 
chien kommen , und unterrebete fich mit ihm vonder chriftlichen Reli⸗ 
gion, doch ohne fich dazu zu befennen. Durch die Verfolgung des 
Demetrius wurde er auf zwo FKirchenverfammlungen verdammt 
und aus Alerandrien vertiefen. Er errichtete A. 231. eine.beruhmte 
Schule zu Caͤſarea in Palaͤſtina. Bon hier floh er A 235. wegen 
einer unter Maximin entflandenen Verfolgung nach Eafarea in Caps 
padocien, und hielt fih hier 2 Jahre heimlich in dem Haufe einer 
Jungfer, Juliana, auf, bi8 nach der Ermordung des Kaiferg; 
reif’te hierauf nach Athen und Boſtra in Arabien, wo er vicl Gutes 
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C,13. 14. — Cave. T. I. 288-yr. — Du-Pın. T. I. p.79. — Ceıt. 
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ſaq. — Cotta l.c. 2 Th. p.767- 789. — Jamderger. 2 Th. p- 484-492. 


v 





< 


372 - Vierte Abtheilung. 


füiftete. In der heftigen Decianifchen Verfolgung wurde er ins 
Gefaͤngniß getvorfen und gemartert 5; Fam aber , da er ſtandhaft 


blieb, nach der Ermordung des Decius wieder los, und ſtarb 


A. 254. a, æt. 69 oder 70. Ein frommer und gelehrter, wegen 
feinem Eifer für die Erhaltung und Ausbreitung ber chriftlichen 
Lehre ſowol, als wegen feiner Arbeit, Gebuld, Stanbhaftigkeit 
und widrigen Schickſalen bewundernswuͤrdiger Mann, der, wie 
die Kirchengefchichte erzählt, auch nach feinem Tode Feine Ruhe hatte. 
Wenn man alle feine Schriften, groß und Hein, Reben und Briefe, 
zufammen nimmt, fo belaufen fie ſich auf 6000. Aber fehr wenig, 
und vieles davon iſt nur noch in ber lat. Ueberfegung vorhanden. 
I. Bibliahexapla ; Origenes fammelte bey feinem Aufenthalt zu Caͤſa⸗ 
rea in Cappadocien die verſchiedene Ueberſetzungen des A. Teſtaments. 
Er machte eine dreifache Sammlung; die erſte enthielt in 4 Colum⸗ 
nen die eberfeßungen des Aquila, Symmachus, der LXX. Dob 
metfcher und des Theodotions, und hieß tetrapla; Die andre, 
hexapla, hatte noch in 2 Columnen den hebraifchen Text, theild 
mit jüdifchen ohne Puncten, theild mit griechifhen Buchladen; 
die dritte, octapla, hatte noch in 2 Columnen die beide gliechiſche 
ueberſetzungen, twelche er zu Jericho und zu Nicopoliß gefunden 
hatte. Endlich Fam noch die 7te griechifche Weberfegung hinzu; und 
dDiefe Sammlung nannte man Enneapla, Er bemerkte durch beſon⸗ 
dere Zeichen bie Abtveichung der LXX. vom hebräifchen Tert. So 
hatte man zweyerlei Exemplare der LXX. Dolmetſcher; die gemeis 
ne fehlerhafte (xon) , und die von Origenes Fritifch bearbeitete 
(hexaplaris). Bon diefen fo wichtigen Sammlungen, unter welchen 
allein die hexäpla so Volumina begriffen haben, find nur noch, fat 
den Zeiten des Hieronymus, Fragmente vorhanden. II. Exege- 
tica; von allen Yuslegungen, die Origenes über die ganze H. 


Schrift verfertigte, iſt ein groffer Theil der lat. Neberfegung, vom 
griechifchen Original aber, auffer 19 Homilien über ben Jeremias, 


nur Fragmente übrig. "III Contra Celfum Lib, VIII. ift eine Ben 
fheidigung der chriftlichen Steligion. IV. Philocalia £ Electa; Yu 
zuge aus einigen Schriften des Origenes, welche Bregorius von 
Nazianzum und Bafilius M. sufammengetragen haben. V. De 
precatione liber. VI, Protrepticus ſ. ſermo exhortatorius ad Marty- 
rium. VII. Epiftola ad Africanum pro hiftoria Sufanne. VIIL He 
braicorum nominum S. Scripture & menfurarum interpretatio, IX. 
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De principiis Lib. IV, - X. Dialegus contra Marcionitas und Frag. 
mentum Philofophumenon , find zweifelhaft; das Fragment de uni. 
verfo ift vom Hippolytug. — — Ausgaben: Opera, latine, ftudio 
Jac. Merxıntz. Parif. 1512, fol, ift die aͤlteſte. — Opera, lat. ex 
rec. Des. Enasmr. Baſil 1536. fol. — Opera, gr. & lat. ftudio 
Car. DELARUE , Presb. e Congr. S. Mauri, Parif, 1733-40. IIL fol, m. 
(25 Thlr. od. 32 fl.) und mit ber weitern Sortfegung von deſſen Bruders 
Sohn Car. Vincent DELARUE. ib, 1759. IV. fol, (30 Thlr.) Vor⸗ 
züglich ; nachgedruckt in Oberthuͤrs Sammlung der griechifchen Vaͤ⸗ 
ter, — Hexaplorum qu& fuperfunt audtiora c. n. Bern. de MonT- 
FAUCON, ib, 1713. II. fol. audtiora & emendatiora c. n, Car. FRID. 
Baugpr. Lipf. 1769. 70. II. gm. (6 fl.) — Commentaria in $, 
Scripturas, gr. & lat, c.n. PETRI Dan. Hueriı, Coloniz, 1685. u. 
Parif. 1679. IL fol. (16 Chir.) Daben find die Origeniana, oder 
Nachricht von ben Schriften und Lehrfägen des Origenes. — Com 
tra Celfum Lib. VIII. gr. & lat. c. n, Gusc. Spencerı, Cantabr, 
1658. 4. (3 Thlr.) Frangöfifch durch Er. BounErEAU. Amſt. 1700, 
4 Sehr richtig überfeßt; Deutſch, mit Anmerkungen durch Joh. 
Cot. Mosheim. Hamb. 1745. am. (4 fl.) — Philofophumena, 
c. n. Jo. Christo. Worm. Hamb, 1706. 8. 9) 

Tatianus, ein Syrer und geoffer Philoſoph, der fich vorzůg⸗ 
liche Kenntniß des geheimen Gottesdienſts der Voͤlker durch ſeine 
viele Reiſen erworben hatte. Durch die Abſcheulichkeit ber heidni⸗ 
ſchen Religion ſowol, die er beſonders zu Rom eingeſehen hatte, als 
durch Leſung der H. Schrift wurde er zum Entfchluß gebracht, die 
hriftliche Religion anzunehmen. Er lieg fih zu dem Ende von 
Juſtin dem Maͤrtyrer unterrichten, und fuchte diefen gegen den 
Creſcens gu vertheidigen; doch entgieng er der Lebensgefahr. Eine 
Zeitlang war er Vorſteher der Ehriftenfchule zu Nom; gieng aber 
nach Syrien zuruͤck, und fliftete in Mefopotamien eine nase Secte 
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q) Hızzonvmus 1, c. Cap, 54. — Eussesmvs 1. c. Lib. VI. - Cave. T. I. 
p- 112-122. — Du-Pın. T. I. p. 121.— Ovupın, T. I. p. 231. — Csır- 
zıen. T. II. p. 594. — Gtolle. p. 138. — Porz - Braunt. p. 197” 
200. — Faprıcıı B. gr. T. U. p. 342-359. T. V. p. 313-246. T.IX, 
p- 383. — Bruckzri Hi. crit. phil. T. III. p. 468. Ej. Fragen 4 Th. 
p- 1253. — Barıs. h. v. — Husrıı Origeniana, — Cotta. 1. c, 2 CB. 
P+ 946-1005. = Zamberger. 2 Ch. p- 574- 547. — Eichhorns Einleit. 
Ins U. Tel. ı Rh. p. 308 - 318. 
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unter der Regierung des IT Antonins , wodurch er feine don den 
ältern Gnoftifern angenommene Irrlehren fortpflanste, und deßwe⸗ 
gen in die Elaffe der Kezer gefest wird. Er lebte circa 168 - 172. 
Bon feinen Schriften hat man nur noch Oratio ad Græcos, ex rec. 
WırH.Worrn, c. n. v, Oxon. 1700, 8. Die Harmonia Evange- 
lica ift , twie wit fie jet haben, nicht von ihm. r) 

Aippolytus lebte circa A. 222. Geine ganze Gefchichte iſt voll 
MWiderfpruch. Die Alten nennen ihn Biſchof und Märtyrer. Bald 
macht man ihn zum Bifchof zu Aden im gluͤcklichen Arabien; bald 
zu einem Bifchof, der an Feine Gemeinde gebunden war, und bald 
im Orient, bald im Occident predigte; bald gar zu einem weltli⸗ 
hen Biſchof, oder Auffeher über die Policey, oder Häfen und 
Geetüften. Vermuthlich ift er der Hippolytus, dem man den Ber 
namen Vortuenſis giebt. Diefer war ein Araber und Bifchof zu 
Portus Romans in Arabien; ein Schüler des Jrendus. Zu Rom 
hielt er fich eine Zeitlang auf, und verfündigte hier das Evange⸗ 
lium , litt auch endlich bier, oder nicht weit davon den Märtyrer 
tod, vielleicht in der Decianifchen Verfolgung circa A. 250. Zu bes 
dauern iſts, daß wir von dieſem gelehrten und beredten Mann, der 
in der Philofophie und andern Wiffenfchaften fo groffe Kenntniß hatte, 
und fo viele Schriften hinterlies, fo wenige und nur folgende Ue⸗ 
berbleibſel haben: Canon pafchalis; wurde erft 1551. zu Rom auf 
dem Wege nach Tivoli nebft feiner marmornen Bildfäule entdeckt; 
‚Chronicon ; Liber de antichrifto ; Fragmenta de Sufanna & Daniele; 
De Deo trino & uno & de myflerio incarnationis contra herein: 
Noeti; Didafcalia ; und mehrere Fragmente. — — Opera, gr. & 
hat. c. n. v. curante Jo, Ara, Fasrıcro. Hamb, 1718. I. fol, 
(3 Thle. 8gr.) s) | 
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'r) Hıeron. I. c, C.29. — Cavs. T. I. p. 75 — Du-Pın. T.L P.63.— 
Oupın. T. I. p.210. — Ceittier. T. II. p. 123. — Stolle. p. 59. — 
Fassıcı B. gr. T. V. p- 81. — Bruczer. 1. c. T. III. p. 378. Ej. 
Fragen. 4Th. P. 1183. — Mosurım Comm. de reb. chrift. p. 397. — 
Samberger. 2 Th. p. 394- 398. — Cotta. L c. 2 Ch. p. 799 - 811. 

s) Hızron, 1.c. C. 61. & Eusee. 1. c. Lib. VI. Cap- 20. 22. — Cave, 
T. I. p. 102-109. — Du-Pım. T.I. p. 112. — Ovoin. Tal. p- 22. — 
Ceitzigr. T. I. p. 316. — Stolle. p. 129. — Fanıcıı Bibl, gr. T.V. 
p. 203-211, - Cotta. Le, 2 9, p. 1005- 1017. — Aamberger. 2 %B- 
pP» 508- St5. 
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Serms Julius Africanus, von Nicopolis, oder Emmaug 
im Palaͤſtina, wo er fich auch immer aufhielt. Da die Stadt durch 
eine Seuersdrunft verheert wurde, fo gieng er A. 221. wegen Wie⸗ 
deraufbauung derfelben an den Hof des Kaifers Eliogabalus. 
Daß er Biſchof in feiner Baterftadt geweſen, iſt nicht fo gewiß, 
als daß — dem Heidenthum bekehrt worden iſt. Seine Schrif⸗ 
ten, z. BeCeſtiꝙ Chrenographia &c. find bis auf einige Fragmente 
verioren. — — Ausgaben: Cefi ‚Per. c.n, Jo. Boıvın; inter Ma- f MA 
thematicos veteres, Parif, 1693. 4, t) vn 
Stemilianus , ein Schuler und Freund des Origenes, wurde). Jalda 
A. 233. Bifchof zu Caͤſarea in Cappadocien. Er flarb A. 269. ju Ayaaaade, 
Tarſus in Eilicien in einem hohen Alter. Bon feinen Schriften if 
nur ein langer Brief an Cyprian von der Keßertaufe übrig, und 
zwar in der lat. lleberfeßung. u) 
Ammonius, aus Alerandrien, lebte circa, A. 230, und ſchrieb 
zuerfi eine Harmoniam in IV, Evangelia. Sie flebt in Bibl. PP. max. 
- Lugd. T. II, P. IL, p. 203. Man muß ihn mit Ammonius Sacs 
cas , dem Lehrer des Origenes nicht vertwechfeln , der nie als \ 
Schriftſteller befannt war. x) 
Athanaſius, geb. circa 296. zu Alerandrien. Er wurde in Der 
Sprachlehre, Kedekunft und in der H. Schrift forgfaltig unterrichs 
tet; diente hernach dem Bifchof Alerander als Notarius , der ihn 
hernach zum Diaconus und Melteften ernannte Er folgte ihm 
A. 326. in der Bifchöflichen Würde gu Alerandrien ; wurde aber 
von den Arianern und Eufebianern,, deren Haß er fich auf der Kir⸗ 
chenverſammlung zu Nicaͤa zugesogeh hatte, immer aufs heftigfte 
verfolge... Man befchuldigte ihn auf den Kirchenverfammlungen zu 
Caͤſarea, Tyrus und Eonftantinopel der greulichften Lafler, des 








t) Cave. T. I. p. 110. — Du -Pır. T.I. p. 115 — Ceıuıse T. Il 
p. 535. — Stolle p. 134 — Cotta. 1. & 2 Th. p- 1023-103. — 
Aamberger. = Th. p. 52519. 

u) Cave. T. I. p. 123. — Fasrıcır Bibl. lat. med. & inf. xt. Lib. VI. 
p- 49. — Waurenii Hiſt. eccl, N. T. p. 997 faq. = Cotta. 1. c. 
p- 1031 - 1039, 

x) Hızaon, 1. e, C. 55. — Eusee. Lib. VI. Cap. 19. — Cave, P. L. 
p- 109. — Du-Pım. T.I. p. 120. — Ouoim. T.I. p. 227. — CrıLLier, 
T. II. p. 544. — Fazsrıcıı. Bibl. gr. T. IV. p. 159. 172. — Brucken. 
1. c. T.Il. p. 207. Ej. Fragen 376. p- 451. 456. — Barız, h.v. - 
Bamberger. 1. x. p. 562 faq. 
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Mords, der Hurerei, Zauberei ıc. und veranlaßte dadurch den K. 
Conſtantin, den Athanaſius nach Trier zu verweiſen. Er wurde 
hernach oft wieder verjagt, und oft wieder eingeſetzt, bis er unter 
den K. Valens endlich zum ruhigen Beſitz feines Biſtums gelang⸗ 
‚ te und A. 373. fein Leben beſchloß. Seine Schriften belaufen ſich 
auf 102. namlich 43 ächte, 13 zweifelhafte, 34 untergefchobene, 
ya all welche Montfaucon befannt gemacht bat, und’ die nachher ents 
See deckte Expofitio in titulos Pfalmorum. Die achten betreffen groͤſten⸗ 
& ——8 „ytheils die Streitigkeiten mit den Arianern. Vorzuͤglich find Lib. IL 
we.i *’ contra gentei zu merken. Unter den unächten befindet ſich das bes 
„ame kannte Symbolum ‚, das in ben älteften Handfchriften vermißt 
wird, deſſen Verfaſſer aber unbefannt if. — — Ausgaben: Ope- 
ra, gr. & lat. ex off. Commelin. 1601, II, fol, — Opera, iuxta 
Parilinam A. 1626. adornata. Coloniz ( Lipfie) 1686. fol, m. (12fl.) 
Diefe ſowoͤl, als die Parifer, in welcher Joh. Pifcator mißlungene 
Veranderungen angebracht bat, find fehlerhaft. — Opera, gr. & 
lat. fiudio Mon. ord S. Bened. e Congr. S, Mauri, Parif. 1698. 
II. fol. ac. Lopin und nad deilen Tod Bernb. Montfaucon 
beforgten dieſe vorzügliche Ausgabe. Dazu kam ber 3te Tom Pa- 
dua, 1977. auf Beranflaltung des daſigen Bifchofs Nic. Ant. 
Giuſtiniani; eigentlich aber iſts ein prachtiger Nachdruck der 
Montfanconifchen Ausgabe, die bier mit dem ten Theil oder 4ten 
Band vermehrte wurde ; alfo IV. fol. (30 Thlr.) S. Goett. Ang. 
1778. p. 921 faq, — Interpretatio Palmorum, gr. & lat. Romz, 

1746. fol y) 
Euſebius, aus Palaͤſtina, geb. circa A. 264. Wurde anfangs 
Aelteſter, hernach A. 314. Bifchof zu Cäfarea. Bon feinem Sreund 
Pamphilus, , einem angefehenen Aelteſten zu Caͤſarea, nahm er den 
Beynamen Dampbili an. Ohngeachtet er das Symbolum zu Ri 
caͤa unterfchrieb, fo fuchte er Doch den Arius gegen den Bifchof 
Alerander su Alexandria zu fchüten, und wohnte denen gegen Ew 
ſtathius und Athanaſius gehaltenen Kirchenverfammlungen bey. Da 
er gegen ben jegtern zu dem K. Lonftantinus abgefchicht wurde, 


Giessen, 





y) Hızrowsmus. 1. c. C. 87.— Cave. T. I. p!ı89- 198. — Du - Pın. 
T. IL p 39. Ovpom. T. I. p. 325. — Crınıer. T. V. p. 18 — 
Stolle. p.230. — Pops-Brount, p. 223-226. — Faanıcıı Bibl. gr. 


T. V. 9.297- 319. — Bamberger, 2 Ch. p- 778- 784. = Joecher I. © 
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fo wußte er ſich bey ihm in befondere Gnade zu fegen. Gr flarb 
bald nad) dem Kaifer A. 340. Bon feinen Schriften find nebſt 14 
kleinern, 22-gröflere gröftentheild griechifch vorhanden; ich führe 
davon die beträchtlichfien an: I. Chronicon f, de cundis temporibus 
hiftorie , nur noch einige Fragmente; Il. Preparationis evangelicæ 
Lib. XV. Darin er die Thorheit der heibnifchen und die Vernunft⸗ 
mäßigfeit der chriftlichen Religion beweißt; dag Werk enthält übers 
diß viele Stellen aus alten verlornen Schriftſtellern; ILL. Demon. 
ftratio Evangelica, von 20 nur zo Bücher, und diefe am Anfang 
und Ende mangelhaft; ein Beweis für die chriftliche Religion aus 
dem A. Teftament; IV. Hiftorie ecclef. Lib. X. von Chrifto bis auf 
A. 324. Ben allen feinen Drängeln bleibt es ein intereffantes Werk; 
denn ed ift das erſte Gebaͤude der Kirchengefchichte, ohne welches 
wir im Dunkeln irren müßten. Socrates, Sozomenus, Theo, 


doretus und Evagrius haben es fortgefeßt; der erflere gut, vers 


ſtaͤndig und mit Fleiß; der zte fommt dem erften nicht bey; der 3te 
unchronologifch und fabelhaft; der 4te leichtglaubig, mehr weltlich 
als geiftlih. V. Liber de martyribus Palæſtinæ; wegen der Verfol⸗ 
‚gung unter Diocletian und Maximinus. VL Liber contra Hie- 
roclem; eine Wiederlegung des Hierocles, Statthalters zu Aleran; 
drien, der jene Verfolgung veranlaßte und in einem befondern 
Buch den Apollonius von Tyane Ehrifto an Die Seite gefeßt hatte. 
VII. Commentarius in Jefaiam. VIIL De vita Conftantini. M. 
Lib, IV. Darin er dag Lob des Kaifers übertreibt. 1. — — Aus 
gaben : Chronicon, vermuthlich zu Mayland 1475. 4. gedruckt. 
Auch mit de. Hızronymı' nd. Progrert Chronico, Burdigalz, 
1604. fol, eine’feltene, aber gute Ausgabe; In Jom, Justı Sca- 
LIGERI Thefauro temporum, Lugd. B. 1606. ed. II, Amſt. 165 
fol. Endlih in Hımrowymı operum editione per DoMINIıcum 
VALLARSIUM, Veronz, 1740. fol. T. VII — Praparationis evang, 
Lib, XV. gr. Lutetiæ. ex of, R. Steph. 1544. fol. die erfte griech. 
Ausgabe; c.n. Franc, VIGERI. gr, & lat. ib. 1628. fol. nachges 
druckt Colon. (Lipfiz) 1688. fo. — Evangelice demonftrationis 
Lib, X, gr. Lutetiz, ex off. R. Steph. 1545. und c. n. Rıcn, Mon. 
TACUTII. gt. & lat. ib. 1628. fol, nachgedruct Lipf. 1688, fol, — 
Ecclefiafticz hiſt. Lib. X. Ej, de vita Conftantini Lib. V. SocRA- 
is Lib, VIJ. Tuzoporerr Lib. V. Sozomenı Lib, IX, Eva, 
srur Lib, VI. gr, Lutetix, ex off, R, Steph. 1544, fol. (16 Thlr.) c. 
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n. Hr. Varzssı Parif, 1659. und vermehrt ib, 1677. Amſt. 1695. 
fol. m, VII. (16 Thlr.) ambeftenc.n. v.ed. Guit. READING. gr. & lat. 
Cantabr. ı620. II. fol. nebft den übrigen Kirchengefehichtfchreis 
Bern. (30 Thlr.) nachgedruct gu Zurin 1748. fo. — Hifl, eccl. 
Lib. X, gr. ex rec. & c. not, crit, Fr. Anpr StrortH', Halæ. 1779. 
8. Vol. I. Sehr gut kritiſch. — Onomafticon urbium & locorum S. 
Scriptur&, gr. & lat. c. n. Jac. Bowrrerie & Jo. CLERICI. Amſt. 
1707. fol. nachgedrudtt in Brasıı UcoLını Thef. antiquit. ſacr. 
T. V. Venet. 1746. fol. Die übrigen fiehen in Bernn. de MonT- 
rAucon Collect. nova PP. græc. und in Bibl. PP. max. z) 
Bafilius Magnus, geb. circa 316. zu Neocaͤſarea in Cap⸗ 
padocien; findirte gu Antiochien, Eonftantinopel und Athen; reiffte 
nach Aegypten, und wurde nachher Lector, Diaconus und Aeltes 
fter, eine Zeitlang Mönch in der Wüfte von Pontus, endlich A. 370, 
Biſchof in feiner Vaterſtadt. Er ftarb den ıten Jenner 379. Ein 
Sreund des Bregorius von Nasians, fromm, gelehrt ; ein befferer 
Redner, als Schriftausleger. Man ſtreitet über die Aechtheit feis 
ner Schriften; ſie beſtehen groͤſtentheils aus Homilien; de baptiſmo 
Lib. II. Liber de Spiritu S. Epiftole 428. &c. Der vielen unaͤch⸗ 
ten Werfe zu gefchmweigen. — — Ausgaben: Opera quedam, græ- 
ce, ex rec, Des. Erasmı. Bafıl. 1532. fol. Die erſte. — Opera 
omnia, gr. & lat. c. n. Front. Duczı & Feo. Moreıır. Parif. 
1618. und 38. fol. die von 1638. iſt nicht fo ſchoͤn undrichtig, als die 
von. 1618. — Opera omnia, gr. & lat. ex rec, JuLIANI GARNIER, 
Mon. Bened. e Congr. S. Mauri. Parifiis. 1321. 22, 3e, I. fol, 
(30 Thle.) vorzüglich. 2). Put W./69. 
Mipinz Gregorius,/geb. A. 300. zu Arianzus, einem Dorf ohnweit 
Kasianzus in Gappadocien. In diefer Stadt war fein Vater Be 
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z) Hırronvmus de viris illufr. C. 81. — Sumas h. v. — Care. T. IJ. 
p- 175. T. II. Append. — Du-Pın. T.II. p. 1. — Oupix. T, I. p. 312. 
— Ceırier. T. IV. p. 202. — Stolle. p. 217. — Vossıus de hiſt. gr. 
Lib. II. Cap. 17. p. 200- 202. — Porz - BLount, p. 219-222. — FaBrı- 
cıı B. gr. T.VI. p.30-ı05. T. IX. p. 383. — Hamberger. = Ch. 
p. 705-717. — CnaurerıE Nouv. Di@. h. v. 

a) Cave. T. I. p. 238-243. — Du-Pım. T. II. p. 154. — Ouoem. T. TI. 
P. 543. — Cxtiuik. T. VL p. 60. — Stolle p. 359. — Porz - Bıounrt. 
p- 241-244 — Fasrıcıı Bibl. gr. T. VIII. p. 60- 130. = Hambergen, 


2 Th. p. 804- 810. 
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fehof. Er ſtudirte zu Caͤſarea in Paläftina und vornehmlich zu Ale 
gandrien und Athen. Hier machte er Sreundfchaft mit Baſiltus 
dem Groffen , und Befanntfchaft niit bem.nachmaligen Kaifer Ju⸗ 


Han. jener gab ihm das Biſtum zu Saflma, das in feinem Kirch; | 


forengel lag; und Theodofius verordnete ihn zum Bifchof in Con⸗ 
flantinopel, weil er fich der Gemeinde dafelbft gegen bie Arianer 
eifrig angenommen hatte. Er wählte aber A. 381. wegen entflans 
denen ÖStreitigfeiten dag Privatleben und flarb A. 391. Man nennt 
ihn, weil er fich. fo fehr den Kegern mwiderfegte, den Theologen; er 
jſt aber mehr Redner; denn er zeigt in feinen 53 Tractaten,- 245 
Briefen, 64 Gedichten in Herametern, 78 in andern Versarten 
und 228 Sinnfchriften groffe Beredfamteit. Seine Briefe find für 
die Kirchengefchichte intereffant. Die 2 Tractate gegen den Kaifer 
Julian find heftig gefchrieben. — — Ausgaben: Opera, grace, 
Bafıl, 1550. fol. Die erfie. — Opera, gr. & lat. c. comm. v, cura 
Fep. Moreııı. Parif.[1630. II. fol. (13 Thlr.) Die befte, fehler 
haft nachgedruckt Colon. (Lipf.) 1690. fol: — Opera, gr. & lat. c. 
n, Venet. 1753. I. fol. vorzuͤglich. Die Carmina und Epiftolse find 
N; een RN; WE E. dig er Qıviamonum am 

ie us Pontus — — — der jůngere Bruder 
Gregors des Groſſen, der ihn A. 372. zum Biſchof zu Nyſſa mach⸗ 
te. Die Ariauer vertrieben ihn das folgende Jahr, dag er erſt 
A. 378. wieder zum Befiß feines Biſtums fam. Er wohnte ben 
Kirchenverfammlungen zu Eonftantinopel 381. und 394. bey, und 
flarb nach A. 394. Man erhob ihn wegen feiner Beredſamkeit und 


Gelehrſamkeit fo fehr, daß man ihn Patrum Patrem, Nysſenſium 


lumen &c, nannte. Bon ihm find noch 68 Tractate — Sabricius 


sählt 80 — umd einige Briefe vorhanden. — — Ausgaben: Opera, 


gr. & lat. c. n. v. Parif, 1615. II, fol. Appendix, ed. JAc. GRETSER. 
ib, 1618. fol. Nicht fo Schön und richtig ib. 1638. III. fol. (24 Thlr.) 
— Opera, gr. & lat. cura monach, Ordinis S. Benedidti e C. S.M. 
Paril. 1780, T.I. fol, Kritiſch, überal gelehrte Unterfuchungen; 





b) Hırron, de viris ill. C. 117. — Suipas. I. v. — Cave, T. I. p. 246 
249. — DuPıin. T. II. p. 201. — Oupimn. T. I. p. 614. — CriLLier 
T. VII. pı. — Stolle. p.399. — Farrıct Bibl. gr. T. VII. p. 507- 
542. — Porz - Brount. p. 244 - 247. — Bamberger. 2 x. 


pP: 859-854 u 
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- Diefe Ausgabe wurde fchon 1704. angekuͤndigt, aber bisher vers 


nd 
IL 


“u 
. RL , 


jögert. c) 

Gregorius, vorher Theodorus, mit dem Beynamen Thavma- 
turgus,, der Wunderthätige, wegen den ihm beygelegten Wunbern; 
von reichen, heibnifchen Aeltern zu eos Eafarea in Eappadocien. 
Er wurde ; da er feinen Water in feinem ıgten Jahr verlor, von 
feiner Mutter gu einen Sachwalter beſtimmt, und legte fich mit 
allem Eifer auf die Redekunſt. Auf feiner Reife nach Berptug , wo 
er das Roͤmiſche Recht findiren wollte, kam er mit feinem Bruder 
Athenodorus zum Origenes, Der ihn 5 Jahre lang von 2317238. 
in der Bhilofophie fowol, als in der chriftlichen Religion unterrichs 
tete; in Diefer Zeit brachte er auch einige Jahre in Alerandrien zu , 
da fih Origenes verborgen halten mußte. Wider feinen Willen 


. mußte er die Einfamfeit, in welche er fich begeben hatte, verlag 


fen , und A. 240. das Biſtum zu Neo⸗Caͤſarea annehmen. Er ars 
beitete an der Gemeinde mit folchem Eifer, daß er ben feinem nach 
A. 270. erfolgten Tod wenige Heiden zurücklied. Unter feinen wenis 
gen Schriften merfen wir befonderg : Panegyricus in Origenem und 


‚Expofitio fidei. — — Yusgabe: Opera, gr. & lat. interprete Gx- 


RARDO Vossıip, Moguntiæ. 1604. * 4) 

Epiphanius, von Beſanduc bey Eleutheropolis in Palaͤſtina ge⸗ 
buͤrtig, wurde von Moͤnchen unterrichtet, bey denen er ſich lang in 
Aegypten aufhielt; auch lebte er bey den Moͤnchen in Palaſtina und 
ſtiftete nahe bey Beſanduc ein Kloſter; wurde circa 368. Biſchof zu 
Conſtantia auf der Inſul Cypern. Hier hielt er A. 401. eine Kirchen⸗ 
verſammlung und unterſagte die Leſung der Schriften des Origenes. 
Er ſuchte auch den Chryſoſtomus zu gleichem Schluß, aber ver⸗ 
geblich, zu bewegen; reiſ'te in dieſer Abſicht nach Conſtantinopel, 
und ſtarb auf der Ruͤckreiſe zur See A. 404. nachdem er gegen 100 


——— 





ERBE 4 


«) Hısrow. de viris ill. C. 128. — Suıpas h. v. — Cave, T. I. p. 244- 


246. — Du-Pın. T. II. p. 222. — Ouoın. T. 1. p. 583. — CeıLıer. 


T. VII. p. 200. — Stolle. p. 375. — Porz-Brount. p. 250. faq. 
— Fasrıcı Bibl. gr. T. VIII. p. 143 » 165. — Zamberger 3 Th, 
p. 865 - 868. 

Ad) Hızron. l.c, C. 65. — Sviıvash. v, — Cavs, T. I. p.132..— Do- 


I Pım Tl, 2.184. — Ovvım T.I. p.290.— Criitier. T. II. p. 307- 


— Stolle. p. 175. — Fasrıcı B. gr. T. V. p.247-255. = Pars- 
Breunrt. p. 204 ſq. — AJamberger. 2Ch. p- 611 - 615. 
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Jahre gelebt Hatte, Ein nicht gruͤndlich gelehrter, leichtglaubiger, 
ungeſtuͤmmer Mann, deſſen Schriften von ſeiner Nachlaͤßigkeit zeu⸗ 
gen. Unter denſelben iſt fein Panarium hæreſium, darin er go Res 
jereien aufſtellt, vorzüglich merftionrdig, und Anacephalzofis, ein 
Auszug daraus. — — Ausgaben : Opera omnia, gr. & lat. ex rec, 
& c. n. Diowysu Peravun. Paril, 1622. II. fol, 1630. (12 Thlr. ) 
sachgedruckt Colon. (Lipf,) 1682. IL fol (8 Thlr.) etwas vers 
mehrt, e) 

Cyrillus , anfangs Diaconus, hernach Aelteſter, endlich durch 
Vorſchub des Acacius, Biſchofs zu Caͤſarea, Biſchof zu Jeruſa⸗ 
lem. Da er aber mit dieſem einen Rangſtreit erregte, ſo wurde 
er durch denſelben und deſſen Arianiſchen Anhang abgeſezt; wel⸗ 
ches mehrmalen geſchah, ſo wie die Arianer die Oberhand hat⸗ 
ten, bis er A. 381. im 2ten Concilium zu Conſtantinopel ganz herz 
geſtellt war, daß errfein Leben A, 386. ruhig beſchloß. Unter feinen 
Schriften fommen hauptfächlich vor : Catechefes XVIIT. illuminaro- 
rum und Catechefes V. myflagogice , Reden an die Tauflinge und 
Neugetauften ꝛc. — — Ausgaben: Opera, gr. & lat. c. n. Tuo. 
Mııxzs. Oxon, 1703. fol. (7 Thle.) — Opera, gr. & lat.c. n. Ant. 
Aucustinı Toutt&eg. Par. 1720, fol, (10 Thlr.) vorzüglich ; 
Drudentius Maran hat diefe Ausgabe ‚, da Touttee 1718. 96 
florben war , beforgt. f) 

Eyrillus , Biſchof zu Alerandrien nad) dem A. 12. erfolgten 
Tod des dafigen Bifhofs Theophilus, ber ihn als feiner Schweſter 
Sohn unterrichtet hatte. Erverjagte Die Juden aus Alerandrien, und 
widerſezte fich mit vollem Eifer dem Neſtorius, Patriarchen zu Con⸗ 
flantinopel ; uud veranflaltete gegen ihn A. 431. die Kirchenverfamms 
lung zu Ephefug , da derfelbe verdammt und abgefest wurde. Aber 
auch Eyrillus felbft wurde von ber heil. Synode abgeſezt und mit 





e) Hızron. 1. c. C, 114. — Suipas h. v. — Cave. T. I. p 231-234 — 
Dv-Pın. T. II. p. 295. — Ovoin. T.L p.527. — Ceıtrier. T. VI, 
p. 631. — Fasrıcıı Bibl. gr. T. VII. p. 415-4350. — Porz - Bıounr. 
p- 239-241, — Gtolle, p. 336. — Cuaurzrik N. D. h. v. — Zamber⸗ 
ger. 3 Ch. p- 3 -ı0, 

£) Hısrom. 1. c. C. 112. — Cave. T. I. p. 211-213. — Du-Pın. T.U. 
p. 134. — Ouoıs, T. I. p.455. — Caıiuier. T. VI. p. 477. — Gtelle. 
p. 261. — Fasrıcıı B, gr. T. VU. p. 543-545 — Bamberger 2, TE. 
p. 833 - 837. 
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Hülfe der Kaiferl, Sefandten ins Gefängnis geworfen , weil e 
die Verſammlung eröfnete und daben den Vorfig führte, ohne die 
Anfunft des Johannes von Antiochia und der übrigen Drientalis 
ſchen Bifchöfe abzuwarten. Doch fam er gleich twieder in feine 
Würde und flarb A, 444. Ein abgefagter Feind des Chryſoſto⸗ 
mus, ein heftiger, gebieterifcher Drann. Sabrictus berechnet Def 
‚ fen Schriften auf 154. darunter aber 10. zweifelhaft find; z. 3. 
Gloflarium grecum &c. Ich will einige von den Achten anführen: 
De adoratione. Lib. XVII. Comment. in loca fel. Pentateuchi 
Lib, XII, Comm, in Jefaiam Lib. V. Comm. in XII Proph mino 
res; In Evang. S. Joh. Lib. XII. Thefaurus de fandta & confubltantiali 
Trinitate Lib. XXXV, Explanatio XIl. capitulorum adv, Neftorium; 
Pro Chriftianorum religione adverfus libros impii Juliani Lib X. — 
— Ausgabe: Opera, gr. & lat, cura Jou Ausertı Par. 1638, 
VI. fol. (50 Thle.) var. 8) 

Job. Chryſoſtomus geb. 354. zu Antiochia in Coeleſyrien 
von heidniſchen Aeltern. Er wurde im 23ten Jahr, nebſt feiner 
Mutter vom Biſchof Meletius zu Antiochien getauft, der ihn auch 
in der heil. Schrift unterrichtete und zum Lector verordnete. Er 
begab ſich hierauf in den Moͤnchsſtand; ſchwaͤchte aber durch das 
ſtrenge Leben ſeine Geſundheit, daß er genoͤthigt wurde, nach 
Antiochien zuruͤckzukehren. Man ernannte ihn hier A. 381. zum 
Diaconus, 5. Jahre nachher zum Aelteſten, und 398. zum Biſchof 
zu Conſtantinopel. Weil er aber die Sitten, beſonders der Groß 
fen, zu freymüthig beftrafte, fo zog er fich die Verfolgung der Kai⸗ 
ferin sEudoria und bes Theophilus, Biſchofs zu Alexandrien, 
zu ; diefer veranftaltete eine befondere Synode, in welcher Ehryfos 
ſtomus A. 402, feiner Würde entfegt und verbannt ; aber weil fich 
Das Volf empörte, bald wieder zurückberufen; A 404. aufs neue 
abgefest und ing Elend gefchickt wurde, da er auch A. 497. ſtarb. 
Wegen feiner Beredfamkeit legte man ihm den Namen Chryſo⸗ 
ſtomus bey, Seine Schriften beftehen aus Tractaten, Homilien 
und Briefen, die zufammen, Achte und unachte, 1447 Etüde in 








g) Cavz. T.I. p. 391 - 393. — Dv-Pın. T. IV. p. 27. — Ovpiu. T.l. 
p. 1007. — Ceıirzier. T. XI. p. 241. — Fasrıcı B. gr. T. VIIE 
P- 553 - 593, — Porz -Brouns. p. 287-290. — Aamberger. 3 X. 
P. 142 - 146. 


% 
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der neueften Ausgabe ausmachen. Unter ben Homilien giebt man 
denen über die Bfalmen und den 21. Reben, die er bey der entſtan⸗ 
denen Unruhe zu Antiochien hielt, fo wie unter den Tractaten dem 
de facerdotio den Vorzug. — — Ausgaben: Opera, gr=ce, Etonz, 
613. VIII. fol. vollſtaͤndig, fhön, richtig und mie aller Sorg⸗ 
falt gedruckt, auch zum kritiſchen Gebrauch von Zeinr. Sapile 
beforgt. — — Opera, gr. & lat. cura Front. DouCEI. Franoof. 1698. 
XI. fol, aud) Par. 1636. XII, fol, richtiger. (30 Thlr.) — Opera, 
gr. & lat. cura Berna.deMontrAucon. Par, 1718-1938. XII.T. 
fol. (50 Thlr.) auch Venet, 1780. XIV. 4. Vorzüglich — De facer- 
dotio Lib. VI. gr. & lat. ed. Jo.Husnmes. Cantabr, 1710, 8. und ed, 
Jo. Ars. Benger, Stutgard. 1725. 8 — Predigten und fleine 
Schriften, aus dem Griechiſchen, mit Anmerfungen und Abhand⸗ 
Jungen, von Job. Andr. Cramer. Leipz. 1748-1751. X, 8.m, 
Cıo fl.) h) 1 
Theophilus wurde circa A, 385. Biſchof zu Alexandrien; zwar 
fcharffinnig und gelehrt, aber tuͤkiſch, rachgierig, gewinnſuͤchtig. 
Er zeigte feinen fchlechten Eharatter in den Streitigkeiten über die 
Lehren des Origenes und in Verfolgung des frommen und reds 
lichen Chryſoſtomus, gegen twelchen er feinen Haß noch nach def; 
fen Tod fortfezte. Er flarb A. 412. Seine opufcula, epiftole &c, 
fieben in Bibl, PP, max. T. V. p. 842. i) 2 
Iſidorus Peluſiota, ein Mönch in dem Klofter bey Pelus 
ſium, von Alerandrien gebuͤrtig, führte ein ſtrenges Leben, eiferte 
gegen die gottlofen Geiftlichen und rettete die Ehre des Chryfoftos 
mus. Er flarb vermuthlich vor A. 449. Bon feinen vielen Schrifs 
ten find nur noch 2012 Briefe übrig; es follen 10000 vorhanden 
geweſen fenn. Gie find wegen ihrer Mannigfaltigfeit angenehm. — 
— Ausgaben: Epiftol. Lib. II, gr. & lat. ed, Jac. Bırr. Par. 1585. 
fol, — Epift,. Lib. IV. c. interpret, lat Jac. BILLII. c, n. Coxr, 





h) Parzanıı de vita Chryfoftomi dialogus. Parif. 1680. u. 1737. 4. — 
Hısxron, de viris illufr. C.129.— Cave T. L. p. 300-342. — Dv-Pım. 
T. III. 27. — Ovoım. T. I. p- 687. — CeitLier. T. IX, p. 1. — 
Porz - Brount. p. 276- 280. — Fassıcı B. gr. T. VII. p. 553-558. — 
Sambrerger. 3 Th. p. 19- 28. 

3) Cave. T.I. p. 279. — Du-Pıw. T. III. p. 88. — Carrier. T. IX. 
Pp- 790. — Fassısr B. gr. T. XII. p. 656. — Zamberger. 3 Th. 


»- 45 faq. 
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RrTrTEersHUusın 1605. fol. ex off. Commelin. — Epift. Lib. V. gr. 
& lat. c. iisdem notis & verf. lat. Par. 1638. fol, (0 Thlr.) — De 
interpretatione divinæ Scripturz epiftole , ed, au. c. C. Rırrers- 
ausıı & A, ScHoTTi, Venet. 1745. med, fol. (5 fl. 30 fr.) k) 
Theodoretus geb. A. 393. zu Antiochien. Hielt ih im Klo⸗ 
fier des Euprepius auf, von feinem Sten Jahr an, big er A. 42%. 
Biſchof zu Eye, einem Fleinen Ort in Syrien wurde. Weil er ge 
gen bie XII. capitula adv, Neftorium des Cyrillus und gegen bie 
A. 431. zu Ephefus gehaltene Kirchenver fammlung in 5. Büchern 
fchrieb , fo feste er fich in Verdacht, daß er es mit dem Veſto⸗ 
rius hielt, und er wurde A. 449. verdammt; und ohngeachtet er 
A. 451. zu Ehalcedon wieder freygefprochen wurde, fo blieben doch 
feine Bücher gegen den Eyrillus im Bann. Er lebte, wie es 
fcheint , nicht über A. 457. Wir merken von feinen Schriften: 
Comment, in omnes fere libros V. T. & in XIV. epift, Pauli; Hif. 
ecclefiat. Lib. V. von A. 325 - 429, eine Ergänzung des Socrates 
und Sozomenus; Epiftole CXLVII Adverfus ethnicos Lib. XIL &c, 
— — Yusgaben: Opera, gr. & lat, cura Jac Sırmonpı. Par, 1642. 
IV. ol. T. Vtus cura Jo, GaRNERAI. ib, 1684. fol und Francopoli. 
1685. fol. — Opera, gr. & lat, ex rec, Jac. SIRMONDI; denuo 
edidit, gıxca e codd. locupletavit , antiquiores verfiones adhibuit, 
verfionem lat, recognovit & var. led. adiecit Jo Lup. ScHhuLZze. 
Halæ. 1769-74. V. 8.m. (33 fl.) — Hitt. ecclef. gr. & lat. c. n. 
HENR. VArzsıı, ed. Gust. Reapına. Cantabr. 1720. fol. Bon 
diefem und den 3. folgenden &. oben sPufebius. 1) | 
Socrates, geb. circa A. 380 zu Eonflantinopel; wird von «es 
nigen Scholaflicus genennt, weil er, wie man glaubt, Rechtshaͤndel 
führte. Er fchrieb Hiſt. ecclef. Lib, VII. von 306 - 439. mit pie 
lem Fleiß und Beurtheilung, doch nicht ohne Fehler, weil er ſich 
zu fehr auf Die Nachrichten des Sabinus verließ ; auch iſt er den Povas | 


tianern zu fehr geneigt. Not. ed. Guır. READING. Cantabr. 1720. fol. m) 
| 





k) Suıpas h. v. — Cave. T.I. p. 390. — Du-Pın. T. IV. p.3. — Caı- | 
zıeR. T. XII. p. 600. — Pore-Brounr. p. 286. — Fasrıcrı B. gr. 
T.I. p.430. T.IX. p 253-259. — Samberger 3 Th. p. 153 - 156. 

1) Cave. T. I. p.405. — Du-Pın. T. IV. p. 81. — Ouoin. T. I. p. 1051. 
— Ceıtier. T. XIV. p. 32. — Fasaıcıı B, gr, T. VII. p.430. — 
Samberger. 3 Th. p. 184-190. 

m) Cave. T.I. p. 427. — Du -Pın. T. IV. 9.78. — Ceıccıer. T. XII. 
p- 669. — FasrıcııB. gr. T. VI. p. 117.— hamberger. 3 Th.p- 140. ſa. 
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Sosomenus, mit den Bornamen Salamanes Hermias, 
vermuthlich zu Bethel, in der Gegend von Gaza in Palaftina ges 
bohren. Weil er Scholafticus genennt wird, ſo fann man daraus 
fchließen , daß er in den zum Advociren nöthigen Wiffenfchaften er 
fahren war ; wie er dann faſt taglich vor den Gerichtshöfen zu 
Eonftantinopel Proceffe zu beforgen hatte. Seine Kirchengefchichte 
beftebt aus 9. Büchern, von 323 - 439. zwar in befferm Stil, ale 
Socrates, , aber nicht mit fo vieler Bewgrtheilung. — — Ausgaben: 
H. E. Lib, IX. græce, ap. R. Stephanum, Par, 1544. fol. — Gr, 
& lat. c. n. HwR. Varzsın ib; 1668. fol: n) 


WWbvagtrius, geb. zu Epiphania in Syrien A. 536. dder 539. 
wurde Scholafticus oder Sachwalter zu Antiochien und flarb nach 
A. 594. Er feste die Kirchengefchichte des Socrates und Theo⸗ 
doretus von 431. bis A. 593. in 6. Büchern fort; das einzige 
Berk, das von feinen Schriften erhalten wurde. Obgleich der Stil 
nicht unangenehm ift, fo zeugen doch die vielen abgefchmackten 
Wunder von bes Verfaſſers Leichtglaubigkeit. — — Ausgaben: 
Hift. ecclef. Lib. VI, gr&ece a R. Stephano. Par, 1544; fol. — Gr, 
& lat. Genevx. 1612. fol. — Gr, c. nova verl, & not, HENnNR. VA; 
xzxsıt. Par, 16973; fol, 0) 


Ephraem, mit dem Zunamen der Syrer, weil er aus Nifi⸗ 
Bis in Mefopotamien gebuͤrtig war, ließ ſich unter Conſtantins 
Regierung! vom daſigen Biſchof in der chriſtlichen Religion unterrich⸗ 
tenl und taufen; lebte ſehr fromm als Abt und Diaconus in einem 
Kloſter zu Edeſſa, wahrſcheinlich nicht über das Jahr Chr. 378- 
und batte die Ehre, ein Lehrer der Welt und ein Prophet der Sy⸗ 
rer genennt zu werden. In ſeinen zahlreichen ſyriſchen Schriften 
zeigt er eine feurige Beredſamkeit. Man hat einige in der origi⸗ 
nellen ſyriſchen Sprache; andere in arabiſchen, griechiſchen und 
lat einiſchen Ueberſetzungen. Sie beſtehen in Homilien, polemiſchen 


— 





— 


p) Cave: T. I. p. 427 fq. — Du-Pın. T. IV. p. 80: — Ceırtier, T. XIII, 
p. 689. — Fanricıı B. Er T. VI. p. 121. — Samberger, 3 Th 
p. 148 fq. 

q) Cave. TI, p. 547. — Du-Pım, T. V. p. 98. = Criixixx. T. xvil; 
p- 106. — Fasrıcıı B. gr. T. VI. p.126- 126, — oamberger. 3 Th⸗ 
p. 439 ſq. — Vossıws de, hift, gr. p. 217 ſq. 
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Abhandlungen , frommen, moralifchen Betrachtungen, Auslegun⸗ 
gen ber Bibel ic. , wovon viele noch ungedruct liegen. — — Aus 

- gaben: Opera omnia , quotquot in Italiæ bibliothecis gr&ce inveniri 
potuerunt, lat. c. fcholiis Gern, Vossıı, ed. Ill, auct. & emend. 
Colon. 1616. fol. ed. I. Romz. 1589. 93. 97. IH. fol. — Ephrzm 
Syrus, græce. Oxon. 1709. fol. = Opera omnia, quæ exftant, græ- 
ce, fyriace, latine &c. Roms. 1732-1746, VI, fol, med. opt, ed. (60 fl.) 
Det. Benedict beforgte die forifchen,, und Jof. Sim. Aſſemann 
die übrigen Werfe. Diefer Iestere gab zugleich in ben Prolegom, 
ad Tom. I, eine ausführliche Litterarifche Nachricht von den altern 
und neuern Schriftftellern,, die von sEpbraem handeln , und von den 
Ausgaben feiner Schriften. p) 

Synefius von Cyrene in Aegypten, aus einem vornehmen Ge 
fchlecht. In den fchönen Wiffenfchaften fowol, als in der Bereds 
famfeit und Dichtfunft brachte er es fehr weil. Die Mathematif 
und Platonifche Philoſophie fiudirte er zu Alerandria unter Anfuͤh⸗ 
sung der Hypatia , eines gelehrten Frauenzimmers. Er ließ fich auf 
Zureden des Biſchofs Theophilus zu Alerandrien taufen, und wurde 
von eben demfelben A. Chr. 410. zum Bifchof von Ptolemaig ges 
ordnet , doch mit der Bedingung, daß er feine Ehefrau beybehal⸗ 
ten durfte. Er flarb vermurhlich circa A, Chr. 430. — — Schrif⸗ 
ten; alle im sierlichen Stil: Dio ſ. de fuo ipfius inflituto , gr. & lat. 
c. Dione Chryfofomo. Par, 1604. fol. Eine beredte Lobfchrift auf 
die freye Gelehrfamkeit und Philofophie. — Aegyptius [. de provi- 
dentia liber, gr. & lat. Ball. 1557. 8. Eine Vorftellung der das 
mals unglücklichen Zeiten, unter dem Bilde des Ofiris und Tys 
pbon. — De infomniis liber , gr. & lat. c. comment, NıcErn. Gre- 
GoRM. ‚Par. 1586, 8 — Epiftole CLV. gr. & lat. c. n. Franc. 
Porrı. Par, 1605. 8, auch in Collect. Epift, grec, Genevz. 1606. 
fol. — Hymni, gr, & lat. Par. 1570. 8. auch) in Lecrıs Corp, Pott. 
gr. T. DL p. 162. — Encomium calvitii; Homiliæ &c, — — Open, 
gr. Par. 1553. fol, gr. & lat. c.n. Dıiosx, PETAVII. ib, 1612. fol, 
auch latine, in Bibl, PP, max, T, VI. p. 67. q) 





n) Assemannı Bibl, orient. Clementino- Vatie. T. I. p.25fgq« — Faszı- 
cıı Bibl, gr. Vol. V. 9. 319-355. — CeirLıer Hift. gen. des anteurs 
eccl. T. VIIL p.ı. — Cnaurerik h, ve — Bamberger. 2 Th. 
P- 799 - 832. 

0) Eavz. T.1. p. 389. — Du-Pım. T. III. p. 20. — Cxiuisx. T.X 


J 
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Dieß find die vornehmften Kirchenväter und Kirchenfcribenten 
ins den 6. erfien Jahrhunderten; die übrigen bis ing 12te Jahrs 
Hundert werben an ihrem Drt vorfommen. Man bat von ihren 
Kerken ganze Sammlungen , gröffere und fleinere, veranftaltet , : 
Die ich noch anzuzeigen habe. I. Maxima Bibliotheca veterum Pa- 
trum & antiquorum Scriptorum ecclefiafticorum, a NARGARINO DE 
LA Bronx, Dodtore Sorbonico, edita, deinde aDodoribus Colonien- 
ſibus aucta &c. Lugd. 1677. AXVIL fol, Dazu lieferte Cr. nz 
Nounrr einen Apparatus, Par. 1703, II. fol. (18 Thle.) und Sım. 
A CRutx & TAMBURINUS einen Index, Lugd. 1707. fol. (5 Thlr.) 
Das ganze complete Werk beftebt alfo aus 30. Tomen oder 24. 
Banden und koſtet 300 Thlr. Schadet baß die griechifchen Scri⸗ 
benten nur in der Veberfegung abgedruckt find. TI. Bibliotheca ve- 
terum Patrum , antiquorum Scriptorum ecclefiafticorum ., poſtrema 
Lugdunenfi multo locupletior & accuratior; cura ANDR, GALLANDI, 
Presb, Congr. Orat. Venetiis. 1766 - 76. XII: fol: ( jeder Band 
2 Ducaten). DBegreift in Chronologifcher Ordnung alle griechifche 
und lateinifche Kirchenväter vom I- XI. Jahrhundert. Jene Lyo⸗ 
ar Ausgabe von 1677. in 27. Banden ift hier zum Grund gelegt, 
welche bis zum ıöten Sahrhundere gebt. Ohngeachtet Ballandi 
mehrere Schriften der Lyoner Ausgabe weggelaffen hat, fo wird 
Die feinige doch weit vollſtaͤndiger, und wegen Der kritiſchen Ans 
imerfungen und Nachrichten von den Ausgaben weit brauchbarer. 
Die erſten 12. Bände reichen erft bis ins Ste Jahrhundert. Als 
ein Anhang der Gallanbifchen Ausgabe Fam heraus: Veterum Pa- 
trum ecclefiafticorumque Scriptorum Analedta nova, h. e, Origenis, 
Dionyfii Alexandrini, Gregorii Thavmaturgi, Helene &.Conftantiniy 
Paphnutii, Nedtarii Conftantinopolitani , Jo. Chryfoftomi , Severia- 
ni Gabalitani , Cyrilli Alexandriii & Maximi monachi ; nunc fere 
primum gr. & lat. prodeuntia. Accedit Cofmz& Indicopleuftz, Ae- 
gyptii monachi, Topographia chriftiana. Venet. 1781. fol. Groͤ⸗ 
ſtentheils aus den Handſchriften der Markusbibliothek, aber nicht 
kritiſch genug; Coſmas chriſtliche Topographie iſt ganz aus Mont⸗ 
faucons Ausgabe ( Par. 1706. fol.) abgedruckt. III. Magna Biblig; 
theca veterum Patrum & antiquorum Script, ecclef; cura NARGARI- 


— 





p. 496. — 'Farrıcıi B. gr. T. VIII. p. 221. — Bruckerı Wil cr; 
phil. T. IH. p. 512. Ej. Fragen. 4 Ch. 2. 1366. — Samberger. 3 Ch: 
p- 119-124. 
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NI DE LA Bıank, a Colonienüibus audta &c, Par. 1644, XVII, fol, 
( so Thlr.) vorher ib. 1576. VIII. fol, 1589. IX. fol. 1610. XL 
fol, Coloniz, 1622, XV, fol, Nicht fo vollftäandig, mie die vom 
Jahr 1677. Dazu gehört: Gracolatinorum Patrum Bibliothecz 
novum audarium, ftudio FRAncIscı COMBEFISII. Par, 1648. II. fol. 
(6 Zhlr.) IV. Opera omnia SS. Patrum grecorum , gr. & lat. ed. 
OBERTHÜR, Wirceburgi. 1778-86. XVI. 8.m. (34fl.) — P. Iati. 
norum, ib. 1778-86, X. 8.m. (12 fl.) wird fortgefest. Cine be 
queme Handausgabe. V. Colledtio nova Patrum & Scripterum gre- 
corum, Eufebii & Athanafıi , Coſmæ Aegyptü; gr. & lat. c. n. Ber- 
NARD DF MONTFAUcoN. Par. 1907, II, fol. VI. Veterum aliguot 
Scriptorum , qui in Galliz Bibliothecis', maxime Benedidtinorum , 
latuerant , fpicilegium , ftudio Lucz d’AcHery. Par. 1677. XIIE 4. 
neu aufgelegt und in beflere Ordnung gebracht cura Lup, Franc. 
DE LA BARRE. ib. 1723. II. fol, Doch wird die erftere feltene Aus⸗ 
gabe noch hochgefchägt. VII. Veterum Scriptorum & monumentorum 
hiftoricorum , dogmaticorum,, moralium ampliffima collectio, ftudio 
Eopmunnı MARTENE & Ursını Durann, Par. 1724-33. IX. 
fol, VII, Thefaurus “Anecdotorum noviflimus „ f. veterum monumen- 
torum, pr&cipue ecclefiafticorum Colledtio, cura BERN. PEZII. Aug, 
Vind. 1721-29. VI. fol. — Yud Stern. Baruzıı Mifcellanea, 
h. e. Colledio veterum Monumentorum, quæ hadtenus latuerant in 
variis Codicibug ac Bibliothecis. Par. 1678 - 1715. VIL 8. — Eccleſæ 
gr. Monumenta &c. gr. & lat. c, n. Jo.BAPT. CoTELERITL, ib. 1677. 
81. 86, III, 4, — Anecdota, qu& ex Ambrofian® Bibl. Codd. nunc 
primum eruit, notis. ac disquifit. auget Lun. Ant. MurRATaRIıUS. 
T. I Mediol. 1697. T. H. 1698, T, II. IV. Patavii, 1713. 4 
complet 4. Tome, oder 2. 3. in 4to. IX. Bibliotheca Patrum afce- 
tica , ſ. feledta veterum Patrum de chriftiana & religiofa perfedione 
opufcula, cur CrAup. CHANTELoU. Par. 1661 - 64. V. 8. umd 
BERNH, PEZII. Bibliotheca Afcetica antiquo-nova, Ratisbonz, 172% 
33.% 8. X. Fraxc. Comserisıı Bibliotheca Patrum conciona- 
toria, Par. 1662. VIIL. fol, XI. Catenz Patrum, d. i. Sammlung 
der biblifchen Auslegung aus den Schriften der Kirchenväter,, umd 
jwar Caten® Patrum gr&corum in V. T, — In Odtateuchum & hib. 
regum, cura NICEPHORI. Lipf, 1972. 73. U. fol, In Jobum, opera 
Partrıcı Juns. Lond. 1637. fol, (7 Thlr.) In Pfalmos „ cura 
BALrH, CORPERII. Antw. 1643 46. III. fol, (15 Thlr.) In Can- 
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ticum Cant, cura Jo. MeursItr, Lugd, B, 1617. 4. In Jefalam, cura 
Jo. CORTERII. Par, 1580. fol. In Proverbia , Eccleſ. & Canticum, 
cura Tu, PALTHENI, & GREG. THAVMATURGI, Antw, 1614, 8. 
— In N. T. und zwar in Matthzum, ed, PETR. Porsınvs, Tolofz 
1646. 47. IL fol, (8 Thlr.) In Marcum , eodem edente, Romzx, 
1673. fol, (6 Thlr.) auch edente Cr, Frın, MAarruız. Mosquæ. 
2775. II. 8. und blog lateiniſch, ed. BALtH, Cornperıo. Antw. 
2628. fol. In Lucam, ed, B. Cornperıo, ib. 1628. fol, (3 Thlr.) 
In Johannem;, eod, ed, ib. 1630, fol. (2Thlr. 12 gr.) In Adta Apoft. 
ed. Ferv, MorRELLo, gr. I& lat, Par, 1631, V. fol, (6 hir.) r). 
XII. S, Patrum, qui temporibus Apoftolicis floruerunt, Rarnabæ, 
‚Clementis, Hermæ, Ignatii, Polycarpi.Opera , ex rec.!& c. n. Jon. 
Cierıcı. Antw, 1698. IL fol, (18 Thle.) vollfiändiger ed. IL 
" Amft, 1724. IL fol. (16 Thlr.) die befte und vollſtaͤndigſte Samm⸗ 
- Iung der Patrum Apoftolicorym. — Patres Apoftolici, ed, Jo. Barr. 
COTELERJUS , gr. & lat, Par. 1672. fo, — Jo, Ern. GRABE, 
Spicilegium Patrum Szc. I-IH. Oxon. 1699, Il. 8. und 1714. 
"(3 8hle. 16 gr.) — Tao, Irtıgıı Bibliotheca Patrum Apoftalicorum 
grzco-Iatina, Lipf. 1699. 8, = Auch von Rıcn. Ruszr. Lond, 
1746, II. 8m, XIII, Thefaurus rei patrifticz , continens differtatio- 
nes preftantiores ex Nıc. Le NourrY adparatu, GALLAnDpıı Nova 
Bibl, patrum aliisque celebrioribus edit, depromtas &c, c.n, PLAcı- 
DI SPRENGER , Non. Bened. Wirceburgi, 1785. II, qm. Szc. I. &IL 
Eine fehr nüsliche Sammlung. XIII. Endlich ift noch zu merken: 
Ebrift. Frid. Roͤßlers Bibliothek der Kirchenväter in Ueberfegung 
und Auszügen aug ihren vornehmften, beſonders Dogmatifchen Wer; 
fen, Leipz. 1776-86. X. 8. (20 fl, ). Zunsftudio patriftico fehr brauchbar, 
für alle, die entweder die groffen Werke nicht kaufen konnen, 
oder nicht lefen wollen. Die Weberfegung ift nicht immer genau, 
und die bengefügten Anmerkungen werden nicht allgemein , am 
wenigften bey den Semlerifchen Gegnern Beyfall finden. 


xVIIl- XXIL 


Noch einige Bemerkungen, welche die Kirchenväter betreffen: 
IL. Man nennt die Lehrer der Kirche Patres big auf dag zote oder 





z) Tuo. Imien tr. de Bibliethecis & catenis Patrum. Lipf. 1707. 8. — 
J. A. Nossserr u. J. F. S. Augussımı Obfervationes de catenis Pagum 
grze. in N, T. Halz. 1762. 4 


\ 
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ı2te Jahrhundert; (der lezte war ber H. Bernhard) von A. Chr, 
1000 - 1517. heiffen fie Scholaftifer ; von der Reformation am 
werden fie in den folgenden Zeiten Theologen genennt. Man theilt 
fie ferner ein in die von der höhern Klaffe, ( maiorum gentium, 
Sc. II- Vi.) und Die von der geringern Klaſſe, (minorum gen- 
tum, Szc. VII-X]JI) Man macht, befonderg in der fatholifchen 
Kicche , wo man ihr Anfehen fo ſehr erhebt, mehrere Rangords 
nungen unter ihnen, und nennt Diejenigen, welche Bifchöfe was 
ren, fogar Sundtus, Heilig. Auguſtin und Hieronymus follen 
den Vorzug vor allen behaupten , und den Evangeliften gleich zu 
achten feyn; wer aber unter dieſen vorzugiehen feye, Darüber wur⸗ 
de eine Zeitlang geftritten. Die griechiſche Kirche giebt ihrem 
Befilius M. Gregor von Nazianz und dem Chryſoſtomus den 
Vorzug. Was von ihnen gu halten feye , babe ich oben gefagt. 
II. Selbft die hochgepriefenen Bater , Auguſtin und Hierony⸗ 
mus, noch mehr die übrigen , waren nicht ahne Fehler. Philos 
ſophen waren fie eben fo wenig, s) als in den heiligen Sprachen 
erfahren. Und was fonnte man alfo in Erflarung der H. Schrift 
von ihnen erfprießliches erwarten ? Man Iefe, was Auguftin 
von fich ſelbſt ſagt: Confefl. Lib. XI. Cap. 3. Lib. 1. C. ı3. fq. 
Lib. VII. C. 9. und de Civit, Dei Lib. XV. C. 20, Lib. X. C. ı6. 18. 
Lib, XXIL C. 8. Lib. XX. C. 23. und de Doctr. Chrift. Lib. I. 
C. ı1, 16. Lib, IV. c, 20, Wie viel Widerſpruch herrſcht in feis 
nen voluminöfen Werfen! Wie viele Irrthuͤmer hegt er! t) Eben 
dieſes gilt auch von Hieronymus. u) Wie ſehr wurde Origenes 
noch nach feinem Tode verfegert I Dft seigen dieſe Väter viele Ges 
lehrſamkeit, die fie aus dem Heidenthum brachten ; aber alled con⸗ 
fus, nichts iſt in ihren Schriften geordnet, die Begriffe find uns 
beſtimmt, umd gaben daher zu manchen Irrthuͤmern Anlaß. Man 
leſe die Suomata u. a. Werte des Clemens von Alerandrien , die 
Werke des Lactantius. Und wie groß war ihre Leichtglaubigs 
keit, nach melcher fie fich oft hintergehen ließen, auch die abges 
fchmadteften Fabeln aufzunehmen. IIL Doch müffen wir fie nicht 
ganz verachten. Wir fönnen auch etwas zu ihrem Lob von ihrem 





ng 


s) Brucker in Hi. crit. philof, T.IV. Cap. 4. 
t) Jo. Geruarvı Patrologia. p. 398 Sag. 
®) Grassı Philol. &, 7.538. 534 ſq. — Praf. ad Gern. Patrologlarr. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 391 


Mugen fagen. Die meiften waren wuͤrklich und ungeheuchelt fromm. 
Biele waren fehr beredt, und fifteten in ihrem Lehramt groffen 
Nutzen; 3. 3. Chryſoſtomus ıc. Diele hatten bey ben Höfen 
groſſes Anfehen. Daher fommt auch in ihren Schriften manches 
zu Erläuterung der damaligen Gefeße vor. Fuͤr die Kirchengefchich- 
te find fie größtentheild unentbehrlih. Man lernt von ihnen, 
wie die chriftliche Neligion fortgepflanze, wie die H. Schrift ers 
Flärt , und die darin enthaltene Kehren von den Ehriften ausgeuͤbt 
worden fenen ; wie fich die Irrthuͤmer in dag Ehriftenthum einge: 
fchlichen Haben; daß der Canon der göttlichen Schriften ganz und 
unverfälfcht auf ung gefonmen feye. Diele zeugen von der Wahr⸗ 
heit fo deutlich , Daß auch felbft die Lehre der Proteftanten durch 
fie beftättigt werben kann, wie folches Gerhard in feiner Confef- 
fione catholica zeigt. Je mehr fie ſich den Apoftolifchen Zeiten nas 
bern, befto reiner iſt ihre Lehre; je meiter fie fi Davon entfernen, 
deſto mehr iſt die Wahrheit durch Drenfchenfaßungen und Irrthuͤ⸗ 
mer verunftaltet. x) IV. Zum Patriftifchen Studium tragt vieles 
ben die Achten, unverſtuͤmmelte und vorzügliche Ausgaben ber 
Werke, welche die Kircheniehrer verfaßt haben, zu wiſſen und zu 
gebrauchen ; man wird ſonſt gar leicht irre geführt. Insgemein 
find die erften, ältefien Ausgaben, die aus den beften Handfchrifr 
ten unverfälfcht abgedruckt twurden , getreu. ich die griechifche, 
welche Rob. Stephan, zu Paris, und die lateinifche , welche 
Joh. Froben zu Bafel, mit aller Sorgfalt und Genauigkeit vers 
anftaltete, find vorzüglich fehasbar; fo, wie Die ältere grjechifche 
Darifer Ausgaben mit der Iateinifchen Ueberſetzung, befonderg die, 
welche die Benedictiner aus der Gongregation des H. Maurus 
Heforgten. Hingegen bat man fich vor denen zu hüten, welche in 
Denen Laͤndern gedrucdt find , mo die unmenfchliche Inquiſition 
Den Meifter fpielt ; denn diefe wurden fehr verfiinmelt. Die - 
Hanptverfiummelung aber gefchah im Batikan zu Rom, wo man 
in der dafigen Druderey nach Willluͤhr ausmerste und hinzu⸗ 
feste ; 3. DB. die Werke des Amprosıus , CYPRIANS, GREGOR. 
M, &c. y) 





— — 


x) Daızzus (Dairux) de Pemploy des Peres. 1631. 8. = Dan. Wuıtey 
tr. de S. Scripturarum interpretation: i(oundum Patrum ccmmentarios. 
Lond. 1714. 8.— Bunpzi Ifag, hift. theol. Lib. II. Cap. 3. p- 546-56$. 

3) Cavz Script. ecclef. hit. proleg. pag. XVII-XXV. — Warcau Bibl, 

patrift. p. 199, 


% 
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XXIII. 


Unter den Srientaliſchen Kaiſern, die zu Conſtantinopel sehr 
Dirten, wurden gu Conftantinopel, Nom und Berytus Cheut zu 
Tag Beroe in Phönizien ) Juriftenfchulen angelegt, unter welchen 
Die lestere fehr berühmt war. Das Römifche Recht lehrte man hier 
gu Ende des 3ten Kahrhunderts und in ber Folge, big die Stadt 
durch Erdbeben und die Einfalle ber Saracenen beynahe gu Grunde 
gerichtet wurde. Die Nechtslehrer hießen Scholaftic, Vorher 
lernte man Das Recht, theilg bey Privaglehrern, theild in den Ba- 
filicis, wo Die Judices pedanei waren. 2) Zur Zeit de K. Juſti⸗ 
nians lebte Theophilus , mit dem Beynamen Anteceflor , ein 
Rechtslehrer zu Conftantinopel, der auf Befehl des Kaifers , nebſt 
andern den Goder , oder die Bücher des Rechts in Ordnung 
brachte, und, die 4. Bücher der Inſtitutionen in einer griechifchen 
Paraphraſe erklärte, auch Commentationes ad priores tres Digeftorum 
partes fchrieb, von welchen letztern aber nur Fragmente übrig find, 
Er ſtarb circa A. Chr, 534. Die befte und vollſtaͤndigſte Ausgabe 
von jener Paraphrafe beforgte Wilh. Otto Reig, c. n. v. & ver. 
lat. Hagæ Com. 1751. II. 4, ber auch zu erſt die Sragmente ‚von 


dem aten Werk fanmelte ‚ und bier Da 5 De - ner 
— — — 


EHE MEERE Ya WER vH 
De ten Religion fi EN ausgebreitet, —* den 


Schutz der chriſtlichen Kaiſer auch Die Gelehrſamkeit der Chriften zu⸗ 
genommen bat, fo wurde die heidnifche Religion und Gelebrfamfeit 
nad) und nach verdrungen, Nur noch wenige heidnifche Schrift: 
ſteller thaten fich Sec. IV. - VI. hervor, deren Schriften ung aufber 
halten worden find. Ich will fie nebft einigen chriſtuchen der Zeits 
ordnung nach anführen. 


— L 7* 


— . . "). 


2) Barıe D. hift, & orit. v. Beryte. — Conzına Antiquit. fcholaft. p. 18 
fq. 230. faq. | 

a) Fasrıcıı Bibl. gr. T. XII, p. 353. — Panbıaorus de claris legum 
interpr. Lib. I. Cap. go. — Bundlings Gundlingiana. ates St. p. 105. 
— I. H, MyLır Theophilus £ de grecarum iuris inftitutioanm earun- 
demque au&oris hiftoria, ztate, fatis, nzvis &c. Lugd. B. 1733. 8. — 


„Pape 3 Ch. p. 244 - 349. 
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Heidnifhe u chriſtliche Schriftfteller. 
Sæc. IV-VI 


"Gertus, oder Julius Domprius Seftus, ein alter lateinis 
fcher Sprachlehrer, der twahrfcheinlich A. Chr. 350. lebte, und ein’ 
Werk de verborum fignificatione in 20 Büchern fchrieb; eigentlich ein 
Auszug aus des Verrius Slaccus Buͤchern, der hernach von Pau⸗ 
Is Diaconus in einen neuen Auszug gebracht wurde. Don des 
Seſtus Arbeit blieb nur eine Handfchrift übrig, nach welcher die 
Ausgaben veranflaltet wurden, Unter diefen hat den Vorzug bie 
c. n. Anpr. DAcıER , in ufum Delphini, Parif, 68:1. 4. Amſt. 
1699. 4 b) 

Julianus (Slavius Claudius) ein Sohn bes Julius Cons 
ftantius, und alfo Conſtantins des Groflen Brudersfohn, geb. 
331. Er wurde zu Eonflantinopel erzogen und von chriftlichen 
Lehrern unterrichtet, die feinen groflen Verſtand bemunderten. 
Conftantius fchickte ihn nach Nicomedien, weil ee wegen feinen 
groſſen Sahigfeiten , da er ben dem Volk zu belicht war, Ges 
fahr beforgte. Er mußte bey diefer Gelegenheit eidlicy verfprechen, 
Daß er die Schule des Libanius, der aus Conſtantinopel vertries 
ben war, und fich zu Nicomedien niedergelaffen hatte, nicht befus 
chen wolle. Er hielt Wort; aber deſto fleißiger laser deſſen Schrifs 
ten, Zugleich machte er Bekanntfchaft mie Maximus, einem 
heidnifchen Bhilofophen von Ephefug, der ihm einen Abſcheu vor 
der chriſtllchen Religion beybrachte. Von dieſem u. a. lernte er 
die eclectiſche Philoſophie und beſonders die Thurgie. Den gehei⸗ 
men Gottesdienſt der Heiden und die Thorheiten der Wahrſager⸗ 
kunſt noch tiefer zu ergruͤnden, begab er ſich nach Athen. Hier 
hatte er Umgang mit Gregorius von Nazianzus, und mit Baſi⸗ 
lius dem Groſſen, mit welchem er ſogar die Buͤcher der H. Schrift 
las. So ſehr wußte er ſich zu verftellen ! Doch er fonnte feine Abs 
ficht zu Athen nicht ganz erreichen; denn in eben dem Jahr 355. 
da er hingefommen war, mußte er ald Eafar und Stadthalter in 
Sallien, wozu ihn Eonfiansins ernennt hatte, nach Manland zus 





u ” w LaiRer GREE | ‘ “ ” F RER un} 


b) Faszıcıı Bibl, lat, T. I. p. 763. — BaitLer Jugemens des Savans, 
T. II. n. 817. — Samberger. 2 Ch. p- 723 - 737- 
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ruͤck. Jetzt zeigte er ſich als Staatsmann und Held. Doch ber 
ſchaͤftigte er fich nebenher mit feinen Büchern. Sobald er A. 360. 
von den Soldaten zu Paris zum Kaifer ausgerufen war, fo legte er 
“feine Larve ab, und verfolgte bie Chriften, deren erflärter Feind 
er nun war, aufs heftigſte, zwar nicht mit Morden ımd Martern, 
aber durch folche Anftalten , welche bie ganzliche Vertilgung ihrer Reli⸗ 
eion zum Augenmerk hatten. Daher wurde er der Abtrümnige 
(Apoftata) -genennt. Nach dem Tod des Conftantius, mit wel 
chem er feit 360. Krieg führte, regierte er noch 1 Yahr und 8 Mos 
nate; denn er wurde im Treffen gegen bie Perſer tödlicd) verwun⸗ 
Det und flarb, A. 363. Man kann ihm den Ruhm eines gelchrten 
und treflichen Regenten eben fo wenig abfprechen, ale man feine 
übrige Fehler entfchuldigen kann. Sein Character wird gründlich 
unpartheyifch und dabey unpolemifch, befonders aus heidnifchen 
Schriftftelern geſchildert in Wilh. Crichthons, Rectors des Ref. 
Cymn. zu Halle: Betrachtungen uͤber des K. Julians Abfall von 
der chriſtlichen Religion und Vertheidigung des Heidenthums. Hal⸗ 
le. 1765. 8. Diejenigen moͤgens leſen, die fo gern feine Lobſpruͤche 
übertreiben, und allem gern widerfprechen , was andere fagen, 
wenns noch fo vernünftig if. — — Schriften: Oratio in Conitantii 
Imperatoris laudem ; de eiusdem Conftantii Imp. rebus geftis, f. de 
regno; Encomium Imperatricis Eufebie, des Conſtantius Gema⸗ 
lin, welcher Julian die Würde eines Caͤſars zu verdanken hatte; 
In regem Solem; Matris Debm laudatio ; adverfus imperitos canes f. 
Cynicos; ad Heraclium Cynicum; Epiftola propemtica ad Salluftium, 
der auf Befehl bes Conſtantius Gallien verlaffen mußte; ad The- 
miftium philofophum, feinen Lehrer , von der Regierung; Epiftola 
f. Apologia de non depofito imperio, & fufcepta adverfus Conftantium 
expeditione ad S. P. Q, Athenienfium; Cæſares ſ. Sympolium, eine 
Satyre über bie Lafter der vorigen Kaifer; Antiochicus f. Mifopo- 
gon, eine. Satyre auf die Antiochenfer, die ihn bey feinem Aufent⸗ 
halt zu Antiochia wegen feinem Bart verlachten ; Epiftole LXIII. 
Alles mit philofophifchem Scharffinn und mic Beredfamfeit verfaße. 
— — Yusgaben: Opera, “gr. & lat. c. n. Dionysu Peravın. 
Paril, 1630. 4. — Opera ec. n. D. PETAvıı, exrec. Ezecu, SPAN- 
MXMVI. Lipf. 1696, fol. (4 Thlr. 1291.) — Cæſares, c.n. v. & 
Ez. SPANHEMII, cum verf. lat, & gallica; ex rec. Jo. Mici. Her- 
SINGERI. Goth®. 1736. und 41. 8. Srangöfifch allein mit Kupfern 
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Yon Bernarn Pıcaro, Amſt. 1728. 4. vorher mit dem Commens 
tar, Heidelb. 1660. 8. und vermehrt Paris. 1683. 4. c) 
Libanius, ein griechifcher Sophiſt, geb. A. Chr. 314. zu Antios 

chia; fludirte zu Athen 4 Jahre; begab fich hernach nach Nicome⸗ 
dien und Eonftantinopel, mo er mit Benfall lehrte. Er mußte 
aber , weil ihn Bemarchius aus Neid der Zauberei befchuldigte, 
A. 346. weichen, und Ichrte eben fo zu Ricomedien, wo ihn dem, 
nachmalige Kaiſer Julian beisunderte, und ſeine Vertraulichkeit 
ſuchte. Endlich hielt er Ach in feiner Vaterſtadt auf, und ftarb 
vermuthlich circa A. 395: unter der Regierung des Arcadius. — — 
Schriften: Progymnafmata ; Declamationes XLIV. Orationes XXXVII. 

und Epiftole, Seine gar gu groffe, pedantifche Sorgfalt im Aus⸗ 
feilen verurfachte Dunkelheit; doc) zeigt er die Zierlichkeit der Atti⸗ 
fchen Rebe, fo gut es zu feiner Zeit möglich war, und man lerut 
von ihm manches aus der Geſchichte. — — Ausgaben: Opera, gr. *t 
& lat.c.n. & exrec. FED. MorELLı. Parif, 1606. 27. II. fol, rar, SEN ar 
fehlerhaft; und 1647. IL. fol. (12 Thlr.) — — Epiftole, gr. & lat. x mn 
e.n. Jos. Cnrısto. Worrıı. Amft. 1738. fol. m. (10 fl.) vorher Lipſ. u 
1911. 8. — ÖOrationes & declamationes, ex rec, & c. n. Jo. JAc. RX nt. 
Reıske, Vol. I. Altenb, 1784. 4m. Uncorrect, nicht genug Fritifch. d) ° * ni 

| Ariftänerus aus Nicaͤa in Bithynien, ein Vertrauter des Libs ° 
nius, und Bicarius unter dem K. Conftantius ; fam A. Chr. 358. . 
im Erdbeben zu Nicomedia ums Leben. Dan legt ihm 2 Bücher 
Liebesbriefe bey , die wigig gefchrieben, und mit Blumen aus dem 
Plato u. a. Schriftfielern ausgefhmüudt find. — — Ausgaben: ., - 
Gr. Antwerp. 1566. 4, — Gr. & lat. (ed. Josıas Mercıer) Parif, „.» 





1639. 8. — Gr. &lat.c,n. J. Mercarı.ed. Jo. Corn. DE PAuw. ug‘ 
Trai. adRh, 1736. 8. — Am vollſtaͤndigſten von Frid. Lud. Ab⸗e 8 
4 


e) AMMIANUS MARCELLINUS. Lib. XXV. 2 Cap. 5.6. - Fasaıclı B. er et 
gr- T. VII. p. 76-90. T. XIII. p. 782. — Porz - BLouNT. p. 235-8 
237. — Vossıus de hif. gr. p. 203 fg. — Cave. T. I. p. 34. — URL: 
Bavckerı Hiſt. crit. philof. T. II. p.293. Ej. Fragen. 3 Th. p.727- ä * 
746. — Puıt. REnF DE LA BLETTERIE Vie de PEmpereur Julien. * * 
Paris. 1746. 12. D. Franif. 1752. 8. auch D. aus dem Fram. unpar? 8 
theviſch. Leips. 1736. 8. — Zamberger. 2. Th. p. 747-755.— Schroekhe zu 
Biographie. n.: 

d) Suıpash. yv.— Cavr. T. I. p. 345 fa. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. VII. U. 


p- 345-414. — PorE-BLouNT. p. 233-135. - Hamberger. Xp. K XTX 
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reſch, Zoll. 1749. 8. welcher auch herausgab Lecionum Arifie- 

netearum Lib. II. ibid, eod, 8. — Deutfch, von Herel. Altenb. 

1770. 8. Franzoͤſiſch, Rotterd,. 1695. ı2. und in englifchen Berfen, 

‚Lond. 1772. 8. e) 

Alciphron, ein Sophift, Ariftänets Zeitgenoffe ; fchrieb auch 

Liebesbriefe, in einen blühenden Stil, mit übertriebegen ſophiſti⸗ 

Kihen Wizeleien durchwebt. — — Ausgaben: Gr. & lat. ed. BERG- 

LER. Lipf. 1715. 8. — Deutfch von Herel. Altenb. 1767. 8. f) 

Flavius Degerius Renatus, lebte wahrfcheinlich zu Rom, 

wo er gebohren war, nach A, Chr, 383. unter 8. Dalentinian IL 

vielleicht ein Ehrift, da er in feinen Schriften den chriftlichen Sol⸗ 

. bateneid anführt. Er ſchrieb in 5 Büchern vom Briegswefen zu 

Mafler und zu Land; eine Sammlung aus den ältern Schriftftellern, 

Caro, Eelfus, Frontin zc. und aus den Verordnungen der K. 

E Pe Kudäuguft ‚ Wjan und Hadrian. Er fiheint auch der Verfaffer von 

Par is dent Werk: De mulomedicina ſ. de arte veterinaria Lib. IV. zu feyn. 

. vd — Yusgaben : Epitoma inftitutorum rei militaris &c. Rome, 

—* 7 487. 4- = Cum Frontiını Stratagematibus, c. n. GoD. STEwE» 

a CHIT ed, ET, SCRIVER, Antw. 1607. 4. Lugd. 1644. 4 — Ed. 

u , # Mn wesein c. n. Stewechii & Scriverii & verlione gallica, No- 

Ana simb, 1767. 4m. c. fig. (3 fl.) Auch unter der Auffchrift: Vetere⸗ 

;£de re militari ſcriptores. Parif. 15373. fol. Veſaliæ. 1670..8. — — 

mem, Artis Veterinariz Lib, IV. Baſil. 1528. 4. 1544. 4. und inter GeswE- 
[> Rı Script, rei ruft, p. 1033. — Englifch Lond.fi748. 3. g)chan 13 

M Julius Öbfequens, ob ein Römer, ober wenigſtens ein Ita⸗ 

/#89. „liener? ift eben fo ungewiß, als feine Lehensgefchichte, und die 

7 it, wann er gelebt hat. Einige feßen ihn in Das 2te, andere im 

— — ate Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung. Er beſchrieb im 
IB. 










nem Buch Die Wunderseichen, welche zu Rom und in den romis 
s chen Provinzen gefchehen ſeyn follen; nahm aber das meiſte aus 
re Een Bivius. Wir haben nur noch ein Fragment ab A. U. 563 - Au- 
(IS, nefguftum,. Eonr. Lycoſthenes ergänzte den Anfang aus bem Livius, 
N. „wien, von Halicarnaß, Oroſius 7c. — — Ausgaben : Prodi- 
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* “e) Fasaıcıı Bibl. gr. Vol. I. p. 426. — Samberger. = Ch. p. 734 ſa. — 
2 Joecher I. c. 

2) un f) Reue Bibl. ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften. s Buch. p. 292 ſqq. — Joccher 1. ce. 

Ya/rP95) FABRICII. Bibl la. T. III. p. 132-137: — Aamberger. 2 ITb- 
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giorum Liber. Venet. 1508. 8. Baſil. 1552. 8. Amſt. 1679. 8. 
Oxon. 1703. 8. und curante Franc. OUDEnDorPıo. Lugd. B. 
1720. 8. — Cum notis Schefferi & al. Curie Regnit, 1772. 8. (1fl.)h) 
DPappus, ein Mathematiker von Alerandrien, lebte circa 
A. Chr. 380-390, unter Theodos dem Groffen, und fchrieb Libros 
mathematicarum collectionum, wovon aber mur in Handfchriften 
Lib. I - VID. vorhanden find; bey dem ten Buch fehlt die erſte 
Helfte. Im Druck hat man nur Libri II di propofitio XV-XXVII. 
und Præfatio, auch einige Lemmata Libri VI. Das 3te big zum 
sten Buch ift von Commandinus lateinifch überfegt, und mit 
einem Commentar verfehen , Pifauri, 1588. fol. Bononiz., 1660, fol. 
(4 Thlr.) D 
Aelius Donatus, ein lat. Sprachlehrer und Redner, lehrte 
circa .A. Chr, 354. mit groffem Beyfall zu Rom, und batte nebſt 
andern auch den Kirchenvater Hieronymus zum Schüler. Er 
fchrieb: de odto partibus orationis; de barbarifmo , folecifmo, fche- 
matibus & tropis, welche in Er. Purscnsı Grammaticis vet, Hanov, 
1605. 4: P: 1735. fliehen; Comment. in Terentium, ed. Fr, Linpen- 
 arocG. Parif. 1603. 4. (2 Thlr.) Francof. 1623. 4, (1Thlr. 8 gr.) 
Diefer Eommentar über 5 Terengifche Luſtſpiele iſt fehr ſchaͤtzbar, 
weil Donatus darin nicht nur Die Worte, fondern auch die Gas 
chen und befonders die theatralifche Vorſtellungen der Alten deutlich 
erklärt. k) | 
Sextus Aurelius Dictor, vermuthlich ein Afrikaner, von 
geringer Herkunft. Durch feine Gelehrfamteit, und befonders durch 
feine Bemühungen in der Kömifchen Gefchichte wurde er berühmt, 
fo, daß der K. Zulian ihn A. 361. zum Statthalter von Pannonia 





h) Faszicır Bibl. lat. T. I. p. 535 ſqq. — Hamberger. 2 Th. p- 802 fqg, 

i) Suıvas h. v. — FABRICII Bibl. gr. T. VII. p. 203-210. — HEIL- 
BRONNERI Hift. ntathefeos. p. 372. — Montucra Hiſt. des Mathe. 
matiques. T. I. p. 324. — Hamberger. 2 Th. p. 810-812. 

%) Faszıcıı Bibl. lat. T. I. p. 788 fy. T. III. p. 740-744. wo das Leben. 
fehe fabelhaft ift. Ed. Lipf. T. III. p.316-455. — Vossıus de hik, lat. 
Lib. III. Cap. 2. — Baier Jugemens des Savans. T. Il. n. 285. 
627. — Hamberger. 2 Ch. p. 727-730. — Zliss Putfchius von Am⸗ 
werpen fammelte Grammaticos veteres ; da er aber 1606. a, zt. 25. ſtarb, 
fo feßte Bottfe. Jungermann bie Arbeit fort. Gleiche Sammlung bat 
man unter dem Titel: Auckores latinæ lingux in unum corpus redadis 
e. n. DIONYS, GODOFREDI. Genev. 1595. 1602. 1625. 4. 
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Secunda, und Theodos circa 379. zu gleicher Würde über Nom 
erhob. — — Schriften: Origo gentis Romanz, a Jano & Saturno 
conditoribus, usque ad confulatum decimum Conftantii &c. Die 
&efchichte gebt mur bis auf die Erbauung Roms; man will dag 
Werk dem Aur. Victor ohne Grund abfprecheh; es enthalt Nach⸗ 
richten, Die von andern gar nicht, oder nicht fo genau erzaͤhlt mer 
den. — De viris illuftribus urbis Romz, wird auch fonft dem Corn. 
Yiepos, Suetonius und Plinius sugefchrieben; De Cxfaribus, 
ab Augufto- Julianum ; Epitome de Cefaribus. — — Yusgaben : 
Hift. rom. breviarium, c, n. Anus DacIER, inuf, Delph. Parif, 
1681. 4. (3 Thlr.) Das meifte ift aus dem Schottus und Caſau⸗ 
bonus genommen. — Idem c. n. v. ex rec. Sam, Pırıscı. Trai. ad 
Rh, 1696. gnı. (2 Thlr.) — C. n. v. Lugd. B. 1670. 8. (2 Tbhlr.) 
— C, n. v. curavit Jon. ARNZENIUS. Amtft, 1933. + (4Thlr. 16 gr.) 
Nach diefer Ed, Jo. Frın: GrUNERT, Coburgi. 1757. 8. (40oft.) 1) 

GSerus Rufus, oder Rufus Feſtus, ein Roͤmiſcher Ge 
fchichtfchreiber , und wie er ſich felbft nennt, vir confularis, ſchrieb 
circa A. Chr. 370. auf Befehl des K. Dalens, nicht aber des Das 
lentinian, ein Breviarinm de victoriis & provinciis populi romani; 
auch vermuthlich Dag Werk de regionibus urbis Romz, dag in Gr=- 
vır Thefauro Ant. Rom. T. III. p.25, flieht. — — Ausgaben: Bre- 
viarium, ex rec, CHRISTO. CELLARII & SıGEB. HAVERCAMPL 
Lugd. B. 1729. 8. cunı Eutropio. — Ideın, c. n. SYLBUREII, CEL- 
LARII, HAVERCAMPL ib. 1762. 8: m) 

(Decimus) Magnus Auſonius, geb. circa 309. zu Bow, 
deaux unter Eonftantin dem Groffen. Sein Bater, Jul. Auſo⸗ 
nius, war ein beruͤhmter geibarzt des K. Dalentius L Nachdem 
er eine Zeitlang vor Gericht adoocirt hatte, fo fieng er an in ſei⸗ 
ner Baterftadt Die Sprachfunft und Beredfamfeit zu lehren , und - 
verwaltete 30. Jahre mit groffem Ruhm diefeg Lehramt. Hierauf 
vertraute ihm Valentinian A. 367. den Unterricht bes Gratians 
zu Trier ; und zu Bezeugung feiner Zufriedenheit wurde er von 





we 


1) Fasrıcıı Bibl. lat. T. J. p. 569-576. T. III. p.98 fg. — Vossıus 
de hilt. lat. p.ı83. ſq. 207 fg. — Pore- BLount. p. 275 ſq. — 
Aamterger = Th. p. 812-817. 

m) FABRICII Bibl. lat. T. I. p. 610- 612. T. III. p. 112 fg, — Vossius 

de hut, lat. p. 186. — Samberger. 2 Th. pP. 769- 772. 
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jenem zum Eomes und Miaͤſtor; von dieſem aber A. 377. zum 
Statthalter über Italien und Afrika, und 378. über Gallien ers 
nennt. Nach Gratians Tod A. 383. lebte er in feiner Baterfiadt, 
auf feinen Landgutern, bey feinen Buͤchern ruhig und vergnügt, 
und flarb vermuthlich als ein Ehrift circa A. 394. Er fchriebz 
auſſer feiner Lobrebe auf den Gratian, alles in Berfen, die siwar 
leicht und angenehm find, aber wenig Gefchmad und Auswahl in 
den Gregenftänden verrathen. — — Schriften: Liber epigrammatum ; 7% m 
Ephemeris, Tagszeiten; Parentalia , dag Andenken fi feiner verftorbes 7 5* 
nen Anverwandten; Commemoratio profeſſorum Burdigalenfium, '” 
wie es ſcheint, Das zte Buch der Parentalium; Epitaphia heroum, IM 
qui bello Troico interfuerunt, eine Solge bes vorigen; De XII. Cæ- f Cs 
faribus per Suetoniung"Ksgngeilkunr.fcriptis.mgpoflicha und tetrafticha ; 9 9]0,5 
Claræ urbes, oder ordo nobilium urbium —— — ſapientum; 4 nd 
Idyllia XX. darunter dag te nicht ganz , das Iofe vorzüglich , die/und, 6. 
uͤbrige groͤßtentheils ſchlecht und Spielwerke ſind; Liber epiſtolarum u. Zi. 
XXV, Periochz in Homeri Iliad. & Od. Oratio panegyrica ad Gratia au /g 
num Imp, &c, n) — — Ausgaben: Opera, ex rec, Jac, TozLır ‚= * 
c. n. v. Amſt. 1671. 8. ſchoͤn. — Eadem c. n. JuLıanı FLoriDı, 
in uſ. Delph. Pariſ. 1730. 4. gut. Der aͤltern Mediol. 1490. und“ 8 . 
1497. fol, zu gefchweigen. 0) (2/44 1498, um ThalVeut Hyllst IR; 
Eutropius, (Flavius) ob ein Gallier, oder ein Griech, oder FF Aeingg 
Italier, ift ungewiß. Er lebte circa A. 364. , begleitete den RB... psp 
Julian auf dem Feldzug nach Perfien ; vielleicht hatte er auch 4 Ale 
unter Dalens eine anfehnliche Ehrenſtelle im Orient. Er fehrieb 4 ANY, 
auf Befehl des Iestern Breviarium hiftorie rom. Lib. X. vom Ur⸗ Klar 
fprung der Stadt Kom , big auf den Tod deg K. Jovians, in 7; 
einem fehr leichten ungeſchmuͤckten Geil, ‚Man veranftaltete davon % 
2. griechiſche Ueberſednngen; bie erſtere von Capito Lucius iſt 2 
verloren; die andere von Paͤanius iſt mangelhaft. Paul Warne x un 
AU PIW23 


a) Sie ſteht auch in der Sammlung: Panegyrici XIV, veteres, c. n. v. . d 
Paril. 1655. II. ı2. (1 Xhle. 16 gt.) und in uf. Delph. ib. 1671. 76 —* ⸗ 














94. 4. (2 Thlr. 16 gr.) . 

0) CAvx. T. I. p. 346 fg. — Fasrıcıı Bibl. lat, T. I. p. 5882-590.8 A. 
T. III. p. 106- 109. Ed, Lipf. T. III. p. 139- 149. — Voss ivs de poe- 7 fs , 
. Ir 47 
tis lat. p. 55. — Pop - BLOUNT. p. 268-270. — BAYLE. h. v. — 
Murfinns Claß. Biogr. 1 Ch. p. 399-410. — Samberger. 2 Th. —X 
pP: 870-8978. = Joeccher. I. 6. 


Ar Vinctien (E68, Halddı IS6B, Joh kan, Amdl den —— 
m Inuperf (ar 17 gl)! | 





400 ° Vierte Abtheilung. 


frid, Diaconns zu Aquileja, bat das lateiniſche Original durch 
Interpolirung ſehr verunſtaltet; und ſo erſchienen die aͤlteſten Aus⸗ 
gaben; bis Joh. Bapt. Egnatius 1520. zuerſt eine gereinigte 
lieferte, die aber fehr rar if. — — Ausgaben: Breviarium &c, ab 
U. C. ad A. MCIX. c. n. Aut. Scnonovıı, Bafıl. 1546. 1559. 8. 
Kann die Stelle der Egnasifchen vertretten. — Idem, c. n. Ann 
DaAcıer , in uf, Delph, Parif 1683- 1726. 4. — (2 Thle.) — 
‚+ Ed, Tr. HEARNE c, n. v. & Metaphrafi græca. Oxon. 1703. 8. 
Cı Thle. 16 gr.) — Ed. Sıaes, HAvaRcAMPI, C. n. v. & met 
gr. Lugd. B, 1729. 'gm. (2 Thle.) — Ed. HEnr. VERHEYK, c. n. 
"= ww Lugd. B. 1762. 8m. (5 fl.) Borsuglid — Ed. Jo. Frrp. Grv- 
... werı Coburgi, 1752. emend, 1765. 8. (40 xt.) Nach der Haven 
— sampifchen. pP) Z7AncHE „ab 1, EICH, 
Themiſtius ein griechifcher Sophift aus Paphlagonien , befs 
. ar fen Selehrfamfeit und Beredſamkeit allgemein von Chriften und 
az Heiden beivundert wurde. Der K. Conftantius nennt ihn dem 
. * Schmuck feiner Regierung; Julian machte ihn A. 362. zum Præ- 
A fectus urbis CPol. und Theodos M., der ihm dieſe Würde A. 384 
ie aufs neue ertheilte, vertraute ihm feinen Prinzen Arcadius zum 
7 r Unterricht. Er lehrte zo. Fahre zu Eonftantindpel, lebte eine Zeit 
lang zu Kom, gieng' wieder nach Eonflantinopel, und wurde 40 
4° Sabre lang in Regierungsgefchäften und Gefandtfchaften gebraucht. 
ie Er lebte bis A. 387. und war immer ein Verehrer des Homers, 
—* Ppythagoras, Plato und beſonders des Ariſtoteles, über deſſen 
Are! Schriften er commentirte. Wegen feinem zierlichen Ausdruck nennt 
tr man ihn Euphrades, Don feinen Schriften find noch übrig: 
Nur I. Orationes XXXIU, die fich durch Deutlichkeit, Ordnung und 
N rar Reihehum des Vortrags unterfcheiden. II, Paraphrafes in Arifte 
gr ‚ telis Lib, I, II, Pofteriorrum analyticorum; Lib. VII, phyficorum; 
m Lib. II. de anima; Lib, de memoria, fomno &c. Lib. IV. de celo: 
XAGC- R Su Librum XII, metaphyficorum, — — Ausgaben: Opera , gr. Venet, | 
— ex off, Aldi, 1534. 42. 44. 70. fol. (3 Thlr.) — Orationes, gr.,& 
WR lat. c. n. Dion, Peravır & Jo. Harpvınz, Parif, 1684. fol, 
.(6 Thle.) q.) | 
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at Mt.) SuIpas h, v. — FABRICII Bibl. lat. T. I. p. 566- 582. T. III. p. 9% 
Ar nr! 105. Ed. Lipf. T. III. p. 130- 1538. — Vossıus de bift, lat. p. 18; (4 
ARE ". Zamberger. 2 Th. P- 784 - 792. 
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Ammianus Marcellinus, von Antiochien, aus einer ans _ 
fehnlichen Samilie; denn er wurde A. 350. unter die protedtores 
domefticos aufgenommen, und diente in Mefopotamien und Gals 
lien, ließ fich auch ale einen Kundfchafter bey dem Perfifchen Lands 
vogt gebrauchen. Er begleitete den K. Julian auf dem Feldzuge 
sach Perfien, und hielt ſich hernach unter dem Valens theile zu 
Antiochien, theild zu Nom auf, wo er feine Gefchichte von dem 
Kömifchen Kaiſern ſtuͤckweiſe verfertigte,, und fie in einer gelehr⸗ 
ten Geſellſchaft dorlas. Cie fangt vom Tode des Domitians an, 
Da mo Tacitus und Suetonius aufhören, und begriff "31. Bis 
eher, wovon aber jezt Die 13. erftern fehlen. Der Stil ift rau 
und uerrath den Ausländer und den Golbaten; aber defto zuver⸗ 
Jäffiger find die Nachrichten, die von Wahrheitsliebe und Unpar⸗ 
theilichkeit zeugen, befonders in den Begebenheiten der Römer mit 
den Franken. Er lebte bis 390. — — Ausgaben: Unvollſtaͤndig, aber 
fchägbar, Rome, 1474. fol, - Lib. XVIIL ex rec. & c. n. Fr, 
Linpensroctı, Hamb. 1609. 4. gut, — Cum iisdem notis ex rec. 
Haor. Vaussır. Pariſ. 1636, 4. and 1681. fol. beſſer. — C. n. 
LinnengrR, & VALES, ex rec, JAc, Growovin Lugd, B, 1693. 4, 
(4 Chir. )und fol m. (6 Thlr.) mit Kupf. vorzüglich. Nachgedrucke 
cura Gum. Mu. Ernestı. Lipf. 1773. 8m. (3 fl. 45 x1.)— Franzoͤ⸗ 
ſiſch, Berlin, 1799. DIL ı2. (3 fl) r) 


Eunapius, bon Sarden in Lydien; ſtudirte zu Athen die Philos 
fophie und befonders die Beredſamkeit. Weil er fich nebenher auf 
Die Geheimniſſe der heidnifchen Theologie legte , fo wurde er zu 
Den facris Bleufiniis gelaffen. Auch lernte er bie Arzneikunſt, und 
war circa A. 395, berühmt. Er fehrieb: I. De vitis philofophorum 
& fophiftarum, in einem dunkeln, gefünftelten, griechifchen Stil; - 
doch find die Nachrichten brauchbar. IL, Eine Sortfegung der 
Sefchichte des + merippue big auf die Verſtoſſung des chiyſoſte⸗ 


vr Par} — — — 2 22 ih — 4 24 
unse. | 
GERUmREEENS 


BLouNT. p. 229- 231. — Bauckkai Hiſt. crit. phil. T.I. " Tragen. 
3 Ch. p. 932-942. — Zamberger. 2 Th. p- 839-844: 

E) Faszıcıı Bibl. fat. T. I. p. 612-616. T. III. p. 113-152. Ed. Lipß 
P. III. 5. 158-172. — Vossıus de Hif. lat. p. 188. De hifl. gr. 2. 204. 
fa. — Pore-BLounrT. p. 257 faq. — CavE. T. I. 9.347. = Bayız 


h. V. — Samberger. 4. Th. P- 844 - 859 
& 
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mus und ben Tod ber Kaiferin Eudoria A. 404, mobon aber nur 
Ercernten unter dem Namen Legationes vorhanden. find. — — 
Qusgaben: De vitis &c. gr. & lat. acced. Legationes; HADR. Jun ıo 
interprete, Heidelberge. 1596. 8. Genevz. 1616. 8. (18 gr.) — 
Legationes, gr. & lat, c,n, Hemer. Varesıur; in Puır. Lauser, 
de Scriptoribus Byzant, protreptico , p. ss. fq. 8) 


Zofimus, ein griechifcher Geſchichtſchreiber, Comes und Ex- 
advocatus fifci gu Eonflantinopel, ein Zeitgenofie des Olhmpiodv⸗ 
rus; lebte bis 425, und fehrieb in 6, Büchern eine Kaiferhifterie 
von Auguſtus an, bis A. 410. oder bis auf die von ben Gothen 
unter Alarichs Anführung gefchehene Eroberung der Stadt Rom. 
Das Ende des erfien und der Anfang. des aten Buchs fehlen. 
Die befte Ausgabe: Cara Trio. Smitn, c, n. v. Oxon. e thearro 
Sheld. 1679. gm, (1 Thlr. 16 gr.) — Ed. Cerrarıı C. n. v. Jenæ. 
'y713. 8. — Hiftoria, gr. & lat. recenfuit, notis crit. & commentario 
hift. illuftravit Jo. FRID. ReiITEMEIER. Lipf, 19784. 8m. Der his 
fisrifche Eommentar ift weit wichtiger , als bie fritifche Bearbei⸗ 
4ung ‚, ben tbelcher Feine neue Handfchriften zu Rath gegogen wur⸗ 
ben ; jener vertritt Die Stelle eines Nepertoriums. t) 


Sdyrianus, ein Platonifcher Philofoph , von Alerandrien, 
oder nach: Ifidorus von Gaza gebürtig,, hörte zu Athen den Plus 
tarch, und lehrte hernach, da ihm Diefer feinen Lehrftul überlich, 
mit groffem Ruhm die Beredfamfeit und die jüngere Platonifche 
Philoſophie. Er flarb circa A. 450. Bon feinen Echriften find 
ur noch vorhanden: Comment. in Lib, III. XIII. XIV. metaphy- 
ficorum Ariftotelis , darin er den Plato gegen die Peripatetis 
Ser vertheidigt ; man. bat es griechifch in einigen Bibliothe⸗ 
Sen , aber Iateinifh im Druck; interprete Hırr. BAcoLımo. 
Venet. 1558. 4. u) 


— 





Rn 


$) Faszıcız Bibl gr. T. VI. p. 233-234. T.IX. p. 399. — Vossıus de 
hift. gr. p. 209, — Jonsivs de fcript. hift. philof. p. 296-299. — 
PoPrE-BLouNT., p. 260 fg. — Baucksaı Hiſt. orit. phil. T. II, p. 303. 

. Ej. Stegen. 9 Th. p. 747 faq. — Zamberger. 3 Th. p. 11-13. 

t) Fasaıcıı Bıbl. gr. T.VI. p.605 - 615, — Vossıus de hiſt. gr. p.209 
fq. — PopE - BLouNT, p. 296-298 = CAvVX. T. I. p. 468 fg. — 
Hamberger. 3 Th. p. 94-36. 

u) Eanaıca Bibl, gr. T. VIII. p. 449° 454 = Surpas B. v. — Bau 


3. Anfang, Bortgang der Gelehrſamk. 403° 


Proclus, ein eclectifcher Philoſoph, geb. A. 412. zu Conſtanti⸗ 
opel. Seine Aeltern waren aus Lycien; deswegen wird er auch 
der Kycier genennt, Er fludirte in feiner Vaterftadt, und befons 
ders zu Alerandrien, wo er fich theils auf die Beredfamfeit und 
Sprachkunſt, theils auf Die Römifche Sprache und Kechtsgelahrts 
beit, auch endlich durch einen Traum veranlaßt, auf die Philofos 
pPhie, hier und zu Athen, legte. Hier hörte er den Plutardy und 
Syrianus, und war ihr Nachfolger auf dem Lehrſtul, deſſen 
Auhm er durch feine Gelehrſamkeit behauptete, Er ſtarb A. 435. 
Unter feinen noch vorhandenen und zum Theil gedruckten Schrifs 
ten fommen vor: De providentia & fato, nur lat. gedruckt; De ma, 
Jorum fübfiftentia , auch; In theologiam Platonig Lih. VI, Inftitutio 
theologica ſ. propofitiones zı1. De motu Lib, II. aus des Ariftore; 
Les Phyfif; In primum Elementorum Euclidis Libri IV. Comment. 
in Hefiodi opera & dies; Comment, in Platonis Timzum Libri V, 
In libros Platonis de -Republica &o. — — Ausgaben: In Platonis 
theologiam Lib. VL gr. & lat, Hamb. 1618. fol, (3 Thlr.) — 
Sphzra, gr, & lat, Lond, 1620, 4, Bon den übrigen Schriften find 
Zeine bedeutende Ausgaben. x) ' 


Ambrofius Aurelius Theodofius Macrobius, Ichte A. 
422, war Fein Römer, wird vir confularis genennt, und von einls 
gen für den Kämmerling des K. Theodofins IL, gehalten; ſchrieb: 
L Comment, in Somnium Scipionis a Cicerone defcriptum Lib, II, 
Erflärt vieles in der Platonifchen Philofophie und heidnifchen Goͤe 
terlehre ; die griechifche Ueberfegung des Planudes liege noch zu 
Paris ungedruckt, II. Saturnaliorum conviviorum Lib, VII. Ent⸗ 
halten 7. Tiſchgeſpraͤche, und erläutern die alte Geſchichte mit gran⸗ 
matilalifcher Gelehrſamkeit, in einem uicht reinen , grͤciſtrenden 
Etil. Dickes if aus dem Gellius und Plutarch geborgt. I, De 





nn. 


exur lc. T. II. p. 315. Ej. Fragen. 3 Th. p 778% = Bümbernee, 
3 Th. pP. 174 fa. | 

x) Procli vita a Marino (eius dilcipulo) deferipta, gr. & lat. Hamb, 1700, 
4.— SUIDAs h. v. - Faszıcı Bibl. gr. T. VIII p. 455. 555, T. IR, 
P-489-491, — Vossıvs de fcient. math. p. 165 fq. =" Jonssus 1. @ 
p. m. 900 fq. = Porz. BLoUNT. p,312 ſq. — Bauckerı H, Cre 
phil. T. II. 2.g18. Bj. Fragen. 3 Th. 2.784 ſq. — Hambergen. 3 Th. 
R- 245-157: 
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differentſis & ſocietatibus greci & lat. verbi; ein Audzug aus einem 
gröffern Werk. — — Ausgaben: Opera (1. Il.) Venet, 1472 fol — 
Ed. JoacH. CAMERARII. Bafl, 1535. fol. fehr gut. — Opera om- 
nia (I-IIL) ex tec. & c. n. Jo. Is. Ponranı Lugd, B. 1628. 8. 
— Opern, c. n, v. ex rec, Jac. GRownovII. ib. 1670. ga, 
Lond, 1694 8. (2 Thlr.) Mach diefer ed. Vorpr. Patav. 1736, 
8. auch nach der Gronoviſchen ed. c. n, Jo. CAR, ZEUM. 


Lipt. 
171. gm. (oft sol.) 1) Aungiinf um Du Jaragy. Fair /82%.2. 


Par. EEE urelius Symmachus, Oberprieſter, Aus 
flor, Prätor ; bernach A. 368. Corrector von Campanien und der 
Landfchaft der Bruttier; nach 2. Jahren Proconful in Afrika, da 
ibm wegen der guten Berwaltung eine Ehrenfäule geſezt wurde; 
A. 384. Statthalter zu Kom, und 391. Eonful Lebte big 397. 
Er wurde wegen feiner Beredſamkeit bochgefchazt und unter den 
Söhnen des Theodofius zu Gefandtfchaften gebraucht, fo, wie 
er vorher bey dem Vater, und bey dem Kaifer Valentinian, 
Gratian und Arcadius in Gnaden flund. Man muß ihn übris 
gend nicht mit einen jungen Symmachus, (Q. Aur. Mem⸗ 
mins) dem Schtwiegervater des Boethus verwechfeln , der auch 
Statthalter und Eonful zu Mom circa A. 522, war, und wegen 
befchuldigter Verſchwoͤrung auf Befehl des Oſtgothiſchen König 
Theoderichs A, 525. oder 526. hingerichtet wurde. Jener ſchrieb 
10. Buͤcher Briefe, die ſein Sohn Praͤtor zu Kom, ſammelte. 
Er ahmte zwar gluͤcklich den juͤngern Plinius nach; aber zeigt 
auch hie und da Spuren des damals verdorbenen Geſchmacks. — 
— Ausgaben: Epiftolz, c, n Franc, JurerI. Parif. 1580. 4. 
vermehrt ib, 1604. 4. (a Thlr. 16 ge.) — Ex rec. & cn 
"Jac, LxcriI. S. Gervafii, 1661. ı2. — Ex rec. CAsr, ScIoppr, 
Mogunt. 1608, 4 — Ex rec. Jo. PRX. Parzı, Ed. Ill, Francof, 


Sun Aiehlanır Mia Ich 1. Gpnchia bil 400, „fol % 








° 2) Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 620-624 T.IIL p.137-147. Ed. Lipl 
WU — TU. p. 180-190, = PorE-BLOUNT. p. 226 - 228, — 


WG 3 Th. p- 87-91. 


WO, 2) Fassıcız Bibl, let. T.I. p.632- 69€ T. III. p-ı61- 173. Ed. Lipf, 


T. III. p.204-212. = Pop&-BLOUNT, pP. 268 - ab3. = Gamberger- 
2. Th. 9. 901-905. J | 
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- Wlphllas, aus Eappabocien, wohnte als Biſchof Der Gothen 
dem Synodus zu Conſtantinopel A. 359. ben, und wurde von 
den Gothen, als fie 375. von den Hunnen vertrieben wurden, 
. an den 8. Dalens gefickt, ihnen einen Wohnplag in Thracien 
zu verfchaffen. Er erfand die Bothifche Buchfaben: und überfete 
Die Bibel in die Gothiſche Sprache, Don dieſer Ueberſetzung find 
noch die 4. Evangeliften in dem fogenannten Codice argenteo , dee 
zu Upſal aufbewahrt wird, übrige. Der Eoder ift mit filbernen 
Buchſtaben auf purpurfarbenes Pergament, nicht gefchrieben,, fons 
dern mit heiffem Eifen gedruckt; die gröffern Anfangsbuchflaben 
find mit Gold eingebrannt , fo, wie bie 3. erften Verſe eines jeden 
Evangeliums. Der Codex iſt hie und ba ſchadhaft. Aus dem Klos 
fler Werben in Weſtphalen kam er im Böhmifchen Krieg nach 
Drag. Den Sroberung der Stade ſchickte ihn Rönigemarf an 
Die 8. Ehriftina nach Stodholm. Aus Schweden fam er in Die 
Hände des Junius nach Holand. Der Graf de la Bardie kaufte 
ihn für 400 Rthlr., ließ ihn in einen gang filbernen Band binden, 
und fchenfte ihn der Bibliothek gu Upſal. Er tft nur Eopie, und 
nicht Driginal des Ulphilas , etwa oo. Fahre alt; auch ſcheint er 
nicht Sothifche, fondern Sräntifche Ueberſetzung zu enthalten, Die 
zwiſchen 564-587. unter 8. Chilperich, nach dein griechifchen 
Sert fomol, als der Vulgata verfertigt wurde. — — Ausgaben : 
Quatuor Evangeliorym verko Gothica & Anglo - Saxonica &c, cum 
Gloflario & Alphbabeto Gothico „ Runico &c, opera Franc. Junır, 
Dordrechti. 1665. 4. — Verfio Gothica, cum interpretatione lat, & 
Annotat, Erıcı BenzeLiı, ed. & Gammaticam Gothicam premifit 
EDVARDUS LYE, Oxon, ı750. 4. Womit zu verbinden: UI. 
philas illuftratus. P, 1. a Jos. Isme. Holmie. 1752. eine Differs 
fation. — Ulphile verfio gothica nonnull, capitum epift, ad Rom, 
c, comment, ed. FRANC, 7 ‚Knıtrer, Brunfw. 1763. 4m, 
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son A. 407-425. in 32. Büchern , ımd eignete Ke dem füngern 
Cheodofius zu. Es ift aber davon nichts mehr übrig, als Der 
Auszug, den ProTıus in Biblioth. Cod, go, gemacht hat, Diet 
Fragmente fichen auch in Srusurart Script, hiſt. som, T. IL 
p- 853. c) . 


Ein anderer Olympiodorus, von Alerandrien, circa A, 550 - 
465. war ein Platonifcher Philoſoph, und fchrieb verfchiedene Com- 
imentarios über den Plato, Noch ein anderer war Diaconus su 
UAlerandrien, circa A. 650. umd ſchrieb Commentare über Das Buch 
Hiob, nmd über Jeremias, auch Scholia in Ecclefiaften, Fragmen⸗ 
te von jenen fliehen in Catena Patrum; diefe find verfchiedene mal 
lat, und griech. gedruckt. d) Ä 


Johannes Stobäus , wie ‚ige glauben, von Etobä im 
Macedonien; lebte vor A. soo, Es iſt nichts von ihm bekannt, 
als Daß er auserlefene finnreiche Stellen aus 500. Profaikern und 
Dichtern in 4. Büchern geſammelt hat. Die 2. erften Bücher find 
fehr verſtuͤmmelt. @ine fchägbare Sammlung vom Untergang ge 
vetteter Fragmente. Die befte Ausgabe ift : Sententiz ex the 


fauris Grzcorum delectæ 8, Logd, 1608. und Aurelis Allobr, 
1609. fol, €) 


A Anicius manlius Torquatus Severinus Boethius, 
I fol A. 455. (470.) zu Rom gebohren worden ſeyn. Cr ſtudirte 
zu Athen, und legte den Grund zu ſeiner groſſen Gelehrſamkeit, 
die ihm nicht nur zu Rom die größte Hochachtung erwarb, ſon⸗ 
bern auch den Weg zu den hohen Würden bahnte, die er befleidete. 
Er wurde Patricug, Senator, und A. 487. Eonful. Bey dem 
Oſtgothiſchen König Theodericdy, der A. 500. zu Kom: feinen Ein⸗ 
zug hielt, machte er fich fü beliebt, daß er ihn zu feinem Rach 
und Magifter palatii ernannte ,: und nicht nur ihm A. sog. fon 
bein auch A. 322. feinem noch jungen Sohn das Confulat 


— 





e) CavE. T. I. p. a6s. = FABICII Bibl. gr. T. VI. p.237. = Samber⸗ 
ger. 3 Th. p.93 ſq. = Vosstus, de hiſt. gt. p. ato. 
d) Cave. T. I. p. 491, = Oupix, T.U. p. 513. — Fasascır Bibl g. 
T. IL. p. 351- 355. — Zamberger. 3 Ch. p. 497-' | 
e) Svıpas. v. Joannes, - Fanaıcıı Bibl. gr. T. VIII. p.666-691.— 
Samberger. 3 Th. p. 279» 283. 





8. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. or - 


. ertheilte. Seine Kechtfchaffenheit, fein Patriotiſmus, feine Ges 
rechtigteitsliebe, da er fich den Ungerechtigkeiten und Gelderpref⸗ 
ſungen der Hofbedienten und Statthalter twiderfegte, erregten ihm 
Neider und Verleumder, die ihn eines geheimen Verſtaͤndniſſes 
mit dem K. Zuſtinus gegen die Gothen befchuldigten. Theoderich 
lie den guten Boethius ind Sefangniß werfen, und A. s24. ent⸗ 
baupten; fich aber feine Uebereilung zu fpät reuen. Ohngeachtet 
viele Schriften verlohren giengen , fo haben wir Doch noch eine 
groſſe Anzahl ubrig , bie in einem guten Stil verfaßt find. Don 
20, achten no diefe b bie — sorgüglichften fepn: Lib. IV. de Trinita- 
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son A. 407-425. in 22. Buͤchern, und eignete ſie dem füngern 
Cheodoſius zu. Es iſt aber davon nichts mehr uͤbrig, als der 
Auszug, den Puorros in Biblioth, Cod, go. gemacht hat. Die 
Fragmente ſtehen auch in SYLBURGIL Script, hit, rom, T. IIL 
p. 853, €) 


Ein anderer Olh mpleborue ‚, von Alexandrien, circa A, 550- 
$65. war ein Platonifcher Philoſoph, und fchrieb verfchiedene Com- 
mentarios über den Plato. Noch ein anderer war Diaconus zu 
Alexandrien, circa A. 650. und fchrieb Commentare über das Buch 
Htob, md über Seremias , auch Scholia in Ecclefiaften, ‚Gragmens 
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ertheilte. Seine Rechtſchaffenheit, ſein Patriotiſmus, ſeine Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe, da er ſich den Ungerechtigkeiten und Gelderpreſ⸗ 

ſungen der Hofbedienten und Statthalter widerſezte, erregten ihm 

Neider und Verleumder, die ihn eines geheimen Verſtaͤndniſſes 

mit dem K. Zuſtinus gegen die Gothen befchuldigten. Theoderich 

lieg den guten Boerhius ind Gefaͤngniß werfen, und A, 24. ent⸗ 
baupten; fich aber feine Mebereilung gu ſpaͤt reuen. Ohngeachtet 

giele Schriften verlohren giengen , fo haben wir Doch noch eine 

groſſe Anzahl übrig, die in einem guten Stil verfaßt find. Don 

20. achten mögen diefe die vorgüglichften ſeyn: Lib. IV. de Trinita- Bu 
te, hauptfächlich wider Eutiches und Yieftorius ; Fidel confeflio, AR 
[, brevis infitutio religionis chriftiane3 De arithmetica Lib, II eine 
uieberfeßung des Nikomachns; noch andere Neberfegungen aus 
dem Ariftorelee , 5. B. Analyticorum priorum & pofteriorum Lib. IV. 
Topicorum Lib. VII]. Elenchorum fophifticorum Lib. U. &c. De mu- 
fica Lib; V. De Geometria Lib II. In Topica Ciceronis Lib. VI. 
De differentiis Topicis Lib. IV, &c. De Confolatione philofophie 
Lib, V. die er zu Erleichterung feiner Gefangenfchaft theils in Ver⸗ 
fen, theils in Profa verfaßte; in mehrere Sprachen uͤherſezt. Bon 
dem unächten Werf de Difciplina fcholarium , it Thomas arabans . ‘. 
tinus (Cantipraranus) ‚Szc. XIIL der Verfaſſer. — — Ausgaben: — 
Opera omnia, ex rec. HENR. LoRITI GLAREANI, CV, comment. .. 
Baſil. 1546. und vollfiandiger 1570. fol. (6 The.) Die einsige Le 
Ausgabe der fämmtlichen Werke. — De confolatione philofophie 

Lib, V. erſte Ausg. Norimb. 1476, fol, [= c. n. v, Lugd, B, 1671. g. Dr 
(16 gr.) nachgedruckt. Lipf. 3753. 8. (2oxr.) — In uf. Delph, c, n. 

Prrrı CALLVI. Pariſ. 1080. und 95. 4. (3 Thlr.) — Patavii. 1728. _ 

und 1744. 3. — Glasguae. exc, Ro. & Anpr. Fouris. 1751. 4 Su 
(3 Shle.) fehr fchön. — Exrec, Jo Eremıta. Pariſ. 1785.10. 15 |, 
kritiſch, gut, niedlich. — — Ueberfegungen: Franzoͤſiſch, parle -  ,, 
Comte de FRANCHEVILLE, a la Haye, 1744. 8. (1 Thlr.) mie AR 
hiſtoriſchen und kritifchen Anmerkungen, und mit bem Leben des KR 
Boethius; auch Durch einen Anonymum , Paris. 1784. 12. (28.) _ » “ 
— Deutfch, durch Joh Gottfr. Richter. Leipz. 1753. 8. (20xr.) ' .. 
Eine älsere deutſche Ueberfegung. Straßburg 1500, 8. gehört bog 
unter die Seltenpiten fy⸗ SG 9 0. Ära ae /I fl. 





f) Wa; r J. P- 435. — Du - Pın. T. V. p.38. — Ceitrier. T. * 
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Priſcianus, ein Chriſt, Grammatiker, Rhetorlker und Dich 
ter, von Caͤſarea, oder, wie andere wollen, ein Roͤmer; lehrte 
die Sprachkunſt circa A: 327. zu Conſtantinopel; ſchrieb: Commen- 
tariorum grammaticorum Lib XVIIL davon dte 16. erſten Buͤcher 
de partibus orationis , Prifcianus maior ; uud die 2. lestern de fyn- 
taxi, Prifc. minor genennt werden. Lib. de accentibus ; de declinz- 
tione nominum ; de verübus oomicis &c, — — Opera, 1490. fol, 





| auch in Hzrız Purschu Grammat. v 939-1366, | 
higes mm Ich ine Wr; DR AH; BU, | 
lb ionyfius, mit dem Beynanften KRriguus, wegen Teiner klei⸗ 


in Stafur, ein Senthe, Abt in einem Roͤmiſchen Kloſter, deſſen 

amen nicht befannt if. Er flarb vor A. 536. und iſt wegen 
feiner Erfindung des Cyklus paſchalis und ber Aera chriftiana A, 
526. berühmt , die ex aber wenigſtens um 2. Jahre zu früh anfängt, 
Auſſer einigen Ueberfegungen bat er auch Canones ecclehiafticos und 
Decreta pontificum rom. geſammelt. = — Mıggaben: Epiftolz II. de 
ratione pafchz, in Diow. Peravır Doftrina temp. T. UL, p. 874, 846, 
- Canones Apoftolorum, Decreta pontiicum &c. Moguntie. 1535. 
fol, — Codex canonum ece e% atiſ. 1628. 8 h) pm ZU. 


rıDon EACH Bern el zu Site in 


ampbilien gebohren. Dusch feine Gelehrſamkeit feste er fich beym 







* hob. Er wurde -Magilter oflieiorum, Quzftor facri palatii und Eon⸗ 
ſul; aber wegen einer Empörung bes Volks ewtfest, Doch bald 
ieder hergeſtellt. Sein meralifcher Character war nicht loͤblich. 
r wird der Irreligion, des Geitzes u. a. Lafter befchuldigt. Er 


m zu 





* * % *7 vo. * - vr — —— 


. 555. — Fazaıcız. Bibl.lat. T. I. p. 641. T. I. p. 189 -- arg. Ribl 
gr. T. II. p. 283 r 292. — PoPp&E - BLOUNT. p. 317. — BRVCXEII. R. 
r. phil. T. III. p. 524. Ej. Fragen. 4 Ch. p. 1394 - 1398. — Jo. 18 


= Aamberger, 3 Th. p. 317 - 326. 

Ay SEN Panaıcıy Bibl. lat. T. J. p. 606. 680. 783 (4. 804. Ed, Lipf, T. Fri 

sem. 251. 397: 403. 463. POP&-BLOUNT, p. 336. Seanberger. 3 
‚P 329 - 333- 

h) Cave. T.I.p.513 4. = Oupım. T. I. p. 14906. — Cprrrisg. T.XV. 

Pp. 220. — FABERICII B, gr, T. XI. p. 12. 63. Bibl. lat. med, æt. T. I. 
p-99-110. = Vosszys de hi, lat, pr 235 fg: - Hambergen. 3.0 
p- 351 - 354. 
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ſtarb A. 545. Am meiften wurde er durch die Verfertigung ded 
Ouftinianifehen Geſezbuches, oder durch bie Sammlung ber Gefetze 
berühmt, welche Juſtinian A. 528- 534. veranſtalten lies. 1.) Die 
erſte Sammlung war der ſogenannte Codex, ober bie Conſtitutio- 


- nes principum, dag ius novum. Tribonlan-brachte fie, nebſt 9. . 


Gehülfen, in einem Jahr zu Stanbe, daß fie den 7. Arr. A. 52% 
vom Kaifer beftätige und publicirt wurde, Weil darin Der Codex 
Gregorianus, Hermogenianus und Theodofianus begriffen war, fo hat⸗ 
ten diefe ihre vorige Gultigfeit verlohren. Nachher wurde der 
Codex wieder durchgefehen und mit 30, Decifionen vermehrt, und 
Die ungültigen ausgemuſtert; diefe neue Sammlung, die aus 12 
Büchern befteht, beißt Codex repetite preledtionis , und wurde den 
16. Nov. A. 534. eingeführt , der vorhergehende Codex aber abs 
gefchaft. Einige neuere Verordnungen kamen befonders unter den 
Kaifern Friderichen, oder ald Summarien von folchen Novellen 
hinzu , woburch in Den Verordnungen, Darunter fie ſtehen, eine Abs 
änderung gemacht wird- Diefe heiſſen Authenticz, fo, tie bie 
Novellen, und find von verfchiebenen Verfaffern durch den Accur⸗ 
fius mit den Gloffen in den Codex gefummen. II. Die zwote 
Sammlung find die Pandedtz und Digefta in so. Büchern , nach 
gewiffen Titeln und Eapiteln, in 3. Jahren, von Tribonian und 
16. Gehülfen, aus den Büchern der alten Nechtsgelehrten zuſam⸗ 
mengetragen, und den 16. Dec. A. 533. publicirt, daß fic vom 
goten Dec. d. a. allein bey den Gerichten gelten ſollten. Die 
Gloſſatoren theilen dieſes Syſtem ber Rechtsgelahrtheit in Digeſtum 
vetus (Big Tit. 2. Lib. XXIV.) in Infortiatum (bis Lib. AXXVIII.) 
und Digeſtum novum. Die Pandecten blieben unbekannt, bis Los, 
thar bey Eroberung dee Stadt Amalfi A. 1137. eine alte Hands 
fchrift fand, die nicht lang nad) Juſtinians Zeiten verfertigt zu 
fenn fcheint, und fie den Piſanern fchenkte; von diefen kam fie nach 
Florenz. i) Dieß ift der Florentiniſche Eoder, darüber die Rechts; 
lehrer fireiten, ob die vorhandenen Eremplare daraus entflanden 


ſeyen. Daß die Abfchriften- abweichen, zeigt ber Augenfchein. 


Daher giebt man dreierlei Ausgaben an: die Bemeine , welche 
mit mehrern Handfchriften und gedruckten Eremplaren übereins 


— “ FE u 





i) Henn. BRENKMaNN} Hiſt. Fandekaram, f, Fatum exemplaris Floren- 
tini. Tr. au Rh. 17232. 4 4. 
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immt; bie Haloandriniſche, die ſich auf ben Florentiniſchen 
Esder u. a. Huͤlfsmittel gründet; die Florentiniſche, die der Flo⸗ 
ventinifchen Handſchrift folge, LI. Der K. Zuſtinian lies noch 


durch Cribonian, Theophilus und Dorotheus, aus den Infticu- 


Klonıbus Call und den Schriften der alten Rechtslehrer ein Hand: 
Buch in 4. Büchern verfertigen , bag den a1. Nov. A. 533. publicirt, 
und ben Zoten Dec. rechtögältig worben iſt. Theopbilus, ein 
Techetslehrer gu Conſtantinopel, der das Recht unter Juſtinian 
in Ordnung bringen half, hat diefe Inſtitutionen in einer griechi⸗ 
fchen Paraphrafe erkläre. IV. Zu dem Suftinianifchen Gefesbuch 
gehören auch die Novellen, wozu aber Tribonian nichts beyges 
ragen bat. Dadurch wurden verfchiedene Verordnungen des Co; 
Dex theilß aufgehoben, theils abgeandert. Sie wurden von A. 535- 
669, größtentheils in griechifcher, etliche in lateinifcher, etliche in 
beiden Sprachen verfaßt, und beiffen bey den Gloffatoren avchen- 
tice , zum Unterfchieb bes Auszugs, den Julian veranftaltete; 
denn er ließ 125, in die Kürze bringen. Die Gloſſatoren erfennen 
nur 98. Im Eorpus Juris flehen 168. Einige find von Juſtinian, 
einige von Juftinus dem jüngern und Tiberius. Der griechifche 
Text, ber erft im 16ten Jahrhundert wieder zum Vorfchein kam, 
und in einigen Ausgaben des Corpus Juris ſteht, ıft nun Durch eine 
alte , fchlechte, Iateinifche Ueberſetzung verdrungen. Dieß tft alfo 
Das groffe Corpus Juris, die Bibel der Juriſten, dag heilige Geſez⸗ 
buch , die Ruͤſtkammer der Gerechtigkeit, die twärerne Nafe, die 
fih burch bie Ehifanen der Nabuliften drehen laffen muß, wos 
durch die liebe Gerechtigkeit fo oft gemifibraucht und verunſtaltet 
wird. — — Ausgaben I Der Inftirutionen : Inftitutiones cum 
gloſſi. per Per. Scmovrrer de Gernsheym. Moguntiz. 1468. fol, 
— Inftitutiones ſ. elementorum Lib. IV, ex ed. Jac. Cvıacıı, 
e. n, v. cura JoH. VAN DE WATER. ed. II. Lugd, B. 1744. 4. 
verber Trai. ad Rh. 1714. und L,B. 1919. — Epmunpı MERIL- 
zır in IV, Lib. Inftit. commentarii principales &c. Trai. ad Rh. 
1739, 4, — Intfit. Lib. IV, ex rec, & c. n, Justı HENNING 
ROEMMERI. Halz. 1928. 4. — Cum comment. EVERARDI OTTonis. 
Trai, ad Rh. 173. 4. — Intit, L. IV. engl. mit Anmerkungen 
burch Ge. Harrıs. Lond, 1756, 4. IL Der Pandecten: Pandec- 
tarum Juris civilis volumina V. Parif, ex off. R, Steph, 1427. 8 
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wird gelobt. — Pandeftarum Libri L, ed. per Gaza. HALOANDRUM: 
Norimb. 1529. 4. wurde sum Grund mehrerer Ausgaben gelegt. + 


Pand, Lib. L. ex Florentinis Pandeetis reprefentati. Florentie. RLL: wm 


fol. Kälius Taurellus beforgte fin — Pandeftz Juftinianete iR.no- _ 
vum ordinem digefte &c, Pariſ. 1748-1792, IIL fol. IIL Des Co⸗ 


der: Codicis Juftiniani, Repetitæ preledionis conflitutio &c. Mo« 


gunt. 1475. fol. — Codicis Juftin. ex 'repetita preledtione Lib. XIL, 


X 


rec, GREG. HALOANDER, Nürnb, 130. fol. — PETRI & Franc,.. J 3 8 
* 
"ned, 


PrraosıObfervationes ad Codicem & Novellas &c. Pariſ. 1689. fel. 
SHauptfachlic das erfie Buch aus ber Gefchichte guth erläutert. 
IV. Der ‚Ylovellen: Novellarum Conftitutionum volumen, inter, 
prete GreG. HaLaAnDrRo. Noremb. 1531. fol. Enthält 165. Ns 
vellen.. Wo der griechifche Tert ber iſt, ſagt Haloander nicht, 


Nachgedruckt und um einige Stellen vermehrt. Baſil. 1541. und 


Parif, 1542. 8. — Novelle Conftitationes &c, grzce, ex Bibl, Hur- 
DERICI FuGGERI. 1558. fol. — Novelle Conttit. ex greco in lat. 
converlz & notis illuftr, a Jo, Frın. Homserax zu Vach. Mars 
burgi. 1717. 4 V. Des Corpus Juris: Codex Juftiniani, Mediol, 
2483. fol. — Corpus Juris civilis &c. c. n. Diomysiı GoTHornEor 


& var, Amft, 1663. fol. auch in 8. fehr fchön gedruckt, aber nicht 


Eritifch genug; nachgedruckt Antwerp. (Lugd. B.) 1326. fol, Lipf, 
2720, 26. 40. II 4m, und fehr richtig LiplL 1705. 4. — Corpus 
J. C. c. comment. Accuasıı, fcholiis Contı1ı & GOTHOFREDI &c, 
Lugd, 1627. VI. fol. k) 


Fornandes oder Jordanes, ein Gothe, Notaring, und nach 
feiner Belehrung Moͤnch; aber, wie es fcheine, nicht Biſchof zu 
Ravenna; fchrieb unter "Juftinian: De Getarum f. Gothorum ori- 
gine & rebus geftis, ein Auszug aus Caſſiodors 12. Büchern, 
gleichen Inhalts, die aber verlohren giengen; De regnorum & 
temporum fucceflione. Beide Werke reichen bis auf das 241e Jahr 
Der Juſtinianiſchen Regierung, — — Ausgaben: De G, orig. c, n. 
Bon, VuLcanıs, Lugd. B. 1597. 8. — De regn. & temp, ſuce. 





. Ü) 
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&) Suıpas h. v. — GRAVINA de ortu & progreflu iuris. C. 137. - 
HEINECCII hiſt. iuris. 383 - 400. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. X1. P- 44%, 
442. T. XII. p. 345 - 404. Bibl. lat. T. I. p. 811-814 834- 841. T. III, 
9, 790. 813-831. — Pors-BLOUNT, p. 330-323. — Samberger · 3 Ch 
P. 364 - 386. . 
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nebſt dem vorigen in Frım.' Linpemunocıı Diverfarum gentiuih 
un ant. eproribus. IH, Hamb, t6rı, 4. auch in Bibl. PR, max, 


Vmasuß sach Marrabl, nfla Ahlen dp 

* * — — *. — 2 — in — u die Beredſam⸗ 

ke Ju Eonflantinopel, und wurde ba A. s62. auf eine Zeitlang 

szfeetus urbis, Vorher Healeitete er den Belifar ale Geheim⸗ 

*— en und Rathgeber auf weffen Jeldzuͤgen und wurde von Ju⸗ 

lan unter Die Senztoren aufgenommen, Er fehrieb: 1. Hiſto 

*— W ne Lib, VII. in griechifcher Sprache , richtig , deutlich und 

jterlich. ° In’ den 2, erſten Büchern erzählt er die Kriege mit den 

Ku: Merſern von A. 408-359 5; im 3. und 4ten die Kriege mit den Ban 

pppbelen und Mauren in Afrika, von A, 395-545. und in den folgen 

Be: den die Sothifchen Händef von A. 487-552. II. Lib. VI de ædikcit 

24 gondics vel reftauratis aufpicio Juftiniani Imp, III. Anecdeta, ein 

helon geheime Geſchichte, darin er den Juſtinian und Belifar haͤßlich 

ee ; bisweilen aber, wie es feheint, bie Sache übertreibt, 

is ben getvöhnlichen Ausgaben fehlen 2. Stellen von der Geilhei 

er Theodora , die Bernb. Monnoye in T. III. Menagianorım 

einer Handfchrife im Vatican mit feiner lat. Weberfeung ba 

Verf borucken laffen, — — Ausgaben: Hift- Lib. VIII. gr, ed, Dav, 

Hoxseuxurous. Aug. Vind. 1607. fol, — Opera, gr. & lat Paril 

Pa&sfksı. 11. fol. und 1663. IV. fol.c. n. Nic. ALEMAnNL. Voruůgl 

nn I. SH) un Anecdota, f. hift. arcana, Helmft. 1654. 4. Deutfch: Geheime Ge 

* 1 ſchichte, aus dem Br. durch Joh. Paul Reinhard, mit Anmern 
nungen. Enlangen. 1753. 3. m) 


—* Zu) Magnus Aurelius Caßiod orus, Senator, geb. circa A. 40 
apa Scylacci in der Landfchaft der Bruttier, aus einem anſehnlicher 
/624 ed Befchlecht. Wurde unter dem Herulifchen K. Odoacer A. 9 
Comes priyatarum rerum & donorum; unter K. Cheoderih d 
6. Mu deſſen Nachfolgern Statthalter über Abruzzo und Lucanien; fen 
A m Quaͤſtor / magifter officii, und gu verſchiedenen malen prefeäu 


— 








ne, 










/690. 1773 }) Cave. T. I. p. 526. — Fassıcıı Bibl. lat. T.I. p. 660. T. Il. p. 25. 


— Vassıus de hift. lat. p- 226 iq. — BayıE h. v. — Zambeig®: 
3%. p. 397 - 401. 

m) Symas h. v. — Cave, T, l, pı gro. = FABRICIT Bibl. gr. Tl 
p.248 - 257. T. VI. p. 265 -278.— Vossıus de hit. gr. p. 215. — PorF 
BLOUNT. P.323- 325. — Samberger. 3 Th. P. 409-412. 
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prztorio, Endlich war er des Hoflebens überdrüßig, und lebte in 
Dem von ihm ben feiner Baterfiadt erbauteh Klofter Vivareſe, noch 
viele Jahre , da er fein Leben beynahe auf 100. Jahre brachte; 
denn er flarb nach A. 563. Nach Boethius der gelehrtefte feiner 
Zeitgenoffen. — — Schriften: Variarum Lib. XIL eine Sammlung 
von Briefen, Edicten und Reſcripten SCHIR. ecclef. tripartitæ Lib, XII. 
wird auch ſonſt dem Epiphanius gugefchrieben; Chronicon hreve 
f. confulare, von Anf. d. W. big 519. aus Eufebius u, a. zuſam⸗ 
mengetragen 5 vol chronologifcher Zehler ; Comment, in Pfalmos, 
aus den Kirchenvätern sufammengetragen ; Inftitutionum ad divinas 
ledtiones liber , eine Anweiſung für die Mönche, die H. Schrift 
zu lefen; De feptem difciplinis , davon aber bie Antweifung zur 
Grammatik gröftentheilg verloren iſt; Lib. de orthographia aus 
alten Sprachlehrern zuſammengetragen; De ratione animæ; Com- 
ment, in Donatum ſ. de oratione & partibus orationis; Complexia- 
nes in epiſtolas & acta Apoſt. & Apocalypſin, merkwuͤrdig wegen 
der alten Vulgata. Man bedauert unter den verlornen Schriften 
Lib, XII, de rebus geftis Gothorum, aug welchen Jornandes eis 
nen Auszug gemacht bat. — — Ausgaben: Opera omnia , ftudig 
J. Garerıı, mon, eC. S. M. Rotomagi. 1679, U. fol, (8 Shlr.) 

Parif, 1689. II, fol, C16 Thlr.) —* 1729. IL fol. (8 Thlr.) — 
Variarum Lib, XII. ed, aMARIANGELE Accursıo, Aug, Vind, 1533, 
fol. nach einem Codex, den Accurſius in Spanien fand. — Com- 
plexiones in epift. &c. Florentie. 1721. 8. Zuerſt von Scipio 
WMaffei entdeckt und WR wu se —— EFF 1722, $&, 


Beil, 733, * VE Ti APP > 


Zune, — * / en Rechtslehrer zu —— nu 
überfete circa A. 570. die Novellen aus dem Griechiſchen ing Las 
teinifche, und brachte fie in die Kurze, Der Auszug beſteht aus 
2, Büchern, und wurde zuerſt gedruckt Lugd. 1512, 8. N 
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a) Cavz. T.I. 2. soıfg. — Dv:Pın. T.V. p. 63. ⸗ Ovpım. TI. 
p. 1462. — CÆILLIER. T. XI. p. 374. — Fapeicia Bibl. lat. T. I. 
. P. 651-659. 795 ſq. 804. T. er p. 208 - 2$ı. Ed. Lipf. T. III, p. 414. 
463. — Pors -BIOUNT. p, 318 -320 - Hambergen. 3 Th 
.. 2413-420 ü 
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dere Ausgaben : Lugd. 1560. 8. Brugis. 1564. 4. vornemlich. 
Parif, 1689. fol, c- Parrı"& Fmauc. Pırmoxı Obferv, ad Co. | 


dicem, 0) 
xXXV. 


Bom sten Jahrhundert an wurde Die Gelehrſamkeit theils mer 
gen dem einreiffenden Aberglauben und wegen ber uͤberhandneh⸗ 
menden fchädlichen Moͤncherei, theild wegen den Einfällen und 
Kriegen der Barbaren , und den unnügen theologifchen GStreitigs 
feiten immer mehr vernachläßigt. Die Oftgothen fielen in Ita⸗ 
Hen ein und fegten alles in Unruhe und Verwirrung ; bie Sranfen 
in Gallien; die Sachſen in Britannien; die Vandalen in Afrika; 
Die Weſtgothen in Gallien und Spanien ; bie Heruler in Rom; 
die Hunnen in den Sräntifchen und Römifchen Ländern. Dadurch 
wurden Die Gelehrten in ihren Bemühungen geftört, die Schulen 
vernachlaßigt und die Bibliothefen zerfireut. Die Möncherei hegte 
und beförderte den Aberglauben, dieſes die Vernunft tödende Uns 
geheuer. Man fieng an unter ber heiligen und profan — Gelehr⸗ 


ſamkeit einen Unterfchiedb gu machen ; jene hieß die Gelehrſamkeit 


der Mönche ; dieſe der Heiden. Der Haß gegen bie Heiden ers 
zeugte auch den Haß gegen die twahre Gelehrfamfeit. Selbſt die 
Kirchenväter nannten die Philofophie, um fie verächtlich zu machen, 
Die Weltweisheit, (ſæecularem fapientiam) und die Echriften der 
Heiden , Weltbücher. Diefer Unfinn nahm noch mehr im 6ten 
Jahrhundert überhand , da Brenor I. mit dem unverdienten Bey⸗ 
namen der Groffe, das Moͤnchsleben fo- fehr begunftigte , und 
Durch fein eigenes Beyfpiel Tragheit und Barbarei beförderte , die 
beynahe bis an die Zeiten der gefegneten Reformation fortdauerte, 
und den menfchlichen Verſtand in felanifchen Seffeln hielt. So⸗ 
gar in dem paͤbſtlichen Recht, Grarıanı Decreto P. IL Di. 
find. 37. wurde dem Clerus bie Lefung beidnifcher Tücher uns 


terfagt. p) 


— 4 — — 








0) FABRICII Bibl. gr. T.XIL ı . 398 fq. 474. Bibl, med. & inf, æt. h. v. - 
Bamberger. 3 Th. p. 431-493. 

p) HEumannı A. Philof. T. I. p. 218 fq. 319 fg. — TRIBBECHOVIUS 
de Do&oribus fchol, Cap. VL. p. 253 faq. 278. iq. — Bayız, v, Greg. 
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xXXVL. 


Wer mird fich unter diefen Umſtaͤnden wundern, wenn in den 
folgenden Jahrhunderten die Zahl der Gelehrten fo klein war! 
Im 6ten zeichneten ſich Boethius und Eaffiodor, oder mit 
ben eigentlichen Namen Senator, vor andern aus, tahre Ge 
lehrte , die beynahe in allen Theilen der Gelehrſamkeit bewandert, 
und dabey groffe Staatgmänner waren. Nach Boethius famen iz 
1000. jahren fehr wenige zum Vorfchein, die mit ihm verglichen 
zu erden verdienten ; fo, daß bis auf Petrarch, den Wieder⸗ 
berfieller der fchönen Litteratur, das gelehrte Zwifchenreich, oder 
der Schlummer der Gelehrfamfeit dauerte. Das ganze te Jahr⸗ 


hundert kann feinen Philoſophen, Feinen Arznei und Rechtsgelehre 


ten, keinen Dichter und Redner aufweifen. Nur wenige Schrifts 
ſteller kann ich auffer den oben angeführten Kirchenvätern nen⸗ 


nen , unter welchen fi Iſidorus, Aldelmus und Theopbylac 


eus auszeichnen; und weil Muhamed eine groffe Revolution 
durch Stiftung feiner neuen Religioz veranlaßt bat, fo verdient 
er auch bier eine Stelle. Aus dem achten Jahrhundert: Alcuss 
nus , Paulus Diaconus und Beda ; Bonifacius, der Deuts 
fche Apoſtel, mar, mehr ein frommfcheinender , als gelehrter 
Mann. Man forderte von den Bifchöffen und Prieftern Feine ges 
lehrten Kenntniſſe, Feine Kunft die H. Schrift zu erklären, feine 


gelehrte Sprachen und Difeiplinen; wenn fie zur Noth lefen und 


fingen fonnten , und einige Canones im Kopf hatten , fo waren fie 
gelehrt genug. Ihre heilige Würde erhob fie über alle gelehr⸗ 
te Wiſſen. x 


(GREEN 





nn. 


not. M.N. — Oupin. T. I. p. 1493 ſaq. = CoONBINGIT Antiquit, 
ſchol. p- 266. faq. 273 [qy. 
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Obon A. 176-628. Chronicon breve regum Wiligothorum ; Liber 
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Schriftfeller 
des ſlebenſen Jahrhunderts. 


Iſdorus der Jüngere, aus Catthagena in Spanien, von gu⸗ 
ten Stande; folgte A. 600, ſeinem Bruder als Biſchof zu Sevilla; 
führte den Vorfig auf den Kirchenverſamnilungen zu Sevilla A. 619. 
und tu Toledo A. 633. und flarb A. 636. Einer ber gelehrteften 
Männer feiner Zeit, der fich um die Erhaltung der wahren Ges 
lehrſamkeit verdient machte. — Unter feinen mehrern Schriften 
merfen wir: Originum f, etymoJogiarum Lib. XX_ Darin aus den 
beſten Schriftftelern dag nierfwürdigfte von den Kuͤnſten, Willens 
fchaften und natürlichen Dingen verzeichnet iſt; Chtonicon ab ori. 
gine rerum usque ad annum quintum Heraclii ; Chronicon Gothorum , 





pro&miorum de libris V. & N. T; woraus man die Meinung der oc⸗ 
eidentalifchen Kirche vom Canon der biblifchen Bücher einfchen 
fauns Liber de fcriptoribus ecclefiafticis XXXIIL. odet de viris illu- 
firibus XLVI. Lib. U. contra Judzos; Collectio canonum , conci» 
liorum & epiftolarum decretaliom , muß mit der unachten Sammlung 
des Iſidorus Mercator nicht verwechſelt werden x. — — Auss 
gaben: Opera omnia, per Jac. DU BREUL: Parif. 1601; fol. ( 10 Thlr.) 
Die befte, ob fie gleich nicht ale Werke enchält: nachgedrucht Co⸗ 
lon.-1617. fol. — .Hift. Gothorum &c, in Frın. LRDEXBROGII Di- 


2. verfarum gentium hiftoriz antiquz [criptores tres. Hamb. 1611 4. und 


Hvs, Grotıı Hift, Gothorum, Vandalorum, Langobardorum. Amft, 

1649. 8. — De Scriptoribus ecclef in FaBRICII B. ecclef. q) 
Aldhelmus oder Adelmus ſtammte von dem Weſtſaͤchſiſchen 

König Ina; der erfle unter den Engellandern, ber lateiriifch ges 


ſchrieben, und die lateinifche Dichtfunft unter die Sachfen gebracht 


bat; Iheolog, Philofoph und Dichter; anfangs Mönd) , hernach 
4.666. Abt.in dem Klofter zu Malmesbury, endlich 705. Biſchof 





q) Cave. T. I. p. 547-549, — Du-Pın. T. VI. p. 1. = OupIu. T.L 
.P. 1591. = CEILLIER. T. XVIL p. 621. — Nic. Antuniı Bibl. 
Hifp. vet. T.I. p.250. = Fasaıcıı Bıbl: gr, T. I. p: 25. T. X. 
P. 13. T. XI. p. 66. Bibl. lat T.I p.769. 778. 804 T. II. p,655- 

“666. 672. Ed. Lipf. T. III. p. 370-377, 386: 389. — Vossıus de hit. 
Int, p.250 ſuq. - POorI, BBOVMT. p. 334-337. Bamberger. 3 Th 
Q 431 A488 


—— —— — — ——— — __ 
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zu Sherburn, wo er A. 709. ſtarb. Er ſchrieb de laude virginita- 
tis in Proſa, und de laude virginum, auch de octo vitiis principa- 
libus in hexametriſchen Verſen; ænigmata &c. in 755 Verſen. — — 
Ausgaben: Opufcula poetica, c. n. MArr. Der Rıo, Mogunt. 1601; 
12. auch in Bibl, PP. max. Lugd. T.XIH. p. 1. — Lib. de virgini- 
tate, in BEDEÆ operibus theol, Lond, 1697. 4. Tr) 

Theophylactus mit dem Beynamen Simocatts, ein Aegypter 
von Lokrien, ein Sophiſt und beruͤhmter Hiſtoriker; kaiſerlicher 
Praͤfectus und Tabularius, circa A. 629. — Er ſchrieb auf Veran⸗ 
laſſung des Patriarchen zu Conſtantinopel J. Hiſt. Mauritianæ Lib. 
VIII. darin er die Geſchichte des ungluͤcklichen Kaiſers Mauritius 
ſehr ruͤhrend vortraͤgt; Gr. & lat, c. n. Jac. PoNTANI. Ingolſt. 
1604. 4, Parif, 1647. fol. II, Amosıas Busına, ſ naturales quæſtiones, 
gr. & lat.c. n. Anpr. Rıvını. Lipf. 1653. 4. Ill. Epiftole mora- 
les XLIX, ruftice XXVII: & amatoris XVII gr. in Colledtione 
epift. gr&c. Genevz, 1606. fol s) 

Mubammed, Stifter der Muhammedanifchen Religion, geb: 
Den 5 Man A. 571. zu Mecca, von armen Jeltern, aber aus einem 
vornehmen Geſchlecht. Nach feines Waters Abdalla Tod, 
brachte ihn fein Better Aburaleb bey einer reichen Kaufmannswit⸗ 
we Rbadija in Dienfte, die ihn hernach in feinem 25ten Jahr 
heyrathete. Mit Diefer zeugte er 3 Söhne, welche jung farben ; 
und 4 Töchter , Die alle gut verheyrathet wurden; Er mar mit der 
fallenden Sucht behaftet: Diefe Krankheit zu verbergen gab er feit 
608. vor, der Engel Gabriel pflege ihm auf Befehl Gottes mans 
che Dinge zu offenbaren, die die Religion betreffen. . Bald erhob 
fich durch fein Hausgefind dag Geruͤcht, Muhammed fen ein groffer 
Brophet, und er befam viele Anhänger. Dieß betvog die Obrigkeit, 
weil fie eine Aufruhr befürchtete , auf feine Verhaftung zu denken. 

Sobald Muhammed davon Nachricht erhielt; fo entfloh er nad) 
Medina. Diefe Flucht, welche die Araber Hegira Gedſchra) 


4 





5) Cave. T. I. p. 5095. — CLixLIER. T. XVII. p.753. — Fasaıcıı B. 
ne T.I. 9.681. 716. ed. Lipf. T. II, p. 257. B. lat. med. et. T. I: 
.142 ſq. — CHaurerik, hi v. — Biographia Britannica h. v. — 
Z,amberger. 3 Th. p. 917 ſq. — Jochen 1. « 
6) CAVE. T. I, p. 575. — Faraıcıe B. gr. Vol. VI; p. 280-284 290 - 
295. — Vossıus de hit. gr. p. 218. — PopE- BLoUNT. p. 337: = 
Bamberger, 3%. p. 479: 481. — Suipas hs v; 


- Fre.) > 
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nennen, geſchah den 16 Julii A. 622. am Freytag; Daher feyern 
- die Tuͤrken noch diefen Tag als ihren Sabbath. Viele von feinen 
Schülern folgten ihm. Er entdefte ihnen bald fein Vorhaben, 
feine Religion und Herrfchaft mit den Waffen auszubreiten. Sein 
Vorhaben gelang ihm. Er. fpielte nun Die Kolle eines Raͤubers; 
ſchickte eine Parthei gegen die Caravanen auf GStreifereien aus; 
ſchlug mit 319 Mann 1000 Koreifchiten, und machte groffe Beute; 
bemächtigte ſich A. 630. der Stadt Mecca; gründete dag Kalifat, 
und flarb A. 633. æt. 63. zu Medina, wo feine Gebeine in einer 
fleinernen Urne auf dem Boden einer Kapelle bengefeßt find, die 
mit einem eifernen Bitter umfchloffen iſt, fo daß niemand zukommen 
kann. Es ift alfo eine Zabel, wenn man glaubt, fein eiferner 
Sarg werde von einem groffen Magnet in der Luft ſchwebend gehals 
ten, Die Türfen oder PRufelmänner , (Moslemim) d. i. die Rechts 
glaubigen, die vor andern einen Vorzug in der Froͤmmigkeit haben, 
und einen höhern Plag im Paradies einnehmen wollen, ftellen dahin 
MWallfahrten an Das Gebiet ift auf einige Meilen umher heilig. 
Kein Chriſt Darf es ohne Lebensgefahr, oder ohnesu Muhammeds 
Lehre gezwungen gu werden, betretten, = Muhammed fiftete eine 
neue Religion, bie er aus der Arianifchchriftlichen, ihdifchen und 
ber alten arabifchen, oder aus ber Religion ber Koreifchiten zuſam⸗ 
menftoppelte, Alles gab er für göttliche Offenbarung aus, Man 
‚wird nicht lang fragen dürfen, ob er ein Betrüger, oder Fanatiker 
geweſen ? Er war beides, Seine flarfe Einbildungskraft verraͤth 
er durch feine füffe Träumereien und paradiefifche Vorfpiegelungen. 
Sein Ehrgeig hatte keine Grenzen und verleitete ihn wohl auch zu 

Grauſamkeiten. Bon Gott hatte er erhabene Begriffe, Die er aber 
aus der jüdifchen und chriftlichen Offenbarung borgte. Er gab ſich 
nicht für einen Wunderthater aus; Iäugnete aber auch die Wunder 
Chriſti nicht, den er als einen groffen Propheten ehrte. Er redet 
fogar in feinem Roran Sura III. 36. von der unbefleckten Empfangs 
niß der Maria. Gegen das weibliche Gefchlecht find feine Geſetze 
Bart, oft ungerecht und ſehr beſchwerlich— Ueberhaupt zeigt er 
fi) ale einen harten Defpoten; dabey war er ein glüclicher Bes 
trüger. — — Das Buch, darin feine vorgegebene göttlichen Offen⸗ 
barungen enthalten find, heißt Roran, welchen fein Schwiegernas 
ter Abubefer nach feinem Tod ſammeln und in Drbnung bringen 
lies. Muhammed verfertigte dag Buch von A, 622 . 625. theils 
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iu Drecca, theild zu Medina, Es begreift 114. Suren ober Rectios 
nen, Die zufammen den dogmatifchen Theil (Iman) und den 
practifchen Din) ausmachen. Aber nichts ift zufammenhängend. 
Der arabifche Stil iſt fehr rein und erhaben. Der dogmatifche 
Theil Handelt von Gott; von ber göttlichen Vorfehüng und von 
den göttlichen Rathſchluͤſſen; von den Engeln; von den Propheten 
und von den durch fie gefchehenen Dffenbarungen ; von der Aufers 
ſtehung; vom jüngften Gericht; vom Daradies und von der Höfe. 
Der practifche enthält die Borfchriften: von der Buffe; von Be 
imingung Der Leibenfchaften; von ber Gerechtigkeit, vom Beten, 
MWafchen, Allmofengeben; von ber Wallfahrt nach Mecca; vom 
sroffen Faften im Monat Ramadan; von ber Befchneidung und 
Srentagsfeyer; von der Enthaltung vom Wein und Spiel; von 
verbattenen Speifen ; von ber Yolngamie und Ehefiheidung ; von 
ber Genugthuung und Selbſtrache; von der Zwangloſigkeit der Res 
ligion ; von der Todesſtrafe der Abtrannigen, Berfluchung der Un⸗ 
glaubigen und von den Kriegen gegen fie: Dieß ift Die betrogene; 
verworrene , unmenfchliche Religion des Muhammeds, die fich 
in dem Ofimannifchen Reich , Perfien und Indien fo weit ausgebreitet 
bat; nicht ducch Vernunft und Wolthätigfeit, fondern durch Waf⸗ 
fen und Defpotismus. In dieſer fo weit ausgebreiteten Religion 
herrſchen zwo einander ganz entgegengefegte Hauptpartheien , die 
Sonniten, (Örebodoren) und die Schüten, bie ſich wieder in 
Heinere Secten abfondern; Beide baffen und verfolgen einander 
unmenfchlich. — Auſſer dem Roran will ntan noch dem Muham⸗ 
med einen fchriftlichen Vertrag belegen, den er mit den Chriſten 
zu Medina gemacht haben fol, Er ift unter det Auffchrift: Teſta- 
mentum & paltiones initz inter Muhammedum & chriftianz fidei cul- 
tores, zu Paris 1630. arabifch und lateiniſch gedruckt ; aber offenbar 
untergefchoben. — — Ausgaben des Rorans: Arabice, ed: Paa- 
nınus, Venet.-1530, fol, Alle Eremplare wurden auf Paͤbſtlichen 
Befehl verbrannt. Ed; HınkeLmann. Hamb 1694. 4, — Arab. 
& lat, c. n. Lim. Maraccıı, Padua. 1698. Hl. fol. Die beſte. — 
Sehr fchön, arabifch, Petersburg: 1787. 4: — Englifch fehr gut, 
mit erklaͤrenden Anmerkungen und einer Einleitung, von Ge. Sauer. 

Lond. 1734, am: — Srangöfifh: L’Alcoran de Mahomet, traduit 
de l’Atabe par Mfr, vu Rrer, avec la tradudtion des oblervations ; 
que le G. de Sale a mifes davant fa verſion Angloife. Amſt. 1794: . 
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IL 12. m. K. (a fl.) Sehr ungetreu, da die Träume und Fabel der 
Muhammedanifchen Schwärmer und myſtiſchen Augleger oft in 
den Tert ſelbſt eingeruckt find. — Deutfch: Die Türkifche Bibel, 
oder des Korgns allererfie deutſche Ueberſetzung, aus der arabis 
(hen Urſchrift, von Dan. Frid. Megerlin. Sranff. 1772. 8. 
Beſſer: Der Koran oder das Gefeg für die Moslemen durch Mu⸗ 
bammed zc. aus dem Arabifchen mit Anmerf. von Frid. Eberh. 
Bopfen. Halle. 1773. u. 1775. 8m. (3 fl.) Die befte ueberfegung , un; 
mittelbar ausdem Arabifchen. — Lateinifch: Muhammedis fides Isla. 
mitica ſ. Alcoranus &c, opera Cur. Remeccıt. Lipf. 1721.8.— Add. 
Apr. Rerann dereligione Muhammedica, Tr, ad Rh. 1705, u. 1717. 8, 
auch Franzöfifch : La religion des Mahometans, Haye, 1721. 8 — — 
Man hat hier nachzulefen: Ge. Ermacınus in Hift. Saracenica, 
arab. & lat, ex verf. Tuo. Errunıı, Lugd. B, 1625, fol, — Ge. 
ABULPHARAIUS in Hift. orientali, arab. & lat, ed. En. Pocock. 
„ Oxon. 1663. 4. — Ism. AuuLreoAa de vita & rebus geftis Muham- 
medis &c. ex MS. cod, arab, c, lat, verf. ed. Jo, GARNIER. Oxon. 
1723. fol. — Humrnn. PrıneAaux Vita Muhammedis ; englifch , 
Lond, 1697. 8. Franzoͤſiſch, Amft. 1698. 8. m. K. fchlecht; Deutich, 
feipg. 1699. 12. — Vie de Mahommet par J. Gaanıer. Amſt. 
2732. IL 8, vorzüglih. — Mahommeds Leben, von Turpin, 
aus dem Franzöfifchen. Halle. 1781. gr.8. (2 fl. 30fr.) Das 
franzöfifche Original, Paris, 1773. go. III, 12. gut erzählt, aber 
gu Declamatorifch und nicht aus den Quellen richtig genug gefchöpft. 
— Leben des Muhammed, mit Betrachtungen über die muha⸗ 
medanifche Neligion und die Gewohnheiten der Mufelmänner ; aus 
dem Franzöfifchen des Grafen von Boulainvilliers mit Anmer⸗ 
fungen von J. A. Mebes. Halle. 1786. 8. Aeuſſerſt ſchlecht und 
unrichtig. Das Driginal erfchien unter dem falfchangegebenen 
Drucort Londres. 1730, 8. und. Amfl. 1731. 8. Es war werk 
des Drucks, noch der Ueberſetzung werth. —— HERBELOT Bibl. 
orientale, v. Mohammed, Alcoran. — Bayıe v, Mohammed, Me- 
que, — — Dom Koran: Jo. Henr. Horrınser: Hilft, orienta- 
lis, Ed, II. audt, Tiguri. 1660. 4. — Auc. PFEIFFERI Crit. S. ed. 
Nagkuır, Altorf, 1757. 8. p. 431-443. — Waldys Einleitung 
in Die Mel. Streitigkeiten auſſer unſrer Kirche. 5 Th. p. 580- 636, 
— MEVSEXLII Bibl, hiſt. Vol, II. P. I. p. 162 fgg. 225-232. 
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Sähriftfleller 
des achten Jahrhunderts. 


Beda, wegen feiner Gelehrſamkeit, die allgemein gefchäßt und 
betvundert murde, Denerabflis ; geb. A. 672. wo die beiden Klös 
fier des H. Petrus und Paulus gu Wermouth und Jarrow in dem 
Biftum Durham hernach erbaut wurden. Im erflern wurde er von 
feinem zten Jahr an unterrichtet, und im legtern befchloß er unter 
lauter gelehrten Befchaftigungen A. 735. fein Leben. Durch feine 
Stömmigfeit und ausgebreitete Gelehrſamkeit — denn er vereinigte 
in fi) alle gelehrte Kenntniffe feiner Zeit — feste er fich in fo 
groffes Anfehen , daß ihn felbft der P. Sergius nach Rom berief, 
fich feines Raths zu bedienen. Die Reife unterblieb aber, vers 
mutblich meil der Pabft ftarb. — Bon feinen fehr vielen Schriften 
bemerfen wir nur folgende: De arte metrioa; De rerum natura ; De 
fex ztatibus mundi; Hiſt. eccleſ. gentis Anglorum Lib, V. enthält, 
nach dem Gefchmac ber damaligen Zeiten, viel wunderbareg ; 
Comment. in omnes fere libros $,$.; Epiftole &c. — — Yuggaben : 
Opera. Parif, 1639. 54. VIII, fol. (16 Thlr.) Colon. 1647. VIIL 
fol. (10 Thlr.) ib, 1688. VIIL. fol. (12 Thle.) — Hift. eccl, g. A, 
Lib. V. cura Jo. Smrt#. Cantabr, 1722. fol. (5 Thlr.) treflich. t) 

Bonifacius, fonft Winfrid, geb. A. 683. zu Kirton ( Critio- 
dunum) in Devonshire. Zuerft Mönch im Klofter zu Exceſter; 
bernach durchzog er Deutfchland, predigte das Evangelium, ers 
richtete Biſtuͤmer und Klöfter, und erwarb fich dadurch den Namen 
eines Apoftels der Deutfchen, obgleich feine Lift und Grauſamkeit 
‚und Anhänglichfeit an den Roͤmiſchen Bifhof Zacharias wenig 
Appfiolifchen Sinn vermuthen laßt. Da er A. 745. Erzbiſchof zu 
Mainz wurde, fo nahm er den Namen Bonifacius an; verlieg aber 
nach einigen Jahren fein Erzbiſtum, und reif’te wieder nach Fries; 
land. Hier tödeten ihn die heibnifchen Frieſen A. 754. dba er eben 
die Firmelung ber Neugetauften verrichten wollte. Man bat von 





t) Cave. T. 1. p.612-618. — Oupın. T. I. p. 2681. faq, — CEILLIER. 
T. XVII. p. 1. — Faszıcız Bibt. lat. T.L, ..: 7. 7,7 804. Ed, 
Lipf. T. III. p. 384 fq. 414. 463: B. lat. med, zt. T. I. p. 494 - s2ı. — 
Porz-BLouNrT. p. 339-341. Biogr. Brit. h. v. — Zamlerger. 3 Ch. 
P- 519- 524 
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ihm, aufſer 15 Reden, und 36, Statuten, befonder® Epiftolas, 
die aber von feiner ‚gtoffen-Gelehrfansteit zeugen. — — Ausgaben: 
Epiſtolæ, c.n. Nıc. SERRARIT. Mogunt. 1629. 4. nachgebrucft in 
Bibl. PP, max. T. XIIL p. 70. u) 


Daulus, von feinem Vater, Warnefrid, ein Longobarder zu 

Forli gebohren. Ob er bier, oder zu Aquilefa, Diaconus, und 

ben dem K. Defiderius, Notariug oder Kanzler getvefen , ift uns 

ir gewiß; gewiß aber, daß er fih am Hofe Carls bes Sroffen aufs 
gehalten, vermuthlich feinen gefangenen Bruber zu befreyen ; Daß 

er einige Hofbediente in der griechifchen Sprache unterrichtet, 
elche die K. Prinzeſſin nach dem Drient begleiten follten; und daß 

er endlich in dem Klofter auf dem Berge Caſſino A. 799. geftorben 
feye — — Schriften: Epitoma ex Fefto de verborum fignificatione; 
Hemiliarius . eine Sammlung von Predigten aus den Kirchenvaͤtern 
über die Sonn⸗ und Fefttagss Evangelien, die auf Befehl Carls 
„bes Sroffen zum öffentlichen Gebrauch: in den Kicchen veranflals 
tet wurde , daß immer eine Predigt poft illa ( verba Evangelii) 
mufite verlefen werden; daher die bekannte Benennung ähnlicher 
Sammlungen, Poſtillen. Hiftoria mifcella, in 24. Büchern; Die 
erſten 11. 3. find eigentlich die Gefchichte ded Zurropius, nur 
bier und da interpolirt; in den folgenden 5. 3. wird die Geſchichte 
„un KR. Zulien big Juſtinian I. fortgeſezt; das 17 - 24te bat 
fercd FEandulpbus Sagax verfertig. De geftis Longobardorum Lib. VI. 
* ⸗ hibellus de numero & ordine Epiſcoporum Metenſium usque ad A. 777. 
37 7 Epiltole ‚ carmina, hymni, vitz &c, — — Ausgaben: Homilis in 
(nF wi vangelia. Spirz. 1482. fol. Bafil. 1516. Colon, 3557. — Hiſt. mif- 
ren Ilse usque ad A. 806. Lib. XXIV. Baſil. 1569. $. ed, Pzr. Pı- 
Foxrus. FEadem c, n. Henr. CAnısız, Ingolſt. 1603. 8, nachge⸗ 

ML —** in Bibl. PP, max. Lugd. T. XIIL p. 20:1. und in Janı Gru-. 
a TERI Script, hift. Aug. p. 771. — De geflis Longobardorum Lib. VI, 
2 ll Lugd, B. 1595. 8. ed. Frın. Linpenprog, der”ein Supplement 
2] * ad entdedte, dag man aber nicht für acht erkennen will; fie 


Mn; 177 





u) cavi. T.I. p. 6422. — Du-Pın. T. VI. p.90. — Oupin. T. L. 
p. 1788. — CEILLIEIRI. T. XVIII. p. 74. — Gallia Curiſtiana. T. V. 
p- 410: = Samberger. 3. Th. p. 526. ſaq. — FABRICII Bibl. lat. med. 
æt. T. L. 2.709 - 711. 
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ſtehen auch in B. PP, max, T. XI, P. 160. und i Br 88. 


HL A. p. 1122. — PP ni pl? br 


Flaccus Alcuinus, auch Albinus, aus der Provinz Dorf; 
Theolog, Philoſoph, Redner und Dichter, auch in der lateinifchen, 
griechifchen und hebraifchen Sprache wohl erfahren, und ein Ber 
förberer der Gelehrſamkeit. Da er zu Kom das Pallium für dem 
Ersbifchof zu Dorf holte, fo wurde er Carl dem Groffen befannt, 
Der ihn gu fich einlub; er gieng auch A. 780. nach Sranfreich, 
und lehrte nicht nur die Wiffenfchaften am Hofe, fondern' breitete 
fie auch im Reich aus, da er die Aufficht über mehrere Klöfter 
hatte. Er legte in ber Abtei Des H. Martins zu Tours A. 796. 
wach der zu Dorf, eine berühmte Schule an, und gab felbft unter 
sroffem Zulauf Unterricht, Sein oft wiederholtes Geſuch, vom 
Hof entlaffen zu fenn, wurde endlich A. 801. bewilligt, Da er alds 
denn feine übrigen Tage mit gelehrten Befchäftigungen, Andacht 
Übungen und Unterweifung der Jugeud in gebachter Abtei zu Tours 
zubrachte, und den 19. Mat 804. flarb. — = Schriften: Com. 
ment. in Evang. Johannis ; Comment. in Ecclefiaften, auch gum Theil _ 
Refponfiones ad Quæſtiones in Genefin , find aus Ambrofius, 
Gregorius M, Beda und Auguſtinus gesogen. De fide SS. 
Trinitatis Lib. III. ad Car. M, Contra Felicem Orgelitanum Lib. VII, 
darin bewiefen wird , daß Chriſtus nicht nach feiner menfchlichen 
Natur filius adoptivus ſeye. De virtutibus & vitiis, De feptem ar. 
tibus. Dialectica. Poëmata. Epiftole &c, und de imaginibus Lib. IV. 
ohngeachtet K. Carls Name vorfichee. — — Ausgaben : ‚Opera, 
ftudio ANDR. QUERCETANI (DU Cursn«) Pariſ. 1617. fol, ſehr 
rar, aber nicht vollftändig. (4 Thlr.) — Opera &c, poft primam 
editionem a C. Andr. Quercetano curatam , de novo cölledta &c, 
cura Frosenss, S. R. J. Principis & Abbatis ad S, Emmeranum. 
Ratisbon®, ı777. IV. fol. Sehr volftändig. (Goͤtt. Ans. Zus 
gabe. 1778. p. 65. faq.) — Epiftole LXVIL in CAnısır Lect ant. 
T. Il, p. 379. Ed, Bafn. — De imaginibus &c, 1549. I2. rar; 
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x) Cave. T. I. p. 65. — Oupin. Tel, p. 1913. CEILLIER. T. XVIII. 
P. 239. — FABXICII Bibl. lat. 1.I. p, 578. 661. 765. Bıbl. med. æt. 
T. V. p. 600- 634. — Vossrus de hiſt. lat. p. 273-276. — Samberger. 
32. p. 535 - 540. \ 
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fwieder aufgelegt cura Crriısto, Aus, HEuMANnı, Hanoverae, 


1731. 8 Y) , 
XVII 

Kenn es wahr iſt, wie man es leicht aus der Geſchichte bes 
weiſen kann, daf mit der Bildung und Vernachläffigung der Spras 
chen ‚, befondere der gelehrten Sprachen, bie Gelehrfamfeit ſteigt 
und fallt, fo kann man auch ficher behaupten, daß die Vernachlaf 
figung der lateinifchen und griechifchen Sprache mit eine Urfache 
Dev eingeriffenen Barbarei geweſen feye. Die griechifche wurde im 
dem Drient durch neue Wörter fchon im 7ten Jahrhundert veruns 
ſtaltet, woraus nach und nach Die barbarifch ; griechifche Mundart 
entfianden. Cyrillus von Theflalonich , der A. 869. farb, fieng 
an die ſlavoniſche Sprache mit griechifchen Buchflaben zu fchreiben, 
und ſezte noch einige Zeichen hinzu; daher Fam dag Eyrilliihe Ab 
phabet bey den Ruſſen. Im Occident fümmerte man fich wenig 
um die griechifihe itteratur, obngeachtet Carl der Groffe A. 8oz. 
ausdrücklich befohlen hatte , man folle- die griechifche Sprache in 
den Schulen lehren ; denn er hatte zu den Gefandtfchaften an die 
griechifehen Kaifer Leute noͤthig, die‘ diefer Sprache fundig war 
ren. Aus der Lateinifchen entftund anfangs Lingua Romanorum 
ruftica, hernach die Stalienifche , Sranzöfifche und Spanifche ; und 
fie wurde nur noch in der Kirche und unter den Gelehrten gebraucht. 
Den eigentlichen Zeitpunct , wann fie aufgehört habe, Mutterfpras 
ch zu ſeyn, Tann man nicht angeben ; aber gewiß iſts, daß die 
Eiufalle der Gothen u. a. Barbaren in Italien vieles zu ihrer Vers 
faͤlſchung bengetragen haben. Unter den Schriftftellern waren ſeit 
Boethius wenige, die in einem reinen Stil ihre Gedanken auszu⸗ 
Drücken im Etande waren. Alcuin und Eginbard find noch die 
ertraglichften; aber claßifch ift Feiner. Im gten Jahrhundert wur⸗ 
de fie durch die Paͤbſte Nicolaus I. und Adrian li. für die Kirchen 
ſprache erflart; jezt fingen die Geiftlichen an, lateinifch zu reden, 





y) Cave. T. I. p- 637-640. — Du-Pın. T. VI. p. 120. — CEILLIER. 
T. XVIII. p. 248. — Fasaıcıı Bibl. lat. T. I. p. 33. 91. 804. Ed. 
Lipf. T. III. p. gı2. 464. Bibl. lat. med. xt. T. J. p. 133-138. — 
PorE-BLouNT. p. 342-344. — CHAUFEPIE h. v. — Bamberger. 
3 Ch. p. 544- 550. — Joechers Gel. Lex. von Adelung verbeflert. ı 8. 
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zu ſchreiben und zu ſingen, und dadurch die Sprache noch mehr zu 
verderben. Die Unwiſſenheit war ſchon im sten Jahrhundert fo 
groß, daß ein Pfaff in Baiern in nomine patria, filia & fpiritua 
ſancta taufte. Ih Gerichten und Kanzleien wurden die Öffentlichen 
Inſtrumente, Diplome , Lehnsbriefe , Verträge, Teſtamente rc. in 
barbariſchem Latein abgefaßt. 2) 


XXVIII. 


Carl der Groſſe, ſo, wie er vor ſich gelehrt war, zeigte ſich 
auch in Befoͤrderung der Gelehrſamkeit groß, und ſuchte der ein⸗ 
reiſſenden Barbarei zu begegnen. Er berief die gelehrt ſten Maͤn⸗ 
ner, beſonders aus Britannien, an ſeinen Hof; legte in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien Schulen an; machte ſich um die Bil⸗ 
dung der deutſchen Sprache verdient; gab den Monaten und Win⸗ 
ben deutſche Namen; legte Bibliotheken an, und veıfertigte mit 
Zuziehung anderer Gelehrten eine deutfche Sprachlehre. Er fkiftete 
insbefondere auf Anrathen des Alcuins A. 802. die Echule zu 
Paris, die hernach, vermuthlich im ızten Jahrhundert, zu einer 
Univerfität erhoben wurde. a) Aber mas Carl gut zu machen fich 
mit fo vielem Eifer beftrebte, dag gieng nach feinem A. 814. erfolgs 
-tem Abfterben wieder gu Grunde. Sein Bohn und Nachfolger, 
Ludwig der Fromme , ein Sklav ber Pfaffen, beförderte durch 
feine unthätigkeit, Aberglauben und Dummpeit fofehr, daß Lupus 
in einem feiner Briefe Elagt, er babe bey al feiner Lernbegierde 
feinen Lehrer finden koͤnnen, der ihn befriedigte. Und ohngeach⸗ 
tet Ludwigs Sohn, Earl der Kahle, in die Fußſtapfen feis 
ned Großvaters trat, und dem Uebel zu fleuern ſuchte, fo war 
Doch bey der allzuſehr eingeriffenen Unwiſſenheit feine Bemuͤhung 
vergeblich. b) 





2) BasnaGe Hiſt. de PEgliſe, L. IX. C. 4. $. 7 ſqq. — Hiſt. litt. de la 
France T. VI. p. 3. u. 615. — GIANNONE Hiſt. Neap. Lib. IV. 
P. 283. — Fabricii Abriß einer allg. Hiſt. der Gelehrſ. 2B. p. 505- 571. 

a) H. CoNEINGII Antiquit. Acad. p. 49. 79-98. 287. 291.295 - 302. 307- 
309. 314 - 320. 324 - 327. 333- 335. 366 ſq. — Hift. de l’univerfit de 
Paris depuis fon origine jusqu’en l’annee 1600. par M. CREVIER. Pa- 
ris. 1761. VIL 8. — BuLzı Hift. univerät. Parilienhs, ib. 1665-73. 
VI. fol. 

B) Cave. T. IJ. p.632- 634. = Fasaıcıı Bibl. gr. T. XI. p. 488 - 490. 
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XXIX. 


Im Orient fah es zwar noch wicht ganz fo finfler aus; we⸗ 
nigkens wurde die Sprache noch nicht fo vernachläffigt ; aber 
Die Schriftftellee befchäftigten fich groͤſtentheils mit nichts , als 
Homilien , Ehronifen oder Jahrbuͤchern und Lebensbefchreibuns 
gen der Heiligen, inter allen zeichnen fich aus 


Photius, aus einem anfehnlichen Gefchlecht ; er wurde wegen feis 
ner vorzuͤglichen Gelehrſamkeit sum Lehrer des nachmaligen Kaifers, 
.. Keo des Weifen, beſtellt; Hauptmann der Kaiferl, Garde, erſter 
Secretarius, oberfier Senator, und A. 858, Patriarch gu Conſtan⸗ 
rinopel, obngeachtet er ein Lane war; aber wegen ben vielen Streis 
tigfeiten sweimal abgefese, theils unter Baſilius Macedo A, 867, 
theils unter Leo dem Weiten A. 886. Er flarb circa A. 891. — Von 
feinen noch vorhandenen Schriften merke ich : 1. Myriobiblon, ſ 
Bibliotheca , oder wie er es felbft nennt, Defcriptio atque enumers- 
tio leftorum a nobis librorum , quorum argumenta cognofcere def 
deravit dilectus frater nofter Tarafıus , funtque viginti & uno demtis 
trecenti, @ine Fritifche Büchergefchichte und Auszuͤge aus Büchern, 
die er gelefen, aber nun verlohren find, IL Epiftole 248. wog 
noch einige gefommen find. IIL Nomocanon, legum imperialium 
corporis Juftinianei & canonum ecclefiafticorum harmonia. IV. Ad. 
verfus Latinos , de proceflione Spiritus S. a folo Patre &c. — — 
Ausgaben: Bibliotheca &c. c. n. Dav. Hozscaerir. Aug. Vind. 
1601. fol, auch gr. & lat. ex verfione (mala) Amor, ScHoTTI, 
“ e.n, Hoescuerır, Rothomagi. 1553. fol, 1613. fol, (8 Shlr.) 
Parif. 1611. fol. ( 10 Zhle.) — Epiftole, gr. & lar. c. n. Rıcm. 
MontAcvrtiı. Lond. 1651, fol. (4 Thlr.) Auſſer den 248. ſtehen 
noch am Ende 5, welche Ebrifti. Rau aus dem Drient brachte. — 
Nomocanon , gr. & lat. c, comment. TuEon, Barsamonıs, Parif, 


4 
4 — ⏑ 





Bibl. Iat. med. æt. T.I. p. 936-975. = AvrNrINUS Annal. Beier. 
Lib. IV. Cap. 8. $.31 faq, = Burcarpus de fatis lat. ling. P. Il 
p. 31 faq, — De PEtat des Sciences dans J'etendue de la Monarchie 
Frangoife fous Charle M. par l’abbE le Bozur. Paris. 1734. 12. — 
Verſuch einer Geſchichte K. Carls bes Grofen, von Zegewiſch, Leipsig. 
3777. ®%. fehr gut. — Hift. deChaglemagne, par GAILLARD. Par. 1788. 
IV. 8. J weilaufig, nicht genau und kritiſch genug. 
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1615. 4. (1 Thlr. 16 gr.) eigentlich ein kanoniſches Recht der 
griechifchen Kirche. c) 


Theodorus Studites, geb. A 759. zu Conſtantinopel; begab 


ich daſelbſt in das Saccudiſche Kloſter, und wurde A. 794. Archi⸗ 
mandrit. Mußte nach 2. Jahren ins Erilium, weil ee Conſtan⸗ 
ein VL, ercommmunicirte, ba er fi) von feiner Gemahlin Maria ges 
fehieden hatte. Die Irene, bey welcher er belicht war, machte ihr 
bernach zum Abt im Kloſter Studium. Doc, wurde er A. 809. 
wegen den Streitigkeiten mit dem Patriarchen Ylicephorus zum 
zweitenmal ind Erilium gefchicht 5 und dieſes wiederfuhr ihm zum 
Drittenmal unter Lco VI, wegen feinem bartnädigen Eifir für den 
Bilderdienft; und sum viertenmal unter Mid;ack Er farb A. 826. 
auf der Halbinfel Et. Tryphon. Alle feine Schriften find dumm, 
und betreffen gröftentheils ben Bilderkrieg; 5. B. Liber dogmaticus 
pro cultu imaginum &c, Fpiftolarum Lib, IL Dag erfle 3. begreift 
37, da8 2te 219. Briefe x. d) 

Leo VI. der Sohn und Nachfolger des Baſilius Macedo, 
gegierte von A. 889-911. Wurde von Photius in allen Wi 
geufchaften fo gründlich unterrichtet , daß man ihm ben Bey⸗ 
"namen Sopbus oder Sapiens beylegte. Unter feinen Schriften 
kommen vor : I. Opus Baſilicorum f. imperialium confitutionum 
Chusimär diaracenv) Lib. LX. eine Sammlung Kaiſerl. Verord⸗ 
nungen , welche fein Sohn, Conftantinus Porphyrogennetug, 
wieder durchfehen und verbeflern ließ. Alle 60. Bücher find noch 
griechifch vorhanden 5; aber noch nicht alle gedruckt. II. Tactica, 
C Conftitutionum militarium brevierium, IH, Orationess XVI, und 


einige Gedichte ıc. — — Ausgaben: Ball, Lib. LX. gr. & lat. cura 


Car. ANIB. FABROTTI. Par. 1647. fol, eigentlich nur 41. ganze 
Bücher ; die übrigen find aus der Synopfi Bafılicorum jufammens 
getragen. — Baſilicorum Lib, IV. IL L.LL LI ęr. & la cn 





e) Cave. T. II. p.47- so.— Du-Pım, T.VII, p. 20. — Oupım. T. II. 
p-201. — Fasaıcıı Bibl, gr. T. VL p. 485. 575. T. IX. p. 369- 569, 
T.XL p. 27. 49. 171. — Porz - BLoOUNT. p.351-354. — BRUCKERIE 
Hiß. crit. phil. T. IIL.p. 540. Ej. Fragen. 4 Th. p- 1417 Sg. Ham 
berger. 3 Ch. p- 652- 660. 

d) CAVE. T. II. p-8- 10. — Oupin. T. II. p. 32.— Ceitrier. T. XVII. 
p- 439. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. IX, p. 234 - 249. T. AU. p. 375 . 
305. Aamberger. 3. Th. p. S55- 561. 


er 
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Gusıt. Orro, Reırzıı. in Ger. MeermAannı, Novo Thel, Jur. 
‚ Civ. & Canon. T. V, — Tactiqa, ſ. de re militari liber, gr. & lt, 
 Quech c. n. Jo. Meursır. Lugd. B. 1612. 4. Deutſch: K. Leo des Phi⸗ 
= “ Iofophen, Strategie und Tactik, aus bem in der KR. Bibl. gu Wien 
uch befindlichen Driginal überfest, von J. W. v. Burfcheid. Wien. 
1779. V. gr. 8. mit Kupf. (11 fl.) verdient wenig Beyfall; der 
Ueberfeger verfiund fein griechifch , und die Anmerkungen find gang 
aus Maizeroy's franzöfifcher freyer Meberfegung genommen. e) 
7 Johannes Damafcenus, mit dem Beynamen Chryforrboes, 
4 NR yon Damaſcus, wurde von einem griechiſchen Moͤnch, Coſmas, 
— — ſein Vater aus der Sklaverei erkaufte, gruͤndlich unterrichtet; 
£ % t ernach in alle die Bedienungen, die fein Water ben dem Sara 
_tenifchen Kalifen befleidet hatte. Endlich begab er fi) 727. als 
Las ABarSdriefter in das Klofter Saba ben Jeruſalem, und wurde ein hef⸗ 
lan. y tiger Bertheidiger des Bilderdienftes. Er flarb nach A. 754. In 
Tofaz oT, feinen Schriften zeigt er Scharffinn, und durch feine Beredſamkeit 
Wr kwarb er fic den Beynamen Chryforrhoes. Er brachte zuerſt die 
Yun Ribſophiſche Lehrart in die Theologie, und bildete zuerſt die ſyſte⸗ 
miatiſche Theologie und ſcholaſtiſche Philoſophie unter den Griechen. 
Nr Schriften: Orthodoxz fidei accurata expoſitio, in 4. Büchern, 
are — 2 nach den Handſchriften in 100. Capiteln; das erſte theologi⸗ 
Da che Syſtem. Dialedica, De centum hzrefibus, aug dem Epipha⸗ 
—* Pius. De draconibus & firygibus. Canon pafchalis. Carmina, Sacra 
3 25— parallela oder loci communes, nach dem Alphabet geordnet; ſchaͤz⸗ 
bar, wegen ber darin enthaltenen Stellen aus verlornen Schriften. 
⸗ MMomiliæ u, a. theils dogmatiſche, theils polemiſche Tractate. — — 
692 . Ausgaben: Opera omnia, von verfchiebenen Verfaſſern überfegt. 
Bafıl, 1575, fol, ed. III. (3 Thlr.) — Opera, gr, & lat, ed. Jac. 
Bırrıs, Parif. 1619, fol. (6 Thlr.) vollfländiger , als die Bafelis 
ſche. — Opera, gr. & lat. c, n. Micu. LeqQvien, Paril, 1712. Il. 
fol. (20 Thle.) die vollſtaͤndigſte. f) 





e) Cave. F. II. 9.64. 1q, — Ouoıs, T. II. p.394. — FABRICII Bibl 
gr. T. VI. p. 363 - 379. — Aamberger. 3 Th. p. 666 - 672. 

$) Cave. T.I. p. 624-626. — Oupix. T. I. p. 1719. = CEsILLIER. 
T. XVII. p. 110. — Fasaıcıı Bibl.gr. T. VIII. p. 272-821. T. XIU. 
p- 810. — Baruckerı Hilf. crit. phil. T. IU. p. 534. Ej. Fragen :c 
4 Th. p- 1410 faq. — BavıE h.v. — Samberger. 3. Ch. p- 528- 532- 


⸗ 
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" XXX. 

Sim oten Jahrhundert waren noch die Wiſſenſchaften ziemlich 
im Gang; fo daß wir noch einige beträchtliche Schriftffeler im 
Occident anfreffen. Uelfred, der König in England , zeigte eben 
fo groffen Eifer, wie Carl der Groffe, die Gelehrfamfeit zu bes 
fördern. Er war der jungfte Sohn des‘ MWeftfächfifchen Königs 
Aethelwolf; lebte von A. 849-900. Befiegte die Dänen in vielen 
Schlachten , fezte ihren Raͤubereien Schranten; brachte in feinen 
Staaten Künfte und Wiffenfchaften empor ; vertwendete den Sten 
heil feiner Einkünfte auf öffentliche Schulen; errichtete zu Oxford 
3. Eollegia , in deren jedem 26. Studenten unterhalten wurden; 
berief tüchtige Lehrer aus Sranfreich, und brachte es durch biefe 
Sorgfalt für die Bildung der Jugend bald dahin, daß die oͤffent⸗ 
Jichen Aemter mit tüchtigen Männern befest werden fonnten, Er 
war vor fich gelehrt, in einigen Eprachen, in der Redefunft, Phi⸗ 


Iofophie, Gefchichte, Mathematik, und Muſik erfahren, und lieb⸗ 


te den Umgang der Gelehrten, die er an feinen Hof zog, feine 
gelehrten Kenntniffe zu erweitern, und fie ben feinen gelehrten 
Arbeiten zu Kath zu sieben. Denn er fchrieb mehrere Bücher und 
INleberfegungen, davon aber nur im Druck erfchienen find : I, Pe- 
siplus Ohteri & Wulfftani, Anglofaxonice & latine, c, Jom. SreL- 
MANNI vita Aelfredi. Oxon. 1678. fol. auch Hafn, 1744, 4. iſt eine 
Erzählung der Schiffarth , Die Ohter aus Halgeland in Norwegen, 
und Wulfſtan aus England, auf Befehl des Königs auf dem 
Baltifchen Meer unternommen. II. Eine Ueberfegung des Pfals 
tere. Lond. 1640. 4. IL, Eine Weberfegung der 5. Bucher des 
Boerhius de confolatione. Oxon. 1698. 8. IV. Eine Yeberfegung 
von des Beda Hif, eccl, gentis Anglorum Lib, V. Cantabr, 
1722. fol, 8) 

Eginhardus oder Kinhard, aus dem Odenwald. Carl der 
Groſſe gab ihn feinem Prinzen zur Gefehfchaft, mit welchem er 
unterrichtet wurde. NHernach machte er ihn gu feinem Gapellan, 
ober zum geheimen Gecretar und Kanzler ; ferner zum Oberauf⸗ 





g) Fasaıcıı Bibl. Ist, med. xt, h. v. — CHAUFEPIE h. v. — Jo. SPEL- 
MANNI The Life of Alfred &c, Oxf. 1709. 8. — Sammlung merkwürs 
Diger Lebensbefchreibungen aus der Brittannifchen Biographie. 2 Th. pr X. — 
Samberger⸗ 3 2. p+ 660-664, 


4 
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feher ber K. Gebäude. Daß er fogar des Kaiſers Tochtermansi ge 
wefen feye , kann nicht betoiefen werden. Seine Frau bie zwar 
Imma, aber fie war deswegen nicht des Kaifers Pringefin. Er 
trennte fich von ihr, und trat in den Mönchsfiand. Bon den 
Guͤtern, die ihm Ludwig der Fromme wegen Unterweifung des 
jungen Lothars fchenkte , gab er einen Theil zur Stiftung des Kies 
ſters Seligenſtadt, machte ſich zum Abt, und flarb dafelbft A. 839. 
nachdem er diefe Wurde in einigen andern Klöftern befleidet hatte. 
Ein wuͤrklich gelehrter Mann. Sn feinen Schriften ahmte er den 
Suetonius glüdlich nach. Wir merfen davon: I. Vita Caroli M, 
Darin er die Kriege und dag Privatleben dieſes Kaiſers pragmatifch 
befchreibt. II. Annales regum Francorum Pipini , Caroli M. Ludo- 
vici Pi, Ab A. 741-829. Der Lobfpruc) von Eginhard ift ein Zw 
ſaz, der ſich weder in Den altefien Ausgaben, noch in den beften 
Handfchriften befindet, III. Breviarium chronologicum ; ein Aus 
zug aus des Beda fex ætatibus mundi. IV, Epiſtolæ LXII, die ir 
der Folge durch einen andern vermehrt wurden. Sie find an Zupus, 


Abt zu Ferriere, gerichtet. Man Iernt daraus den damaligen bar⸗ 
. barifchen Zuftand der Gelehrfamfeit fennen x. Unter ben verlos 


nen Schriften find Die Gefta Saxonum am meiften ju bedauern: — — 
Ausgaben: De vita & geftis Caroli M. c. comm, Jo, Frıp. Bisse: 
zıı & notis Jon. RoLLANDI. Curante Jo, HerMm. ScHMmincktio, 
Trai. ad Rb, 17115 4. (20 gr.) Die befte. — Annales reg, Franc. &c, 
in pu Cnuesne Script, hift. Franc, T. IL, p. 232. — Breviar, chron. 
in ou Chesne. T. III. p. 225; und Lamsecı Comm. de Bibl 
Vindob, T. IL p. 395: h) 

Ylicepborus, "geb. A. 758. zu Eonftantinopel,, wo fein Pater 
Staatsſecretaͤr war. Er folgte ihm in diefer Würde, und macht 
fih durch feine Gefchielichfeit amı Hofe fehr beliebt. Hernach be 
gab er ſich in das von ihm gefliftete Klofter ; wurde Patriarch u 
“ Eonftantinopel A. 806, wurde nad) 9. Jahren A. 815, weil er 
ein DVerfechter des Bilderdienfies war , von K. Leo verwieſen 
Er flarb A, 828. æt. 70. in dem von ihm geflifteren Klofter Et. 
Theodorus. — — Schriften: Chronologiacompendiaria, ab Adamo-. 
Nicephorum, Gr. & lat, c. n. JoAcH. CAMERARII, Bafıl» ı561:. fol, 





&) Cavz. T. Il, p. 13 fa. — CEILLIEI. T. XVII. p. 575. — Vosstos 
de hıft, lat. p. 284. ſq. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. æt. T,IL p.25€ 
366. — BAYLE. h. v. — Gamberger. 3 Ch. p- 569- 57e 


— — 
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Lipf. 1573. 4. auch in Bibl, PP. max, Lugd. T. XIV. p. 72. — Bre. 
viarium hiftoricum ab A. 602 - 70. gr. & lat. c. n. Dion, PETAVII. 
Par. 1616. 8. u. 1648. fol. nachgebrucft. Venet. 1729. fol. — Opuſcu- 
la IV. contra Iconomachos,, lat. in Bibl, PP, max. T. XIV, p 91. — 
Stichometria librorum facrorum, gr. in Pet, Pithœi. opp. Par, 1609, 
4. p. 13. &c i) 

Paſchaſius Radbertus von Soiſſons. Er begab fich in das 
Klofter Corvei, wo er auch A. 844. Abt wurde. Well er aber 
nicht Anfehen genug hatte, die Ruhe unter feinen Mönchen zu ers 
halten, fo entfchloß er fich A. 851. feine Würde niederzulegen,, und 
in der Stille zu leben. Er flarb den 26. Apr. circa A. 865. Der 
erfte, der die Transfubftantiation lehrte. = = Schriften: Com- 
ment, in Ev, Matthzi, libris XII. Eine Sammlung aus den Kits 
chenvätern ; In lament. Jeremiz Lib. V. — De corpore & fanguine 
Chrifti ; De partu Virginis Lib, IL, &c. — Opera, Par, 1618, fol. 
auch in Bibl, PP. max. T, XIV, p. 353. k) 

Iſidorus Mercator, oder wie er auch in einigen Handfchrifs 
ten genennt wird, Peccator, auch Pſeudo⸗Iſidorus, ſchmiedete 
circa A. 845. unter dem Namen der Paͤbſte Die Canones ecclefiafticos , 
oder ‚die Epiftolas decretales, go, an der Zahl, fehr betrügerifch „ 
vom Clemens Romanus an, big A. 614. Wer aber eigentlich ber 
Betrüger geweſen fene , weiß man nicht. Vermuthlich -ein Gals 
tier ; nicht aber Iſidorus Hifpalenfis, ein Spanier, der A, 636. 
Rarb. Alle vernünftige Katholiken halten die Sammlung für unters 
gefchoben. 1) 

Michael Dfellus, der ältere, aus der Inſel Androg, mar 
circa A. 870. berühmt ; ein Schuler des Photius, und Lehrer des 
K. Leo VI. Ein berühmter Philofoph. Wahrſcheinlich verfaßte 
er: Paraphrafin in Ariftotelis plerosque libros; Dial. de operationi« 
bus demonum; tr. de demonibus &c. welche fonft auch dem jung 





3) Cave. T. II. p.4- 6. — Ovpim. T. II. p. 2. — CIILLIEI. T.XVII. 
p- 467. — Fasaıcı B. gr. P. VI. p. 295- 299. 640 - 683. T. XI. 
P. 166-171. — Hamberger. 3 Ch. p. S61 - 565. 

%&) Cave. T. Il. p. 32 fa. — Oupın. T. II. p. 107. — Fassıcıı B. 
lat. med. zt. h. v. — Zamberger. 3Th. p. 613 - 617. 

3) Dav. Bronpeiıı Pfeudo- Ifidorus, — Cavs, T. IT. p. 21. fg. — 
Oupın. T. II. p. 46 ſq. — Fasaıcız B, lat, med. zt. T. IV. p. 562 
faq. Ej. Bibl, gr. T. XL p, 66-74 


\ 
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gern Dfellus , ber im ııten Jahrhundert lebte, sugefchrieben 
werben. m) " 

Rabanus, mit dem Beynamen Magnentius, weil er von 
Maynz gebürtig wars; auch Maurus, wie ihn Alcuin, fein Leh⸗ 
rer nennte ; geb. A. 776. Er fludirte theils im Klofter Fulda, 
wo er Mönd) und A. 8or. Diaconus, A. 814. Priefler und A. 822. 
Abe wurde, theils ju Tours unter Alcuin. Dort lehrte er Her; 
nach und brachte die Schule in folche Aufnahm, daß viele Lehrer 
da gebildet und in andere Gegenden berufen wurden. Nach feiner 
Reiſe, die er nach Palaftina unternahm, fejte er fein Lehramt fort. 
Er legte A. 842. feine Würde als Abt nieder , und begab fich auf 
den St. Petersberg bey Fulda, big ihm A. 847. die Ersbifchöfliche 
Wuͤrde zu Maynz übertragen wurde , Die er bis an feinen A. 856. 
erfolgten Tod befleidete. Ohnſtreitig einer der gelehrteflen Maͤn⸗ 
ner feiner Zeit, der neben feinen vielen Berufsgefchäften, beſon 
ders im Lehramt , eine unglaubliche Menge Schriften verfaßte, 
Davon die Anzahl der gedruckten allein fich über so. erſtreckte. 
Sie betreffen theilg Auslegungen über alle Bücher des A. u. NR. T. 
theilg die Kirchenzucht, theild andere gemifchte Materien; 3. ®: 
De univerfo Lib. XXI, — Gloflaria latino -- theotilca — De arte 
grammatica Prifciani &c. Er war auch der erfte, der das Griechi⸗ 
fhe in Deutfchland lehrte; und fuchte die deutſche Sprache mit 
groffem Eifer auszubreiten. — — Opera omnia in VI. T. diftindz, 
ed. a GE. CoLVENERIO, Colon, Agr, 1627, fol. (21 Thlr.) Ent 
halten 44. Merfe, darunter 27. zum erflenmal gedruct find. — 
Opus de.laudibus S. crucis. Phorchheim, 1503. fol. aufferft ſel⸗ 
ten. — Comm, in Hieremiam proph, Bafıl. 1534, fol, — Podmata 
ſacra. Mogunt. 1617. 8. n) 

Haymo geb. A. 778, wo? ift ungewiß. Joh. von Trirtens 


beim nennt ihn einen Sachfen. Er lebte im Klofter zu Fulda 


ale Möndy, und gieng A. 803. mit Rabanus nach Tours , den 


Alcuin zu hören. Lehrte hernach zu Zulda- und NHirfchfeld: ' 





m) LEo ArLartıus de Pfellis, p. 2-24. in FaBRICII B, gr. Vol. V. — 
Cave T. I. p. 55. 


a) CAVE. T. II. p. 36-39. — CEILLIEB. T.XVIM. p.735. — Fazaıcıı 


B. lat. med. zt. T. VI. p. 68 - 79. — PorE-BLouNT. p.346- 39. — — 


SCHANNAT hift. Fuldenfis. p. 100. — Samberger. 3 Th. p. 601-606 
Meiſters Characteriftif der deutſchen Dichter. 1 B. p. 5 -ı2. 


. J 


‘ 
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wurde A. 840. Bifchof zu Halberſtadt; fliftete ein Klofter und ſtarb 
A. 853. Seine Schriften begreifen groͤſtentheils allegorifche Aus⸗ 
degungen über die H. Schrift. Diele find verloren. Unter den 
vorhandenen merken wir : Lib. X. de chriftianarum rerum memoria; . 
ein Auszug aus Rufins Veberfegung der Kirchenhiftorie des Eufes 
bius. ch nenne davon Die Ausgabe: Hift. eccl. breviarium , ex 
zec; M. Z. Boxnornıı. Lugd. B. 1650. ı2. 0) 

Walafridus Serabo, oder Strabus von feinen ſchielen⸗ 
Den Augen, aus Allemanien oder Schwaben, geb. A. 807. nu 
dem Kloſter Reichenau, wo er in den Mönchgftand trat, wurde 
er zuerſt unterrichtet, und der Schule daſelbſt, nachdem er den 
Rabanus zu Fulda gehört hatte, vorgeſezt; endlich A. 842. Abt 
zu Reichenau, Er flarb A. 849, während ber Gefandtfchaft, die 
er auf Verlangen Ludwigs, an deffen Bruder, Carl den Kahlen, 
unternommen hatte, — Unter feinen Schriften merfen wir: Glofla 
ordinaria, furze Anmerkungen über die Bibel, aus des Rabanus 
Auslegungen gejogen. Comm. in Pfalmos LXXVI, Po&mata &c, 
— — Ausgabe: Biblia S. cum glofla ordinaria, cum novis Patrum 
explicationibus & poftilla Nıc, Lyrans, Duaci, 1617. VL fol, auch 
Antw. 1634. (10 Zhir.).p) Ä | 

Servatus Lupus, geb. circa 80. Gtudirte zuerſt in dem 
Klofter Ferrieres, in der Didces Senon ; hernach zu Fulda, ımter 
Babanus, wo er auch eine Zeitlang Die freyen Künfte Ichrte. Carl 
Der Kahle machte ihn A 842. zum Abt zu Ferrieres; mit ihm zog 
er A. 844. zu Zelde und wurde gefangen. Die übrige Zeit brachte 
ex mit Unterweifung feiner Mönche zu, und fanımelte eine groffe 
Sibliothek. Er flarb circa 862. Unter feinen Schriften find f:ine 
127. Briefe vorzüglich merkwürdig, weil man den damaligen Zuftand 
Der Kicche und Gelehrfamfeit daraus Fennen lernt, — — Opera, c. 
n. Stepn. Baruzın, Parif. 1664, 8. Ed. II, Antw. (Lipſ.) 1710. 8. 
(8 gr.) auch in Bibl, PP. max. Lugd. T, XV. p. 1. — Epiflole, 
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oe) Cave. T.II. 2.28. — Du-Pın. T. VII. p. 176. — CEILLIER, 
T. XVII. p.7ı2. — FABIICII B. lat. med. zt. T. II. p. 543-549, 
Aeimmanns Hiß. litt. 3 Th. p- 217. — Hamberger. 3 Ch. p- 595 - 600. 
p) Cavz. T. Il. p.31. — Ouoin. T. II. 9.74. — Ceiuwiee. T,XVIII, 
p 671. — Faprıen Bibl, lat. T. III. p. 315. Bibl, lat. med, at. T. VI, 
pe s6Hfag. — Zamberger. 3 Th. p. 588 - 591, . | 
€ e 
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Audio Parmır Massont. Parif. 1588. 8. Fehlerhaft. Beſſer im 
Du Cnesne SS. hift, Franc, T. II, p. 726. 9) 

Godefhalcus, der Sohn eines Saͤchſiſchen Strafen, lebte 
mehrere Jahre als Mönch im Klofter zu Fulda. Als er fein Geluͤbd 
zuruͤcknehmen wollte, wiberfegte fic) ihm Rabanus, fein Abe. 
Er gieng nach Orbais, ferner nad) Rom. Auf der Rückreife auffers 
te er in Gegenwart des Bifchofs von Verova feine Gedanken von 
der abfoluten Pradeftination, wovon er auch A. 848. fein Buch 
fchrieb. Man veranftaltete zu Manz, mo Rabanus Erzbifchof 
war, A.848. ein.Goncilium gegen ihn; er wurde verdammt, Of 
fentlic) gegeifelt,. und ins Gefängniß geworfen, wo er A. 868, 
farb. Weil er geswungen wurde , feine Schriften ins Feuer zu 
werfen, fo find nur noch 2. Glaubensbekenntniſſe übrig, und einige 
Sragmente, die man bey Hincmarus u, a. antrift. r) 

Oefried, Mönch im Klofter zu Weiffenburg im Elfaß, und 
nachdem er den Rabanus zu Sulda gehört hatte, Echolafticug das 
ſelbſt; Theolog, Philofoph, Redner und Dichter von A. 843 - 870. 
berühmt; lies fich befonders die Derbeflerung der Deutfchen Spra⸗ 
che und Poeſie angelegen ſeyn, und hinterlies eine poetifche Um⸗ 
fchreibung der evangelifchen Gefchichte aus ben 4 Evangeliften. 
Die deutſche Weberfegung und Paraphraſe der Palmen fol nicht 
ihn, wie Lambecius u. a. meynen, fondern den Yloıferus Labro, 
einen Mönch in dem Klofter Et. Gallen, der A 1022. farb, zum 
Verfaſſer baben; er ift aber ohnflreitig der Verfaſſe. — — YAuss 
gabe : Evangeliorum liber &c, Evangelienbuch in altfrenfifchen 
Keimen ꝛc. von Flacius mangelhaft edirt, Baſil. 1571. 8. auch in 
Jo. Scuitterı Thef. antiquit, Teuton. T,I, Ulm, 1727. fol. und 
mit Schilters Anmerkungen von Scherz herausgegeben, Argent. 
1726. 8. &) | 





q) Cavs, T. II. p. 20. fg. — Farıcıı Bibl. lat. med. æt. T, IV. p. 871- 
874. — Aamberger. 3 Ch. p. 610-613 

&) Cavx. T. II, p. 26. — Ovuoın. T. II. p. 198, — Cxirtixx. T. XVII. 
p-775: — Fasrıcır Bibl, lat. med. xt. h.v. T. III. p. 208-214. — 
Mosuemıı Inttit. hiſt. eccl, p. 243 fq. — Bamberger. 3 Th. p. 6z0fgq. 

8) Cavs, T.Il. p. 59. = Ovoin. T. II. p. 313. — Faarıcı Bibt: lat, 
med. xt. T. V. p. 535 - 540. — Morhofs Unterricht ber deutihen Spra⸗ 
de. p. 288-297. — Cnaursrik. h. v. — Aamberger. 37h. p. 622- 
624 — Meiſters Characteriſtik der deutſchen Dichter, 2,8. F13-27- 


* 
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Johannes Scorus Eri gena, vermuthlih aus Aire in 
Schottland, blühete vor A. 877. Er begab ſich nach Zranfreich 
und gewang die Vertraulichkeit Carls des Kahlen. Wenn er nicht 
durch dieſen gefchüget worden wäre, fo mürde er in den damaligen 
Etreitigfeiten von dee Gnadenwahl und von der Gegentwart des 
Leibes Ehrifti im H. Abendmahl, da er von der gemöhnlichen Lehre 
abwich, harte Verfolgung zu leiden gehabt haben. Er begab ſich | 
nach England zu K. Aelfred zuruͤck, lehrte zu Drford die Diaz 
lectif, Geometrie und Aftronomie, und errichtete zu, Malmesburg 
eine Schule, wurde aber endlich von feinen Schülern, oder bos⸗ 
haften Mönchen mit Federmeffern erflochen. Ein Mann von muns 
term und fcharffinnigem Geifte, ein dentender Philoſoph, der bie 
griechifche Sprache verſtand, und die Philofophie auf Die Theolo⸗ 
gie anwand, aber nur zu viel mit Allegorie und Myſtik, die et 
aus den Schriften des Plato lernte, fich belufligte. Won feinen 
Schriften haben wie noch : De predellinatione Dei Cap. XIX, wider 
Bodefhhalt; De divifione naturæ Lib V. ge. & lat. Oxon. 168: fol, 
ed. Tno, GALE. fubtil und dunfel; man findet einen Auszug davon 
in Heumanns AG, philof, T. II. P. 858-900. — Excerpta e libro 
Macrobji de differentiis & focietatibus græci latinique verbi ed. Jo. 
Ossoröus, Paril. 1588. 8. ©. auch oben den Art. Macrobius. 
Interpretatio operum Dionyfii Areopagitx &c, in den Operibus D, 
Areopagite &c. Colun, 1556, fol. t) . 

Hincmarus (Rhemenfis) aug einem vornehmen Geſchlecht. Er 
Fam zuerſt als Moͤnch in das Kloſter St. Denys, hernach an den 
Hof Carls des Kahn, ber ihm A. 835. dag 10, Jahre lang ledig 
geftandene Biftum Rheims ertheilte. Er wohnte vielen Kirchen⸗ 
verſammlungen bey; hatte ein groſſes Gewicht in Kirchen⸗ und 
Staatsſachen; wurde off in Sachen von Wichtigfeit um Kath 
gefragt ; war unbeweglich in Ausführung feiner Entfchlieffungen, 
und ließ fich felbft durch pabftlichen Bannſtrahl nicht wankend mas 
chen. Er ftarb A. 882. auf der Flucht vor den Normännern, 
Seine Schriften, Die, aber doch hie und da von feiner Yarthers 
lichkeit zeugen , find für Die geiftliche und weltliche Geſchichte 





nn... 


8) Cave. T. II. 2.45 ſq. — Oupin. T. II. p.234. — Fasrıcıı BibL lat. 
med. xt. T. IV. p. 397- 405. Popz -BLounr. p. 349-351. — Brucke« 
rı Hiſt. cr. phil. T. III, p. 614. Ej. Fragen. 5 Th, 8.645. — Sambere 
ger. 3 Ch. 2.632 - 635. | 


436 Vierte Abtbeilung, _ 


fchäsbar; fie betreffen theils die Kirchenzucht, theils die damalige 
GStreitigfeiten , theils enthalten fie Briefe an Perſonen von ven 
ſchiedenem Stande, = — Ausgaben: Opera, cura JAc. SIRMONDL 
Par. 1645. H, fol. (16 Chir ) = Opufcula & epiſtolæ; ed. Jo. Cor- 
DESIUS. ib. 1615. 4. (2 Thlr. 8 gr.) — Epiftole, c. n. Jos, Bu. 
szı. Moguntiz 1602. 4. u) 

Anaſtaſius, Bibliothecarius, d. i. Secretarius ber Römilcdhes 
Kirche und Abt des Marien Kloſters jenſeits der Tiber. Er wur⸗ 
de A. 869. von K. Ludwig II. an den Bafıllus 
Vermahlung feiner Prinzeflin am deffen Prinzen nach Conflantine 
pel gefchicht , und wohnte vapıs den Stan allgemelndn Gomeilin 
bey. Ob er der Cardingl NAuaſtaſtus fepk, der A; so, abge 
wurde , zmweifglt man um-fo Het ,.Dä.ez hilfe Abſetzung in ſe 
Schriften binbe '@. Ihre hip AR g86. Exer der duorueh 
Schriftſteller des gen Jahrhunderts. Die meiften unter feinm 
vielen Schriften find Weberfeßungen aus dem griechifchen in dan 
bariſchem Stil. Unter den übrigen find hauptſachlich zu merken: 
Vitæ pontificum romanorum , oder Liber pontificalis ; bie meiftt 
darunter find von andern unbekannten Verfaſſern. Der Jeſuit 
Joh. Bufäus hat dag Werk in feiner Ausgabe, Moguntiz. 160% 
4. (3 Thlr. 12 gr.) verfalfcht, und unter anderm auch dag Le 
der Päbftin Johanna weggelaſſen. Vorzüglich ift die Ausgebe 
des Job, Dignolius. Rome, 1724. 4. und Sranc. Blandin, 
ib, 1718-35. fol.m. (von Petrus an big Steph. VI) Hiſtoria ec 
fiaftica ſ. Chronographia tripartita, c n. CARoLL ANNIBALIS FA 
BROTI. Par. 1649. fol. (10 Thlr.) nachgedrutkt, Venet. 1729. ‚DW 
bey find die Vite pontiicum. Das Werf felbft ift ein Auszug aus 
Ge. Syncellus, Ylicephorus von Conftantinopel und Theophe⸗ 
nes Gonfeffor. — Das Chronicon Cafinenfe , dag man ihm zu 
fehreibt , hat einen andern Verfaſſer; es flcht in MurATom! 
Script. rer, Ital. T. I, P. 2. p 345. x) 


— vve 


2) Cave. T. II. p. 33-39. = Du-Pın. T. VII p. 12 ſaq. — Oo 
T. il. p. 169. — Fasricı Bibl. lat, med. æt. T. III. p. 791-795 — 
Porz -Brount, p 344» 346. — Vossıus de hift, lat. p. 299-301. “ 
Cnaurerik h. v. — Gamberger. 3 Th. p. 537 - 640. 

3) Cave. T. Il. p. 56-58. — Oupim. T. II. p. 200. = Fanrıcı Bibl. 
lat, med, æt. T. I. p. 220- 234. B. gr. T. IX. p. 337 - 339. - Pors- | 
BLounz. P. 354-%6.— Cuaurssikh, . — Hamberger. 3 Th · P. 4 
661. = Joecher Ic, 





































V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 437 
Regino, ein Moͤnch im Kloſter Pruͤm bey Trier, hernach aber 
ats Abt A. 899. verſtoſſen; erhielt endlich zu Trier die Abtei St. 
Martinus und ftarb A. 915. (908.) Erfchrieb: J. Chronicon oder 
Annales Germaniz , von Chriſti Geburt bis 907. Es wurde herz 


— —— bis 967. fortgefegt. Moguntie, 1521. und 
5 Ge Ha. 
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Ben, da ein gewiffer Biſchof Otto einen Eollegen einen Geiſtlo 
chen zum Diaconug in diefen abgekuͤrzten Worten vorfchlug: Otto Dei 
gram, rogat veftram clm ut velit iftum clemdem, conducere in vum diam; 
welche der Ueberbringer, zur Probe, Daß er gut leſen koͤnne, alle 
vorgeleſen haben foll: Otto Dei gram, rogat veftram clam, ut velit 
itum clincunf clancum convertere in vivum diabolum, Oder i# 
nes Teftament , das ein Geiſtlicher verfertigte: In Deus nomine, 
amen. Deus animam, corpus terram, bos fuper eccleſiam, altare vi 
tulus & tibi titulus, viginti par fotularibus difperfit, dedit pauperibu« 
Reliquis & relique, intus & extra, uxor & filia. Wenn dieß aud 
würfliche Zacta waren, fo würden fle weiter nichts beweiſen, ald 
daß es unter Bifchöffen und Mönchen damals, fo wie zu andern 
Zeiten, Untoiffende gegeben habe. Eben fo wenig mag ber Schlaf 
= gelten, den man auf die geringe Anzahl der Schriftſteller gründet. 
Wie viele mögen durch Verfegerung u.‘ a. Umſtaͤnde vom Schr 
"ben abgehalten worden ſeyn? Und ich möchte nicht immer von dei 
Menge de: Echriftfieller auf ben Flor der Wiffenfchaften fehlieflen 
| we ueberdiß, woher wiffen wir, daß alle Schriften aus diefem Ab 
„5 bundert auf unfere Zeiten gefommen find? Wie viele mögen durd 
Kriege und Verheerungen zu Grunde gegangen feyn! Doc ich fat 
5. be keinen Beruf, dieſen vorgegebenen finſtern Zeiten, da die Ge⸗ 
lehrſamkeit ſchlummerte, geradezu das Wort zu reden. Nur muß 
\ ich gegen dag herrſchende Vorurtheil ſtreiten, und die Wahrheit 
fagen, fo mie ich fie finde. Ueberall im Drient, in Deutſchland / 
Srankreich , England , alien ꝛc. waren Schulen, oder wenig 
ſtens Stiftsſchulen errichtet, in welchen gelehrt. und) gelernt wur 
Es wurden auch wol noch, befonders in Sachfen, neue geſtiftet. 
Nicht leicht war ein Stift oder Kofler ohne Bibliothek, Die abe 
frenlich für Privatleute zu koſtbar war, meil alle Bucher noch 99 
fchrieben werden mußten. Diefe wurden von Mönchen in den K 
fiern mühfam gefchrieben, und manches koſtbare Denkmal des W 
terthums dem Nintergang enfriffen, Die Mönche handelten aud 
für ihre Klöfter mit dem gefchriebenen Büchern ; einige b.reiteieh 
das Pergament zum Schreiben ; andere corrigirten , ſchrieben 
mahlten, banden die Bücher, Dieß war vielleicht ein gröflred 
Verdienſt, als wenn fie ſchlechte Bücher ſelbſt verſaßt MET 
und wenn fie nicht ohne Kopf ſchrieben, fo lernten fe Mn 
Abſchreiben. Am Gelegenheit zu iernen fehlte ed ger " 
... er Sea N 8*F 4 | 
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Regino, ein Mönch im Kloſter Prüm bey Trier, hernach aber 
als Abt A. 899. verfioffen; erhielt endlich zu Trier die Abtei St. 
Martinus und flarb A. 915. (908.) Er fehrieb: I. Chronicon oder 
Annales Germaniz , von Ehrifti Geburt big 907. Es wurde her⸗ 
nach von einem andern bis 967. fortgefegt. Moguntie, 1521. und 
Francof, 1609. fol. II, De difciplina ecclefiaftica & religione chriftia- 
na Lib, II. Das erfie Buch handele in 443. Kap. von Kirchenfachen 
amd Kirchenperfonen; das jweite in 446. Kap. beirift das Leben 
der Layen; dabey noch ein frember Anhang if, Ed. Joacu. Hır- 
DEBRANDI. Helmſt. 1649, 4. und beffer e, n. Stern, BaLuzıt, 


Pa, 1671. 8. (1 Thle.) y) Pape n/M 
0" Warıur Gracchus, RE] yayn I Bheodes Vbl bi 


| Pr. . AÆAu IurAsme BO LIIDPHURDIS 
R — * KAX — — RR 
Das rote Jahrhundert iſt wegen feiner Barbarei und unwiſ/ 2 
ſenheit unter den Gelehrten beſonders verſchreyt. Einige nennen 3,24. 
es Szculum plumbeum , obfcurum , infelix, fterile & fcriptoribus 3 mw) 
infignibus deftitutum. Iran fann e8 auch nicht laugnen, daß de u) 
Zuftand der Gelchrfamfeit, in Bergleichung mit den vorhergehend/F mm I 
den und folgenden Jahrhunderten , ſchlecht genug getvefen fene, ZI. 4 
Mahre, gefunde Philofophie, Freyheit im Denken, vernünftiges im — 
Forſchen in der Wahrheit, wurde durch Aberglauben und —— . 
rei immer mehr unterdruͤckt. In den Schulen lehrte man gewoͤhn⸗ 
lich das Trivium, d. i. Grammatik, Rhetorik und Dialectik; wenn 
es hoch kam, auch das Quadrivium, d. i. Muſik, Arithmetik, 
Geometrie und Aſtronomie. Dieß waren die ſogenannten 7. freyen 
Kuͤnſte, nach dem bekannten Knittelvers: 

Gramm, loquitur; Dia. vera docet; Rhe, verba colorat; 

Mubſ. canit; Ar. numerat; Geo. ponderat; Aſ. colit aſtra. 
Es fehlt auch nicht an erbqulichen Anecdoten, Die aber, wie es 

Scheint, von witigen Köpfen, die Sache zu übertreiben, erdacht 

worden find. 3. B. Ein Priefler ; Eramen vor dem Biſchof: Fr 

Quot funt feptem facramenta? 2. Tres. Fr. Quas? A. Sunt fides 

fpes, & charitas. Oder die Enträthfelung jenes Empfehlungsfchreis 


m 





y) Cave. T. II. p. 68. — Ouoın. T. II. p. 407. sr Fasrıcı Bib!, lat. 
med, zt. T. I. 2.649. B. gr. T.XL p. 75-77. — Vossıus de hift. lat. 
2.318. — Heimmanns Hik. litt. = Ch. 7.368; — Zamberger. 3 Th. 
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& lat. ed. J. J. Rriske. Lipſ. ı751- 54 I: fol. med. (ri) 
— Geoponica ſ. de re ruftica Lib. XX. gr, &lucon ER 
4 — Cantabr. 1704. 8. 2) Ahorn dipl: 
422. Zuitprandus, auch Eurrandus'‘, war Diaconii de | 
via; und nachdem er die Freundfchaft zwiſchen dem Markgraf 
Berengar und dem K. Conftantinus Porphyrog. zu Conſtanti⸗ 
nopel, wohin er A. 946. von dem erftern abgefchicht wurde, gluds 
Sich hergeftelle Hatte , Bifchof zu Eremona. Aber Berengar bat . 
ihn ante A, 963. verfloffen. Er begab fih Kieranf nach. Deutfch i 
__ Sand und lebte bey Frankfurt ; wohnte A. 963. dem Eoncilium zu | 
Nom bey, wo er des K. Otto I. Vortrag den Bifchöffen lateiniſch | 
dollmetſchte; wurde von chen dieſem Kaifer A. 468. nach) Eonflaw Ä 
tinopel, um die Pringeffin des K. Nicephorus Phocas für def 
fen Prinzen zu werben, geſchickt; weil aber die Gefandtfchaft uns 
gluͤcklich ablief, fo hatte er vielen Verdruß zu leiden. Wie lang 
er gelebt habe ‚, tft nicht befannt. Fin für feine Zeit gelehrter 
„ Mann. Er fchrieb: L Hiftoria rerum in Europa geflarum Lib, VI. 
von A. 891-946. Die 6. lesten Kap. des oͤten Buchs find nicht 
von ihm. II. Legationis ad Nicephorum Phocam fufcept= defcriptio, 
Iſt vielleicht das 7te Buch von der Gefchichte. Yingergefchoben 
find: I. Chronicon ab A. 606-960, II. Adverfaria, III. Vitz pon- 
— tificom rom. a Petto - Formofum ; ein Auszug aus dem Anaflafue, 
— — Ausgaben: Opera, c. n, Hıer, pE LA HiGuUERA, & Lamm. 
RAMIREZ DE FRADO. Antw. 1640, fol. (2 Thlr. 16 gr.) Ent 
Halt alle, auch) Die untergefchobenen Werke. — Hiſt. & legatio &c. 
in MurATorıL Script, rer, Ital. T. IL p. 417. — Legatio c, Chro- 
nico &c, in Baronıı Annal. polit. eccl. ad A. 068. n. 11. a) 
Raoſwitha — nicht, wie einige fie nennen, Helena von Rof 
ſow — aus vornehmen Gefchlecht in Sachfen, Nonne in dem 
Stift zu Gandersheim. Ihre Lehrerinnen waren Richardis um 
Gerbergs, von welchen fie befonderg griechiſch, lat. und die Ma⸗ 





.- 


a) Cave. T. 11. 2.923 fq. — Oupım. T.IL, p. ger. — FaszıcıB. g. 

T. VI. 2.349 fa. 486-509. 622-640, T. XIII. p. 126 ſq. — Vossıus 
de hiſt. gr. p.2266 = Bamberger. 3X: p. 686-693. — ZONAFAS 
Annal. T. III. 

a) Cavz. T. II. p. 100fg. — Fasaıcıı B. lat. med, xt. T. IV. p. 859. 
963. — Vosszug de hi, lat, ‚pr 399. fg. we Samberger. 3 Tu 
P 66: 699 
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ber frenlich hatten die Mönche die Gelehrſamkeit ben fich vers 
wahrt, verderben Die Zeit mit Meßlefen, Singen , Legenden, 
Maͤhrlein und Gefpenfterhiftörien, und lieffen ſich die Yusbildung 
ihrer Vernunft wenig anfechten. Es waren auch Feine Öffentliche 
boſoldete Lehrer angeftellt, und Durch feine Öffentlihe Belohnun⸗ 
gen füchte man dag Genie zu ermuntern. Doch auch die wenigen 
Schriftſteller, die ich jezt nennen werde , find ein Beweiß, daß 
man hat lernen können, und daß die Gelehrſamkeit in den Zeiten, 
da fie lebten, nicht8 fo ganz Fremdes geweſen ſeye. Sie mas 
en mit ihren Kenntniſſen, die wir in ihren Schriften bewun⸗ 
dern, ihren Lehrern und ihren Zeiten Ehre. 

Conſtantinus VII, geb. A. 905. von ſeinem Vater, Leo dem 
Weiſen, im Purpur gezeugt; daher Porphyrogenitus. Er regier⸗ 
te von ſeinem 7ten Jahr an, theils unter Vormuͤndern, theils 
47. Jahre allein, und wurde A. 959. von feinem Sohn, weil ee - 
ihm zu long lebte, vergiftet. Ein guter, aber ungluͤcklicher Fuͤrſt, 
dabey gelehrt und ein groffer Beförberer der. Gelehrfamfeit. Uns 
ter ihm wurde durch feine Veranftaltung Conftantinopel ein zwei⸗ 
tes Athen , fo daß man die Univerfitat beynahe aus gang Europa 
befuchte- Seine Schriften, die er felbft verfaßte, oder durch aus 
dere veranftalten ließ , find: I. De adminiftrando imperio ad filium 
Romanum; enthält ſchoͤne Nachrichten von der Starte und Schwaͤ⸗ 
che des Reiche. II. De thematibus imperii orientalis & occidenta- 
lis Lib. II; von den Provinzen beider Reiche, und ihren Voͤlkern. 
II. Tadica; von der Kriegskunſt zu Wafler und zu Land; wird 
auch dem Sohn des KR. Romanus bengelegt. IV, Strategeticon de 
variarum gentium moribus, & guomodo unaquæque earum pugnat, 
& quomodo ei pugnando reliftere oportet, V. Novelle conftitutiones 
XVII. VI De cerimoniis aulæ Byzantinz Lib. Il. &c, Durch ans 
dere ließ er fammeln: Collectanea & excerpta hiftorico politica & 
moralia; von 53. Kapiteln find noch dag 27te und zote in Frag. 
menten vorhanden. De re veterinaria Lib. II. eine, Sammlung aus 
verfchiedenen Schriftftellern. Geoponica Lib. XX. entiveder non 
Caßianus Baſſus, oder aus deffen Schriften gefammelt. — — 
Ausgaben: Opera, ed, Jo. Meursıus, Lugd. B. 1617. 8. (1 Thlr.) 
enthalt nur 4. Werke, nemlih 1.2.3.0. 5. Die 5. erfiern ſtehen 
" auch in]. Meursıt- operibüs_ I. . VI. — De themaribus &c, gr. & 
lat. Lugd. B. Tũæc. &. Par. 1609, 609. 8. — De cerimoniis &c. Era 
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—VB. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. zat 
Memotif erlernte. Sonſt iſt nichts von ihr bekannt. Sie mag 


‚ ante A. 984. geſtorben ſeyn. — — Schriften: Comadie VI. nad 


Art des Terentius, aber fie erreicht ihn ben weitem nicht. Hiſto- 
ria afcenkonis Domini, in Hexametern. Hift. b. V. Marie, auch 
in Hexametern. Panegyris Ottonum &c. De primordiis & fundatori- 
"bus cœnobii Gandersheimenfis , und einige Hiſtorien von Maͤrtyrern/ 
alles in Leoninifchen Hexametern. — — Ausgaben: Opera, ed. 
Conr. CeLtes. Norimb. ıg0:. fol, rar. — Opera, ed, Hexp, 
Leow. SCHURZFLEISCH. Vitemb. 1707. 4 b) 


Silveſter I, Pabſt, vorher Gerbert, von niedriger Hen 
kunft aus Auvergne, ohnweit Aurilliac, wo er ſich ins Kloſter be⸗ 
gab, und den Grund zu den Wiſſenſchaften legte. Seine Kennt⸗ 
niſſe erweiterte er hernach auf ſeinen Reiſen durch Frankreich, 
Spanien und Italien, beſonders in der Philoſophie und Mathe⸗ 
matik ſo ſehr, daß man ihn fuͤr einen Zauberer hielt. K. Otto J. 
gab ihm A. 968. die Abtei Bobio in Italien. Ev lehrte hernach 
zu Rheims in der Biſchoͤflichen Schule mit allgemeinem Beyfall; 
errichtete eine Bibliothek, und ſuchte der Gelehrſamkeit in Frank⸗ 
reich wieder aufzuhelfen. Hugo Capetus, deſſen Prinz Robert 
nunter andern fein Schüler war, gab ihm A. 991. das Erzbiſtum 
Rheims; da er es aber wieder A. 996. verlor, fo wandt’ ex fich 
an K. Otto II. der ihn 2, Jahre darauf zum Erzbifchof gu Ravens 

na, und A, 999. wegen feiner hohen Weisheit zum Nachfolger des 
Pabſt Gregors V. ernannte. Er flarb A 1003. Ein Manıt, der 
in allen damals üblichen Wiffenfchaften, auch fogar in der Medien, 
im Griechifchen , vorzüglich aber in der Philofpphie bewandert 
war; der in Deutfchland, Frankreich und Italien, theils durch ſei⸗ 
nen Unterricht, theils durch feine Schriften, groſſen Nutzen fliftete. 


VWon den lestern find mehrere gedruckt; 5. 3. Rythmomachia; Geor 


metria ; Acta concilii Rhemenfis ; Epiftolz 161. Studio Jo. Mason, 





RD 
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») Cave. T.II. p. 108. — Oupım, T. II. p. so2. — Fasnıcır B. lat, 

T. I. p. 719 ſq. T. III. p. 322. ſq. B. lat. med. zt. T. Ill. p. 49. 829% 
834. — Vossıus de hiſt. lat. p. 928 fg. — (Wuͤſtemans) Geſchichte 
der. Rofwithe :c. Drefden. 1759. 8. — Schroekhs Abbildung uub Bes 
föreibung berühmter Gelehrten. x. B. pP. 241-250. — Bamberger, 
3 Ch. p. 703- 706. = Wieifters Eberaciergit der Dewihen Dichter. 18, 
9:37:45 


* 
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Par. 1617. 4. ımb in nu Caxswx Script. hiſt. Franc. T. IL p, . 
Wo sugleich p. 828. noch: 55. andere Briefe leben, c) 


XXXIL 


Nicht viel beffer gings im ırten Jahrhundert, Noch herrſchte 
Uberglaube und ZTrägheit unter den Mönchen , die lieber ihre 
Hände mit Abfchreiben, als den Kopf mit Denken ermüden wol 
ten. Noch wurde feine Sreyheit im Denten geftattet. Die getvoh 
lichen Kloſter⸗ oder Gtiftsfchulen dauerten noch fort. Aber die Leh⸗ 
ver wurden nicht Öffentlich befoldet. Mag einzelne Gelehrten hie 
und da unternahmen, gab Der Gelehrfamfeit und den Wiſſenſchaß 
sen noch feinen Schwung, Feine befondere Richtung. Man blieh 
bey dem Gewoͤhnlichen, aus Furcht, verfolgt zu werden. Die Gprw 
chen, befonders die Lateinifche und Griechiſche, ſchlummerten noch 
in ihrer Barbarei. Nichts zeichnet fich als claßiſch aus, ſelbſt 
nicht unter ben GSchriftfiellern, deren Schriften vielmehr Beweiſe 
der damaligen Barbarei enthalten; denn durch die Sqolaſtiſche 
Philoſophie Fam jest eine neue, unfinnige Terminologie auf, Word 
kraͤmerei, Worte ohne Begriffe. Die deutfche Sprache, ſo ſeht 
Mich auch ſchon Carl der Groffe darum bemühte, wurde noch durd 
die barbarifch s lateinifche, die in der Kirche und bey den Gerichten 
allgemein üblich war, verdrungen; und es wäre um fie geſchehen 
geivefen , wenn nicht einige. Patrioten , fo gut fie fonnten, 4 auf 
ihre Verbefferung gedacht hätten. Schon unter K. Otto 1. tie 
ten fich die Meifterfanger hervor, und wurden von ihm und den 
folgenden Kaifern mit befondern Frenheiten begnadigt. Sie dur 
fen vorzüglich Gedichte und Keimen fchreiber, und bey den Turniet 
und Kitterfpielen die Sieger mit Lobliedern beehren. d) Aber frei⸗ 
lich klingt dieſe ſowol, als die lateiniſche Dichtkunſt aus dieſen 
Zeiten erbaͤrmlich genug. Ich habe folgende Schriftſteller aw | 
gugeigen: | Ä 


! — e— 


— — Cu EEE SEHE Bein. w 


e) CAVEAVT. II. p. 115 fg. — Faprıcıı B. lat, ıned, zt. T, m.p it 
133. — Baucksaı Hiß, cr. phil. T. III. p. 646. Ej. Ftagen.⸗ 
ı 686. auch die Schriftſteller von ben Paͤbſten. — Bamberger. 3 
.. 808 - 814 
d) Morhofs Unterricht Der beutfchen Eprache. T. 276 ſq. 306 - 311, - ww 
genſeils Buch von den Meiiteridngern. Altborf, 1697. 4 
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Dithmarus, des Grafen Siegfrieds von Walenbek Sohn, 
geb. A. 976. Er lebte nach damaliger Gewohnheit 3. Jahre ale 
Mond im Klofter Bergen bey Magdeburg; wurde darauf Probfl 
zu Walbek, und K. Heinrichs 1I. Capellan; endlich A. 1008. Bi⸗ 
fchof zu Merfeburg. Er flarb 1018. Sein Chronicon f. de rebus 
geftis quingue Imperatorum Saxonicorum , Henrici I, Ottonum trium 
ac Henrici II, Lib. VIII. wird mit Mecht hochaefchägt ; weil ohne 
daffelbe- die deutfchen und fächfifchen Begebenheiten gröftentheils 
unbekannt wären. Doch ift Melanchthons Urtheil in einem feiner 
Briefe night allzugüͤnſtig: Nugas oerimoniarum recenſet, res gravio- 
ses pratermittit, — — Ausgaben: Chron, Lib. VII. ab A. 876- 
1018. ed. Reınerus Reineccıus. Francof, 1580. u. 1600, fol. 
Cı6 ar.) mangelhaft. — Lib. VIII. c. n; JoacH, Jo. MAnerr, 
Helmft. 1667. 4. (12 gr.) Am beften: in Leiswiru Script, rer; 
Brunfuic. T, 1. p. 323. e) 


Burderdus oder Broch ard, aus einem abelichen Geſchleche 


in Heſſen; zuerſt Moͤnch im Kloſter Laubes im Luͤttichiſchen, her⸗ 


nach A. 996. Biſchof gu Worms bis 1025. da er ſtarb. Er ſam⸗ 
melte die Canones aus den Concilien , aus ben Kirchenvatern und 
aus den Briefen — auch oft aus den erbichteten — der Pähfle, 
aber theils ohne genugfame Beurtheilung , theils ohne fich an Die 
Quellen zu halten. Ben diefem Gefchaft waren Bifhof Walther 
zu Speier, Brunicho fein Probſt, und fein vormaliger Lehrer 
Otbertuüs, feine Gehuͤlfen. Inſofern heißt er Juris ecclef, conditor, 
und fein Werk, welches nur noch in 20. Büchern vorhanden if, 
wird Brocardica , oder Brocardicorum opus , und magnum cano- 
num volumen genennt. — — Decretorum libri XX, ‚Colon, 


2548. fol. f) 


Fulbertus, vermuthlich aus Aquitanien, von niebriger Her⸗ 
kunft. Er wurde unter andern von Gerbert zu Rheims gruͤndlich 
unterrichtet, und lehrte hernach ſelbſt in der beruͤhmten Schule zu 

Chartres, die er eroͤffnete. Sein Herzog Wilhelm V. machte ihn 


— ———— a Su 5 w u er “ 





—— 


e) Cave. T, II. p 126. — Ouptu. T. 1. p. 559: — Faprıcır Bihl, 
Jat. med. zt, T. II. p. 174- 116. — Vopssius de Hilft. lat. p. 698 ſq. — 
Beimmanns Niſt. litt. 2 Ch. p. 375. — Hamberger, 3Th. p.718 - 720, 

£) Cave. T. II. p. 115. — Du-Pın. T. VII p. 104, - Ouoın. T. II. 
V. 525. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. st. T. 1. p. 827-837, — Mastz 
RICMUT Hill, iur, eccl, p,280, = Samberger. 3 Ch, p. 723-724. 


14. Vierte Abtheilung. 


Theſaurarius an ber Kirche des H. Hilarius su Poitiers. Er, 
wurde Eansler der Kirche gu Chartre® und A. 1007. Bifchof daſelbſt. 
als Biſchof lehrte er noch, und übte dabey die Arzneikunſt. 

Er ſtarb 1029. inter feinen Schriften haben feine 138, Briefe 
Abe Vorzug, weil fie Die Kirchen⸗ und Staatsgefchichte erlautern 3 
IR y 2. Me find nicht alle von ihm. Ueberdieß hat er auch Sermones X, 
/erfus & hymnos &c verfaßt, — — Ausgaben: Opera varia, c.n, 
FADEN AR, DE VILLtens. Par, 1608. 8, nachgedruct in Bibl. PP, max. 
Ir a ug T. XVIII. p. 1. — Liber epiftolarum (91,) cura PArırıt 
fat de MaAssons. Par. 1585, 8. u. Epiftolz hiftoricz LXV. in nu Cuesse 
DE hScre hift. Franc. T. IV, p. 172. — Scripta metrica fagra &e. c. n. 

— nm BHDR. Rıvımı, Lipf. 2055. 8. (16 gr.) 8) J 
His rnijerhemennus, mit dem Beynamen Contractus, weil er von 
u, Ingend auf lahm und fruppelhaft war; ein Graf zu Vehringen in 
Schwaben, geb, 1013. Er wurde ins Klofter zu Reichenau unters 
richtet, und zeigte, auffer der lateinifchen, griechifchen und arabi⸗ 
ſchen Sprache , in der Hifforie und Mathematik vorzugliche Kennt 
niß. Er ſtarb A 1054. und liege auf feinem Gut Aleshaufen bes 
graben, — — Schrifteng 1. Chronicon de fex mundi ztatibus ab 
O, C. ad A Chr, 1054. in Urstispi Script, rer. Germ, T. J. p, 229, 
und Caxısıı Led. ant, T. III. P. J. p. 181. auch in Bibl, PP. max. 
Lugd. T. XVIIL p. 348. 1. De menfura aftrolabii Liber; und de 
utilii bus aftrolabii Lih. u, in Pezır Thef, anecdot, T. IU, 

pP, IL p. 93. h) 

Detrus Damjanus , oder wie er auch ſonſt genennt wird, 
A Petrus de Honeſtis Damiani (ſc. frater); denn da er feinen Bay 
ger in der Kindheit verlor, und fich ben feinem altern Bruder 
kuͤmmerlich bebelfen , und fogar die Schweine hüten mußte , fe 
nahm ihn der zweite Bruder auf, und forgte aufs befte für feine 
Erziehung; aus Danfbarfeit legte er fich Deffen Namen Damianus 
bey. Er wurde zu Havenna A. 1006. gebphren; begab ſich her⸗ 





Fan 


g) Cavz. T. II. p. 135, (a — Du- Pım. T. VIII. p. 1. — oupm. T. IE 
p. 519. — FABRICII Bibl, lat. med. æt. T. II. p. 639 - 643. — Vos- 
sıus de Hift. lat. p. 341. ſa, — Samberger. 3Th. p. 737 - 731. 

h) Cave. T. II. p.132. — Fassıcıı Bibl, lat. med. æt. T.I. p. 647 ſq. 
7 IE P.705-709. — Vosstus de Hift, lat. p. 347 faq. De feient. 
mathem. p.61. 95. 175. = GYNDLINGIANA 1, Gt. p. 51. = un 
berape. 370. p. 756 faq. 


3. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. mr 


nach in den Benedictiner⸗Orden; erwarb ſich durch Unterricht, 
den er andern ertheilte, Reichthum und Ehre; wurde Abt ju Koch 
lano, endlich unter P. Nicolaus TI. Bifchof gu Oſtia und Cardi⸗ 
nal... Eben‘ diefer Pabſt fhickte ihn A. 1059. nach Mayland, bie 
daſige Kirche mit der Kömifchen zu vereinigen, und die Simonie 
und Priefterehen absufchaffen. Er.brachte dieſes glücklich zu Stans 
de; begab fich hernach mit Genehmigung 9. Alexanders II. wes 
gen den Ausfchtweifungen der rbmifchen Geiſtlichkeit in feine Abtei 
zurück, tourde aber doch noch zu einigen wichtigen Gefandtfchafe 
ten gebraucht. Er flarb A. 1072, gu Favenza. Bon feinen Schrifs 
ten find noch viele vorhanden; z. B. Epiftolarum Lib, VIII. Sermo- 
nes LXXV. darunter viele falfch find; Opuftula LX. aus welchen 
man den abfcheulichen Verfall der Geiftlichfeit erfennen kann; 
Hymni, carmina &c. CCXXV, Einige Vite &c. Regula inftitutio» 
nis canonicz ift nach Hamberger von Petrus de Honeſtis im 
ı2ten Jahrhundert. i) = — Ausgaben: Opera, c. n. CoN3TANTINi 
CAETANI. Rome, 1606. 1609. 1615. 1639. '1640. V, fol. (8 Thlr.) 
unvolftandig nachgedrucft Lugd. 1623. II. fol, (7 Thlr.) Pariſ. 
1642. U. 1663. 1V. fol, (8 Chir.) beffer Pariflis ( Venetüs‘) 1743. IV, 
fol. m. (10 Thlr.) wieder aufgelegt Venet; 1783. IV. 4m. — Fpiſt. 
"Gib. VII cn C. CArTAnı, Par, 1610, 4. k) 

Kambertus (Schafnaburgenfis) von Aſchaffenburg ü-s, Vduͤrz⸗ 
burgiſchen, und Moͤnch im Kloſter zu Hirſchfeld in Heſſen. Er 
reifte A. 1058. nach Jeruſalem zum H. Grab, und kam das fol 
gende Jahr zuruͤck. Er ſtarb 1077. Sein Chronicon oder Hiftoria 
Germanorum ,„ ab O. C. ad A. 1077. iſt in gutem Latein und aufs 
richtig verfaßt 5; ganz kurz big 1050. aus Beda u. a. von da an 
bis 1077. umftandlicher und chronologifch richtig. — Die erfte Auge 
gabe Tubinge. 1525. 8. ed. CAsp, CHURRERUS; wieder aufgelegt 
ib. 1530. u, 1533. u. Baſil. 1569, fol. auch c. n. B. G. Struvıs 
in J. PısToruu Script, cer. Germ. T. J. p. 301. Ratisbonz. 1726, fol, 1) 


—— 





i) Zamberger und Fabriz trennen den Petrus de Zoneflis yon unferm 
Damanus, obne rund. 


% ) Cave. T. Il. p. 140- 142. — Du-Pın. T. VIII. 2.84 fgq. — Oupım, 
T. II. p. 686. fqy. — Fasaıcıı Bibl. gr. T. XIII. p. so2 fe. Bibl. lat. 
med. æt. T. II. p.20-29. — Vossius de hift. lat. p 951.1. — Zum 
berger. 3 Th. p- 771- 775. 

3) Cavs, T. il. p. 153. — Faszıcı Bihl. let, med. at, T. IV. 9. 699- 


L 


⸗ 
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Marianus (Scotus) ein Schottlaͤnder, geb. A. 1028. Er frag 
A. 1052. in den Moͤnchsſtand; vier Jahre nachher fam er in ein 
Klofter zu Coͤln; drei Jahre hielt er fich bier auf; wurde zu Wuͤrz⸗ 
burg zum Priefter geweyht, und nach Fulda gefchicht; fam A. 106g, 
nach Maynz ins Klofter , und flarb hier A. 1086. Er iſt als Dichter, 
SRathematifer, Philoſoph, Theolog, und befonders als Gefchichts 


ſchreiber durd) fein Chronicon de fex mundi ztatibus Lib. III. berühmt. 


Am erften Buch fehlen die 7. erften Eapitel; vorzüglich iſt das 2te 
Buch wichtig, wegen der Gefcbichte der Karolingifchen Kayſer bis 
auf Hei nrich IV. Die Etelle von der Paͤbſtin Johanna ad A. 854 
findet fich nicht in den alteften Handſchriften. Dodechin feste das 
Chronicon von A. 1084 - 1200, fort. Diefe Korfeßung ift bey der 
Ausgabe des Joh. Herolds Baſil. 1559. fol. und in Pısrorım 
Script. rer. Germ. T, I. p 44:, Ratisb, 1726. c. n. Struvıe. m) 
Conitantinus (Afer) von Carthago. Zu Babylon und auf feis 


nen weiten Reifen im Orient , lernte er die damals befannten Wiſ⸗ 


fenfchaften, befondere Philofophie und Arznenfunft, und kam nach 
39 Jahren nach Carthago zuruͤck. Weil er aber wegen feiner &e 
Iehrfamfeit hier nicht fiher war, fo begab er ſich nach Salerno, 
wo er den Grund zu der nachher fo berühmten fchola Salernitanz 
legte, rd wurde von dem Herzog Robert wol aufgenommen, der 
ihn zu feinem Secretarius machte. Aber das Hofleben mißftel ihm/ 
uraner zieng als Mönch in das Klofter Caſino. Er farb nach 
A. 1086. Seine viele Schriften find gröftentheild Ueberſetzungen 
aus den Damals unbefannten Werfen Der Araber, die er für feine 
Arheit ausgab. Sie find zufammengedruckt. Bafıl. 1536. 39 
U. fol, n)ı ”., " 

Berengerius, von Tours. in Frankreich. Er ſtudirte hier nad 
zu Charters unter Fulbertus, bey welchem er fi) bis au deſſen 





7ot. — Vossıus de hiſt. lat, Lib. II. C. 47. p. 366. «= Porz-BLount 
p. 366 fq. = Kammanns Hift, litt. 2 Th. p 386. — Zamberger. 3 Th. 
p. 780 faq. " 

m) Cave, T. II. p. 144. — Ouomm T. II. p. 698. — Fasrıcıı Bibl, lat. 
med. at. T.V. p. 83-85. — - Vossıus de hift, lat. Lib. II. C. 47. — 
Reimmanns Hif. litt, 2 Th. p. 389. — Aamberger. 3 Th. p- 791. faq. 

a) Cave. T. II. p. 150. — Oupiu. T. II. p. 64. — Farxiciui Bibl. gr. 
T. XII. p. 614. T. XIII. p. 125-136, — Fazıuıı Hiſt. med. p. 283. - 


Samberger. 3 Th· p. 793 ſaq 
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od aufhielt. Hierauf wurde er Vorſteher ber Gtiftsfchule zu 


Tours, und lehrte mit groffem Beyfall. Durch feine Lehre von deu - 


figurlichen Gegenwart des Leibes Ehrifti im Abenbmal zog er fich 
vielen Verdruß zu. Er mußte Dreimal widerrufen; Doch fobald er 
Beine Gefahr mehr zu fürchten hatte, fo behauptete er feine Lohre 
aufs neue wieder. Der Bifchof zu Angers nahm ihn su feinens 
Archidiaconug an circa A. 1040, Doch behielt er den Titel Schos 
laſticus ben. Er flarb A. 1088. auf der Sinfel Eome bey Tours, 
a. xt. 90. Wir haben von ihm einige Briefe, und die Acten des 
zu Rom A. 1079. unter Bregor VII. gehaltenen Concilums. Die 
fegtern ftehen in E. MArTEne Thef. anecdot, T. IV, 2.99. Einige 
andere Schriften liegen noch ungebrudt. 0) 

Kanfrancus geb. circa A. 1005. zu Pavia, aus einer anfehnlis 
hen Familie. Er fudirte bie Beredſamkeit und die Nechte zu 
Bologna; Lehrte Diefe eine Zeitlang zu Pavia; reifte nach Franke 
reich aus Lernbegierde; trat in Dem Kloſter Bec in den Benedictis 
nerorden, und eröfnete daſelbſt eine Schule , Die durch ihn fehr bes 
ruͤhmt wurde. Der Herzog Wilbelm'in der Normandie und nach⸗ 
maliger König von Engeland machte ihn A. 1063. zum Abt bey Se 
Stephan zu Eaen, und A. 1070, zum Erzbifchof. zu Canterbury, 
Hier fund er in fo groſſem Anfehen, daß er auch off in Abtweferg 
beit des Konigs die Megierungs s Gefchäfte allein verwaltete, 
Den. Berengarius fchadete er unter allen Gegnern mic fi“ 
Dialectif am meiften. Er farb A. 1089. Unter feinen 8 Schritt. .? 
merfen wir: Comment, in Epiftolas Pauli, davon dag Achte Merk 
noch ungedruckt ift; Liber de corpore & fanguine Domini contra 
Berengarium ; Epiftole LX. &c, — Opera, c.n. Luca Dacherız, 
Parif. 1648, fol. (6Thfr.) und in Bibl. PP. maz, Luxd. T, XVII, 
p. 621. p) 

Guido (Aretinus) von Arezzo in Italien, ein Benedictiner⸗ 
moͤnch, hernach Abt S. crucis Avellanæ bey Arezzo, lebte circa 


— 








nn) 


e) Cave. T. II. p. 130%. — Du-Pın. T.VIIL.p6&— Ovom. T. II. 

"9.622. — Fanzıcı Bibl, lat. med. zt. T. I. p. 570.576, — amder⸗ 
ger. 3 Th. p. 795 lag. | 

9) Cave. T. II. p.147.fq. = Du-Pix. T. VII. p. 12. — Faaaıchı Bibl. 

lat. med. zt. T. IV. p. 707-711. — Porz -Buounr. P- 362-364. — 

Bavuczenr: Hi. cr. phil. T. III. p, 663. Ej. Fragen. Ss Th. p 731 ſa. 

— vwamberger. 3 Ch. p. 801-805. | 
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A. 1028. und machte fich durch feine Solmifation ut rmifaı folk 


äu Verbeſſerung der Muſic berühmt. Denn da unter den bamald 


gewoͤhnlichen Geſaͤngen auch eine Strophe war , in welcher Johazu | 


‚nes der Täufer, als eine Stimme eines Kufers in der Wuͤſten, 
am Abwendung der NHeiferfeit von den Choralfangern angerufen 
wurde: 


Us queant laxis Kefonare fibris 
Mira Baptilte Famuli tuorum 
Solve polluti Labii reatum 


Sandte Johannes ; 
‚fe erfand Guido 6 Tonzeichen, die Beſchwerlichkeit ben Verände 
rung der mufifalifchen Singflimmen zu erleichtern. Ueberdiß lehrte 


| 








| 


er die Zufammenflimmung mehrerer Jufrumenten, wovon er ein 


Buch unter dem Titul: Micrologus , fchrieb. q ) 


Anfelmus geb. A. 1033. zu Nofla in Piemont, aus einen ade 


lichen Geſchlecht. Durch feine unordentliche Yebendart verfcherzte 
„ er Die Liebe feines Vaters; zog in Burgund und Franfreich herum; 
Fam endlich in die Normandie in dag Klofter Bec, dag durch die 
Gelehrſamkeit des Lanfrancus fo beruͤhmt war; wurde hier.in ſei⸗ 
wem arten Jahr Mönch, und folgte bem Lanfrancus als Prior, 





nachdem dieſer zur Abtei des H. Stephanus zu Caen berufen wur⸗ 


de; man wahlte ihn A. 1078. zum Abt. Die Guter, melde das 

Klofter in England hatte, veranlaßten ihn zmal dahin zu reifen. 
Hier erwarb er ſich durch feine Gelehrſamkeit ſolche Hochachtung, 
daß ihn K. Wilhelm der Kothe, auf den erzbifchöflichen Stuhl zu 
Eanterbury erhob, der feit dem Tod ded Lanfrancus einige Jahre 
erledigt geblieben war. Die Streitigkeiten mit dem König, wegen 
freywilliger Kriegsfleuer und der Inveſtitur, überdiß die Verleum⸗ 


dungen der Hofleute nöthigten ihn nad) Rom zu geben. Hier 


jebte er bis nach Wilhelms Tod, da ihn Heinrich I. wieder in 
feine Würde einfegte. Auch mit diefem zerfiel er wegen der Juoe 
flitur und Huldigung; gieng wieder nad) Rom; fam wicder A. 1106 


EV 





U un 


4 Y Ovoın. T.1I. p. 601. — SIGEBERTI Gewsiac. Chronicon ad A. 1028, 
— Fasrıcı B. lat. med: æt. T. Il. p. 372 - 377. — Vossıus de Scient, 
Mathem. p. 95. — Bruckssı Hif. cr. phil. T. III. p. 654 fg. T. V. 
p. 572 ſa. Ei. Bragen. sch. p-742. — Beimmanne Hit, litt. ı &$ 
B 78» 2 Th. pP: 165 {q. 
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gu feinem Erzbiftum zurück , und flarb A. 1100. Ohnftreitig machte 
fich Anfelmus um die Gelehrſamkeit verdient; er fuchte die Phi⸗ 
‘Iofophie befonderg die Dialectif und Theologie feiner Zeiten zu vers 
beffern; er lehrte zuerſt wieder Metaphyſik und natürliche Theolos 
gie; er .erfand den Cartefianifchen Beweiß vom Dafepn Gottes, 
der fich auf den Begrif Des vollfommenften Weſens gründet: ; und 
ſuchte die Geheimniſſe der Religion aus der Vernunft gu erflaren, 
Sn feinen Schriften, davon 29. ächte und 5. unächte oder zweifel⸗ 
hafte vorhanden find, zeigt er Scharffinn und groffe Kenntniß. Un⸗ 
fer den eritern find: Liber de Trinitate & de incarnatione verbi; 
de proceflione Spiritus S. c, Grecos; de cafu diaboli; de veritate; 
de libero arbitrio; Homilie XVL Meditationes XXL Orationeg 
LXXIV. Epifole &c. inter den legtern: Elucidarium f, fumma 
chriſtianæ do@rinz Lib, IL, — — Yusgaben: Opera. Norib, 1491. 
fol, — Opera, per GAuR. GERBERON. Parif. 1675, fol. (8 Zhlr.) 
ib. 1721. (10 Thlr.) Venet, 1744, IL fol. m. (ı12fl.) und per 
Ant. DEMOCHAREM. ib, 1549. fol. — Opera, c. n. Jom. PıcArpı, 
Colon, 1612. IV, fol, (4 Thlr.) — Opera, per THEoPH. Raynav» 
pum. Lugd. 1630. fol, r) 
. Gigeberrus (Gemblacenfis) aus Brabant, geb. circa A, 1030, 
Er begab fich zu Gemblourg jung in den Moͤnchsſtande wurde herz 
nach an die Klofterfchule des H. Vincentius zu Mes berufen, 
fehrte nach vielen Jahren in fein erſtes Klofter zuruͤck, und flach 
A. 1112. im hohen Alter. Er zeigte befondere Stärke in ber bes 
Bräifchen und griechifchen Sprache, und wurde wegen feiner übris 
gen Gelehrfamteit überall gefchägt ; und nur von der Clerifen ges 
Haft, weil er mit K. Heinrich IV. und V. gegen 9. Gregor VIL 
Hielt. Von feinen vielen Werken find noch vorhanden: I. Chroni- 
con ab A, 381-1112. zwar nicht chronologifch , hie und da fabels Vin 
haft, aber doch aufrichtig, ohne. geidenfchaft, und für die Geſchich⸗ SI * 
te groͤſtentheils intereſſant; II. De ſcriptoribus eccleſiaſticis, enthaͤlt . 
171. Artickel, ohne vollſtaͤndige Zeitordnung; von ſich und ſeine 
Schriften giebt er Die beſte Nachricht. UI. Mehrere Vitx und A— 
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x) Cave. T. II. p. 161 fg. — Du- Pım, T. VIII. p. 99. — Ouoin. T,II, 
p. 930. — Fasrıcır Bibl. lat. med, zt. T. I. p. 295-303. — Popk» . 
BLouNT, p, 369-371. = Crirujer. T. XX]. p. 267. — Aamberger. 
48. p-.33 -45. 
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nige Epiftole, — — Ausgaben: Chronicon &c, Parif, 1513. 4. beffes 
ed, Auserrı Mırzı. Antw. 1608. 4. Die übrigen find bie und 
da den Sammlungen einderleibt. s) 


Griechiſche Schriftſteller 
des eilften Jahrhunderts. 


Georgius Cedrenus, ein griechifcher Mönch, ein ſchlechtes 
. Held, ohne fonderliche Kenntniß, ohne Urcheilsfraft, lebte circa _ 

4. 1057. Er ftoppelte ein Chronicon ab O, C. ad A. 1057. aus ans 
dern, befonders aus Johannes Scylizes zufammen. Die befte 
Yusgabe iſt c. n. & verl, Gurt. XYLANDRI. Parif, 1647. fol, 
(4 Thlr.) t) 

Johannes Scylizes ein Thracefier aus Hein Afien, Pro- 
veftiarius, bernach Magnus Drungarius Vigilie und Curopalates am 
Hofe zu Eonftantinopel; lebte noch A. 1081. Schrieb Compendium 
hiftoriarum vom Tod des K. Ylicepborus oder A. 811. bi zur 
Kegierung Iſaacs Comnenus A, 1057. Er feste fie hernach 
ſelb ft fore bis auf Alexius Comnenus A. 1081. Wir haben aber 
nicht alles im Druck. — Comp, hift. Venetiis, 1570, fol. ed, Jo. 
Bart. GAgıus, Auch c. Ge, Cenreno, Parif. 1647. fol. u) 

Johannes XRXiphilinus, ein Mönd von Trapesus und 
Brudersfohn des Patriarchen zu Eonftantinopel, lebte bis gegen 
A. 1100. und fchrieb einen Auszug aus des Dio Caſſtus römifcher 
Gefchichte, der aber nur vom 35 +5oten Buch vorhanden if. Das 
ben bat er Die Zeitrechnung, in welcher Dio fo forgfältig war , 


ur‘ 





®) Cave. T. II. 9.186 fq. — Du- Pım. T.IX, p,.153. — Ovoin. T. II. 
p. 942. — Caıtuier,. T. XXI. p.370, — Fazeıcıı Bibl. lat. med. xt. 
T. VI. p. 508 -512. — Porz-BLount. p. 371. ſa. — Aamberger. 
4 Th. p. 47 - 56. 

6) Cave. T. II. p.142 ſq. — OuDIN. T.II. p. 1130. Leo Ausarıus 
de Georgiis eorumque ſeriptis, in Fasgıcıı B. gr. T. X, p. 549 faq. 
650-654. T.VI. p.ı55 ſq. Vossıus de hift, gr. p. 227. » - Porz- 
Bıounrt, p. 361 fg. — Zyamberger. 3 Th. p. 761 1% 

. 2) Cavs. T. II, p. 155. — Ouoın. T. II. p. 745. — Fasrıcıı Bibl, gr. 
T. VI. 9.386- 390. — Hancxıus de Byzant, rer. Script. P. 1, C. 27. 


Aamberger. sc p: 783 ſa. 
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vernachlaͤſſigt, und ſeinen Schriftſteller mit allzugroſſer Freyheit 
ergaͤnzt und verbeflert. — — Ausgaben: Rerum Romanarum Epi- 
tome, gr. & lat, Parif, ex off, R. Steph, 1551. 4. —, Compendii 
Dionis Lib. LXI-LXXX. gr. & lat. c, n. H. S. Reımarı. Hamb. 
1952. II. fol. mit dem Dio gedruckt. x) 

Michael Pfelus , oder M. Eonftantinus Pfellus ; geb, 
A. 1020, aus einem vornehmen Gefchlecht in Conftantinopel, dad 
aber nicht in den beften Umſtaͤnden war, Er fudirte zu Athen, 
und brachte es durch feine natürliche Fahigfeit und durch anhalten 
den Fleiß, der durch befondere Luſt zu den Wiſſenſchaften unterhal 
ten murde, dahin, daß feine Kenntniffe sum hoͤchſten Grad der 
Damals bekannten Gelehrfamfeit fich erweiterten. Er lehrte gleich 
nach feiner Ruͤckkunft zu Conftantinopel die Philofophie mit allge⸗ 
meinem Beyfall, und feste fich in das gröfte Anfehn auch in den 
öffentlichen Gefchaften, die man ihm anvertraute ; nur nicht durch 
Die Untermweifung der Kaiferlichen Prinzen, Andronicus und Mi⸗ 
chael, der Söhne des Conftantinus Ducas; denn da Michael 
auf den Thron kant, fo mußte Pfellus die Schuld feiner Sorglos 
figfeit und Untauglichkeit fragen. Diefes fowol, als die Ankunft 
des Jobannes Italus, eines Platonifchen Philofophen und 
Schwaͤzers aus Jtalien, der, wie es oft gefchieht, mehr durch fein 
fertiges Mundwerk, als durch gründliche Gelehrfamfeit fih den 
FReg nach Hofe bahnte, und den weit gelehrtern Dfellus zu vers 
drängen wußte, veranlaßte ihn, fich in ein Klofter zu begeben und, 
den erften Philofophifchen Lehrfluhl, den er mit Ruhm bekleidete , 
Dem GSchtwäger zu überlaffen, Er farb wahrſcheinlich A, 1110. 
Ein Mann , der gerab zu der Zeit, da der Nerfall ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten dem Drient drohete, Epoche machte 5 ber ſich bemühete bad 
fchon verlöfchende Licht wieder anzuſachen; der auffer der Phis 
Iofophie, Dialectif und Beredſamkeit, fich auch mie der Arzneikunſt 
ruͤhmlich befchäftigte. Seine vielen Schriften, davon 25 vorhan⸗ 
Den find, seugen davon, Ich führe die vornehmften an: Comment, 
in Cant. Canticorum. Lugd B. 1617. 4. und in Magna Bibl, vet. 
PP. Pariſ. 1034. T. XIII. p 681. — Capita XI, de S. Trinitate & 





x) Cave. T. II. p. 146fq. — Ouvin. T. IL p. 684. — Faskıcı Bibl gr , 
T. III. ꝓ. 322-327. — Pore- Brounr. p. 365 ſq. = Vossıus de hifls 
ær· v. 229 fq. — Bamberger. 3 Th p- 806. 1q. 
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perfona Chrifti, gr. & lat. c. n. Jo. WEGELISNT. Aug, Vind, ı6ı8 
3. — Synopfis legum, verfibus iambis & politicis &c. gr. & lat, 
c. n. Franc, Bosaverı. Parif, 1632. 8. — De omnifaria doctrina 
quæſtiones & refponfiones CXCHL gr. & lat. in Faprıcıı Bibl. gr, 
T. V. ſub fin. — Lib. de IV, mathematicis difciplinis, Arichm, Mu- 
fica, Geom, & Aftronomia, gr. & lat. c. n. GuIL, ÄYLANDRI, 
Bafıl, 1556. 8. — Synopfis organi Ariftotelici , gr, & lat. Witeb, 
1597. 8: — Comment. in VII. Libros de phyfica aufcultatione Ari- 
ftotelis. Venet, 1554. fol. — De operatione demonum dialogus; gr. 
c. n. GIIB. GADLMIXI. Parif, 1615. 8. (ı Thlr.) latine per Prr, 
.MoRELLUM, Parif. 1577. 8. — Lib. de lapidum virtutibus, gr. & 
kat. c. n, Prır. Jac. Maussacr. Lugd. B, 1745. 8. — Patria ſ. ori. 
gines urbis Conftantinopolitanz. Lib, IV, gr, & lat. c, comm, Anskx- 
»ı BANDVURII. Pari£ 1711. fol, &c. y) 


Theophylactus, mahrfcheinlich von Eonftantinopel, dafelbk 
Lehrer der Medekunft und Diafonus der Sophienfirche ; hernach 
wegen feiner Gelehrfamfeit Lehrer des Kaiferlichen Prinzen Con⸗ 
ſtantins, den Michael Ducas zeugte; endlich Ergbifchof zu Ach⸗ 
ris und Metropolit über Bulgarien, tar circa A. 1071. berühmt, 
und lebte noch A. 1107. Seine Schriften beftehen gröftentheils aus 
Commentarien über Die H. Schrift, die er vorzüglich aus dem Chrys 
ſoſtomus zufammengetragen hat; 5. B. Comment. in IV. Evange- 
lia; Comm. in epiftolas Pauli; Comm. in Adta Apofl. Comm, in 
epift, catholicas; einige Orationes und Epiftole CXXX. — — Yu 
gaben : Opera omnia, gr, & lat. Venet. 1754. 63. IV. fol. (200ire, 
ohngefehr 40 fl.) Franciſc. Fofcarini, ein gelehrter Rathsherr 
gu Venedig, verfchafte die Abfchriften, und Bonifacius Finerti 
verfertigte Die Ueberſetzungen der ungedruchten Stuͤcke, und beforgte 
Die Sammlung der Varianten. — Comment, in IV, evangelia, gr. 
& lat, Paril, 1631. fol, (6 Thle.) — Comm. in epift. Pauli, gr. & 
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y) LEo Aızarıus de Piellis, in Fasrıcır Bibl. gr. T.V. = Cave. T. II- 
p- 136- 138. — Oupın. T. II. p. 646- 684. = CzırLisk. T.XX. p. 585. 
— Faapıcıı Bibl. gr. T. I. p. 295. T.XI. p. 49. T. XIII. p. 338. — 
Vossıus de hift. gr. p.228 fq. — Jonsıus de Seript. hift. philof. L. IH, 
C. 20. p.197fq. — Pop - Brount. p 359 fg. — Brucker H. cr. pie 
T. IL p- 550-554. T.VI. p.554-557. Bj. Fragen ıc. 4 Ch. p. 1437 - 
2430. — Samberger. 4 Ch. 1. 9-21. . s 
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lat. Lond. 1636, fol. (10 The.) — Epiſtolæ, c. n. crit, Jo. Meur- 
ssı. Lugd. B, 1617. 4, z) 

Suidas, ein fo unbekannter Schriftfieller , daß einige fogar 
zweifelten, ob er würflich gelebt habe. Man weiß auch nichts von 
feinem Leben. Pagi fegt ihn in Crit, Baron, in dag Jahr 975. Ou⸗ 
din in die Mitte des ı2ten, andere zwiſchen das Lıte und ı2te 
Jahrhundert. Diefe ift die wahrſcheinlichſte Meynung. Dean hat 
unter feinem Namen ein Wörterbuch , das aus verfchiedenen 
Schriftfiehern, aber ohne Ordnung und Nichtigkeit zuſammenge⸗ 
fragen, aber auch durch andere mit Vermehrungen und Einfchak 
ungen verfälfcht if. Daher find: Jo. Towrız Emendationes in 
Suidam. Lond. 1760. 64. 66. III. gm. und Curæ noviflimz ſ. Ap- 
pendicula notarum & emendationum in Suidam, ib. 1775. gm. und 
Jo. Lup. Schurze Specimen Obferv, mifcell, in Suidam. Halz, 1761. 
4. beide nachgedruckt Lipf. 1780. 8m. (a fl.) fehr wichtig. — — 
Ausgaben: Suidas, grecge. Mediolani, 1499. fol, — Suidas, gr. & 
lat. ed. Aszmır. Porrtus, Colon. Allobr, 1619. IL fol, ( 10 Zhlr. ) 
unrichtig. — Suids Lexicon, gr. & lat. c. n. LuvoLpuz Küsterr, 
Cantabr. 1705, u. 1721. III. fol.m. (20 Thlr.) zu kritiſch, zu viele 
Wörter, die Kuͤſter fälfchlich für eingefchoben hielt, ausgemerst, a) 


XXXIII. 


Wir koͤnnen vom Zuſtand der Gelehrſamkeit im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert noch nicht viel erſprießliches ruͤhmen. Zwar treffen wir 
jetzt mehrere, aber gewiß keine klaßiſche, Schriftſteller an; noch 
fein Sprachſtudium, Feine geſunde, nur die Ariſtoteliſch⸗mißver⸗ 
ſtandene, aug elenden Ueberſetzungen zufammengeflickte, fcholaftifche 
Philoſophie, wodurch das Bißgen Menſchenverſtand vollends vers 
wirrt und getoͤdet wurde. Man uͤbte ſich durch die Dialectik im 
Streiten, tummelte ſich in leeren Wortſpielen und ſpitzfindigen 





2) Cavxr. T. t p. 153, — Dv-Pın. T. VII. p. 113. — Oupiu. T. II. 

p- 70%. — Ceiuuer. T. XXI, p. 189. — Faarıcıı Bibl, gr. T. VI. 

' peat4-209. 973, — Porz. Ruounn. p-364lg. — Gamberger. 4% 
24 - 33- 

2) Cava. T. II. p. 109. — Ouoın. T. If, p. 1454. — Fanxicui Bibl, gt. 
T.IX. p. 621-857. T.X. p. 2-17. — Porz -Brount. p. 367-369. — 
Jowsius. p. 108. fq. — Vossıus de hit. gr. p. 230. — Mornortt Po 
Iyhiſt. L. IV. C. 7. p.793-795. — Gamberger. 4 Ch. p. 185 - 188. 

J 


454 Bierte Abtheilung. 


Fragen herum, und verlor Darüber die Wahrheit aus dem Ge⸗ 
fiht. In den Stifte: oder Klofterfchulen, in Paris und anderen 
Orten, tourde Dialectif und fcholaftifche Philofophie eifrig gelehrt , 
und eben fo eifrig geleent. Auch der gefcheidefte, ein Abälardus , 
mußte unter den Wölfen heulen. Und fo giengs bis auf Luthers 
Meformation for. Man kann nicht ohne Unmillen und Efel an 
die Scholaftifer und ihre unfinnige Folianten denken. Go ungern 
ich es thue, fo muß ich Doch noch oft dem Lefer diefen Unwillen 
erregen, da ich bald nachher noch ins befondere von der fcholaftis 
fchen Philofophie , und nun von den Echriftftellern des 12ten Jahr⸗ 
hunderts reden werde. Eiten merfwürdigen Umſtand darf ich hier 
nicht vergeffen. In Sranfreich waren um dieſe Zeit die ſogenann⸗ 
ten TRousADours (eigentlich Brfinder) berühmt, die über alle 
Gegenflände aus dem Stegreif Verſe machten, und fonderlich am 
Hof ihre Kunft übten. Der vornehmfte unter ihnen war Wil 
helm IX. Graf von Poitou. Man lernt von ihnen die Sitten und 
Gebraͤuche der damals noch ungeſitteten Zeiten, obgleich ihre Ver⸗ 
fe und Sprache nichts empfehlendes haben. Die JongLEuRs, 
eine Art Marktfchreyer oder Baͤnkelſanger, fangen die Gedichte SP 
fentlih ab. Im 14ten Jahrhundert waren die erftern:mieber vers 
geffen. Der Abe Millor, von dem man die fehonen Elemens 
d’hiftoire. hat, gab heraus: Hift. litteraire des Troubadours , con- 
tenant leurs vies, les extraits de leurs pieces & plufieurs particulari- 
tes fur leurs maurs, les ufages & P’hift. du XII. & XIIL fiede 
- Paris, 1775, II. 12, Ein Auszug aug 15 Soljobanden, Die de 
MSr, de Sr. PaLAvE gefammelt hatte. Abbe 7. da JuL / Jen. 
chuck sur Is vursages 04 Bssdu uni BR. 


Lateiniſche Schriftfieller 
im Ocecident. 


Ivo, von Beauvaig, fludirte unter dem berühmten Lanfrens 
eus im Klofter Bec; wurde Probft, hernach Abt der Chorherren 
bey St. Duintin in feiner Vaterftadt; endlich A. 1090. Biſchof zu 
Chartres. Er hielt immer auf Ordnung und Zucht , und widerſette 
ſich fogar der unrechtmäßigen Vermaͤlung K. Philipps, wodurch 
er fich zwar eine harte Gefangenfchaft zuzog, aber, nachdem det 
Sturm vorbey war, in Ruhm und groffem Anfehen A, 1115. fein 
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Leben befchloß. Er veranftaltete eine boppelte Sammlung von cano- 
nibus ecclefiafticis; die erftere unter bem Titel Pannormia begreift 











| 








8. Bücher, aus welchen Haimondus, Bifchof zu Chalons, (nicht 


aber Hugo) eine Summa decretorum Ivonis verfertigte, die aber 


nicht mehr vorhanden iſt; die zwote gröffere heißt Decretum und 
begreift 17 Bücher. Gie tft aus Regino und Burdyardus Wor- 


matienſis mit allen Fehlern genommen. Die übrigen Schriften find: 


Sermones XXIV, de ecclefiafticis facramentis & ofliciis; Micrologus 
de ecclefiafticis obfervationibus Cap, LXXI. davon die 8. erflern und 
Daß legte noch. nicht gedruckt find; Epiftole CCLXXXVIIL ſehr 
wichtig für die geiftliche und. weltliche Geſchichte von Zranfreich. 


. Chronicon breve de regibus Francorum, von Pharamund bis Phis 


lipp I. wird ihm mit gutem Grund abgefprochen, und dem wahren 
Verfaſſer, Augo de S. Maris, einem Mönch zu Fleury, beys 
gelegt; ein fchlechtes Yroduct, — — Ausgaben: Opera omnia, 
Parif, 1647. fol. — Epiſtolæ, c. obſ. Franc. Jurerı, Ed. U, Paril, 
1610. 8, b) 


Cofmas geb. A. 1045. ftudirte bis 1061. gu Lüttich; warl als 
Domberr zu Prag beweibt; zeugte einen ehelichen Sohn und flarb 
A, 1125. Er fchrieb eine Gefchichte des Königreichs Böhmen in 
3. Büchern , von Primizlaw I. big Sobeslaw, A, 1125. — —]| Yugs 
gaben: Chronica Bohemorum , in MArg. FrEHERI rer, Bohem, 
Script, Hanov. 1602. fol, unvoNftändig; vollftändiger ib. 1607. fol, 
und in MEnkenıı Script. rer, Germanic. 1728. T. L .p. 1967. T. IIL, 
p. 1771. Am vollftändigften, mit guten Handfchriften verglichen 
inter Scriptores rerum Bohemic, T, IL, Pragæ. 1783. 8. Denn ber 
Zert wurde fchon im ı2ten Jahrhundert von einem Mönch Saza⸗ 
va dverfälfcht. * In der Vorrede wird das Leben des Coſmas ers 
zahlt. — Eine Fortſetzung von 1126-1283. Continuatio, Chronici 
Bohemici , aug einer Prager Handſchrift. Viennæ. 1752. 4. u. Pragæ. 
1754. fol. c) 
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» ae T. II. p. 160. fq. — Du -Pın. T. IX. p. 1 faq. — Ouoın. T.II 

871. — Ceizrier, T. XXI. p. 423. — Fassıcı B. gr. T. XI. p. B1- 

4 Bihl, lat. med. zi. h.v. — Vossıus de hit, lat. m; 30. fg. — 
Bamberger. 4Ch. p. 63-72. Ä 


‚ 6) Ouoım. T. U. — 'Fasrıcır Bibl, lat med. at, h.v, — Aamberger. 


4 Th. p. 104- 109. . 
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Irnerius, eigentlich Werner, ein Deutſcher, lehrte die freyen 
Künfte zu Ravenna und Bologna circa 1116. auch A. 1128. bier zus 
erft Öffentlich dag Roͤmiſche Recht. Wir haben noch feine Stoffen 
ber das erſte Stück der Pandecten und des Eoder, die fo fehr ges 
fchagt wurden, daB man ihn Lucernam iuris nannte. Man wollte 
ihm den Vorwurf machen, er habe ed in extrahendis & ordinan- 
dis authenticis verfehen ; daher fchrieb "Job. Jac. Wiffenbach 
Syllogen errorum Irnerianorum, Franek. 1640. 8, unb Be. Ritters; 
bufen Promulfidem errorum Irnerianorum. Argent. 1669. 4. Diefen | 
wibderfesten fi) Aegid Strauch in Imerio non errante, Jenz, | 
1662. 8. und Alex. Arnold Dagenftecher in Irnerio non vapulan- 
te ſ. comment, ad Authenticas codicis, Green, 1702, Er flarb bey 
fäufig ante A. 1150. d) 

Auge (de Sandto Victore) eig regulärer Ehorherr zu Ef. 
Victor in Paris, vermuthlic aus Niederfachfen , geb. A. 1097. 
aus dem vornehmen Gefchlecht der Herren von Blankenburg. Er 
fudirte im Klofter Hamersieben vorzüglich Mathematif, kam A. 
1115. zt. 18, in das Kloſter St. Victor gu Parig, und lehrte Hier 
Philofophie und Theologie, und zwar ganz nach Vater Augu⸗ 
ftin, fo daß er lingua Auguftini genennt wurde. Er gelangte wes 
der zu der Würde eines Priors, noch eines Abts, ohngeachtet 
ihm einige dieſe Würde beylegen, Er farb A. 1140, zt. 44. e) In 
feinen Schriften, deren eine groffe Anzahl ift, berrfcht Myſtik und 
Scholaftif, nach dem verdorbenen Geſchmack feiner Zeiten; 3. B. 
Annotationes in varios libros V. T, — Soliloquium de arıha animz, 
-— Didafcalicon Lib. VIL — De facramentis chriftianz Aidei Lib. IL 
— Infitutiones in Decalogum &c. —— Ausgaben: Opera quædam. In 
off, HENR. STEPHANTI, 1506, 4. — Opera omnia, Rethomagi. 1648. 
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4) Oupın. T. II. p.896.— Pancırorus de elaris legum interpret. Lib. I. 
C. 13. — Reimmanns Hif. litt. 2 Ch. p-454- — Barus h. v. — 
Stolle Anleit. sur Hiſt. der Yurifl. Gel. p. 116 ſq. — Aamberger. 4 Ih. 


p: 109 ſq. — Fasrıcu Bibl, gr. T. XII. p. 399. 475. Bibl. Jat. med. zt. 
T. IV. p. 5314535. 


€) Man feßte ihm bie Grabfehrift: 
Gonditur hoc tumtıld door celeberrimus Uge , 
Quem brevis eximium continet urna virum; 
Dogmete pretiptus nullique fecundus in orbe, 
Cleruit ingenio, moribus ‚zore , Kilo. 
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UL fol, (12 Thlr.) Enthalten viele unächte Schriften. Auch 
Colon, 1640. fol, (16 Chir.) f) 


Petrus Abaͤlardus oder Abeillard , geb. A. 1079. zu Pas 
lais, ohnweit Nantes in Bretagne, aus einem adelichen Geſchlecht. 
Er zog fchon in feiner Jugend die Wiffenfchaften den Waffen vor, 
und zeigte fo groffen Scharffinn, daß er bey Eriernung ber Dias 
lectik nicht nur feine Mitfchüler weit übertraf, fondern auch feinem 
Lehrer, Wilhelm de champeaur, der damals zu Paris den grös 
fien Zulauf hatte, mit feinen Spisfinbigfeiten gu fchaffen machte. 
Er entzog auch bemfelben hernach viele Zuhörer, da er zu Melun 
und Gorbeil eine eigene Schule eröfnete. Sie lebten immer im 
Gtreit, bis Wilhelm de Champeaux zum Bifchof zu Chalons fur 
Marne erwählt wurde. Nun verließ Abaͤlardus die Philofophie, 
und befchaftigte fih aus Eiferfucht mit der Theologie y die er fo, 
wie Wilhelm ben Anfelmus, Bifchof zu Laon erlernte. Weil 
ihm aber dieſer nicht Genuͤge leiſtete, fo fieng er an, fie felbft zu 
Ichren. Dieß wurde ihm unterfage. Doch gieng er nach Paris, 
und feste bier 5. Jahre feine theologifche Vorlefungen fort. Nun 
machte er zu feines Unglück mis Heloiſe, einer Vieffin des Ehors 
herren Sulbereus, Befanntfchaft. Unter dem Vorwand des Uns 
terrichtg pflegten fie der Eiche, bis ein kleiner Zeuge ihr Verräther 
wurde. Nun fah er fich gezwungen, fich mit feiner zufolgfamen 
Schülerin heimlich trauen zu laffen. Weil er, die Ehe geheim 
zu halten , fie in dag Kloſter Argentenil brachte, fo erflärte die 
ſes Fulbertus fuͤr eine Eheſcheidung, und ließ den guten Abaͤ⸗ 
lardus verſtuͤmmeln. Dieſer begab ſich ganz traurig in das Kloſter 
zu St. Denys. Der Abt, dem ſeine Beſchimpfung mißfiel, ver⸗ 
bannte ihn in ein Haus auf dem Land, wo er theologiſche Vorle⸗ 
ſungen halten mußte. Aber auch bier verfolgte ihn der Neid. Die 
Zheologen von Rheims, welchen ber groffe Zulauf und Beyfall 
Die Galle erregte, Elagten ihn wegen feinen Buch de fide S, Trini- 
tatis an; er wurde genöthigt, folches zu verbrennen, und fich in 





, 7 

D Cave. T. II. p. 207-209. — Du-Pın. T.IX. p. 216. — Ouoım, T. II. 
p- 1139. — CzırLier. T. XXI. p.200, — Fanrıcıı Bibl. lat. med. at. 
T. III. p. 381 - 989.— Aeimmanne H. L. 2%. p. 232. — Zamberger 
4 Th. p. 152 - 156. 
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ein Kloſter ſperren zu laſſen. Er kam zwar bald wieder los, und 
lebte zu St. Denys eine kurze Zeit einſam in ſeiner Zelle, bis er 
aͤuſſerte, der H. Dionyſius, den Frankreich verehrte, ſeye nicht 
der Areopagit. Man warf ihn darüber ind Gefaͤngniß. Da er 
daraus entfam, fo lebte er, mit Genehmigung des Abts, ben Der 
Stadt Nogent fur Seine als ein Einfiedler, baute bier ein 
Haus und zwei Sapellen, davon er Die eine der Dreieinigfeit,, und 
die andere dem H. Geift, unter dem Namen Parakletus, weihte. 
Er fchenfte A, 1127. alles feiner Heloife, da die Nonnen von Ars 
gentenil vertrieben wurden. Durch feine Vorlefungen, die er in 
feiner Einfiedelei hielt, reiste er den Neid der Theologen zu Rheims 
aufs neue gegen fih. Sie verfeßerten ihn, und brachten es durch 
ihren Eifer, oder vielmehr durch ihre Cabalen dahin, daß er für 
wol auf dem Eoncilium gu Sens, ald zu Rom verdammt wurde. 
Mitten ungr diefen Verfolgungen wählte man ihn A. 1126. zum 
Abt des Klofters Et. Gildag de Ruis, wo er aber wegen den 
Nachftelungen der Mönche nicht ficher war. Der Abt zu Clugny, 
bey dem er fich aufbiele , fühnte ihn mit dem H. Bernhardus, 
feinem Hauptfeind,, und mit Mom toieder aus. Jezt lebte er ends 
lich ruhig in feinem Klofter, big ihn ein Ausſchlag überfiel. Er 
gieng, um bie Luft zu verändern, in Die Priorei St, Marcellus 
bey Chalons, und flarb den 21. Apr, 1142, æt. 63. Ein merk 
wuͤrdiger und groffer Gelehrter feiner Zeit, der die Wiffenfchafr 
ten mündlich und fchriftlich ausbreitete. Man twird nicht irren, 
wenn man ihn für den Haupturheber der fcholaftifchen Philofophie | 
und Theologie, oder wenigſtens für dag Haupt der Scholaftifer, | 
und für den vernünftigften unter denfelben hält. Ich will einige 
von feinen bisher gedruckten Schriften anführen: Epiftole, XIL 
eigentl. Tractate. — Adverſus hæreſes Liher. — Comment. in Fpiſt. 
P. ad Romanos Lib. V. — Sermones XXXII. — Vorjügl. Introdu- 
&io ad theologiam Lib, IH, ſ. de fide S. Trinitatis; und Libri V. 
theologiz chriltiane &c. — — Ausgaben: P. Abzlardi &c, et Heloilz 
opera &c, Par. 1616. 4. (3 Thlr.) fehr felten; man bat von dieſer 
Ausgabe ztveierlei fehr verfchiedene Exemplare, theils von Franz 
d’AUmboife, theild von Andr. du Chesne (Quercetanus) (Cux- 
MEXNT Bibl, T. 1, p. 2,) — Ej. et Heloifz epiftole. Lond, 1718. 8, | 
Srangöfifch uͤberſezt. Par, 1723. II, 12, Deutfch, nebſt beider Leben, 


[0 
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geipk. 1783. 8. (36 fr.) Die zu Coͤln 1695. gedruckte vorgegebene 
Ueberſetzung ift ein erdichteter verliehter Roman. g) 
Bernbardus (Clarzvallenfis) geb. 1091. zu Fontaine bey Dis 
ion, aus einem abelichen Gefchlecht. Nachdem er den Grund zu 
den Wiflenfchaften in den Schulen gelegt hatte , fo trat er A. 1113. 
in ben Eiftersienfer ; Orden, und wurde A, 1115. Abt des Klofterg 
zu Clairvaur. Im Jahr 1125. verbreitete fi) der Ruhm feiner 
Gelehrſamkeit und Srömmigfeit ; man ehrte ihn als Redner, Theo⸗ 
log, und ale einen Mann, der die gröfte Kenntniß der H. Schrift 
und ber Kirchenväter hatte; man halt ihn deswegen für den lezten 
unter den Parribus. Er widerfgte ſich mit allem Eifer der neuen 
philofophifchen Lehrart in der Theologie, und ließ folchen alg der 
Heftigfte Gegner ben Abdlardus empfinden. Sein Anfehen war 
ſo groß, daß er Die twichtigften Angelegenheiten der Kirche und 
des Staats vermittelte; er war auf den Damals angeftellten Kirz 
"chenverfammlungen die Hauptperfon; legte die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
fchen Anaclerus IL, und Innocentius II, auch swifchen KR. Con⸗ 
rad und Lothar ben; beförderte den Kreuzzug nach Palaftina ꝛc. 
Aber da diefer unglücklich ablief, fo wurde feine Achtung ges 
ſchwaͤcht. Doch hinderte diefeg nicht , daß man ihn 21. Jahre 
nach feinem A. 1153. erfolgten Tod unter die Heiligen verſezte. 
Der H. Vater, fo fehr er die Unordnungen der Romifchen Kirche 
beftrafte ‚ war felbft nicht von Schlern frey. Er zeigte in vie; 
len Stuͤcken Heuchelei und Aberglauben , und begieng manche 
Schwachheit, bie feiner Froͤmmigkeit widerſprach. — Unter ſei⸗ 
nen ächten Schriften ; die geiftreich und fromm, und groͤſten⸗ 
theild mit den Worten dee H. Schrift und der Kirchenvater ver; 
faßt find, merken wir: Epiftole, in dreien Klaffen ; in der erften 





g) ©. unten im Art. Seloiſe. — La vie de Pierre Abeillard. (par l’Abbe 
Genvaıse) Paris. 1720. V. 8, recuſ. 1728. — Cave. T. II. p.203- 
205.— Du-Pım, T,IX. p. 108.— Oupin. T. II. p. 1160. — CeıLLıer. 
T. XII. p. 154. — Fassıcıı Bibl. hat. med. æt. T.V. p. 687-701. — 
Bruckeri H. cr. ph. T. UI. p, 734-764. T. VI. p. 589-596. Ej. Fra⸗ 
gen. 5 Ch. p. 941 - 1017. — Ylicerons Nachrichten. 4 Th. p. 186 - 220, 
— Bayıe. h. v — Seumanns Ada philol. 16 St. p. 529-586. — 
Aamberger. 4Ch. p. 161-170. — Tuamasıı Hiſt. ſab. & fultitie. 
T.I,— Hiß. liter. de la France. T. XII. p.86-152.— Joecher 1. c. - 
Geſchichte Abaͤlards und der Zeloife nebft beider dehten Briefen, nach d' Am⸗ 
boife Ausgabe; aus dem Englifchen des Joſeph Barington, von Sam. 
Aahnemann. Leips. 1789. 8. (8 fl.) 
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find 310, in der zweiten 169, und in der dritten.as. enthalten, 
— De confideratione fui Lib. V. ein Hauptwwerf. — Tr de gratia & 
libero arbitrio, = Sermones LXXXVL und mehrere afcetifhe. — — 
Yusgaben: Opera, Colon, 1482. fol. enthalten gröftentheild uns 
ächte Werke, fo wie die andere alte Ausgaben. — Opera, Paril, 
1513, fol, u. 1547. 51. VL fol, (18 Thlr.) — Beſſer, cura Jos, 
MABILLoON. Par. 1690, u. 1709. VL fol, (24 Chir.) nachgedruckt. 
Veronz. 1726. II. fol. (24 Thlr.) h) 

Bernbardus (Morlanenfis) vermuthlich aus Morlas in Frank 
reich, Mönch gu Elugny circa A. 1130. Er fchrieb ein Gedicht de 
contemtu mundi Lib. III, in dactplifch Tenninifchen Verſen. Es 
verdient gelefen zu werden. Auch bat man in gleicher Versart 
von ihm: De vanitate mundi & appetitu vitæ zternz. Don beiden 
iſt Die befle Ausgabe EıLn. Luswr. Roftoch, 1610. 8, zu Rinteln 
1626. 8. und zu Lüneburg 1640. 12. nachgedruckt. i) 

Rupertus ( Tuitienfis) aus der Gegend von Lüttich. Er wurde 
bier in dem Klofter des H. Laurentius Benedictinermönd) , gieng 
aber, weil ihn feine Mitbrüder wegen feiner. Gelchrfamfeit bes 
neideten , in das Klofter Siburg; reif’te circa A. 1118, nad 
Sranfreih, auch nach Italien, und wurde endlich Abt zu Dun 
bey Eöln; lebte noch 15. Fahr und farb A. 1135. Einer der bes 
rühmteften Schriftfteller feiner Zeiten. Die meiften feiner Echrifs 
ten find Auslegungen der H. Schrift, mehr moralifch und myſtiſch, 
auch wol nach damaliger Gewohnheit dialectifch; doch mit Beur⸗ 
theilung und Geſchmack. Dahin gehören : De operibus S. Trinit- 
tis Lib. XLIK nemlich 19. Bücher uber den Pentateuch, 7. über 
die Hifkorifchen Bücher und die Pfalmen, 5. über den Jeſajas, 
Jeremias und Ezechiel; 1. uber Daniel, Zacharias und Malachiag; 
1, über einige Stellen der 4. Evangeliften, und 9. Bücher de operi- 
bus Spiritus S. — Comment. in XII, proph. min, — Comment, in 
C, Cant, — C, in Hiobum, — C. in Ecclefiaften, — In Ev. Johan- 
nis Lib, XIV. — In Apoc, Joh, Lib, XII. — De divinis ofliciis Lib, 





BH) La vie de S. Bernaro. Lib. VI. Ed. 3. Paris, 1656. 8. — Cave. T. U. 
p. 195- 198. — Du-Pın. T. IX. p. 48. — Ouoın, T. III. 2.1233. — 
CEIMER. T. XXII. p. 317. — Fasrıcu Bibl, gr. T. XIII. p. 805. Ej. 
Bihl. lat, med. xt. T.I. p. 598-621. — Porz -Brount, p. 372-375. = 
Baxıe h. v. — Samberger. 4 Th. p. 190- 203. 

i) Cavz. T. UI. p. 219. fg. — Ouoim. T. II. p. 1275. — Fasrıcıı Bibl 
lat. med. zt. T.I. 7.622. 631-635. — Aamberger. 45. p. 111- 113. 
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XI. — Res geftz epifcoporum Leodienfium & abbatum S. Laurentii I SU 

Lib, V. die 3. erften Bücher wurden von einem Ignoranten ausge⸗ VIE 

frast, und das Pergament mit einem andern Werk überfchrieben, «7/, AM. 

Dieb finb von den 24. gedruckten Werfen die vornehmften. — M 

Ausgaben: Opera omnia. Mogunt. 1631, .Il, fol, nachgedruckt./ ‘od 

Par, 1638. II, fol, (12 Thlr.) die vorgüglichfien; der einzeln 

Werke zu gefchtweisen, davon ſich aber feine Ausgabe aus⸗ 

zeichnet. k ) 

Otto (Friſigenſis) ein Sohn Leopolds IV. Markgrafen von 

Oeſterreich, ein Bruder Kaiſer Conrads II. und folglich K. 

Fridrichs J. Vaters Bruder; ſtudirte zu Paris Philoſophie und 

Theologie ſo gut, daß man ſeine Gelehrſamkeit bewunderte. Er 

trat zu Morimont in den Eifterzienfers Orden, wurde daſelbſt bald 

Darauf sum Abt , und A. 1137. zum Bifchof von Freifingen ges 

wählt; 309 mit K. Conrad auf einem unglüdlichen Kreuzzug nach 

Palaͤſtina; auch K. Fridrich I. A. 1158. auf feinem Zug gegen die 

Mailaͤnder; da er aber an ben Grenzen Staliens frank wurde, fo 

begab er fich nach Sreifingen zurück, und flarb bald A. 1158. im 

Klofter Morimont. Er fchrieb mit Einficht und Klugheit gang 

unpartheyifch, immer der Wahrheit getreu: I. Chronicon ab O. 

C. ad A. 1146. Lib. VIII. Die erflen 6. Bücher und noch der 

Aufang des zten enthalten einen guten Auszug aus ältern Ge 

fehichtfchreibern ; in dem ten tragt er die Gefchichte nach glaub⸗ 

mürdigen Zeugniffen und aus eigener Erfahrung vor ; das Ste han⸗ 

delt vom Eude der Welt, von Verfolgung des Antichrifts, vom 

jüngften Gericht ıc. II. De geftis Frinarıcr 1. Lib. II. ad A. 1157, 

Radevicus, fein Secretär und Ehorherr zu Sreifingen, feste dieſe 

Geſchichte in 2. Büchern fort. — — Alles zuſammengedruckt Ar- 

gent, 1515. fol .Bafıl. 1569. fol. (3 Thlr. 16 r. in MuRrAs 

zge: S Tipt, rer, Ital. T. VI. p. 629. 1) ’ I di 
attanus von Elufi im Florentinifchen und Mönch im Bene 

Dictinerflofter des H. Felix zu Bologna. Hier lehrte er zuerſt öfs 











k) Cavz. TU. p. 193%. — Du-Pım. T.IX. p. 215. — Cause 
T. XXI. p. 111. — Faarıcıı Bibl, lat. med. zt, T. VI, p. 380 - 389 
— Aamberger. 4Ch. p. 121-129. 

3) Cave. T. II. p. 222. — Ceitier, T. XXI. p. 171. — Faazıcıı Bibl, 

lat. med. æt. T.V. p. SSe-554. — Vossıus de hift. Ist. p. 409 - 403, 
— Samberger. ARE. p. 218 - 214. ’ 


„462 Vierte Abtheilung. 


& 

2 fentlich das eanonifche Recht, wozu Pabft KRugenius T. A. rıze. 
„die Erlaubnis erteilte. Er flarb A. 1158. Es ift eine falfche Nachs 
“richt, wenn man ihn für einen unächten Bruder des Petrus Lom⸗ 
RR bardug und Petrus Comeftor halt, und vorgiebt , fie feyen aus 
- be Gpebruch erjeuge worden. — Er fammelte Die Kirchengeſetze unter 
Dem Titel : Concordia .discordantium canonum ,„ oder Decretum. 
Sie find aus Altern ahnlichen Sammlungen füftematifch zuſammen⸗ 
getragen, und famen A, sısı. zu Stande. Das Decretum des 
Gratians befieht aus 3. Theilen; der erſte enthält 101. diftin- 
&iones, de perfonis ecclefiafticis; der andere XXXVL caufas, von 
Kirchenverbrechen, Bann, Ehe ꝛc. Der 3te bat 5. diltinctiones, 
.de confecratione, Alles ift ohne genugfame Beurtheilung zuſammen⸗ 
geraft. Chriſti. Thomafius nennts farraginem fordibus & impuden- 
ter confidtis impofluris refertam; (in pref. ad Lancellotum);. Dem 
ohngeachtet hatte das Gefehmier die Ehre, als der erfie Theil m 
das canonifche Geſezbuch, zwar nicht durch ausdrückliche Verord⸗ 
nung , fondern durch den Gebrauch‘, aufgenommen zu werden, 
9. Gregorius XIII. ließ dag Decretum, wie eg ſchon Pius IV. 
haben wollte, durch 35. Gelehrte verbeffern; man ift aber mit dies 
fer Berbefferung nicht zufrieden. Der Earbinal Johann von Turs 
recremata brachte eg Szc. XV. in eine andere Sorm. Ueberhauvt 
haben wir die Gratianifche Sammlung nicht mehr ächt, weil ye 
durch die Paͤbſte immer untergefchoben und verändert wurde. — — 
Aunsgaben: Decretum; per HENR. EGGESTEIN, Argent. 1471. fol, 
Die altefte ; wie eg fcheint, mit gefchnizten Lettern gedruckt. — 
Decretum cum gloflıs, per PETR, ScHhowrrer, Mogu‘;, 1472, fol, 
— Decretorum Lib, V. fecundum titulos diffindi per Jörn. A Tur- 
RECREMATA &c. c. fcholiis. Romæ. 1727, II, fo, Auch in J. H. 

V. — Corpore Jur. Can. T. J. Halæ. 1747. 4. m) 
as Detrus Mauritius (Cluniacenfis ) aus einer adelichen Familie 
in Yuvergne; geb. circa A. 1092. Er kam fehr jung in dag Kloſter 
Elugny , und murde daſelbſt A. 1122. Abt. Er flellte die Ordnung 
twieder her, und rettete das Klofter von feinem gänzlichen Zerfall, 





m) Cave. T. II. p.215. ſq. — Ouoım. T. I. p. 1202. — Fasrıcır Bibl. 
gr. T. XI. p. 89-95. Ej. Bibl. lat, T. I. p. 843-848. T. III. p. 859» 
847. Bibl. lat. med. »t. T. I. p. 807 fq. T. Il. 9. 236-241. — Porz, 
Brovnr. p. 380 ſq. — strıcHt Hift« iur. ecclel, $, 294. p. 315. fqy 
— Samberger. 4 Ch. p- 215-222: 
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morein eg der vorige Abt gebracht hatte. ‚Hierauf reiffte er nach 
Italien, und. befuchte die Klöfter in Spanien, die mit dem ſeini⸗ 
gen eine Verbindung hatten. Sein Anfehen war groß, und feine 
gute. Eigenfchaften erwarben ihm den Beynamen bes Ehrmürdigen 
(Venerabilis), Er flarb 1156. — Bon feinen 13. Schriften wid 
‘ich nur die vornehmften anführen: Epiftolarum Lib. VL fehr wich; 
tig. — Tr. adverfus Judzorum inveteratam duritiem, — Adverfus ne. 
fandam ſectam Saracenorum Lib, IV. davon aber nur 2. Bücher ganz, 
und von den übrigen die Summarien gedrudt find. — — Aus 
gaben : Opera, Parif. 1522, u. 1614. fol, Auch in Bibl, max, PP, 
Lugd, T. XXII. p. 813 - 1142. n) 

Detrus Lombardus, aus einem Flecken bey Novara in ber 
gombardei , ein Schüler des Abälerdus. Er wurde wegen feis 
ner vorzüglichen Gelehrfamfeit zum erften öffentlichen Lehrer in der 
Theologie zu Paris, und A, 1159. zum Bifchof dafelbft beftellt, da 
ihm ber Bruder K. Ludwigs VII diefe Würde aus Hochachtung 
überlaffen hatte. Er farb A. 1164. — — Gchriften: I. Libri IV, 
fententiarum ; ein fcholaftifches Lehrgebäude der Theologie, wodurch 
er fich den Beynamen Magifter fententiarum erwarb; die Bibel der 
Scholaſtiker, worüber fie allgemein Vorlefungen hielten, um die 
Wette commentirten und mit fpisfindigen, unfinnigen Fragen ans 
gefhlte Solianten fchrieben; gerade gegen die Abficht des Lom⸗ 
bardus , der Diefe unnuͤtze Fragen aus den Kirchenvätern, und 
befonders aus dem Auguſtin entfchieden , und dem ewigen Difpus 
tiren ein Ende gemacht wiffen wollte. Daß er, wie einige ihn bes 
fchuldigen wollten , fein Buch weder aus bes Abaͤlardus Libro 
fententiarum .. theologia, noch aus BAupını Lib, IV, fententiarum 
geborgt habe, lehret der Augenfchein. II. Comment. in Pfalterium, 
Sind fo, wie IIL Colledtanea in omnes Epiftolas Pauli, Auszuͤge 
und Sammlungen aus den Kirchenvaͤtern. — — Ausgaben: J. No- 
ribergæ. 1474. fol. Baſil. 1513. fol. Colon. 1576. 8. Antwerp. 1757. 
4. (3fl.) — II. Norib. 1478. fol, Par. 1541, fol. — III. Par, 1547, 8. 0) 





D») Cave. T. II. p. 210, fg. — Du-Pın. T.IX. p.93\— Ovom. T. II. 
p. 1195. — Ceittier. T. XXII. p. 470. — Fasrıcıı Bibl. lat. med, æt. 
T.V. 2.752- 758. — AJamberger. 4 Th. p. 205 - 209. 

0) Cave. T. II. p. 220. fq. — Du-Pın. T.IX, p.206. — Ouopın. T. II. 
p- 1218. — Fasrıcır Bibl. lat. med. zt. T.V. p.777- 782. — Porz- » 
BrLount. p. 381-3283. — Worriı Le&, memorab, T. 1. p- 241. — 
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Helmoldus, ein Prieſter in dem Dorf Boſow im duͤbe kiſchen 
Er begleitete ſeinen Lehrer Geroldus, den erſten Biſchof zu 1 
bet, auf feinem Zug, da er die Slaven an der Oſtſee zu befehren: 
fuchte. Er erzählt diefe Belehrung in feiner Sefchichte, und miſch 
noch andere Begebenheiten ein, die für die Gefchichtsfunde wichtig 
find. Die Gefchichte felbft fängt von Carl dem Groflen an, ode 
von der durch ihn veranftalteten Befehrung der Sachen, und gehi. 
big A. 1170. fort. Das erſte Bud) enthält 95. und das 2te 14. Kai 
pitel. Arnoldus, ein Benebictinermönd und Abt bey St. Ger 
hannis zu Luͤbek, ſezte fie von 1171-1209. in 6. Büchern fort. — - 
Ausgaben: Hiftoriarum Liber. Francof, 1556. 4. ib. 1581. fol. ſub 
tit. Chronica Slavorum f. Annales. (2 Thlr. 12 gr.) — Chrania 
Slavorum. Lubecz. 1659. 4. fehr rar. Daher neu gedrudt ib. 178 
4. ed. Jo. MoLLERUS (20 gr.); auch in LEısnITıl Scrigpt, rer, 
Brunfvic. T Il. p 537. P) 

Detrus , aus Troyes in Champagne, dafelbft Prieftee und De 
hant an der Petersfirche, mit dem Beynamen Lomweftor oM 
Manducator, weil er, wie Job. von Trittenheim es el 

„bie Ausſpruͤche der H.— Schrift, die er fo oft in ſeinen W 
anführt , in den Bauch ſeines Gedachtniffes verfihlk_unge | 
Er wurde A. 1170. wegen feiner Gelchrfamteit Kanziuer 
fität zu Paris, begab fich aber gegen das Ende 
dag Klofter St. Victor daſelbſt und farb A, 

/135Biltoria fcholaftica, eigentlich eine Hiſtorie des 
auf die Apoftelgefchichte, nach den hiſtoriſche 
eingerichtet. Daben milcht er, auffer einig 
fchiedeneg aus dem Joſephus und — 
ten mit ein. — — Ausgaben: Hilt, F 
RINI): Venet, 1729. 4. giniger alte 
fol. zu gefchtweigen. 4) u - 


Brucksrı Hift. cr. phil. T. IIl. pm 
30. 5 Ch. p. 1017 - 1027. — Hall 

p) Cave. T. Il. p. 237. fa. — 08 
lat. med. st. T. III. p. 599- 
Zamberger. 4 Tl). p. 252 -25 

g) Cave. T. Il. p. 239 fq. — 
Bibl. lat. med. xt. T. 1. 
p. 771 fq. Ej- Fragen ı. 5 
Paril, p- 374-443 — Ah 
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Helmoldus, ein Priefler in dem Dorf Boſow int dibeliſchen 
Er begleitete feinen Lehrer Geroldus, den erſten Biſchof zu hr 
bef, auf feinem Zug, da er die Slaven an der Dflfee zu beichen 
ſuchte. Er erzaͤhlt dieſe Bekehrung in ſeiner Geſchichte, und miſcht 
noch andere Begebenheiten ein, die fuͤr die Geſchichtskunde wichth 
ſind. Die Geſchichte ſelbſt faͤngt von Carl dem Groſſen an, oder 
von der durch ihn veranſtalteten Bekehrung der Sachſen, und geht 
bis A. 1170. fort. Das erſte Buch enthält 95. und dag 2te 14. Lu 
pitel, Arnoldus, ein Benedictinermöndy und Abt bey St. do 
bannig zu Luͤbek, ſezte fie von 11711209. in 6. Büchern fort, — | 
Ausgaben: Hiftoriarum Liber, Francof, 1556. 4. ib, 1581. fol, fib 
tit. Chronica Slavorum f. Annales, (2 Thlr. 12 gr.) — Chronka 
Slavorum. Lubecz, 1659. 4. fehr rar. Daher neu gedruckt ib. ma | 
4. ed. Jo. Morzzrus (20 gr.); auch in Lesen Script, rer, | 
Brunfic. T IL. p. 537. pP) | 
Detrus , aus Troyes in Champagne, dafelbft Priefter und Dr 
hant an der Peterskirche, mit dem Beynamen Comeſtor oder 
Manducator, , weil er, wie Joh. von Trirtenbeim es erklärt, 
die Ausfprüche der H. Schrift, Die er fo oft in feinen Werken 
anführt , in den Bauch feines Gedächtniffes verfchlungen haft: 
Er wurde A. 1170. wegen feiner Gelehrfamfeit Kanzler der Unit | 
fität zu Paris, begab fich aber gegen das Ende feines Lebens in 
Das Klofter St. Victor daſelbſt und flarb A. 1178. Er ſchrieh 
M*iſtoria ſcholaſtica, eigentlich eine Hiſtorie des A. u. N. Bundes m 
auf die Apoftelgefchichte, nach ben bifforifchen, biblifchen Buͤchen 
eingerichtet. Daben mifcht er, auffer einigen Erlauterungen, bM 
fdjiedenes aus dem Joſephus und aus andern Profanſcriben 

ten mit ein. — — Ausgaben: Hift. fcholaft. ( cura Card, Qur 
Rını): Venet. 1729. 4. giniger alten von 12473. fol, und 148% 
fol. zu geſchweigen. q) A Gais? Au Mid [LB0, 


Bruckzrı Hif. cr. phil. T. III. p. 764-767. T. VI. p. 590. Ei —— 
16. 5 Th. p. 1017-1027. — H„amberger. 4 Th. p. 224- 229. | 

p) Cave. T. Il. p. 237. fq. — Ouoın, T.Il. p. 1492. — Fasrıcıı Bil 
lat. med. st. T. ĩII. p. 593-595, — Vossıus de hif. lat, p- 07" 
Bamberger. 4 Ch. p. 252 - 255. | 

g) Cave. T. II. p. 239 ſq. — Du -Pım. und Ovupım, loc. cit.— Fannicll | 
Bibl. lat. med. zt. T. I. p. 1134- 1138. — Bruckeri H. cr. ph. T. Ih 
p. 778 ſq. Ej. Fragen ꝛe. 5 Ch. p. 1039 - 1042. — Bus Hiſt. uaiverik 
Paril, p. 374-443. — Aamberger. 4b, p- 263-265. 
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ZJohannes -(Sarisberienfis) von Salisbury in Engelland, einer 
der gelehrteften und finnreichften Waͤnner ſeiner Zeit, der ſeinen 
Geſchmack auch aus den Schriften der Alten gebildet hatte. Ein 
vertrauter P. Adrians IV , bey welchem er auch viele Vortheile für 


GOeinrich II. K. in Frankreich auswurfte, Er wurde A. 1172. zum 


Biſchof zu Ehartres gewählt, und flarb 1180. Er war in der lat. 
griech. und hebraifch. Sprache , in der Philofophie und Mathema⸗ 
ti gründlich erfahren, verhand mit dieſer die Naturlehre und Mo⸗ 


ral, gegen die damalige Gewohnheit, und beftrafte Die Fehler mit 


— 





FKRheims, lebte circa A. 1170. und ſchrieb Heptateuchus ſ. aurora 5 


aller Freymuͤthigkeit. — — Schriften: L Policraticus [. de nugis cu- 
rialium & veſtigiis philofophorum Lib. VIII, mit Beredſamkeit und 
E charffinn verfaßt. 11. Meralogici Lib. IV. Eine Echusfchrift für 
die Srammatif, Philologie und Logif. III. Epiftole CCCII, von 
vielen Materien. IV. Comment. in epiftolas Pauli. V. Einige vitz, 
und ein carmen elegiacum — — Yusgaben: Policraticus. Par, 1513, 
4. Lugd. B, 1595. 8. c. Metalog. Amit, 1664. 8. — Netalogicus. 
Par. ı610, 8. — Epift, 302. ed, Jo. Masson. c. epiltolis Silveftri IL 
C Gerberti, Par. 1611. 4. — Comment. in ep, Pauli, Amft, 1646. 4, 
(3 Shlr.) ad Coloiſ. Cantabr. 1630, fol, r) 

:Detrus de Riga, ein Franzos, Kantor und Canonicus gu 


iſteine metrifche Weberfegung der Bücher der Könige und ber 4. 


Evangeliften. GSie.liegt noch, wie billig, in ben Bibliotheken 
ungedruckt. s) 

Detrus ( Blefenfis) von Blois in der Dioeces Chartres, geb. 
circa A, 1130. Er fudirte die Wiflenfchaften zu Paris, die Rech⸗ 
te zu Bologna, und die Theologie bey Johann von Salisbury; 
wurde A. 1166. Anformator und Eiegelbetwahrer des jungen K. 
Wilhelm in Sicitien; hernach, da ihn der Neid bier wegtrich , 





1) Cavz. T. II. p.243. — Du-Pım. T. IX. p. 167. — Ovpiu. T. II. 
p.1503. — Vossıus de hift. lat, p. 394. — Faxxıcıı Bibl. lat. T.L 
p- 737. T. III. p.540-552. Ej. Bibl. lat, med, at. T. IV. p. 380-394, 
877-888. — Porz-Brount. p. 395-397, — Brucksrı H, er, ph, 
T. 111. p 773. Ej. Fragen x. 5 Th. p. 1042-1055. = Aamberger, 
4 Th. p. 268- 27% 

8) Cavs, T. II. p. 239. — Fanxnicit Bibl. lat. med, at, T. V. ꝑ. 216- 
819. Vossivs de poät, lat. p. 7% 


6: 
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Secretarius bey KR. Heinrich IL, bey der Königin Zleonora und 
bey Richard in Engelland ; A. 1175. Archidiaconus zu Bath; 
endlich Archidiaconus zu London und flarb 1200. — — Schriften: 
Epifole 183. für die Gefchichte intereffant, — Sermones 65. — Im 
ſtructio fidei. — Canon epifcopalis — Tr, de amicitia chriftiana, — 
De charitate Dei & diledtione proximi &c. — — Ausgaben: Opera. 
infignia, ed. Jac. MerLınus, Par. 1519. fol. gar. — Opera, ed, 
Jos. Buszus. Mogunt, 1600. 4. dazu gehören Paralipomena opuſ- 
culorum. .ib. 1605. 8. — Opera omnla, ed, PETR. DE GUssax 
vırra. Par. 1667. fol. nach der Merlinifchen und Bufaifchen Aus⸗ 
gabe , aber vermehrt. — Epiftole &c fine loco & anno fol, Worner 
ſteht: Incipit tabula epl’a% &c. am Ende: Epliciunt epiftole &c, 
aufferordentlich felten ; ohne Signaturen , ohne Eufloden. t) 
Gusaltberus ( de Caftellione ) oder Walther , aus Ryſſel ge 
burtig, Probſt an der Domfirche zu Dornik. Er lebte vor 1201. 
— — Schriften: Alexandreidos Lib. X. Ein Heldengebicht von 
Aleroender dem Groſſ. ganz nach Curtius; man erflärte es vor 
malg ſtatt der alten Dichter in den Schulen. — Lib. III. adverfus 
Judaos — Tr, de trinitate, — — Ausgaben: Alex. Ingolf. 1541. 
8. Lugd, 1558. 4. — Adv, ‚Jud&os &c, Lugd, B. 1692, 8. — De 
-Trinit. in Pezıı thef. anecdot, noviſſ. T. II, P, 2. p. sı. u) 
Sylveſter Gyraldus, aus Suͤd⸗Wales, ohnweit Pembrot 
Li, 72 n vornehmen Geſchlecht. Er fludirte zu Paris; begleitete A. 
1185. den Prinzen 8. Heinrichs II. mit der Armee nach Irland, 
vermweilte noch dafelbft , da diefer nach Engelland zuruͤckgekehrt 
war, um das Land und die Sitten des Volls beffer kennen zu 
Icrnen ; und eine genaue Gefchichte zu verfaflen, die er auch würk 
Ich ausarbeitete , und zu Drford einer gelehrten Verſammlung 
vorlag. Er gieng hernach mit Balduin, Exzbiſchof zu Canten 
vury, nad) Palaftina; wurde nach” feiner Ruͤckkunft A. 1198. Bi 
fhof zu Man 5 aber wegen feinen Streitigkeiten wieder abgefest, 
shngeachtet er A 1200. nach Rom gereift war, ben Pabft zum 





N RE GE 


€) Cave. T. II. p. 233. ſq. — DusPin. T. IX. p. 167. — Ovoım. T. II. 
P. 1646. — Farrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. V. p. 732 - 736. = Pdrz - 
Bıpunt. p. 392 fg. — Aamberger, 4 Th. p. 301 - 305. 

u) Cave. T. II. p.347. — Ouvın, T. II. p. 1666. — Fasrıcıı BibL lat. 
T. I. p. 722. T. III. p.324 ſq. Bibl, lat. med. zt. T. Ill. p. 328-330. 
— Vossıus de poet, lat. 2-74 ſq9. Aamberger. 4 Ch. p. 308 fqg. 
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Schiedsrichter zu wählen. Er lebte über 70. Jahre. — — Schriften: 
1. Topographia Hiberniz f. de mirabilibus Hibernix Liber. — Il. Ex- 
pugnatio Hiberniæ ſ. Hift. Vaticinalis de expugnata ab Anglis Hiber- 
nia. I, Itinerarium Cambriz Lib. IL IV. Defcriptio Cambriz , c. 
». Dav. Poweııı. Lond. 1585. 8. Alle diefe 4. Werke fiehen auch 
in Gvsr, CAmepeni Hiftoricis Anglicis, Normannicis &c, Francof, 
1602. fol, p. 692. (10 Thlr.) V. Speculum ecclefix ſ. de monaftieis 
ordinibus & ecclefiafticis religionibus variis Lib, IV, heftig gegen die 
Laſter der Mönche. Diefes u. a, Werke liegen noch in der Eottos 
nianifchen Sibliothef in Mst. x) 

Alanus M. (ab Infulis), mit dem gelehrten Titel : Doctor uni- 
verfälis, weil er in allen damals bekannten Wiſſenſchaften beivans 
Dert war; geb. circa A. 1114. zu Ryffel in Flandern; trat A. 1128. 
unter dem H. Bernhard zu Elairvaur in den Eifterzienferorben ; 
wurde A. 1140. Abt zu la Rivour, und A, 1151. Bifchof zu Aurerre, 
Er begab fi aber nach) 15. Jahren freymwillig wieder nach Clairvaux 
zuruͤck, und flarb A. 1203. — Bon feinen 17. gedrudten Schriften 
merfen wir: Comment. in Cant, Canticorum; Sermones XI, Didto- 
rum memorabilium ſ. fententiarum liber; De fide catholica contra 
hzreticos ; Anti. Claudianus f. de officio viri in omnibus virtutibus 
perfedi, carmen hexametrum Lib. IX. Liber parabolarum in elegis 
ſchen Berfen; De articulis catholige fidei Lib. V, &c, — — Yusgas 
ben: Opera (XI) ed, Car, pe VISCA. Antw. 1654. fol. (2 Thlr.) 
- Anti-Claud, ib. 1611. 8. — Parabole. Wratisl, 1663. 8. y) 

Saro, mit dem Bennamen Grammaticns, tvegen feiner 
Belchrfamfeit, und Longus, wegen feiner Gröffe; aus der I 

fel Seeland in Dänemark gebürtig. Er flarb A. 1204. Weiter 
weiß man nichts gewiſſes von ſeinem Leben. Man hat von ihm 
eine Daͤniſche Geſchichte, in einem ſchoͤnen lateiniſchen Stil, nach 
Valerius Maximus; von König Dan an, der zu Davids Zei⸗ 
gen regierte, big A. 1186. Die Nachrichten, wenigſtens aus dem 
öltern Zeiten, find nicht guverläffig. — — Ausgaben: Danorum re- 





——— 


x) Cavs. T. II. p. 254 fg. — Ouom. T. II. p. 1031 fg. — Faarıcır ' 
Bibl. lat. med. zt. T. IL 2.179 - 199. — Vossıus de hift. lat. 
p. gıo fg. 

y) Cavs. T. II. p. 229. — Ouoım. T. II. p. 1388. — Farzıcı Bibl, lat. 
med. zt. h. v. T. I. p. 39-94. — Forraxs Bibl, Belg. hy. = Gam- 
berger. 4Th. p. 310 - 315. 
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gum heroumque Hiftoria. Parif. ex off. Afcenfii, 1514. fol, — Hiftorise 
Danorum Lib, XVL Bulil,- 1534. fol. — c, n. STEPHANIL Sorz, 
1644. fol. z) 

Günther, ein Deutfcher , vermuthlic Mönch im Ciſterzienſer⸗ 
Klofter Paris im Unter⸗Elſas, ohnweit Bafel; circa A. 1190. ber 
ruͤhmt. Er verfertigte in 10. Büchern ein ſchoͤnes, hexametriſches 
Gedicht auf Kaifer Fridrich I. unter dem Titel Ligurinus,; weil er 
Darin die Thaten des Kaifers in Ligurien, oder gegen die Maildns 
der befchreibt. Er folgte in feinen Erzählungen hauptfächlich Dens 
Otto von Frenfingen und deſſen Fortfeger Radevicus. Ein am 
deres Gedicht von ihm, unter der Auffchrift Solymarius , von 
der Einnahme Jeruſalems, ift noch nicht gefunden worden. — — 
Ausgaben: Ligurini de geftis Imp. Frid. 1. Lib. X. imprefli per 
Ern. OEGLIN civem Auguftenfem, 1597. fol. Die Quelle aller foß 
genden Ausgaben. — Cum fchol, Jac. SpPIEGELLII. Argent, 1531. 
fol — e, Ottone Frifing. ed, Pırnokus, Baſil. 1569. fol. — Ex, rec, 
& c, n, Cunr. Rırrersuusıı. Tubingz, 1598. 8. tar. a) ° 


— m Pi SUEROE Ds yafıd penfifieme: fe 
AA iehifhe Schriftſteller 
| - de ı2ten Sahrhunderts, 


Euthymius Zigabenus, auch Zigadenus, ein gelehrter 
Mond), zu Eonftantinopel , lebte vor 1118. durch feine Sprady 
kenntniß, Redekunſt und theologifche Gelehrfamkeit berühmt ; auch 
bey K. Alexius Comnenus vorzüglich geachtet. — — Schriften: 
I, Panoplia dogmatica orthodox® fidei; aus den Schriften der Kir⸗ 
chenväter in 28. Kapiteln zufammengetragen ; daben iſt als ein 
Anhang in Handfchriften: 1. Victoria & triumphus de Naflilienorum 
ſecta &c, IL Comment. in Pfalmos Davidis & in X, S. Scripturse 
cantica; auffer der Morrede noch ungedrucdt. III. Comment, in : 
IV. Evangelia ; auch nur lateiniſch gedruckt. Ueberdieß liegen noch 





2) Fanrıcıı Bibl. lat. med. zt. h. v.— Vossius de hiſt. lat. Lib. I. Cap. 55, 
— Bamberger. 4 Th. p. 315 Ing. | 
a) Cavz. T. II. p. 284. — Ouoıs. T. II. p. 1651. — Fasrıcır Bibl. Iat. 
T.L 2'723. T. III. p. 325. Bibl. lat. med, et. T. UL: p. 520-5232, 
— Vossıus de hift. lat. p. 404. De poet. lat. p: 73 fg. = Aamberger- 
ah. p- 334-338. 
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mehrere Werke in Handſchriften. — — Ausgaben: I. Ganz grie, 
chiſch, Tergoviſti. 1710. fol. (G. FABRICII B. gr. T. VII. p. 461. 
faq.) Latine. Venet. 1555. fol, Par. 1556. 8. auch in Bibl, PP. max, 
T. XIX, p- 1. faq. — U. Latine, Par. 1543. 8. auch in B, PP. max, 
T. XIx. — II. Latine, Lovanii, 1544. fol. b) 

Johann Zonaras, von Conftantinopel, wo er am Kaiferlis 
chen Hof, ımter Alexius Comnenus magnus Drungarius und ers 
ler Staats; Secretariuß war. Wegen feinen häuslichen Widers 
wärtigfeiten begab er fich in den Mönchsftand, und ſtarb a. zt. 89. 
auf dem Berg Athos. — — Schriften: I Chronicon f. Annales 
Lib. XVIIL ab O.C. ad A. stıg. Er befchreibt darin’ die Geſchich⸗ 
te der Juden nach der H. Schrift und aus Joſephus, die griechis 
fche und römifche Gefchichte, und die Kaifergefchichte nach Die. 
Il. Expofitio facrorum canonum. III. Epiftole III. &c. &. — — 
Ausgaben: Annales &c..gr & lat,c.n. Hırr. Worrrı, Bafıl, 1557. 
fol. Beſſer ex rec. & c. n. Car, du Fresne. Parif. 1686. II, fol, 
(12 Thlr.) — Commentarii in canones Apoftolorum & facror. con- 
ciliorum, gr. & lat. Parif. 1618. fol. (5 Thlr.) Vermehrt in Gum, 
BEVERXGII Pandectis canonum, Oxon, 1672. fol, — Epiftolz III, 
gr. & lat. Lugd. B. 1605, 4. 0) 

Simeon Metsphraftes , wird auch Magifter genennt. Gr 
lebte circa A. 1140. und nicht im zoten Jahrhundert , wie einige 
behaupten wollen, die aus ihm 2 verfchiedene Perfonen machen; 
3. B. Cave, der den Logothetq von Metaphraſtes trennt. Als 
Logotheta, oder Vicarius des Patriarchen zu Conftantinopel hatte er 
zu predigen und die Felltage der Heiligen zu befchreiben, und faß 
mit im Gericht. Seine gröftentheils nur lateinifch gedruckte Schrifs 
ten belaufen fich auf 130. unter twelchen zu merfen: I, Vice Sandto- 
sum, aus der ganzen chriftlichen Kirche, durchs ganze Fahr. Er 
hat bier nur ältere Lebensbefchreibungen umgearbeitet ; metaphrafirt, 
Daher er den Bennamen Metaphraſtes hat. II. Sermones XXIV. 





m “ 


b) Cave. T. II, p. 198-200. — Du-Pın. T. IX. p. 197. — Ouom. 

T. II. 2.979. — Caıuer. 'T. XXI. 2.533. — Fasascıı Bibl, gr. 
„T.VIL. g. 460-474. = AJamberger. 4 Th. p. 79 - 83- 

e) Cavz, T. II. p 20: ſq. — Lunın T. II. p. 983. — CeiLier. T. XXI, 
p. 544. — Fasrıcı B. gr T. VI. ,.159-177. T. X. p. 241-245. — 
Vossıus de hif. gr. p. 230 (q. — Paz -Brouut, p. 376-378, — 
Zamberger. 4 TH. p. 84-89. 
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de moribus, ex S. Bafılii operibus fele&i, II. Epitome canonum. TV. 


_ Chronicon ex diverlis x, hiftoricis colledtum ; ab O. C. bis auf Con⸗ 


flanrinus Ducas, ber A.1061. zur Negierung fan; nicht ganz 


“gedruckt. V. Epiftole IX, und einige carmina. — — Yusgaben: 


Ada SS. in Adis SS, Antw, T. I-III. V-VIOL — Annales &c., a 
Leone-Armeno ad Niceph, Phocam, gr, & lat. inter Hift. Byzant. 
Scriptores, Parif. 1685. fol. Venet. 1729. fol, = Epift. IX. gr. is 
Leonis ALLarır tr, de Simeonibus. p. 254, — Carmina IV. gr. 


ib. p. 132. & in Jac. Lecrır Poöt, vet, T, IL Colon, Allobr. 
2614. fol. d) 


Anna Comnens, die Tochter des K. Alerius J. Comne 
nus, geb. A. 1033. Durch ihre Zertigkeit in der griechifchen Spra⸗ 


. he, in der Eloquenzund Philoſophie erwarb fie fih groffen Ruhm; 


aber ihre Herrfchbegierde verbuntelte Ihn. Sie fuchte vergeblich 
ihren Gemahl Nicephorus Bryennius durch eine Verſchwoͤrung 
gegen ihren Bruder Johann Lomnenus auf ben Thron gu briw 
sen. Ihr Vorhaben wurbe durch bie tinentfchloffenheit bes Yiis 
cephorus Bereitelt. Sie Herfertigte in 15 Büchern eine Gefchichte, 








oder vielmehr eine Lobrede von dem Leben ihred Vaters, von 106g: 


ı1r8. unter Dem Titel Alexias, und brachte fie A. 1148. zu Stande, 
Die Nachrichten widerfprechen zwar den lateinifchen Gefchichtfchreis 
bern; aber man muß ihre Einfichten bewundern. Einige fegen fie 


ben Turtiug an die Seite — — Ausgaben: Alexias L de rebus 


ab Alexio Imp, vel eius tempore geſtis Lib. XV. gr. & lat. c. n. Pr- 
ırı Possmı & Dav. HoxzscHaeriıt. Paril, 1651. fol. nachgedruckt 


inter Script. Byzant. Venet. 1729. fol.c, n. Car, DuFrEsne. Rat | 


bat auch —A ent Loufin ei eine 16 framöffehe ueberfegung; e) 


hr 4 





d) Cavz. T.IL p. 88- 91. 104. hier wird Logotheta und Metaphraftes ge⸗ 


trennt. = Ouoın. T. II. p. 1300. — Crizzier. T. XIX. p. 592. — 
Leo Arıarıus in Lib. de Simeonibus. Paril 1664. 4. P. 221-224. — 


Famrıcıı Bibl, gr. T. VI. p. 352 fq. S09- 566. — Yamberger. +0. | 


pP. 139-158. — Pas Crit. Baron. T. XIV. p. 517- $22. 


e) Cavs. T.II. p 200. — Oupin. T. IH. p. 1175. — Crıuuıze. T.XXI. 


p. 526. — Faseıcır Bibl. gr. T.VI. p. 390-398. — Vossıus de biſt. 
gr. p. >31. — Hancxıus de Byzaät. rer. feriptoribus. P. I. p. $07- $15. 


— Cuaurerik h. v. — Zamberger. 4°). p. 182-185. — Geſchichte 
deruhmter Franen zimmer. Leipꝛ. 1772. 8. 1 CU. p. 294- 
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Johann Tzerzes, ein Grammaticus von Conftantinopel ; 
siwar gelehrt in der Philoſophie, Geometrie, Hiſtorie ꝛc. auch in 
der bebräifchen und fprifchen Sprache; aber fehr ſtolz und eitel. 
Er lebte noch A. 1185. und fchrieb vornehmlich Allegorias Homeri- 
cas , davon aber nur Allegorie mythologicz, phyſicæ & morales, 
als ein Stück gedruckt find, c.n. Moreutı. Parif. 16:6. 8. — 
Comment, in Hefiodum; ed. Dan, Heınsıus, c. Heſ. 1603. + — 
Comment. in Lycophronem; ed. Jom, Porrterus c. Lycophr, 
Oxon, 1697. fol. und 1702. (5 Thlr.) — Variarum hiftoriarum Iı- 
ber, gr. & lat. ed. Pauzus Lacısıus c. Lycophr. Bafil. 1546. fol. 
und in Corp. poët. gr. Genev, 1614. T. IL p. 274. — Carmina 
Nliaca, ‚gr. c. fcholiis & c. n, Sam. Frıv. NATHAN. Morr, Ha- 
iz, 1770. 8. 5) | 

j Sein Bruder Iſaacius Tzetzes war auch ein Grammaticug. 

Einige fehreiben ihm falfch den Commentar über den Lykophron, 
und Chiliades f. var. hit. gu. Dieß leßtere Werk beftund aus 660, 
Hiftorien, davon aber noch bey Tzetzes Leben 60 verlohren giens 
gen. Es iſt in politifchen Verfen verfaßt; eigentlich ein Commentar 
über deſſen Briefe, die aber, fo wie andere Schriften von ihm, 
noch nicht gedruckt find. g) 

Guilielmus Tyrius, bermuthlich ein Syrer. Er ſtudirte in Pal x 

‚ Stalier oder Frankreich; wurde A. 1167. Archidiaconus an ber I 

Kirche zu Tyrus; hernach Kanzler bey dem König Amalricus, -i 
nachdem er deffen Prinzen Balduin unterrichtet hatte. Endlich) 
A. 1174. Bifchof zu Thrus; wohnte 1177. dem Synodus im Late 9 — 
ran zu Rom bey, und lebte noch A. 1188, f Er ſchrieb Hiſtoriam re-[4 
rum in partibus transmarinis geftarum f. Hiſt. belli facri, ab A. (100-4 
1384. Lib. XXIII, und zeigte ſich als einen pragmatifchen, zierlichen“ 
und wahrheitliebenden Geſchichtſchreiber. Das letzte Buch iſt kaum 
angefangen. Schade, daß man nichts mehr von ſeiner ander 
Gefchichte weiß, die er von Muhammeds Zeiten. an big 1184. ver; 
faßte. — — Ausgaben: Hikoria &c. ed. PHILIBERTUS Povssone- 
us. Bafıl, 1549, fol. und 1560. Bey einigen findet ſich Job. He 














IE N 


£) Cavz. T. II. p. 233. — Ouptx. T. Il. p. 1467. — Fasrıcıı Bibl. gr 
T.X. p. 245-373. T.I. p- 294. — Vossıus de hift. gr. p. 232. — 
Zyamberger. 4 Ch. p. 278- 281. — CuaurseiE h. v. . r 

g) Farrıcıı Bibl: gr. T.U. ‚Pr a⸗ 428. F 
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rolds Fortfegung in 6 Büchern, die eben biefer Poyſſonet 
berausgegeben bat. — In BonGansıı Gefta Dei per Francos, 
p. 62: faq. h) 

Cheodorus Balſamon, aus Conftantinopel; daſelbſt Dia⸗ 
conus an der groſſen Kirche, hernach Nomophylax, Chartophylax 
und Probſt der Kirche der H. Jungfrau zu Blanchernaäͤ. Von ſei⸗ 
nem Patriarchat zu Antiochien konnte er nicht Beſitz nehmen; teil 
die Lateiner die Stadt beſetzt hatten. Eben ſo wurde auch ſeine 
Hofnung, zum Patriarchat zu Conſtantinopel zu gelangen, vereitelt. 
Er lebte noch nach 1192, — — Schriften: I, Scholia in Canones 
conciliorum patrumque & Photii Nomocanonem, IL, Conttitutionum 
imperatoriarum de rebus ecclefialticis Lib. III. ex codice, ex digeltis 
& inftitutionibus, ex Novellis. III, Refponfa varia & imperatoria 
edicta, caufas ecclefiafticas fpectantia.- IV. Refponfa ad quzftiones 
LXIV, canonicas, V, Meditationes f, refponfa varia ecclefiaftica, 
VI, Epiftole II. de ieiuniis & rafophoris. Aus allen fieht man, 

, wie ſehr er in dem Kirchenrecht erfahren war. — — Yusgaben: 
' . Canones $. Apoftolorum , conciliorum & patrum &c. gr. & lat. Parif, 
1620. fol, = Comment, in Photii Nomocanonem, ib. 1615. 4. — 
Conftitut. ecclef, colledio; in Justerzr Bibl. iur. canon, T.IL 

p. 1217 faq. i) 
IE Zuftarbius, aus Gonfantinopel, anfangs Mönch dafeldft, 
ra Magilter fopplicum libellorum,, Magifter rhetorum; ferner 
4, As circa 1155. Diaconug an der Hauptlirche ; Biſchof zu Myra in Ly⸗ 
Er s cien, und ehe er noch dieſes Amt antrat, Erzbifchof zu Theffalonich. 
Er lebte noch A.1194. Seine groffe Gelehrfamteit erhellet aus feis - 
a nem Kommentar über den Homer, und den Erdbefchreiber Diony⸗ 
ins. Mehrere Schriften find noch ungedruckt. Dag Buch: De 
A Iſmeniæ & Iſmenes amoribus Lib, XL gr. & lat, ed. Gızs,. GAvr- 
baue pen. MINUS, Parif, 1618. 8. hateinen Xegnpter, ber Magnus Chartophy- 
ji Lg” war, zum Berfaffer * — Ausgaben: Comment. in Homeri 
a" gr. Romz. 1542. Odyfl 1549. Index MArrH. Devarıt 










2, 
) Cave. T. II. p. 244 — Du-Pın. T.IX. p. 193.— COiiiux. T. XXI. 
p. 160. — Fasricı Bibl. lat. med. st. T, Ill. p.505 -sgo. — Vox 


sus de hifl. lat. p.407 Sg. — Aamberger. 4 Th. p. 286 - 288. 
kr Cave. T. Il. p.246. — Du-Pın. T.IX. p. 204; — Ouvın. T.IL 
Amcdhss‘v- 1606. — Faprıcı Bibl. gr. T. 1X. p. 184-189. — Macruicur 


* Aiſt. iur. ecel. p. 377. — Aamberger. 4 TU. p- 07 394 
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3550. fol, (40 Thlr.) mit dem Homerifchen Tert; Bafıl. 1560. II. 
fol. und im Auszug. 1558. fol. In dem Eommentar find die Re⸗ 
densarten, das Sinnreiche, die Sefchichte und die Fabeln erklärt. 
— Comm, in Iliad, lat. ex rec, & &&n, ALEXANDRI Porırı. Flo. 
zent. 1730-33. IIL fol. (30 Thlr.) Begreift nur die 5 erften Buͤ⸗ 
cher. Das ganze Werk follte aus 10 Banden beſtehen. — Diony- 
fius Periegetes de fitu orbis, c. comm, Euftathii, gr. ex off, R, 
Steph. Parif, 1547. 4 gr, & lat, je n. AnpR, PAPII. Oxon. 9 


8. 37 8. k) 
SE Has, 5 u ER — — 


5 dem EL erhellet, daß unter den — Dei, 
Ioten —— deren Anzahl eben nicht groß iſt, die meiſten * 
ſich mit Chroniken — und dieß war noch ein Gluͤck fuͤr die Geſchich 47 
te — mit Sammlungen aus andern Schriftſtellern, mit den Grillen 
der Scholaſtiſchen VPhiloſophie — nur wenige mit Unterſuchung der 
Wahrheit, mit Erlernung der griechiſchen und lateiniſchen oder gar 

der hebraͤiſchen Sprache und der Dichtkunſt ſich beſchaͤftigt haben, 
Als Hiſtoriker zeichnen ſich allein aus: Coſmas, Otto von Frey 
ſingeu, Helmoldus, Silveſter Gyraldus. Abaͤlardus war das 
fuͤr Paris und einen groſſen Theil Frankreichs, was Sokrates fuͤr 
Athen. Er dachte vernünftig, lehrte freymuͤthig, widerſetzte ſich 
Der Dummiheit und dem Aberglauben,, und wurde verfolgt. Hatte 
er mehrere feines Gleichen gehabt, fo hafte die Wahrheit geflegt. 
Dft wird auch der groffe Mann unter den Verfolgungen ermuͤdet, 
zieht fich in die Stile zurück ; dann Bebt das Ungeheuer, die Chika⸗ 
ne, das er töden wollte, das Haupt empor, greift um fich und 
toͤdet. 


XXXV. 


Selbſt unter den Juden waren einige Schriftſteller beruͤhmt. 
Die vornehmſten darunter ſind: 
R. Salomo ben Iſaac, oder bey den Juden mit verkuͤrztem 
Namen Raſchi, ben den Chriſten Jarchi; geb. A. 1405. zu Troyes 








kK) Cavz, T. Il. p 240 ſq. — Ouoın. T. II. p. 1599. — Fanxicii Bihl. gr. 
T. I. p. 289-294. 306-329. T. III. p. 24-31. T. X. p. 289 ſq. Ej, 
Bibl. tat. T. I. p. 594-606, — Vossrus de hiſt. gr. p. 404. — Cuaurs- 
rię. h. von Samberger. 40Ch. P. 206 -298. 


0 





In Champagne. Er reiftte durch Italien, Gricchenland, Yaldfti: 
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wa, Aegypten, Berfien und Deutfchland; und farb A. 1180. in 
feiner Vaterſtadt. ein Leichnam wurde nach Prag gebracht. 
Die Juden nennen ihn im vorjuͤglichen Verſtand ben Ausleger 
Des Geſetzes. Er fehrieb: J. Auslegungen über Die ganze H. Schrift, 
ſehr dunkel, fo, daß ihn viele wieder erflärten. II. Auglegungen 
über 23. Tractate bes Talmubs, darin er groffe Kenntniß der ab 
tem Gebräuche zeig. — — Ausgaben: Biblla S, c. comment. R. 
Sal. Jarchi, Abr. Aben Ezrz, Dav. Kiinchi &c, ftudio Jon. Bux- 
zorrıı Bafıl. ı620. fol. — Biblia S, c, comment R. Sal, Jarchi, 
Venet. 1647:49 IV, 4 — Comment. in V. Lib, Mofis, latine vet- 
fus, c. n. Jo. Frip. BRXITHAuPTISI Gothæ. 1713. 4, u. Commin 
Lib. Joſuæ — Cant. Canticorum, ib. 1714. 4. (7 Thlr.) auch Comm, 
in V. Lib, Mofis, hebr, ed, MenAsseH BEN IsrRAgL. Amft, 164. 4 
- Comment. in Talmud , c. alior. comment, Liburni, 1652-56. 
VL 8. u. Talmud Babylonicum c. Comment. R, Sal, Jarchi & Mof. 
Maimonidis. Venet, ex off, Dan, Bomb. 1520. XII. 4, 1) 


Aben Eſra, mit dem vollfiändigen Namen Abraham ben 
Mer , abgekürzt Raba, von Toledo. Er war A. 1146. zu Kom; 





A. 1157. auf der Inſel Rhodus, wo er 1165. flarb. Einer der 96 


lehrteſten juͤdiſchen Schriftausleger, in der Bhilofophie, Medicin, 
Aftronomie , und Sprachlehre erfahren. Die Juden nennen ihn 
den groffen Weiſen. Er bat Tehr viele eregetifche,. dogmatiſche/ 
grammatiſche, aſtrologiſche und philoſophiſche Schriften verfertigt, 
dorunter wie merken: I. Auslegungen beynahe über die ganze H. 


Schrift; aber wegen feiner Kürze ſehr dunkel Sie ſtehen in den 


Kabbinifchen Bibeln, und am vollftändigften in der Buxtorfiſchen: 
II. Fundamentum timoris , handelt in 12. Kapiteln von verſchiede⸗ 
nen Wiffenfchaften, II. Statera linguæ; eine hebräifche Gramm 
tif, IV. Elegantiz linguæ; auch ein grammatifches Werk. V. Com 
ment, aftrologicus Lib, VIII. &c. m) 


— 





1) Woren Bibl, hebr. TL p. 1057-1069. T, III. p. 1042 - 1046. - 
Bartorocenı Bibl. Rabbin, P. IV. p. 378. — Barze. h. v. — za 
berger, 4 Th. p. 265 - 268. — Rıcn, Sımon Hif. erit. V. T. Lib. III. 
Cap. 4. 

m) Worrı Bibl. hebr, T. I. p. 17-86. T. III. 2.46 - st. — Vossıos de 
fc, mata. p. 177. = Porz-Brount, p. 394. — Cuavranıb, 7 
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David und Moſes Kimcht, beide Söhne des Joſeph Kim⸗ 
chi; aus Spanien gebuͤrtig. David war der gelehtteſte und bes 
ruͤhmteſte. Sein Anſehen war fo groß, daß er bey hen Streitig⸗ 
Zeiten , die über die Werke des Maimonides zwifchen den pas 
niſchen und Srangöfifchen Synagogen entflunden, A. 1232. sum 
Schiedsrichter gewahlt wurde. Wie lang er nach biefer Zeit ges 
lebt habe, ift nicht befannt. @r fihrieb: I, Auslegungen fiber Die 
Sropheten und Pfalmen , gröftentheils: buchftäblih. Sie ſtehen 
theils in der Burtorfifchen Bibel , theils find fie einzeln gedruckt: 
Prophetz priores & pofter. „ comm. KımcHın. Soncini. 1486. 
fol. Eine der erfien gedruckten hebr. Bibelausgaben. — Keturim, 
i e. Hagiographa , c. comment. K. Neapol. 1487. II. fo. — Jo 
nas c. Targum &c, Francof, 1697. 4. — Hofeas &c. Helmft. 1703. 
4. — Prophetz pofteriores &c. Par. 1556. 4. — Jefaias & Jer. &c. 
Ulyfüp. 1497. fol, — Obadias &c. Jenz, 1678, ı2. Il, Michlol, 
oder hebräifche Sprachkunſt, 2. Theile; in dem erſten werben bie 
grammatifalifche Regeln angegeben ; ber andere ift ein Lericon oder 
Liber radicum, Aus diefer Grammatik fchöpften alle Grammatis 

fer, da die Miffenfchaften wieder hergeſtellt wurden. — — Uus⸗ 
“gaben davon: Pars prima lihri qui infcribitur Michlol, Conftantino, 
poli. 1532. fol, Venetiis. 1545. fol. Par. 1540. 4. — Pars altera &c., 
Venet. 1548, fol, Auch Moſes Kimchi fehrieb eine hebr. Gram⸗ 
matif unter dem Titel: Inceflus femitarım fcientie, Die oft gedrucke 
wurde, z. ® .Aug. Vind, 1520, fol, Mantuæ. 1566. 8. Lugd, B, 
1631. 8. n) 


R. Moſche ben Maimon , insgemein Maimonides oder- 
abgefürit Rambam, ber gelehrtefie und gefcheidefte unter al 
len möglichen KRabbinen , geb. A. 1139. zu Corduba in Spanien. 
Er wurbe von dem Araber Averroes u. a. in der Theologie und 
Philoſophie unterrichtet 5; gieng, meil ‘ihn Die Juden wegen feiner 
Kenntnig haften und beneideten, nach Aegypten; handelte mit Aus 
welen, bis ihn der Sultan Saladin, als Arzt an feinen Hof 308. 


sv 





Abnauam sen Mein. — Hamberger. 4 Ch. p. 229 - 233, — Bruckg- 
zı Hift. cr, phil, T. II. p. 856. — Josdyer von Adelung verb. 1. Band. 
a) Woır. lc T. J. p. 299 - 310. T. Ill. p. 188-195. — Popsz- Brovur. 
Pı 358 - 400, — Barrorgccı Bibl, rabb, — Aamberger. 4 Th. 
P+ 366 - 368. 
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Auch bier verfolgte ihn der Neid. Er fliftete eine Schule su Ale 
. gandeien , die von vielen Schülern aus Aegypten, Syrien und 
Audaa befucht wurde. Er flarb A. 1205. zu Eairo, und fein Ted 
wurde durch dDreitagiges Faſten betrauert. Juden und Ehriften bes 
wundern mit Recht feine Gelchrfamteit; jene nennen ihn in ihrer 
Sprache den treuen Lehrer, den groffen Adler, den Ruhm des 
Orients, und dag Licht des Occidents; dieſe erheben ihn auch / 
befonders Burtorf, mit groffen Lobfprüchen,, Die man ben Porz 
BLounT in cenf. cel. and. p..274. lefen kann. Maimonides ven 
flund, auffer der hebraͤiſchen, die arabifche , chaldaifche,, turkifche, 
medifche und griechifche Sprache. Er war in ber Mathematil 
und peripatetifchen Philofophie, und im Talmud fehr geubt. Per 
Dem leztern rühmt er nicht viel Gutes ; er warnte feine ESchüler 
ihn zu leſen; denn er ſelbſt habe viel Zeit damit verdorben. © 
Müllers Judentum p. 2. 32. ſq. Dieß ift Das Zeugniß eines 
Lehrers, von dem die Juden fagen , von Mofes an fer kein größ 
ver Lehrer entſtanden, als biefer Moſes. — — Seine vornehn 
ften Schriften find: I. Comment. in Mifchnam, arabifch verfaßt, 
und nach und nach ing Hebraifche überfest; hat vor allen ande 
‚den Borzug. Der Commentar ift den Ausgaben der Miſchna und 
des Talmuds bengedrudt: Mifchna ſ. totius Hebreorum iuris, I 
tuum, antiquitatum ac legam fchema &c, Latinitate donavit ac no- 
tis illuftravit GuIL. SURENHUSIUS, Amſt. 1698-1703. VI. fol, — 
Talmud Babylon &c. Venet. ex off, Dan, BomzeErc. 1520, XII. fol 
Bafıl 1,78- 80. 1X. fol. Cracoviz. 1602-1605. XIII. fol. vorzugl. 
ed. Amftelodami 1714. cœpta & ad finem perdudta Francof. ad N. 
1721, X. fol, II. Jad Chafaka ſ. manus fortis, oder Mifchne Torab, 
fecunda lex &c, Soncini. 1490, fol, Venet. 1524. IL fol. und am 
beften Amft 1702. fol. Iſt ein Auszug aus dem Talmud in 4. The 
len und 14. Kapiteln. Die Juden befchuldigten ihn, er habe darin 
den Ehriften ju viel geoffenbart. S. Reimmanns Einleitung in 
die jüdifche Theologie p. 313. II. Moreh nevochim ſ. Moctot pet- 
plexorum. Venet, 1551. fol u. lat, per Jo BexTrorrium äl. Bali 
1629. 4. Iſt arabifch verfaßt und hebräifch überfest; eine Anti 
tung , wie man die Medensarten, Parabeln x. der 2. Schrift 
verſtehen müffe. Daben kommen andere theplogifche und philoſ 
phifche Meaterien vor. Die Inden waren daruͤber aͤuſſerſt unW 
fricden, und der Streit, den fie darüber erreggen , dauerte 4% 
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Sabre. IV. Liber preceptorum, Amft, 1660. 4. V. De tuenda va. 

letudine ad Aegypti regem. Aug. Vind. 1518. 4. Iſt arabifch 9% 

fehrieben. VI. Aphorilmorum medicinälium Lib, XXV. ex Galeno, 

Bonon, 1489. 4. Baſil. 1579. 8. 0) J 
R. Benjainin ben Jona, aus Tudela in dem Epaniſchen Nas } N 

varra. —e— —— — groſſe Reiſe durch die damals bekann⸗ 9 Ab, 

ten Welttheile /von A. 1160-1173. In den Nachrichten davon /"% 

zeigt er jübifchen Stolz und viele Eitelkeit ; doch giebt er audy, un! ih 

manche für die Gefchichte und Erdbefchreibung brauchbare Nach⸗ Ab) 

chten. Er fol 1173. geftorben feyn. — — Ausgaben: Itine 

nftantinop, 1543. 8. — Itinerarium , hebr. & lat. c n. per Con, 

PEMPEREUR. Lugd B. 1633. 8. (8 gr.) — Itinerarium &c, ex 

hebr. (ed, Conitantinop, ) latinum factum a BEENED. Arıa Monta- 


o, Antw. 1575. 8. — Franzoͤſiſch, Bil ratier. 

Ye Zu II. * p) — a? —2 

os, w 

LEER. Felt 7 
Daß ſchon Eerl der Groffe auf Alcuins Anrathen A, 791. 
oder 796. oder 802. zu Paris eine Schule angelegt habe, daf fie 
in den folgenden Zeiten fehr berühmt worden feye, if oben gefagt 
toorden. Sobald der Pabft merkte, daß durch die Lehrer feine 
Madıt vergröffert, und Das Volk unter das Joch feiner Befehle 
Durch Einprägung ber ihm anfländigen Lehren und Irrthuͤmer ge⸗ 
feſſelt werden koͤnnte, ſo dachte er auf die Errichtung hoher Schu⸗ 
len. Er ertheilte zuerſt Paris vorzuͤgliche Freyheiten, und brachte 
dadurch dieſe berühmte Schule unter feine Botmaͤßigkeit. q) Damit 
ihm feine Abficht um fo weniger fehl fchlagen möchte, fo mußten 
Die Lehrer Elerici, d. i. feine Vaſallen ſeyn. Zu Kanzlern wurden 


4 m. — 
| um g 











e) Worrı Bibl. bebr. T. I. p. 834 - 869: T. III. p. 771-790. — Porz» 
Bıounrt, p. 390-392. — Buppeı Introd. ad phil, Ebr. pP. 154. - 
Bruckzrı Hift. cr. ph. T. II. p. 857. Ej. ragen. 4 Ch. p. 495. — 
Barroroccı Bibl, rabbin. — Zamberger. 4 Ch. p. 318-326. 

p) Worr. L. c. T. I. 2.247-249. Vol. II. p. 152 fg. — Barrolocer 
B. rabb. T. I. p. 116. — Cuaursviä hb. v. — Samberger. 4 Th 
p- 253 Iqq. 

4) Tonring glaubt, es feve io ızten Jahrhundert geſchehen, Antigquit. 
Acad. p. 104. vermuthlich weil man da anfieng akademiſche Würden zu 
ertheilen. 
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die Biſchoͤffe, die ohnehin von feiner Gnade abhiengen, beſtell. 
Den Theologen wurde der erfie, und den Philofophen , weil fe 
nicht fo unterthänige Sklavin waren, und leicht aus den Etrangen 
ſchlugen, der lezte Plaz angewiefen. Der pabftifche Geift ruhete 
x *— auf den Theologen. Dieſe Magiftri noſtri — fo mußte man fi 
. aus Ehrfurcht und Unterwerfung nennen — wurden ſtolz, herrſch 
hͤchtig tyranniſch; fie zankten, biſſen und grigen um ſich, ver 
KR folgten, verketzerten und verbannten alles, was ihren Pi 
“8 entgegen war, oder was vernünftiger Dachte, als fie. Es war 
7 dem Pabft fo recht daran gelegen , daß die Vernunft and Hop 
Härung unter feinem Gehorfam gefangen gehalten wurde. Mai 
kehrte feine Gefchichte , Feine fchönen Künfte und nüsliche Willen 
fchaften , Fein Eivilrecht; nur barbarifche-Philofophie und Theologie 
im fchulgerechten Ton der Scholaftiter. So hießen überhaupt dw 
mal die Lehrer auf hohen Schulen. Ben den Griechen wurden 
fie in den ältern Zeiten Sophiſten; ben den Lateinern , Dodo 
und Magiftri ; bernach Profeflores ; endlich Anteceflores genennt 
Keiner durfte Ichren, der nicht vom Pabſt facultarem hatte; dahet 
die Benennung der Sacultäten. Die Lehrlinge hießen Scholrer. 
Eigentliche Univerfitaten hatte man noch nicht, ich meyne folche ho⸗ 
be Schulen, wo alles gelehrt und gelernt werden konnte. NRu 
bahe Schulen ‚. die mit befondern Freyheiten begnadigt wurden 
“ Eine folcde war die Schule zu Paris. r) Nach diefer wurden die 
alten hohen Schulen in Deutfchland eingerichtet; aber immer auf 
päbftifchen Fuß. Alles war unter dem Joch der Pfaffen. Ales 

mußte bey Anlegung ber Akademien dazu dienen, bie Hoheit des 
Pabſtes zu befefligen, und ihn zum Herren über die Völter zu c 


| 
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8) Conxinoii Antiquit. Acad. ed. Hzum, p. 79-98. 287. 291. 295-3% 


307-309. 314-320. 324-327. 333 - 335. 366-367. — Pacıı Crit. A 
Annales Baron. T. XIII. p. 384 fg. — ‚Cs. Ecasıı Buraı Hif. uni 
verlit. Parif. a. Car. M. usque ad hæc tempora. Parif. 1665 - 73- V. 
fol, (25 Thir.) noch unvollendet; enthält viel unnuͤzliches umd näzliheh 
— Cıaup. Hemerazus de Acad. Parif. & Epifcoporum fcholis. 4 
Notice des hoınmes les plus celebres de la Facult6 med, en PUni 

de Paris, depuis 1110 - 1750. redigee par Jac. Auz. Hazow Par. 177% 
am. Gin wichtiges Werk; es begreift von 640 Jahren 121 Gelehrte, an 
gwar Nerite. — Hift. de luniverfit6 de Paris depuis fon origine jusqu'ea 
l’annde 1600. par MfS. Crxvızr, Prof. emerite de Rhet, Paris 1701 
VII. 8. 
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heben. Sin der folgenden Zeit sogen gu dem Ende bie Ordens⸗ 
Ieute, und befonders die Jeſuiten, alle officia an fih. Zu Paris 
wurde die pbilofophifche Zacultät zuerſt angelegt; daher führten 
Die Philofopßen das akademiſche Rectorat. Zur Zeit bes Lombars 
Ous wurde die theologifche; nach diefer von den Kaifern die ju⸗ 
riftifche; und zulest, aber fpat, die mebdicinifche Saculsat geſtiftet. 
Das canonifche Recht wurde von den Pähften dem bürgerlichen, 
als ein Zaum an die Seite gefest. Noch jest befteht die Univerſitaͤt 
zu Parts aus 4. Sacultäten, nemlich der Theologie, Des bürgerlis 

chen und. fanonifchen Rechts, der Arznei: Wiffenfchaft und der 
freyen Künfte. Der Rector wird immer aus der Zacultat der 
Künfte gewählt, weil diefe Die Altefte iſt. Bey öffentlichen Feyer⸗ 
Iichfeiten bat er den Rang nach den Prinzen vom Gebluͤt. Die 


Einkünfte der Univerfität belaufen fich auf 50000. Livres. Zu ders 


felben gehören 43. Collegia, davon aber nur 11. im Gang 
fin. s) 


XXXVII. 


Eben fo alt, oder wenigſtens die aͤlteſten nach der Pariſſſchen, 
find die Univerfitäten zu Cambridge und Örford. Schon A. 531. 
gab König Arthur der Stadt Cambridge einen Frenbrief, daß bie 
Studenten ſich da ficher aufhalten ſollten. Zu’verfchiedenen Zeiten 
wurden die Einkuͤnften vermehrt , mehrere Gollegienhäufer und 
Hallen angelegt; und endlich Die jezige gute Einrichtung gemacht. 
Die untverfität hat oft über 1300. Lehrer und Lernende; 13, Colle⸗ 
gien und 4. Hallen , in welchen 16. Vorſteher ( Mafters ) 406. 
Mitglieder (Fellows) über 600. Studenten und 236. Stipendien 
find. Vorſteher und Studenten haben ihre eigene ſchwarze Tracht. 
Der Kanzler ift entweder ein Prinz, oder fonft ein vornehmer Mann 


von Berdienften; er wird ale 3. Jahre gewählt, oder bleibt in . 


feinem Amte , fo lang es der Senat gefchehen laßt. Sein Commißs 
fariug, der unter ihm ſteht, iſt der Richter der Studenten, Auf 
ihn folgt der Zigh Steward, oder Dberauffeher, den der akade⸗ 
mifche Rath fo, mie den Vice⸗Kanzler wahlt; diefer verwaltet die 


Megierung der Univerfität, Er hat 2. Proctors oder Interauffeher, - 





Un 


s) Buͤſchings Neue Erdbeſchr. 2Ch. p. m. 537 fgq. 


v 
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und 2. Taxers, welche die Aufſicht über Maag und Gewicht haben; | 


unter fih. In dem. prachtigen Senathaufe find die Hörfäle, und 
die Bibliothef, Die aus 70000, Bänden und 2000, MSten befteßt, 
feitdem K. Beorg I. die Bibliothef des John Moor, Biſchofs zu 
Ely, (300008.) für 6000 Guineen dazu gefauft hal. Der Senat 
errichtete deswegen dem König eine Bildfänle ; diefer gegen über 
fteht auch die Bildfaule Beorgs II. Jedes Collegium hat noch 
feine befondere Bibliothek. Die Collegienhaͤuſer und Hallen ſtehen 
in verfchiedenen Gegenden der Stadt. Sch will kurz diefe Colle⸗ 
gien hier anzeigen: J. Das St. Deterhaus, das ältefte; e8 wurde 
von Balsham, Zifchof zu Ely, 1257. gefliftet ; bat 1. Aufſeher, 
22. Mitglieder und 42. Etudenten. 11. Clare s Hall, 1340. vos 
dem Kanzler R. Badew geſtiftet, und 1347. auf Koften ter Grafin 
von Ulfter, Eliſabeih Liare neu gebaut und vergröffert; nachher, 
da es abgebrannt war , Tehr fchön von Duaderfteinen aufgeführt. 
Es hat ı. Auffeher,, 18. Mitglieder und 36. Studenten. III. Pem⸗ 
brofesZall, 1346. von einer Gräfin Dembrofe geftiftet ; bat 
1. Auffeber, 5. Mitglieder und 18. Studenten. IV. Das Corpus 
Chriſti oder St. Benets (Benedicts) Collegium ,. von der nahen 
Benedictinerficche, und von den Brüderfchaften Corpus Chriſti, 
1350, geftiftet ; bat ı. Auffeher, ı2. Mitglieder und 40. Studenten. 
Der Difhof Parker, der hier Oberauffeher war, vermehrte deffen 
Einkünfte. V. -TrinitysZall, 1351. von Bateman, Bifchof vor 
‚ Norwich’ geftiftet ; bat. 1. Auffeher, 12. Mitglieder und 14. Stu 
denten. VL Gonville oder Cajus⸗Collegium, Dazu legte Bons 
vilk , Pfr. zu Serrington in Norfolk, 1348. den Grund, und Las 
jus, zuerft Profeffor in Padua, hernach Leibarzt bey Eduard" VL 
bey der Maria und sPlıfabery vermehrte die Gebaude und Ein 
fünfte; «8 bat I. Auffeher, 26. Mitglied. und 74. Stud. VIL Das 
Rönigss Collegium, von K. Heinrid) VI, 1441. gegründet, von 
K. Zeinrich VII. fortgeſezt, und von Zeinrich VII. vollendet; es 
wurde 1734. erweitert und ift fehr Eoftbar und prächtig; hat 1. Auf 
feher , 5o. Mitglieder und 20. Studenten, 3. @eiftlihe, 16. Ehov 
fhüler und 16. Bediente. VII. Der Roͤnigin⸗Collegium, von 
Margareih von Anjou, K. Heinrichs VI. Gemalin 1448. angefans 
gen, und von Eliſabeth, Eduards IV. Gemalin ; auch andere, 
Die dazu fleuerten, Durch Die Vorſorge Andr. Ductets, des erften 
Auffehers, vollendet; has 1. Aufſcher, 19. Mitglieder, 12. Bidel⸗ 


PR 
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geiftliche, 4. griechifche Studenten und 40. andere; auch einige Leh⸗ 


rer im Hebraifchen , in der Arithmetif und Geometrie ; hier lebte 
eine Zeitlang »Erafmus. IX. Latbarinens Zall, 1459. von D, 
Woodlarke, Kanzler, geftiftee, der es der H. Larbarine midmes 


te; Sherlok, Bifchof zu London , ließ den Bibliotheffaal erwei⸗ 
tern, und fchenfte feine Bibliothek dahin; es hat ı. Aufl. 6. Mitgl, 
und 30. Stud. X. Das Jeſus⸗Collegium, vormals ein Nonnen . 


kloſter; K. Heinrich VIL ließ es 1497. zu einem Collegio einrichten; 


e8 bat 1. Auff. 16. Mitgl. 36. Stud. XL Das Chriftuscollegium, . 


von Yeinrich VI. angefangen, und von Margareth, "eins 
richs VII. Mutter, mit Einkünften verfehen; hat ı. Auffeher, 
15. Mitglieder, 50. Studenten, und ı2. geringere. XII Das 
Johannescollegium, von eben diefer Margareth, Gräfin von 


Richmond, geftiftet; bier herrfcht die ſchoͤnſte Zucht und Ordnung. _ 


Der Ritter Prior war hier bis an feinen Tod Mitglied, und fchents 
te fein: Bibliothek dahin. XIII. Das Magdalenen⸗Collegium/, 
som Lordfanzgler Tho. Audley 1542. geftiftet ; hat 1. Aufſeher, 
13. Mitglied. und 30. Stud. XIV. Das Dreyeinigfeite s Colls 
gium, von K. Heinrich VIII, gefliftet, von der K. Maria u a. 
erweitert, iſt nun das vorzüglichfte und foftbarfte ; hat 1. auffeh. 
65. Mitgl. 91. Stud. 1. Bibliothefar , 3. Königl. Protfloren, 
Diele Bedienten 2. XV. Das Emanuel; Collegium, 584. unter 
der 8. Eliſabeth von Mildmey, Kanzler der Schakammer ans 
gelegt ; hat 1. Auff. 14. Mitgl. 60. Stud. XVI. Das Sidney⸗ 


Guffer : Rollegium, 1589. von der Srafin Sidiey von Guffer 


geftiftet; hat 1. Aufl. 12. Mitgl. 28. Stud. t) 

Die Univerfität Trford hat 20. Eollegien ınd 5. Hallen ober 
Herbergen , darin Etudenten wohnen, von dm Auffeher Zimmer 
miethen und die Koſt begahlen. Die Collegin beſtehen aus einem 
Dberhaupt, aus Mitgliedern (Fellows) um Studenten, Die durch 
einen Königl. Sreybrief incorporirt find, ınd gewiſſe Bandereien bes 
figen, wovon fie ihren Unterhalt beziehen. Beide haben ihre Ges 





an 


t) Joh. Jac. Voltmanns Neuete Reiſen durch Engellaud. Leipzig. 1781. 
1. Th. p. "45 - 252. — Benthems Engel. Kirchen⸗ und Schulen⸗ Staat. 


Cap. XXIV. $, 107. p m. 192-507. — Nic. CantaLupe & Ricu. 
Pırker the Hiſt. and anti. of the univerſity of Cambridge. Lond, 


1721. 8. 
25 
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ha A deren Beobachtung die Studenten eidlich angeloben müffen. 

a8 ältefte ift dag Univerſitaͤts⸗ Collegium , von K. Alfred A. 

72. geftiftet. Aber das jeßige fehr einförmige Gebäude wurde 

3 dur 3. 1634. aufgeführt. Mit den Lehrern wohnen 70, Perfonen da 

25 ein. Das gröfte und berühmtefte ift dag Chriſt⸗Church⸗ ‚Tolle, 

N‘ —*2 — um, zugleich der Biſchoͤfliche Sitz. Es wurde vom Cardinal 

olſey geſtiftet, von K. Heinrich VIII. fortgeſezt; und endlich 

Dechant Fell, und deſſen Sohn, der hier Biſchof war, vob 

endet. Die Univerſitaͤtsgebaͤude, welche zerſtreut liegen, nehmen 3 

er Stadt ein, und werden auf x800. angegeben. Die Univerfitätk 

Yon 7 Bibliothek, insgemein von ihrem Etifter die Hodlejanifche genennt, 

iſt fehr zahlreich und Foftbar , wovon bag Verzeichniß in 2. fol, 

7 =4 4 zeugt. Sie enthält viele alte Bücher und wichtige Wanuferipte 
Der Herzog von Gloucefter legte 1440. den Grund dazu ; 

4. no. Bodley vergröfferte 1597. das Gebaude fowol , als per 

Ed Beine, er verfertigte die Statuten, und machte Vermaͤchtniſſe, 

* ie Auffeher zu befolden. In einem befondern Zimmer werden 

Guy de Arundelianifchen Marmor aufbewahrt ‚; welche Henry 50 

14 * I ward, Graf von Atundel 1667. bieher fchenkte ; es find griechifche 

und IE, Sinfchriften aus der Levante , Davon Prideaurf eine Be | 

fhreibutg herausgab; Oxon, 1676. fol. und von Chandler vev 

mehrt 1763 mit Kupf. Nicht weit vom Univerſitaͤts⸗Gebaͤude ik 

dag beruhmm Sheldoniſche Theater , ein beynahe rundes Gebaw 

de, welches 4*00. Perfonen faffen Fann, ohne von einem Pfeiler 

oder Gewölbe weerflüzt zu werden. Der Ersbifchef zu Canter 

burn Gilbert Sheldon ließ es 1669. mit einem Aufwand ven 

15000 Pf. Sterl. aufführen. Dabey fleht die fehöne Clarendoni 

{che Druckerei , Weiche 1711. pon dem Erlös der Gefchichte ange 

fegt wurde , bie £orı Llarendon (Eduard Hyde), ro 

ler, unter Carl IL vor den innerlichen Kriegen in Engelland von 

1641 -- 1660. in Engl. Sırache verfaßt, Oxon. 1704, IIL fol. as 

dem Mufeo , welches om Elias Ashmole feinen Namen hat, 

werden die Alterthuͤmer und Seltenhriten aufbewahrt, fo wi 

in einem neuen fehr prächtigen Gebäute die Bibliothef des D 

John Radcliffe; bendes Sefchere der Befiger für die Um 

verfitat. u) 



















| 


‚w) Volkmanns Reiſen duch Engelland, 3Th. p. 22-45. — Büfchings 
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Anfangs wurden auf den Akademien nur die fogenannte ficken 
freyen Künfte gelehrt; und in diefen war die Philoſophie begriffen, 
Die fie Ichrten, Hieffen Artiften. Und diefe Benennung galt alſo 
auch für die Philofophen, Im I6ten Jahrhundert legten fih die ' 
Chymiker diefen Namen bey, nach dem befannten Knittelvers: 

Das iſt ein vecht gelehrter Artifk, 
Der weiß, Daß das uUntre gleich dem Obern iſt. 

Erſt im eilften Jahrhundert fing man an gu den Zeiten bee Abaͤ⸗ 
lards auch öffentlich zu lehren ; vorher wurde gröffentheils nur 
in den Klöftern gelehrt. Der gelehrte Titel Magiſter, x) worauf 
mancher fo fol; iſt, tar ſchon bey den Römern befannt; denn 
Diefe hatten ihre Sauf⸗Magiſter, Magifttos potandi, Mag. convi- 
vii. y) Aber dag gelehrte Gepräge befam diefer Name erft im ı2ten 
oder ı13ten Jahrhundert, da man fich mit fcholaftifchen Grillen 
fchlepte, und die Philofophie ein Hirngefpinft war. Sonſt ſollte 
es einen Gelehrten bedeuten, ber bie Wiffenfchaften vor fich vew 
ſteht, und folche andern beygubringen im Stande ifl. Und fo koͤnn⸗ 
te mans noch für einen Ehrentitel gelten laſſen. Wie mancher, der 
fo mit unter der Heerde geftempelt worden iſt, trift die Klege jenes 
Klofterpoeten aus dem ıgten Jahrhundert : 

Jam fit Magilter artium , 

Qui nefcit quotas partiumi 

De vero fundamento, 

Habere nomen appetit , 

Rem vero nec curat, nec ſcit, 

Examine contemto, 
und was Ticero Lib. II. fam. Ep. 13. fa? Infignia virtutis multi 
{ine virtute confequebantur, So wars u Anbegin; fo wirds big 


Amen, 
— 





| — 


Neue Erdbeſchreibung. 2 Th. p. 1199. fg. — Benthem 1. c. p. 399- 
492. — Woop Hift. & antig. wiiverlitatis Oxonienfis, Oxon. 1674. £. 
Ej. Athenæ Oxonienfes. Loni. :691. Il. fol. 
x) Dom lateiniſchen magnus ter, der dreimal Groſe; und von biefem das 
Deutſche Wort Meifter. 
y) Cicero defenelt. Cap. 14. — PruTARCHuS Lib. I. Sympol. Quaft, 1. - 
Lirsivs Antiq. le&, Lib. III p. 104 ſq. 
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and Ende der Tage bleiben. Manchen trift das Schichſal, mern 
eine zu Kom befindliche Grabfchrift zeigt: 

Nic iacet Iodocus , 

Qui fuit Romæ coquus, 

Magifter in artibus 
« Et Dodor in partibus. ( orationis ) 

De gratia fpeciali \ 

Mortuus eft in Hofpitali. 2) 
Magiſter, Doctor, Profeſſor, waren in den mittlern Zeiten glad 
bedeutende Woͤrtet. Magifter nofter hies damals eben fo viel, ch 
Heut zu Tag SS. Theologie Doctor & Prof. P. O, Die übrigen Kb 
rer tburden zum Unterſchied nur Magiftri oder Dodtores genennt. 
Die verſchiedene Würden, die man bey den Facultaͤten auf IP 
verfitäten ertheilt, kamen mit diefem auf. Die Abficht war lͤblih 
Man wollte durch Racheiferung die Gelehrſamkeit immer wait 
emporbringen, und bag Leben, das Eigenthum und die Reis 
der Menfchen in der bürgerlichen Geſellſchaft fichern. Man welt 
den Mfufchern in der gelehrten Republick ſteuren. Aber was 
nicht in aller Welt dem Mißbrauch unterworfen ? Wie fehr bat 
Geid ud gute Worte, Nepotismus, Eitelteit u. a, menfhidt 
Fehler die gute Abficht gehindert! Wären Univerfitäten dad, Mi 
fie ſeyn folken, Schulen ber Weisheit und der guten Sittn 
Planzftätte, a welchen die Juͤnglinge für ihr Vaterland verninit 
gebildet werden, Schulen der Wahrheit und Tugend, in welche 
Geift,und Herz geraͤhrt und richtig geleitet wuͤrden; wären ſie nich 
oft Mördergruben fir Seele und Körper; märe nicht oft das # 
genmerf der geldbegieigen Lehrer auf den Beutel dei Studirende 
gerichtet; waͤren nicht de Lehrer durch Neid, Stolz und Zanlſoch 
in Factionen getheilt; Motte man uͤberall den Ausſchweifungen 
dem Laſter Einhalt thun, erall Fleiß und Ordnung unter Leit 
den und Lernenden Durch gute Aufſicht unterhalten: fo wären -d 
unlantern Abfichten der Pähfte abgerehnet, die fie ben Anlegıl 
Diefer gelehrten Inſtitute hatten — Fine erfprießlichere Anſta 
für das Menfchengefchlecht, als Schulen und- univerfitäten. ei 

‚® — 
























z) Menxsn de Charlataneria eruditorum. pas. , 
a) Jeumanns Alt. philof. T. III, p 592 -Igo. mo von bem Wort Magihet 
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Kehle zwar nicht an guten Einrichtungen, Vorſchriften und Verord⸗ 
sungen; aber es wird nicht Darüber gehalten. Schläfrigfeit, Mens 
chenfurcht, Nebenabfichten der Auffeher und Lehrer vereiteln oft 
die beſten Anſtalte. 
X x XIX: 

wat den Urſprung der Scholaſtiſchen Philoſophle und Theolo⸗ 
gie anhetrift, ſo haben wir ihn theils in den Schriften des Ariſto⸗ 
reles, theils in den Schriften des Auguſtinus zu ſuchen. Augu⸗ 
ſtin gab durch ſeine Dialectik zu den ſpitzſindigen Fragen der Scho⸗ 
laſtiker Anlaß. Petrus Lombardus, der durch feine Sententias 
erſt recht den Scholaftifchen Ton ſtimmte, hatte deſſen Schriften 
ganz verfchlungen, And über Die Sententias conmentirte man gleich 
aber Hals und Kopf. Ein befonderes Schickſal hatten die Schrifs 
ten des Ariftoreles. Zuerſt famen fie in die Hände der. Sarace⸗ 
nen, bey ihren gemachten Eroberungen. Joh. Meſue, ein Sys 
rifcher Arzt, der chriftlichen Religion zugethan, überfegte fie circa 
345. ing Arabifche. So kamen fie nach Afrika und Spanien; und 
bier in die Hände der Chriſten. Diefe zogen dem ohnehin ſchon 
yerfteliten arabifchen Ariſtoteles ein Iateinifches Kleid an. So 
wurde er den Mönchen und Scholaftifern berannt, und bald darauf 
yergöftert, und nie verftanden. Der Kalif Mamon lies ihn im ' 
zten Jahrhundert wieder arabifch Fleiden. Und nun fuhren bie 
Araber über ihm her, und füchten ale gbttliche und menfchliche 
Weisheit in feinen Schriften. Gie fludirten mit vollem Eifer 
Dhilofophie, Aftrologie, Medicin, und alle mögliche Kuͤnſte aus 
hrem Ariſtoteles. So zerrten ihn auch die Scholaſtiker herum; 
Anige hieltens noch mit dem griechiſchen, den fie wegen dem ohne⸗ 
hin Dunkeln und abgefürzten Stil nicht perflunden ; andere mit dem 
'chlerhaft überfegten lateinifchen. Jene hiefen Peripatetifer; dieſe 
m hoͤhern Verfiande Scholaſtiker. Nebſt dem Ariſtoteles wurden 
ie Araber auch mit dem Diato, doch nur in ihrer Sprache, ber 
annt. Diefen verftunden fle eben fo wenig; und wenn es ihnen 
nich erlanbt getvefen wäre, feine Schriften in der Hriginalfprache 
m lefen, fo würden fie doch bey den Griechen gu ihrer Belehrung 
yenig Troft gefunden haben, da diefe felbft in ihrer gelehrten Mut⸗ 
geiprache fremd maren. So vermwirrten fie fi) nur dag Hirn; 
tapten im Finſtern; waren blinde Verehrer des mißverſtandenen 
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Ariſtoteles und Plato; waren, auch ſelbſt in der Medicin, ix 
dieſer ſo ſehr von ihnen geprieſeſen Kunſt, aſtrologiſche Grillen 
faͤnger. b) 
Ich will hier, ehe ich weiter gehe, einige der vorzuͤglichſten Arc 

biſchen Schriftſteller anzeigen. 

J Zar 108. m Uverroes, bey den Arabern Ebn Roshd oder Rafciad t 

Zope Corduba in Spanien , aus einer angefehenen Saracenifchen Fam 

lie. Nachdem er feine Studien in der Ariftotelifchen Philoſophie 

in der Arzneykunft und Mathematik geendigt hatte, fo wurde di 

Free Bl Kichter zu Corduba, fo wie über Marocco und Mauritanien. fE 

groß fein Ruhm vor Wiederherſtellung der Wiflenfchaften war, 1 

REIN ift er nachher gefallen, Man bemerkt an ihm wenige Beurtf 

Iungstraft , feine Bekanntſchaft mit der achten Bhilofophie der 3 

* ten, und in der Arzneygelehrſamkeit viele Bloͤße. Er zeigte auch 

in feinem Leben vielen Stolz, und haßte den Avicenna uwverſoͤhr 

lich. Dean thut ihm aber gu viel, wenn man ihn für einen Ge 

teslaugner, und für den Werfaffer des Buche de tribus impoftorl 

bus c) halt. Daß erüber alle Neligionen gefpottet, die Muhamme 

danifche für ſaͤuiſch, Die Juͤdiſche für findifch , und die Chrifilid 

für unmöglich ausgegeben; daß er ſich den Tod eines Philofopf 

gu ſterben gewuͤnſcht habe, gaben ihm feine Feinde Schuld. U 

er mußte feine Unvorfichtigkeit hart buffen; denn er twurde als 

Kezer feiner Güter und Würden entfegt, zu Corduba in Die Jude 

ann gafle verwieſen, zu Fez gefanglich verhaftet,’ und nach einer Are 

bar, gen Zucht endlich wicder frey gemacht, und vom König Mlanf 

ju Marocco in feine Würde wieder eingefegt. Er flarb zu Ma 

WOß. Ka. 1206, Seine Schriften betreffen gröftentheils Auslegungen uͤl 

den , Ariftoteles, die bey deffen Ausgabe Venet. 1562. X. 8. befim 

lich find ; eine der beften ift Deftructorium Deftrudtorii Venet. 132 

fol, eine Vertheidigung der Philofophie ; die übrigen find unbetrad 

lich 3. B. Colliger (. Opus medicum Lib, VII, Venet, 1514. fol. # 





























b) Von der arabiihen Gelehrſamkeit überhaupt: Fasrıcır Bibl. gr. T.X 
p. 246-261. — Bruckzrı Hill. crit. philof. — Ej. Fragen. 5 Th. PR 
gıo. — Herezror Bibl. Orient, — Horrincerr Bibl. Orient. C. 
— Buooer Hift, philof. p.336 fqg. — Mornorıı Polyh. p. 52 ſaꝙ 


Hsvmannı Poecile. T.IH. p. 302 faq, — Perınasrı Hift. linguzx 
eruditionis Arabum. Upfal. 1694. 8. 
e) MarcHann Didion. T. 1, P- 314. 


a 
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1549. Tr, de venenis, febribus, theriaca; Comment, in Avicennz 


cantica. d) Nvwrvhr (af —* Audi vhderire HAM, —ãc 
as mm IV, NuleTintt: un I. —— 3 * 
Avicenna, bey den Yrabern An All Hofani Ebn Abdalla 


Ebn Sins, insgemein Abenfina, geb. circa A, 980. zu Affhana 
oder Bochara in Perfien. Syler wurde er durch die Vorforge feines 


'ı bemittelten Vaters im Koran, in der Rechenkunſt, in ‚ber Philoſo⸗ 


phie und Geometrie unterrichtet, und feßte hernach fein Studiren 
zu Bagdad fort. Er legte ſich auch auf die Arzneykunſt, und that 
einige glückliche Kuren. Mit dee Metaphyſik des Ariſtoteles woll⸗ 
fe es ihm gar nicht gelingen; fie war ihm ein verfiegeltes Buch, 
bie ihm, mie er glaubte, durch die Auslegung des Alfarabius 
Die Augen feines Verſtandes geöfnet wurden. Doch fagen die Aras 
ber ſelbſt, in der Arzneiwiſſenſchaft fey er einaugig, und in bee 
Dhilofophie blind getwefen. Auch fol er in Wein und Liebe ausge⸗ 
fchweift Haben, Er flarb A. 1036, zu Hamadan im Kerfer, wohin 
ihn der Statthalter Hatte bringen laffen , weil er ihm die Anflalten 
des Sultans gu Bagdad, nach melchen Apicenna feinen Herrn 
vergiften follte, nicht entdeckt hatte. — — Schriften: In Logicam 
Lib. I. — In MetaphyficamLib. X. — De natura animalium Lib, XIX. 
— De animalibus L. V. — De anima Lib. V. — Canon medicins 
Lib. V. ein medicinifches Lehrgebäube. — Cantica ſ. Aphorifmi. &c, 
— — Ausgaben: Opera med, Venet. 1523. V. fol, 1608. (7 Thlr.) 
Bafıl, 1556. III, fol. (5 Thlr. ) Arabiſch Rome. 1559. f. (20 Thlr.) 

Noch andere einzelne * Va m —* lie Bi noch 


WEN, 


—S BI 6.6274 HEHE 9 


d) Vossıus de Sedis philof Cap. 17. — Anrtonıı Bihl, Hifp. vet. T. II, 

p. 240. — Bruckeri H. cr. phil. T. Ill. p. 97- 113. Ej. ragen. 5 Th. 

p. 242- 273, — Freınn Hift. de la Med, p.254. in Opp. Parif, 1735. 

4 — Stolle Hifl. der Gel. p. 562 ſq. Ej. Medic. Gel. p. 109 ſq. — 

Bavze h.v. — Reſtners Med. Gel. Ler. h. v. — Zamberger. 4 Ch. 

p- 328 ſaq. — Fanrıcır Bibl. gr. T. XIII. p. 282-288. — Popz- 
BLounr. p. 385 - 387. — Cuaursvik h. v. 

e) Vita Avicennz, von beffen Schüler Sorsanus. — Antonn Bibl. Hifp. 

ıvet. TP. II. p. 4. — Fereimp. l.c. p.242. — Brucker 1. c. T. III. 

p. 80-88. Ej. Fragen. 52h. p. 201- 221. — Faskıcıı Bibl. gr. 

T. XIII. p. 96. 268- 272. Pore - BLounrt. p. 357-359. — MELANcH- 

zuonıs Sele@. Declam. T. III, — Craursriß bh, v — Reſtner k. v. 
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Alkendi, einer der erflen und berühmteften Philoſophen unter 
den Arabern , aus einer vornehmen Familie zu Bafra in Arabien, 
in der erften Helfte. des gten Jahrhunderts gebohren. Es Mar 
ein Gluͤck für ihn, dafß Die Jahre feiner erften Bildung gerad um 
ter Die Regierung des Weifen Almamons fielen, der die Künfe 
und Wiffenfchaften fo fehr beförderte. Er ſtudirte Philofophie, 
Medicin, Aritymetif, Tiialectif, Muſik, Geometrie und Afttons 
mie hauptfachlich in feiner Vaterfiadt, und that fich fo fehr her 
vor, daß man ihn allgemein bewunderte. Doch fehlte eg ihm nicht 
an Feinden, Die ihn verfeumdeten. Zu Bagdad, ton er lehrte, 
wurde er befonders von einem Muhammedanifchen Schwaͤrmer, 

Abu Magqſchat, aufs heftigfte verfolgt, und ſogar meuchelmoͤtde⸗ 
rifch angefallen. Durch fein Fluges und liebreiches Betragen gewam 
er dieſen Infinnigen , daß er fich vonihm unterrichten lies. Alkendi 
commentirte über den Ariſtoteles und verfertigte einige mediciniſche / 
mathematifche und aftronomifche Schriften. f) 

Ulgasel, oder Bazel, geb. A. Heg, 450. Chr, 1072. zu Tus in 
Afien, wo fein Water ein reicher Kaufmann war. Da er zu Bag 
dad, wohn er als Lehrer berufen wurde, einzog, fam ihm Di 
Sultan ſelbſt and der ganze Hof, nebft einer Menge Volkls enge 
gen, ihn zu bewillfommen. So body murde er tvegen feiner 6% 
Ichrfamfeit geachtet. Alles lief, ihn in dem neuerrichteten Colle⸗ 
gium zu hoͤren. Dieſe Hochachtung dauerte immer fort, bis er 
feine Profeſſur ploͤzlich niederlegte, und den Entſchluß faßte, a8 
ein Pilgrim herumzuwandern. Er ſchlupfte in eine Moͤnchsfkutte, 
theilte ſeinen Reichthum den Armen aus „gieng als ein Pigrim 
nach Mecca, von da nach Syrien, ferner nach Caitro und Alexan 
drien; kam wieder nach Bagdad zuruͤck, und flarb A, H. sos. Chr 
1127, æt. 55. Er füchte feine Muhammedaniſche Religion geg 
die Einwuͤrfe der Juden und Chriften zu vertheidigen; verfertigt 
als Dichter viele moralifche Lieder ; fehrieh eine Logik und Mets 
phnfit, und befonders einen phnfifalifchen tr. de opinionibus phile 
fophorum, ein Buch de moribus; ein anderes unter dem Titel: De. 
ftrudtio philofophorum, darin er fich bemühete, alle philoſophiſchen 


—— —ü 
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F) Fanxicaur Bib], gr. T. XIII. p. 48. 54. — Henestor B. orient. - Hor- 








sınsert B. orient. = Barız h. v, — Bruckers Stage. 5 CD. P- 153° | 


173. — Stolle Medicin. Gel. p. 105 fg. ‘ 
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Syſteme über den Haufen zu werfen, woruͤber er den Averroes 
sum Gegner befam. g) 


Abubeker, Muhammeds Schwiegervater, fammelte bie Suren 
des Rorans, und brachte fie in gegenwaͤrtige Ordnung. h) 

Abubeter al Rhaſi oder Khazes , eines Kaufmanns Eohn aus 
der Stadt Raja in Perfien; fludirte erſt in feinem 2oten Jahr Die 
Arzneikunſt. Nach ro Jahren begab er fi) auf die hohe Schule zu 
Bagdad, und wurde dem groffen Hofpital vorgefest. Don hier 
gieng er nach Kairo, und zulege nach Cordua in Spanien zu dem 
Mauritanifchen Fuͤrſten Almanſor; wurde in feinem goten' Jahr 
Blind und flarb circa A. 1010, — — Schriften: Almanfor Lib. X. 
ein ganzes medicinifches Lehrgebäude,, Darüber lang auf Univerfitär 
ten gelefen wurde, wird hochgefchägt; Aphorifmurum Lib. VI. auch 
gut; De morbis infantum; De arte medendi; Elchavi f, continens, 
auch ein Lehrgebäude der Arzneikunſt. De febribus; De: peftilentia 
&c, — — Ausgaben: Opera. Ball, 1444, fol, (2 Thlr.) i) 


Alpharabius, eigentlich Abu’ Vaſra, ans der Etadt Balch 
im Lande Farab gebürtig, welches bie Türken, da fie Klein Aſien 
erobert hatten, Otrar nennten. Er fludirte gu Bagdad unter Job. 
Meſue die Philoſophie, Aſtronomie und Medicin. Viele Vornehme 
und Regenten bewarben ſich mit vielen Verſprechungen um ihn; er 
begnuͤgte ſich aber mit ſeinem wenigen aͤlterlichen Vermoͤgen, lebte 

u ofopbifiher Ruhe und verachtete die Eitelkeit der Welt. Er 

te über go Jahre bis A. 1010. Sn der kaiſ. Bibl. zu Wien, 

und in ber Königlichen zu Paris befinden fich von ihm einige philos 
ſophiſche, logifche und phyſiſche Schriften. k) 





u — 


g) Worrı Bibl. hebr. P. I. p. 6. P. III. p. 1 IR. — Herseror B. or, — 
Bruders Fragen. 5 Ch. p- 231-238. — Eo. Pocox Specimen hift. 
Arabum. p. 371. 

h) Herssror B. orient. — CuaurzriE h. v. 

i) Faprıcı Bibl, gr. T. XII. p.46. — Erzıno Hift. med. p.235. — 
Worrı B. hebr. T. I. n. 11. = Anronır B. Hifp. vet. T. 1. p.370. 
— Bruckzrı Hif cr. phil. T. III. p. 77. Ej. Sragen. 5 Ch. p. 191 - 
200. — Aamberger. 3 Ch. p- 714 - z18. — Joecher von Adelung 
verb. ı B. p- 82 ſq. 

k) Worri Bibl. hebr. P.I. p.7 fg. — Herzeror. und Horrincer in B. 
orient. — Pocox Hift. Arabum, p. 372. — Brucksaı Hift. cr. phil. 
T. III. p. 71. Ej. Fragen. 5 Th, p. 177- 184 
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Abulfeda (Iſmael ben Naſſer) König in Hamah, oder viel 
mehr Statthalter des Aegyptiſchen Sultans in Syrien, flammte 
aus dem berühmten Stamme der Jobiten von Saladin ab. Er 
war geb. A. 1273. und ſtarb 1345. (1332.) zt. 72. (60.) nach⸗ 
dem er feine Würde als Statthalter 3. Jahre verwaltet hatte. Un 
ter feinen Schriften, wozu auch einige Gedichte gehören, find die 
merkwuͤrdigſten. L Eine allgemeine Weltgefchichte in 5 Büchern, 
von der Schöpfung an big A. Chr. 1329. fehr genau und in erhabes 
nem Stil. Die Handfchrift davon befindet fich in mehrern Biblio⸗ 
thefen, aber nirgends vollftändig. Sie ift in der morgenlandifchen 
Gefchichte der mitlern Zeiten aufferft wichtig. Man hat davon nur 
einzelne Stücke im Druck ; nemlid) von den Einfällen der Saraces 
nen in GSieilien und Hetrurien, welche Marc. Dobelius Citero 
aus der Handfchrift ins Efcurial uberfeßte und zu Meſſina 1640, 
drucken lied. Sie ſteht auch arabifch und lateinifch in des Curufius 
Bibl, hiftorica Sicilie, und lat, in deg MurAToRrr Script. rer. Ital. 
— Die Befchichte Muhammeds, die befte, die man bat; Job. 
Gagnier bat fie. herausgegeben Oxf. 1723. fol. und in feinem Vie 
de Mahomed, Amſt. 1732. IL 8, verarbeitet. — Die Geſchichte 
Baladins, von Schultens herausgegeben, Lugd. B. 1732. und 
"1755. 8. — Der berühmte Keifte wollte eine arabifche und lateinis 
fche Ausgabe von der ganzen Ausgabe veranftalten, und lied zur 
Probe: Annales Moslemici. Lipf, 1754 4. drucken, aber dag Bublis 
cum wollte ihn nicht unterftügen. II. sEine Beographie des gEn 
zen ihm befannten Erdfreifes, unter dem Titel: Takovim al boldan, 
Tabula regionum , in 28 Tabellen. Davon famen als einzelne Theis 
le heraus: Ein Fragment von Arabien und Aegypten, 72 Seiten 
gr. fol. arabifch und lateinifch von Bagnier ed. fehr felten. — 
Choralmie & NMawaralnahrz i. e, regionum extra fluvium Oxum 
deſcriptio; ed. GrREAvEs (Gravius) Lond, 1650, 4m. fehr fehlers 
haft und unvollftändig. Beide Stuͤcke befinden fich auch in Hudſons 
Geogr. vet, Script. T. II. — Tabula Syrie &c. arab, & lat. ed. c. 
n, Jo. BERNH. KoEHLER, accefl. Jo. Jac. Reıskıı animadv. Lipf, 
1766.4.— Defcriptio Aegypti, arab. & lat, ed, Jo, Dav. MicHAELıSs. 
Gottingz. 1776. 8m ( ıfl. 30fr.) mit guten erläuternden Anmerf. 9 





au 4 


1) Vossrus de fcient. math. C. 43. — Pocox hift, Arab. p. 363. — CHau- 
rerıE h. v. — Joecher von Adelung verb, 1.8. — Mauseuu Bibl, 
hift, Vol IL P. LI. p. 1° - 165. 170- 176. . 


n 
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Abulpharagius ( Bregorius) geb. 1226. zu Melitina (Mala 
tia, Maraz) in Armenien, wo fein Vater ein jüdifcher Arzt war. 
Er lernte von diefem die Arzneikunſt, Teste ſich überdiß nebft der 
forifchen auf die arabifche und griechifche Sprache , auf Die 
Dhilofophie und Theologie; murde in feinem zoten Jahr Bifhof . 
zu Guba, ferner zu Lacabena und Aleppo; endlich 1266, Primas 
der Jacobiten im Drient, oder in Chaldäa und Affyrien. Er flarb 
1286. und hinterlieg mehrere hiſtoriſche, philofophifche und mebdicis 
nifche Schriften. Das Haupfiverf ift Chronicon Syriacum in ſy⸗ 
rifcher Sprache, auch der ıte Theil von dem Verfaffer den Muham⸗ 
medanern zu Gefallen ing Arabifche überfegt. Es befleht aug 3 Theis 
len; der ıte enthalt eine allgemeine Völfergefchichte von der Schoͤ⸗ 
pfung an bis 1286, Der 2te und zte eine morgenlandifche Kirchen⸗ 
gefchichte. Davon find nur einige Stücke gedruckt: J. Specimen 
hiftorie Arabum &c, arab, & lat, ed. EDW. Pocok. Oxon, 1650, 4, 
fehr rar. Die Anmerkungendeg Pocofs, welche mit der Seitenzahl 
fortlaufen, haben einen eigenen Titel, mit der Yahrzahl 1648. Das 
ber haben einige zwo verfchiedene Ausgaben angenommen. II. Hi. 
ftoria compendiofa Dynaftiarum &c, arab, & lat. ed. Epw. Pocox. 
Oxon, 1663. 4. auch unter bem Titel: Hiſtoria orientalis. 1672. iſt 
. aber mit dem erftern einerlei. Die Derfchiedenheit des Titels fommt 
nur von einem andern Verleger ber. m) 


® 
XL. 


Wenn wir von Scholaftifern reden, fo müffen wir bier vor⸗ 
läufig beſtimmen, theils was man unter diefen Afterphilofophen 
verſtehe, theils Die Frage unterfüchen,, wann? und von men? die 
Scholaſtiſche Bhilofophie ihren Anfang genommen habe. In den 
ältern Zeiten hießen bey den Römern und im Orient bey den Gries 
chen Scholattici , bald Sophiſten, d. i. Gelehrte, die Philoſophie 
mit der Redekunſt zu verbinden ; oder Sachwalter, die vor den 
öffentlichen Gerichten Proceſſe zu führen vflegten ; auch wol Rhe⸗ 
toren , melche die Redekunſt lehrten. In den mittlern Zeiten, von 





m) Herseror B.orient. p. 24. — Assemannı Bibl. orient, T. II. p. 244. 
und Pfeiffers Auszug darand. ı Ch. p. 252- 266. — Barut und Cuau- 
rerIE h. v. — Zamberger. 4 Th. p. 837 Sqq. — Joecher von Adelung 
verb. ıB. Ä 
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Carl dem Groffen ar, hießen Scholaftici die Lehrer in ben Stifts⸗ 
und Kelofters Schulen. Da diefe nach und nach flat der aͤchten ges 
funden Yhilofophie ſich auf elende Kunftgriffe legten, die Dialecs 
fit des Auauftins und Aristoteles zum Hauptfludium machten, 
mit der wahren Gelehrſamkeit taͤndelten, uber alles Difputirten , 
alles mit leeren Diftinctionen verdrehten, leere Wortfriege führten, 
und endlich aus der Ariftotelifchen Metaphyſik ein Spinngetwebe 
fpißiger , unfinniger Sragen anzettelten, alles in dunfle barbarifche 
Worte einhülten ; da man mit folchen Hirngefpinften fogar das 
Gebäude der Neligionstwahrheiten befchmuzte ‚und ſich ſchaͤmte, 
oder vielmehr zutrag mar, vernünftig zu denken, zu unterfuchen, 
und nach der geraden Kichtfchnur Die Wahrheit zu lehren: fo ents 
fund daraus das fiebenkföpfige Ungeheuer, die Scholaftifhe Phi⸗ 
Iofophie und Theologie; und fo wurden die Doctores angelici, irre- 
fragabiles , fubtiles, refolutiflimi &c, ausgebrüte. Wann? wo ? 
.son wen? Dieb läßt fich- nicht entfcheiden. Allgemein fann man 
nur behaupten, daß die Seuche in Britannien ausgebrochen, von 
da nad) Frankreich „ Italien und Deutfchland gekommen ſeye, und 
ſich immer weiter ausgebreitet habe. Schon im gten Jahrhundert 
zeigten fich die Spuren davon; im ogten zankte man fich im Dias 
lectifchen fchulgerechten Zon weidlich herum bey den ausgebrocher 
. nen Streitigkeiten des Bodefchalts, Paſchaſius Radbertus und 
Raframnus. . Im roten war die Wuth groß; im zıten noch größ 
fer; im ı2ten und s3ten am beftigften , ba man unter K. Stives® 
rich II. die Bücher des Ariftoteles, Averroes, Avicenna ıc. ins las 
teinifche überfeste. So dauerte es fort big auf die Reformation. 
Jezt wurde das Thier im 16ten Jahrhundert mit feinen 7. Köpfen 
erlegt , twenigftene in den profeftautifchen Landern ; in den Kloͤ⸗ 
ftern kriecht es noch unter den Mönchen herum , Die nach dem 
Befehl der Dbern als Mafchinen fich drehen müffen, und menſch⸗ 
liche Sreyheit und Vernunft nicht für eine Gabe Gottes erfennen 
dürfen. Den eigentlichen Anfang der fcholaftifchen Philoſophie 
fest man inggemein ing ı2te Jahrhundert, meil fie ſich nun allges 
mein verbreitet hatte. Man beftimmet 3. Perioden: I. Bon Lane 
francus , oder Abalardus , in der Mitte des ııten Secul. big auf 
Albertus M. in der Sitte bes 13ten Secul, DI, Bis Durandug 
a ©. Porciano , 1330. TI, Bid Gabr. Biel, oder big auf biz 
Reformation inf ıi6ten Secul, Da aber weder Lanfrancus, neh 
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Abaͤlardus, oder Roſcelin den Anfang gemacht, ſondern nur das 
gelehrt haben, was ſie von andern erlernten; da Durandus eben 
ſo wenig Epoche macht, ſo ſieht man leicht, daß dieſe periodiſche 
Eintheilung feinen Grund hat, und daß fich hier nichts gewiſſes 
beſtimmen laſſe. Man ſezt in der erſten Periode: Abaͤlardus, 
Det. CLombardus/, Rob. Pullus oder Pulleyn, Petr. Comeſtor, 
Joh. Saresberienſis, und Alex. Aleſius. In die zweite: Alber⸗ 
tus M., Tho. Aquinas, Bonaventura, Det. Siſpanus, Rog. 
Baco, Joh. Duns Scotus. In die dritte: Durandus a S. 
Porciano, Franc. Mayron, Wilh. Occam , Rich. Suiſſet, 
Marſilius ab Inghen, Walther Burley, Det. de Alliaco, 
Joh. Weſſel und Gabr. Biel. Dieß ſind wenigſtens die vornehm⸗ 
ſten und ſtreitbarſten unter dieſen Dialectiſchen Helden und Ariſto⸗ 
teliſchen Rittern; denn wer wollte ihr ganzes Heer muſtern, da 
alle Laͤnder davon wimmelten? Wir werden ſie in der Folge noch 
näher fennen lernen. Es fehlte nicht an Secten unter ihnen; da 
waren Albertiften , Thomiften, Scotiften, Occamiſten sc. Eine je 
de glaubte die vornehmfte zu feyn , und verachtete die andere. 
Daraus entfiunden heftige Zaͤnkereien, Berfolgungen , Federn⸗ 
kriege ıc. wie e8 immer unter den Gelehrten Mode war, und feyn 


wird. Die fürchterlichften waren die Nominales und Reales; jene 


behaupteten , die Univerfalia oder allgemeinen Begriffe, welche wir 
Burch Abftraction von einzelnen Dingen befommen, fenen nur bloß 
fe Namen und Wörter ; dieſe, fie fenen etwas reelleg, und hätten 
ihren - Grund in den einzelnen Dingen. Nach dem Tod Köftelins 
und Abdlards hatten Die Kealiften die Oberhand. Einige von jes 
nen fuchten nun die Univerfalia nicht mehr in den Worten, fons 
dern in den Begriffen, und hießen Conceptuales ; aber auch bie 
Realiſten waren nicht einig; einige behaupteten, nach ber Mei: 
nung des Plato, die Univerfalia hätten ihre Wuͤrklichkeit in dem 
Verſtande Gottes, und feyen eigentlid) dag, was man genus und 
Species nennt. Es war ihnen überhaupt darum zu thun, daß die 
res, oder rerum materiz, tie fie es fehr wißig nennten, nicht aug 
ihrer lieben Philofophie verbannt würden. Ihre Hauptverfechter 
Maren Thomas von Aquino, und Johannes Duns Scotus; 
Daher die Thomiften und Scotiſten. Im sten Jahrhundert bes 
Samen die Nominaliften durch Occam wieder die Oberhand; und 
fie behielten fie auch , ohngeachtet Cudwig XL K. in Frankreich, 


v4 
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durch die Bemuͤhung der Dominicaner , A. 1425, ihre Behre ven 
botten, die Bücher confifeirt, und alle Doctoren zu Paris die 
Secte abzufchwören genöthigt hatte. Defto gröffer war ihr Anfe 
ben in Deutfchland , und ſelbſt Luther und Melanchthon maren 

dieſer Secte noch zugethan. Es fezte bey ihren Stiergefechten oft 
bintige Köpfe. n) 


XLL 


Man kann fich leicht vorſtellen, wie die Gelehrſamkeit im 13ten 
Jahrhundert, nach allen Theilen befchaffen geweſen fene. Alles 
war mit fcholaftifchem Unſinn verderbt , am meiften in der Theo 
logie. Die Dialectit des Arıftoteles galt mehr, als die Bibel; 
auch auf der Kanzel mußte diefe dem Ariftoteles weichen. Mas 
erHlärte feine biblifchen Texte mehr; die Ehriften mußten fich ans 
dem Ariftoteles erbauen. Die unfinnigften ragen wurden aufge⸗ 
worfen, herumgezerrt, und unfinnig entfchieden. Keine Theolo⸗ 
gie, fein Religionsſyſtem, kein Chriftenthum, fein Unterricht für 
das Volk, keine vernünftige Schrifterflärung — lauter Berwir 
rung, Thorheit, Aberglauben, mechanifcher Gottesdienft, Barbe 
rei, die den guten Gefhmad in den Wiffenfchaften toͤdete. DE 
Kaifer nahm dag bürgerliche oder Juſtinianiſche, und der Pabſt 
"dag Fanonifche Recht in Schuz; diefer fuchte, feitdem Bregor VI 
A..1076. auf der Synode zu Rom feine XX VII verwegene Did 
tus gefchmiedet hatte, feine angemafte Hoheit über alle Könige, 

Furften und Menfchenkinder, als Vicegott zu behaupten; und nie 
mand tagte es leicht , fich feiner fchädlichen Gewalt zu widerſetzen 
Gröftentheils wurde auf Univerfitäten und andrer Orten das roͤ 
‚mifche Recht eingeführt , und das Deutfche verbeffert. Eco 
von Repkow verfertigte den Sachfenfpiegel oder das Saͤchſiſche 
Landrecht, in deutfchen Verſen; auch, nach einiger Meynung, 
das Sächfifche Lehnrecht. Diefem folgte das Magdeburgifche Recht, 





n.) Bruckerı Hift. cr. phil. T. V. p. 677. Ej. Inſtitut. hiſt. phil. p. 493 
530. Ej. Fragen. 5 Tb. p. 1239-1326. — Vossivus de ſect. phil, C. VIII. 
— Triesecnov de doctoribus fcholaficis. Jen. 1719. g. — Tuomasıt 
Hiſt. ſap. & ftult. T. III. p. 225 faq. — Bavız v. Ahelard. — Gtollt 
Hiſt. der Gel. P-395-405. — Boſſuets Einleit. im die Geſch. der Welt: 
5 Th. ater B. p. 392-608. 
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oder das Saͤchſiſche Weichbild, davon Burkhard von Mangelfeld 
der Verfaſſer ſeyn ſoll. Fuͤrs kanoniſche Recht kam nach und nach 
eine neue Sammlung der Decretalien zum Vorſchein, die in 5. 
Buͤchern beſteht und das andere Stuͤck des Corp. Jur. Canonici 
ausmacht. Pabſt Bonifacius VIII. ließ A, 1298. noch dag 6te Buch 
sufammentragen. And diefe Sammlungen zogen viele Gloffatoren 
nach fih. In der Medicin hatte man Feine groffe Helden; fie 
borgten ihre meifte Weisheit aus den Schriften der Araber, die 
felbft keine fonderlichen Meifter waren. Was fonnten überhaupt 
die Wiffenfchaften gewinnen , da die fogenannten Kreussüge big 
A, 1269. noch fortdauerten ? ZTraurige Beweiſe! der pabftlichen 
gift und Sraufamfeit auf der einen Seite; und des finftern Aber; 
glanbens auf der andern. Auch die neugeflifteten Orden waren 
fchädlich, unter welchen der Dominicaner + Orden 1205. und der 
Srancifcaners Orden 1208. zu Beförderung der Dummheit und 
des Aberglaubeng die bequemften waren. 07 Einige hohe Schulen 
wurden theild neuerrichtet , theild erweitert und verbeſſert. Zu 
Diefen gehört die Univerfität zu Paris, welche Die beyden Könige 
Philippus Auguſtus, und Philipp der Schöne, immer mehr in 
Aufnahm zu bringen fuchten , fo, daß ber erfiere gar für den 
Stifter angefehen wird. Wer ein Canonicat haben wollte, mußte 
bier findiren. Man theilte A. 1250. die Univerfitat nun förmlich 
in 4. Nationen, die ihre Haupter oder Curatores hatten: Die Na 
tion der Sranzofen (Honoranda) ber Piccarder (Fideliflima) der 
Normaͤnner ( Veneranda ) der Deutfchen (Conftantifima), zu 
welcher auch die Engelländer , Danen, Schweden ꝛc. gerechnet 
wurden. Kobertus de Sorbonna , von feinem Geburtsort, ei 
nem Dorf im Rhetelois, Canonicus gu Paris und Beichtvater deg 
5. Ludwigs — der einige Tractate gefchrieben, die in ber Bibl. 
max, PP, T, XXVL ftehen, und A. 1274. zt. 73. farb — fliftete 
A. 1252. die Sorbonne, d. i bag Collegium, dag jest Die theologifche 
Facultaͤt ausmacht , die ihre eigene Vorrechte, Einkünften, Biblios 
thek :c. hat, und auf die Aufrechthaltung der Fatholifhen Keligion 


im Königreich wachen muß. Einige von den 36. Doctoren heiſſen 


Ubiquitiſten, weil fie in der Stadt wohnen koͤmen, wo ſie wollen. 


o) Sabricii Hiſt. ber Gelehrſamkeit. 2 B. p. 852 faq. — Stoll. vin d. G. — 
Mosyoru Polyh. — Seinſius KHiſt. ꝛtc. 





* 
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Ueberdiß wurden noch andere Collegien geſtiftet, darin Studenten 
auf gemeine Koſten erhalten wurden. Dieſe hießen Burfarii (Bur⸗ 
ſche); die andern Scholares oder Scholaſtici. Philipp von Valois 
befrente A, 1340. die hohe Schule von allen Zöllen, Steuern und 


Abgaben; dieß war der Anfang sur fogenannten afademifchen Sray | 


heit. So fiengen jest auch die alademifche Würden förmlich am. 
Mach der A. 1231. von Pabſt Bregor 1X. gegebenen Bulle wurden 
zu Paris die erften Magiftri, Baccalaurei, und Doctores Medicinz 
creirt. Schon bey den Athenienfern waren ähnliche Würden einge 
führt : Sonsun, (Baccalaureatus) beflund im Eramen, in der Di 
fputation und Lection; vun , ( gradus Licentie ) und ready, 
( Magifterium ), damit war auch bag Pallium fophifticum vers 
bunden. p) | 
Nreuerrichtete hohe Schulen : IL. Zu Dadua. K. Srideich IL 
verlegte A. ı221. die Schulen von Bologna und Verona dahin, 
mit dem Befehl, daß das Faiferl, Recht flatt bes paͤbſtlichen da⸗ 
ſelbſt foßte gelehrt werden. Die Päbfte, befonders Coeleſtin IV. 
verfahen fie 1241. (1260.) mit Privilegien. Der Cardinal Dileus 
ftiftete A. 1405. dag Collegium Pratenfe. Aber die Unordnung der 
Studenten hinderte die gute Abficht, und brachte alles in Abnahm. q) 
Vormals, da noch nicht fo viele Univerfitäten errichtet waren, 
zählte man oft 18000. Etudirende; jest faum 500. Die Profeſſo⸗ 
ren siehen von 400--2000 Thlr. jährliche Befoldung. Das mebiris 
nifche Sach ift am beiten beſtellt. Daß anatomifche Theater feit 


1594, dag Naturaliencabinet, Das Cabinet der phnfikalifchen us 





p) Boeruivus de difeiplina fcholarium. — Fabriz H. d. G. 28. p. 864 faa- 
— Auſſer den all 6.36. t) angeführten Schriftfiellern: Bussıerss Hiſt. 
Franc. Lugd. 1661. IV. 12. — Mırzı Audarium. p. 405. — Luca 
Europ. Helifon. p. 230. 235 ſq. — Niuefter gel. Staat von Paris. Yena, 
1723. 8. p. 116 I. — Cave. T. IL p. 301. = Bamberger. 4 Ip 
p. 422 fq. 


q) Pıarına in vita Celeftini IV. — Anr. Rıccosoxus de Gymnafio Patar. ' 


1598. 4. — Jac. PHII. Tuomasını Gymnaſium Patavinum, Utini. 1654 
4 — Inkituta & privilegia univerlitatis Patav. ab A. 1 60-1630. a fen= 
tu Veneto concefla. Patav. 1645. 4. — Car. Parını/Lyeeum Patavinım. 
‚ib. 1682. 4. — Rogiſſart Aur uthigkeiten von Stalien. I. p. 104 — 
Burnet Meifebefhr. I. p.339. — Miffons Meilen nah Stalin. — 
Zucä Eurip. Helikon. — Doltmanns Nachrichten yon Italien. III. 7. 658 - 
662. und Bernoulli Bufäge, IL p 643-668 


‘ 
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firumente, welches der Marquis Poleni ſtiftete, und der botanis 
fehe Garten, der 1545. auf Koſten der Republik Venedig anges 
legt wurde, find fehenswürdig. Morgagni, Dalifineri, Lolome 
bosc. waren Zierden der Univerfität. Unter den noch lebenden iſt 
der Abt Biufeppe Toaldo, Prof. der Aftronomie und Witterunggs 
Iehre, berühmt. — Die Univerfitat zu Bologna: eine der beruͤhm⸗ 
teften in Italien, fol fihon 425. von Kaifer Theodos IL anges 
legt, und von Carl dem Broflen 790. erneuert toorden feyn. Ges 
wiß iſts, daßfie die Marfgrafin Mathildis zu Ende des Iıten Jahr⸗ 
hunderte, K. Lothar II. 1133, 9. Innocenz VI. 1360, Urban V. 
1364, Pius IL 1460, und Pius IV. 1566, mit befondern Privis 
Iegien begnadigt haben; daß Irnerius bier im ı2ten Jahrhundert 
mit vielem Benfal die Rechte lehrte, und den Anfang zu den aka⸗ 
Demifchen Würden machte. Die Deutfchen hatten ihr eigenes Col⸗ 
leginm , und die jährliche Beſoldungen ber Lehrer beliefen fich auf 
40000 Kronen. Die gelehrte Laura Mar. Cath. Bafı wurde 
bier 1732. jur Magifterwürde erhoben, und hielt Vorlefungen 
in der Philofophie , und die gelehrte Grafin Clelia Grillo Bors 
romaͤa lehrte hernach als Profefforin die Mathematif, Bratian, 
Accurſi, Aidrovandi , Malpighi, Laßini,» Manfredi ıc. 
machten durch ihre Gelehrfamfeit Bologna berühmt ; fo wie uns 
ter den noch lebenden die Familie Zanotti. r) IL Zu Perugia 
oder Derufa, im Herjogthum Spoleto, A. 1290. oder 1307.. ges 
fliftet. Wurde vormals, befonders twegen der Rechtsgelehrſam⸗ 
feit häufig befucht; denn Bartolus und Baldus lehrten hier die 
Mechte. Daß K. Friedrich II. fie nicht geftiftet habe, laͤßt fich 
aus dem angegebenen Etiftungsjahr abnehmen. s) III. Zu Nea⸗ 
pel , von K. Seiedrich Il. 1219. oder vielmehr 1239. geſtiftet, 
und mit groffen Vorrechten verfehen. Schon zu ben Zeiten des 
Dytbagoras und Auguſts blüheten hier die Philofophie und die 
Schönen Wiffenfchaften; und haben fi) befonders Livius, Pirgit, 





x) De claris Archigymnafii Bononienſis Profefloribus a Sæc. x. XIV. Bono- 
nix. T.I. P. I. ı769. P. II. 1772. folk — Fabricii Abriß sc. 32. 
p. 41 14. — Volkmann 1. c. L. p. 433-438. — Bernoulli l c. 1. 
5" 181 - 192. 
s) Conaınc Ant. Acad. — Rosıssaar.l.e. — Burnl.c.— Lucaͤ l. 
—. Bussiegss Hif, Francica. Lugd. 1661. II. 4, . 
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Statius, Elaudianus ꝛc. ba aufgehalten. t) IV. Zu Salerno, 
Schola Salernitana, war fhon A. 984 , noch mehr aber A LIoo, 
als eine mebdicinifche Schule berühmt , und murde A. 1490. zu 
einer Akademie erhoben. Die Mönche in dem dafigen Benedictiners 
Hofter legten fich auf die Medicin. Im 1iten Jahrhundert kam Toms 
fantin, ein Selehrter aug Afrifa dahin, der 39. Jahre lang in Aften 
berumreifte, gelehrte Kenntniffe”zu fammeln. Er machte bier ‚es 
nige mebicinifche Tractate, Die er aus bem Arabifchen ing Lateint 
ſche überfezt hatte, und für Die feinige ausgab, befannt. Diefes 
erregte den Eifer der Mönche noch mehr. K. Friedrich IL gab, 


fo wie überhaupt für dag medicinifche Zach , alfo auch für dieſe 
Schule fehr heilfame Geſetze; und, A. 1100, fehrieb Johannes de 


Mediolano ein kleines Werf de confervanda bona valetudine in 
Leoninifchen Verſen, das mit der frangöfifchen Ueberſetzung heraus⸗ 
fam Par. 1753. 8. Anfangs fol das Gedicht aus 1239. Berfen be 
ftanden haben; in einigen Godicibus findet man 664. Jezt zahlt 
man insgemein 373. Verſe. Man bat noch andere gute Ausgaben 
bavon, ed. Rent MorzAU c. n. v, Par, 1625. 8. ed Zach. 


“ Syıvır. Roterd, 1667. Ratisdb. 1711. ı2. u) V. Zu Touloufe in 


Languedoc, Mar bald nach der Pariſer als eine Schule A. 802 
angelegt , aber erſt A. 1228. unter Pabſt Bregor IX. zu einer 
Akademie erhoben. x) VI. Zu Salamanca im Epanifchen Leon, 
etiva A. 1404. geftiftet, befam ihre Privilegien von P. Mars 
tinus V. 'y) 


Noch muͤſſen bier als Beförderer ber Gelchrfamfeit angeführt 
werden: I. Kaifer Friedrich II. regierte von A 1218-1250. Em 
kluger, gelehrter und tapferer Herr , der ſich den Mißhandlungen 
des Pabſtes, befonders Bregors IX, muthig widerfeste, und feine 
faiferl. Rechte vertheidigte. Weil er mehrere Sprachen, z. 2. 
die lateiniſche, franzoͤſiſche, griechifche, italieniſche, arabifche, 





t) Audores cit. — Storia dello Studio di Napoli. 1753. IL. 4. — DVollmens 
l, c. III. p. 73 ſq. 160-166. und Bernoulli 1. c. II. p. 22 - 82. 

u) ConxınG Ant. Acad. p. 98- 104. — FABRICII Bibl.lat. T. I. p. grı. 
fq. T. III. p. 882 - 884. — StoU Med. Gel. p. 117 fq. 

x) Bussieses Hıft. Franc, Lib. VIII. Cap. 17, p. 122. 


y) Conzıng A. acad. p.48.— Mira Audarium Cap. 392: — CaLvist 


Chronol. p. m, 781. 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamf, 495 - 

‚and deutſche, theils verfiund, theils fertig reden fonnte, fo wur 

‚ de er moAuyAurraros genennt, Er ließ Die Werke des Ariſtoteles 

und mehrere arabifche Bücher ins Lateinifche überfegen , brachte 

| die Mathematik in Aufnahm , ftellte die hohe Schule zu Neapel 

wieder ber, nerbefferte Die Schulen zu Bolognaf und Salerno, md Fa Eher 

legte ben Grund zur Wiener; Univerfität wenigſtens dadurch ‚do — 

er ihr A. 1235. in einem beſondern Privilegio Dichter iu Frönen — 

erlaubte. Der Pabſt ſchroͤckte ihn mit dem Bannſtrahl, und die 

traͤgen Mönche, denen er fo ſehr zu Leibe gieng, machten ihn 
aus Verleumdung zum Verfaſſer des Buchs de tribus impoſtoribus. 

Sein natuͤrlicher Sohn Manfred ließ ihn vergiften, ober im Bab 
erſticken; doch iſt dieſes nicht zuverläßig , und nur eine Vermu⸗ 

tung wegen feinem geſchwinden Tod A. 1250, der dem P. In⸗ 
nocentius IV, fo groffe Freude verurfachte. 2) 


: IL Alphonſus X, König zu Leon und Caſtilien ( 2252- 1285.), 

| auch Nömifcher Kaifer, weil er in den Interregno son 3. Kurfuͤr⸗ 

ſten gewählt wurde. Er fol die H. Schrift viermal durchlefen, fich 

| bey feinen übrigen Gefchäften befonders auf Mathematik und Aſtro⸗ 

nomie gelegt, und auf die fogenannte Tabulas nıotuum cœleſtium 
Alphonfinas, die er nerfertigen ließ, 400000 Eromen verwendet ha⸗ 
ben. Man tadelt an ihm, DaB er bis zur Verſchwendung frey⸗ 

gebig geweſen, und Dadurch veranlaßt habe, daß 3000. Vaſallen 

an den Moriſchen König von Granada abgefallen ſeyen a) 


x G Ri Pe En "| 





z) Burzı Hif. Ac. Pari. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T. II, p- 618 + 
621.— Hahnıs Reichshiſt. 4 Th. p, 126-223, — Struvs u. a. Reichshit. 

a) FABRICII B. lat. med. æt. T. I. p. 190-194. Vossius de fcientiis math. 
p- 180: — Brucker H. er. phil. T. III. 9.844 fa. T. VI. p. 601. — 
Monrtucra Hif. mathef. T.I. p. q48. — ANTONIUS Bibl Hifp. — 
MARIAMA Rer. Hifp. Lib, XIII. — Bayız v. Caſtiile. — Allg. Dig, Ser, 
Bafel. T.1.. 


SO Vierte Abtheilung. 


WBG XLIL 


Schriftfeller 
des. 13ten Jahrhunderts. 


Vincentius ( Bellovacenfis ) vermuthlich von Beauvais, Sub 
prior in dem dortigen Klofter und einer der erften Bruder des Do 
minicanerordend. König Ludwig der Heilige brauchte ihn zu I 
nem Lector und zum Anterricht feiner Prinzen. Er flard ca I 
1264. — — Schriften: Speculum naturale , in 3. Sheilen, bar 
von der ganzen Naturgefehichte; dodtrinale , Darin von allen Kin⸗ 


2. ſten und Wiſſenſchaften; hiſtoriale, darin die ganze Weltgeſchicht 


0 


mefhl Ne abgehandelt wird. Ein wichtiges Werk, das vom der Beſchaß 
Gas) Anfenheit der ganzen damaligen Gelehrſamkeit Nachricht sieht 
pri =.’ @8 fam noch dag Speculum morale dazu, dag aber von einem aſ 


‘ 


dern DVerfaffer aus de8 Thomas von Aquino Summa genommin 


iſt. — Tr. de eruditione filiorum regalium;. Liber gratiæ &c. = - 
"Ausgaben: Speculum, per Jo. MENnTELIM. 1473. X, fol, u. (olon. 


1483. IV. fol. max. auch Duaci. 1624. IV. fol. b) 
Abertus Magnus, (auch Albertus Theutonicus , F. Albertus & 


"Colonia, Alb. Ratisbonenfis), geb. A. 1193. ober 1205. zu Lauingen 


in Schwaben, aus dem adelichen Geſchlecht derer von Bollſteht 
Er ftudirte zu Paris und Padua vorzüglich Die Phyſik; trat A. 1223 
in den Orden ber Predigermönche, und lehrte in den Moͤnchsſchu 
len zu Hildesheim, Regenſpurg, Coͤln x. und Paris, die Philr 
ſophie und Theologie; wurde von A. 1254 - 1259. Proviucial feines 
Ordens in Deutfchland, und A. 1260. Bifchof zu Regenſpucz 


gieng aber nad) 2. Jahren in feine Zelle nach Coͤln zuruͤck, bo 


ſchaͤftigte fich mit Bücherfchreiben und flarb A. 1280, Daß er M 
Zauberer getvefen fene, glaub’ ich nicht, ohngeachtet er eine reden 
de Maſchine von Metall verfertigte, die ihm Thomas von Aquin? 


im Schrecken zerſchlug; aber daß er feine Zeitgenoffen an Kem 


niß der Natur und Kunſt übertraf , ift gewiß. — eine bir 


—— 





⸗ 
b) CAVE. T, IL, p: 299. — Du-Pin. T, X, p. 70. — OUDIN. Til 
p.451. — Fazeicıı Bibl, lat. med, zt. h.v, — Hambergen 4 
p- 417-420, 





3.-Anfang u. Fortgang d. Gelehrſaml. For: 


Schriften, deren Verzeichniß Quetif und sEchard volſtaͤndig lies 
fern , beftchen in Auslegungen über die Iogifalifche, metaphyſiſche, 
phnfifche, ethifche und politifche Schriften , und über die 19. Buͤ⸗ 
cher des Ariftoteles von den Thieren, welche er mit 7. Büchern 
vermehrte. Ueberdiß verfertigte er eigene phnfikalifche Schriften, 
Auslegungen über die Pſalmen, über Jeremias, Daniel, die 12. 
Heinen Propheten, die 4. Evangelien und die Apofalypfe ; einen 
&ommentar in Lib. IV. magiftri fententiarum &c. Andere werben 
ihm fälfchlich beygelegt, darunter auch Lib. de fecretis mulierum, 
welches fein Schuler Heinrich de Saxonia verfertigte; de alchy- 
mia &c — Ausgabe: Operäomnia, ed. Per. Jammv. Lugd, 1651. 
XXL fol. (100 Thlr.) Die eingige vollſtaͤndige Ausgabe. der ſaͤmt⸗ 
lichen Werfe; von einzelnen findet man einige Ausgaben aus dem 
ısten Jahrhundert. c) 

Thomas de Aquina, aus ber gräflichen Familie d'Aquino im 
Jreapolitanifchen,, geb. A. 1224. zu Chaon in Apulien. Er findierte 
zu Neapel die freien Künfte und die Philofophie, und begab fich: 
hernach aus Liebe zu den Miflenfchaften, wider den Willen feiner 
Anverwandten, dafelbft in dag Dominicanerflofter. Auf einer Rei 
fe nach Paris lieffen fie ihn gefatigen nehmen; er entwifchte aber 
nach einer faft zweyjaͤhrigen Haft; kam nach Rom, und von da 
nach Eöln in den Unterricht des Albertus M., wurde A. 1245. Do- 
&or theol. zu Paris; lehrte daſelbſt, fo, wie auf einigen Italieni⸗ 
fhen hohen Schulen die Philofophie und Theologie, und nahm 
endlich feinen Aufenthalt zu Neapel. Pabft Bregor X. berief ihn 
A. 1274. auf die zwote Kirchenverfammlung zu Lion; er flarb aber 
auf der Rücdreife in dem Klofter Fofla nova, ben 7. Maͤrz eod a, 
zt. 50. und wurde von P. Johann XXIL A. 1323. canonifirt , 
und zum sten groffen Lehrer der Kirche ernennt. Er hieß bey den 
Scholaſtikern Doktor communis oder Angelicus. Er bat fo viele, 
theils philofophifche, theilg theologiſche Schriften hinterlaffen, daß 





— 


e) Cave. T. II. p. 311 fq. — Fassıcıı Bibl. lat. mel. æt. T. I. p. 113- 
122. — Querir & EcHARD SS. ord. Predicat. recent T. I. p. 162, 
= Bruckkrı H. cr. phil. T. Il. p. 788-798. Ej. Fragen. 5 Th. 
p. 1068-1084. — Vossıus de fc. math. Cap. 22. p. 95. Cap. 63. 
p. 362. — Porz -BLoUNT. 9.416-418. — Heimmanns Hif. litt. 2 Ch. 
pP» 237-241. — BaAvur. h. v. - Samberger.· 4h. P. 47-452 = 
Joecher von Adelung verb. h, V. 


ros Vierte Abtheilung. 


man ſich Über feine Leichtigkeit im Arbeiten wundern muß. Uns 
wenn er fich nicht, aus Mangel der griechifchen Sprache , an die 
fehlerhafte lat. und arab. Ueberfegungen der Ariſtoteliſchen Schrif 
ten, über welche er eben fo, tie fein Lehrer Albertus, commen 
tirte, ſklaviſch gehalten hätte, fo würde er ben feinem glücklichen 
Benie weiter in dag Gebiete der Wahrheit gedrungen ſeyn. Unter 
den aͤchten Schriften (123) kommen hauptſaͤchlich vor: Auslegum 
gen über einige biblifche Bücher; Comment, in Lib, IV. fentent# 
rum P. Lombardi ; Summa catholicz fidei adv. gentiles ; Summa 
theologie, prima pars, prima fecundz, fecunda fecunde & tert 
pars; Quæſtiones &c, Unter den unächten: Comment. in Lib, Bot- 
thii de confolatione, u; Expofitio in Botthium de fcholarium difcipi- 
na &c, — — Ausgaben: Opera omnia, ed, Vic. Justınıanos, 
Rome. 1571. XVII. fol. (76 Thlr.) man hält fie für die befe; 
Venet. 1594 - 98, XVII. fol, ( 36 Thlr.) Colon, 1601. u, 1613, 
(Antwerp.) XVIIL fol, (75 Thlr.) Par. 1636-41. XXIL fi 
(150 Chir.) Venet. ed, altera 5 nur Die theologifche Schriften; 174 
XX. 4 ed. Bern. MARIA DE Ruseıs, — In Lib, IV, fententiarum, 
sc.n. Jo. NicoLar. Par 1659. fol. — Sumnıa contra gentiles, Lagd. 
1587. fol. Burdigale. 1664. 8, lat. et ebraice reddita a Jos. Car 
zes. Romz, 1657. fol. — Summa theologie c, Comm. Tnomx D8 
Vıo Caietani, Venet. 1588. V. 4. Patav. 1698, V. fol, d) 
Alexander Sales oder Alefius, ein Engelländer und 
Srancifcanermönd , Do&ter irrefragabilis 5; ſtudirte zu Orferd: 
und lehrte hernach zu Paris die Philofophie und Theologie, 
und flarb 1245. Er fchrieb Comment. in Summam P, Lomb 
= Comment. in Lib, III. de anima, — Die Yuslegungen über vy} 
ſchledene Bücher der H. Schrift, und Comment. in Metaphyfan 
Ariftotelis werden ihm abgefprochen. Unter den nicht beträchtlichen 


— 
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#) Cave. T. II. p. Sob- 308. - Du-Pru. T. X. p.74.— Ouoin. TI 
P. 271. — QuETIE & EcHarD SS, ord. Prædic. recenliti. T. I. per 

— Porz - BLounr, P-413 -416. — Baucker H. cr. ph. T. Ill 

p 798-808. T. VI. p. 594 fg. Ej. Gragen. 5 Th. p. 1084-1108. — 
DoxscHxı Th, Aquinas veritatis Ev. confeflor. . — Zamberger. 

4 %0. P. 424-431. — RA. Touanon Vie de S. Thome d’Aquin. Par. 


1737. 4 — BERN. Maxıa D5 Ruszıs Differtt. de geftis, feriptis # 


doctrina S. Thomz, Venet. 1750. fol. - Joecher l. c. — Ada SS. Antr- 
T. I. pP. 655. 716. — Craurspid v, AQUIR, 


zumal 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 503 


Ausgaben merkt man: Summa theologiæ. Venet, 1576. IV, fol, 
Colon. 1022. fol. (8 Thlr.) e) 

Aegidius Romanus, oder de Columna, ein geborner 
Roͤmer aus der vornehmen Familie derer von Colonna, —* ? * 
fundatiſſimus, circa A. 1290. beruͤhmt. Er begab ſich in den au 
gufkiner ; Eremiten: Drden, nnd. fludirte theils in feinem Vaterland, —7 
theils nach damaliger Gewohnheit zu Paris die freien Kuͤnſte, die 
Philoſophie und Theologie, und hoͤrte beſonders den Thomas 
Aquinas, ben er über alles verehrte. Philipp III. Audax K. in 
Sranfreich , vertraute ihm feinen Prinzen Philipp den Schönen 
zum Unterricht; daben lehrte er öffentlich , mit groffem Beyfall die 
Philoſophie und Theologie. Er wurde A. 1292. General feines ° 
Drdeng ; legte aber nach 3. Jahren diefe Würde nieder , und ers 
bielt A. 1296. Durch Vermittelung 9. Bonifacius VII. dem er 
durch feine Vertheidigung auf den Thron geholfen hatte , dag Erz⸗ 
biftum Bourges ( Biturie); der Pabſt würde ihn auch zum Cardis 
nal ernennt haben, wenn der Tod deflelben eg nicht gehindert, 

nd der nachfolgende Klemens V. gleiche Zuneigung gehabt hätte, 

— ——— ſtarb A 1316. æt. 69, Seine Schriften: De regimine 5. 
principumſ; Comment. in libros Ariſtotelis ;f Elucubrationes in IV, feel, —2 
Libros Sententiarum Lombardi; Comment, in Hexaëmeron; Quæſtio⸗ J 

e poteſtate regia et pontificia &c. find unbetraͤchtlich. f) — m] 292 

Johannes Duns Scotus, vom Dorf Duns in ort HDi IF 
— 8* trat zu Neweaſtle in den Franciſcaner⸗Orden; ſtudirte * — * u 
Drford, und lehrte hernach A. 1301. die Theologie dafelbit; kam’ HERR: 

A. 1304. nach Paris, und lehrte auch hier von 1307. an mit — ** 

Beyfall; und 1308. endlich zu Coͤln, wo er in demſelben Jahr Hit 

, farb. Wegen feinen Spisfindigfeiten wurde er Dodtor fubtilis ner 

r nemmt ; Durch diefe gab er Anlaß theils zu der Barbarei in wo, dh z 
fcholaftifchen Sprache und Schreibart, theils zu den Eindifchen, AA 
Streitigkeiten zwiſchen den Srancifaneen und Dominicanern in der’ 7 Fer 
e) CavE. “U. p- 293. — Du- Pın, T. x Pp. 21. — Fazzıcıı Bibl, lat. 2 

med. zt. T.I. p. 169-171. — BRUCKERIH. cr. ph. T. Ill. p. 778. 


T.VI. p. 591. Ej. Fragen. s Th. p- 1053 - 1057. — Aamberger. 4% 


p· 378 fgq. w. .w 
fy Cavs. 1. p.339 fg. — Duv-Pın. T. XII. p. 54. — Farsıcıı Bibl‘) 


lat. med. zt. T.I. p. 51 ſq. — Mırzı Audarium. C. 409. p. 75. =) 
ruckers Fragen. 1141-11 
3 Tragen. s Th. p. 48. | ma. MER 
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Lehre von der Gnade, und von der unbefleckten Empfangniß der 
Maria theils zu den Secten der Scotiften und Thomiſten, Die 
f6 viele erbauliche Sprünge machten. — Von ſeinen barbariſchen 
Schriften bemerfen wir: Comment. in VIII. Lib, phyficorum Arite- 
telis ,; Qu:eftiones in Logicam univerfam ; Quzftiones quodlibetkz 
XXI. Quaft. in Metaphyficam ; Comment. in IV. Lib, fententiarun, 
Die anch fonft Opus Anglicanum u, Oxonienfe genennt werden, fr 
wie die Qnzftiones in IV, Lib, fentent, auch Opus Parifienfe he 
fen. — — Ausgaben: Opera omnia, c. n, et comment, a PP. Hibe- 
nis illuftrara. Lugd, 1639. XIL fol, (20 Thlr.) Enthält 16. Dactio 


‚ter Einzelne Schriften, befonderg die Auslegungen Der Sententiarun 


find hie und da gedruckt. 8) 


Robertus Capito, (Groſthead, Groſſeteſt, Brost opf) 
war aus einem Dorf in der Provinz Suffolf in Engelland gehin 
tig; ſtudirte zu Oxford und Paris fo gründlich, daß er bald mit 
groffem Beyfall lehren konnte , und für einen der fchyarffinnigket 
Philofophen gehalten wurde, ' Sein Eifer, womit er ſich dem Pohl 
widerſezte, und die Fehler und Lafter deffelben ſowol, als dt 
Glerifei beftrafte, macht ihm Ehre. Aber dieß mag ihn auch in da 
unfchuldigen Verdacht der Zauberei gebracht haben, zumal dat 
fi) durch feine vorzügliche Kenntniß in den Miffenfchaften um 
Sprachen über den gelehrten Pöbel und die dummen Pfaffen erheb 
Doc) twagte es der Pabft nicht, fo aufgebracht er auch war, oM 
bielmehr Hielt ihn dag Elugere Gardinals s Collegium zuruͤck, ni 
feinem damals noch fürchterlichen Bannſtrahl loszubrechen. DM 
bert erhielt A, 1235. dag Biſtum zu Lincoln, nachdem er vorha 
Archidiaconus gu Leiceſter geweſen war, und farb ruhig A. 12% 
Bon feinen Schriften liegen viele in Handfchriften ; unter den g 
drucken find zu merfen: Opufcula XIX. de artibus liberalibus 
Comment. in Lib. Ariſtotelis; Compendium ſphæræ mundi; Serm- 
nes; Epiftole CI. &c, — — Ausgaben: Opuſc. XIX, de art, Ih, 
Venet, 1514, fol. — Comment. in Lib. pefteriorum kriftotelis, 9 


u — 
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g) Cave. T. II. p. z6. — Faszıcıı Bibl. lat: med. et. T. IV. p. 
414 — PorE- BLOUNT. p-418 Sgq. — BRucKERıH. cr. phil Tell 
P- 8257829, T. VI. 9.598. Ej. Fragen. s Ch. p- 1149-1157: — 
berger. 4. Ch, p. 485 - 490. 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. sor 


1504 fol. — Spherz comp. ib. 1508, fol. = Summa füper VID. 
Lib, phyficorum. ib. 1500. fol, h) 

Robertus Pullus, oder Pulleyn, ein gelehrter Engellaͤn⸗ 
der, zuerſt Archidiaconus; lehrte hetnach, da er wegen den Kriegs⸗ 
unruhen aus feinem Vaterland entwich, zu Paris, endlich zu Ox⸗ 
ford. Pabſt Innocentius II. ließ ihn nach Rom fommen, fich feis 
nes Raths zu bedienen, und deſſen Nachfolger Coeleftin IE ers 
nannte ihn zum Sardinal. Er fol A, 1150. (1221.) geftorben feyn. 
Man ruͤhmt feine groffe Gelehrſamkeit, und daß er die H. Schrift, * 
Die ganz vergeflen lag, wieder hervorgesogen, darüber gelefen, in 
feinen Schriften die Beweiſe daraus beygebracht, und nicht fo ſehr 
auf die Ausfprüche der damals fo fehr gepriefenen Kirchenväter ges 
achtet habe. eine Libri VIII. Sententiarum find nicht fo ſchola⸗ 
ſtiſch, wie es ber verborbene Geſchmack feiner Zeitgenoffen mit 
fih brachte , verfaft. 'ji) 

wdo ( EÆbto oder sp yte) von Repgow ein Saͤchſiſcher 
. Edelmann und Vaſall des Fürften Heinrichs von Anhalt, lebte 
in der erfien Helfte des ızten Jahrhunderts, und war, wie fihg- 
nach Gründen vermuthen läßt, Beyſitzer des kaiſerl. Gerichts in 
Sachſen. Er fammelte die gerichtlichen Gewohnheiten von Sach⸗ 
“fen, und verfaßte daher vor A. 1235. in lat, Sprache Speculum 
Saxonicum , überfeste folche® hernach auf Verlangen des Grafen 
Zoyer von Falkenſtein in die deutſche Sprache, wodurch das lat. 
Driginal vergeflen wurde. Dan modernifirte nach und nach die 
deutfche Ueberſetzung, und überfezte fie wieder ins Lateinifche. 
Diele, befonders Burchard von Mengelfeld , glußirten darüber. 
Auffer dieſem Sachfenfpisgel verfertigte auch Ecko das Sächfifche 
Lehnrecht; nicht aber, wie einige glauben, das Sächfifche Weich: 
bild. Endlich fchrieb er auch ein Chronicon von Anfang der 
Welt bi auf Kaifer Wilhelm aus Holland. — — Ausgaben: 
I. Sachſenſpiegel zc. Baſel. 1474. fol. Augfpurg. 1481. fol. und 
1482.-1516. £eipjig. 1488. fol. u. 1490. 1535. 1545. alle fehr felten ; 





h) Cave. T. M. p.294 4. — Ouoın. T. II! p. 136. — Fasaıcı Bibl. . 
lat. med. xt. T. VI. p. 290-295. — PopE-BLouNT. 9.408 fg. — 
NAUDE de magiz ſuſpectis. Cap. 18. — Aamberger. 4 Th. p- 391-395. 

i) Cave. T. UI. p. 222g. — Du-Pım. T. IX. p. 212 ſqq. X. 199. — 
Ovsın. T. II. p. 1121. — Buppeı Iſat. Lib. II, C.I. p, 363. — 
Bruders Tragen, 5 Th. p. 1027 fg. 
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Halle. 1720. 4. Leip;. 1732. fol. Speculum Saxon, Lib. IIL Cracor, 
1535. Samofci. 1602. fol, — Jus feudale Saxon, in SCHILTERI 
God. iuris Alemannici feudalis. Argent. 1696. 4. U. 1728. fol, — 
Ghronicon Magdeburgenfe in Mesckenuı Script, rer. Germ. T. IIL 
p. 350. k) 

Roger Bacon, (Doctor mirabilis) ein vorzuͤglich merkwuͤr⸗ 
Diger Gelehrter, der, wenn es die Dummheit feiner Zeitgenoflen 
erlaubt hätte, ein Reformator in den Wilfenfchaften für feine Zeiten 
wuͤrde geivorden ſeyn; geb. A. 1214. nahe bey Ilcheſter in Som⸗ 
merfetshire. Zu Drford, wo er findirte, «lernte er von einigen 
helldenkendern Maͤnnern die ächte Gelehrſamkeit, ohne Wortkraͤme⸗ 
rei und ſcholaſtiſche Grillenfaͤngerei. Nachdem er dieſen guten 
Grund gelegt hatte, gieng er nach Paris, kam A. 1240. als Doctor 
theologiz nach Engelland zurüd; trat in den Sreancifcaners Orden 
und bielt zu Drford öffentliche Vorlefungen. Da er aber vom ges 
wöhnlichen Schlendrian abwich, feine Schüler den geraden Weg 
zur Wahrheit führte, mit Durchdringendem Verſtande nachforfchte, 
‚und bie herrlichen Verſuche und Entdeckungen in der Naturlehre 
und Mathematick machte, fo wurde er von den unmwiffenden Möw 
chen verfolgt und von feinen eben fo unwiſſenden Dbern gedrudk. 
Man befchuldigte ihn der Zauberei, unterfagte ihm ben Unterricht, 
und, fuchte ihn als einen Kezer aus feinen Echriften zu verdammen. 
P. Clemens IV. nahm ihn zwar in Schuß ; aber Diefer ſtarb bald. 
Und nun brach dag Ungewitter log. Der gute Mann wurde ing 
Gefangniß geworfen, und nach vielen Jahren, kurz vor feinem 
A. 1292. erfolgten Tod, auf DBermittelung einiger vornehmer Per 
fonen, loggelaffen. — — Schriften: Opus maius, ed. S, Jen». 
Lond. 1733. fol. Venet, 1750. fol. Sein Hauptwerf, daraus man 
den groffen Mann fennen lernt, und fieht, mie viel man von feis 
nem groffen Genie hatte zu ertvarten gehabt, menn er wicht unter 
dem Druck gelebt hatte, Es beſteht aus 6 Theilen, und enthält 
alle Entdeckungen und Verbefferungen, die er. gemacht hat. Der 
erfte und zweyte Theil handelt de impedimentis ſapientiæ, de cauſis 


a 


s . zn RE 
- oe. ... 
. 





k) Faszıcıı Bibl. lat. med. zt. b.v. T. II. p.egofgg. — Keimmanns 
Hiſt. litt. 2 Th. p.483- 491. — Srtauvıı Hif. iur. p. 44. — SEL- 
euov Hiſt. iur. — HEINECCII Hiß. iuris, P. IV. C. 6. 6,1-22. — 
Samberger. 4 Th. p- 400-409. 
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ignorantie humanz, und de utilitate fcientiarum ; der Dritte de utili- 
tate linguarum ;, der vierte de centris gravium, de ponderibus, de 
valore mufices, de iudiciis Aftrologie, de cofmogtaphia, de fitu or« 
bis, deregionibus mundi, de fitu Palæſtinæ, de locis facris, defcri- 
_ptiones locorum mundi, und der Anhang de utilitate Aftronomiz , 
prognoflica ex fiderum curfu, de aſpectibus lunæ; der fünfte per- 
fpectiva fingularis, perfpectiva diſtincta & perfpedtiva continua, de 
multiplicatione fpecierum ; der fechdte de arte Eexperimentali, de 
radiis folaribus, & de coloribus per artem fiendis. Das Opus minus 
und opus tertium liegt noch in den Bibliotheken ungedrudt. — 
De fecretis natur & artis operibus & de nullitate magiz, oder nach 
einem andern Titel de mirabili poteflate artis & naturz, in eilf Ca⸗ 
piteln Paril. 1542, 4. c.n. Jon. Des, Hamb. 1617. 8. — De per- 
fpe&iva & de fpeculis, Francof. 1614. 4. — Speculum Alchemiz, 
Cap. VIL Norib, 1614. 4. — De retardandis fenedtutis accidentibus 
& ſenſibus confirmandis, Oxon. ı590, 8. Damit fuchte Bacon 
. den ungnäbigen 9. Ylicol, IV. zu befanftigen. 1) 

+ Alerander Nequam (VNeckam) aus Hartford in Hardfard⸗ 


hire ſtudirte auf’den beruͤhmten hohen Schulen m Frankreich und v 
Italien; wurde Eqnonicus regularis des Auguſtinerordens und Abt 


des Kloſters gu Exceſter A. 1215. Er ſtarb A. 1227. zu Kemeſeye 
auf der Reiſe. Man ſetzte ihm die Grabſchrift: 

Eclipſim patitur ſapientia, ſol ſepelitur; 

Qui fi par unus , unius eſſet fiebile funus. 

Vir bene difcretus, & in omni more facetus ; 

Dictus erat Nequam, vitam duxit tamen zquam, 
Seine Schriften: Comm. in IV. Evangelia; Expofitio fuper Eccle- 
ſiaſten; Expof. fuper Cantica ; Laudes divinæ fapientie; De naruris 
rerum; Elucidarium bibliothec® , liegen noch in den Bibliotheken 
ungebrudt. m) 








1) Cavz. T. II. p.324- 326. — Ovpın. T. III. p. 190. — Faskıcıı 
Bibl. lat, med. zt. T. I. p. 430-433. — Vossıus de fcient. mathem, 
p. 110. 179 ſq. — Bauckerı H. cr. ph. T. III. p. 817-822. T.VL 
p. s96 fg, Ej. Fragen.5 Th. p. 1135-1141. — Baxuæ. h. v.— CHAU- 
rerı& h. v. — Baumgartens Sammlung merkwuͤrdiger Lebendbeichreis 
bungen aus ber Vritanniſchen Biogr. 4 Th. p. 616. — Hamberger. 4 Ch. 
p. 458-464. — MonTtucra Hiſt. matheſ. T. 1. p. 421 - 429. 

mn) Cave. T.Il. p. 286 fq. —.Oupın. T. III. p.81, — TABRICII Bibl, 
lat. med. xt. T. J. p. 173-176. 
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| Bonaventurs , eigentlich Johann Fidanza, geb. A. 1221. u 
Ä Bagnarea im Florentiniſchen; Doctor Seraphicus. Er trat a. æt. 
22. in den Francifcanerorden ; ftudirte mit Thomas von Aquino 
Ä | zu Paris, lehrte auch hernach die Philofophie und Theologie du 
= felbft; wurde wegen feiner Froͤmmigkeit und Gelchrfamfeit a, zt. 
| 34. zum General feines Ordens gewählt, und hernad zum Car 
| ‚ Dinal ernennt, auch im Isten Jahrhundert canonifirt. Er ſtarb 
| A. 1274. da er der Kirchenverſammlung zu Lion beywohnte, und 
wurde aufs feyerlichfte in Begleitung des Pabſts, des Königs von 
Arragonien, aller Cardinaͤle, Gefandten, Erzbifchöffe, Bifchöffe x. 
Bengefeßt. Seine mehr ald 70 gedruckte Schriften beftehen in Aus 
legungen über Biblifche Bücher, und über den Magiftrum fententn- 
rum; in Predigten und vielen theologifhen und afcetifchen Tractaten. 
— — Ausgaben: Opera. Argent. 1495. IV. fol. — Opera omnia, | 
Rom. 1588-96. VIL fol. (40 Thlt.) Lugd. 1668. VII. fol. (26 Thlt.) 
Tabula f. index generalis in opera omnia, ut omnibus editionibus ului | 
effe poflit, per BarrHoLr. de BArserıIıs, Capucinum, Lugd, 1681. . 


De — Summa —— &c, Lußd, Bu Fol ima. al Führlhg 
— —— de SancTto A —— von 8 Amour in der * 
— Burgund, Lehrer der Philofophie und Rector der Univerfitat | 
zu Paris; ein Mertrauter des Robertus de Sorbonna, und dt | 
Feind der Dominicaner. In den Streitigkeiten der Univerfitat mit 
den Bettelmönchen ſchrieb er gegen diefe fein Buch de periculis norif 
fimörum temporum, P. Alerander IV. der für die Mönche war | 
lies daflelbe A. 1257, öffentlich verbrennen, und der Berfaffer mußte 
Sranfreich verlaffen. Erſt nach des Pabftes Tod fam er wieder 
zuruͤck, und lebte bis 1272. — Unter feinen Schriften iſt die ange 
geigte die merkwuͤrdigſte; er arbeitete fie A. 1266. unter dem Titel 
um: Collectiones catholice & canonicæ contra pericula imminentä 
ecclefix univerfali per hypocritas, »feudoprzdicatores & penetrantei 
domos & otiofos & curiofos & gyrovagos. Er hat überdieß Comm, 
in Pfalmum primum , einige Quzftiones und Sermunes verfertigt, 

















— —— 





a urn na, 


a) Cave. T. II. p. 30804, — - Du - Pın. T. X. p.72. — Oupın. T.IH- 
p.373. — Fasaıcıı B, lat, med, zt. T.I. p. 690-700. — BRUCKEBI | 
H. cr. phil. T. III. p. 908. Ej. Fragen. 5 Xp. P. 1108-1135. - 
berger. 4iCh. p. 432-435, 
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bie fich alle auf jene Streitigkeiten beziehen. — — Opera omnia, I 


‚Conftantie ( Parifiis ) 1632. 4 0) 
Raymundus Martini (Des Martins) geb. A. 1236. u. .® 
Sobirat in Eatalonien; ein Dominicanermönd). Er wurde A. 1250, 
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Bagnarca im Hr rn Johann Fidanza, geb. A. 1221. {0 

iniſchen; Doctor Seraphicus. | 

* in den Franciſcanerorden; ſtudirte een 
Paris, lehrte auch hernach die nn und Theologie de m 
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Die ſich alle auf jene Streitigkeiten beziehen. — — Opera omnia, 
.Conftantisz (Parifiis ) 1632. 4. 0) \ N 

Raymundus Martini (Des Martins) geb. A. 1236. zu. „€ 
Sobirat in Eatalonien; ein Dominicanermöndh. Er wurde A. 12350. X. 
nach der von Raymundus de Dennaforti getroffenen Anftalt dur +!" 
zu gebraucht, Die orientalifche Sprachen unter den Ehriften wieder en 
Raymundus und dem Bifhof + _-- 
Befehl Jacobs 1. KR. in Arra⸗ 7268, 
chen. Er reif’te auch nach 








zu Barcelona mufite er A. 
gonien die Talmudifchen Bu 
Zunis, die Mauren zu befehre® , umd lebte noch A. 1286. — Das 
einzige von ihm im Druck — , daß er A. 1278. in 
bebräifcher und lateinifcher & che verfertigte, iſt: Pugio fidei 
.adverfus Mauros & Judzos &c. Parif. 1642. fol. und c. n. Joseruı 
DE Vorsm. ib. 1651. fol. vorzüglich c. iisdem notis & introd, Jo, 
Bene, Carpzovıı. Lipf. 1687. fol. (4 Thlr.) p) 

Raymundus Lullus, einer der munderbarflen Köpfe, geb. / ALL. 
A. 1235. auf der Inſel Majorca, mo er auch am Hofe dee —8 — 4. 
Jacob Seneſchal oder Landvogt geweſen ſeyn ſoll. Er lebte fehr/z IM 


0 


unzuͤchtig; aͤnderte aber ſein Leben, da ihm eine Dame, die tw 
unzuͤchtig verfolgte, ihre vom Krebs durchfreffene Bruſt zeigte. Earl 
begab fich in eine Einnöde, und lernte, in der Abficht die Unglausyg,z 5 
bigen zu bekehren, noch in feinem zoten oder goten Jahr die Gran. HB. 75 
matik und die arabifche Sprache. Auf fein Zureden errichtete dee A 
K. Jacob ein Klofter für 13 Francifcaner, welchedie arabifche Spra 74% 9 
che erlernen und die unglaubigen befehren ſollten. Gleiche Anſtalt 2. 
ſuchte er auch zu Rom, Paris, Montpellier und Genua zu treffen; 
aber ſeine Abſicht ſchlug ihm fehl, eben ſo, wie ſeine Bemuͤhung, 
die chriſtlichen Maͤchte zu einem Kreuzzug zu bewegen. Bey ſeinen 
unternommenen Reiſen kam er ben den Unglaubigen oft in groffe 
Gefahr. . Zuleßt verlicd er A, 1314. feine Frau, trat in den z3ten 





0) Cave. T. II. p.z0ıfg — Du-Pın. T. X. p. 152. — OupIN. T. III. 

p. 248. — FAERICII Bibl. lat. med. st. T.1.p.225 fg. T. III, p. 403. 

— Asmberger. 4 Th. p. 420 ſqq. 
: p) Cave. T. II. p.326.— OuDIN. T. III. p.546.— FABRICII Bibl. lat, 
med. zt. h. v. — ANToNnil Bibl, Hifp. vet. T.II. p.59. — Worrtı 
Bibl. hebr. T. I, IQ. n. 1912. — Qurrır & ECHARD Script. ord, 
Predicat. recenf. T. I. p. 396. — BaVLE. h. v. — Samberger. 4 Ch. 
p. 453 ſqq. 





Gr 3 Deden der Soancifcaner, und reiftte nach Afrita, wo er 


7 


—* hut, die aber, fo ſehr fie einige erheben, ein bloſſes Spielt 
7, * fuͤrs Gedaͤchtniß if. Daß fie ihm bey einer Erfcheinung von Ehri 


* 


we 


. . 


ſtamentum, duobus libris univerfam artem chymicam compledens 


kunſt, und wurde Prior zu Mafra, Dechant ber Domkirche zu Ef 
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aber don 


den Barbarenffo mißhandelſwurde, daß er auf dem Schff, de 
ihn nad) Majorca bringen follte, A. 1315. ſtarb. Er if beſonder 
urch feine allgemeine Kunft, Ars Lulliana, Erfindungsfunf, be 


fto ſelbſt dictiet worden fey, ift ein Eindifches Vorgeben derer, di 
ſich gern mit ſolchen Spielwerten abgeben. Man kann, wenn nu 
Luft hat, nähere Nachricht davon bey Brufer und Morhof fir 
ben, telcher legtere aber doch, nach feiner Gewohnheit zu sid 
Aufhebens davon macht. Beträchtlicher waren die Kenntuiſe di, 
Zullus in der Chemie, worin er fogar einige Erfindungen gemach 
haben fol. Doch übertreibt man auch hier die Sache wieder, wem 
man ihn zum Adepten in der Alchemie macht, und vorgiebt, & 
babe wuͤrklich 50000 Pf. Quekſilber, Zinn und Bley in Gol mn 
wandelt, woraus die fogenannten Nofenobel geprägt worden fon 
follen. Dan fchreibt unferm Doctori illuminato — denn fo nenne 
ihn bie fcholaftifche Herren — über 1000 theils philologifche, heit 
philofophifche und theologifche Tractate zu; wenigſtens werden 4% ' 
davon angeführt. — — Ausgaben: Opera ea, qua ad invenum nr. 
tem univerfalem &c, pertinent, Argent, 1498. 8. — Ifagoge in Rhe 
toricen. Parif. 1515. 4. — Metaphyfica nova. ib. 1516, 4. — Te 


Colon. Agripp,. 1573. 8. — Codicillus ſ. Vademecum , in quo font 
alchymicæ artis ac philofophise reconditioris traduntur, ib. 1572. 8.- 
De fecretis nature f. de quinta eflentia. Aug. Vind. 1518. 4. Norinb 
1546. 4. ben diefer Ausgabe iſt auch die Magia naturalis gedruckt. - 
Fafcieulus aureus, in quo continentur Teftamentum, Vademecun, 
Medicina magna &c. Francof. 1630, 8. 9) 

Petrus (Hiſpanus) eines Arztes Sohn, aus Liſſabon, dad dw 
mals zu Spanien gehörte. Er fiudirte Philoſophie und Arne 


"| 








4) Vie &c. par M. PERROQUET. Vendome. 1667. 8. — Cave T.Il 
p- 5 fyq. in append. — Fasaıcıı B. gr. T. XIII. p. 983. Ej. B. lt 
med. st. T.IV, p. 863-867. — BRUCKBRIH. cr. phil. T. IV. p.9- 
21. T.VI. p. 679-681. Ej. Kragen. STH. p. 1337-1360. — Moxuorii 
Polyhiftor. T. I, Lib. II. Cap. 5: p. 350-366. un Aamberger. +. 
P- 495 - 508, . . 
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fabon , Srosſchatzmeiſter von Porto, Archidiaconus zu Bermain 
im Ersfüft Braga, Grosprior des Eollegiarftifts zu Guimaraͤus, 
und Erzbifchof zu Braga. Er verlieg diefe Würde wegen den Streis 
tigteiten mit dem König; wurde hernach von P. Gregor X. auf 
dem Eoncilium zu Lion A. 1273. zum Gardinal und Bifchof zu Freſ⸗ 
cati ( Tufculum); A.1276. aber zum Pabft gewählt, und nennte 
ſich Jonannes XXL (XX.) Durd) eine eingeflurste Deke in eis 
nem Zimmer, das er fich im Palaft zu Viterbo bauen lieg, endigte 
er A. 1277. fein Leben, ba er als ein aftrologifcher Prophet noch 
lang zu leben hofte. — — Seine gedruckte, geringfügige Schriften 
find : Summulz logicales &c, Venet, 1487. fol, Ein Iogifcheg Hands 
Huch für feine und bie folgende Zeiten. — Thefaurus pauperum 
Lib. IH. Lugd, 1525. 4. — Comment, in Ifaacum de diztis univer- 
falibus & particularibus; und de urinis. ib. ı515. fol, — Die Parva 
logicalia und Tradtatus logicales fcheinen Stüce von den Summulis 
zu ſeyn. r) 

Detrus, (Conciliator) von Apono oder Abano, einem Flecken 
ben Padua, geb. A. 1250, Er ſtudirte in Griechenland die griechis 
ſche und Tateinifche Sprache, und zu Paris die Arzneifunft und 
Mathematik. Sein Ruhm in der medicinifchen Gelehrſamkeit war 
fo groß, daß er nicht nur nad) Padua, und A 1314. auf ein Jahr 
lang nad) Trevigi berhfen, fondern aud) aller Orten her zu Kath 
gezogen wurde. Aber wegen feinen aftrologifchen , mathematifchen 
und phyſiſchen KKenntniffen befchuldigte man ihn, nach Damaligem 
Gebrauch, ber Zauberei. Er wurde baher A. 1306. dag erftcmal, 
und A. 1315. dag 2te mal vor das Inquiſitionsgericht gebracht, 
und flarb noch vor geendigtem Proceß A 1315 æt. 66. nachdem er 
ein feyerliches Glaubensbefenntniß abgelegt hatte. — — Schriften: 
Conciliator differentiarum philofophorum & priecipue medicorum. Ve. 
net. 1471. fol. und ib. 1476. Man hat davon noch mehrere Aug; 
gaben, die alle fehr felten find. Zwar fein Hauptwerk, aber voll 
aftrologifchen Unfinnd. — De Venenis eorumque remediis, Bafıl. 





| U a 


‘r) Cave. T. II. p. 322 ſq. — FABRICII B. gr. T. XIII. p. 562. Ej.B, 

lat. med. zt. T. IV. p. 121. — Anton Bibl, Hifp. vet. T. II. p. so, 

« BRUCKERI H. cr. ph. T. Il. p. 815. Ej. ragen, 5Th. pP. 1126 - 

FI — Bamberger. 4Ch. p-440- 444. und bie Gchriftfteller von den 
bſten. 


— — —— — — — — .- _ . 
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1531. 3. — Expofitio problematum Ariſtotelis. Mantuæ. 1475. fd, 
— Quzftiones de febribus. Venet, 1576. fol, s) 


Yobannes (Parifienfis, cogn. Surdus) ein Dominicanermönd 
von Paris; bat auch fonft den Bennamen de Goardis und Ow 
dort, um ihn von einem andern Johannes, der auch ein Donk 
nicanermoͤnch und von Paris gebürtig war, zu unterfcheiden. & 
lehrte die Theologie, eiferte gegen den Pabſt, und ſtarb A, 130%, 
— — Schriften: De poteftate regia & papali. Paris, 1506, 4. Dur 
er den Philipp, K. in Sranfreich, gegen ben Pabſt Bonifacks 
VIII. verfheidigte. — Determinatio de modo exiftendi corpus Chrifi. 
in facramento altaris alio, quam fit ille, quem tenet ecclefia, Lord 
1686. 8. Er lehrt darin eine Gonfubflantiation, und mußte fh 
deßwegen vor bem Pabſt zu Bourdeaux verantworten. — T. in 
antichrifto, Venet. 1516. 4. — Corredtorium corruptorü $, Thomz. 
Neap. 1644. 4. wird auch andern beygelegt. t) | 


Matthäus Paris, oder Parifius, ein Engelländer md %e' 
nedictinermönch in dem Klofter S. Alban von der Eongregatimi 
von Clugny. Seine Gelehrfamfeit, da er auch in andern, bein 
ders mechanifchen Künften, in der Mahler⸗ und Bautufı. 
erfahren war, machte ihn fehr berühmt, und ben Zeinrich IL. K. 
in Engelland, vorzüglich beliebt. Er wurde auch von P. Inm⸗ 
centius IV. nach Norwegen geſchickt, die verfallene Zucht in den 
Kloſter Holm wieder herzuſtellen. Er ſtarb A. 1259. — — 
ten: Hiſtoria maior, a Guilielmo Conqueſtore ad ultimum ann. He 
rici III. (1259) Lond. ı571. fol. ib, 1640. und beffer mit der Fort 
feßung des Wilb. Rishangers bis A. 1273. ib. 1684. fol. (8 Th.) 
Alles fehr freymuͤthig erzählt, das Betragen der Paͤbſte, ſchi 


Ba 





s) Fasaıcır Bibl. lat. med. zt. T. V. p. 7is- 718. — FaxınD. Hk 
med. p. 295. — BBUCKERIH. cr. ph. T. III. p. 834. Ej. tage. 
5 Th. p. 1165-1171. — Nickron Mem. T. XXVI. p. 307. = 59 

. manns A&a phil. Vol. II. p.69 ſqq. — BarvıE v. Arone.— 9 
berger. 4 ‘Ch. p. so1. ſqq. 

t) Cave. T. II. p. 333%. — Du-Pın. T. XI. p. 56. — Oupın. T. 
p- 634. — Querır & ECHARD Script. ord. Predic. recenl T. 
p. 500. — Fassıcıl Bibl, lat. med, zt. T, IV. p. 323 fg. — 
berger. 4 Th. p. 483 faq. 
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Heinrichs II, u. a. Groſſen ohne Zuruͤckhaltung beurthellt. — 
Vitæ Sn: abbatum $, Albani. &c. u IF, —* EN: 
| . Marcus Paulus (Polus, Polo, gVenetus ) ein edler 2 IN 
Venetianer, geb. A. 1257. Er reifite A. {272. mit feinem —*ã * 
in die Tartarei zu dem Chan Cublay ber ihn fehr liebte und zu Ph 
> wichtigen Verrichtungen und Verſchickungen 17. Jahre lang ges | r 
he Beide kehrten —— wieder über! Indien zus ——2 
ruͤch Fund kamen A. 1298. nach Venedig.f— Er ſchrieb in italieni⸗ 
9% fcher Sprache Lib. III. de regionibus orientalibus, Colon, Brandenb2/ 
“41671. 4. mit Pipine lat. Ueberſetzung, die nie im Drud erfchien, , 
rglichen — Sranzöfifeh : Voyages par toute l'Aſie &c. à ha Haven FÜ 


liyss. 4 Won 1102. — * 
AL Jacob e Doragine (beſſer Diragin i oo 
gine) von Virage,,, Ya 


Leinem Zleden enueſiſchen; ein Dominicanermönch, Provins 47 9 
2a, jial von der Lombardei, General feines Ordens, endlich A. 1292. HAT. 
Erzbiſchof zu Genua, flarh A, 1298. — — Schriften: Legenda au- 
— rea Sanctorum, wird auch hiſtoria Lombardica genennt. Colon. 1470. Pu 
ol. Norimb,. 1501. fol. EDe Ruhm Diefes Werks ift feit der Re/II7 sun 
„Eformation herabgeſezt. Es wimmelt von Fabeln, deren fich nn 2 
&MDie Vernuͤnftigere ſchaͤmen. — Chronicon Genuenſe f. de civitate Ja | 
fhelzux, ab origine urbis ad A,C, 1297. in MuRAToRII Script, rer. Ital.“ 
Pat. IX. p. 1. — Sermones de Sandis. Venet, 1589. 8, &c, y) * 
ib Antonius de Padua, zu Liſſabon geb. A. 1195; hielt ſich 
” 7 gber meiſtens als Franciſcanermoͤnch in Padua auf; ſtarb 1231. und/s, | 
a "würde das folgende Jahr von Gregor IX. cmonifirt. Wie grog⸗ FA 
im, die Abgötterei feye, womit man ihn verehrt , beweißt unter ans 










— erm Die Aufſchrift an einer Kirche: Exaudit, quos non audit et .\ 
ipſe Deus, welche Burner ( Reifebefchr. von Ital. 2. Th, p. 2r. ). 
:  gefehen haben wil. Der Ruhm der Gelehrfamfeit ift nicht fo ’ 


⏑⏑«— 





u) Cave. T. II. p.298. — OvuDIN. T. III. p. 204. — Vossıus de hift, 
lat. Lib. II. C. 58. p. 440 ſq. — PorE-BLouNnrT. p. gıofg. — FABRICII 
Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 153-155. — Samberger. 4%. p. 413 faq. 

x) Oupın. T. II. p.598. — Vossıus de hift. lat. Lib. II. C. 60, p. 446. 
_ FARBICH Bibl. lat. med. æt. T. V. p. 73 fq. — Hamberger. 4 Th. 
p- 465 ſq. 

y) Cave. T.IL p.3349.— Oupim. T. III. p.612. — Vossıvs de hift, 
lat. p. 457 fg. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T. IV. P. ST-56, — 
Querir & Echaup. T, I. p.454. — Zamberger. 4 Th. D.473 füg- 
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Sa. — Comment. fuper libros V. Decretalium. Francof. ad M. 15% | 
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groß, tie ber Geruch feiner. Heiligkeit. Oſt hatte er, wenn m 
auf freyem Feld predigte, 30000. Zuhörer, Er fehrieb: Sermones 
dominicales u, Sermones de tempore, beide acht; aber unacht find: 
Sermones quadragefimales et de tempore. Bar 1521. 4. tar, Expo 
fitionem myflicam in S. Scripturam ; Concordantias morales in $ 
Biblia Lib, V. u. Sermones in Pfalmos, Bononig, 177. 4, — Open 
Lugd. 1653. fol, Par. 1641. fol, (beide unaͤcht; nachgedruckt Lug: 
1739. fol.) Venet. 1584. fol, auch unächt. Antw. 1623. 4 2) 


Innocentius IV. röm. Pobſt, bieß vorher Sinibaldus; 
ſtammte aus dem Gefchlechte de Fliſcis, oder Fieſchi; findirte m’ 
Bologna unter Accurfius die Rechte; wurde Cardinal, u. A. 128 
Pabſt. So vertraut er vorher mit Kaifer Friedridy IL lebte, ſ 
fehr verfolgte er ihn jest, und that ihn A. 1245. auf dem Eomcili 
zu Lion in den Bann. Eben fo fehr verfolgte er deffen Söhm ? 
Conrad und Manfred. Diefer fezte fich aber zur Wehr, und (CHI | 
, im Neapolitanifchen die pabftl, Völker, daß der Pabft vor Verdi | 
- Darüber A. 1254. flarb. Auf gedachter, Kirchenverfammlung haft 
er aud) verordnet, daß die Gardinäle "purpurfärbige Kleider tn 
gen follten, um fich, an ihre Pflicht su erinnern, den paͤbſtl. Su 
mit ihrem Blute zu vertheidigen. — — Schriften: Epiftole (X 
l. Excerpta ex regefto anni fexti pontificatus Innocentii IV. in Ba | 
zı 7112 Mifcell, T, VII. p. 407. noch andere einzelne Briefe in Un 
+2111 Icalia S, u. Epiſt. CXX. in VADDINGI Annal T. III. p. #1 





foĩ. Venet. 1610, fol, (5 Thlr.) Der Verfaffer erhielt darißa 
den gröften Beyfall, fo Daß er wegen ber Nichtigkeit feiner St 
Pate veritatis genennt wird, — De exceptionibus , in Tr. tmdz 
iur. I, II. P IE p. 104. a) 


| 





z) Cave. T. II. p.289. — Du-Pın, T.X. p. 64. — Ouoın. T. Iſ 
p-49. — Teituemius de Script. eccl. C. 435. — Fasaıcıı Bill; 
lat. med. zt. T. x p. 938 /. — Antonı Bibl. Hifp, vet P. Il 
p. 33. — Samberger. 4 Tb. p.365 ſq. _ Der vielen Lebensbefchreibunge 
die in Fat. Ital. Poln. Span. und Portugiefiiher Eprache heranstamd 
zu geichweigen. ine der befien ii: Compendio cronologico e critico dd 
fatti e fcritti della vita del gloriofo Taumaturgo S, Antonio. Balſſano. 

- 17856. $m. 

a) Cavs. T. II. p.299. — Du-Pım. T.X. p. 54 — Ouom. T.Il. 
P. 164. — Fonic Bibl lat. med. æt. T.IV, p. 97 - 100, — Pauel- 
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Detrus de Dineis, (Vinea), aus dem Capuanifchen in 
Italien, war wegen feiner Gelehrſamkeit und Beredfamfeit in groß 
ſem Anfehen. Kaifer Friedrich IL. machte ihn zum Secretar, zu 
feinem Hofrichter und endlich zum Kanzler. Er verteidigte auch 
feinen Herrn fiandhaft gegen den Pabſt, befonders auf dem zu Das 
dua A. 1239. gehaltenen Reichstag, und bey der A. 1245. zu Lion 
angeftellten Kirchenverfommlung. Aber feine Feinde, vorzuͤglich 
der liſtige Pabſt, bereiteten ihm feinen Sturz; er follte dem Kais 
fer bey einer Krankheit durch den Leibarzt einen Gifttrank haben 
reichen laſſen; er wurde Deswegen feiner Augen beraubt und ine 
Sefängniß geworfen. Hier zerſtieß er fih aus Verzweiflung an 
einer Säule ben Kopf, und flarb A. 1249, Man bat eine Samm⸗ 
lung von Briefen in 6. Büchern,’ Die der Kanzler in des Kaiſers 
Namen fchrieb, — Ausgaben: Querimonia Frınerıcı 1. Imp. qua 
ſe a rom. Pontifice et Cardinalibus immerito perfecutum et imperio 
‚ deietum effe oftendit. Hagenoæ. 1529. 8. find 33. Briefe des ers 
fin Buche, — Epiftolarum &c, Libri VI. Bafıl, 1566. 8. ed, Sı- 
MON SCHARDIUS, — Ep. L. VL Amberg. 1609. 8, — Ep, Lib, V, 
ed. Jo, Run. Iserrus, Bafıl. 1740. II. 8. Enthält vermuthlich alle 
- Briefe, nach einer neuen Eintheilung. b) 


Johann Semeca (Teutoricus ) Domprobfl zu St. Stephan 
in Halberftabt, Lux Decretorum et Dux Dodtorum, ftarb A. 1243. 
Er fchrieb Glofam in Decretum Gratiani. Der erſte unter den 
Deutfchen , der fich im römifchen und päbftlichen Hecht herz 
vorthat. c) 

Gervafius (Tilberienfis) von Tilbury in Engeland, aus eis 
nem vornehmen Gefchlecht, Er lehrte zu Bologna dag geiftliche 
Recht; biente eine Zeitlang dem K. Wilhelm von GSicilien, und 
hielt fi) A. 1191. zu Neapel auſ. Kaifer Otto IV. erhob ihn, 


— — 


20LuS de claris leg. interpr. Lib. II. C. 5. — TRITEKMIVS de Script. 
eccl. C. 447. — Öamberger. 4 it. p- 395 - 398. — Auch die Schriftſtel⸗ 
ler von dem Leben der Pabfle. 

b) Cavz. T. II. p.294. — Ouoımn. T. Ill. p. 108. — FABRICII Bibl. 
lat. med. xt. T.V. p. 834 -838.— TrıtTuzmıus deSS.E. Cap. 434. — 
Samberger. 4 Ch. p- 387 - 390. 

e) Pancızorus de cl. LL, J. — Fasaıcıı Bibl, lat. med. at. T. IV, 
p- 418 ſq. — Adamı Vitæ ICtorum. p. 1. ed, Francof. 1706, — Keim 
manns H.L. 2Th. p. 441 Sag. 
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da er Italien verlaſſen hatte, zur Wuͤrde eines Marſchals vom 
Koͤnigreich Arelat, wo er durch ſeine Heyrath groſſe Guͤter beſaß. 
Er fihwieb A. 1211. Deſcriptionem totius orbis per tres decifiones 
diſtinctam ſ. otia imperialia, zum Zeitvertreib fir den Kaiſer; ſteht 
in Lerenstis Script, rer. Brunfvic. T 1 p. 881. T. II. p. 751. Die 
Liebe zum Wunderbaren veranlafte viele Unwahrheiten; doch laßt 
fi) das Gange megen den guten geographifchen und pPhyſikali⸗ 
fhen Nachrichten mit Vergnügen lefen. — De imperio Romano & 
Gothorum ‚„ Lombardorum , Brittonum , Francorum Anglorumque 
regnis &c, ex Otiis imperialibus ed. a Joach Jon. MApero,. Helmf. 
1673. 4. Iſt Das 16-20. Cap. aus der sweiten Decifion ber Otiur. 
imperialium. — Dialogus de Scaccario, c.n. Tuo. Mapox. Lond, 
1711. fol. wird fonft dem Richardus von Ely beygelegt. d) 


Accurfius (Franciſcus) geb. A. 1151. su Florenz. Er ſtu⸗ 
dirte hier erfi nach feinem Zoten Jahr die Rechtsgelehrſamkeit, die er 
hernach als Profeffor dafelbft lehrte. Er ift der legte unter den 
Gloffatoren, und bat fich durch die Sammlung der Gloſſen über 
die römifchen Nechtsbücher berühmt gemacht , fo daß er der 
Advocaten Abgott genennt wird. Eujacius u. a. wußten ihn zu 
benugen. So unrein feine Sprache iſt, fo gründlich find feine practis 
fche Entfcheidungen. Er ſtarb A. 1229. xt. 78. Seine Gloffen ſte⸗ 


hen in den Corporibus iuris gloflatis, wovon oben der Artif. Tris | 


bonianus nachtufeben. e) 


Guilielmus Brito ( Aremoricus ) aus Bretagne oder Aremo- 
rica, ein frangöfifcher Geiftlicher, lebte an dem Hof des K. Phi⸗ 
lipp Auguftus in Sranfreic) , und unterrichtete deffen natürlichen 
Sohn Earloreus. Bon diefem Könige fchrieb er A. 1223. æt. 53. 
eine Geſchichte, theils in Profa , theils i in Verſen. Jene geht nur 
bis A. 1219; dieſe bis auf den Tod des Könige. Sie beſteht aus 
12, Büchern , und führt die Auffchrift Philippis. Er erganzt darin, 
als Augenzeuge, Die Gefchichte des Rigordus, von eben diefem 


..L 





d) CAVI. T. II. p.284. — Faszıcıı Bibl, lat. med. at. T. III. p. 157 
faq, — Hamberger. 4 Tb. p- 339 1qq- 

ea) FABRICII Bibl, lat. med. zt. T. I. p. 9. und Bibl. lat. T. III. p. 822. 
-— PANCIROLuS de cl, LL. int, Cap, 29. — PorE - BLoUNT. p.406 - 
408. — Taısanp Vies des ICts, br. — Bamberger. 4 Th. 
2.363 fg. = Jocher L e. 
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xsbnige, die man in ben Sammlungen des Per. Pithoeus p. 158. 
uud Andr. du Cheſne T. V. p. 1. abgedrudt findet. Rigordus 
oder Rigotus nennt fich in der Zuſchrift an Ludwig den Prinzen 
des K. Philipps: Natione Gothum , profeflione Phyficum, regis 
Francorum chronographum, b. Dionyfii Areopagitæ clericorum mini- 
mum. — — Ausgaben: Hif. de vita & geftis Philippi Aug, Francor. 
segis, poft Rigordum; in A. du Cnresme Hift, Franc. Script. T. V. 
p. 68. 93. und in P. Pırmogı Hif, Franc. SS. vet, XI. Francof, 
2596. fol. p. 226- — Philippidos Libb XI, ex rec, et c. n, Case | 
Bartur. Cygnee. 1657. 4 f Yr Zul ar —*Rf Ip 
Albertus ( Stadenfis ) , vermuthlich ein Deutfcher ; "war von Z=ß 
A.-1232. an Abt in dem Benedictinerklofter zu Stade. Wegen dem . 
Zerfall dieſes Kloſters trat er A. 1240. in den Srancifcanerorden, . 
und lebte noch A. 1260. Er fchrieb ein Chronicon a C. O. usque 
ad A. ı256. Helmft, 1587. 4. ed. Rernerus REıneccıus. Auch ı 
in Jo. ScnıLrerr Script. rer. German, Argent, 1702. fol. P, IL 
p- 123. Man fchäst daffelbe wegen ber Gefchichte feiner Zeit und 
wæegen der eingeftreuten Genealogien, ob es gleich mit Fabeln . 
Beruuftaltet und nicht chronologifch. genug. abgefaßt iſt. Andr. 
Hojer gab von A. 1264-1324. aus Helmftadtifchen Handfchriften 
eine $ortfegung heraus. Hafniæ. 1720. 4. 8) 
Wilhelm Duranti, (nicht Durandus ) aus Puimoiffon 
in ber Provence; ſtudirte befonderg zu Bologna die Rechtsgelehr 
fomteit , und Ichrte hernach felbft das geiftliche Recht mit vielem 
Beyfall, fo daß ihn der P. Clemens IV. mit verfchiedenen Würs 
den und Pfründen belohnte. Der P. Gregor X. ſchickte ihn als 
feinen Procurator auf bie Kirchenverfammlung gu Lion, und mach? 
£e ihn zum Rector patrimonii und Generalcapitän, da er einige res 
belliſche Städte zum Gehorfam.brachte. Er verließ A. 1285. Ita⸗ 
lien, und mwurde dag folgende Jahr zum Bifchof von Mende ge 
wählt, Er flarb auf einer Reiſe nach Rom A, 1296. — — Schriften: 








[U 


£) Oupiv. T. III. p.42. — Vossıus de hift. lat. p.632. — Faseıcıı 
Bibl. lat. T. I. p. 723. T. III. p. 325. Ej. Bibl, lat. med. zt. T. 1. 
p. 771 fq. — Zamberger. 4 Th. p. 358 ſqq. 

g) Ovpın. T. III. p. 245. — Cave. T. II. p.310. — Vossıus de hilft. 
lat. p. 447. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T.1. 2128-130 — 
Aeimmanns H. L, 2%) p- 4:9. = Gamberger. 4 2. p- 415 fgq. — 
oeher 1, ©. 
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L Repertorium sureum f, Breviarium gloſſarum & textunm inris es. 
nonici Lib. V. Venet. 1496. fol, — II. Speculum iuris T. IL 
Rome. 1474. fol, Partes IV. Bafıl, 1574. fol Sein Hauptbuch, 
wovon er den Beynamen Speculator und pater praxis erhielt; er 
verdiente mit mehrernm Recht deswegen pater quisquiliarum genennt 
gu werden. — ILL Comment. in Concilium Lugd. A, 1274. babitum, 
Fani, 1569. 4, — IV. Rationale divinorum officiorum. Mogunt, per 
Jo. Fust, 1459. fol. Das erfte, ober vielmehr das dritte, mit ger 

offenen Lettern gebrucdte Buch. ( Crzmunt Bibl. hiſt. & crit. 
VII p. 466-494.) Lugd. 1605. u. 1672. II. 8. Das Werl 
ſelbſt ift eine Hiftorifche Nachricht vom Urfprung der Feſte und 








- Gebräuche in der rom. Kirche, nebſt einer allegorifch myſtiſchen 


Erflärung. — V. Tradtatus de modo generalis concilii celebrandi. 


Lugd. 1531. 4. Par. 1671. 8. Iſt von feines Bruders Sohn, dm 


jüngern Wilb. Duranti, der ibm im Biſtum Mende folgte, und 
A. 1328. flarb. h) 


Chaddäus (Florentinus) lehrte zu Bologna die Arzneikunſt mit - 


folchem Beyfall, daß man ihn den zweiten Galenum nannte, 
Auch tvar er ein glücklicher Practicus; aber er ließ ſich ſehr theuer 


besahlen. Wenn ein Fuͤrſt ihn auswaͤrts verlangte, fo forderte et 


täglich 50 Ducaten; und vom Pabft (nicht Honorius IV. ber cf 


. 1285. zu dieſer Würde gelangte) der ihn in einer Krankheit m 


F rufen ließ, erhielt er fuͤr jeden Tag 100 Ducaten, und kehrte 
alſo mit 10000 Ducaten zuruͤck, die ihm nach geendigter Eur aus 
bezahlt wurden. Er ſtarb A. 1270. und ſchrieb: Comment, in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Prognoft. & regimen acutorum &c. Venet. 1527. 
fo, — Comment. in Galeni artem parvam. Neap, 1322, fol, - 
Confilia und Lib. de tuenda fanitate. i) 

Conradus (Urfpergenfis ), ein beutfcher Edelmann , aus dem 
Gefchlechte derer von Lichtenau. Er hielt fich unter 9. Innocen 
tius IL], gu Rom auf; befleidete am Kaiferl, Hof eine weltliche Der 


Dienung ; trat in den geiftlichen Stand ; wurde A. 1202. ju Coſtuij 


PIECE? © 


h) Cave. T. II. p. 331 fg. — Ouoım. T. III. p 737. — Querir& 
ECHARD. T. L. p. 480. — Pancıeorus de cl. LL.'J. Lib. Ill. 
Cap. 14. — Fassıcıı Bibl. lat. med. zt. T. Il. p. 205 ſqq. = Ga 
berger. 4 Ch. p. 467-472. 

i) Stolle Medic. Gelahrtheit. p. 113 fg. = Zeumanns Ad. phil. T.D. 
p- 85 ſaq. - FREHERL Theatr. vir. illuftr. p. 1207. 
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jum Prieſter geweiht; trat A. 1207. in den Orden der Praͤmonſtra⸗ 
tenfer , und lebte bis 1215. in einem unbelannten Klofter, da er 
zum Abt zu Urfperg getwählt wurde. Er errichtete in feinem Klo: 
fir, dag er mit nenen Gebäuden verſah, eine Bibliothek, und 
farb A. 1240. Er tft Durch fein Chronison a Nino rege Aflyriorum 
usque ad Frıpericum 11, (A. 1229.) berühmt; davon die erite 
Ausgabe Eohr. Peutinger veranflaltete ; Aug. Vind. ısıs. fol, 
Sonſt tft es auch gedrudt; Baſil. 1569. Argent. 1537. u. 1609. fol, 
(3 Thir.) Eigentlich feste Conradus von A. 1126. an, dag fox 
nannte Chronicon Schwartzhatenfe fort; und kann ihn alfo die Bi 
fchuldigung derer nicht treffen, die ihn ‚für den Berfaffer | deg 
ganzen Werks halten. k) 


Moartinus Strepus ( Polonus ), . aus Troppau in Ober⸗ 
Schleſien; ein Dominicaner in dem Klofter dafelbft , welches mit 
den Böhmifchen Klöftern zur Bolnifchen Provinz gehörte. Er war 
von P. Clemens IV. und Nicolaus III. bis 1277. Poenitentiarius, 
( Piacularius ) oder Beichtvater. Da er im Begriff war, bag Ery 
biftum Gnefen und die Würde eines Primas von Polen in Beſiz 
zu nehmen , flarb er A. 1278. auf der Reife gu Bologna. — — 
Schriften: Chronicon fummorum Pontiicum atque Imperatorum” 
rom. rer annor, quinquagenos, (big Nicol. III, A. 1279.) Baſil. 
1559 fol. — Antw. 1594. 8. Col. Agripp. 1616. fol. auch in Kur. 
pısız Script. rer. Germ. p. 337. Das Werf wurde hernach von eis 
nem andern fortgefegt. In den ächten Handfchriften wi man bie 
Nachricht des Martinus von der Pabftin Johanna gefunden has 
ben. — Margarita Decreti, f. tabula Martiniana. Argent. 1486. 1493. 
u. 1499. Ein Regiſter über das Decretum und über Die Decretas 
fen. — Sermoncs de tempore & de fandtiis, cum Promtuario exem- 
plorum. ib, 1484, fol, 1) 


Wan 





— 7 


K) OupiN. T. III. p. 81. — Cave, T. II. p. 286. — Vossıus de hift. 
lat. p· 430. -EFABERICII Bibl. lat. med. æt. T. I. p. 1168 ſq. — Heim⸗ 
manns Litt. 2%. p. 410. — Samberger. 4Th. p. 370 fgq. 

I) CAVE. ti. p. 323 ſq. — Oupix- T. III. p. 531. — Vossıus de hiſt. 
lat. p. 452 ſaq. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. æt. T. V. p. 127-133. — 
HAMNCXE de Sileſiis indigenis eruditis. p. 324.- 61. — QuETIF& ECHARD, 

T. I. 1.361. — Samberger. 4 Th. 1-444- 447: - SAGITTARILI Introd. 
in mil, ecel. 1.1. p. 68-74. 
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Johannes (Januenſis) de Balbis, oder de Janus, b.t. 


Genua, woher er gebuͤrtig war, ein Dominicanermoͤuch. Er brach⸗ 
te A. 1286. gu Erlernung der lat. Sprache ein für feine Zeit groſſes, 


| 


| 


jest aber fehr entbehrliches Werk zu Ctande, dag den Titel Summa | 


oder Catholicon hat, und aus 5. Theilen befteht, Es ift gedrudt 
Mogunt, 1460. fol. Lugd. 1489. u. 1520. Venet. 1490. fol. zulezt 
ib, 1520, fol. und nun ruht eg im Staub. Es handelt von der 
Proſodie, Orthographie, von den Figuren, Etymologie ıc. ohne 
Geſchmack. m) 


Raymundus de Penna forti, von feinem Geburtsort Pegne 
fort, too er A. 1175. geb. wurde, aus einem vornehmen Geſchlecht. 
Er fludirte und lehrte hernach die Nechte zu Bologna; erhielt in 
feinem Baterland ein Canonicat, und die Archidiaconatswuͤrde zu 
. Barcelona; trat aber in den Dominicaner s Orden; wurde bey P. 
Gregor IX. Eapellan , oder Auditor rotz und Prenitentiaris; 
ſchlug dag Ersbiftum Tarracona aus; wurde A. 1238. General fei 
nes Ordens, legte aber nach 2. Jahren diefe Wurde wieder nieder, 


| 





Er gab ſich alle Mühe durch Mikionen, theild Die Heiden gu bei 


ren, theils dag Ehriftenthum in Spanien beffer zu gründen; flarh 
A. 1275. æt. 100, und wurde pon P. Clemens VII, canonifit. - 
— Schriften: Extravagantium Decretalium Lib, V. Eine Sammlung 
der pabftlichen Briefe und der Verordnungen der Eoncilien, tele 
Gregor IX. A. 1230, durch ihn veranftalten ließ, Sie iſt aber 
unvolftändig und unordentlich. — De pœnitentia & matrimonio 
Lib. IV, Die theils mit Gloffen herauskamen, theilg in Hexame⸗ 
fern epifomirt wurden, — — Yusgaben: Nova compilatio decretz 
lium GREGORII IX. Mogunt, 1473. fol. Ed. Franc, MongLIla 
1979. fal. 1481, fol, — Epiftole Decretales &c, Antw. 1570, 8. 
Auch, weil fie den zweiten Theil des Canoniſchen Rechtsbucht 
ausmachen , in Corp. J- Can, c, n. Just. HEnN. BoEHMERL 
Halz. 1747. T. I, — Summa de prenitentia &c, Lugd. 1718, fol. 
Par, 1516. 8. n) ' | 


— ——— 
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m) Idem Catholieon v, JANUA. = OupdIn, T. III. p. 577. „= QUETIf 
& EcHarp. T. I. p.462. — Fasaıcıı Bibl. lat, T, I, p 787 Tell. 
p. 670 fgq. Ed. Lipf. T. III. p. 388{q, Ej. Bibl, lat. med. zt, v. Bat- 
BIS, — BAYLE v. BALBUS. = Zamberger. 4 Th. p. 4547458 
Ra) CavE. T. II. 9.392 5, = Ovpim T- HL p, 165 Fassietl 
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L Repertorium sureum ſ. Breviarium gloſſarum & textuum inris ca 
nonici Lib. V. Venet. 1496. fol. — IL Speculum iuris T. UL 
Romæ. 1474. fol, Partes IV, Bafıl, 1574. fo. Sein Hauptbuch, 
wovon er den Beynamen Speculator und pater praxis erhielt; er 
verdiente mit mehrerm Recht deswegen pater quisquiliarum geneunf 
zu werden. — III. Comment. in Concilium Lugd. A. 1274. babitum, 
Fani, 1569. 4. — IV. Rationale divinorum officiorum.. Mogunt, per | 
Jo. Fust, 1459. fol. Das erfte, oder vielmehr dag dritte, mit ge 

offenen Lettern gedruckte Bach. ( Crement Bibl. hiſt. & crit. 
. VII. p 466-474.) Lugd. 1605. u. 1672. II. 8. Das Werk 
ſelbſt ift eine hiſtoriſche Nachricht vom Urfprung der Feſte und 
Gebräuche in der rom. Kirche, nebſt einer allegorifch muftifchen 
Erflärung. — V. Tradtatus de modo generalis concilii celebrandi. 
Lugd. 1531. 4. Par. 1671. 8. Iſt von feines Bruder Sohn, dem 
jüngern Wilb. Duranti, der ibm im Biftum rende folgte, und 
A. 1328. ftarb. h) 

Thaddaͤus (Florentinus) lehrte zu Bologna die Arzneifunft mit 
folchem Beyfall, daß man ihm den zweiten Galenum nannte. 
Yuch war er ein glücklicher Practicus; aber er ließ fich ſehr theuer 
besahlen. Wenn ein Furft ihn auswarts verlangte, fo forderte er 
täglich) 50 Ducaten ; und vom Pabft (nicht Honorius IV. der erſt 
A, 1285. zu Diefer Wuͤrde gelangte) der ihn in einer Krankheit zu 
fih rufen ließ, erhielt er für jeden Tag 100 Ducaten, und Fehrte 
alfo mit 10000 Ducaten zuruͤck, Die ihm nad) geendigter Eur au 
bezahlt wurden. Er ftarb A. 1270. und fchrieb: Comment, in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Prognoft. & regimen acutorum &c. Venet. 1527. 
fol. — Comment. in Galeni artem parvam. Neap, 1322. fol, — 
Confilia und Lib. de tuenda fanitate. i) 

Conradus (Urfpergenfis ), ein deutſcher Edelmann , aus dem 
Gefchlechte derer von Lichtenau. Er hielt fich unter 9. Innocen⸗ 
tius II], zu Nom auf; befleidete am Kaiferl, Hof-eine weltliche Bes 
bienung R trat in den geiſtlichen Stand; wurde A. 1202. zu Coſtniz 





h) CAVE. T. II. p. 331 fg. — Oupiv. T. III. p 727. — uxrr & 
ECHARD. T. I. p. 480. — Pancırorus de cl. LL.'J. Lib. IM. 
Cap. 14. — Fasaıcıı Bibl. lat. med. at. T. IL. p,. 205 fg. — Sam⸗ 
berger. 4 Ch. p- 467 - 472 

i) Stolle Mebdic. Gelahrikeit. p. ır3 g. = Seumanns Ad. phil T.H. 
p- 85 fqg. = FREHERL Theatr. vir. illuftr, p. 1207. 
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jum Prieſter geweiht ; frat A. 1207. in den Orden der Praͤmonſtra⸗ 
tenfer , und lebte bis 1215. in einem unbelannten Klofter, da er 
zum Abt zu Urfperg gewählt wurde. Er errichtete in feinem Klo: 
fer, das er mit nenen Gebäuden verfah , eine Bibliothek, und 
flarb A. 1240. Er tft durch fein Chronison a Nino rege Affyriorum 
usque ad Frıpericum IL, (A. 1229.) berühmt; davon die erſte 
Yusgabe Eohr. Deutinger veranftaltete ; Aug. Vind. ısı<. fol. 
Sonſt iſt es auch gedruckt; Baſil. 1569. Argent. 1537. u. 1609. fol, 
(3, Thir.) Eigentlich feste Conradus von A. 1126. an, bag fos; 
nannte Chronicon Schwartzhatenfe fort; und kann ihn alfo die St 
fchuldigung derer nicht treffen, die ihn ‚für den Derfafer | des 
ganzen Werks halten. k) 


Moertinus Strepus ( Polonus ), . aus Troppau in Dber: 
Schlefien; ein Dominicaner in dem Klofter dafelbit , welches mit 
den Boͤhmiſchen Klöftern zur Bolnifchen Provinz gehörte. Er war 
von P. Clemens IV. und Nicolaus III. bis 1277. Poenitentiarius, 
( Piacularius ) oder Beichtvater. Da er im Begriff war, dag Ery 
biftum Gnefen und die Würde eines Primas von Polen in Beltz 
gu nehmen , flarb er A. 1278. auf der Reiſe gu Bologna. — — 
Schriften: Chronicon fummorum Pontificum atque Imperatorum” 
rom, per annor. quinguagenos, (big Nicol. III. A. 1277.) Baſil. 
1559. fol. — Antw. 1574. 8. Col. Agripp. 1616. fol. auch in Kur. 
pısıı Script. rer. Germ. p. 337. Das MWerf wurde hernach von ei⸗ 
nem andern fortgeſezt. In den aͤchten Handſchriften will man die 
Nachricht des Martinus von der Paͤbſtin Johanna gefunden ha⸗ 
ben. — Margarita Decreti, ſ. tabula Martiniana. Argent. 1486. 1493. 
u. 1499. Ein Regiſter über dag Decretum und über die Decreta⸗ 
fen. — Sermoncs de tempore & de fandtis, cum Promtuario exem- 
plorum, ib. 1484, fol, 1) 


— 





— » 


%) Ounın. T. III. p. 8r. — Cave. T. II. p. 286. — Vossıus de hift, 
lat. P- 430. — Fasgıcıı Bibl. Jat. med. æt. T. I. p. 1168 ſq. — Aeim⸗ 
manns Litt. 25%. p. 410. — Hamberger. 4Th. p.370 faq. 

3) Cave. .I. 9.323 fq. — Oupın; T. III. p. 531. — Vossıus de hif. 
lat. p. 452 lg. — Faseıcıı Bibl. lat. med. æt. T.V. p. 127-133. — 
HANCXE de Sileſiis indigenis eruditis. p. 34-61. QuETIir & ECHARD, 
T.1. 1.361. — Aamberger. 4%. [-444- 447. SAGITTARILI Introd. 
in nili, ecel. 1.1. p. 68-7+ 
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Johannes (Januenſis) de Balbis, oder de Janua, d. t. 
@enud, woher er gebuͤrtig war, ein Dominicanermoͤnch. Er brach⸗ 
te A. 1286. gu Erlernung der lat, Sprache ein für feine Zeit groſſes, 
fest aber fehr entbehrlicheg Werf zu Etande, dag den Titel Summa 
oder Catholicon hat, und aus 5. Theilen beſteht. Es iſt gedruckt 
Mogunt, 1460, fol. Lugd. 1489. u. 1520. Venet. 1490. fol, zulesf 
ib. 1520, fol. und nun ruht es im Staub. Es handelt von der 
Drofodie, Drthographie, von den Figuren, Etymologie ıc. ohne 
Geſchmack. m) 


Raymundus de Penna forti, von feinem Geburtsort Pegna⸗ 
fort, two er A. 1175. geb. wurde, aus einem vornehmen Gefchlecht. 
Er fiudirte und lehrte hernach die Rechte zu Bologna; erhielt im 
feinem Baterland ein Ganonicat, und Die Archidiaconatswuͤrde zu 
. Barcelona ; trat aber in den Dominicaner s Orden; wurde bey 9. 
Öregor IX. Capellan , oder Auditor rotz und Peenitentiarius ; 
fhlug das Erzbiftum Tarracona aus; wurde A. 1238. General feis 
nes Ordens, legte aber nach 2. Jahren dieſe Wurde wieder nieder, 
Er gab fich ale Mühe durch Mißionen, theils die Heiden gu bekeh⸗ 
ren, theilg das Chriſtenthum in Spanien beffer zu gründen; farb 
A. 1275. æt. 100, und wurde von P. Clemens VIII, canonifirt. — 
- Schriften: Extravagantium Decretalium Lib, V. Eine Sammlung 
der pabftlichen Briefe und der Verordnungen der Concilien, welche 
Gregor IX. A. 1230, durch ihn veranftalten ließ, „Sie ift aber 
unvollſtaͤndig und unordentlich. — De pœnitentia & matrimonio 
Lib. IV, die theils mit Gloſſen herauskamen, theils in Hexame⸗ 
fern epitomirt wurden. — — Ausgaben: Nova compilatio decreta- 
lium GREGORII IX. Mogunt, 1473. fol. Ed. FRANc. MongLıa, 
1479. fol. 1481, fol, — Epiftole Decretales &c, Antw. 1570. $. 
Auch, weil fie den zweiten Theil des Ganonifchen Rechtsbuchs 
ausmachen , in Corp. J-.Can, c, n. Just. Henn. BoEHnMmeEr«, 


Hale. 1747. T. I, — Summa de prenitentia &c. Lugd. 1718, fol, 
Par, 1526. 8. n) 
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m ) Idem Catholicon v, JANVA. = Oupın, T. II. p. 577. = QuErir 
& EcHaep. T. I. p.462. — FABRICII Bibl. lat, T. I, 2 797. T. III. 
p- 670 fgq. Ed, Lipf. T.III, p. 333 ſa. Ej. Bibl, lat, med. zt, v. Bar- 
815, — BAyLE v, BALBUS. — Anınberger, 4 The P- 454 458. 

na) CavE. T. II. p.992 5, w Ovpim: T. III. p. 163 wer Farzıen 
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erbauten Kirche hinausgejagt hatte. — Fpitome logica & phyſica. , 
gr. Aug. Vind. 1605. $. Lat. ib, 1609. 8. rn) zus imparaTOy I, or 
Theodorus Metoch ita, ein naher Verwandter des K 
Andronicus, ben dem er alles vermochte; beffen Enkel hatte — 
DIE 
ne Tochter zur Ehe. Er wurde A. 1314. Logotheta generalis, Er selansi 
hätte die Ehre, die Braut des Katferl, Prinzen Mich aels aus dem 
Decident abzuhsien. Da aber Andronicus der Jüngere, feinen 
Großvater, Andronieus den Aeltern, befriegte,, und Eonflantinos 
pel eroberte , fo wurde Theodor, weil er dem leztern gu fehr er⸗ 
geben war, nad) Didymotichum, einer Stadt in Bithynien, ver⸗ 
wiefen. Er erhielt aber doch wieder die Erlaubniß, da die Türken 
Bithynien verheerten ‚. nach Eonftantinopel zuruͤck zu fommen, und 
in einem Klofter fich aufzuhalten; aber ale mündliche und fehrifts 
®Jiche Unterredung mit dem ältern Andronicus wurde ihm unter; 
fagt. Er flarb A. 1332. — — Schriften: Compendium hift. ro- 
manz, a Julio Czfare ad Conftantinum M. gr. & lat. c. n. Jo. Meur- 
sır. Lugd. 1618. 4. Iſt eigentlich das 3te Buch -von den Annalen 
Des Glycas. — Paraphrafis in odto libros Phylicorum & parva 
Naturalia Ariftotelis ; Lat. Bafıl. 1559. 4, Ravennz. 1614. 4. — 
Noch in der Handfchrift : Hiftorie S, Lib, Il, und Hit, CP. 
Lib. I. &c. 5) 
Georgius Pachymeres, geb. cirea A. 1242. zu Nicaͤa. 
Er kam unter K. Michael Comnenus Palaͤologus zu verſchiedenen 
Wuͤrden in der Kirche und am Hof zu Conſtantinopel; er wurde 
Diaconus, Hieromnemon und Protecdicus des Patriarchen, und 
Kaiſerl. Dicaophylar. Er widerſezte ſich der Vereinigung mit der 
lat. Kirche, und flarb nicht lang nach A. 1310. Lambecius läßt 
ihn bis A. 1340, leben. — — Schriften: Eine Paraphraſe über 
Die ganze Philofophie des Ariftoteles , wovon aber nur einige 
Stuͤcke gedrudt find. — Hiftoriz Byzantinz Lib, XIII. ab A. 1268- 
1308. Ronue, 1666, fol, ib, 1669. fol. In einen gefünftelten und 





U uns 


r) Cave, T.II. p. 304 fg. — Oupım. T. III. p. a21. — Fasaıcıı Bibl. 
gr. T. VI. p. 341 "343. T.X p. 382. fg. — Bamberger. 4 Th. 
p. 398 fqq. 

s) Cave. T. II, 2.4 fq. in Append, — Fasaıcıı Bibl.ge. T. IX. p 214 
229. = AcTa Theodoro-Palatina. T.I. p. 373-247. — Vossius de 
hiſt. gr. p. 232 ſq. ber ihn aber mit Bregorius Wletochites, einem Sett- 
genoffen und Ereund bes Beceus, verwechſelt. 
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Snorre Sturlefon, ein Isländer , geb. A: 2179. aus ei⸗ 
ner alten adelichen Zamilie ; war anfangs Staatsminifter beym 
K. in Schweden, hernach ben 3. Königen von Norwegen; endlich 
Statthalter in Island; wurde von feinem Send Giſſarus auf 
feinem Schloß A. 1241. jammerlich ermordet, Er legte fich Yo 
züglich auf die Norbifche Gefchichte, und fchrieb; I. Edda Jslandica 


‘5, ghilofophig Islandorum ; c, verf, lat Hafnie, 1665. 4. 11. Hiſt,. 


regum Norvegicorum, c. verf, Suec. Holmiz, 1697. H. fol. u. emend, 
& aucts a GERARDO SCHÖNING, regia conlıl. iuft, & archivis fecre- 
tioribus , lat: Sueo-Island,. & Danice. Havnie, 7 IL. reg. fol, 
fehr prachtig. 


Griechiſche Schriftſteller 
des dreizehnten Jahrhundekts. 
Germanus I. oder der Juͤngere, aus Anaplo in Propontis 


gebuͤrtig; anfangs Moͤnch, hernach Patriarch zu Conſtantinopel, 
von A. 1222, hielt ſich aber zu Nicaͤa auf, weil die Lateiner, 


von welchen er ein groſſer Feind war, Conſtantinopel noch im Be⸗ 


fir hatten. Er wurde A. 1240. abgefezt , und farb A. 1258, 
nachdem er kurz vorher wieder eingefeze worden war. ‚Ein verſtaͤn⸗ 
Diger , tugendhafter und rechtfchaffener Mann. — — Schriften: 
Rerum ecclefiaficarum theoria ſ. Expofitio in Liturgiam,. Sehr vers 
flümmelt und mit fremden Einfchaltungen verfalfcht, Gr, & lat. in 
Audtario Duczano. T. Il. p. 131. Grace, Par, 1560, fol. Lat. in 
Bibl. PP, Par. 1575. T. IV, 1589. T. V. 1644, T, XII. Colon, 
1618. T. VIIL, Lugd, 1677. T. XII. — Orationes ‚„ Homiliz , 


.Epiftole &c. 0) 


Johannes Beccus oder Veccus, ein gelehrter Grieche, 
Chartophylax zu Conſtantinopel. Da der K. Michael ſich bemuͤ⸗ 


hete, die Griechen mit den Lateinern zu vereinigen, ſo wider⸗ 


feste er fich hartnaͤckig, bis ihn der Kaiſer ins Gefaͤngniß werfen, 
und bie Schriften des Nicephorus Blemmidas durchlefen ließ , 


Le 





Bibl. lat, .med. T, V, p, 664-668, Ei. Bit. er. T. XI. p. 9i ſq. — 
Samberger, 4Th. p. 436 - 440. 

©) Cave. T. II. p. a89 fg. = NicerHorys GREGoRAS Hilft, Rom, Lib, 
II. Cap. 39: — FABRICII Bibl, gr, T. X. p. 210-326, 


F22 Vierte Abtheilung 


Da er ed alsbenn mit dem Kaiſer und den Lateinern hielte. Er 
wurde hierauf A. 1274. Patriarch zu Eoffiantinopel , aber nad 
Midyaele Tod, der ihn 8. Jahre lang in feiner Wuͤrde ſchuͤzte, vom 
Voͤbel genoͤthigt in ein Kloſter heimlich zu entweichen; wurde A 1284. 
an den Olympus; und zulezt, nachdem er ſich zu Conſtantinopel 
mit vieler Beredſamkeit vertheidigt hatte, nach Bithynien verbannt, | 
— — Schriften: De unione Ecclefiarum veteris & novz Romz; De 
proceflione Sp. S. Teſtamentum; Apologia &c. fleht alles in Leonte Ä 
Arzarı Graecia orthod, T. I. p. 61-379. p) Ä 

Gregorius (Cyprius ) , fonft Georgius, aus der Inſel 
Enpern; murde bis im fein 2ote8 Jahr in ber lateiniſchen Kirche 
"erzogen ; wendete fih zu Eonflankiopel zu den Griechen , wurde 
Mönch, und A. 1284. Yatriarch zu Conſtantinopel, ein Feind der 
fat. Kirche; Joch befchuldigte man ihn, er hielt es heimlich mit 
ihr; Die Bifchöffe empdrten fish; der Kaiſer ſchuͤzte ihm nicht mehr, 
und Bregor entwich nach 5. Jahren in ein Klofter, und ſtarb ald 
Mönch. - Seine Gelehrſamkeit wird geruͤhmt. — — Schriften: 
Epifol® , noch ungedruckt, aber fehr intereffant ; Orutiones & 
gedruckt. — Encomium in mare, Lugd. B. 1591. 8. — Proverbia in 
unum collecta & ordine Alphab. digefta, gr. ib, 1619. 4 — Senten» 
tie grecz. Colon. 1936 $. 4) . 

Viicepborus Blemmyda , ein gelehrter und fromme 
Brich. Da ihn der griechifhe Kaifer Theodorus Lafcaris 4, 
1255. zum Patriarchen zu Eonflantinopel ernannte ‚, fo verbat € 
fich diefe Ehre, und lebte ald Mönch und Priefter zufrieden. E 
verfheidigte die Lehre der lat. Kirche in feinen Schriften. Ben 
diefen find gedruckt : Orationes II. de proceflione Spiritus S. in 
Leonıs ALLATII Grecia orthodoxa , gr. & lat, T. I. p. 39. — Epk 
ftola encyclica, gr. & lat. in L. ALLATII de confenfu utriusgue 
ecclefiz, Lib. IL C. 14. p. 717. Er fehrieb ihn, da er die Mar 
cheſina, eine Maitreffe des K. Job. Ducas, aus der von Ihm 


—— 





7 


p) Cave. T. II. p. 319 iq. = FABIICII Bibl. gr. T.X. Po 340 - 343. · 
GREGORASI. c. Lib. V. 

y) Cave. T. II. 9.529 a. — Oupın. T. III. p. 556. — Vossıus de 
hiſt. gr. p. 235. — LrO ALLATIus in tr. de Gcorgiis in Fasslcll - 
Bibl. gr. T. X. p. 805 -814. add. T. VI. p. 603-605. — Gsosclll. 
GREGORII Cyprii, Patr. CPtani vita, * & lat. c. n, aucdore JO. 
FRANC. BERN. M. DE Ruseıs. Venet. 1753. 4 
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erbauten Kirche hinansgefagt hatte. — Epitome logica & phyfica , _ 
gr. Aug. Vind. 1605. $. Lat. ib, 1609. 8. r)ad 277 mp araloy ll, or 
Cheodorus Metoch ita, ein naher Verwandter des anzndı 

Andronicus, ben dem er alleß vermochte; deſſen Enkel Hatte eg wir 
ne Tochter zur Ehe. Er wurde A. 1314. Logotheta generalis. Er, ; 
hatte die Ehre, die Braut des Kaiferl, Prinzen Michaels aus dem 
Decident abzuholen. Da aber Andronicus der Jüngere, feinen 
Großvater, Andronieus den Aeltern, befriegte, und Conſtantino⸗ 

del eroberte , fo wurde Theodor, weil er dem leztern gu fehr er⸗ 

geben war , nach Dibymotichum, einer Stadt in Bithynien, vers 
wiefen. Er erhielt aber Doch wieder die Erlaubniß, da die Türken 
Bithnnien verheerten ‚. nach Eonftantinopel zuruͤck zu kommen, und 

in einem Klofter fich aufzuhalten; aber alle mündliche und ſchrift⸗ 
®Jiche Unterredung mit dem ältern Andronicus wurde ihm unter; 

fagt. Er flarb A. 1332. — — Schriften: Compendium hift. ro- - 
manz, a Julio Czfare ad Conftantinum M. gr. & lat. c. n. Jo. Mrur- 

sır. Lugd. 1618. 4. Iſt eigentlich das 3te Buch -von den Annalen 

Des Glycas. — Paraphrafis in octo libros Phyficorum & parva 
Naturalia Ariftotelis ; Lat. Bafıl. 1559. 4. Ravennz. 1614. 4. — 

Noch in der Hanbfchrift : Hiftoriz S, Lib. Il, und Hi, CP. 

Lib. I. &c. 5) | 

Georgius Pachymeres, geb. cirea A. 1242. ju Nicaͤa. 

Er fam unter 8. Michael Eomnenus Palaologus zu verfchiedenen 
Wuͤrden in der Kirche und am Hof zu Eonflantinopel; er wurde 
Diaconus , Hieromnemon und Protecdicus des Patriarchen, und 
Kaiſerl. Dicaophylar. Er mwiderfeste fi) der Bereinigung mit der 

lat. Kirche, und flarb nicht lang nach A. 1310. KLambecius läßt 

ihn big A. 1340, leben. — — Schriften: Eine Parapbrafe über 

Die ganze Philofophie des Ariftoteles , wovon aber nur einige 
Stuͤcke gedruct find. — Hiftorie Byzantinz Lib. XIII. ab A. ı1268- 

1308, Rome, 1666, fol, ib, 1669. fol. In einen gefünftelten und 





r) Cave. T. II. p. 304 ſq. — Oupım. T. II. p. 227, — Fazaıcıı Bibl, 
gr. T.VL p. 341-343, T. X. p. 382. fg. — Samberger. 4 Th. 
p. 398 fqq. ' 

s) Cave. T. II. p.4 fa. in Append, — FABRICII Bibl.gr. T. IX. p. 214- 
229. = Acta Theodoro-Palatina. T.I. p. 373-247. — Vossıus de 
hiſt. gr. p. 232 ſq. ber ihn aber mit Bregorius Metochites, einem Sett- 
gennoffen und Freund bed Beceus, verwechſelt. 


rg 
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dunkeln Stil. . Der erfle Theil begreift in 6. Büchern bie Gefchichte 
des K. Michael Palaͤologns; der zweite die Regierung des Andro 
nicus, — Paraphrafis operum Dionyfii Areopagitz. &. dieſen Artif. 
oben. — Tr, de proseflione Sp. S. gr, & lat, in L. ALLarıı Grecia 
orthod. T, I. p 390. faq, t) 

Nicetas Ebonistes oder Acominatus, aus der Stadt 
Chonaͤ in Phrygien, die auch Coloſſa hieß. Er wurde zu Eons 
flantinopel Kaiferl. Secretarius, bernach Magnus Logothera oder 
Kanzler, auch Prefectus S. Cubiculig e:dlich A. 1189. Statthalter 
von Philippopolis. Aber A, 1204. wurde ibm Die Mürde eines 
Großlogotheten abgenommen , um fie einem andern zu erfbeilen. 
Hierauf begab fih Ylicetas mit feiner Familie nach Nicaa in Bis 
thynien, und flarb nach A, 1206. — Er fchrieb : Imperii græci 
hiftoria ab A. 1119. 1203. Lib, XIX, gr. & lat, Batıl. 1557. fol. ed.» 
Car. Anıs. FABROTTI. Par, 1647. fol, — Thefaurus orthodoxe fir 
dei Lib, XXVII, davon aber nur bie 5. erſten Bücher Iateinifch ges 
druckt find; Par, 1589. 8. und in Bibl, PP. max. Lugd, T. XXV, 
P. 54 U) 


XLIII. 


Auch im raten Jahrhundert war noch das Schickfal der Ge⸗ 
lehrſamkeit in den Haͤnden der Paͤbſte. Doch muß man bekennen, 
daß durch Die vielen beſonders in Deutſchland neu angelegten Uni⸗ 
verfitaten fomol , ale durch Die gröffere Anzahl der Gelehrten, dag 
Wachsthum ber Belchrfamkeit getvonnen habe. Der Aberglaube 
mar noch geoß. Die Juden wurden aus blindem Eifer aufs befs 
tigfte verfolges man gab ihnen Schuld, fie hätten Chriffenkinder ge; 
fchlachtet, die Brunnen vergiftet, und dadurch eine Peſt erregt, 
Viele taufend wurden erſchlagen, verbrannt und hingerichtet; viele 


— 
w we... > ’ 





%) Cave. T. II, p. 327° = Vossıus de hiſt. gr. p. 235. — LEo Ara, 
rıus de GEORGIIS, in FABEICII Bibl. gr. T.X, p. 704-721. add. 
Ej. T. VI. p.458 -469. 574 ſq. = HAMCXE de Script. Byzant. p. s6& 
8. — GREGORR Hilft. Byzant. T. IL p. 764. ed, Paril, 1702. — 
Aamberger. 4 Th. p. 839 - 84°. 

w) Cave. T.Il, p, 280. — Oupın. T. II. p. 1700. - Vossıus de hiß. 
gr. p. 234 ſq. — Popz-BLounT, p: 404 fg. = HANCXE. L c. p. 522- 
559: — Fasrıcıy Bibl. gr. T. VI. p. 401-429. 574, = Aamberger, 

48h. pr 331 - 334,| 
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werbrannten fich felbft mit ihren Kindern aus Beriweiflung ; viele 
fiohen nach Polen und Lithauen zum König Cafimir , der eine Juͤ⸗ 
din zur Maitreffe hatte , und ihnen groffe Vorrechte verſtattete. 
Diefe Wuth dauerte noch im folgenden Jahrhundert fort. — Durch 
Dantes Aligheri und Petrarch wurden zwar die fchönen Wiſſen⸗ 
-  fihaften , und dadurch zugleich eine vernunftigere Art zu philofos 
phiren erweckt; aber in der Hauptfache mar noch nicht viel ges 
mwonnen. Man tandelte noch mit Herens und Gefpenfier : Mähr; 
chen; man hörte die Seelen im Fegfeuer feufgen und heulen ıc. 
und es war noch gefährlich fich über den gelehrten Poͤbel zu erhe⸗ 
ben. Die Pfaffen fchlummerten noch in ihrer Tragheit und maͤſte⸗ 
ten in ihrem frommen Muͤßiggange die Bauche. — In der Theolos 
gie herrfchten noch die feholaftifchen Grillen und Zankereien. — 
-In der Mathematik lehrte zuerſt Johann Bioja (Goja) oder 
Slavio Gira von Amalphi im Neapolitanifchen, den rechten Ges 
‚ brauch des Seecompafles und der Magnetnadel; weil die franzos 
fifchen Herzoge von Anjou damals Könige von Neapel waren, fo 
bezeichnete er Norden mit einer Lilie, wie es noch auf den Lands 
charten gebrauchlich if. Auch erfand Barthold Schwarz, ein 
Barfuffermönd von Freyburg, (eigentlich mit dem wahren Namen j 
Conſtantin Ancligen) A. 1320. dag Echießpulver, fo daß man *. 
ſchon A. 1338. bey Belagerung von Puy Guillaume, fo wie A. 1346. — — 
Eduard der IIte, K. in England, in dem Treffen bey Creſſy ' 
gegen Philipp von Dalois, die Kanonen gebrauchte. — Sin der 
Rechtsgelahrtheit hatte man, flatt der Sloffatoren, nun Commen⸗ 
tatoren,, wozu Bartolus de Saroferrato (Juris utriusque monar- 
cha, und Speculum & lucerna iuris) und deffen Echuler Baldus 
de Ubaldis den Anfang machten. Cie hatten bis ind ıöte Jahr⸗ 
Bundert viele Nachfolger, denen es aber an Kenntniß der fchönen 
Wiſſenſchaften fehlte. Doch wurde Das bürgerliche Recht beffer 
ale vorher gelehrt und erläutert. Das geiftliche oder pabftliche 
Recht wurde durch die Verordnungen erweitert, welche Clemens V. 
in 5. Büchern fammeln, und A. 1313. befannt machen ließ; diefe 
fchickte fein Nachfolger Johannes XXII. A. 1317. an die hoben 
Schulen, und nennte fie Clementinas, Aber er ließ auch ſelbſt 
A. 1340. feine Berordnungen, ohne Ordnung, sufammentragen; 
fie wurden daher Extravagantes genennt. Leber alles fanden fich 
&loffatoren. — Mehrere Gelehrte, unter welchen fih Detrus de 
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Apono, Arnoldus Villanovanus, Johannes de Rupeſciſſa / 
Mundinus ze. ausjeichneten, bearbeiteten ruͤhmlich die 4 Arzneis 
kunſt, befonders die Chemie, und machten zum Theil nuͤzliche Er⸗ 
findungen. — Sonſt dauerten noch die Streitigfeiten der Nomina 
liften und Realiſten, eben fo, wie die Spaltung der lateinifchen 
und griechifchen Kirche fort, und veranlaßten viele Zerrüttungen, 
— Merfwürdig ift übrigens die Verordnung 9. Clemens V. af 
der Kirchenverfammlung gu Vienne A. 1311, daß die bebr. arab, 
und chaldäifche Sprache auf den hohen Schulen gelehrt; und fir 
jebe derfelben 2, tuͤchtige Profefforen beſtellt werden follten, x) 
Neuerrichtete Hohes Schulen : I. Zu Angers in Orleans, vor 
Ludwig, Hergog von Anjon und K. in Sicilien A. 1398. gefliftet, 
und von K. Carl V. dem Weiſen zu Stande gebracht. — — 1.30 
Orleans A. 1312, von K. Philipp dem Schönen, mo vorzüglich 
bie Rechtsgelehrſamkeit gelehrt wurde, und Die Deutfchen groſe 
Vorrechte hatten. — — III. Zu Difa A. 1320. nur ein afademifches 
Gymnaſium, hernach A. 1339. zu einer Univerfitat erhoben, und 


von Kaifer Heinrich VIL beftattigt; eigentlich von Lorenz Mo’ 


dicis 1472. gefliftet, ber nicht nur zur jährlichen Unterhaltung 
6ooo fl. widmete, fondern auch durch ein Geſez bey soo fl. Strafe 
verbot, daß fein Florentiner auf einer fremden Univerfität ſtudi⸗ 
ren folle. (Laurentii Medicis vita per AnNGELUM Fagronı. Pilz, 
1786. 11. 4m.) — Der Großherzog Cosmus I, ber 1574. flabı 
brachte fie durch den Alriati u. a, berühmte Lehrer wieder in Auf 
nahm. est Ichren da 42. Profefloren , die von 200-700 Zlt. 
jährlich beziehen; aber nur auf 3. Jahre ernennt, und nach deren 
Verlauf (niit einer Eleinen Zulage) aufs neue angenommen werden. 
In dem Eollegio di Ferdinando werden 40, Juͤnglinge, und in dem 
della Sapienza 39. frey unterhalten; hier auf Koſten des Grofhen 
5098 , dort auf Koften einiger Tofcanifchen Städte. ı Der Prafs 
bene iſt jedesmal der Großprior der Kirche des H. Stephanus 


und des Ritterordens. — — IV, V. Zu Ferrara, A. 1216: 08’ 


gelegt ; aber A. 1392. durch Markgraf Albert von Eſte wieder 
errichtet, und-in 3. Collegien , (der Rechtögelehrten , ber Aerzte 
und Philofophen) getheilt. Unter P. Clemens XIV. wurde fie 


35) 
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x) Sabricii Allg. Hiſt. der Gelehrſamk. 2 Th. p. 852 - - 1086. — CLENEN« 
TINA. Lib. V. tit. I. Cap. 1. 
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wieder hergeftellt oder wenigſtens beffer eingerichtet. S. De Aca- 
demia Ferrarienfi a“ Clem, XIV, rseftituta, Ferrarie, 19772. 4 
@ie hat berühmte Lehrer, eine beträchtliche Bibliothef und { 
ein Muͤnzcabinet. — — V. Zu Aeidelbag , bie erſte in -» 
Deutfchland, A. 1346. von Rupert II, Kurfürften in der Pfalg 
geſtiftet, und nach der Pariſer⸗Schule eingerichtet; aber erſt A. 1386, 
nachdem P. Urban VI. A, 1385. die Privilegien ertheilt hatte, zu 
Stande gebracht, Friderich II. verbeflerte ihre Einkünfte mit eis 
nigen Kloftergütern. Der erſte Rector war bier Marſilius von 
Ingben , ein Niederländer. „Sie wurde vormals ſtark befucht ; 
“jet zählt man nur 250. Studirende, gröftentheild Landskinder. 
— - VI. Zu Prag, A. 1348. von Kaifer CarlIV. angelegt , aber 
A, 1365. völlig eingerishtet ; ; fehr beruhmt, fo, daß man oft über 
40000, Etudenten zählte; darunter oft fehr vornehme waren; 5.8. 
Landgraf Hermann zu Heſſen, der bier magiſtrirte. —— VIL Zır 
Coͤln, A. 1388. vom Kath daſelbſt ˖ geſtiftet, und von P. Urbas 
nus VI. mit Privilegien verfehen. Der erſte Rector war. Hertli⸗ 
nus de Marca. — — VII. Zu Wien , wo fchon K. Friedrich II, 
A. 1237. ein Gymnaſium angelegt hatte, von Abert III. mit dem 
Zopf A, 1388. geftiftet, oder erneuert ; denn fchon Albbert IL. Con- 
tradtus oder Sapiens hafte dazu die Anftalten gemacht. Man theilte 
anfangs die Studenten in 4. Nationen: Defterreicher, Rheinlaͤnder, 
Ungarn und Eachfen. In der Zolge wurden viele Veranderungen, 
bauptfächlich unter K. Jofepb II. getroffen; aber die preiswärdigen 
ibfichten der Monarchen wurden immer Durch Nebenabfichten vers 
eitelt, fo daß bey allen treflichen aufferlichen Anfalten die weſent⸗ 
lichſten Fehler ohnverbeſſert bleiben. — —IX. Zu Erfurt, vom dafs 
gen Kath A. 1392. geftiftet. Der erſte Rector war Ludw. Yuller. 
— — X. Zu Pavia, vom Kaifer Carl IV. angefangen, und A. 1370, | 
son Johann Galeacins, dem erflen Herzog in Mailand vollfͤhrt nu 
Eie war lang in ſchlechtem Zuſtand, big fie wieder feit 1770. durch8 
Die guten Anflalten der Negierung in Yufnahm gebracht wurde n 
Man feste 25. gelehrte Profeſſoren in allen Wiſſenſchaften; ; man yy 
legte eine Bibliothef an, Die unter der Aufficht des Pater Sons YME 
zana , eines berühmten Mathematikers, fchr vermehrt wird. un "Yor-- 
ter den übrigen Lehrern machte fich der Abt Spallanzani, Prof, 
der Naturgeſchichte, berühmt F- — x]. Zu Cracau , von K. Cafis 
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Uladiſlaus V. zu Stande gebracht und eingeweiht. Sie beſteht, 
auſſer 14. Trivialſchulen, aus 8. Collegiis. — — XIL Zu Bononien, 
wurde zwar ſchon das Recht, bie Medicin und Philoſophie im 
vorigen Jahrhundert gelehrt, aber K. Sriedrich II: verlegte A. 1221. 
die hohe Echule nach Padua. Die Paͤbſte ſtellten fie wieder ber. 
Erfi A, 1362, erlaubte Innocentius VL die Theologie zu lehren. 
Sie war würflich eine der berühmteften Schulen, fo daß fie Mater 
ftudiorum genennt wurde, Ran zahlte in der Folge 126. Profek 
foren ; und der Senat fol jährlich auf deren Befoldungen 40000 
Kronen verwendet haben. —— XIII Zu Coimbra ‚, wohin K. Dionys 
fius feine zu Liſſabon A. 1279. gefliftete hohe Schule A. 1308. vers 
legte ; Alfonfus IV. brachte fie A. 1338. wieder nad) Liſſabon; 
Deter L A.11354. wieder nach Coimbra; Nerdinand L A. 1375 
wieder nach Eiffabon ; P. Bregor AI. ertheilte zugleidy die Frey 
beit, DBaccalaureos und Doctores in allen Facultaten zu fchaffen. 
Erft A. 1534. fam fie wieder nach Coimbra, wo fie auch blieb. y) 





ii 


y) Bon den Univerfitdten überhaupt ı Comaıne de Ant. acad. — Luca 
Europ. Helicon. — Fabricii Abriß sc. 2 ®. p. 857 - 882. — Inkdbeſon⸗ 
dere: Ill. ScHoTTi ltinerar. Italie. — RoGISSART. 1. c. p. 599. - 
Dolfmanns Nachricht von Stalin. I. p. 391-595. — Bernoulli zw 
fäge. I. p. 313 - 321. — — IV. Voltmann 1. c. III. p. 489. ſa. — Bes 
noulli 1. ca Il, p.sog-532. ——— V, FRANC. Junit Acad. Heidelb, 
1583. 4 — Tornerı Hi, Palatin. 1709. fol. — Lehmanns Epeyer. 
Ehronif. VII. 38. — «= VI, Gs. WEISS gloria univerht. Prazenfis. 1668. 
4 —— VII. Acc. GELENIUS in Sacrario fi de admiranda facra & civ. 
magnitudine Coloniz. 1645. + —— VIII. Calendarium acad. Univert 
Viennenlis. 1693. 4. — CONBING. 1. c. p.47. 156. — Rucheibekers 
Beſchreib. von Wien, Hannov: 1730, 4. — Ylicolai Neife buch Deutſchl. 
43. P.6652-765. = — IX. MOTSCHMANNI Erfordia litterata, — — 
X. Ant. GATTI Gymnaliii Ticinenfs hift. Mediol. 1704. 4. — Hev- 
MANNI Bibl. hift, Acad. pı 190. — Volfmann 1. c. III. p- 765 fe 
— Bernoulli 1. c. II. p. 756 - 77» — — Xl. Staxavorscius de ber 
latoribus Sarmatie Cap, XII. — Eonnor Befchr. von Polen. Leips. 1700 
8. P- 77. 286. — HEUMANN |. c. p. 43 —— XI ConginGl. c 
P. 74-98: — ANGELI Gacaıı collegii Bononienfis dodorum origo & do 
tes. !1710. 4. — — XIII. FRancıscı LEITAO FerRREIRA Noticias 
chronologicas da univerltade da Coimhra. Ulyfüp, 1729. fal. Die Ge⸗ 
f&ichte geht von A, 1287 - 1537. 
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XxLIV. 
Griechiſche Schriftſteller 
des vierzehnten Jahrhunderts. 


Thomas Magiſter, font Cheodulus, ein griechiſcher 
Sprachlehrer und Redner, war circa A. 1327. unter K. Andros 
nicus dem ältern Magilter officiorum und Chartophylar zu Eonftans 
tinopel. Da diefer in das Klofter gefchicht wurde , fo bat auch 
Thomas, wie eg fcheint , fich in ein Kilofter begeben, und den _ 
Namen Theodulus angenommen. — — Echriften: Ecloge vocum 
Atticarum, per alphabetum ; gr. Rome. ı517. 8. Venet. 1524, fol; 
Par, ı532. 9. c. n. Brancarnı & Bosıı. Franek. 1690. u; 1698. 
8. (12 gr.) und Die befle Ausgabe, c. n. v. Lugl: B 1757. gm: 
(2 Thlr.) — Laudatio Gregorii Theologi ; Orationes gratul.nrie 
IV. et Epiftole VIII Upſal. 1093. 4. — Vitz Pindag, Euripidis, 
Ariftophanis ; die einigen Ausgaben dieſer Elaffifer beygedruckt 
ſind. 2) 

Nicephorus Calliſtus, XRantopulus, ein griechiſcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, der noch nach A. 1341. lebte, und eine Kirchen⸗ 
geſchichte in 18. Buͤchern von Chriſto — 4. 610. zwar in einem 
zierlichen Thuchdideiſchen Stil, aber mit vielen Fabeln untermiſcht, 
verfaßte, und aus dem Euſebius, Sozomenus, Socrates, Theo⸗ 
doret, Philoſtorgius, Evagrius ıc. zufammentrug, Man hat uͤber⸗ 
dieß von ihm: Catalogum metricum Imperatorum CP, (in Olearii 
Bibl. eccl. T. Il. p. 8. ſteht der lächerlihe Druckfehler : ſtatt 
metricum , meretricum) — Cat, patriarcharum CP. — Cat, S$. Patrum 
ecclefixz. — Cat. hyminographorum eccleſiæ gr. — Epitome $, Scrip- 
turz &c. Alles in Jambifchen Verſen. — — Ausgaben: Hift. eccl; 
Lib, XVIH. gr; & lat, ed, Frowtonz Douczo, Par; 1630. Il. fol; 
(10 Thlr. ) Lat, Balil. 1. fo: —. Cat, Imp. EP, &c; Balıl, 
1536 8. a) | | 





2) Oupım, T. II. p. 722 fq. — Fasaıcız Bibl. gr. T.IV. pi 526- 
534. T. VL p. 323. — Hambergen. 4 Th. p. 517 - 520: 

a) Cave, T. Il. App. p. 33. — Oupin. T. III. p· y10, — Vossıus de 
kift. gr. Lib, Il, Cap. 29. — Fasaıcıı Bibl, gr. T. VE pi 1390-138; 
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1598, 9. und in Fremersl. c. T. L p. 547-554. auch in Bibl, PR. 
Par. 1654. T. XL p. 535. — Tomus contra Gregorium Palamam, 
5 gr. & lat. in L, Allati Grecia orthod, T. I, p. 780-784. f) 
Johann V. Cantacuzenus , ein Sohn des Tantacuzenus: 
Etatthalters im Peloponnes, und der Theodora, die aus Kailer 
lihem Befchlecht abflammte. Durch feine Kenntniffe in den Wiß 
fenfchaften und in der Kriegskunſt erwarb er fich die Gunft dei 
K. Andronicus des Juͤngern, daß ihn diefer nicht mur gu hoben 
Wuͤrden beförderte , fondern auch zum Mitregenten annehmen 
‚ wollte. Da aber ber Kaifer wieder von feinem Entfchluß abge— 
bracht wurde , fo verordnete er ihn bey feinem Sterben A. 1341. 
jum Vormund feines Prinzen Johannes. Die Kaiferin Anna © 
‚ regte Unruhen. Es kam zum Krieg, der 5. jahre dauerte. dam 
tacuzenus wurde A. 1342. zum Kaifer gefrönt. Die Gegenpartfei 
feste auch dem Jol annes Palaͤologus zu Eonftantinopel die From 
auf. Beide verglichen fich, Das Reich gemeinfchaftlich gu regieren; 
und Lantacuzenus gab dem jungen Keifer feine Tochter. Ent 
lich da bie Uneinigfeiten von neuem ausbrachen,, fo begab Ah 
Cantacuzenus A. 1355. unter dem Namen Joaſaph, auch Che 
ſtodulos auf. dem Berg Athos in ein Klofter, wo er noch A. 1375. 
lebte. Hier verfertigte er verfchiedene Werke, darımter zu merlen: 
J. Hiftorie Byzantin® , ſ. rerum ab Andronico & a fe gefarm 
Lib, IV. lat, c, n. Jac, PonTAEI. Ingolft. 1603, fol, Par. gr. & 
lat. c. iisdem n. Par. 1645. III. fol. II, Apologie IV. ſ. aflerto 
pro chriftiana religione adv. Muhammedanos & IV. Aoysı adv. Mu 
hammedis errores ; gr, & lat. Bafıl. 1543. fol. Wegen dem erſtern 
Werk wollte man ihn der Parthenlichkeit befchuldigen; es ift abtt 
zuverläßiger , als andere gleichzeitige Gefchichtbücher. g) 
Marimus Pianudes, ein Moͤnch zu Eonftantinopel, und © 
er der gelehrteften unter feinen Zeitgenoffen. K. Andronias 


ka 2 4 
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) Cavs. T. II. p. 226. — Ovpin. T. III. p. 924. — FaseiIcll Bul 
gr. T. X. p. 294-279. T. XI. p. 45. 175. T. X. p. 428- 435 46% 
488. T. XIII. p. 810. = Zamberger. 4 Th. p. 613 -616. 

g) Cave. T. II. App, p. 42-44. — Ouoin. T. III. p. 978. — Farricu 
Bibl. gr. T. VI. p. 469-474. — Vossıus de hiſt. gr. p. 234. — HAN 
cx& de Byzant. rer. SS. P. 1. p. 602 -626. — Porz - BLoUNT« 
P:438 fg. æ Ancsıı MaRı= Banpinı Græcæ Rocleſiæ monuments. 
Florent; 1762. IL, 8. = Bamberger. 4 Th. p. 609 - 612. 
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der ältere, ſchickte ihn A. 1327. als Geſaudten nach Venedig. Er 
lebte noch A. 1353. Man hat von ihm eigene Schriften, die größs 
tentheils noch in den Bibliothefen ungedruckt liegen, Ueberſetzun⸗ 
gen und Sammlungen fremder Schriften. Gedruckt find: Capita 
IV, de Proceflione' Sp. S. contra Latinos, gr. & lat. in Per. Arcu- 
prı Opufc. aur, theol, p. 614. — Vita Acfopi c. fabulis, gr. & lat. 
Venet. 1505. fol, 1709. 8. Die Lebensbefchreibung verdient wenig 
Glauben. — Anthologia f. Florilegium diverforum| epigrammarum 
Lib. VII, gr. Florent, 1494, 4, Venet. 1521. 8. gr. excud. HENnR, 
"Stern, gr. 1566, fol. Cum.n, Jo. Bropzı & fcholiis gr. Francof. 
1600, fol. 1602, 8. Goth®, 1651. 8. — Gatonis diflicha moralia 
grecis verfibus exprefla &c. h) 


Barlasın, von Seminaria in Ealabrien , ein Mönch aus dem 
Drden des H. Baſilius, in den theologifchen Wiffenfchaften fowol, 
als in der Philofophie, Mathematif und Aftronomie mol bewanz 
dert. Durch feine vorzuͤgliche Kenntniffe, die er in Netolien und 
zu Salonica noch mehr erweiterte, feste er fih A. 12327. zu Eons 
Rantinopel bey Johann Cantacuzenus, bem Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfchaften, fo fehr in Gunſt, daß ihm diefer nicht nur dag Lehrs 
anıt der fchönen Wiflenfchaften und der Theologie, fondern auch 
A, 1331. die Abtei des Kloſters zum H. Geift verfchafte, Aber fein 
Stolz, welcher die Griechen fo fehr verachtete, brachte ihn von 
Eonftantinopel nach Galonica zurück. Da er wegen feinen Zans 
fereien mit den Mönchen auf dem Berg Athos in einer A. 1341. 
zu Eonflantinopel angeftellten Synode den Kuͤrzern zog, fo gieng 
er aus Verdruß wieder nach Italien zuruͤck, und fand an K. Ro 
bert in Neapel einen befondern Gönner, der ihn zu feinem Biblio⸗ 
thekar beftellte. Jezt hielt es Barlaam in allem Ernft mit der 
Sateinifchen Kirche. Dafür belohnte ihn P. Clemens VI. A. 1342. 
mit dem Biſtum Geraci im Neapolitanifchen. Er flarb A. 1348. — 
— Schriften: Arichmeticz algebraice Lib. VI. f Logiſtica, gr. & 
lat, Argent, 1572. 8. Par. 1600, 4. — Liber contra Primatum Papæ. 
gr. & lat. ed. Jo, LuvD. Oxon, 1592. 4. Hanov. 1608. 8. Lugd. 
B, 1645. 4. — Ethicæ fecundum Stoicos Lib, IR, una c. Epift, & Orat, 
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h) Cave. T. II. Apr. p. 38fg. = Oupın- T. III, p. 760. — Fasrıich 
Bibl. gr. T. I, p. 397 ſq. T. II. p. 693- 69: ,Tı X. p. 533- 536. — 
Hamberger. 4%. p. 566 - 572. 
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lat, in Bibl. PP. T. XXVI. p. 4- 38. — De Proceflione Sp. S. adr, 
Latinos &c. Andere find noch ungedruckt. Das Buch) vom Feg⸗ 
feuer wird ihm falfchlich beygelegt. i) 


Sateinifhe Schriftſteller. 
Yin Wofpsoes vierzehnten Jahrhunderts. 
ont 


Franciſcus Mayrouius, von Digna in der Provence, 
Dodor illuminatus & acurus ; ein Echuler des Joh. Duns und ein 
Minorit; ſtund bey K. Robert in Sicilien in groſſen Gnaden. 
Er wurde A, 1323. D. Th. und Profeſſor zu Paris, und ſtarb A. 
1325. zu Piacenza. — — Schriften: Comment. in IV. Libros Sen- 
tenriarum, Venet, 1404, 1520, fol, — Quodlibera varia, De prime 
Principio. De expofitione div. nominum, De univocatione entis ; alle 
zuſammengedruckt. Venet. 1520, 1556. 3567. fo, — Theologic® 
veritates in S Auguftinum de civitate Dei. Tolofz. 1488. Venet, 
1489. fol. — Comment. in Ariftotelis Lib, VIII. Phyficorum &c, 

. Sermones &c. Alles wol entbehrlich. k) 


Durandus de S. Porciano , aus dem Fleden Ct. Pourcain 
in Auvergne; ein Dominicanermönd) ; lehrte Die Philofophie und 
"Theologie zu Paris, hernach zu Rom, too er Magifter S. Palacii 
wurde. 9. Johannes XXII. machte ihn A. 1323. zum Bifchof zu 
Puyen Velac ( Anicium ) endlich A. 1226. zu Meaux. Als Schola⸗ 
ftiter führt er den Titel Doctor refolutiflimus, wegen feiner befons 
dern Fertigkeit, die vermirrteften Fragen aufzulöfen. Er flarb A. 
1333. — — Schriften: Comment, in Lib. V, Sententiarum, Venet, 
1571. fol. — Liber de Origine Jurisdidtionum f. de Ecclefiaftica 
‘Jurisditione & Tr. de Legibus. Par. 1506. Lugd, 1595. fol, Vie⸗ 
le Sind noch ungedrudt. Don feiner Grabfchrift gu Meaur : 
Durus Durandus iacet hic fub marmore duro ; 
An fit falvandus, ego. nefcio „ nec quoque curo, 





6) Cave. T. II! App. p. 36-38. — Oupiꝝ. T. III. p. 814. — Farrıcaı 

| Bibl. gr. T. X. p.427- 433. — UGEELII Italia ſacta. T. 1. p. 395. 
— Aasmberger. 4 Th. p. 556-559. 

k) Cave, T. II. App. p. 17 fq. — Oupim. T. III. p. 745 fg. — Taıe 


. BECHOV de Doct. Icholaft, p. 38. — Brukers Fragen. sh. p. 1175 
fa. = WADDINC Bibl. ord. Min. p. 124. 


% 
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iſt ein Thomiſt der Verfaſſer; denn Durandus gieng von den 
Lehrſatzen der Thomiſten zulezt ſehr ab. 1) 

Henricus de Haſſia, weil er von Langenſtein in Heſſen gebuͤrtig 
war. Er ſtudirte und promovirte zu Paris A. 1375. und blieb bis 
A. 1381. daſelbſt. Hernach lehrte er von A. 1384. zu Wien die 

Theologie , und farb 1397. Er war in den mathematifchen Wis 
—— ſehr erfahren; und man 
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tentheils mebicinifchen Tractaten, barunter die Abhandlung de re- 
gimine fanitatis vormals fehr berühmt war. — — Ausgaben: 
Opera, Venet, 1514, fol, Baſil. 1585. fol. 0) 


Johannes de Rupefciffa , ein Grancifcaner + Mönch von 
Yurillac In Auvergne ; ein guter Chymifer. Durch feine Strafs 
predigten fowol, als durch feine vorgegebene Dffenbarungen und 
Propheseyungen zog er fich. mehrmalen dag Gefaͤngniß zu. Daß 
er aber A. 1362. auf Befehl des Pabſts verbrannt worden fey, 
iſt nun wenig erwieſen, da Froiſſard mit mehrerem Grund be⸗ 
zeugt, daß dieſer Moͤnch zu Villafranca begraben liege — — 
Auſſer ſeinen Offenbarungen ſchrieb er: De conſideratione quin- 
tz eſſentiæ. Baſil. 1561. 8. — De famulatu philoſophiæ. — Vade 
mecum in tribulatione &c. , Die aber, meines Wiſſens, nicht ge 
drudt find, pP) 


Thomas Bradwardinus , aus Hertfield bey Ehichefter in 
der Graffchaft Suffolf. Er wurde A. 1325. zu Drford, wo er 
fludirte, Yrocurator, auch Dodor theologie, und hielt Vorleſun⸗ 
gen in der Theologie. Wegen feinem Berfiand, und philofophis 
fhen und mathematifchen Kenntniffen , hieß er Doctor profundus, 
Er wurde Kanzler an der Paulskirche zu London, auch Beiches 
vater bey K. Eduard Iil, den er auf feinen Seldzugen begleitete ; 
endlich, nachdem er zum zweitenmal vorgefchlagen und wirklich ers 
mwahlt worden war , Erzbifchof zu Canterbury ; er genoß aber Diefe 
Wuͤrde nur 5. Wochen und 4. Tage , und flarb A. 1349. ehe er 
noch in feiner GStiftgfirche inthronifirt war. — — Schriften: De 
Caufa Dei contra Pelagium & de virtute caufarum Lib. III. Lond, 
1618. fol. darin er ben Prädeflinatianifmus lehrte. — Arithmetica 
fpeculativa. Par. 1495. u. 1530. 4 _ Geometria fpeculativa. ib, 





9) La Vie d’Arnaud de Villeneuve. Aix. 1719. 12. — Ouvupın. T- III, 
p-616. — FREIND. Hift. med. p. 292. — FABIICII Bihl. lat, med. zt. 
T.I. p.356fq. — Bruckexiı H. cr. phil, T. III. p.x41. Ej. Fragen. 
5 Th. p. 1176 ſaq. = Nicxxon Mem. des hommes ill. T. XXXIV. 
p- 82. — Bamberger. 4 Th. p. 490- 495. — Add. FLacıı Cat. teſt. 
yerit. Cap. 254. — IMPpeEgIıaLıs Mufeum hiſt. p. 8 faq. 

p) Froıssarp Hif. Vol. 1, C. 211. Vol. III. C.24. — Bayts, v. Ro- 

_  QUETAILLADE. — Worrti Le&. mem. T.L p. 623 fq. — CoNRING 
de Med. Hermet. p. 417 fü. 


| 
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1495. 4. 1516. fol, — Tradtatus de proportionibus. ib, 1495, Ve- 
net, 1505. fol, q) 
Johannes Froiffard geb. circa A, 1334. zu Valenciennes 
im Hennegau. Gr wurde bey feiner zweiten Reiſe nach Engelland 
A. 1361, GSecretarius ben der Konigin Philippe von Hennegau, 
Semalin K. Eduards II. Wegen feiner Gefchichte, die er ſchon 
in feinem zoten Jahr zu fchreiben anfleng , reiſ'te er durch Engel⸗ 
land, Stalien und Deutfchland ; erhielt in feinem Vaterland Die 
Pfarrei zu Leftinez kam bey Wenceslaus, Herzog in Braband, 
‚in Dienften,, der die Dichkfunft liebte; wurde nach deffen Tod Hofs 
kaplan des Grafen Buido zu Blois; fam A.1395. wieder nach Ens 
gelland, und Ichte noch A. 1400. nach feiner Ruͤkkunft. Er befchreibt 
in feiner Gefchichte von A. 132651400. in Srangöfifcher Sprache 
die Kriege der Engelländer und Franzoſen. Sleidgn verfertigte 
aus dem gröffern Werk einen Auszug in lat. Sprache. — — Aus 
gaben: Hiftoire & Cronique &c. Lyon. 1559-61. IV. fol, Die als 
tern Ausgaben, davon man 5 angiebt, find alle felten; haben aber 
eben fo wenig, als diefe, den Beyfal der Kunftrichter erhalten. 
(CLemenrt. Bibl, T. VIII. p. 473 fg.) — Hiftoriarum opus, Parif, 
2537. & — Frossarpus & Comınzus duo nobiliflimi gallicarum 
rerum fcriptores. Amft. 1656. 12. — Bon feinen Gedichten iſt noch 
nichts gedruckt, ale wag Mr. de laCurne in den Mem, fur la vie & 
les ouvrages de Froiflard, in den Mem. de l’Acad. des Infer. T, X, 
p. 664. T. XII. p. 534- sgo. T. XIV. p. 219. eingefchaltet bat. r) 
Johann ETauler, ein fehr frommer Dominicanermönd, , von 
Geburt ein Deutfcher; ob er aber von Eöln gebürtig geweſen, iſt 
nsicht erwiefen, Er machte fich durch fein erbauliches Predigen fowol 
zu Coͤln als zu Strasburg A. 1350, fehr berühmt. Hier flarb er 
A. 1361. (1379) und liegt auch da begraben. Seine Schriften 
beftehen in Predigten, GSendfchreiben , und vernünftig myſtiſchen 





q) Cave. Il. App. p. 99. — Bu-Pım. T. XI. p.78. — Ouoım. T. III. 
p. 939. — Querır & ECHARD Script. ord. Præd. T.I. p. 74. — 
PorE-BLounrt. p. 430 ſq. - Fasaıcıı Bibl. lat. med. zt. T. IL 
P- 728-742: — CHAUFEPIE h, ve — Samberger. 4 Ch. p. 561 faq. 

2) FABRICII Bibl. lat. med. st. T. Il. p. 632 - 634. — Vossıus de hi. 
lat. Lib. III. C. 4. p. 497. — ForPpens Bibl. Belg. P. II. p. 643. — 
NICERON Memoires &c. T. XLII. p. 210. — BayrE h. v. — CHAU- 
FEPIK h. v. — Aamberger. 4 Ch. p. 639-6493. — Ls Long Bibl, 
hift. de la France, ed. nouv» T. Ill. Memoires &c. h. v. 
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Eduards III. auf den Thron kam, ſo ernannte er ihn zu ſeinem 
Schazmeiſter, Archidiaconus von Nordhampton, hernach zum ge⸗ 
heimen Siegelbewahrer; ferner wurde er A. 1333. Dechant zu Wells, 
und in eben dieſem Jahr Biſchof zu Durham; A. 1334. Groß⸗Kanz⸗ 
ler, und 1336. Schagmeifter von Engelland. Er fiftete auſſer ſei⸗ 
ner eigenen groffen Bibliothek, die Bibliothek zu Orford, und flarb 
A.1345. — — Schriften: Philobiblos ſ. de amore librorum & infti- 
. tutione Bibliothecarum,. Spiræ. 1483. 4. Parif. 1500, 4, Oxon, 1599, 
4. — Noch in der Handfchrift: Epiftolarum familiarium Lib. L und | 
Orationes ad Principes. y) 

Johannes Wiclef oder Wictif, aus einem Ort biefes 
Namens in dem nördlichen Theil von Engelland, in Yorkshire. Er 
fludirte indem Mertons Eollegio zu Oxford ; wurde daſelbſt Dodtor 
theol, zulegt Prediger zu Lutterworth in Leicerfierfhire. Er eiferte 
heftig gegen den Pabft und die Bettelmönche, und führte das Bolf 
auf die Wahrheit der H. Schrift, die er auch fleißig zu leſen em⸗ 
pfahl. Dieß erregte ihm Verfolgung, fo, daf er fih A. 1377. 
vor der Verſammlung der Geiftlichfeit, die der Ersbifchof von Can⸗ 
terbury veranſtaltete, vertheidigen mußte; er entgieng dießmal glück 
Jich der drohenden Gefahr, durch den Benfland des Herzogs Io 
bannes von Lancafter und anderer Groffen. Auch die A. 1382. zu 
: gonden gegen ihn gehaltene Synode hatte burch die Vertheidigung 
der Uninerfität Oxford Feine weitere Folgen, als daß 22 Lehrfaße, 
die er zu Steuer der Wahrheit behauptete, verdammt wurben. Er 
verfah ruhig fein Predigtamt zu Lutterworth und flarb A. 1387. 
an einem Schlagfluf. Erſt A. 142% lieg S. (Martin V. feine 
unfchuldigen Gebeine ausgraben und verbrennen, nachdem er Die 
Ehre hatte, auf der H. Synode zu Coſtniz nach läblichem Gebrauch 
hriftlich verdammt zu werden. — — Viele von feinen Schriften 
liegen noch in Handſchriften. Unter den gedruckten find zu merfen: 
Eine lieberfebung EN. Teſtaments, in englifcher Sprache. Lond. 
1731. foh — Dialogorum Lib, IV. (Trialogus ), ein ſehr ſeltenes 
merk, 1325. 4. vermuthlic gu Bafel; Cı2Thle.) auch Francof. 
2753. 4 — Tradtatus II, adverfus fratres mendicantes, Engliſch. 





y).Bıock. Bsıtann. h.v. — Lives.of all the Lords Chancellors. T. I. 
p. 30. — CLEMENT Bibl. cur, T. V. p. 433. — Jocchers Gel. 2er. 
von Adelung verb. 1.8. p. 875. 
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Oxen, 1608. 4. — Aphoriſmi f. Articuli Wiclefiani. Argent. 1554. 
8. 6c. 2) 

Johannes Boccaccio, geb. A. 1313. zu Florenz, wo fein 
Vater Kaufmann war. Er ſollte die Handelſchaft gegen ſeine Nei⸗ 
gung erlernen. Die Natur hatte ihn zu einem Dichter gebildet. 
Schon in feinem oͤten Jahr verfertigte er einige Fabeln, und mitten 
unter feinen Handlungsgefchaften machte er ſich A 1341. durch feine 
Thefeide zu Neapel berühmt, wo er auch von dem Moͤnch Bars 
laam, der von Eonftantinopel zuruͤckkam, die griechifche Sprache 
lernte, und mit Petrarch, den er immer als feinen Lehrer verchrs 
te, Bekanntſchaft machte. Nach feines Waters Tod that er einige 
Keifen ; befuchte die berühmte Bibliothek im Klofter Caſſino, und 
brachte den Leontius Pilarus, einen Griechen aus Theffalonich, 
mit fih nach Florenz, der ihm nicht nur den hHomer erflärte, 
ſondern auch die griechifche Litteratur gu Florenz auf dem Lehrſtuhl, 
den er ihm verfchafte, wieder herſtellte. Boccaccio legte fich auch 
auf die Mathematik unter Anweifung des Andalo di Ylegro au 
Genua. Sin der Dichtkunft wollte er fich gunachft an den Dantes 
emporſchwingen; da er aber bie Gedichte bed Petrarchs in bie 
Hände befam, fo wollte er feine eigene verbrennen. Petrarch hielt 
ihn zurück. Jezt legte er fich auf Proſe, und bemühte fich feine 
SRutterfprache zu verbeflern. Seine Bemühung gelang ihm fo gut, 
daß er ein claflifches Anfehn erhielt. Ueberdiß rettete er Durch Abs 
fehreiben manchen alten Elaffifer vom Verderben ; ed mag nun sum 
Gebrauch feiner Studien, oder aus Noth gefcheben ſeyn; denn 
wuͤrklich gerieth er in Armuth; doch wollt' er ſich aus Liebe zur 
Freyheit nicht entſchlieſſen, in die Dienſte eines Fuͤrſten zu tretten; 
nur verrichtete er fuͤr Florenz einige Geſandſchaften. Zuletzt ward er 


z) Nıc. HaRFSFELDII Hiſt. Wiclefiana, c. Ej. Hiſt. Anglicana ecclef- 
Duac. 1622. fol. p. 661-732. — Joun Lewıs’s Hift. of_the Life &e. 


— — 





Lond. 1728. 8. — ud. Phil. Wirth Rachricht von Wiclefs Leben, 


Lehrſaͤtzen und Schriften. Bayreuth. 1754. 4. — Cave. T. II. App, 
p- 60-65. — Oupın. T. III. p. 1038. 1048. — Fasaıcıı Bibl. lat. 
med. zt. T. VI. p. 8953-897. — Porz - BLOUNT. p. 439 - 441. — 
Unfauld. Nachr. 3. 1712. p.556. — Aamberger. 4 Th. P.616 - 620. — 
Bapin Thoyras Geld. von Engelland. 3.4. Buch. — Elaudius Sleury 
irchengeſch 14h. p. 111-182. — Wih. Bilpins Biographie der bes 
Banntefien Reformatoren vor Luthero sc. Granff. 1769. 8. P. 3 -100. 
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feiner Ausſchweifungen uͤberdruͤßig — denn er zeugte nicht nur 3 
natürliche Kinder, ſondern beſchmutzte auch feine Schriſten. wit 
zottigen Ausdruͤken — begab ſich A. 1361. in den geiſtlichen Stand; 
hielt mit Beyſeitſezung der Bibel Vorleſungen uͤber den Dantes, 
wofür er eine Befoldung von 10ulden bezog, und ſtarb A, 1375. 
7 — f 1, zu Gertaldo. — — Lateinifche iften : De genealoßla Deorum | 


„Lib. XV. Venet. 1472.[ f, Baſil. fol,J— De montium, fir | 






7— un, lacuum, fluviorum, ſtagnorum & marium nominibus; iſt bey 
—— vorigen gedruckt, — De cafıbus_yi minarum illuftrivm 
Y Ahr Lib. 1X. Aug, Vind, 1544. fol. 2— De claris mulieribusJUlmz. 147). 
l) Am fol. Lovanii, 1487. fol. mit Holzſchnitten, Davon einer die Nieder 

funft der Pabftin Johanna vorftellt. Berne. 1539. fol. — Ecogz, 

| Florent. 1504. 8. Bafıl. 1546. 8 — — Italieniſche Schriften: De | 
camerone, "davon man 95 Ausgaben hat, theils nach der guten 
Handfchrift des Manelli. 1471. fol. (100 Guineen) Mantur. 
1472. fol. vorzüglich fo wie die Florentinifche Ausgabe 1527. 8m ı 

(10q Venet. Ducaten) nachgedruckt Amft. 1665. ı2. ib. 1718. 1 

8. Lond. 1725. und 27. 4. und fol, — theils nach der Ausgabe 

des Nic. Deifino, Venet. 1516, 4. — theilg nach der A. des 

Lun. Dorce, Venet. 1541. 4. — theilg nach der A. des Gmol. 

, g RVscerun. ib. 1552. 4. — Ueberdieß noch andere Ausgaben: il Dei 

Fon unerone. Venet, 1754. IL 12. Lond, 1757. V. gm. m. K. ib. 1762. 4M 
JEHE Firenze, 1761. 4m. (7fl. 45 kr.) auch Franzoͤſiſch: Decameron. Lond. 
1757. V. 8. mit 500 Rupfern. (50 fi.) Deutſch „EPerereb. 1783 

_ TU. 8. (a fl. zo0 fr.) 2% Die übrige profaifche Schriften uhf 
FAerrasiyer Auslegung über den Dantes kamen zu Florenz (Neapel) din 
2 aus 1723. 24. VI. 8 In DVerfen: La Thefeide Lib. XI. fVene, 
28. .#- Amorofo Vifione &c. Mediol, 1520, 21, 4 * erſte 
ſeltenſte Yusgabe, 2c.,, a . Lt va, 
Te ——— 
i zu Piftoja, ein Stalienifcher Dichter und Mechtslehrer ; ein 


















— — — 





a) Cavx. T. II. App. p. 53 ſq. — FaABICII Bibl. lat. med. æt. T. 
p- 681-686. — PopE- BLouNT. p. 437 ſqq. — Vossıus de hißt. lat 
p-483 ſq. — MAZZUCCHELLI Scrittori d'Italia, T. II. p- 1315 - 137% 
— NickRoN Mem. T. XXXIII. p. 30-72. — BayrEh. v. — SW 

“ berger. 4 Ch. p. 595-609. — Denina über die Schilſale der Liürrakil 
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Sreund des Dantes Alighieri , und Lehrer des Barrolus, 
Petrarchs und Boccaccio. Er lehrte die Nechtsgelahrtheit zu 
Bologna, und vornehmlich zu Perugla. Er farb wahrfcheinlich 
A. 1336. zu Pifloja, wo er begraben liegt. — — Schriften: 
"Comment. in Codicem & aliquot titulos Digefti veteris , a Nıc. 
"Cisn£ro illuſtrata. Lugd. 1547. u. Francof. „578. fol. — Tradt. de 
fbecefflione ab inteftato, in Tr. Tradat. iuris T. VID. P. 1, p. 319. 
— Rime, oder Sital. Gedichte, in der Sammlung mit andern, 
Xenẽt..1532. u. 234. 8 — al, Briefe, in Raccolta d’opufcoli 
Mcientifici. T. XXX. p. 492, b) 

Bartolus, der berühmtefte Juriſt diefer Zeit, geb. A. 1313, 
gu Saffoferrato in der Mark Ancona, Schon in feinem 14. Jahr 
fonnte er zu Perugia die Borlefungen des Cynus mit Nußen hös 
ren; im 2oten hielt er ſelbſt Vorlefungen zu Bologna; und im 21. 
Jahr wurde er Doctor juris. Er verwaltete hierauf an verfchiedes 
‚nen Orten dag Dialefisgericht ; wurde A. 1339. auf die neuerrichs 
tete Univerfität zu Pifa berufen ; lehrte zu Perugia mit fo groffem 
Henfall, da ſich die Etudenten aus allen Gegenden in Europa das 
hin sogen. Diefe Stadt fehickte ihn A. 1355. ale Gefandten an 
KR. Carl IV. nah Pifa, der ihm die Rathswuͤrde, und andere 
‚Borzüge und Sreyheiten ertheilte. Er farb A. 1359. Man vers 
"ehrte ihn wegen feinen tiefen Einfichten ale den Monarcha iuris, 
und feine Meynungen wurden allgemein angenommen , und in 
zweifelhaften Fallen als eine Richtſchnur befolgt; obgleich nicht zu 
laͤugnen iff, daß er und feine Schüler durch ohnnoͤthige Subtilitäs 
ten, welche die Dialectif ausheckte, zu Ehifanen und Verdrehung 
der Gefege Anlaß gaben. Wegen feiner Schreibart und wegen 
, Dem Vortrag in feinen Schriften wurde er nach Wiederherſtellung 
der Wiffenfchaften und der lat, Eprache im ı6ten Jahrhundert zu 
fehr verachtet. — — Schriften: Pra&ledtiones in omnes libros iuris; 
| Contilia , davon 392. im Druck find; Queltiones XXI. u. Tracta- 
' tus XLII. — Bon allen. Werken hat man feine vollftandige Aus⸗ 

gaben ; die vorzüglichften find : Comment. in ius univerfum ci- 
vile &c, ( eigentlic) nur üben die Pandecten und den Eoder) Balıl. 












— 


| P Faseıcır Bibl. lat. med, zt. TI. p. 1063. ſaq. = GRAVINA de orig. 
iur. civ. Cap. 161. — PancıRoLus de clar. LL. interpr. Lib. IE, Cap, 


58. — Aamberger. 4 Ch. p. 530 fgq. 
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1562. IV. fol, — In Inftitut, & avthenticas, ib. eod, — Opera &, 
opt, ed. Venet. 1615. XI. fol, c) . 

Detrus Baldus de Ubeldis, aus ber Familie der Ubaldi 
ju Perugia, to fein Vater, Srancifcus, Doctor der Arzneifunf 
war ; geb. circa A. 1324. Er fiubirte unter Bartolus die Rechte, 
ind brachte e8 durch fein glückliches Genie bald fo weit, daß er 
in feinem 17. Jahr eines der ſchwerſten Gefege in den Pandecten 
erflärte, und im 2ıten den Doctorkranz aus den Händen feines 
„ Lehrers empfieng. Er lehrte ale Profeflor zu Bologna vomA, 1344 
1355; ferner zu Pifa A. 1357; zu Perugia A. 1359, wo er untet 
andern den Petrus Belfortis, nachmaligen Pabſt Gregorius Xl. 
zum Zuhörer hatte, ber durch feine Beranlaffung den paͤbſil. Ei 
von Avignon nad) Rom verlegte. Er lehrte hernach von A. 137% 
viele Jahre das bürgerliche Hecht zu Padua; fam A. 1389. wieder 
nad) Perugia; endlich A. 1391. nach Pavia mit einem Gehalt von 
‘2000 ff., wo er A. 1400. an der tollen Wuth ſtarb, da ihn fein 

Schoshund in die Lippen gebiffen hatte. Sein Nuhm war gef 
fer, als feine Statue; von jenem zeugt die Sinnfchrift des eu 
thaͤus Gribaldus Moſſa: 

Nemo, quod hunc latuit, feivit; ſi iura monarcham 

Ferre queunt, tanto hic nomine dignus erat. 
Da er das erfiemal zu Pavia in Das Auditorinm trat, und di 
Studenten fchrieen: Minuit prefentia famam , fo fezte er fid) durch 
feine fertige Antwort: Augebit cztera virtus, gleich in Hochadtung 
Uebrigens tadelt man an ihm die Unbeftändigfeit in feinen Mey 
gen, den dictatoriſchen Son in den Ausſpruͤchen, feine uͤbertriebent 
Subtilitäten ıc. — — Schriften: Comment in Digefta, Codivem & 
Infitutiones, Venet. ı615. 1616. fol. — Comment, in Decretsle- 
ib. 1595. fo, — De ufu feudorum ib. 1580, fol, — Conſiliorun 
Partes V. Lugd, 1559. fol. — Mehrere Tractate, die theils zufam 
mengedruckt find. Parmæ, 1473. fol. theilg in Tr. Trad, ſtehen. d) 


un 


















€) Fasaıcıı Bibl.'ygr. T. XI. p 555-563. Ej. Bibl. lat. med, at. T-LA 
P- 486 ſq. — PorE-BLopNT. p.435 fgq. = Pancırorus de dh Il 
int. Lib. II. Cap. 67. — GRAVINA de orig. iur. civ. p. 117. - Lin 
CELLOTI Vita Bartoli. Peiuf. 1576. 4. — Zamberger. 4%). p. 572° 
576. — Pütters Litteratur des deutichen Staatsrechts. ı TH. p- 71- 

d) Ovpın. T. Ill. p. 1234.” — Faseıcıı Bibl, lat, med. æt. h.v. —“ 
CAVE. T. II. App. p. 78. — Pors-Bioun?. p. 447g, = Jovivs 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamt. gas 


Richardus Suiffer oder Suinshed , d. i. Schweinskopf, 
von einem Eiftercienferflofter Winshed auf der Inſel Hoyland, ein 


engl. Theolog, Mathematiker und Philofoph ; lehrte zu Oxford 


San 


die Mathematif, worauf er fich am meiften legte, und desivegen 
dem Haß und der Verfolgung der Ignoranten ausgefest war ; trat 
enblich circa A. 1350 in den Eiftercienferorden. Er commentirte 
über den Magiftrum Sententiarum , über einige Schriften des Ari⸗ 


ſtoteles, und ſchrieb mehrere Mathematiſche Abhandlungen, unter 


welchen die Calculationes Aſtronomicæ, Venet 1520. fol. u. Intro- 


; dudtorigm ad calculationem vorzüglich zu merken find ; daher er auch 


den Beynamen Calculator führt. Alle feine Schriften find uͤbri⸗ 
gens fo felten, daß man fie faum in den Bibliothefen antrift, e) 
Johann Buridanus, ein Nominaliſt, von Bethune in der 
Grafſchaft Artois; ſtudirte und lehrte hernach zu Paris; begab fich 
aber, da er nebſt andern Nominaliften Frankreich räumen mufte , 
nach Deutfchland , und fol zu Stiftung der Univerfität Wien Ans 
laß gegeben haben. Er commentirte, nach damaliger Mode, über 
Ariſtotelis logiſche, metaphyſiſche, ethifche und politifche Schrifs 


ten ; fchrieb eine eigene Logik und veranlaßte das Spruͤchwort: 


Afınus Buridani , worüber Die Gelehrten vergebens nachgrüßelten, 
Man muß ihn mit dem Job. Bapt. de Buridan aus dem 17ten 
Jahrhundert nicht verwechfeln. f; | 
Gualter Burley, ein Engelländer, und Nominaliſt, geb, 
A. 1275. Studirte im Mertond; Collegio zu Orford und gu Paris 


unter Duns Scotus. Dort lehrte er hernach und beſtritt ſcharf⸗ 


finnig die Meynungen feines Lehrers. Auch unterrichtete er Eduard 


. Il, der ihn A, 1327. mit feinen Gefandten an den Pabſt fchickte, 


Er lebte noch A. 1337. — — Schriften: Comment, fuper Ariftete- 





— a.) 


in Elogiis. p. 26 fq. — Pancıikokus de cl. LL. int. Lib. I!, Cap. 70. — 
MAZZUCCHELLI Scrittori d’Italia. b. v. — Samberger. 4 Th. p.626- 
634- — GBAVINA de Orig, iur. civ, Lib. I. $. 16419 — BavıE h, v. 
se Distfer . c. 1 Ch. p- 7ı fa. | 

e) Pırszus de Script. Angliz ad A. 1350. — YossIus de fc. mathem, 
Cap. ı8. p.78. — MoxuoriI Polyh. T. N. Lib. I. Cap. 2. p. 16. Cap, 
13. P. 78. — BRUCKERI H. cr. phil. T. III. p. 850 faq. Ej. Fragen. 
5 sch. p. 1196- 1202, | j 

f) VarER. AnDREAS inBibl, Belg. p.471. = Bayız h. v. — Bruker⸗ 


Etagen. 5 Th. p. 1203-1307. | 
DI PALD Rn: Sr ——⸗— 
Sa: RUNTER De Lhs 177 , — 2 | 


De 5218 22 NEE. B Ia004 1836. 
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-De fchifmatibus tollendis. Bafıl. 1557. Argent. 1609, 1618. 8. &c. 
Noch mehrere liegen ungedruckt. 1) | 

R. Lipman , ober wie ihn die Juden nennen, Jom To 
Lipman, von Muͤhlhauſen; fchrieb 1399. Sepher Nizachon i.e, 
Liber vi&oriz , gegen die Ehriften, Sadducaͤer und Karaͤer. Em 
elendes Gefchmier. — — Ausgaben: Ed. Tmeon. Hackspan, Ne 
riberge. 1644. 4. u. in WAGENSEILIL telis igneis Satanz, Altorl 
1681. 4 wo e8 widerlegt if. m) 


Bartholomäus Albicius, eigentlich Albizzi, wird and 
Bartholom, de Difts genennt, von der Stadt Pifa, mo er ir 
den Francifcaner z Orden trat ; geb. zu Rivano im Toſcaniſchen 8 
der erften Helfte des 14ten Jahrhunderts; ſtarb den 10. Der. 1401. 
zu Pill. — — Schriften : Liber conformitatum vitæ b. Franciiä 
ad vitam Domini noftri Jefa Chriſti. Mediol, 1510, fol. aufferordent 
lich rar. ib. 1513: fol. Bonon, 1590. fol. beide fehr rar; das Bud 
iſt mit vielen Ungereimtheiten und Gottesläfterungen angefült; 
doch brauchten es die Reformatoren zu Beftreitung der roͤmiſchen 
Kirche. — De vita & laudibus b. Marie virginis Lib, VI. Vene 
1596, 4. muß nicht mit feinem Opus conformitatum b. Virginis cut 
Chrifto &c. vertwechfelt werden; das nie gedruckt wurde, — Seim 
nes quadragefimales &c, Mediol. 1488. 4. ib, 1503, 4. u. Sermones 
alii quadragelimales &c, Lugd, 1519. 8. n) 


XLV. 


Drey groffe Männer machten im 14. Jahrhundert für die 
fchöne Gelehrfamfeit Epoche, Dantes Alighieri, Sransikus 
Petrarcha und Boccaz; ber erflere des zweiten; ber zweitt 
bes dritten Lehrer. Petrarch hatte den Vorzug ; der Verbeßtet 
der lateinifchen Sprache ; der Vater ber italienifchen Dichthuf; 


1 


An 





Austen — 


1) Cavz. T. II. p. 37. — Facius de viris illufte. p. 32. — Fapnicu Bihl 
lat. med. T. VI. p. 916 ſq. — Bayız h. v. — Pancıorus de dam 
LL. interpr. 

m) Worrti Bibl. hebr. T. I. p.734. T. IN. p.660. — Zamberger. 4% 
p- 625 fq. 

n) Niennox Mem. T.36. — Cuaurzpif h. v. Mancnanp Did. ik 
h.v. — Crasent Bibl. T. VIII, p- 443- 453. — Jocchers Laic. vo- 

Abelung verb. h. v, 
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ber Zeuge der Wahrheit; der vernünftige Philoſoph, der mit dem 
Lichte der Wahrheit die folgenden Zeiten beleuchtete , und den 
Grund zur nachmaligen Verbeſſerung legte. 


Dieſer geoffe Srancifeus Petrarcha, tar den 20, Zul, 
A. 1304, gu Arezzo gebohren, wohin fich fein Water, ein Notarius, 
A. 1302. von Florenz begeben hatte. Er hielt fich hernach mif 
feinen Neltern zu Pifa auf, wo er von Balaam ben erflen Unter⸗ 
richt in den Wiſſenſchaften empfieng. Sein Vater hatte ihn in 
vollem Ernſt zur Rechtsgelehrſamkeit beſtimmt, die er auch wuͤrk⸗ 
lich zu Montpellier und Bologna ſtudiren ſollte; aber der liebe 
Sohn zeigte keine Luſt, ſich in den verroſteten Commentaren uͤber 
die Decretalien herumzutummeln; er lenkte ſeine Neigung, ſo, wie 
es die Natur haben wollte, auf die angenehmere Wiſſenſchaften, 
und beſonders auf die Beredſamkeit und Dichtkunſt, und las in 
dieſer Abſicht ſehr eifrig, aber heimlich, die lateiniſchen Redner 
und Dichter. Sobald der ſtrenge Vater dieſes merftg, fo entriß er 
ihm alles im Zorn , bis auf die Schriften des Virgils und Cicero, 
und warf den unnüßen Plunder ins Feuer. Nach des Vaters 
Tod A. 1324. begab fich der Sohn nach Avignon, und kaufte fich 
in der Nachbarfchaft ein Landhaus zu Vaucluſe, nachdem er vor⸗ 
Ber die Tonſur aus Armuth angenommen hatte; denn feine Güter 
waren damals noch zu Florenz durch Proceß verhaftel. Er kam 
hernach in die Sreundfchaft des Cardinals Jacob Colonna, der 
ihm feine Armuth fehr erleichterte. Zu Vaucluſe machte er A. 1327. 
zt. 23. Bekanntſchaft mit feiner geliebten Laura, die er in feinen 
Gedichten vereiwigte. Diefe Laura war aus einer angefehenen _ 
und reichen Samilie, aber nicht , wie einige vorgeben, die Tochter 
des Heinrichs von Chiabau, Heren von Labrieres, eines Dorfs 
in der Graffchaft Venaiſin; fondern die Tochter des Ritters Aus 
dibert von Noves, einem groffen Flecken ohnweit Avignon. Gie 
wourde A, 1325. an Hugo von Sade verhegrathet, und befam zum 
Brautfcha 80000 Livres. Ahr Umgang mit Detrarch war unfträflich. 
Sie flarb A. 1348. zt. 40, nachdem fie 11. Kindbetten ausgehalten 
Batte. Er qualte ſich mehr in der Einbildung mit ihrer Liebe, 
und führte auf feinem Kleinen Landgut eine fonderbare, einſiedle⸗ 
sifche Lebensart. Aus Begierde zu reifen, begab er fich hernach 
nach Paris ; von da durch Flandern und Deutfchlend uber dig 
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Alpen nach Italien und Rom; kam nach Avignon zuruͤck und trat 
bey P. Johann XXI. in Bedienung, um dadurch zu Würden zu 
gelangen. Da er aber feine Abſicht nicht erreichte , fo gieng er 
nach Vaucluſe zuruͤck, und befchaftigte fich mit Dichten und Bücher 
ſchreiben. Durch fein Gedicht: Africa, darin er den Scipio als 
Helden befingt „. erwarb er fich den Lorbeerfrang , der ihm den 
8. Upr. A. 1341, auf dem Capitol zu Rom, nad) vorhergegange 
ner dreitägiger Prüfung, feyerlich aufgefest wurde. Nach diefer 
zeit hielt er ſich meiftend, und nachdem er A, 1352. die Provence 
ganz verlaffen hatte, hie und da in Italien, befonderg zu Parma, 
Padug, Ferrara, Mailand und Venedig auf. Erſt A. 1364. eu 
hielt er, nebft feinen Gütern, die Erlaubniß nach Florenz zuruͤck⸗ 
Fommen zu dürfen. Er ftach auf dem Io. Meilen von Padua gele 
genen Landhauſe Arqua, das ibm Sranz von Carrara eingeräumt 
hatte, den 18. Jul. A. 1374. æt. 70. an ber Auszehrung, und murde 
daſelbſt fenerlich beygefest. Ohne Zweifel war Petrarch eines der 
gröften Genies, dag ſchon zu feiner zeit allgemein bewundert wurde, 
Man bat ihm die Erhaltung manchen claßifchen Schriftfteller zu 
danken, davon er die Handfchriften mit groffen Koſten auftrieb, 
und fie entweder felbft abfchrich , oder abfchreiben ließ. Ermwur 
de auch in politifchen Angelegenheiten zu Gefandtfchaften gebraucht, 
| und bat beſonders um Die Verbefferung der italienifchen Sprache 
M./ 234 bnd Poeſie groſſe Verdienſte. — — Gedrudte Schriften: De reme- 
* 5 "dis utriusque fortunæ Lib. II. — De vita folitaria Lib. I]. — De ver 
Ag rien ‚dial, II, — De contemtu mundi Dial, III; Septem P&@lmi 
Ze ge peniientiales ; find nicht die Davidifchen , fondern originell vers 

at. — Rerum memorandarum Lib, IV. nach dem Valerius Mari 
J.p.6 | 


enden _ me 








“mus;  Epiftolarum famil, Lib. VII, — Epiftole de rebus feni. 
Ä ” libus, Lib. XVII, — Epiftole aliæ &c. Bucolicorum xIL 
| £E Heron - Africa ſ. de geftis Scipionis Africani, Lib, IX. In den neuern Zeb 
en ren bat man biefes Gedicht nicht, wie vormals, erhoben x. — — 
—— italieniſcher Sprache: Rime, Canzoni & Sonetti; Trionfi. m 
— A benfelben kommen undergleichliche Gedichte vor ; doch fichen 
BE Be lezten nad). Fragmenti; Chronica delle Vite de Pontefice & Im- 
— peratori Romani. — — Ausgaben: Opera, Baſil. 1496. fol. Venet. 


* wu, 3501. fol. (2 Thlr. 16 gr.) unvolftandig; beffer. Ball. 1581. fol. 
Slam, 
yaoı. 





ar feine Outmütpigreit gieng des Cicero Buch de gloria verloren, das er 


einem gelten armen Lehrer Conv iguon Berfeten db 
ynd nie wieder erhielt er Convenole zu Avignon zum Verſeten überiieh, 
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(3 Thlr.) — Epift. famil. Lib. VIII Venet, 1492. 4. Epift. famil, 
Lib, XIV. ı601. 8. — Rime &c. Venet. 1470, fol. w 1513. In 
- Fiorenze. 1748. 8. Romz. 1642. fol. Modena, 1711. U. 4. Venet, 1741. PB 
% u. 1754. Il. 4. Padua. 1727. u, 1732. &, Dresda, 1974. 8. (2fl.)— Con böse, 
‚Chronica &c, Florentix. 478 fol Venet. 1526. 8. (Genevz,) 1625. 4, 0) To dıl . 

Mit dem Petrard) verbinden wir den Vater der italieniſchen —2*2 
Dichtkunſt und Wohlredenheit: Dante Alighäüeti. Et war 4 1265- Kr ec), 

aus einem anſehnlichen Gefchlecht zu Florenz gebohren , und erhielt a4 2 

- bey der Taufe den Namen Durante, wurde aber in feiner Kind? Ivsa/yz, 
heit Dante genennt. Er zeigte bald groffe Fahigkeiten, und nes Pl 2. in 
liebte fich in eine angefehene Frauensperſon, die er in feinen Gapr. 8. 
Dichten Beatrir nennt, Durch Diele Liebe wurde fein poetifches 
Feuer erregt, Daß er fich durch feine Gedichte den gröften Ruhm 
erwarb. Er focht hernach als ein Patriot gegen ‚die Einw ee, 
von Arezzo, und wurde oft in Gefandffchaften verſchickt. Mar 
wahlte ihn A, 1300, zum Prior in feiner Vaterſtadt, welcheswie - 
hoͤchſte obrigfeitliche Wurde war. In den Streitigfeiten der Gues SP 

fen und Bibellinen, die damals ganz Italien, und beſonders Flo⸗ FT 
zenz in Unruhe festen, hatte er, (als ein Gibelliner‘, der am . 
Kaiſer einen unumfchranften Herrn der Welt haben wollte), dass 
Ungluͤck, um Geld geftraft, und aus der Stadt verbannt zu wer⸗ 

- den. Er bielt fi) an verfchiedenen Orten, befanders zu Verona, . . 
‚und zulezt zu Ravenna auf. Guido, Herr vor nna, fchichte 
ihn als Abgefandten nach Venedig, um einen KriegYu vermeiden .. 

Er farb zu Ravenna A, 1321. æt. 56, nachdem alle feine Yen .. 
hungen, wieder ın fein Vaterland zu kommen, fehlgefchlagen base 
ten. — — Unter feinen Schriften ift das Hauptiwerf: Divina Com- 
media , oder das Gedicht von der Hölle in 34, vom Fegfeuer in 33; 












0) Tuomasını Petrarcha redivivus, Patavii. 1650. 4. — Ackeri vita & 
veftamentum Fr. PerrarcHn® c.'n. Rulolftadii, 1711. 8. — Menoires 
pour la vie de Fr. Petrarque, tires de fes ouvrazes & des autres con- 
temporains avec des notes , par PAbbé de San. Amtterd. (Paris) 1764 - * 
1767. III. 4am. (20 fl.) D. Nachrichten su dem Reben des Franz Petrarca, 
aus feinen Werfen und den gleichzeitiger Schriftſtellern. Lemgo. 1774- 


s..g 


| 1777: III. 8. — Cave. T. II. App- p- 50 ſq. — Ouoın. T. III. p. 946. - 
® — Niczron. T. XXVIII. n. 366-399. D. Ausg. 23 Th. p- 185-209 -- us 
. — Vossıus de Poetis lat. p. 76fq. — Hancakz de rom. rer. eript· . . ou, 


p. 192- 195. 330-235. — Porz- BLount. p. 432-425. — FABRICIT ..” 
Bibl. lat. med. xt. T. V. p- 673-685. — Bruckerı Hilft, cr. phil, T. Im. M:. 
. p.22-24. Ej. Fragen. 5 Ch. p. 1368-1373. — Kamberzer. 4 Th. 
P. 585 - 595. — CnaureriE. h.v. — Baırter Jugemens. T. II P.1, 
BP 327 faq. — Hoffs Biographien. 4 Th. p- 91-122. ' 
bu — Be ,—r L — F vie era: » * 
“> ©» = . . . y N ev * x > “ N . "un 
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und vom Paradieſe in 33. Gefangen; zwar regellos in der Zufam 
menfegung , aber doch reich an Dichterifchen Schönheiten, Er be 
ſtraft darin fehr beiffend die Partheiligkeie der Stoffen , und die, 
e m... berdorbene Sitten feiner Zeit, ohne fich an die Kegeln der Dicht⸗ 
— kunſt ſclaviſch zu binden. Einige z. B. Bened. Varchi, Becelli, 
Mazzoni ꝛc. festen ihn wegen dieſem Gedicht über den Homer; 
andere erniedrigten ihn zu tief, z. B. Job. Dico von Mirando⸗ 
„ Jar Dembo. zandı, Bulgarini, vorzüglich Algarotti in fein 
‚  Lettere di Virgilio dagli Eliß. Man führte einen beftigen Gtrei. 
. Beide Partheien übertrieben Die Sache. Dante nannte ſein Gedicht 
y Commedis, im Gegenfaz der Tragädie und Elegie ; denn vormals 
nannte man jedes Gedicht im erhabenen Stil Tragddie, im mit 
lern Stil eine Comoͤdie, und im niedern eine Elegie. Lud. Dokt 
machte zuerſt 1555. in der Giuntifchen Ausgabe den Beyſaz dirina 
Die übrigen Schriften find: Vita nuova ; Convito; La volgare El& 
quenza; Rime ; Alcani verli; Sonetto; Monarchia &c. — — Aus⸗ 
gaben: La divina Commedia, oder Inferno, Purgatorio, Paradiſo & 
ältefte Ausgaben, Mediol, 1472. Venet, 1477. fol. Venet, 1536. 4 


| urn ©. Gro. Ar. Vorpr. Patav. 1727. II, 8. (af. 2) 
n2 
| * 


2.5. 


apoli, 1728. II. gm. (3 fl. 45 fh.) Lucca. 1732. 8. Venet. 1799, 
ph fl, 8. C2fl. 30 kr.) mit Anmerkungen. Venet, 1757. IV. # 





* Ir Deutſch, mit Anmerkungen, die Hölle, das Fegfeuer, das Pure 
Goree vos ies; ſehr mittelmaͤßig uͤberſezt durch Lebr. Bachenſchwanʒ 
Nor eipi. 1767. 68. 69. TIL gr. 8. (Jeder Theil ı fl. 30ir.) J 


_o ® 


gl? = Opere &c. Venet. 1739. 1741. VI. 8. wozu die div, Commedia 1739 
Lsysag 9 Monarchia, Genev. ( Venet, ) 1740. gehört; daß alsdann die 
ANreinfantlihen Werke 8, Bände ausmachten. Sonſt Fanıen fie auf 
EI. od heraus von Dompeo Venturi. Venet. 1757-59, T. V. 

Vol. IV. 4m. mit vielen Kupfern ſehr ſchoͤn. (50 fl.) ib, 1760. VIL 


| sm. (Efl.) Der übrigen fehr vielen, heſonders ältern A y; 
—F Bugeföhtveigen, .p) La 0 Y4, wufniinee Kuga, rg A WU fhr 

— p) Vita Dantis von Jannot Manetti. Flurent. 1747. 8. pon Boccaz. ib. 
129 7 456 8. auch in Pabpixi Mascom Elogiis. T. II. p. 18. — Vie & 
ADante „vet une notiee detaillée de ſes ouvrages, par, Mr. de Cuusr 
aagen won. Parif. 1773. gm. — Cave. T. 11. App. p.9 — Pors-Bıowt. 
ad P.91r926 — Freuerı theatr. p. 1421. — Panrıcıı Bibl. Ist. x” 

A zj xt. T. II. p. 36-39. — Bruckerı Hilfe er. phil. T. IV. p. 21. T.V. | 
NAFP w. 681 fg. Ej. Fragen. s Ch. P- 1364 - 1368. — Aamberger. 4 J 

P. SOo77 SIS. - Bavıe v. Dawıe. -B— Jugem. des Savans. T. IV. 

84 ‚p- 1 299, —- Deutfcher Merkur. 17688. Zie⸗ Quart. p. 56-76 

Deninag Aber bie Schidjale ber Literatur, ı B. p. 196 - 201: j” 
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XLVI. 


"Bir fretten ben beffern Zeiten näher. Im 15. Jahrhundert 
hatte die Gelehrſamkeit guͤnſtigere Ausſichten. Es iſt zwar wahr, 
die Paͤbſte ſpielten noch auf den Univerſitaͤten groͤſtentheils den 
Meiſter; in den Kloͤſtern herrſchte noch Dummheit und Aberglau⸗ 
be, und der mißgeſtaltete Ariſtoteles wurde von den gemaͤſteten 
Moͤnchen noch vergoͤttert; die Scholaſtiker waren noch in Par⸗ 
theyen getheilt und kaͤmpften gegen einander; Scotiſten, Thomi⸗ 
ſten, Summiſten, Quaͤſtioniſten ıc. polemiſirten wacker drauf los, 
und hielten die liebe Theologie noch unter ihrem Leiſt; durch die 
Hußitiſche Unruhen wurde Böhmen in Schrecken geſezt: Aber auf 
e der andern Seite waren, auffer den ſchon genannten, auch mans 
je che helldenkende Maͤnner, die weiter ale der Poͤbel fahen , die mit 
Freymuͤthigkeit das Lafter firaften , fich der Dummheit und dem 
Aberglauben durch Aufklaͤrung widerſezten, bie Wiſſenſchaften 
durch vernuͤnftiges Nachdenken erweiterten, und dem paͤbſtlichen 
Hof durchaus nicht ſchmeichelten. Wie viel Gutes ſtifteten die 
Zeugen der Wahrheit, Job. Huf und Hieronymus von Drag! 
Die freilich die Wahrheit mit ihrem Blute verfiegelten, und zur 
Schande ihrer intoleranten und bigoten Zeitgenoflen ein unfchulbis 
ges Dpfer der graufamen Chikane wurden, die unter denen zu 
Coſtniz verfammelten fogenannten heiligen Bätern, oder vielmehr 
Defpoten, fo wie auf mehrern unferer gepriefenen Kirchenverſamnmi⸗ 
lungen , merflich herrſchte. Selbſt die Päbfte mußten, je mehr fie 
fih der Wahrheit widerfegten und ihre eigene Blöße zu decken füch- 
ten, durch Errichtung neuer Univerfitaten , wider ihren Willen, 
Anlaß zu Unterfuchung der Wahrheit geben. Und obngeachtet die 
faulen Bäuche in den Klöftern gegen die wahre Gelchrfamfeik, 
und befonderg gegen Die wieber aus dem Staub hervorgezogene ges 
lehrte Sprachen, unfinnig eiferten,, und vorgaben, alle Keßereien, 

d. i. alle, was nicht in ihren Kram taugte, werben dadurch aus: 
gebrütet: fo konnten fie boch mit allem Gefchrei, und mit allen ih⸗ 
ren unfinnigen Bemühungen die gute Sache nicht hindern. Die 
Vorſehung erweckte Maͤnner, die fich durch nichts abſchroͤcken Tiefs 
ſen, die traͤge Gelehrſamkeit aus ihrem Schlummer herauszuhe⸗ 
ben, und Licht uͤber den Menſchenverſtand zu verbreiten. Daß 
ich nur einen von vielen nenne, was ließ ſichs unſer Bandemann ı 
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Job. Reuchlin, für Geld und Mühe koſten, Die hebräifche Spra⸗ 
che theilg zu Wien, bey dem Juden und Leibarzt K. Fridrichs LIL 
Jacob Jechiel Koan, theild zu Nom, bey dem Juden Abdia zu 
erlernen, dem er für jede Stunde einen Goldgulden zahlter Er 
wurde hernad) in biefer , fo wie in der griechifhen Sprache Deutfchs 
lands Lehrer, und fchrieb zuerft unter den Deutfchen ein bebrais 
ſches und lateinifches Wörterbuch. — Auch die Flucht der gelehr⸗ 
ten Griechen aus dem Drient trug vieles zur Yufflarung im Dceis 
dent bey , und war für die Gelehrfamfeit ein merkwuͤrdiger Seits 
punct. Denn nachdem A. 1453, den 29. Mai der türfifche Sultan 
Muhammed II. Eonftantinopel erobert , und alfo dem chriſtkichen 
Kaiſerthum im Drient ein Ende gemacht hatte, ſo verliefen viele 
gelehrte Griechen ihr Vaterland, und brachten ihre gelehrten Schaͤ⸗ 
ze nach Stalien: Sie ließen fich befonderg zu Rom, Venedig und 
Florenz nieder, lehrten daſelbſt, und ermunterten viele Genies zur 
Nacheiferung. Das gröfte Verdienſt hatten unter ihnen Immanz 


Kohlen aiyfh oras; Tonftantinus Lafcaris , der die erfte griechtiche 


—— 
u 


Grammatif ; Job. Eraftonus cder Placentinus, der das erfte 

griechif. Wörterbuch drucken hieß ; Theodorus Base, der mehrere 
/ griechif. Bücher ing lateinifche uͤberſezte; und der berühmte Cardi⸗ 
nal Beil.rion. Aus Italien verbreitete fich die griechifche Litte⸗ 
ratur nach Deutichland durch den Cardinal Nicolaus de Cuſa, 
oder Krebs; durch den Dominicaner Petrus Niger oder Schwars; 
durch Rudolph Agricola, Johann Lapnio oder Reuchlin und 
Eraſmus. Nach Sranfreich fan fie durch Builielmus Budäus; 
nach Spanien durch den Gardinal Zimenes, Cudov. Vives ꝛc.; 
nad) Engelland, dur) Thomas Morus und dur ben Gardinaf 


Reginaidus Polus. q) Durch die griechifche wurde zugleich die 


lateiniſche Sprache von ihrer Barbarei gereinigt. Die Gelehrten 





au w 


— 

q) Zwey Hauptſchriften, die von der Flucht der gelehrten Griechen Nachricht 
geben, find: Humrurey Hopr Lib. de Græcis illuftribus, lingus gr. 
litterarumgue humaniorum inftauratoribus eorumque vitis, feriptis, elo- 

- güs; ed. Sam. Jess. Lond. 1742. 8. und das vortrefliche Buch des Chris 
fli. Seid. Vörners. de do&is hominibus grecis litterarum grecarum in 

Italia infauratoribus. Lipf. 1758. 8. Darin man zugleich die beten Nach⸗ 
richten vom Card. Beffarion antrift, welt beffer,, als in dem ſchlechten, 
sufammengeftoppelten Buch: Comment. de vita & rebus geftis Beflarionis , 
Card. Niczni. Romz, 1778. 4. 
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beeiferten ſich, die griechiſchen Claſſiker ins Lateiniſche rein u 5 
uͤberſetzen; z. B. in Italien: Poggius, der ſo viele lateiniſche 
Schriftſteller wieder an dag Licht brachte , und vom Untergang““ wu 
rettete; CLaur. Dalla, der die barbarifchen Lateiner feharf süchtig: gem 7 
te, und ſich durch feine Elegantias latini fermonis groſſen Ruhm er, hs 
warb; die beiden (Buarini, Vater und Sohn; Nic. Derotus, 7 r. 
der den Polybius überfeste, und ein Cornu copia oder lat. Lericon 
uͤber den Martial fchrieb: Der firenge Lateiner, Julius Doms 
ponius Lätus; Angelus Politianus sc. In Deutfchland: Joh. 
Muller Regiomontanus , Rud. Agricola, Conr. Eeltes, Heine.“ 
Bebelius sc. An Franfreih: Jac. Saber Stapulenſis ic. Sf 
Engeland: Tho. Linacer , ein Arzt zu London, der durch fei 
fchönes Werf de latini fermonis firudura , den Geſchmack feiner/ * 







Landsleute verbeſſerte. Man errichtete ſogar lat. Geſellſchaften, 

z. B. die Celtiſche, deren Stifter Conr. Celtes war; die Straß; 
Burgifche, von Jac. Wimpbeling ; eine Römifche, Rheiniſche ır. —* * 
wodurch der Grund zu der im folgenden Jahrhundert *— 
Ciceronianiſchen Secte gelegt wurde. Dagegen gewann bie — 

ſche Sprache und Dichtkunſt noch feinen groſſen Fortgang. man ER 
fieng an, halb deutfche und halb lateiniſche Verſe zu Dichten; 3. B.ꝰ 
In dulci iubilo &c. So ſchrieb Sebaſtian Brandt fein Nive Schiß . . 
von Yiarragonien ; darüber Job. Beiler von Raiſersberg zu +. =. 
Straßburg predigte; und Heinrich von Alkmar verfertigte im mies a, sen 
derfächfifchen Verſen feinen Reinecke de Voß. Luͤbek. 1498. 4. So _hr* 
entſtanden die alten Säachfifchen Reimchronifen; alles noch fchr roh _. z 
und ungebildet. — Der Religionszuſtand mar noch äufferfi Häglich,"„* * * “ 
Man denfe nur an das Narren; und Efelsfeft in Frankreich, Das»... 
noch unter der Regierung Carls VII. fortdauerte , und ın allen »,., 4 
Kirchen auf das Feſt der 8 ee mit Der ärgerlichiten Nuss .- ı % 
gelaffenheit gefenert wurdeHie Priefter wählten unter fich einen «ı ** 
Narrenbifchof , den fie mit allen. Inſignien zierten, und in Die- — 
Kirche führten. Hier mußte der Narr Meffe lefen. Nach dieſer 
ſchweren Arbeit murde ihm ein Gaftmal in der Kirche aufgetragen.v =" 
Es wurde nun gefreſſen, gefoffen, getanzt, gelermt, und endliche. x... 
kams oft zu bintigen Schlägereien. In der Veſper wiederholte dDiey.*. 
niedere Elerifei den Lermen, fobald in dem Magnificat die Stelle; 
Depofuit potentes de fede &c, angeftimmt war. Nach der Bepek, m. 
magquirte ſich alles, Man führte den Narrenbifchof auf einem | 
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—X Wagen durch alle Gaſſen. Man fang dabey die zottigſten Gaſſen⸗ 
⸗*2 lieber, und erlaubte ſich alle Narrenſtreiche, ben Poͤbel zu beluſti⸗ 
gem Eben fo puzte man einen Efel; feste eine Dirne darauf, 
75 und fuͤhrte fie in Die Kirche neben den Altar. / Statt dafi der Pfaff 
) ae , fein Dominus vobiscum zum Volk fprach, fieng er an aus vollem 
- Halfe zu ya=nenz und Das Volk anttvortete in gleichem Ton. Go 

+ ieckte man mit dem Heiligthum ıE- Was die Wiffenfchaften bes 
trift, fo iſt merkwuͤrdig, daß Beorg Purbachius, Prof. der Mu 
7 thematik zu Wien, die Aſtronomie zuerſt in Deutfchland ordentlich 
gelehrt ; daß fein Schüler, Job. Muͤller Regiomontanus. zuerfl 
ie Naturlehre mit der Mathematit verbunden , und die erfien 
„_grofien Brennfpiegel verfertigt ; daß ber Eardinal Nic. Cufanus 
> e8 gewagt hat, die Planeten, nach Demofrits und Epikurs Reis 
17 ung, für bewohnte Körper zu halten. Doch begmigten fich die 
. groffen Mathematiker dieſer Zeit mehr , die Schriften der Alten zu 
terfüchen , und ihre Meinungen zu prüfen, als neue Erfindums 

2 zu machen. Aus der A. 1492. durch Ehriftophorus Colum⸗ 
us , und A, 1497. Durch Anteritus Defpucci gemachten Entdeckung 


* Amerika zog mehr die Handlung und Schiffahrt, als die Ge⸗ 







ehrſamkeit, Vortheile; nur iſt zu bedauern, daß ſie in der Folge 

* urch die Grauſamkeit der Spanier ſo viel Menſchenblut gekoſtet 
at. r) — An der Rechtsgelahrtheit wurde nichts ſonderlich vers 

beffert; e8 blieb bey den alten wolhergebrachten Gewohnheiten; es 

ch ab noch Heren und Herenproceffe, und zulest wurde gar bie Zors 
7 * menſchenfreundlich eingeführt. Dafür ſchafte K. Marimilian I. 

PA. 1498. dag Befiebnen ab, ober die Ueberfuͤhrung und Verurthei⸗ 

* Jung durch ſieben geſchworne Zeugen. — In der Arzneikunſt beſchaͤf⸗ 
nuntigte man fich mit Ueberfegung der alten Griechen und Araber, und 

yo iR f; N“ fich von n bieten fü, wie von der lieben Aſtrologie in Heilung 
we mi, SS. Wilh. Aobertſons Gedichte von Amerite , ans dem Engl. von Joh, 
Seid. Schiller. Leipz. 1777. II. gr.3. (3 Thlr.) — Micht fo wiend, 


or ie Robertfon ik: Wilh. Auffel Geſchichte von Amerika, vom defiem 
DE an ıc. aus dem Englifchen. ib. 1779. I. gr. — J. 8. 





mpe die Entdekung von Amerifa. III. 8, — Der Brüder Joh. Dies 
er und oh. Iſr. de Bry Gefchichte von Amerita oder ber neuen Belt 

nd des wegtlichen Indiens ꝛc. Frantf. ısge- 1628. XII. fol. m. 8. if 
eine ſchaͤbare Sammlung verſchiedener Schriften von yerfchlebenen Ver⸗ 
Faden, 


ur 5 vs. ® (} . 27 ——  w—: — 
We. DER an 8 En Zi Ss N x 


NEIN Bun * en, en = . ⸗ RAN" 





3 


8. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 557 
der Krankheiten Ienfen, ohne ſelbſt nachzudenken und zu beobachs 


ten; doch machten dinige wenige groffe Männer Ausnahme; 3. 


Ulerander Benedictus Martin Pollichius von Mellerſtadt 2c. 
— Nichte war für die Ausbreitung und Beförderung der Gelehr⸗ 
ſamkeit erfprießlicher,, als die Erfindung der Buchdruckerkunft, bie 
aber fälfchlich in das Jahr 1440. gefezt wird ; denn Joh. Buttens 
berg hat zwar gu Straßburg den Anfang gemacht, aber erfl A. 1457. 
wurde Diefe nüsliche Kunft durch Sauft und Schöffer zu Maynz 
fo zu Stande gebracht , daß das erfle ganse Buch: Codex Pfal- 
morum , nach allen Erforderniffen der Kunſt gebruckt werben fonnte. 
Ich will das, was ich oben vom Nutzen und von der Gefchichte 
diefer Erfindung bengebracht habe, hier nicht wiederholen. s) Dom 
Nugen wird zen fich auch dadurch übersengen , wenn man be 
denkt, daß ein Drucker und Setzer in einem Tage fo viel mit ihren 
gefchäftigen Händen zu Stande bringen, als kaum so. Schreiber 
zu gleicher Zeit liefern können. Was würde nicht erſt gefchehen,, 
wenn man die Einrichtung träfe, flatt einzelner Buchſtaben, ganze 
Woͤrter, wenigſtens folche, die am hänfigfien vorfommen , zu gies 
fen und zu fegen? — Zu allen diefen günftigen Umſtaͤnden foms 
men noch Die Beförderer der Gelehrſamkeit, Davon wir die vor⸗ 
nehmften anzeigen wollen. 

Saurentius von Medicis, mit bem Zunamen der Broffe, der 
Vater der Gelehrfamfeit, Petei Sohn, und Jullans Bruder, 
und des Cofmus Enfel; geb. ben 1. Jenner 1448, ein freygebis 
“ger, großmüthiger , wolthätiger Fürft, der die Pracht liebte. Er 
zog viele Gelehrte, und befonderg die aus dem Drient vertriehene 
Griechen nach, Slorenz ; ließ, da er eine herrliche Bibliothek anlegte 
— wovon hernach durch die Latharine von Medicis vieles nach 
Frankreich kam — durch den gelehrten Griechen, Johann Laſca⸗ 
ris, in Griechenland viele Foftbare Manuſcripte auffuchen , und 
wurde allgemein geliebt und geachtet. Cr fielte A. 1472. die in 
Verfall gerathene Univerfität zu Pifa wieder ber ; zeigte für Die 
Aufnahme der bildenden Künfte vielen Eifer: machte in feinem Pa 
laft eine groffe Sammlung von Kunftwerfen ; farb ben 8. Apr. 
A. 1492. æt. 44. und hinterließ 2. Söhne, Peter; der auf ihn folg⸗ 
te, und Johann, ber A. 1513. unter Dem Namen Leo X. ben 
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paͤbſtl. Thron beſtieg. Seine ſchlechte italieniſche Gedichte und u⸗⸗ 


bedeutenden Buife 77 n zu Vepedig 1554. 8. ser. und find 
EHE ae 
.. —— * Ch — vorher 
Thomas von Sarzana, und war Cardinalbiſchof von Bononien; 
gelehrt, fanftmüthig, frengebig. Er nahm die Gelehrten in Schuz, 
belohnte fie reichlich und ließ mit vielen Koften griechif. und lat. 


Handfchriften für die Vaticanifche Bibliothek fammeln. Er ſtarb 





. 1455. den 14. Marz, xt. 57. Geine Conftitutiones IV. fliehen in 


Cuerusını Bullario T. 1. Geine Briefe, in DAcHeErı Spich, 
T. IV. und in den Tomis Conciliorum. Dominisus Georgi, $. 
Benedicts XIV. Kaplan, befchrieb fein Leben fehr gut in lat. 
Sprache. Romz. 1742. 4 U) 

Matthias Corvinus, mit dem Zunamen der Groſſe, kam 
1458. aus dem Gefangniß auf den Ungarifchen Thron; ein Liebha⸗ 
ber der Gelehrſamkeit, beſonders der Bhilofopbie und Aſtronomie. 
Er ließ den berühmten Mathematiker, Job. Müller Regiomon⸗ 
tanus immer an feiner Tafel fpeifen, um mit ihm gelehrte Diſcur⸗ 
fe zu unterhalten , und gab ihm für die Dedication feiner Epheme- - 
zidum 8oo Ducaten. Er legte eine Druckerei und Bibliothek gu 
Dfen an, und hielt, um alle gute Bücher zu haben, 4. Schreiber 
zu Florenz. Er veranlaßte den Anton. Bonfinius die Ungarifche 
Gefchichte ( Rerum Hungar. Decades IV. Francof. 1581. fol, 4 Chir.) 
zu befchreiben. Nach feinem Tod 1490. feste man ihm die Grabfchrift: 

Corvini brevis hæc urna eft, quem magna fatentur - 
Fadta fuiſſe Deum , fata fuiffe hominem, x) 

Alpbonfus L als K. von Neapel, und Alphonſus V. als K. 

von Arragonien, mit bem Zunamen der Weiſe, der Brofmüthk ? 











t) Jovıus in Elog. p. 79 fü. — Vita a Nic, Varorıo Icripta, e Codice Me 
diceo Laur. in lucem ed. Laur. Menvs. Flor, 1749 8. — Vita &c. 
audtore Anagsto Fasronıo, Academiz Pifanz guratore, Piſa. 1784. II. 
sm. Claſſiſch VA pic Su Ch 7 vingß de Ale) *2 Yılı . 

n) Cave. T.II. p. 161 fq. — Faprtcıı Bibl, lat. med. at. T. V. p. 309- 
317. — Bower, Dlatina u. a.bie das Leben ber Paͤbſte befchrieben Haben. 
— Add. Asneas Syrvius in Baruzıı Miſcell. T. VII. p. s56. — Jo. 
Jovıanus Pontanus de liberalitate. Lib.1. C. 29, 

x) P. Waızaszuy Tentamen hiftoriz litterariz fub R. Mattir. Corvino de 


Hunyad. Lipf. 1969. 4. — Czwirrincert Bpecimen Hungariz littera- 
mw. — Freuerı Theatrum eruditorum. — Bels Syrgiäte von Ungarn Ic. 
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ge. Er entriß dem Ludwig von Anjon und deffen Sohn Ken, 

tus das Königreich Neapel, nahm 1443. die Hauptſtadt in Befi iß, 

und vereinigte das Koͤnigreich mit dem ſeinigen. Ein Herr von 
groſſen Eigenſchaften, der die Gelehrſamkeit eben ſo, wie die Ge⸗ 
lehrten fihazte , aber auch durch feine Ausſchweifungen in der 
Liebe feiner Ehre ſchadete. Geine Lehrer waren, Job. Jop. Don 
tanus und Anton. Panormita. Diefer lestere verfaßte feine Dieta 
& facta, Die unter verſchiedenen Auffchriften gedruckt find, 3. 3. 
. Margarita: facetiarum Alfonfi regis; Proverbia Sigismundi & Friın. IIL 
Imp, oder .Scommata Jo. KAISERSBERGIT &c, Argent. 1508, 4 
1603. 12. Tub. 1555. 8. Die befte Ausgabe iſt des Joh. Santes 
unter dem Titel: Speculum boni principis ‚Alfonfus rex Aragoniz 
h. e. Dicta & facta Alfonfi &c. Amſt. 1646. 12. uw mit Dem 
wi Baſel. VEIT, 8. Der X. flarb 1458.. Heer 


—— — LEN 

— ce) Shriftfl ler; — *— 
des 3 Jahrhunderts. 

Immanuel Chryſoloras, ein Ritter aus Sonflantinopel. r *5 


wurde von dem griechiſchen K. Johannes Palaͤologus fen. in £> man) 
den Decident geſchickt, die Hülfe einiger Fürften gegen die Türken PT. = 


N 


zu erbitten. Bey diefer Gelegenheit lernte er Italien kennen, undy% 

foßte den Entſchluß, nach vollendeten Geſchaͤften in Conſtantinope 
dahin zuruͤckzukehren. Dieß that er auch, und lehrte die griechiſche 
Sprache anfangs zu Florenz, um das Jahr 1390 - 1400, hernach 
zu Mailand, ferner zu Pavia, endlich hielt er fich zu Venedig — 
Nom auf. So brachte er die griechiſche Litteratur nach Italien, hun „ 
Die vorher ganz vergeffen war. Er gieng A. 1413. mit dem Cara /aym % 
Dinal Zabarella als Gefandter zu dem K. Sigismund, um einen Alan 
Ort für, die zu haltende Kirchenverfammlung zu beſtimmen; kehrte din Vor 
nach Gonftantinopel zuruͤck, und fam nebf andern als Gefandter nee y7: m 





— Impıar alle 
y) Bartu. Facıvs in lib. de viris illuftr. ed. Laur. Menuvs, Florent. re 
4. P. 76-78. — Fasrıcn Bibl. lat, med. æt. T.I. p. 197. — Burvız. —— 
v. Naples. T. IH. p. 2181. not. B.C. — Pontanus de liberalit. Lib. I, fa 
C. 29. de obedientia C. 6. a 
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auf das Concilium nach Coſtniz, wo er 1415. den 15. Apr. ſtarb. | 


Gedruckte Schriften: Erotemata grammatica , gr. Par. 1307. 4 ib, 
Isso, 4. Venet. 1512. 8. Flor. 1516. 8. ib, 1540. 8. — Epiftole, 
c., GE. Copmı Excerptis de antiquit. Conftantinop. Par. 1655. fol, z) 

Beorg von Trapezunt, ſtammte von Trapezunt, wo ſich fer 
ne Neltern und Voraͤltern aufhielten, er war aber den 4. Apr. 1396. 
auf der Juſel Ereta oder Eandia gebohren. Er lehrte zu Vicenza, 


hernach zu Rom unter P. sEugen IV. die Rhetorik und Philoſophie; 


wurde ben P. Nicolaus V. Secretarius, und gieng, weil ihm 
derfelbe für eine Dedication nur zoo Ducaten ſchenkte, im Jom 
zu Alfonfus nach Neapel, der ihm eine Penſion gab;, reift: nach 


Conſtantinopel, und farb A. 1486 xt. 90. zu Kom in groffer I 


muth. Er eiferte als ein Ariflotelifer gegen bie Platoniker, und 
wechfelte Streitfchriften mit Theodor Gaza, Job: Kegiomonis 
nus, und befonders mit Beflarion; überfegte den Hermogenes / 
des ufebius Præp. Ev. und einige Schriften des Ariſtoteles 
Plato, Ptolomaͤus, Chryſoſtomus, Gregorius Noſſenus, m) er 


rillus Alexandrinus, aus dem Griechiſchen in das Lateiniſche. — 
Echriften: Lib. de proceſſione Sp. S. — De odto partibus orationi 
- Augufte. 1537. 8. — Dialedtica brevis. Colon, 1530. 1544 .- 


Comparatio Platonis & Ariftotelis, Venet, 1523. 8. — Rhetoricoruf 


Lib. V. ib. 1560. 4. Par, 1538. 8. - Interpretatio in aliquot Ci 
ronis orationes &c. a) 


Beſſarion, geb. A. 1395. zu Trapegunt im Pontus. Er tre 
in den Orben des H. Baſilius; wurde circa A. 1436. Erzbiſchof P 
Nicaͤa, und erhielt den Titel eines Patriarchen von Conſtantine 
pel. Da er A, 1438. auf der Kirchenderſammlung zu Florenz ar 
der Wiedervereinigung ber griechif. und lat. Kirche arbeitete, I 


—— — ⸗ 





(EEE 


z) Cavs. T. IH. App. p. 81. — Oupm. T. III. p. 1232, — Fasrict! Bibl 
yr. T. VI. p- 484. VII. p. 38 fq. X. p- 398 fa. — H. Hoor de Grecs 
iNuftr. p. 12-63. — Bosrnsr de doctis hominibus graeis. P-!- - 

‘ Herm, von per Haror Memoria Chryfolorz. Heimft. 1778. 8. — » 

_ yıus in Elogüis. p. 54-56. — Hancr de SS. rer. Byzant. Cap. 31 
p. 626-635. — SJamberger. 4 ICh. p- 649 - 653- 

a) Cave. T. II. p. 149 fa. — Fasrıcıı Bibl. gr. T. X. p. 721-757 El. 
Bibl. lat. med. æt. T. III. p. 105 ſa. — Hoprl,c, p. 104 - 135” 
Pop - Brount. p. 460 - 462. — Jovıus in Elogis. p. 59 Sag. — Jo 
sıus de SS, hift. phil. p. 119. 
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trat er hernach zu dieſer uͤber, und wurde in gedachtem Jahr 
sum Cardinal, Bifchof zu Trivoli, Legat von Bononien und Pros 
fector der Dominicaner und Franciſcaner ernennt. Beynahe ware 
er A. 1471. auch Pabft worden, wenn nicht fein Kaͤmmerling VNie. 
Derottus es durch feine unzeitige Sorgfalt gehindert hätte; denn 
da einige Cardinaͤle ihm Die Nachricht von feiner Wahl melden 
wollten, fo ließ fie dieſer niche in die Eee, aus Beyſorge, fein 
Herr möchte am Studiren gehindert werben. Man wählte alfoy 
fatt des Beſſarions, Sirtus IV. Beſſarion flarb 1472. zu Ras ° 
venna, 1.77. Er war eine Zierde feiner Zeiten, und erwarb fich 
durch feine Gelehrſamkeit groffen Ruhm. Seine Bibliothek, die 
ihn über 30000 Thlr. koſtete, wird noch in Venedig aufbewahrt. 
Als ein gröffer Freund der Platonifchen Philofophie gerieth er 
mit Georg von Trapezunt in Streit. Die Griechen , welche aus 
dem Drient nach Italien flohen, fanden bey ihm befondern Schuz. 
— — Schriften: Lib, de facramento Evchariftie; lat. in Bibl, PP, 
T. XXVI. — Translatio 14, librorum Metaphyf. Ariftot, Venet, 1516, 
g. — Epiftole,' Orationes ‚&c. b) 


Cheodorus Gaza / von Theffalonich , ein geiechifcher Prie⸗ 
fer. Er kam A, 1453, nachdem Eonftantinopel von den Tuͤrken 
erobert war, nach Italien, lernte die lat. Sprache gründlich und 
verbreitete ben guten Geſchmack. Beſſarion verfchafte ihm, eine 
Pfruͤnde in Ealabrien, wo er A. 1478. æt. 80. flach. — Er uͤber 
fegte: Tusorurastum de plantis; Hirpocrarıs aphorifmos $ 
einige Homilien des Chryſoſtomus x, ArısToTELıs Hiſt. anima. 
lium &c. Da er diefed leztere Buch prächtig gebunden dem P. 
Girtus IV. überreichte , und nur so Goldgulden für den Band 
empfieng, fo twarf er das Geld in die Tyber und fagte: Pereant 
numi, pereant labores. Aus dem Lateinifchen uͤberſetzte er Cıcz« 
RONEM de fenedtute u. de fomnio Sgipionis. Uebrigens fchrieb er 
Grammaticz græc. Lib. IV, — tr. de menfibus atticis, der in Gros 


u. — — nn n vo 





b) Cavz. T. II. p. 138-140. — Fanmicıı Bibl, gr. T. X, p. 401-405. 
T.XI. p.680. fq. = Hopy I. c. p. 136- 177, = Borawer: Lib. de do@is 
hominibus gracis litterar. grae. in Italia infauratoribus. Lipf. 1958. 8. 
— Arovs, Bandını Comm. de vita & rebus geftis Beflkrionis. Roma, 
2778. 4. Ik ein elendes Geſchmier. — Joviwws |, c. p. 56-99. = JoNe . 

08 .L cp 317 qq, = Nictron. 24 h. p- 208 «815. 


Rn 
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wovzt Thef. T. IX. u, Epiftolam de origine Turcarum, ber in Au 


LATII Symmidtis ſteht. c) 

Johannes Urgyropulus, aus Gonfantinopel Kam zu 
‚gleicher Zeit mit Gaza nach Italien; Ichrte. zu Florenz die griechis 
ſche Sprache, da ihn Lofmus von Medicis zum Lehrer feines Soh⸗ 
nes und zum Profeffor ernannte ; Ichrte hernach zu Nom Die Phi 
Jofopbie , da er wegen ber Peſt von Florenz entweichen mußte; 


und flarb dafelbft A. 1486. zt. 70, nachdem er alles durch die Sun 


gel gejagt , und fich durch übermäßiges Deloneneffen den Tod zw 
gezogen hatte. — Er überfezte mit einem Commentgr die Sitten 
Iehre und Politif des Ariftoteles , und fchrieb: De proceflione Spi. 
ritus $. dag in Auzarıı Gr&cia orthodoxa T. I. ſteht c. Angelus 
Dolitianus, Reuchlin 2c. waren feine Zuhörer. "Sein Comment, 
in Ethicam Ariftotelis iff gu Paris 1542, fol. gedruckt. (1 Thlr.) d) 
Georg Gemiſtus Pletho, aus Eonftantinopel, in der Plas 
tonifchen Philofophie wol erfahren, darin er auch den Beffarion 
unterrichtete. Bey ber A. 1438. zu Florenz gehaltenen Kirchen 
verfamnilung firitt er heftig gegen Die lateinifche Kirche, mit wel⸗ 
cher er ſich aber Doch nachher vereinigte. Nachdem er fich lange 


Seit in Ztalien aufgehalten und dag Studium der Philoſophie bes 


fonders bey Coſmus Medicis befördert hatte, fo kehrte er nach 
Griechenland zurück, und vertwaltete in Morea A. 1441. ein obrigs 
feitliches Amt Er fol gegen zoo. Jahre gelebt haben. — — Ges 
druckte Schriften : De geftis Grecorum poft pugnam ad Mantineam 
Lib. II. aus dem Biodorus und Plutarch; gr. Venet, 1503. fol, 
Bafıl. 1540. 4. Ed. HenR. Goporr. RICHARDI. Lipf. 1770. 8. — 
Scholia in oracula Zoroaflris, — Comp. Zoroaftreorum & Platonico- 
rum dogmatum, gr. & lat, in Farıcıı B, gr. T. XIV. pP. 137 - 144. 
= Lib. de fato, gr. & lat. Lugd. B, 1722. 8. — Lib. de virtuti- 
bus, Bafıl, 1552. 8 — Lib. ‚de Spiritu S, contra Latinos , gr. 
1698. 8, &c. e) 


m 2. — — 





e) Fazrıcıı Bibl. gr. T. IX. p. 192- 196. Ej, Bibl. lat. med. æt. T. ul 
p.76fq. — Hopr. L c. p.55- 101. — Pors- Boun. P- 473 - 475. 
Jovius Elog. p. 61 - 64, 

d) Cavz: T.II. p. 168. — Fannien Bibl. gr. T. II. p. 303 fg. T. X. 
p-42° fg. — Hopr. 1. e. p. 187-205. = Jovius. 1. c. p. 64 faq. — 

e) Vossıus. de hift. gr. p.404. — Barız. — Joccher 1. c. 

Cavz. T. II. p.141. = Ouoın, T, I, p. 2348, — Fanziıcı Bibl, gr. 
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. Micha Apoftolus von Eonflantinopel , ein Platonifcher 
Shilofoph und Freund des Bemiitus , war circa A. 1440. bes 
ruͤhmt. Er genoß eine Zeitlang den Schuz und die Freundfchaft 
des Beffarions ; da er aber mit dieſem zerfiel, fo begab er fich 
auf die Inſel Creta, und befchäftigte fich mit Bücherfchreiben und 
Unterweifung der Knaben. — Seine Schriften: Dialogus de SS. 
Trinitate; Epiftole LXV. &c, liegen noch ungedruct in den Biblios 
theken; gedruckt find: Parcemiz f. Proverbia Grecorum, Lugd, B, 
1619. U. 1653. 4. rar; im Auszug Ball. 1538. 8. f) 

Johannes Caſcaris, von Rhyndaco, aus der Familie der 
morgenlandifchen Kaifer, fam nach Eroberung Gonftantinopelg A. 
1453. nad) Stalien, und wurde von Waurentius Medicis aufges 
nommen. Diefer fchichte ihn zweimal nach Conſtantinopel, um 
griechifche Handfihriften aufzufuchen. K. Ludwig XII. zog ihn 
auf die Univerfität Paris, und fchickte ihn 1503. u. 1505. als Ges 
fandten nach Venedig: Da fein Freund, Johann Medicis, uns 
ter dem Namen Leo X. Pabft wurde, fo erhielt er zu Rom bie 
Direetion über ein griechifches Collegium. Er fam unter Stanz L 
nochmals nach Frankreich , und flarb zu Nom A. 1535. zt. 90, 
Er brachte zuerft die groffe griechifche Buchflaben aus den alten 
Münzen u. a. Dentmalen zu Stand; brachte viele gelchrte Schaͤtze 
nach Italien, und fchrieb: Epigrammata græca & latina; tr. de dig, 
tate facerdotum ; de facramentis Græcorum &c, edirte vermuthlich 
A, 1494. feine Anthologia græca, zu Florenz in 4. mit groffen griechis 
{chen Buchftaben. g) 

Conftantinus Eafcaris, ein Grammaticus von Gonffantines 
pel, fam 1454. nad) Italien, Ichrte zu Mailand, hernach su Nom 
und Neapel die fchönen Wiffenfchaften und Die griechifche Spras 
che, und flach zu Meßina, two ihm ber Kath, bem er feine koſt⸗ 


zul, 





T. XIV. p:137- 144. u. Leo Allatius de Georgüs. ib. T. X. p. 739= 
258. — Bruckzrı Hiſt. cr. philof. T. IV. Ej. Zragen ic. 5 Ch. p. 1410 
1419. — Jonsıus I. c. p. 119. — Samberger. 4 Tb. p. 712 - 716. 

F) Cavs, T: Il, p. 190 fg. = Fassıcıı Bibl. gr. T. IIL p. 285. T. X. 
p- 222-225. — Cuaursriß h.v. - Samberger kurse Nacht. p. 1857, 
= Toeher 1. c. = Crement Bibl. hift. T. I. p. 431 fq, | 

8) Faskıctı Bibl gr. T.X. p. 519 ſq. T. XI p. 47 ſq. — Hopr. Le 
p- 247-275. — Porz -Bıounz. p. 494 ſa. - Jovıus in Blog. p. 73- 76. 
eo Barca h, v. 
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baren Manuſcripte vermachte, ein marmornes Grabmal errichten 
ließ. Er ſchrieb: Grammaticæ gr. Lib. II]. Venet. 1494. 4 in æd. 
A. Manutii. — Tr. de veris litterarum gr, formis &c, h) 

Marcus Mufurus, von Metimo auf der Inſel Eanbie, 
lehrte 1453. die griechifche Sprache zu Padna, und hatte große 
Verdienſte um Die Ausbreitung der griechifchen Litteratur und um 

‚Die Kritif. P. Leo X. gab ihm das Biſtum Malvafia in Mom; 
er farb bald bernach A. 1517. zt. 36. — Er fchrieb Scholz ia 
Mufsum , die noch zu Paris ungedrudt liegen; Epigrammata &«. 
‚= Edirte zuerft den Ariſtophanes und Athenaͤus mit Scholin, 
Epiftolas diverforum philof, oratorum &c. i) 

Demetrius Chalcondylas, von Athen, fam 13.00 
Italien, lehrte zu Florenz und Mailand, und farb hier A. 111) 
da er mehr als 80, Jahr alt war. Er fchrieb: Grammat. gr. - 
Erotenıata gr. und gab Homeri opera Flor, 1488. II. fol, fehe för 
griechifch heraus. K) 

Marcus Marullus, ein Patricier von Spalatro in Dab 
matien, ſchrieb: Tradt, de religiofe vivendi inftitutione per exempla 
Lib, VI. wurde auch aus dem Lat. ind Deutſche, Sranzöfifche und 

Spaniſche überfest ; — Regum Dalmat, & Croatiz gefta ab A. sj# 
1079. &c. | 

michael Mar u llus, Tarchoniota ,„ ein Dichter von Cm 
flantinopel, fam 1453. nach Stalien , ließ fich aber aus Armuth 
bey der Reuterei unterhalten, und legte fich zu Venedig und Padra 

mit allem Eifer auf die lat. Dichtfunfl. Er kam A. 1500. ums {6 
ben, da er durch den Heinen Fluß Gecina in Etrurien ritt; ſchrich 
Epigrammata u.Hymnos, Bonon. 1504. 4, 1) 

So brachten diefe gelehrte Griechen die Gelehrfamfeit ud 
den guten Geſchmack nach Italien. Viele wurden durch ihren UM 
terricht gebildet, oder Durch ihr Benfpiel zum Eifer in der Gelehn 


| 





h) Fanzıcı Bibl, gr. T. VII. p.99 fg. T. X. p. 28064. T.XIV. p 3% 
38. — Ho»r. le. p. 240-246: — Bavız, h. v. 

4) Fanrıcıı Bibl. gr. T. I. p. 680. — Honz, 1. c. p. 294-307. — Jovi 
Le. p. 72 fu. 

k) Fannicii Bibl, fr. T. L. P- 296 ſq. = Hopr. 1. c. pe 211-336 - Je 
vıus 1. c. p. 69 - 71. 

1) Fasrıcı Bibl, lat. med. æt. T. V. p. 138 fg..— Hop. Le B 176 -39% 
= Jovsus 1. e. p. 660 69. 


/ 
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ſamkeit ermuntert; daß auch Yalien viele beruͤhmte Schriftſteller in 
dieſer Zeit aufzuweiſen hat. Die vornehmſten ſind folgende: 


Gaſparinus Barzizius, geb. A. 1360, fu Barziza, einem. 
- $leden im Gebiete von Bergamo... Zu Bergamo, wovon er auch 
fonft den Namen führt, fludiete er fleißig die Werke des Licero, | 
Die er auch Fritifch zu verbeflern, und fie von den Fehlern der Abs 
fehreiber zu reinigen fich bemühte, und verbreitete durch feinen uns 
terricht zu Mailand, Pavia und Venedig einen guten Geſchmack in 
der lateinifchen Eprache. Er lehrte hernach von A. 1407-1418, 
Öffentlich zu Vadua, und von 1418, bis an feinen Tod 1431. zu 
Mailand, mo er das befondere Zutrauen des. Herzogs Phil. Maria 
Viſconti, der die Wiffenfchaften hochſchaͤzte, genof, aber wegen 
feiner ftarfen Familie dürftig lebte. — — Schriften: Orthographia, 
(Par. 1470 ) 4. = Epiftole ad familiares CVIII. u, Ep. ad exercita- 
tionem CLXV. gedruckt in fol, u, Paril. 1505. 4, — Orationes XXVII. 
— Etymologia vocum lat, — tr, de compofitione, — Opera, Rome. 
2723. Il. 8. darin der lestere Tractat, nebſt den Drationen und 
Epifteln enthalten find , und fein Leben von Joſ. Alex. Sariett 6 vor⸗ 


geſetzt iſt. m) 


Bartholomaͤus Facius, von Spezza im Genueſiſchen, war 
Secretaͤr bey Alphonſus, K. in Neapel, ein Freund des Aeneas 
Sylvius, aber ein abgeſagter Feind des Laur. Valla, gegen den 
er quatuor invectivas verfertigte. Er ſtarb A. 1457. oder wahrſchein⸗ 
ficher A. 1467. Beine hiſtoriſche Schriften find mehr zierlich als ges 
treu verfaßt. — — Er fihrieb: Lib, de humane vita felicitate, ſ. 
de fummi boni fruitione , ad Alphonfum Arrag. R. Antw. 1556. 8. 
— De excellentia & praftantia hominis, ad M Ic. V. Pontif. Hanov, 
611. 4. — De rebus geftis Alphonſi regis Neap. Lib. X, Lugd. 1560. 
2566. 4. auch in Thef. Antiquit, & hit. Italiæ. T. IX. P. III. — 
De bello Veneto Clodiano, Lugd. 1578. 8. u. in Theſ. Ant, T. V, 
P. 4. — De origine belli inter Gallos & Britannos ; in Franc. Dion. 
CAanmusartı Addit, ad BibL Alphonii Ciacconii, p, 883, — De viris 
fui zvi illufte, Flor. 1745. 4. welches Laur. Menus mit deflen kLe⸗ 





Lu „- 


m) Fanzıcı Bibl. lat. med, zt. T. I. p. 488. T. Ill.p.65 fg. = Muz- 
zueuegilı Serittori d'Italia. T. I. P- 49%: — Samberger. 4 TR 
R- 684- 687. 


T. II. P. 3. — Colloquia XXI. — Centum Ptolemzi fententiz, ia 


$ 
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ben und Epifleln edirte sc. — Ueberſezte Annıamum de gef 

ALzx. M. & de rebus Indicis, gr. & lat. Bafıl, 1439. 4. n) 
Johannes Jovianue Pontanus, geb. A, 1426. gu Eerreis 

im Herzogthum Spoleto. Er erhielt das Bürgerrecht zu Neapel 


. von 8. Serdinand I, den er in feinen Feldzugen begleitete, und 


wurde A. 1471. bey ihm Secretär ; ferner Vice⸗Roy von Neapel, 
Hofmeifter des Prinzen Alphonſus II. und verwaltete bey dieſen 
fowol, als bey Serdinand LI. dag Gecretariat. Da fi) Alpbow 
ſus gegen feinen Bater empörte,, fo verglich er beyde; und nel 
dafür nicht genug belohnt gu ſeyn glaubte, fo fchrieb er fein 
Sractat von der Undanfbarkeit ; hielt es aber bermach ſelbſt mit 
Carl VII. K. in Sranfreich, da er Neapel einnahm; wurde cher | 
doch von Serdinano IL nicht verftoffen, und flarb A. 1503. 6u 
berühmter Gefchichtfchreiber , befrer Redner, als Dichter; in W 

nen Sitten büuerifch ; in feinem Stil beiffend und allzufrey, mt 
burch er fich Neid zuzog. — — Gchriften: Lib, V. de obedienia; | 
Lib II. de fortitudine; cr, de principis ofliciis; de Liberalitte; u 
Beneficentia ; de Magnificentia ; de Splendore de Connivenda; 
Lib, V, de Prudentia; Lib, II, de Magnanimitate ; Lib, III. de Fo- 
tuna ; de Immanitate; Lib, II, de Afpiratione ; Lib, VI, de Sermaat; 
de beilo Neapplitano Lib. VI. Dordraci, 1618, 8. it. in Thel, Ant 





lat. converſæ c. comment, Ale biefe Schriften zufammengebrudt 
Baſil 1538. IL 8. CI Thle. 12 ge.) — Poëmata &c, Ve 
1513. 1533. 8. — Opera omnia, Venet, 1519. I, 4 Baſil. 155% 
IV. 8. 0) | Ä 

Leonardus Brunus, oder Bruni, (Aretinus) geb. A, 137. 
gu Arezzo, von geringer Herkunft. Er legte fich mit allem äkt 
auf die lateinifche Sprache, lernte die griechifche non Chryſolo 
ras, und fludirte die Mechte. Poggius brachte ihn nad RoMı 


— — 





gr 
7 





n) Cavs. T. II. p. 168. — Fasrıcır Bibl. lat, med, æt. T. IL p. 
431. 138- 190. — Vossius de hiſt. gr. p. 507. == Jovius. p. 29 = 
Niceron. 16 Th. p. 59 - 64 

0) Vita, per Ros, oe Sarno. Neap. 1761. 4. — Cave. T. I. p- 281 4 
Fasriıcı Bibl. lat, med. æt. T. VI. p.9-16. — Pops - Brount: P- sr 
503. — Vossıus de hift. lat. p. 549. — Jovıus, p. 109-113. - u 
sus in Ciceroniang. - Facıug de viris illpkr, py 6, Niccron. N 
P- 321-330, 








— 
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wo er A. 1405. bey Innocentius VII, und. deſſen 3. Nachfolgern 
Secretarius Brevium wurde. Er war hernach mt Johannes XXIII. 

gu Coſtniz; aber wegen deſſen mißlichen Lage kehrte er nach Flo⸗ 

ren; zuruͤck, und verwaltete daſelbſt von 1427. an viele Jahre 

die Kanzlerftelle, die er fchon 1410. etliche Monate befleider hatte, 

Er würde ohne Zweifel wegen feinen Verdienften um die Nepublif 

zur höchften Stelle eines Gonfaloniere gelangt fehh, wenn er nicht 

A. 1444. geftorben- ware — — Schriften : Hiftorie Florentine 
Lib, XII. Argent. ı610. fol. (3 Thlr. 16 gr.) Die einzige lat. 
Ausgabe; Tonft ins Stalienifche uͤberſetzt. Venet. S6. fl.— Ru _ - 
rum fuo tempore in Italia geftarum ab A. 1378 - 1440. Sommentarius, Fr: 
Veriet. 1485 4. Lugd. 1539. 4. auch in MurArort SS. rer. Ital, 

T. XIX. p. 909. — Hiſt. rerum geftarum in Græcia. Lipſ. 1546. 8. 

u, in Gronov1s Thef. ant, Græc. T. VI, p. 3419. — De bello Punico, 

Lib. II. Brixie, 1498. fol. Aug. Vind. 1937. 4. Iſt nicht eine blofe 
Ueberfeßung des Polybs. — Hift. Gothorum , f, de bello Italico 

adv. Gothos. Fulginei. 149%, fol. (30 fl.) aͤuſſerſt rar. Par. 1534. 8. 

Iſt nicht bloffe Ueberfegung des Procops. — Epiftolarum Lib, X, 

fonft Lib. VII. Patav. 1472, fol Hamb. 1724. 8. am vollftändigften. 


-— Florentiz, 1741. DJ, g, — Minige Diglpgen und Drafionen Ic. P)uyey 147 
—— Franc A EEE Mel Dig: } . 


rafidolini od. Bracciöfini) /49 6, 
geb. 1380. zu Terranova im Slorentini(hen; war unter 7. Pabften 
ao. Fahre lang paͤbſtl. Secretaͤr; wurde A. 1455. æt. 72. Kanzler . 
zu Florenz, und flarb 1459. daſelbſt. Zwar gelehrt, aber zänfif ( 
und geil. Auf der Kirchenverfammlung zu Coſtniz fpielte er eine? 7. 
wichtige Rolle. Er bemühete fih, die alten Bücher in Deutſch⸗ 

and # Sranfreich, Britannien und Stalien aus dem Staube zu zies 
ben, und fie durch Abfchreiben der Vergeſſenheit zu entreiffen ; 
entdeckte auch fehr viele, beſonders zu Coſtniz. — — Schriften: 
Defcriptio ruinarum urbis Roma , in Novo Thef. Ant, DE SALLEN- 

are, T. I. — Deferiptio obitus & fupplicii Hieronymi Pragenfis , 

inter Huffii opera 1588. Amſt. 1920, 8. — Facetiarum liber. Tub. 


d. 
4 













N en 
* . 


p) Cave. T. II. p. 122. — Ovvın. T. III. p. 2386. — Fasrıcıı Bibl. lat. 
med. xt. 'T. I, p.797- 803. — Vossıus de hift. lat. p. 5o8- sıo. — 
Facıus 1. c. p. 9 fg. — Jovivs 1. c. p. 27 ſqq. — Jonsius. p. 114, — 

 Por£-Brount. p.453 fgg. — Nıceron. T. XXV. p. 281. = Barux. v. 
8 Aretin. =" Cuaursriß. h. v. — Hambenger. 4 Th. 2.716.726. . 
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2550. 8. dollſtänbiger. Norimb. 1485. fol. Venet. 1523. 3. soll ty 
flägereyen. — De vyietate fortunge ad Nicol, V, Lib, IV. ar, 1923, 
4. c. epiftolis LVII. — Hift. Florentina, Lib. VIIL V ITS, 4 
secula in Thef, SS. Italis, T. VIII. & Murartorıı Theß, T. XX, 
_— __ und in das tal, uͤberſetzt. Venet.. 1454.. £al. —2 vr 
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3. Es follten, wie Dalls ſelbſt ſagt, 12 Bücher feyn. Das Buch, 
in welchem er bie Neinigkeit der lat. Sprache wieder herzuftellen 
ſich bemühte, macht ihm vorzüglich Ehre. — De reciprocatione fui 
& fuus , iſt ben bem erftern gedruckt. — Antidoti in Poggium Lib, 
IV. u. in eundem Dialogorum Lib. II, — Invectivarum in Bened, 


Morandum Lib,II. und in Barth. Facium &c, Lib. IV. — Dialedtica- 
rum difputat. Lib TIL — Annot, in N. Teft, Parif. 1505. fol, auch in 
‚Bihl. Crit. Anglic. — Hiftoriar, Ferdinandi regis Lib, II. Parif. ı<21. 


Noch unausgefeilt. — Ueberſetzte auch den Thucydides und “Heros 
t. — Opera. Baſil. 1540. 1543. fol, (6 Thlr.) ART 
Flavius Blondus, (Biondeo) falſch Blondus Flavius, 

eb. 1388. zu Forli in Romagna aus dem abdelichen Gefchlecht 
Ravaldini; wurde unter Eugen IV. päbftlicher Seeretär, und 
bertwaltete dieſes Amt bis auf Dius Il. In Venedig erhielt er das 
Burgerrecht. Er zeugte 5 gelehrte Söhne und einige Töchter, und 
flach zu Rom als ein armer Philoſoph A. 1463. den 4 Yun. xt. 75. 
— Geine Schriften find nicht gefeilt genug, und haben nicht ims 
mer das Gepräge der Wahrheit ; Wiftoriarum decades 111. Lib, 
XXXI, de rebus in occidente geftis ab A. 410-1446. 9, Pius 
I. brachte. fie felbft ind Kurze; mit biefem Campendio if fie ges 


LG 


Druft Venet. 1484. fol. — Romz inftauratz Lib. Il. — Rome trium- - . 


« phantis Lib, X, Brixie, 1503. 8 Parif, 1533. 8, auch ind Italieni⸗ 


ſche überfegt Venet. 1548. 8. Darin er von den Alterthümern und 
Zriumphen der alten Römer Nachricht giebt. — Italite illuftratz Lib, 
VIII. Baſil. 1531, fol, (2 Thlr.) Ein geographifches Werk. — De 


Venetorum origine & geftis, ab A, 456- 1291. Veronæ. 1481. fol. u, 


in Thef. Ital. T.L — Opera, Bafıl, 1559. fol. (3 Chle.) s) 
Johann Baptiſta Mantuanus, eigentlich Spagnoti 
oder Hifpaniolus, wird aber von feiner Geburesfladt Mantua Man- 





wi 


5) Cave. T. II. p. 153 fg. App, — Ovoın. T. II, p.2439. = Fasaıcız 
Bibl. lat. med, æt. T. VI. p. 787-791. 281 faq, — Vossıus de hi. lat. 
p- 528. — Facıus I. c. 2,23, — Porz - Brounut, pP: 462-465. — 
Jovius. le c. Pe36-38. = Hancz. Lo, p, 115-122, — Bruckerı H, 
er. phil, T.IV, Ej. gragen.5 Th. p.1396-1401. = Aamberger. 4 Ch 
pP: 743-750, — Barız, h. v. 

9) Cave. T. II. p. 154 fg, — Fannıcıı Bibl, lat. med. et. TI. p-675 = 
681. = Porz-Brouut. p.455 -467. — Vossius de hif, lat. p. 531. 
ſa. = Haux. 1, c. p. 205-803, 341-343, = Javıus. Lc. p. 38 fg. ⸗ 
Barız. — Niceron. 12 Th. p. 241 - 297. 


“ ——— 


A 


" tuanus genennt, wo er A. 1448. aus unehelichem Beyſchlaf von ei⸗ 
nem von Spagnioli fol gegeugt worden ſeyn. Er wurde Genetal 
Des Earmeliter » Ordens, und flarb zu Mantua A. 1518. Er legte 
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fich , aber nicht mit dem beflen Erfolg auf.die Dichtfunft ; denn feine 
Gedichte find wicht zu molflingend, viele auch unzuͤchtig. — — 
Schriften: Ecloge ; Faftorum Lib. XII. — Partheniz Marianz Lib, 
Il, — De patientia Lib. III, — Bucolica &c. — Opera, Parif. 1513. 
fol. Antw. 1576. IV. 8. darin aber feine Epiftole, Orationes &c. 
nicht befinblich find. t) * | 
Barrhbolomäus Platina, eigenflih Sacchi; geb. A. 1421. 
zu Pindena im Cremonefifchen, bon geringen Aeltern. Er diente in 


FH ien feiner Jugend 4 Jahre als Soldat; legte fich hernach auf die Wiſſen⸗ 


fchaften; fam unter 9. Eelireus III. nach Rom,. und wurde von 
Beflarion in das Haug aufgenommen. P. Pius II. ertheilte ihm 
einige Beneficien und machte ihn endlich zum Abbreviator Apoftoli- 
cus; 9. Paulus II. entzog ihm alles wieder, feste ihn ab, und 
lies ihn auf 4 Monathe wegen einem harten Schreiben ind Gefangs 
niß bringen. Kaum war er auf Fürbitte des Cardinals Bonzage 
frey, als er nad) 3 Jahren wegen befchuldigter Verſchwoͤrung zum 
zten mal ergriffen, and fogar auf der Tortur heftig gemartert wur⸗ 
de, Beflarion und Bonzaga befreyten ihn nach ı Jahr wieder, 
Mach dem Tod des harten Pabſtes machte ihn Sixtus IV. dem 
die Unſchuld und die Gelehrfamfeit des "Mannes bekannt war, 
A. 1475. zum Bibliotheker im Vatican, da die Bibliothek errichtet 
wurde. Er farb zu Rom an der Peſt A. 1481. 21.60. — — Schrif⸗ 
ten: Hift. de vitis Pontificum roman. a Chr, nato ad Pauli II. obitum 
f. ad A. 1471. Baſil. 1479 fol. eod. A. Romz, Vener. Colon. auch 
em beften und unverftumelt Norimb. 1481. 1532. fo. Nach des 


Card. Bons Urtheil in Notit. audtor. libro de div, Pfalmodia præ- 


mifla , nicht zuverläßig,, ein Schmeichler ; doch fehont er auch mans 
her Paͤbſte nicht; er ficht mehr auf die Sachen, als auf die Wor⸗ 
te. — mit des Onuphrius Panvinius Forffesung bis Pius IV. 
ad A. 1565. Lovanii, 1572. Colon, 1574. fol. — endlich mit bes 
Ant. Eicarella Sortfeßung bis Elemens VIIL, Colon. 1600. 1611. 
4 Wurde auch ins Italieniſche überfegt, und bis Clemens XIIL 





“ “ y wi ” * 


t) FaBRicIit Bibl. lat. med. æt. — Taırnamjos de SS. eccl. — Vossıvg 
de hift. la. — Jovivs. |, c. ” 
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Vortgefetst Venet. 1760- 1765. IX. 4. Franzoͤſiſch Paris 1519. fol, 
1651. 4. Deutfch, München. 1604. und Franffurt 1625. fol, —- 
De naturis rerum; Epiftole; Dialggi; De honefta voluptate & valetu- 
dine Lib. X, Bononie, 1498. 4. Alles sufammengedrucdkt Colon, 
3529. ı574. Lovanii, 1572. fol, — Dialogus de flofculis lat. linguæ. 
Venet, 1480. 4. — De ratione victus f. de tuenda valetudine; de 
: natura rerum & arte coquendi Lib. X Paril, 1530. 8. Bafıl, 1541. 4. 
— Hif. inclytz urbis Mantuæ & familie Gonzagex. Lib. VI. Vienne. 
1675. 4 auch in Thef, Ital. T.IV. und MurATorıı Thef, SS. Ikal. 
T. XX. u) 
Nicolaus Perot, oder Perotti, von Saſſoferrato, eis 
nem Marktfleken im Kirchengebiet, aus einem berühmten Geſchlecht; 
denn ſein Vater, Franciſcus, war Apoſtoliſcher Ritter, Graf des 
H . Palaſts von Lateran, und erhielt 1458. das Buͤrgerrecht zu 
WVenedig. Dem ohngeachtet wurde der Sohn, wegen Mangel der 
ı  B&lufsgüter, gleich in der Jugend genöthigt, feinen Unterhalt durch 
Unterweiſung in ber lat. Sprache zu fuchen. Zu Rom, wo er an 
Beſſarion einen befondern Gönner hatte, lernte er die ‚griechifche 
ı Gprache, und unterrichtete die Jugend auch hier. Hierauf lehrte 
er von 14515 58. zu Bologna die Medefunft, Dichtkunft, Philoſo⸗ 
phie und fogar die Arzneifunft. Unter den Paͤbſten Eugen IV, 
Nic. V. und Calixtus JI, war er Secretaͤr; Pius II, ernannte 
ihn zum Erzbiſchof von Manfredonia im Neapolitanifchen.” Ferner 
wurbe er A. 1465. Statthalter von Umbrien, 1471. von Spoleto, 
1474. von Peroufe. In dem nach Pauls II. Ableben gehaltenen 
Eonclave nahm ihn Beffarion zu feinem Eonclaviften. Hier wies 
ee 3 Gardinäle ab , die den Beffarion zum Pabſt erklären woll⸗ 
ten; daß diefer es ihm in folgenden Worten verwies: Deine Unvors 
fichtigfeit koſtet mich die paͤbſtliche Würde, und Dich den Gardis 
nalsbut. Peror ftarb A, 1480. im hohen Alter auf feinen Land; 
haus ben Saffoferrato, das er erbaut, und Fugicura genennt hat 
te. — — Schriften: Cornu copie f. Comment, lingux lat,, Venet, 
2492. fol, verbeffert ib. 1504. fol. fonft fehr oft gedruckt, am ſchoͤn⸗ 
fien Parif, 1500, fol. aber fehlerhaft; am beften Venet, 1513. fol, 


— — .— — — —— - 


und 





.. 


») Cavz. T.II. p.189fq. — Faarıcıı Bibl. lat. med. æt. T. V. p- 888» 
892. — Porz -Brounr. p. 481 -483.— Vossius de hift, lat. 2.534 — 
Jovius l. c. 9,47 ſa: — Niceron. 8 Th. p. 278-291. 
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Iſt eigentlich eine grammaticalifche Auslegung über Martial ıc 
-— Rudimenta grammatices lat. Venet. 1476. fol, Colon, 1522. 4 
Lugd, 1541. 8. &c. — De generibus metrorum, Venet, 1497. 4. ib. 
1:22, fol. — Ueberfeßte die 5 erfien Bücher des Polybs in ſchoͤn 
Latein, aber fehr ungetreu; denn er verflund zu wenig Griechiſch. 
Roma. 1471. fol. — In Manufeript hinterlies er noch vieles, z. B. 
Epiftolas ; Orationes; Expolitio in Statii fylvas &c. x) 
Lilius Gregorius (Tiphernas) von Tiferno ‚ lehrte zu erfl 
Die griechifche Sprache gu Paris, und veranlafte die Franjoſen, 
folche zu treißen. Er überfegte einen Theil vom Strabo, ımd war 
circa A, 1450-1470. berühmt. y) | | 
Roberrus Dalturius oder Vulturius, von Yrimiki, 
war A 1472. berühmt, und fchrieb De re militari Lib, XIL Veron, 
2483 fol. Wurde zu gleicher Zeit ind Stalienifche überfebt. 2), 
Marinus Barlerto, ein Priefler zu Scutari und Profeſſor 
zu Brefcia; florirte circa A. I490. und fchrieb s De rebus geflis 
Georgii Caftrioti, vulgo Scanderbeg, Lib, XII, Argent, 1437. fol, 
(2 Thlr.) Deutſch, Frankf. 1577. fol. m. K. (2 Shlr.) a) 
Petrus Apollonius Collatius, von Floreng, ein Prieſter 
zu Novara, circa A. 1490. berühmt ; fehrieb in erträglichen Hess 
metern Lib. IV. de excidio Hierufolymitana, Parif. 1516, beffer 1586. 
8. — Tarmen heroicum de duello Davidis & Golix, ad Laur. Me 
dicem; auch Carmen epicum, Chrifti crucifixi ad Judeos querela; 
Elegias und Epigrammata, Mediol, 1692, 8, b) ” 
Johannes Ansonius Campani, A,1427. zu Eavella ohır 
weit Capua von einer Bäuerin auf dem Felde unter einem Lorbeer 
baum gebohren. Ein Prieſter nahm ihn vom Hirtenftand weg, um 
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; x) Fasrıcır Bibl. lat. med. æt. T, V. p. 373 - 383. Supplem. Mansıt, 
p- 122 fa. — Para -Brouwt. p, 477 faq. — Vossius de hiſt. lat 
p- 534 fg. — Joviusl.c. p. 45 fg. — Facıus de viris ill. p 14 - 
Barız. h. v. — Ylicevons Nachr. 10 Ch. p.241-252. Hall. Auf: 
y) Fasrıcır Bibl. Iat. med, zt. T.IIi. p.291. — H, Hopr. L 0. P- 233 
fg. — Facıus l. c. p.25 ſq. — Jovius. 1. c. p. 259, — Vossius de 
hift. lat. p. 597. - Apanı Vitæ philof, p. 18. 
2) Faerıcius I. c. I. VI. p. 309 ſq. Suppl. Maxsıı p. xo9 ſqa. GERDES 
in Fl..il. libror. rar. p. 350, — Joveus I, c. p. 276. 
a) Fannıcıus 1, c. I. I. p. 467 ſq. — Vosstous de hiſi. lat. p. 523 ſq. 
b) Gays. T. II. p. 213. — Fannicu Bibl. lat, T. I. p. 723. fg. TUE 
p- 325 fq, Ej. Bibl lat, med, zt, T. I. p. 34. — Camn:s. I. c. p. 84% 
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terrichtete ihn in der lat. Sprache, und brachte ihn, da er einen 
fähigen Verſtand und eine grofle Lernbegierde an ihm wahrnahm, 
nach Neapel. Hier hörte er den Laurentius Valla; kam hernach 
in die vertraute Bekanntſchaft des Aeneas Sylvius, und wurde 
durch deſſen Gunſt Bifchof zu Erotona, hernach zu Terama. P. 
‚Paulus IL ſchickte ihn A. 1471, zum Colloquio nach Negenfpurg , 
um die Deutfchen zum Krieg wider die Türken aufsumuntern, und 
gab ihm zur Belohnung dag Erzpriefterthfum bey der Kirche des H. 
Euſtachius. Er wurde überbiß Statthalter von Todi und Fulgino. 
Aber unter Sirtus IV. mußte er Rom verlaffen; er begab fick 
nach Neapel, von hier nach Terama; endlich nach Giena, wo er 
A. 1477. st. 50. ſtarb. — — Schriften: De gerendo magiftratu: . 
Lib. III. Lovan. 1548. 8. und in Bibl, PP. T. XXVI. — Orationes £, 
Confilia II. de movendo bello contra Turcas. Isleb. 1603. 4. — An- 
drese Brachii Perufini hift. Lib. VI. Bafıl. 1545. 8. und in MuURATo- 
"Ru SS, Ital. T. XXL — Epiftol. Lib. IX. Francof. 1602. Lipf 1907, 
g. — Epift. fanıiliares, Lovan, 1513. 4. — Carminum Lib. VIII. — 
Cenſuræ in Quintilianum , Sueton. &c. — Opera philol, polit. poë- 
tica, Roms. 1495. fol, (8 Thle.) Venet. 1501-1518. fol, (8 Thlr.) 
— Opera feledtiora, recenf. F. O. Maunken. Lipf, 1734. 8. (ıfl.) 
— Epiftole & po&mata, c. vita audtoris. ib, 1707. 8: (45 fr.) c) 
” Martbius Palmerius oder Palmieri, geb. circa 
A. 1405. zu Florenz , wo er hernach einige Staatsbedlenungen vers 
waltete, und in verfchiebenen Gefandfchaften 1455. nad) Neapel, 
und 1466. nad) Rem und Bologna, und 1473. wieder nach Nom 
geſchickt wurde. Er flarb A. 1475. et. 70. — — (Gchriften: Chro- 
nicon ab O. C. — 1449, Balıl. 1536. fol. Eine Fortſetzung vor 
Proſpers Ehronicon. — Hif. Pifana, in Theſ. SS. Ic. T VIILP.z, 
Murar. Thef T. XIX, — De vita civili Lib. IV. Ital. Flor. 1529. 
8. Franzoͤſ. Paril, 1957. 8. — Epift, & orat. &c. — Das meifle 
Aufſehen machte fein Gedicht Citta di Vita oder De Angelis, dag, 
wegen ben arianifchen Irthuͤmern Öffentlich verbrannt worden feyn 
fol. Es iſt noch ungedrudt. d) 
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ce) Cavs. T. II. p. 183. — Lit Greauous de poët. ſui temp. Dial. T, 

P- 386. 551. — Fanxicii Bibl. lat. med. st. T. J. 898 = 905. Soppl. 

. Mansı. p. 326-329. — Jovius, 1. c: p. 52254. — Tliceron. 3 ch. 
P+ 225 - 236. — Vossıus de hiſt. lat. p. 529 fq, 

4) Cavz. T. 1. 2.163519. — Oupin. T. III. 9.2395. = Fanzscıus 1. ꝙ 
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Matthias Dalmerius, von Pila aus einer vornehmen ' 
Familie; wurde. zu Rom Prälat, Abbreviater und Gecretaring 
Apoſtolicus. Er flarb 1483. æt. 60. — — Er fette des älter. 
Dalmerius Chronicon ab A. 1450 - 1481. fort; fehri iſt. * 
Italici, und uͤberſetzte ing Lat, Ariſteæ Hit. LXX. Interpr. &c. e) | 

Ambrofius Trsverfarius (Camaldulenfis) geb. A. 1386. . 
zu Portico in der Provinz Romagna. Er trat A. 1400. in den Ex 
wmaldulenfer s Orden, und mwurbe hernach 1431. General dieſes 
‚Ordens. Er wurde von 9. Eugen IV. vorjüglich geachtet "de 
er auf den Kirchenverfammlungen zu Bafel, Ferrara und Florem 
für die Ehre_des Römifchen Stuhls fo eifrig ſtritt; und farb A, 
1439. — — Gchriften: Hodoeporicon, f. Lib, II, earunı rerum, 
quas geflit Abbas generalis Camaldulenfium. Flor. f. a. 4. ( 1681.) 
Eine Nachricht von feiner Reiſe, die er bey Unterfuchung Der Kids 
fter angeftellt hat. — Epiftolarum Lib. XXV, Florent.. 1759. fol, 
begreift 843. Briefe. Sie find für die Kirchen s und Gelchrtenge | 
fchichte fehr brauchbar. — Unionis formula inter ecclefias Grecam & 
Rom, gr: & lat, in LABBEI Colle&, Conc, T. XVII, und in Han 
pumı Coll. C,T. IX. f) | , 

Maphaͤus Vegius, von Lodi im Maplaͤndiſchen, geh 
A,1407: Wat unter 9. Martin V. Datarius oder Reque 
fier; ein berühmter Redner und Dichter. Er flarb 1458. 
Schriften: De perfeverantia in religione Lib. VIL — De ed 
Jiberorum Lib, VL Bafıl. 1541. 8. — Dialogus de miferia . 
tate, Parif, ısız. 8 — Philalethes ſ. Veritas inviſa & 
Lipf, 1499, Argent: 1515. 1516. 4. — Antonias ſ. de vita 5. Au 
tonii Lib, IV, Antw, 1559. 8. — De IV. hominis novillimis, — Parapht. 
in VII, Pfalmos poenit. — Opera, in Bibl. PP. T. XXVL p. 632 
Er feßte auch das 13te Buch zu Dirgite Aeneide, aber nicht mi 
Digi Geiſt. g) 
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TV p. 148-151. — Vossıus de hift. latı p. 5s5lqg, — Jorıus Le 
p. 277 fq. = Yliceron: 9 Ch. p. 174- 185. 

8) Faprıcıus 1. c. T. V. p. 190. — Niceron. 9 Ch: p.18$ - 187. 

£) Cave: T. II. 2. 155 fg. — Ovptu. T. III. 9.2434 — Di-Pım. T.XIL 
p- 95: — Fasrıcivs Le: T. I. p. 218-321. — Niczron, T.-XX pr 
D. 15 Th: p. 1-17. — Jovivsl c; p. 31-33. — Barız h. v. — 
Aamberger 4 Tb; p. 706- 711. — AvGUsTIN DR Froszncz HiR. des 
Camaldules. Flor. 1575. 4, 

$) Cavs, T. U. 9162. — Fasrıcı Bibl lat. T.L p. 206, Ej. Bibl. 
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Robertus Ga guinus, ein Niederländer , von Calline, eis 


nem Flecken an den Grengen von Artoig; trat in den Orden ber 


Trinitarier; findirte zu Paris, lehrte daſelbſt 1463. Die Mhetoric, 
und hatte den Reuchlin zum Zuhörer ; wurde Doctor und Prof. 
ivris, und 1473. General feines Ordens. Er verfah für K. Carl 


VIII. und Ludwig XIL in Sranfreich mehrere Gefandfchaften in 


Stalin, Deutfchland und Britannien; wurde von jenem zum koͤ⸗ 


niglichen Bibliothefar ernannt, und flarb A. 1501. oder 1502, zu 


Paris. — — Schriften: Annales rerum Gallicarum Lib. XI, ab A, 


à Chr. 300-1500, Parif. 1411. und c. fupplem. Husertı VELLERI 
„ Spsque ad A.ı520, Francof, 1577. 1580. fol. — Lib. de immaculata 


Virg. Mariæ coriceptione, Parif, 1598. 1617. 8. — Poëmata. Pariſ. 1598. 
8. — Lib. III, de arte metrorum. Pariſ. 1498. 4. Phorcæ. 1505. 4. 
-Orationes, Epiftole &c. In den hiſtoriſchen Nachrichten nicht 


getreu; im Stil nicht rein. h) 


Antonius Bonfini, von Afcoli in der Mark Ancona, ein 
Juriſt und Gefchichtfchreiber, A. 1495. beruͤhmt. Er durchreif’te 
Italien, Deutfchland, Böhmen und Ungarn, Auf Verlangen des 
RK. Matthias Eorvinus fchrieb er in fchönem Gtil, und fehr 
aufrichtig: Rerum Hungaricarum hift, Lib, XLV, a gentis primor- 


diis usque ad A. 1495, Bafıl. 1368. fol, Francof, 1581. Hanov, 1606, 


fol. (4 Thle.) Ed. VIL ex rec, Car, Anpr. Ber. Lipf. 1971. fol. 
(7 fl. 30 fr.) — Ueberdieh hat man von ihm: Sympofium Beatri. 
cis ſ. Dial, III. de virginitate & fide coniugali, Bafıl, 1572. 8, 1621, 


8. — Ueberſezte auch mehrere griechifche Bücher, i) 
Fobannes Jocondus sder Biocondi, von Verong, 


„ein Dominicaner , Theolog , Philofoph, Philolog und Architeck, 
Er baute die fleineme Bruͤke über die Etſch zu Verona; marhte eis 


nen treflichen,, aber zu koſtbaren Riß zu’ Erbauung des Plases und 
der Brüfe Rialto zu Venedig ; baute zu Paris die 2 fchönen Brüfen 
über die Seine; murde 1514. nad) Rom berufen, den Bau der 
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nn.) 


med. zt. T.V. p.41 - 44. ed. Mansıı p.14-16. — Gyraupus de Poi- 
tis. Dial. I. p. 530. — Jovius L. c. p. 250. fg. 

bh) Cavz. T. II. p. zı6 fg. — Ouoım, T. III, p. a611. — Faarıcıı Bibl. 
lat. med. zt. T. III. p.5-7. — Porz - Brount. p. 513-515. — Vom 
sıus de hift, lat. p. 594. — Jovius |. c. p. 280. 

i) Cavz. T. U. p. 221. — Vossius de hiſt. lat. p. 591. — Barız, h. v. 
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Peterẽkirche nebft- andern zu beforgen ; und war an ben Höfen Rab 
fee Maximilian J. u. 8. Ludwige XI. in Sranfreich belicht. | 
Er veranflaltete die Ausgaben von CAfar, Vitruv, Frontin, 
€ato de re ruft. Plinius kpiſt. &c, theils mit, theils ohne Com⸗ 

mentar. x) 


Ambroſius Calepinus, geb. A. 1436. zu Calepio, einem 
Staͤdtlein ohnweit Bergamo. Er trat 1458. in den Auguſtiner⸗ 
Orden, und ſtarb 1510. zu Bergamo. — Sein lat. Lexicon, das 
er zuerſt 1505. edirte, wurde von verſchiedenen Gelehrten, beſon⸗ 
ders von Joh. Paſſeratius und Lud. Cerda mit andern Spra⸗ 
chen vermehrt, und am vollſtaͤndigſten von Jac. Facciolati zu 
Padua 1726. II. fol. herausgegeben. Sonſt kann man auch die 
Ausgaben merken: Lugd. 1634. IL, fol (8 Thlr.) und 1681. 
(10 Thlr.) 1) 


Antonius Panormita, aus der Familie der Beccadelli von 
Bologna, geb. A. 1393. zu Palermo in Sicilien. Er ſtudirte bier 
und zu Bologna, wo er Doctor Juris wurde ; legte fich auf bie 
Dichtlunft, Humaniora und Theologie. Er erhielt A.1433. vom 
8. Sigmund den Dichterkrang ; lehrte Die Humaniora zu Days 
fand, mit einer jährlichen Befoldung von 800. Ducaten. K. Als 
phonſus machte ihn zum geheimen Secretaͤr, ferner zum Präflbene 
der E Kammer in Neapel; fchenfte ihm verfchiedene Landguͤter; 
brauchte ihn zu verfchiedenen Gefandfchaften, unter andern nach 
Venedig, mo er einen Kuochen von den Gebeinen bes Livius abs . 
holen mußte. Panormita beivunderte biefen Schriftſteller fo ſehr, 
daß er ein Landgut verkaufte, um ein Eremplar von befien Ge⸗ 
fhichte für 120 Thlr. kaufen zu koͤnnen. Dieß war Der entgege 
gefegte Ball des Poggius, ber feinen Livius verfaufte, um 
Landgut kaufen zu können. Er legte auch die Univerſttaͤt gu Ne 
an, und flarb daſelbſt A. 1471. — — Schriften: Lib. IV, de di 
& factis Alphortfi regis Arragoniz, Baſil. 1538. 4. Witteb, 1585. 
Roſtoch. 1590, 4, Hanov. ı611. 4 et tus Spaniſche uberſett, 
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k) Fasrıcı Bibl, latı med. zt, T. IV. pı sog. — Vossius de fcient, 
mathem. p. 297. 

1) Fasrıcıı Bibl, lat. med, at, T.I. p.886- 899: = Aoz, Bausıer Juge 
mens. T.II. p. 296 {q. | 
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| Burgoß. 1553. 4: — Epiftolarum Lib. V. Venet, 13553. 4. — Ora 
tiones &c, m) | 


Jacob Philipp Soreſta, insgemein Bergomenfis , geh, 


A, 1434. zu Soldio, auf einem Landgut ohnweit Bergamo. Nach⸗ 
dem er hier ſtudirt hatte, ſo trat er A. 1451. æt. 17. in den Or⸗ 
den der Einſiedler des H. Auguſtinus; wurde wider ſeinen Willen 
Prior; legte Bibliotheken ag; ſtudirte immer fleißig; ermunterte 
ge Mönche zum Studiren , und flarb A, 1520. zet. 86. — — Schrif⸗ 
ten: Supplementum Chronicorum ab O. C. usque ad A, 1485. Brixia, 


1485. fol. immer vermehrter big ad A. 1501. Venet. 1486. fol, 1490, . 


fol, 1505, fol, u. 1513. fol. Das Werk iſt eigentlich in 16. Suͤ⸗ 


her getheilt. Man hat hernach das 17te Buch beygefügt, darin 


Die Gefchichte von A, 1500-1535. enthalten ift, Par. 1535. Vener, 
1547. fol. Stalienifch, Venet, 1553. fol, u. 1573: IE 4. Seitdem 


' „bie Gefchichte durch bie Zeitrechnung und Kritik verbeffert wurde, 


| 


ift dieſes Werk faum noch für das Iste Jahrhundert brauchbar, — 
De claris mulieribus chriftianis. Ferrari, 1497. fol, Paril. 1521. fol, 
Falſche Gefchichte, ohne Beurtheilung. — Confeſſionale. Venet, 
1487. 4. 2) 


Baptiſta Fulgoſe oder Fregoſe, ber Sohn bes Doge zu 
Genua, wurde felbft Doge A. 1478, aber A. 1483. wieder abges 
fest, und nach Tregni verwiefen, nachdem ihn fein Oheim und 
Nachfolger, Paul Fregoſe, Ersbifchof von Genua, verdrungen 
hatte, — Er verfertigte in feiner Verbannung in tal, Sprache: 
Lib. IX. de dictis factisque memorabilibus Pontifioum , Imperat, 
Principum &c. von Camillus Ghilini ing Lat. überfegt. Mediol, 
1508. fol, Die beflen Ausgaben find mit den Zufägen und Verbeſſe⸗ 
rungen des Juſtus Gaillard, Parlaments⸗Advocaten zu Paris. 
Par, 1578. 15855 — De feminis, quæ doctrina excelluerunt, Eis 
gentlich ein Stud aus dem Bten Dunb deu vorigen Werks. — 


pr) > su 4 





m) Fasrıcıı Bibl. lat. med. at. T. I. p. 399-341: — Facius de viris ill: 
p-4. — Gyrauous de Poetis: Dial. I. p. 531. — Jovivs 1: &, p. 33 
ſqq. — Vossıus de hilft. lat. p. 536. = Nicerons Nachrichten. 9 Th. 
p. 61-69; 

) Fasxiciuvs I, c. T. IV. p. 37-39. T. V. p. 851. = Vosssus de hi, 
lat, p. 594. — Ylieeron. 13 Th. p. 120-123. 
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Anteros , ober Mittel gegen die Liebe. Mediol. 1469. 4. Franzoͤſ. 
Par. ı581. 4. 0) 

Johann Annius, eigentlich Manni, (Viterbienfis) geb. 
tirca A. 1430. zu Viterbo, ein Dominicaner; wurde unter P. Ale⸗ 
rander VI. Meiſter des Beil. Palaſts, und flarb A. 1402. zt. 70, 
Er machte fich zwar durch feine Wiffenfchaft und Sprachkenntniß, 
"aber auch durch feine gelehrte Betrügereien, befonders in den AL 
- Xerthümern, berühmt. — — Gedrudte Schriften: Antiquitatum va- 





siarum volumina XVII, theils mit, theilg ohne Auslegung ; mit der, | 


‚Auslegung: Romæ. 1498. fol, Par, ı512, fol, Antw. 1552. 8. Ob; 
ne Auslegung. Baſil. 1530. 4. Par. ımo. 4. Lugd. 1560. in 16. &c. 
Alle 17. Stüde, die fich in diefer Sammlung befinden, find un 
:tergefehoben,, und vom VNanni felbft gefehmiedet. Ohngeachtet 
der Betrug mwürflich grob war , fo ließen fich doch mehrere Ge 
lehrten hintergehen, die erdichteten Schriftſteller für acht zu hal⸗ 
ten, bis die beften Kunftrichter fie als geringfchagige Romanen vers 
warfen. — Comment, in Catullum , Tibullum,, Propertium. Par. 1604. 
BG. - Tradt. deimperio Turcarum, eine Sammlung von Predigten. — 
De futuris Chriftienorum triumphis in Turcas, Genuæ. 1480. 4 
Apotalyptifche Träumereien. p) 
Srancifeus Philelelpd, zu Zolentino , einer Heinen Stadt 
in der Mark Ancona A, 1398. von armen Xeltern gezeugt. Zu Pas 
dua, wo er ſtudirte, verfcherzte er (wie feine Feinde vorgeben ) 
durch ſeine Augfchtweifungen Die Liebe feiner Wolthater, und brach⸗ 
te e8 dahin, daß die Obrigkeit ihn aus der Stadt jagte. Er bes 
gab fich nach Venedig , und wollte in ein Klofter gehen. Er aus 
derte aber auf Vorftelung einiger Sreunde feinen Entfchluß , und 
gieng A. 1419. zt. 22. nach Conflantinopel, wo er unter Anfübs 
rung des Job. Ehryfoloras bie griechifche Sprache fertig erlernte, 
‚der ihm feine Tochter zur Ehe gab, von welcher er die Zierlich 
keit der gricchif. Sprache noch mehr erlernte, K. Johann Pas 





0) Fasrıcıus 1. c. T. II, p. 673-677. Sapplem, Mansıı. p. 225, — Vos 
sıus de hift. lat. p. 553. — Niceron. 9 Th. p. 21-25. 

p) Fasrıcıı Böbl, lat. T.I. p. 877-882. T. III. p. 886-890. Ej. Bibl. 
lat. med. st. T. IV. p. 137.139. Bibl. gr. T.XIV. p. z11-227. — 
Porz - Brount, p. 487-485. — Vossius de hift. lat, p. ssofg. — 
Hanck de SS. rer ram. p. 207 lg: 344-346. qaı lg. — Ecnaro Bibl. 
SS, ord, Pradicatorum. = Yliceron. 8 &h. p- 247-258. = Joechet L. 6. 
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laͤologus, deſſen Gunft er fich erwarb , ſchickte ihn als Gefande 
ten zu verfchiedenen Fürften , befonders an Amurath Il und K. 
Sigismund. Nach 7. Fahren kehrte er nach Italien zuruͤck. Von 
Venedig, wo ihn die Peſt vertrieb , kam er nad) Bologna, und 
erhielt gleich vom Eardinal Legaten, eine Lehrftelle der Beredtſam⸗ 
feit mit 450 Thalern Jahrgehalt. Weil die paͤbſtlichen Völker 
A, 1428. Bologna belagerten, fo gieng er 1429. mit einer gerins 
gern Befoldung nach "Florenz, wo er Die Gunft der Bornehmen, 
befonders des Coſmus von Medicis, genoß, aber Durch Ver⸗ 
ſchwendung in Schulden und Verhaft gerieth. Geine Neider, 
die ihn endlich fogar durch feinen Meuchelmörber verwunden lief 
fen, nöthigten ihn A. 1435. zu Siena Sicherheit zu füchen. Aber 
fein Mörder folgte ihm nach; wurde bald'entdecht, und mit Abs 
bauung der rechten Hand beftraft. In den Streitigkeiten der beis 
den Brüder Lofmus und Kaurentius von Wedicis, fehrte er 
A. 1439. wieder nach Bologna zuruͤck, und erhielt feine vorige 
Lehrfielle. Nach 4. Monaten fuchte er fihon wieder Die Stadt zu 
verlaffen , reif’te auch wirklich feinem Sohn, der ibn entweder 
boshaft oder mit feinem Vorwiſſen verlaffen hafte, nach Mailand 
nach, und ließ 1440. feine Familie nachfommen. Hier wurde er 
eine Zeitlang. geehrt und geliebt, bis Stancifius Sforza bie 
Stadt heftig belagerte, da er viele Drangfale von den Bürgern 
zu leiden hatte. Sobald aber Sforza in die Stadt gelaffen, und 
als Herzog angenommen wurde, fo nahm er auch den Phileipb im 
Schuz. Die Pet nothigte diefen A. 1451. nach Eremona zu flies 
ben ; doch Eehrte er wieder , nad) auggefiandener Mißhandlung 
der Bürger , nach Mailand zuruͤck. Auch dieſe Stadt verlieh er 
A. 1453. nach erhaltenem Abfchied ; reif’te uber Kom, wo ihn 9. 
Tlieolaus V. mit 500, Ducaten befchenfte , nad) Neapel, um dem 
K. Alphonſus fein fatprifches Werk, dag er ihm zugeeignet hatte, 
gu überreichen. Der Koͤnig ertheilte ihm neben dem Dichterfrang 
auc) den Kitterorden. Ben feiner Mückreife ernennt ihn der Pabſt 
zum apoftolifchen Gecretarius. Nun war er thöncht genug, fich 
zu Diailand als einen Kitter zu. Eleiden und 6. Pferde su halten, 
ohne die Einkünfte zu haben. Da P. Ealirtvs IL. die Tibliochef 

welche Nicolaus V. mit groffen KUTEER gefaininele hatte, verfaufen 
wöllte, fo widerſetzte ich Philelob aus alt Kraften, und ’cıpielt 
Desmegen von Pius II, 200 Ducaten Jahrgeld. Er flarb endlich 
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A. 1481. et. 83. zu Bologna fo arm, daß man alles verkaufen 
mußte, Die Leichentoften zu beſtreiten. Ein eitler, aufgeblaſner Bes 
Mint, der nur fich und feine eigene Geburten beiwunderte, andere 
neben fich verachtete , und überall fein fchlechtes niederträchtige® 
Herr zeigte — — Schriften: Eonviviorum Lib, II. Parif, 1562. 8. 
wird fehr gefchazt , weil darin groffe Kenntniß der Alterthür:er, 
der Geſchichte und Philofophie enthalten if. — Satyrz. Mediol, 
1476. fol, Venet. 1502. 4. Par, ısı8 4. In Io, Büchern 100; 
und jede Satyre enthalt 100. Verſe; daher fie auch Hecatoſticha 
genennt werden. Die Berfe werden ale rauh getadelt, der Inhalt 
aber in Abficht auf die Begebenheiten gelobt. — Opus Iyricum, 
Handelt von; der Tonkunft ; ; das Gedicht follte aus 10. Büchern 
befteben , und jedes Buch 1000, Verſe enthalten ; eg famen aber 
nur 5. Bücher zu Stande. — Carmen fapphicum adonicumque de 
Jaudibus Nıcor.aı V, Er theilte es in 2, Bücher und nennt es auch 
NıcoLAus, — Sfortias ſ. opus metrieum de rebus Italicis. — De vira 
& rebus geftis Franc. Srortiz. — De morali difciplina Lib, V. 
Venet, 15 52. 4. — Orationes. Mediol, "1481. 4. — Odæ & capmina, 
Brixiæ. 1497. 4 — Epiftolarum Lib. XVI. Brixie, 1485. 4. Lib. 
XXXVII, Venet, 1502, fol. Viele Worte, wenig Lehrreiches. — 
Ueberfeßte mehrere griechifche Echriften , aber zu wörtlich ; 3. B. 
Lyſiæ orat, II, — Ariftotelis pr&cepta rhetorices; Xenophontis Cyro- 
pæd. & de rep, Lacedaemoniorum ; Pluterchi Apophıihegmata &c. q) 

Marcus Antonius Coccius, Sabellicus, geb. circa A. 1436. 
zu Nicovarro , in der Campagna di Roma. Er fludirte zu Mom 
unter Domponius Laͤtus; lehrte hernach 1475. zu Üdine die Ju⸗ 
gend ; A. 1484. ju Venedig die Humaniora , mit einem Jahrge⸗ 
halt von 300 Ducaten ; wurde auch Bibliothekar bey der Bibl. Des 
Heil. Marcus, welche Beflariom angelegt hatte; und sog fich durch 
feine venerifche Augfchmeifungen A, 1506, et. 70, den Tod zu. — — 
Schriften : -De rebus geftis Venetorum , ab U, C, — A, 1487. Lib, 
XXXII. (XLII.) Venet.. 1487. fol, voll Schmeicheleien. — Rhapfo- 
die hiftoriarum ab O, C. usque ad A, 1504 Enneades XI. ib. 1470. 


2 4 ah 4 





—— 
g) FanxiciI Bibl.gr. T. X. p. 394. Ej. Bibl. lat. med, æt. T. V. p. S45- 
848. Suppl. Mansu. p. 288{q. — Facıus de vir. ill. p. 5. — Grruar 
»us de Poet. Dial. I, p. 5:3. — Porz-Brount. p. 471-473. — 
Vossıus de hift, lat. 2, g0fg.— Jorıus, p 42-45: = Niccron. 6 TE 

B- 124 - 207. | 
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2498. fol. — Exemplorum Lib. X, Ball. 1533. 8 — De Aquileiae 
Antiquitate Lib, VI. in Thef, Ant. Siciliæ. T, VL P. 4. — De Vene- 
te urbis fitu Lib, II. u. de Venetis magiftratibus; ib. T. V. — Epitt, 
famil, Lib, XII, — Orationes, po@mata &c, — Opera, Bafıl. 1560, 
IV, fol. = Weberdieß: Annotat. in Horatium,, Suetonium, Plinium‘, 
Livium, Valer. Max. Lucanum, Ciceronem &c. Par fol. r) 

Alerander ab Alerandro, geb. A. 1461. zu-Meapel, aus 
dem berühmten Gefchlecht Alerandri. Er führte eine, Zeitlang 
Rechtshaͤndel; wurde aber derfelben überdrüßig , und legte fich 
ganz auf die Humaniora, Man weiß von feinem Leben teiter 
nichte, ale daß er Protonotarius des Königreichs Neapel, und 
bernach wmeltlicher Abe der Abtei Carbone vom Drden des heil. 
Bafılins geweſen. Er flarb A. 1523. zu Rom, zt. 62. — — Schrif⸗ 
ten: Dies geniales, Lib. VI, Romæ. 1522, fol, vornehml. Lugd. B. 
c. n. v. 1673, II, 8. (4 Thle.) Eine Nachahmung von des Bellius 
Not, Att. und des Macrobs Saturnalien ; darin auch hie und da die 
Alterthuͤmer erläutert werden. — Differtat. IV. de rebur admiran- 
dis, quæ in Italia contigere, i, e, de fomniis &c, Romæ. ſ a. 4 
Iſt gröftentheils im erftern Buch enthalten. s) 

Beorg Merula , eigentlih Meriani, geb. circa A, 1420, 
gu Nlerandrie de la Paille im Mailandifchen. Er fludirte, nach 
dem Geſchmack feiner Zeit, die fchonen Wiffenfchaften unter Franz 
Philelph; unterrichtete 40. Jahre lang die Jugend zu Venedig und 
Mailand in der griechif. und lat. Sprache, und flarb 1494. an 
der Braune in fehr hohem Alter. — — Schriften: Scriptores de 
re ruftica. Venet. 1472. fol. Rhegiu 1482, fol, Par, 1533. fol. 1543. 8. 
Er verbefferte nicht nur den Tert, fondern fügte auch Erklärungen 
der alten Wörter bey. — Plauti Comwdiee XX. Venet, 1472. fol. 
Mediol. 1490. fol. beide Ausgaben find fehlerhaft. Er gab zuerft 
dieſen Schriftfiellee heraus. — Notze in Juvenalem, ‚Venet, 1493. 
07. fo. — Notæ in Martialem, ib, 1470, fol, — Notæ in Statium. 





De u vr Er SEE zu — 


£) Cave, T. If. p. 212 fg. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. æt. T. VI. p. 397- 
400. = Pops- BLount. p. 505-507. — Vossıus de hilt. lat. p, 6oofq. 
— Jovius, p 114 - 116. 

e) Fasrıcıus 1. ec. T. IT. p. 160- 162. — Vossıus de hi. lat. p. 549 ſq. 
= Pancırorus de claris LL. int, p. 219. — Batruer Jugemens. T. II. 

"2.123, — Orsmanr. Bibl, hit. & crit. T. I. p. 177. — Niceron. 7%. 
p. 24-28. — Barız, h. v. — Joccher l. e. 
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— Quincieni Declamationes. Venet. 1482. fol. — Antiquiuta 
Vicecomitum Lib. X, fol. ohne Jahr und Druckort ıc. t) 
Johannes Pico, Herr von Mirandola und Concordia, geb. 
Den 24. Febr. 1463. zu Mirandola; ein Wunder feiner Zeit. Shen 
im ısten Jahr gieng er nach Bologna, das paͤbſtl. Recht zu fiir 
Diren. Aber es eckelte ihm vor dem Wuſt, und er befchaftigte feinen 
Dentenden Geiſt nach 2. Fahren mit der Philoſophie; beſuchte in 
Diefer Abficht die berühmteften Univerfitäten in Frankreich und Jto 
lien, 7. Jahre lang; las die beften Schriften , und legte fh, 
nebſt der lat. und griechif. auch auf die hebr. chald. und arabiſche 
Sprache. Nach feiner Rückfunft legte er zu Mom 900. Saͤtze im 
Difputiren vor, ließ folche in den vornehmſten Städten Europend 
anfchlagen, und die Gelehrten zur öffentlichen Difputation einla 
den, mit dem Anerbieten, die Neifekoften zu zahlen. Dieß mahl 
groffes Auffehen. Ohngeachtet er fich ein ganzes Jahr in Now 
aufgehalten hatte, fo verweigerte man ihm Doch die Erlaubniß U 
dem gelchrten Gefecht. Seine Zeinde zogen 13. Säge aus m 
befchuldigten ihn der Keßerei. Er wurde aber freygeſprochen 
und entiwich auf einige Zeit nach Frantreich. Bey reifern Jahre 
ließ er fich Diefe Eitelkeit reuien , legte die Philoſophie bey Seit; 
warf feine fugendlichen Gedichte ind euer ; widmete ſich gan 
der Theologie und der heil. Schrift; vertheidigte die chriſtliche Jo 


ligion gegen die Jrrthiimer der Juden und Muhammedaner; befrl 


Die Thorheit der Aftrologie; verkaufte A. 1491. fein Firfienthus 
an feinen Vetter um einen geringen Preis ; vertheilte dag zit 
Geld davon. unter Die Armen , und faufte fich ein angenehm 
Landgut im Herzogthum Ferrara , mo er fich mit einigen Hediente 
ohnverheyratbet aufhielt, und beym Studiren , in frommen 3 
trachtungen, fein Leben hinbrachte. Er flarb A. 1494. den 17. Rt 
et. 32. zu Florenz, mwo er bingefommen war, des Umgangs 
Marſilius Ficinus und Angelus Politianus zu pflegen. 
Mann von aufferordentlichem Genie, von einem guten Herzen uf 
von erprobter, ungeheuchelter Frommigfeit. — — Schrifte 
Heptaplus ſ. in Hexa&meron Lib. VII. i. e. de Dei creatoris opere ſa 
dierum Argent, Is74. fol. Franzoͤſiſch, Par. 1578. fol. Italieniſch 
Peſcia. 1555, 4. — Quæſtiones 900. Romæ ad difpurandum propo 


— — 


t) Vossius de hiſt. lat. = Jovit Elogia. — Niceron. 7 Ch. p- 175.18 
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. Roms. 1486. fol. Colon. 1619. 8, — De hominis dignitate, 
il. 1537. 8. — De Chrifti regno & vanitate mundi. — In Apolo- 
m Difputationum in Aftrologiam Lib. XII, Bonon, 1495, fol, — 
Platonis Convivium Lib. III. — Epiftole famil, Jenæ. 1682. 8. &c, 
Opera, Bonon,. 1496, fol, Venet, 2498, fol, Argent, 1504. fol, 
4 Thlr.) Baſil. 1601. fol. (6 Thlr.) viele liegen noch unges 
et. u) oo. 
Johann Franciſcus Pico, Graf von Mirandola und Eoncor) 
ia, bes vorigen Bruders Sohn, geb. A: 1489. Ein frommer 
nd gelchrter Mann, der fich befonders auf Philofophie und Theo; 
gie legte, aber im lat. Stil nicht glüdlic war. Er wurde 
1533. vor dem Erucifir kniend von feines Bruder Sohn auf 
inem Schloß Miranbola , nebft feinem Sohn, ermordet. — 
eine Schriften, die nicht gar beträchtlich find, wurden theild 
ſammen⸗ ( Argent. 1506, fol) theils den Werfen des erſtern (Bafıl, 
ı. fol.) beygedruckt. x) 
. Marfilius Ficini, geb. A. 1433. zu Florenz, wo fein Vater 
Wundarzt war. Coſmus von Medicis forgte für feine Erzies 
ng. Er flubirte nebft der Tonktunft, Theologie, Medicin und 
uptfächlich Platoniſche Philoſophie, der er fich mit Leib und See 
ergab, welche er auch zu Florenz kehrte, und zugleich Prieſter 
y der Stiftskirche wurde. Er flarb A. 1499. æt. 66. auf einem 
ndhaus zu Garreggi, ohnweit Florenz. Man ruͤhmt feine Maͤſ⸗ 
Igkeit, Befcheidenheit und Treue gegen feine Freunde ; man tabdelt 
ber auch feine nieberträchtige Schmeicheleien, die man in feinen 
Briefen wahrnimmt; feine Anhänglichkeit an die Aftrologie. Uebri⸗ 
eng war feine Leibesftatur aufferordentlich Hein , und feine Ges 
nndheit fehr ſchwaͤchlich. — — Schriften: De religione chriftiana, 
rem, 1617. ı2. ital. von ihm ſtlbſt überfeßt; Flor. 1568. 8. 
frangofich. Par, 1578. 8. — Theologiz Platonicz de immortalitate 
nimarum Lib, XVilI. Flor, 1482. fol. Par, 1559..8. — Comment, 














EEE nm] 


) Cavz, T. II, p. 207 ſq. — Farıcıı Bibl, lat. med. et. T.IV. p. 334- 
341. Suppl. Mansıı. p. 118. — Gyraıoos, Dee. 1. p. 527. — Porz - 
Bıount. p. 497-500, — Jovius l.c. p. 92-94 — Freuerı Thea- 
trum &c. — Yliceron. 24 Ch. p- 58 - 69. 

) FaABRicius l. e. T. IV. p, 341 - 344- e. fuppl. Mansın. p. 119. Vossıus, 
de hift. lat. p.592. — Jovius.L c. p. 202-204 — Hilf, Bibl, Fahr. 
P. Ill. p. :0:- 206. = Yiiceron. =4 Th. p.70- 77. 
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in cpiftolas D. Pauli. Enthaͤlt mır die Auslegung ber 3. erſten Eap. 
des Briefs an die Römer, und die Helfte des vierten. — De vita 
Lib. III Venet 1484. 4. Argent. 1511. 4. tal. Venet. 1548. 8. 
— Epift Lib XII. Venet. 1495. fol. Norimb, 1497. 4. tal, 1546. 


4. Dunkel, aſtrologiſch, unbedeutend. — De voluptate, Venet. 1497. 


Sranzof, ‚Par. 1578. 8. — Comment, in Platonis opera. Florent, 
( 1490.) fol. Venet. 1491. fol. In Plotini opera, gr. & lat. Baſil. 
1580. fol, &c. — Opera Fıcını. Venet, 1516. Balıl, 1561. 1576 
Par. 1641. II. fol, (8 Thir.) y) . 

Srancikus Barbarus, geb. A. 1398. zu Venedig, aus ei⸗ 
nem adelichen Venetianiſchen Geſchlecht. Er lernte die griechif. und 
kat. Sprache, und ftudirte gu Padua; verwaltete hernach anſehn 
liche obrigkeitl. Aemter mit groffer Staatsflugheit. An feinem zaten 
Jahr wurde er Statthalter zu Trepigi, bernach gu Breſcia, welche 
Stadt er gegen die Völker des Herzogs von Mailand 3. Jahre 
lang vertheidigte; endlich A. 1452. Brocurator von St. Marcus, 


I und flarb 1454. Die Republik hatte ihn zu vielen wichtigen Ge⸗ 
f ji ml 


ſandtſchaften gebraucht, — — Schriften: De re uxoria Lib. I. 
Amſt. 1639. ı2. — Epiftole CCXLIX. u, in Mantifa, CXXII. ed, 


VIRINZ, Brixiæ. 1743. 4. — Commentariplum de oblidione Brixiz 
‚anni 2438. ib, 1728. 4. 7) 


 Sermolaus Barbarus, ein Enkel des vorigen, geb. A. 1453 
zu Denedig. Er fludirte zu Kom unter Domponius Laͤti, und zu 
Padua die Rechtsgelahrtheit. Er lehrte hierauf felbft, big er als | 
Gefandter an den kaiſerl. und pabfil, Hof verfehickt wurde. Die 
Republik verbannte ihn, weil er gegen Die Geſetze das Patriarchat | 
zu Aquilefag vom Pabſt angenommen hatte. Er durfte richt mehr 
nach Venedig kommen; hielt fich zu Rom auf, und flarb dafelbk 
auf einem igıdgut A. 1493. — — Schriften: Cafligationes Plini= 
næ. Rom&. 1492. fol, Segunde Caſtigationes Plinian®, ib, 149}. 1 
fol. zufammengedrudt Ball, 17,4. 4. Macht ihm die meifte Ehre: & 
Er verbefferte 5000, Fehler ; doch wagte er vieleg nach fernen Muth: 
y) Cave. TI, p. 201 ſq. — Farrıcıus l.c. Tr Ih p. 496 ſq. © fuppl. . 
. Mansın.p, 165 ſq. = Pope » BLount. P. 492494. — Jovius L. c. p. icxi- 
103. — Jonsıus. p. 119, = Viceron. sich p- 311-221: ; 
z) Fapnictus I 5 T. I. pi @56fa: ed. Mansım p- 171 ſq. m Farm 
:  devir ill. p. 16. — Triruemıus desss._eccl C. 766. a Bayız he Y. 
— hamberger. 4%. Pı 936° 739 
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maffungen. — Caftigationes in Pomponium Melam. Antw. 1582. 4 
— Tuemistıı Paraphrafis in Ariftotelis pofteriora & phyfica &c. in- 
terprete H, B. Venet 1480. fol. ib. 1560. fol Die ueberſetzung iſt 
zu gesiert, ob er gleich der griechif. Sprache fehr mächtig war. — 
Dioscorıvıs de medicinali materia Lib. V. c. verf. lat, Venet. 1516. 
Colon. 1530. fol. — Rhetoricorum Ariſtot. Lib, 111. Venet, 1544. 4 
ed. V. Par. 1549. 8. Er überfegte alle Werke des Ariitoteles; es iſt 
. aber ſonſt nichts gedruckt. — Compendum Ethieorum ( Arısro- 
TELIS) Venet. 1544. 8 — Comp. ſcientiæ naturalis ex Ariſtol. ib. 
1545. 8. mit den Verbeſſerungen des Conr. Geßners. Parif. 1546. 
8. Marp. 1607. 8. — Epiltole &c, Hie und da zerſtreut. Der Stil 
iſt nicht rein. — Carmina, Ungedruckt ꝛc. a) 

Anaelus Politianus , insgemein Baffus , eigentlich nach 
feinem Sefchlechtsnamen Cini, geb. A. 1454. u Monte Pulciane 
im Tofcanifchen. Er wurde Priefter oder Canonicus und Prof. gr, 


& lat. Linguæ zu Florenz, auch Lehrer bey den Kindern des Kaur. . 


von Medicis. Er flarb A. 1494. zu Florenz. Was man von feis 
nem Tod, von Knabenfchänderei, Atheiſterei ꝛc. erzählt, fcheinen 
Verleumdungen zu feyn. — — Schriften » Mifcellanea ; in Gruteri 
Lampade. T. I. — Rufticum carmen in Hefiodi & Virg. Georg. Ba- 
ſil. 1513. 4. — Epift. Lib. XII. — Notz in Ariftot, yuosdam libros. 


n 


oo 


— Epigrammata gr. — Orationes &c. — Eine Gefihichte der Com. - 


- fpiration der Pazzi. — Eine ſchoͤne Ueberfegung des Herodians, 
Homers 2c. — Opera. Lugd, 1550. Ill, 8. (3 Thlr.) b) 
Detrus Candidus December oder del Zımbre, geb. 
A. 13%. zu Biglevano im Mailaͤndiſchen. Studirte zu Mailand, 
und lehrte dafelbft, big er Secretar bey P. YIicolaus V. wurde. 
Mach deffen Tod kehrte er nach Mailand zurück, und farb 1477. — 
Er fchrieb das Leben der Serzoge zu Mailand, Philipps Yiaria, 





wo 


u 


a) Cave. T. II. 9.194. — Farrıcıı Bibl, lat. T. I. p. 406. T. II. p. 61%. 
Ed, Lipf. T, II, p. 196, Ej. Bibl, lat. med. zt, T.I. p, 457-465. — 
Porz -BLount, p.487-490, —- Vossius de hift. lat. p. 559 fg. — Jo- 
vıus. p. 83- 86. — Yliceron. ı0 ICh. p. 271 - 297. 

p) Fr. Orr. Mensen Hif. vite & in litteras meritorum A, Politianl, 
Linſ. 1736 4. (ı Thle. ı2gr..) — Fassıcıı. Bibl, lat. med. zt. T. I, 
p: 263-265. — Porz - Brount, pr 507-510. — Vossıvs ıle hift, lat. 
p- 564 ſq. de poät. lat: p. 79 ſq. = Wüyraunvs. Dial. I. p.535: — Jos 
vıvs, Pr3ß- 9% . . 


\ 
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und feines Goͤnners, Franciſcus Sforza ; uͤberſetzte ins Lateiniſche 


Arrıani hift. de civilibus Romanorum bellis, und den Eurtius ing 
Sttalienifche ; fehrieb: Tr. de genitura hominis; Epifl. Lib, VIIL &, 
Wovon das meiſte ungedrudt iſt. c) 

Ungelus December, des vorigen Bruder , auch zu Big | 
vano gebohren , war circa A. 5462, berühmt, ale Gefandter vers 
-fchiedener Hergoge von Mailand, Schrieb Lib. VIL de poliria lit 


1 


teraria. Aug. Vind. 1540, fol. Er laßt darin Die griechiſ. und lat, , 


Schriftfieller durch die Mufterung geben. d) 

Donatus Acciaiuolt, geb. A. 1428. zu Florenz, aug eine 
alten abelichen Familie. Nnfangs war er Kammerer zu Floren; 
hernach Prafident , Commiffarius , Gefandter ꝛc.; endlich 1473. 
Sonfaloniere ber Republik. Er ſtarb auf einer Gefandefchaft nad 
Sranfreich zu Mailand, den 28. Auguft 1478. arm. Der Staat 
forgte, wegen feinen wichtigen Dienften, für feine 5. Kinder. Er 
gab, wie man vermuthet, einige Schriften feines Lehrers, Joh. 
Arayropulus, unter feinem Namen heraus; uͤberſetzte einige fa 
bensbefchreibungen des Plutarchs, und befchrieb bag Leben 8. 
Karls des Groſſen, dag am vollſtaͤndigſten in Menkenuu SS, ter. 
German, flebt, e). 


Sinus Coluctus Dierius Salutatus , geb. A. 1330. iM. 


‚Stignano im Florentinifhen. Er fludirte die Beredſamkeit zu de | 
logna , und ertvarb fich darin eine groffe Stärke; wurde Secretaͤt 
bey den Paͤbſten Urban V. und Gregor XI; hernach A. 1375 


Kanzler zu Florenz. Er ftarb 1406, — — Schriften : De nobilitate 
legum & medicinz. Venet, 1542, 8. — Epiftole, Flor, 1741. 4 
I 8. Enthält 174. Briefe. f) 

Paulus Denetus, eigentlich Nicoletti, geb, zu Udine im 
Kriaul Er ſtudirte A. 1390. zu Oxford; war hernach Auguſtiner⸗Ere⸗ 
mit, und 1412. General ſeines Ordens; lehrte zu Paris, Siena, 





c) Cave. T.IL p. 168. — Fasrıcn Bibl. lat. med. zt. T, Il. p.48 - 50 
ed. Mansıı, p. 17 fg. — Vossıus de hift lat. p. 530 ſq. — Jovius 
p. 39-41. — Facıvs de viris’ill. p. 24 

d) Fasrıcius L c. T. II, p.47 fa. i 

e) Fanxıcıus 1. c. T.1. p.7. ed, Mansıt. p.3 fg. — Vossıus de hiſt. 
lat. p. s60fq — Jovius, p. 41 ſq. — —— l. c. 


f) Cave. T. U. App. 73. — Ouoix. T. III. >. 1116. = Fanmuen Bibl. lat, | 


med. æt. h. v. — Sumberger. 4%. ı- 603 fqq. 








V. Anfang u. Fortgaing d- Gelehrſamt. 587 


Bologna, Padua und Perugia die Theologie; farb 1428. zu Vene⸗ 
Dig oder Padua. Seine Schriften, 3 %- über den Ariſtoteles ıc. 
find unbedeutend. g) 
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und feines Goͤnners, Franciſcus Sforsa ; überfegte ins Lateiniſche 
Arpıanı hift. de civilibus Romanorum bellis, und den Curtius ind 
Italieniſche; fchrieb: Tr. de genitura hominis ; Epift. Lib, VIIL &, 
wovon das meifle ungedrudk iſt. c) 

Ungelus December, des vorigen Bruder , quch zu Vigle⸗ 
vano gebohren , war circa A, 3462, berühmt, als Geſandter ver 
ſchiedener Herzoge von Mailand, Schrieb Lib. VIL de politia li 
teraria. Aug. Vind. 1540, fol. Er laßt darin die griechif. und lat. 
Schriftfteler Durch die Mufterung gehen. d) | 

Donatus Acciajuoli, geb. A. 1428. zu Florenz, aus einer 
alten abelichen Familie. Anfangs war er Kämmerer zu $loren;; 
hernach Prafident , Commiffarius , Gefandter ꝛc.; endlich 1473. 
Sonfaloniere der Republik. Er flarb auf einer Gefandefchaft nad 
Sranfreih zu Mailand, den 28. Auguft 1478. arm, Der Staat 
forgte, wegen feinen wichtigen Dienften, für feine 5. Kinder. € 
gab, wie man vermuthet, einige Schriften feines Lehrers, Joh. 
Arayropulus, unter feinem Namen herans ; überfegte einige ke⸗ 
bensbefchreibungen des Plutarchs, und befchrieb dag Leben K. 
Larls des Groſſen, dag am vollftandigften in Menkenıı SS, rer. 
German, ſteht. e) 

Sinus Coluctus Dierius Salutatus, geb. A. 1330. zu. 
‚Stignano im Florentiniſchen. Er ſtudirte die Beredſamkeit zu Bo⸗ 
logna, und erwarb ſich darin eine groſſe Stärke; wurde Gecrelät 
ben den Paͤbſten Urban V. und Gregor XI; hernach A. 1375. 
Kanzler zu Florenz. Er ftarb 1406. — — Schriften : De nobilitate 
legum & medicinz. Venet. 1542, 8. — Fpiſtolæ. Flor, 1741. 4% 
II 8. Enthalt 174. Briefe. f) 

Daulus Denetus, eigentlich Nicoletti, geb, zu Udine m 
Friaul. Er fludirte A. 1390. zu Oxford ; war hernach Augufliners Erd 
mit, und 1412. General feines Ordens; lehrte zu Paris, Giens, 


— — 





ce) Cavz. T. II. p. 168. — Fasrıcır Bibl. lat. med. æt. T. II. p-48 - 50 
ed. Mansıt, p.17fq. — Vossıus de hiſt. lat. p. 530 fg. — Jovius 
p. 39-41. — Facıus de viris’ill. p. 24. 

d) Fasrıcıus L c. T. II. p.47 fa. 

e) Fapgıcıus 1. c. T.l. p.7. ed, Mansıı. p.3 fg. — Vossius de hiſt. 
lat. p. 560fq — Jovius. p. 41 ſq. — TJoecher 1. c. 

F) Cave. T. U. App. 73. — Ouoie. T. Hl. >. 1116. — Fasıcıı Bibl, lat 
ned. æt. h. ve — Bamberger. 4%. 1. 643 ſqq. 
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Bologna, Padua und Perugia die Theologie; farb 1428. zu Vene⸗ 
Dig oder Padua. Seine Schriften, 3 B. über den Ariſtoteles ıc. 
find unbedeutend. g) | 
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Carmina Lib, IL — De poetis lat. u. Epiftole. — Opufcula, Bafıl, 
505. 8. Paril, 1513, fol. (3 Thlr.) Lugd. 1585. 8. 1) 

Buarini von Berona , (Ceigentlih Buarini Buarini) aug 
einem vornehmen Gefchlecht A, 1370, geb, Er lernte die grichiſ. 
Eprache von Imman, Chryfoloras zu Gonftantinopel , wo er 
fich 5. jahre aufbielt; lehrte hernach zu Venedig, Ferrara, Beros 
na und Slorenz ; flarb A, 1400..t, 90. gu Ferrara, und binterlick 
12. Kinder, — — Schriften: Notæ in aliguot Ciceronis orationes, 
ac lib. de amicitia; in Valer. Max, — Orationes „ Ppiſtoiæ &c, 
tieberfeste den Strabo, einige Werke des Plutarchs ꝛc. ing Las 
teiniſche. m) 

Baptiſta Buarini, des vorigen Sohn, dem er auch A. 1460, 
In ber Profeßion zu Ferrara folgte. Er flarb A. 1513. zu Vene⸗ 
die. Schrieb: Dial. de fedta Epicurea; de regno adminiftrando; no- 
tas in Catpllyum, Ovidii fuflos; Orationes ; überfeßte einige Reben 
dee Demoſthenes, einige Schriften des Zenophong ıc. n) 

Johann. Baptifta Buarini , bed erftern Urenkel, geb. 
A. 1538. zu Ferrara; daſclbſt Prof. gr. & lat. L. und der Moral 
philoſophie; auch Secrekarius und Rath ben Alphonſus II. Herzog 
gu Ferrara, von welchen er als Abgefandter nach Venedig, Polen 
und Rom gefchieft wurde. Er hielt ſich auch an den Höfen zu 
Mantua Florenz und Urbino auf, wo man feinen Wiß beivuns 
berte. Er flarb A. 1613, gu Venedig, mo er einen Proceß führte, 
— — Schriften: 11 paftor fido, eine Tragis@omödie auf das Bey 
lager des Herzogs Larl Immanuel in Savoyen, mit der Spant 
ſchen Infantin Catharina, ins Franzoͤſtſche, Hollandifche und von 
Abfchaz und Hofmannswaldau in deuffche Verſe uͤberſetzt. Abs 
ſchaz ließ nur zoo. Exemplare mit fehönen Kupfern drucken; das 
her ift diefe Ueberſetzung ſehr ſelten. Das Original wurde in 6. 
Jahren zehnmal aufgelegt. — Jettere, Sonetti & Madrigali ; il . 








1) Faprıcius 1 c. T. In p. 1229 #1237. © ſuppl. Mansır. p. 456 — 
Vossıus de hiſt. lat. p- 602 fg. — Jovius. p. 150 #132: — GrRaLpus, 
Dial. I. p. 526. 

m) Farrıcıus I. cr T. III. p. 347-350 — Vossius 1.c. p.530 fg. — 
Jovius. p. 253. ſq. — Facius, l. e· p. i7 fg. = Jo. Joy. Pontawus de 
afpiratione. Lih. I. p. tcoı. 

») Fanrıcıus "cc. T. III. p. 3517-363. © fuppl. Mansıı p, xt. — Jom 
sıvss p- 115 Sg. 
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Sepretario &c. —.. Die volftändigfte Ausgabe feiner Schriften. 
Verona. 1939. IL 4. 0) 

. Julus Domponius Laͤtus, wird · von einigen unrichtig 
p. rus Calaber, Bernardin, Sabinus sc. genennt. Er 
war ein unehelicher Abkoͤmmling aus dem Haufe Sanfeverini, eis 
nes der berühmteften im Königreich Neapel; zu Amendolara , eis 
nem Schloß in Galabrien gebohren. Er fludirte unter Peter von 
Monopoli, einem berühmten Sprachlehrer, und Laur, Valla. 
Weil er wegen einer Verſchwoͤrung gegen P. Daul II. in Verdacht 
kam, fo nahm man ihn zu Venedig in Verhaft und lieferte ihn nach 
Kom. Man wollte e8 ihre zum Verbrechen machen, daß er Die 
hriftliche Namen feiner Schüler in heidnifche verwandelte. Daher 
mag er fich den Verdacht zugesogen haben , daß er die chriftliche 
Keligion der heidnifchen nachfebe. Mit dem Tod Pauls H. endigs 
te fich fein hartes Schickſal. Sirtus IV, und Innocentius VIII. 
beftellten ihn zum Lehrer in Eollegio zu Rom. Der Beyfall, den 
er fich hier erwarb, mar fo groß, daß man ſchon um Mitternacht 
in den Horfal eilte, meil er feine Vorleſungen mit anbrechenden 
Tag anfieng. Er bildete viele berühmte Maͤnner, die hernach zu 
Miederherftellung der lat. Sprache in Deutfchland vieles beygetras 
gen haben. Er lebte als ein Philofoph fehr mäßig und einfach; 
verachtete den Reichthum und flarb arm im Hofpital zu Nom 
A. 1498. æt. 70. Seine Gelehrſamkeit war ganz in die Kenntniß 
der lat. Sprache und der alten republitanifchen Verfaſſung Roms 
eingefchrantt. Er wollte fonft von nichts wiſſen; feine griechifche 
Sprache ; feine neuere Gefchichte ; Feine Schriften der Kirchen⸗ 
vater; feine heil. Schrift. Kom , und die ächten Claſſiker waren 
fein Lieblingsſtudium. Und er gieng in feinem römifchen Enthufiafs 
mus fo weit, baß er die Erbauung Noms feyerlich begieng, und 
- fogar dem Romulus Altaͤre errichtete. Durch nichts wollte er feis 
nen lateinifchen Gefchmack verderben Dafür hut er den Ruhm, 
daß er. zierlich fehrieb , und an Meinigfeit des Stils feinem Zeit 
genoffen nachgefegt wird. Er hatte 2. gelehrte Töchter; Die ältere, 
Sulia Sata, war fehr fehön, und verſtund, nebft der lateinifchen 
und griechifchen, auch die. neugriechifche , felavonifche, ſpaniſche 


— GEHE 


®) Giornale de litterati d’Italia, wo die sollkdndigfte Lebensbeſchreibung ſtcht. 
— Gutcinı Theatro d’Uomini letterati. Niceron, we» Bayız, — 
Jovius. — Ervyrunzt Pinacotheca. p. me 95 fa 
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und franzoͤſiſche Sprache; auch Die Muft, und jeigte in ber italienis 
fchen Dichtfunft geoffe Stärke. Die jüngere, Nigella oder Melan⸗ 
tbo Laͤta, übertraf jene in der Kenntniß der lat. und griechif. 
Sprache, war aber weder fo fchön, noch in der Muſik und Dicht⸗ 
funft fo erfahren. Beide wurden verheyrathet. — — Schriften: 
Conıpendium hiftorie romanæ ab interitu Gordiani usque ad Jufti- 
num Ill. Vener, 1498. 1500. 4. oft gedruckt; auch in SYLBurcıt 
SS. hift. rom. T. IL. Italieniſch. Venet. 1549. 8. — De Magiftra- 
tibus, facerdotüs & legibus Romanorum. Rom. 1515. 4. auch Ital. 
Venet, 1599. 8. — De Romans urbis antiquitatibus,. Rom, ı<ı5, 
4. — Vita Statii &c. in Gyraunı Dial. de po&tis fui temporis, — 
Cunment. in Quintilianum de Orat, Inftit. Venet, 1494. fol. — De 
arte grammatica; ein gröfferes Werk, und ein Furser Auszug; je 
nes ift nicht gedruckt ; diefer Venet, 1484. 4. — M. T. Varronis de 
Lingua lat, ex rec, P. Lxrı. Venet. 1498. 4. — Plinii Epiſtolæ ex 
recenſ. &c. Rom. 1490. 4. — Unter dem Namen Junıı Pomroxit 
Sasını ,„ Comment, in Virgilium, Bafıl, 1544. 8. Weil ihm aber 
Diefe Auslegung nicht viel Ehre machte , fo ſchaͤmte er fich derfels 
ben. — Vielleicht auch unter dem Namen Pomronıı FORTUNATI, 
Annot. in Columellam, Parif. 1543. 8. p) 

Jacob Sannazar , A. 1458. ju Neapel, aus einem alten 
und berühmten Gefchlecht gebohren. Er ftudirte daſelbſt unter 
Dontanus ; wurde hbernach K. Serdinands Vertrauter, den er 
auf einigen Feldzugen begleitete , und Proben feiner Tapferfeit 
zeigte. Deffen Nachfolger Sriverich , gab ihm ein Jahrgeld und 
fchenfte ihm das Landgut Mergolino in einer fehr angenehmen 
Gegend. Der abgefegte König hielt fich hernach felbf bey im 
bier auf, und wurde von ihn mit Geld unterflügt. Nach Srides 
richs Tod fehrte Sannazar A. 1504. nach Neapel zurück, und 
überließ fich der Ruhe und feinen Ergöslichfeiten. Er ließ der 
Maria zu Ehren bey feinem Landgut eine Kirche und ein Serviten⸗ 
Hofter erbauen, dag er mit anfehnlichen Einkünften verſah. Phi⸗ 
libert, Prinz von Dranien, serftörte fein liebes Mergolino. Dieß 
zog dem alten Dichter aus Verdruß eine todtliche Krantheit u, 





p) Fasrıcı Bibl. lat. med. æt. T. IV. p. 594- 557. co L— Mansıı p. 2303. 
— Pope-Brount. p. 495-497. — Hancx de SS, rer. rom. p. 204- 207. 
— Jovius. p. 94-96. — Vossivs de hift. lat. — Herne in Addendis ad 
Virg. T. IV, p. 200 ig. — Yliceron. 7 Th. p- II - 135. 
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woran er A. 1530. æt. 72. zu Neapel ohnverheyrathet in dem Haus 
fe feiner lieben Caſſandra, einer Tonigl. Hofdame, flarb, mit 
welcher er lang in freundfchaftlichem Umgang gelebt hatte. Er 
liebte das Vergnügen, war immer aufgeräumt, fludirte zum Zeits 
vertreib, und zeugte einen Sohn, deffen Verluft ihm nabe gieng. — 
— Echriften: De partu Virginis, Lib, III. Florent, 1740. 4m. (2 fl.) 
An dieſem Gedicht foll er 20. Fahre gearbeitet haben. Es wird 
von vielen , befonders wegen dem reinen Stil, fehr gelobt. Man 
tadelt aber mit Recht, daß er die Dryaden, Nereiden, den Pros 
teus u. a. aus der Fabellehre borgt, und die heil. Geſchichte beys 
feite feßt, und fogar den Namen Jeſus verſchweigt; daß er den 
Virgil zu ſclaviſch nachahmt. Man hat eine fransöfifche Ueber⸗ 
ſetzung davon; Parif. 1634. 12. und eine Ital. Venet. 1588. 4. — 
De morte Chriſti ad mortales lamentatio. Par. 1557. 4. rar; u. ib. 
1589. ı2. mit Anmerkungen. Das Gedicht felbft beſteht aug 118. 
Verſen. — Eclogz VI. vorzüglic) , mit jugendlicher Lebhaftigfeit 
verfaßt. — Elegiarum Lib. IIL — Epigrammata-Lib, III. Darunter 
das auf die Stadt Venedig merfwürdig iſt. Es beſteht aus 6, Ver; 
fen; für jeden Vers erhielt er 100 Thlr. an Gold. — Arcadia, in 
ital, Profe, mit Berfen vermifht. Die befte Ausgabe; Napoli, 1720, 
12. — Rime, Venet. 1603. 12. — Sonetti e Canzoni, Roma. 1530, 
4, Venet, 1734. 8. — — Opera omnia (latina). Venet. 1531. 24. 
ib. 1535. 8. Amft, 1689. 12. &c. am beften c. n. v. ex rec, Janı 
BrouKnHustı, Amfl. 3727. 8. CI Thlr. 16 gr.) Cura J. Ant, Vur- 
run. Patav, 1731. 4, (1 Thlr. 1297.) — Le opere volgari &c. 
‘In Padoua, 1723. 4. mit Anmerkungen von ben beyden Brüdern 
Dolpi; die befte Ausgabe der ital. Werke; auch Venezia, 1741. 
Il. 12. (1 fl. 30 kr.) q) 

Phinpp Beroald, der ältere, Arzt, Philoſoph und Nebner, 
geb. A. 1453. zu Bologna; lehrte hier öffentlich und mit groffem - 
Beyfall die Humaniora, und farb 1505. — Er gab mehrere Glafs 
fifer mit feinen Anmerfungen heraus ; 3. B. Prinır hiſt. nat, 
Epift. PROPERTIUM, VIRG. SUEToN, PLAUT, CÆSAR. Lucan &c, 


und fchrieb: Heptalogus f, VII, fapientum dicta; Orationes , Opuf. 
cula &c. r) 








q) Gvrarous de Poetis. Dial. I. p. 529. — Pors-Brount. p. 516-518, 
— Jovius. 1. c. p. 185- 185. — Yliceron. 8 Tb. p. 306 - 320. 

x) Fasrıcı Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 851-855. — Pore- Biounr. 

" p- sıs ſq. — Vossıus de hift. lat. p. 5989. — Jovius. p. 120 fq. 
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Philipp Beroald,, der jüngere, auch von Bologna, des | 
vorigen Vetter , und ein berühmter Griticug ; lehrte A. 1498. i 
Bologna , und flarb A, 1518. zu Rom, ale Bibliothekar im Vatican 
Er gab zuerft des Tacıtı Annal. die 5. erſtere Bücher zu Nom | 
1515. fol, beraus; fihrieb: Odas & Epigrammata , ib. 1530. 4 
auch Epiftolas &c. 8) 

Paulus Eortefius , dus Dalmatien , geb. A: 1465. Bat 
Mrotonotarius apoflolicug, unter Alerander VI. und Julius IL 
und flarb A. 1510. ale Bifchof gu Urbino. — Er ſchrieb im ſchoͤnen 
lateinifchen Stil: Comment. in P, Lombardi fententias; tr, de card» 
nalatu ; u. Dialogus de hominibus doctis. Florent, 1734. 8. wobeh 
deſſen Leben befindlich. t) 

Aulus Janus Parrbafius , oder bey andern ob. Daul 
de Pariſius, geb. A. 1470. zu Coſenza im Neapolitaniſchen, 
des Demetrius Chalcondylas Tochtermann. „Er lehrte die SW 
maniora zu Mailand ; hernach, da er aus Neid der übrigen Pro 
fefforen weichen mußte, zu Vicenza, und endlich zu Rom mit grob 
ſem Beyfall. Er lebte fehr unglüclich und arm; wurde durch ab 
. jupieles Sitzen und Wachen contract, und flarb A. 1533. in feine 
Baterlande. — — Echriften: De qualitis per epiftolam, in GrUTEN 
Lampade T, I, — Comment, in Horat de arte poetica ; in Claudi* 
‘sum &c Er gab auch den Chariſius Sofipater zu Neapel 15% 
beraug, und hinterließ vieles im Manuſcripte. u) | 

Aeneas Sylvius, hernach Pabſt Pius I. aus dem Ee 
Fleche der Piccolomini, geb. A. 1405. zu Eorfignano im Eins 
fhen, wo fein Vater fich aufhielt , da der Poͤbel zu Eiena MM 
Adel aus der Stadt vertrieben hatte. Der junge Neneas gewoͤhr 
te ſich bier an die ländliche Arbeiten , doch vergaß er dabey du 
Lernen nicht. Er fiudirte hierauf zu Siena ſowol Humanionı 
als die Kechtsgelehrfamfeit ; gieng mit dem Cardinal Laprank 
als Sefretar nad) Bafel, und verwaltete eben diefe Stelle ben da 
Concilium dafelbft , deſſen Anfehn er gegen die Paͤbſte aufe eiſtiß 


[U 





8) Fasrıcıvs 1: c. T.V. p. 855 ſq. — Vossius. — Jovius: kc. 

t) Cavx. T. Il. p. 225. 

n) Fasrıcıı Bibl, lat, med. et: T.IV. p. 72. — Bairurr Jugemens. T.l 
p. 142. — Jovius. p.270 ſa. — Bavız. — Add. Parrhafiana f. penles 
diverfes fur des matieres de Critique, d’hiftoide, de Morale & de Folie 
que; (par Jaan Cıxrc) Ami, 1699, 17901. U. $: 
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fie vertheidigte. P. Selir V. fchidfte ihn A. 1439. als Gefandten 
an K. Friderich III. erteilte ihm den Dichterfrang, und machte 
ihn zu feinem Secretär. Unter P. Nicolaus V. wurde er Bifchof 
von Trieft , auch Faiferl. Kath, da er alsdenn die wichtigfte Reiches 
gefchafte beforgte ; ferner Erzbifchof von Siena , auch Legatus in 
Böhmen und Deflerreih, unter Calirtuo Il. Cardinal; endlich 
nach deffen Tod A. 1458. Pabfl. Er flarb A. 1464. Ein: groffee 
Staatsmann, daben gelehrt. — — Schriften: Abbreviationum Fla- 
vii Blondi Hiftoriarum ,„ ab inclinatione imperii usque ad tempora 
Johannis XXIII P. R, Lib. XX. Bafıl. 1533. fol, — Comment, de 
geltis Concilii Bafıleenfis Lib, TI. Bafıl. 1577. 8. — Cofinographiz 
Lib. If. ſ. Hift. de mundo univerfo ; Liber I. in quo de Afıa min, 
agit; Lib. II, f, Europa, in quo fui temporis varias hift, comple= 
&itur, Par. 1534. 8, — Comment, de rebus, quæ fuis temporibus 
geftze funt, Rumz, 1584: 4. Francof. 1614. fol. — Comment, in 
Ant, Panormitz de dictis ac factis memor, Alphonfi Arag. regis Lib. IV. 
Hanov. 1611. 4. — De ortu, regione ac geftis Bohemorum, f. Hift, 
Bohemica , usque ad A. 1558. Francof. 1687. 4. auch in FREHERL 
SS, rer. Bohem. — Hift, rerum FRIDERICI Ill. Imp, Argent. 1685. 
fol. — Hift. Gothica , ein Auszug aus dem Jornandes. Francof. 
1734. 4. u. ib, eod. in Piga librorum rariorum fol, — Germania f. 
Gravamina Germanic® nationis, Argent. 1515. 4. — Epiftole, fehr 
munter und intereffant. Mediol, 1473. Diefe Ausgabe enthält nur 
52. Briefe , die der Verfaffer als Pabſt fehrieb. Norimb 1486: und 
1496. 4. enthalten 433. Briefe. Mediol, 1496. fol. fehlerhaft. — 
Orationes politice & ecclefiaftice; ed. Jo. Domın. Mansı, Luc, 
1355-59. III, 4. &c. — Opera. Bafıl, 1551. 1561. fol, (2 Thlr. 
12 gr.) — en 977 & ꝓ iſtorica Helmft. 1699. 4. 
(2 fl.) x) dp mMWin- . 
Aurelius a mit dem Beynamen Lippus, wegen 
ſeiner triefenden Augen; von Florenz, circa A. 1488. als ein alle⸗ 





x) Cavz. T. II. p. 175-177. — Ovoim. T. III. p. 2643. — Du-Pın. 
T. XII. p.98. — Fasrıcı Bibl. lat. med. æt. T. L p. 70-73. ed. 
Manstı. p. 27-30. T. V. p. 880-883. ed. Mansti. p. 300. — Porz - 
BLouNrT. p. 475-477. — Vossıus de hift. lat. p. s36 ſq. — CHau 
FEPIE V. Enke. — Schroͤkhs Abbild. und Lebensbefchr. der Gel. ı TE 
p. 121-139. — Aamberger. 4 Ch. p. 770-786. = Platina, Bower 
m. a. Die das Leben ber Paͤbſte befchrieben haben, 
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geit fertiger Theolog, Redner und Muſicus berühmt. (Et lehrte 
mehrere Jahre unter K. Corvin zu Ofen und Gran die Redehmf, 
Nach feiner Ruͤckkunft trat er erft zu Zloreng in den Auguſtiner 
Hrden, und flarb zu Nom A. 1498. an der Peſt. Zu feiner Zei 
war er ein beliebter Prediger. — — Schriften: Paradoxa chriftiana 
Lib, II Roms. ı531. Colon. 1573. 8. — De ratione fcribendi 
Lib. 1II. Colon. 1973. 8. — Dial. de humanze vitze conditione & 
toleranda corporis zgritudine. Viennæ. 1541. 8. — Opera. Balıl, 149% .. 

3543. 8. — Einige liegen noch in Manufeript. y) 

— Matthäus Mark Boiardo , Graf von Scandians, Com 
mendant zu Reggio, farb 1494. Er mar ein guter Dichter, um 
in der gricchif. und lat. Sprache wol erfahren. Man hat von ihm 
Orlando inamorato, ein ſchoͤnes Gedicht von der Liebe Nolande 
und der Angelica. Erſte Ausgabe. Venet. 1500. fol. und eine Dt 

beſten. Florent. 1725. 4. . Arioſt wurde dadurch zu feinem Orlando 
furiofo veranlaßt. — Ecloge &c, X. Reggio. 1500 4. | 

Ziro (Sirtus) Ricius Polentonus , von Yadın, des 
18te von den Kindern feines Vaterd, Er wur 1405. Notariud 
oder Kanzler in feiner Vaterſtadt, beförderte die Gelehrſamkeit / 
ließ dem Livius ein prachtiges Grabmal errichten, und flarb cira 
A. 1463. — — Geine Schriften: De ratior® Audendi; Epiſtolæ & 
bauptfachl. Lib. XVII!. de illuftribus feriptoribus lat, linguæ, W : 
"gen noch meiftens in Manufeript. 2) 

Janus (Johann) Pannonius, ein ungar, Bildof m 
Sünffirchen, circa A. 1460. unter K. Matthia berühmt, ein gu 
ter Dichter, und in der griechif, und lat. Kitteratur wol erfahren; 
ein Schuler des Buarini von Verona, unter welchem er lang ' 
Serrara fludirte. Er ſchrieb: Panegyricos; Elegias ; Epigrammat; 
Annales Hungarix in beroifchen Verſen 2, a) 


XLVIIL | | 


Viele Deutfche fEudirten auf den berühmteften Univerfitäten is 
Stalien. So wurden fie die kehrer ihres Vaterlandes; ſo wurde 
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y) Cave. T. II. p. 210 fg. — FaBRICIuS I. c. T. L. p.749. c. fuppl 
MANSII. p. 272. — Vossıus de hiſt. lat. p. 551. 
z) Fasrgıcıvs 1. c. T. VL. p. 1-4. — Vossıus de hiſt. lat. p. 734 
%®) Fasgıcius l.c, T. IV. p.26. ed. Mansıı. — GyRALDus de poäts; 
Dial I. — Bonrinit rer. Hungar. Decad IV. Lib.3. p. 593. ed. Opo- 
i. Dip 31% Damm ach Hungaria 3 P. 28 ſag. 0 
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zeit fertiger Theolog, Medner und Muſicus berühmt. Er lehrti 
mehrere Jahre unter K. fen und ran die 
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V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. For 


durch ſie die Gelehrſamkeit in Deutfchland verbeffert. Die vors 
ehmften deutſche Schriftiteller des 15ten Jahrhunderts find : 
.. Audolph Agricola, eigentlich Hausmann, geb. A. 1442, 
A Bafflen, einem Dorf ohnweit Groͤningen, von geringer News 
‚unft. Er zeigte viele Fahigkeit ; fludirte zu Löwen, und lernte, 
ebft der Philoſophie und den ſchoͤnen Wiffenfchaften, die franzoͤſi⸗ 
Ihe Eprache,, die Mufif und Mahlerkunſt; reif’ce durch Sranfreich 
Italien; hielt fich befonderg zu Ferrara auf, wo er den Thros 
us Basa über den Ariitoteles hörte, und fich wegen feiner gus 
' : Schreibart beliebt machte. Nach feiner Ruͤckkunft wurde er 







yndicus der Stadt Groningen , und an.den Hof KR. MNarimi⸗ 
"ns I. gefchicht. Seine Liebe zum Studiren und Keifen war zu 
of, ale daß er ſich durch. die viele angebottene Etellen wollte 
vinden laffen. Endlich hielt er fich bey Joh Camerarius Dals 
burg, Biſchof zn Worms auf, den er in der griechifchen Sprache 
unterrichtete. Gr hielt theild zu Worms, theilg zu Heidelberg oͤf⸗ 
‚fentliche Vorleſungen. Erſt in feinem Alter lernte er noch die hebraͤi⸗ 
ifche Sprache von einem Juden, den der Rifchof deswegen zu 
Worms unterhielt. Er flarb frühzeitig, Den 25. Det. 1485. æt 42. 
‚zu Heidelberg ohnverheyrathet, und wurde daſelbſt in einer Francif 
'caner Kleidung beygeſetzt. Reuchun hielt ihm Die Trauerrede. 
‚Seine Zeitgenorfen, befonders Braſmus, haben ihn mit den grös 
ſten Lobſpruͤchen beehrt, die er groͤſtentheils zu verdienen ſchien. 
Man ruͤhmt ihn als einen ehrlichen, aufrichtigen, mäßigen und 
immer aufgeraumten Mann. — — Schriften: De inventione Dia- 
ledtica Lib III Colon, 1538 4. eod. Par, fonft oft gedruckt. Sehr 
‚gründlich ; auch ins Ytalienifche uͤberſetzt. Venet. 1567. 4. Barthe⸗ 
lemi Satomus machte einen Auszug, der oft in 8. gedruckt if. — 
Propzedeumata Dialecticae inventionis. Colon, ı538. 8, — Scholia 
in Cic. Or. pro Lege Manilia. — Comment. in aliquot Seneqæ decla- 
mationes. Baſil. 1529. 8. — Orationes IV. — £piftole. — Carmina 
& Epitaphia, — Scholia in Boethii Lib. V. de Confolatione Colon. 
‚2535. 8. Bafıl. 1570. fol. &c. — Opufcula. Antw. 1511. 4. — Opera 
omnia. Colon, 1539. IL 4. ed. ALarnus, b) , 





j 

b) Cave. T. II. p. 1ı88fq. — FABEICIuUS I. e. T. VI. p. 359- -363. — 
PopE-BLouNr. p. 479-481. — SWBERTII Athenæ Belgicæ. p 663 
fa. — PANTALEON Proſopogr. T. U. p. 4994. - „Jovius. p. 7619. 


⸗ 


56. Vierte Abtheilung. 
Johann Trithemius, geb. A. 1462. zu Trittenheim, einem 


Dorf im Zrierifchen, wo fein Vater, Johann Heidenberg, ein Ä 


Winzer war. Da er Diefen verlohr , mar er erſt 1. Jahr alt. 


Sein Stiefvater, an den fich feine Mutter nach 7. Jahren verbe 


rathete, hielt ihn hart. Er mußte heimlich ben Nacht fehr muͤh⸗ 
ſam dag Leſen und die Anfangsgruͤnde der lat: Sprache bey ev 
nem Nachbarn lernen , der vormals fEndirt hatte. Er gieng, and 
Begierde zu fiudiren, heimlich nach Trier, und endlich nach Heidel 
berg. Da er A. 1482. in fein Vaterland zurüdreifte, und im ber 
Abtei Spanheim , wegen tiefem Echnee fich aufhalten mußte, fo 
faßte er plöslich den Entfhluß , in den Benebdictiner; Orden zu 
tretfen. Er legte ſich nun mit allem Eifer auf das Etudiren, und 
wurde A. 1483. zum Abt gewählt: In den 23. Jahren, da er dem 


Klofter vorftund, brachte er alles wieder in Ordnung , vermehrte - 


nach und nach die Klofter» Bibliothek, die bisher nur aus 48. Bars 

den beſtund, auf 2000. Bücher. Wegen einem, in feiner Abweſen⸗ 

heit zu Heidelberg » entftandenen Tumult, da cinige Moͤnche fich 

„gegen ihn emporten und andere auftviegelten, nahm er die ihm an 

„HA? „getragene Abtei Et. Jacob in Wuͤrzburg A. 1506. an, und flarb 
/$10. A. 1519, Er war ein Philofoph , Mathematiker, Dichter, Ge 
fchichtfchreiber und Theolog ; verftund die hebr., griechif. und lat. 
ESprache; doch ift fein Stil in diefer weder zierlich noch rein. —— 
Schriften: Chronologia myftica de VII. intelligentiis, orbes pof. 
Deum mouentibus, Colon. 1545. 1567. 8. Regenfp. 1600. 8. Deutfch. 
Nürnberg. 1522. 4. — Compendium [. Breviarium primi Voluminis 
Chronicorum de origine gentis & regum Francorum per annos 1189. 
Mogunt, ısıs. fol, Par. 1539. fol. dabey noch gedruckt iſt: De ori 

gine gentis Francorum ex XII. ultimis Hunibaldi libris, Beide vob 

ler Sabeln. — Chronicon fucceflionis ducum Bavarie & comitum Pa- 
latinorum. Francof, 1544, 1549, 4. deutſch. ib. 1616. 4. — De lu- 
minaribus Germani& f. Catal, illuftrium virorum &c, Mogunt. 1495. 

fol. zwar kurze Nachrichten, aber gröftentheild intereffant. — De 
fcriptoribus ecclefiafticis Collectanea. Mogunt. 1494. 4. Von einem 





— Vitz Profeflorum Acad. Groning. p. 28. — ADAMmıI Vitz German, 


Philof, p.6-10. — FREHERI Theatr. p. 1429. — BaYLEh.v — 
Niceron. 21 Ch. p- 166-178. — BRUXEX Hi. crit. philof. T. IV. Bj. 
Ehrentempel. — Joechers Lexic. ven Adelung verb. b.v. — CLEMENT 
Die, hik, h. v. 
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Yingenannten vermehrt. Par. 1512. 4. ib, Is3r. 4, ib, 1546. 4. auch 
in Fasrıcıı Bibl. ecclef. Hamb. 1718, fol. Zwar mühfam sufams 
mengetragen, aber wegen Mangel der Kritik hie und da fehlerhaft. 
— Chronicon inligne monafterii Hirfaugienfis, Dioecefis Spirenfis ab 
A. 830 usque ad A. ı370. emendatum & audtum ex MS. audtoris, 
a FREHERo in operibus audtoris ; wurde auch zu Bafel in fol. ges 
Druck. — Chrunicon monufterii Spanheimenfis ab A. 1124 - 1511, 
Stecher gabs zuerft heraus mit der Fortfegung eines unbekannten 
Schriftſtellers; dabey ift die umflandliche Lebensbeſchreibung deg 
Trithems. — Epiftolar. fanı Lib II. Es find 140, Briefe, die an 
* ürften, Bifchöffe und gelehrte Maͤnner in Deutfchland gefchrieben 
wurden. Ihre Anzahl war weit gröffer. — Alle diefe Schriften 
befinden fich in der Sammlung , welche Sreher veranftaltete: Opera 
hiftorica, ed. MARQUARTo FrREHERa. Francf +60. II. fol, 
(3 Thle. 8 gr.) — In einer andern Sammlung, melche der Je⸗ 
ſuit Joh. Bufäus beforgte: Opera ſpiritualia, Mogunt. ı60;. fol, 
(6 Thlr.) befinden fich folgende Schriften : Chronicon monafterii 
S. Jacobi mai. in fuburbio Herbipolitano ; fteht auch Jo. PEr Lun- 
wiıcıı SS rer. Herbipol. Francof. 1713. fol. — De viris ill, ord. 
S. Benedidti Lib. IV. Colon. 1575. 4. — Comment, in regulam S. 
Bened. — Sermones ad Monachos Lib. II, — De triplici regione 
Clauftralium Lib. IH. — De vitæ facerdotalis inftiitutione. — De 
vanitate huius vite. Mogunt. 1495. 4. — Epiftole ad familiares &c, 
— Eben diefer Buſaͤus gab noch eine andere Sammlung unter Dem 
Titel heraus : Paralipomena Opufculorum Petri Blefenfis , Jo. Trı. 
THEMII & Hıncmarı. Mog. 1605. 8. Colon, 1624. 8. Darin fie 
ben: Antipalus maleficiorum Lib. IV, — Curiofitas regia ſ. VII, Q. 
theol, ad Maxım. I, propofitz. — De laudibus & viris ill. ord. 
Carmelitarum Lib. IL &c. — Yuffer diefen Sammlungen kommen 
noch vor: Philofophia naturalis de Geomantia, Argent. 1609. 8. — 
Tr. chymicus de lapide philo. — Annales Hirfaug. In monaft. St. 
Galli, 1600. 1703. II, fol. (4 Zhle.” — Polygraphie Lib, VI 
Franeof. 1606. 4. auch ins Franzoͤſ. überfeßt. Paril, 16:5. 4, — 
Steganographia, Francof. 1606, 4. Darmftadii. eod, & 1621, 4 
csofr) — Es wurde anfangs wegen den Geiſterbeſchwoͤrungen 
und Hexenzeichen für ein Zauberbuch gehalten. Einige fanden nad) 
ihrer Einbildung bimmlifche Weisheit darin. c) 


€) Cave. T.il. p. 203-296. - FabIcIuSs I. c. T. IV. P. 451-469. 0- 
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Bohuslaus Zaffenftein, aus dem alten Sefchlecht der Hm. 
von Lobkowiz in Böhmen, ein gelehrter Edelmann; that viele ge 
lehrte Reifen, daher er der Böhmifche Ulyſſes und Plinius ge | 

| 





nennt twurde ; diente cine Zeitlang im Krieg; befleidete bernach am 
Bohmifchen Hof anfehnliche Würden; wurde zum Bifchof u Ol⸗ 
muͤz und Wladislau gewählt, konnte aber vom Pabft die Confirs 
mation nicht erhalten; fegte fich endlich auf feine Güter , fangmelte 
eine fchöne Bibliothek, die aber A. 1570. verbrannte; und ſtarb 
A. 1510. — — Schriften: Farrago po&matum. Prag. 1570. 8. — 
Locubrationes oratorie , de miferia hum, de avaritia, de felicitz- 


| 
. :c. — Epifole,& d) ‚u Wale Ir au: u 
Des N fein mil af 


SSL. tium, circa A 1492. berühmt; fchrieb: Chronicon mundi ab O. C,— | 
A 1442. Norimb. 1493. fol. Aug. Vind. 149%. fol. Wird inggemein 
die Nuͤrnbergiſche Ehronif genennt. Er befchreibt darin die Folge | 
der Pabfle, Kaiſer, Könige u. a. merkwürdige Dinge. — Com- 
ment. de Sarmatia , in PISTORI SS. rer, Polon. T. I Baſil. 1582. fol, | 
Scheint aus der Chronif genommen zu ſeyn. — Confilium de pefte; 
u. a. mediciniſche Abhandlungen. e) 

Merner Rolevint (de Laer), aus einer Fleinen Stadt der 
Dioces Münfter ; ein Cartheuſermoͤnch su Eöln; flarb A. 1502. xt. 
77. — — Schriften: Fafciculus temporum ſ. Chronicon Chronico- | 
rum, ab O. C. — A. 1474. Lubec, 1475. fol. Hernach von Lin⸗ 
turius bis A. 1514. fortgefetzt, in Pıstorrı SS. Germ. — De Weſt- 
phaliæ ſitu &c. Colon. 1602. 8. auch in LEIBNITII SS. Brunsvic. 
T. II. — Paradiſus Conſcientiæ. Colod. 1475. 4. &c. f) | 

Conrad Leltes, wird auch Drotucius oder Meiſel genennt; 
ged. A, 1459. zu Schweinfurt in Sranfen ; fkudirte anfangs zu Coͤln 








nnd 


fuppl. Mansır. p- ıs9 ſq. — Vassıvs de hift. lat. p- 580 fg. — Yıis 
ceron. 18 Ch. p. 283 - 301. — Heimmahnes Hif. litt. 3 Th. p. 301 fa4 
5; Ch. p. 753 faq . 

d) HEUMAnnı Comment. de vita & meritis eius. Halz. 1717. unb Ja. 

‚ CHR. Coterg tr. eiusdem arg. Witteb. ıy21. 8. — Add. Jo. PEssın=. 

de CZecherod Mars Moravicus. P. I. Prage. 1677. fol. 

e) CavE. T. II. p. 216. — Fassıcır Bibl. lat, med. T.IM. p- 568. 

f) Cave. T. II. p- 202 fq. — OuDIN. T. III. p- 2738 faq. = Fasgıcıus 
l. c. T.VI. p. 884-886. — Vossıus de hift. lat. p-5sı9 fg. — Sacıt: | 


TARJT Introd, in hift, eccl, Cap. X. $ 10:— TRITHENIUS de SE: 
eccl. Cap. g2g. 
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die fchönen Wiflenfchaften und die Theologie, hernach zu Heidel⸗ 
- berg unter Rud. Agricola , die Beredfamfeit und Dichtkunſt, auch 
die griech. und hebr. Sprache. Ferner begab er fih nach Erfurt, 
Leipzig und Roſtok, wo er ſich Durch Lehren Geld fammelte. Er 
gieng hierauf nach Stalien, und hörte zu Pabua, Ferrara, Dos 
- Jogna und Kom die beruhmteften Männer; gieng nad) Dolen, wo 
er noch die Afteonomie unter Ib. Krutus fludirte. Nachdem er 
von K. Sriderich III. A. 1491. zu Nürnberg den Dichterfranz em⸗ 
pfangen hatte, — der erfte dem diefe Ehre in Deutfchland wieder; 
fuhr — fo befuchte er noch 10. Jahre die damals ı5. berühmte 
Univerfitaten in Deutfchland , feine Kenntniffe zu erweitern. End; 
li) wurde er A, 1501. zu Wien zum erften Profeflor ber Bered⸗ 
famfeit und Dichtfunft ernennt; und K. Maximilian L ertbeilte 
ihm dag Privilegium andern, Die er für tüchtig hielt, den Dichters - 
franz aufsufegen. Auch murde ihm bald nad) feiner Anfunft in 
Wien, die Aufficht über die K. Bibliothef anvertraut. Cr flarb das 
felbft A. 1508, den 4. Febr. Ueberall fuchte er die Gelehrfamfeif 
zu befördern. Zu dem Ende hatte er fchon ben feinem Aufenthalt 
zu Heidelberg eine gelehrte Gefellfchaft errichter, von welcher der 
Bifchof zu Worms, Joh. Camerarius Dalburg , Borfteher war. 
Wenn er nicht durch einen frubzeitigen Tod der gelehrten Welt 
entriffen worden wäre, fo würde er gewiß auch manche Proben 
feiner Hiftorifchen Gelehrſamkeit, die er Durch Die auf feinen Reifen 
angeftellte Unterfuchungen bereicherte, gegeben haben. — — Schrif⸗ 
fen: De origine, fitu, moribus & inftitutis Norimbergæ. ib, 1501. 
8. dabey Vita divi SEBALDI urbis Norimb, patroni, in Werfen be 
findlich. — Amorum Lib. IV. Norimb, 1502. 4. Elegien, darin er 
die Liebeshändel feiner 4. Benfchlaferinnen ,„ Hafilime , Eiſule, 
Urſule und Barbara ‚, nicht ganz gefittet erzähle. — Odarum 
- Lib. IV, Argent, 1513. 4. — De moribus & fitu Germaniz, ib. ı610, 
8. Auch ein Gedicht, — De Viltula Aluvio, ein Gedicht, in Pısto- 
rıı SS, rer. Polon. Bafıl. 1582. fol. — De confcribendis epiſtolis. 
Colon. ‘1573. 8. — Ed. Opera Hroswitz , ill. virg. & monialis &c. 
Norimb. 1501. fol. deltes hatte die Schriften diefer Nonne in eis 
nem Kloſter gefunden. C. S. Schursfleifd) beforgte 1700. eine 
neue Ausgabe. — Eben fo entdeckte er auch die Fabeln des Phaͤdrus 
‚und Die Tabulas Peutingerianas ſ. Theodofianas. Diefe ift eigentlich 
eine Tabula Geographica, welche K. Theodos II. entweder mahlen 
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oder verbeffern ließ ; daher wird fie Tabula Theodofiana — noch 
mebr aber Peutingeriana ſ. Auguflana genennt , von ihrem vormalis 
gen Beſitzer Lone. Deutinger von Augfpurg , der daſelbſt Secre⸗ 
tar, D iur. und faiferl. Rath war. (S. Hiſt. vitæ atque meritor. 
Conr. Peutingeri &c. Aug Vind. 1783. 8.) Peutinger erbte fie von 
Celtes, und der Prinz Eugen faufte fie von den Peutingerifchen 
Erben. est wird fie in der K. Bibliothef zu Wien aufbewahrt. 
Daß aber bende einerley feyen, langnet mit Recht Gerard Meer⸗ 
mann in feiner Anthologia lat, T. II. p. 332-397. Sranciicus 
Chriſto. von Scheyb , ein Patricier von Eoftanz, ließ fie mit ge 
Vehrten Abhandlungen abdructen : Peutingeriana tabula Itineraria, 
quæ in Augufta Bibliotheca Vindobonenfi nunc affervatur, accurate 
exfcripta. Vindob. 17353. fol. reg. g) 

Rudolph Lange, aus Weflphalen; fludirte zu Deventer, und 
genoß hernad) in Italien den Unterricht der Damals beruhmteften 
Gelehrten. Er wurde Domherrn zu Münfter, errichtete daſelbſt, 


nit Genehmigung des Bifchofs, eine berühmte Schule, und beeis. 


ferte fih , die eingeriffene Barbarei aus Deutfchland zu verbannen, 
und Die wahre Gelehrſamkeit zu befördern. Er flarb A. 1519. zt. 
81. — — Schrieb fchöne Gedichte: De excidio Hieroſolymæ poftre- 
m6; De Apoftolo Paulo ; De Maria virgine; De tribus magis &c, 
Epiftolas &c. h) 

Heinrich Bebel, ein berühmter Dichter von Yuflingen in 
Schwaben. Er legte fich nebft der Rechtsgelehrſamkeit, auf Spra⸗ 
hen und Dichtfunft; erhielt von K. Maximilian I. den Dichters 
franz ‚ erklärte von A, 1497, ale Profeſſor die alten Elaffifer zu Tüs 
Bingen, und flarb A. 1514. Er beförderte nebft andern bie fchöne 
gitteratur und das Studium der reinen lat. Sprache in Deutfch 
land. — — Schriften: Facetiarum Lib. IIL Argent, 1603. 8. Et⸗ 
mas ſchmutzig. — Apophthegmata aliquot Imperatorum rom. per 
Aen, Sylvium & H, B, inter alia Colledtanea. Francof. 1602, fol, 
pP. 175: — Triumphus Veneris, Argent, 1515. 4. fehr rar. Eine 
beiffende Satyre gegen die Mönche. — Opufcula. ib. 1513. 4 i) 





£) Fassıcıus I. c. T. I, p. 1019-1023, — Vossıus de hift. lat. p. 577 
ſq. — Adamı Vite Germ. philof, p.13fyg. — FEIMAERi Theatrum vi 
ror. doct. — Niceron. 12 Ch. P- 327 - 335. | 

h) FaBRICIuUS 1. c. T. IV. p.y14 fg. — Vossıus de hif. lat. p.576.— 

ADAMI Vitz Germ. philof. p. 16 fg. = PANTALEON Profopogr. BaYLE. 

3) Cave, T.ll.p. 217 ſq. — Fazxıcıvs l,.c. T.I. p. 491 fq. — Vossivs 


— — 
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Fohann Regiomeontanus, eigentlih Müller, wird 
auch "Job. Germanus oder Francus genennt, geb. A. 1436. zu 
Königsberg, einer Heinen Stadt in Sranten. Schon in feinem 
ı2ten Jahr gieng er auf die Univerſitaͤt nach Leipzig; bald aber 
nach Wien zu dem berühmten Mathematiker, Ge. Purbady, der 
ihn unter feine Zubßörer und Freunde aufnahm, und 10 Jahre bie 
an ſeinen Tod bey fich behielt. Er wurde hernach an deſſen Stelle 
al® Prof. Math. berufen, doch rei’fte er noch A-1461. mit Beſſa⸗ 
rion nach Italien, die griechifche Sprache zu lernen , damit er die 
Schriften des Prolemäus u. a. Griechen deſto gründlicher verſte⸗ 
ben möchte. Dort hörte er den Georg von Trapezunt und den 
Theod. Gaza. Nach feiner Ruͤkkunft befuchte er ben König in 
Ungarn Matthias Corvinus, der ihn nicht nur herrlich befchenfs 
te, fondern ihm auch ein Jahrgeld von 100 Ducaten auswarf. 
Wegen dem Krieg zwifchen Defterreich und Ingarnzverlies er Wien, 
und waͤhlte A. 1471. Nürnberg zu feinem Aufenthalt, theild wegen 


der vielen Künftler, die ihm bey Verfertigung feiner mathematiz 


fhen Inſtrumenten zu mechanifchen Werfen an Handen gehen, 
theilg wegen der Kaufleute, die feine meitläufige Eorrefponden; 
unterftügen fonnten. Hier errichtete er eine Druferei, twogu ihm 
ein gelehrter Bürger die Koften fchoß. Auch veranlaßte er die Buͤr⸗ 
ger, fih mit allem Eifer auf die Mathematif zu legen. Ueber; 
haupt trug er fehr viel zur Aufnahm diefer Wiflenfchaft ſowol, als 


der Aftronomie und Mechanif bey. Sein Aftrarium avtomatum per. 


petuo mobile, feine eiferne Fliege, fein fliegender hölserner Adler 
ıc. find Beweife Davon. P. Sirtus IV, ernennte ihn zum Biſchof 


von Kegenfpurg, und berief ihn A. 1475. wegen der Ealendervers 
befferung nach Rom, wo er aber A.1476, et. 40, entiweder an ber 
Peſt, oder an beygebrachtem Gift ſtarb. Er hat zuerſt die Mathes 


matif mit der Naturlehre glücklich verbunden. — — Schriften: 
ProLemzı Almagelti ſ. magnæ conftrudtionis Epitome, Er feßte 
Die angefangene Arbeit des Purbachs, ber die 6 erfien Bücher 
verfertigte, ruͤhmlich fort, und vollendete die 7 lestern Bücher. — 
De Triangulis planis & fphzericis Lib. V. Norimb, 1533. fo. Das 





l. c. p. 583. — Hanck de SS. rer. rom. p.209 fq. 346 ſqa · — \vasıı 
Vitz Germ. philof. p.ız. — BURKHARDUS de Fatis Linguz % 
p. 317- 358. — Boeks Gef. der Univ. Tübingen. p. 44 ſq. 


] 
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erſte Werk über dieſe Materie. — Tabulse finuum ; Tabulæ primi 
mobilis; Comm. in Cofmographiam Ptolem&i; De ponderibus & 
aquaedudtibus & de fpeculis uſtoriis &c. Er Heß auch Pursacmu 
theoriam novam planetarum ; Manilii Aftronomicon; Calendarium 
novum, und auf 32 Jahr Ephemerides zu Nürnberg drufen. k) 

Johann Ylauclerus, eigentlih Derge, daher auch Ders 
genhans , aus ciner adelichen Familie von Juſtingen im Schwaben. 
Er wurde A. 1450. Doctor der Rechte; 1460. Probſt zu Stuttgard; 
1477. Kanzler und Probſt, auch der erſte Rector und Prof. Juris 
der neuerrichteten Univerſitaͤt zu Tuͤbingen; und ſtarb circa 1510. 
— — Schriften: Chronicon univerſale ab O. C. — A. ısoo. Tub. 
1516. II fol. (2 Thlr. 12 ge.) Colon. 1075. fol. (2Thlr. ıögr.) 
Es iſt richtiger, als die altern Chroniken, und wurde von Ylic. Ba, 
ſelius bis 1514. von Conr. Tigermann und Barth. Laurens 
bis 1544. von Laur. Surius bis 1564. und von Mich. ab Iſſelt 
bis 1568. fortgeſetzt. — De Simonia Lib. III. 1500, 4. 1) 

Jacob Wimpheling, geb. 1450. zu Schlettftadt im Elfaß; 
ſtudirte zu Freyburg , Erfurt und Heidelberg die Theologie; wurde 
Prediger zu Speyer; weil er aber zu fchwachlich war, fo legte er 
Diefes Arat nieder , bielt fich abet doch noch bey dem Bifchof, 
der ihn fehr liebte, 14 Jahre auf. Hernach gieng er nach Heidek 


.berg, und twurde zum Profeſſor der Eloquenz , der Dichtfunt und 


der griechifhen Sprache ernennt. Er hielt ſich eine Zeitlang in Bas 
fel auf; bekam eine Praͤbende zu Straßburg ; unterwies einige Juͤng⸗ 
linge, die er auf die Univerfitaten Sreyburg , Straßburg und. Heis 
delberg führte. Er kehrte wieder nach Baſel zurud, und führte 
Die Aufficht über ein Nonnenklofter. Da er in einer Schrift ges 
äuffert hatte, Vater Auguſtinus feye fein fo Bettelmonch geweſen, 
wie die heutigen, fo verflagten ihn die Yuguftiner bey P. Julius 
II. der aber den Mönchen Stillfehweigen auflegte. Endlich begab 
er fich wieder nach Schlettftadt , unterrichtete einige junge Vettern, 





pn 


k) FABRICII Bibl. lat. med. zt. T. IV. p. 353-361. — Vossivs de fcient. 
matnem. p. 18.1. 413. — Jovıus. p. 287 fg. — PANTALEON. T. II. 
p. 446-448. — Apamtıl. c. p.3-6. — MELANCHTHOoNIS Decla- 
mat. T. III. — Monrtucıra Hif. mathel. T. I. p. 445-451. 

1) Cave. T. II, p. 224 — Fasgıcıus 1. c. T. IV. p. 310-312. — Vos- 
sıus de hift. lat. p. ssı. — PANTALEON. T. II. p.457. — Botsæa 
Geſch. der Univerf. Tübingen. p. 40 ſq. 











/ 
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und ſtarb A. 1528. — — Schriften: Epitome Imperatorum ac re- 
zum in Germania geſtarum. Bafıl. 1532. Marp. 1562. 4. (16 gr.) 
aud) in Scuarmmr SS. Germ. T.I. p, 170. — Adolefcentia. Argent, 
1514. 8 — (Po&mata varia &c.) De Germanic® nationis gravami- 
nibus contra fedem & curiam rom, in Frenerı $S, Germ, T. II. 
P. 373. m) 

Albert Kranz, aus einer angefehenen Familie zu Hamburg, 
Doctor ber Theologie ad des canonifchen Rechts; Ichrte als Pros 
feffor zu Roſtok die Theolagie und Bhilofophie, wurde A, 1482. das 
felbft Rector, zuletzt Canonicus, Brofeffor Prebende maioris pri- 


mæ, Ledtor theologis primarius und Syndicus zu Hamburg, und 


ftarb A. 1517. Da er noch kurz vor feinem Tod von dem Refor⸗ 
mationsgeſchaͤft des Luthers hörte, fo fagte er: Vera quidem di- 
cis, bone frater, fed nihil oflicies, Vade igitur in cellam tuam & 
dic; miferere mei Deus, — — Schriften: Metropolis, f. Hiſt. eccl. 
de ceclefiis in Germania, maxime vero Saxonia Caroli M. ztate fun. 
datis vel inftauratis ab A, 780- ı504. Lib. XII. Bafıl, 1548. Francof. 
1576. 90. fol. (3 Thle.) — Hiſt. Saxonicz Lib. XII. Colon, 1520. 
Francof. 1575.80. fol. (a Thlr.) Deutfch durch Baf. Faber von So; 
ran, Leipz. 1563. fol. (2 Thlr) Fortgefegt durch Day. Chytraͤus 
von 1500- 1540, Witteb. 1585. fol. — Hift. Vandalicz Lib. XIV, 
Colon. 1519, fol Francof, 1575. 80, 1601. fol. (2 Thlr.) Witteb, 
1588. fol. (a Thlr.) Deutfch durch Stepb Macropus (Großfuß ) 
gübef, 1600. fol. — Chronicon gentium feptentrionalium ſ. Daniz , 
Sueciæ, Norwegis, Argent. 1546. c. add, per J. Wolfium, Francof, 
1575. fol. (16 Thlr. 16.gr.) ib. 1583. fol, (4 Thlr. 12 gr.) Deutfch 
Straßb. 1545. fol, (2Thlr.) Ale diefe Werke fangen son den 
Seiten Carls des Gr. an, und gehen big A. 1504. Ko. Man bes 
fihuldigt den Verfaffer des Plagii. n), 

Deter von Andlo, ein berühmter Rechtsgelehrter a8 einem 
alten adelichen Gefchlecht, das von Rom ins Elfaßgegoger war. Er 
wurde Probſt zu Lautenbach , Canonicus zu Colmar , Prof. Kıris canon, 
und Vicekanzler der Iniverfität zu Bafel, wo er von 1465-75. Des 





m) Cave. T. II, p. 220. — Vossıus de hift. lat. p. 576. — PATALEON. 
T. III. p. 20. — ScuoerrLinı Vind. Typgt- p- 5219. 

a) CavEs T. II. p. 242 ſq. — FABRICII Böll. lat. med. æt. T.I. p. 104, 
fq. — Vossıus de hiſt. lat. p.sg7. — PANTALEON. T. II. p. 476 ſq. 
— BavLEh. v, = Jeimmanns NHiſt tt. 3 Ch. 3 Hauptſt, p. 325 -332. 
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can und Rector var. — — Sein Hauptwerk iſt: De imperio roma- 
no, Regis & Auguſti creatione, inauguratione, adminiftratione & ofli- 
cio, iuribus, ritibus & cerimoniis Eledtorum, aliisq@e imperii parti- 
bus. Argent. 1603. 4. ib. 1612. 4. Das erfte theoretifche Werk 
über das deutfche Staatsrecht, bey allen feinen hiſtoriſchen Feh⸗ 
lern ſehr ſchaͤtzbar. 0) 

ISebaftien Brandt (Titio) geb. A. 1458. zu Straßburg; 
lehrte daſelbſt und zu Baſel; wurde kaiſerlicher Rath und Syndi⸗ 
cus, hernach Kanzler oder Stadtſchreiber zu Straßburg, und ſtarb 
A. 1520. Er war. ein beruͤhmter Juriſt, Dichter und Hiſtoriker. 
— — Schriften: Das Niv Schiff von Narragonia, 1494. 4. auch 
unter dem Titel: Der Narrenſpiegel, das groffe Narrenſchiff. 1512. 
4. eine Satyre auf die Sitten der Menſchen, darin er nicht nur 
Die Narren lebhaft durchzieht, fondern auch dienliche Mittel zu ihr 
ver Befferung vorfchreibt. Jac Kocher , ein Redner und gefrönter 
Dichter, der circa A. 1510. zu Bafel florirte, Hat das Buch in 
gute lot. Verſe, aber zu frey gebracht. (Stultifera navis. Auguſtæ. 
Baurac. 14:7. 4.) Von einem Ungenannten wurde es A. 1635. ins 

Infos Hollandifche, 1499. ing Franzöfifche und 1509. ing Engl; durch 

Bade Alex Barfley, einen Henedictiner s und hernach Srancifcaners 
moͤnch, überfeßt. 108. Badius, mit dem Zunamen Afcenfins, 
weil er von Affen bey Brüffel gebürtig war, ein berühmter Buchs 
drufer zu Paris, Der Gchtviegervater bed Rob. Stephanus 
(Er ſtarb 1535. et. 73.) bat e8 mit Anmerfungen verſehen, Baſil. 
1507. 4. 1572 8. — Der Layenfpiegel; ber richterliche Klagfpies 
gel, Straßb. 1527. fol. Chronicon Germaniz prefertim Alſatiæ; Car- 
mina; Bafıl 1498. 4. Verfchiedene Leben der Heiligenzc. p) 
 I3chann Geiler von Kaifersberg, geb. A. 1445. zu Schaft 
haufen, wurde aber zu Kaifereberg im Elfaß erzogen; fludirte zu 
Baſel Theologie und erhielt dafelbft die Doctorwuͤrde. Er wurde 








o ) Athena Rauricz. p.:00. — SCHOFPFLINI Alfatia &c. T.1I. 9.698. 
— Purters Litteratur des deutichen Staatsrechts. ı Th. p- 77-88. — 
Joecher 1. c. u 

p) Anpamı Vitz ICorum. p.5fqg. — PANTALEoN. T. Il. p. 42. — 
FABRICII Bibl. la. med. T. VI, p. 432-434. c. fuppl. Mansın 
p. 155. — Meiſters Tharacteriſtik der deutſchen Dichter. ı B. p. 355- 
375. — Deutiher Mertie 1776. ı Quatt. p. 72-76. 168 ſqq. — CL 
MENT Bibl. hit, T. V. P. æ9-205. — Morhofs Unterricht von der D, 
Sprache. p. 330 fq. 
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zw erft Prediger zu Freyburg, hernach zu Würzburg, endlich zu 
Straßburg, to er 33 Jahre fein Amt an der Hauptfirche befleides 
te, und A. 1510, farb. Er war ein fehr beliebter Prediger , mol 


thätig gegen die Armen, freygebig, und eifrig fromm, und wurde 


felbft vom K. Marimilian hochgefchägt. Nur die Bifchöffe und 
Mönche waren ihm nicht geivogen , weil er gegen ihre Unwiſſen⸗ 
heit und verderbte Sitten in feinen Schriften und Predigten heftig 
eiferte — — Echriften : Sermones & varii tractatus. Argent. 1514 
1518. und 1515. fol. — Navicula f. fpeculum fatuorum ad Narrago- 
niam ib. 1510. 1511. 1513. 4m. find 110 Predigten, die er über 
Brands Narrenfchiff gehalten; auch Deutfch: Weltfpiegel oder 
Narrenfchiff ꝛc. Bafel. 1574. 4. und GStraßb. 1520. fol. — Navi- 
cula poenitentie &c. Vind, 1511. fol. 1519. 4. Argent, 1512. 1519, 
4. find Predigten ; Deutfch, Augfp. 1514. fol, — De feptem pec- 
catis mortalibus,, Tropi, f. Sales &c. — Opera. Argent. ı510, 1518. 
fol, — Troftfpiegel; eine Poſtill über die Evangelien. ib. Isı5. u, 
1522, fol. — Predigten und viel gute Lehren zc. Ausfp. 1510. fol. 
auch vorher 1508. Gie wurden von 14887 1501. gehalten. — Von 
dem menfchlichen Baum x. Straßb. 1521. fol. find auch Predigten 


vom 1 Merz 1495. bis Charfteytag 1496. gehalten. — Granatapfel . 
sc. ib. 1511. fol — Die Emeis, oder das Buch von der Omeiſen NO 


ıc, ib. 1514, und 1516, fol, mit Holsfchnitten. — Paternofter. ıc. 
oder Auslegung über das Gebet des Herrn. ib. 1515. fol. aug dem 


lateinifchen überfegt; lat. 1510. 4. enthalt 59 Predigten. — Bon’ 


dem Baum des eipigen Lebens ıc. (23 Predigten) ib. 1518. fol, — 
Chriftlihe Pilgerfchaft zum ewigen Vaterland ꝛc. Baſel. 1512. fol. 
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mit Holzſchnitten; lateiniſche Peregrinus &c. Argent. 1513. 4. — ir 


Epiftole de modo praedicandi dominicam paflionem. Argent, 1505. 4, 
— Fragmenta paflionis Domini noftri J. C. ib. 1508 4. Deutſch, 
mit Holsfchnitten. — Das Schiff des Heils ıc. Straß. 1512, fol. 


Iſt ein Auszug aus der Navicula poenitentie oder dem Schiff der -. 


Doenitenz, mit Holzfchnitten. — Das Evangelibuch mit Predigten 
und Auslegungen, ib. 1515. fol. — Noch mehrere Predigten und 
lat. Abhandlungen, ale fehr freymüthig und rar. Auch edirte er 
Opera GERSonISs, ib. 1488, IH, fol, q) 





4 
EEE. 


q) Cave. T. II. p. 217 fq. — ADAuMI Vitæ theol. p. 3-6. — PANTA- 
LEON. T. II. 2.474. — BEaTı RuENANI vita eius. — FasRıcıı 
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Albrecht Dörer, ein berühmter Mahler und Kupferſtecher, 
geb. den 20 May. 1471. zu Nürnberg; vo fein Vater, aus Hum 
garn, ein gefchichter Goldſchmidt war. Er reif’te durch Flandern, 
Deutfchland , und nad) Venedig; murde von K. Maximilian, 
ben dem er in groffen Gnaden flund, in den Adelſtand erhoben; 
wurde Mitglied des Raths zu Nürnberg, und flarb, aus Verdruß 
über feine geisige und unartige Frau, den 6 Aprill 1528. Ein 
Mann von groffem Verſtand, der erfte unter den Deutſchen, der 
Die Mahlerkunſt nach Regeln ordnete und in Aufnahm brachte; ars 
beitfam, Hug und fehr liebreich und gefallig. Auſſer der Kupfer 
fiechersund Mahlerfunft, die er fehr Hoch trieb, verflund er die 
Mathematif, und war befonderg in der Perfpectiv und Kriegsbaus 
kunſt flarf. Man bewundert noch feine meifterhaften Kupferftiche 
und Gemälde, vorzüglich unter jenen die Melancholie, und unter 
beyden die Jungfrauen. Nie mißbrauchte er feinen tugendhaften 
Pinfel zu unguchtigen Vorftelungen. — — Schriften: Unterweifung 
der Meffung mit dem Zirfel und Richtfchend. Nürnb. 1525. fol. — 

2 P Anterricht zu Befefligung der Stadt, Schloß und Fleken. ib. 1527. 
u * Fol #— Vier Buͤcher von menſchlicher Proportion. ib. 1528. fol. 
fe —— ;32. fol. = De varietate fizurarum & Aexuris partium ac geitibus 
— ainum Lib. Il. ib. 1534. fol, — Opera, Arnheim. 1604. fol. — 
RE A, Pallio Chrifti. Nurnb. 1513. 4. — Figure Paſſionis J. C. ſ. . & 


1 ie 
8 


—— AR ing — Hit. Paſſionis J. C. Brux. 4. — Jcones ſacræ in hift. ſa- 
— zu is, 4. — Apocalypfiıs c fig. Nürnb, 1511. fol. r) 
: — Dieſen fuͤge ich noch einen Gelehrten aus Spanien bey 

Johann Huart's, von St. Jean Pie de Pont, einem Stadt 
Nun im niedern Navarra. Er lebte circa 1480. ale Arzt zu Madrid, 
er . und ſchrieb in feiner Mutterſprache Examen de ingenios para las 
fciencias. ° Das Buch machte zu feiner Zeit viel Auffehens, und 
wurde in Spanien oft aufgelegt. Ben jeder Auflage machte der 
Verfaſſer durch Zufage und Weglaffung manche Veränderungen. 





Bibl. lat med. T. IV. p 222. — RıEGGERI Amoenit. lit. Friberg. 
Fafe, I. p.54 - 127. — Deutſcher Mercur. 1776. I. p. 168. Il. p. ırı. 

. 1783. IV. p. 121-144. 193-212, — Meifter |. c. p. 358 fq. 
r) Schöbers Leben, Schriften und Aunftwerke Alb. Dürers. Leips. 1769. $- 
— Barız h.v. — Steßlins allg. Küniiler s Lericon; und rdionn. Vers 


geichniß der vorn. Aupferfiecher und ihrer Werke. Zur. 1771. 8. — PAN- 
TALEON. P, Ill, p. 145, 
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Joachim Caͤſar oder durch Anagramm Aeſchacius Major uͤber⸗ 
ſetzte es ins Lateiniſche: Scrutinium religionum, Lipf. 1622. Jenæ. 
1663. 8. Aber er verwirrte feine Weberfeßung durch Vergleichung 
aller Spanifchen Ausgaben. Lefling überfegte es Deutfch, Leipz- 
1752. 8. ate verbefferte Ausgabe, mit Anmerkungen und Zufaßen 
von Joh. Jac. Ebert. Wittenb. 1785. 8. Cı fl. 30 fr.) und fo 
läßt ſichs leſen. s) 

Da die Entdedtung von Amerifa und der herumliegenben Sins 
fen fo vieles theilg zur Naturszund Menſchenkenntniß, theils zu 
Beförderung der Handlung und Schiffarth beygetragen hat, fo 
muͤſſen mir noch die 3 Männer kennen lernen, Durch welche diefe 
groffe Unternehmung veranlaft und ausgeführt worden ift: Mar⸗ 
rin Behaim, Chriftopb Columbus .und Americus Defpucci, 
deren Andenken unfterblich bleiben wird. Jene kuͤhne und graufas 
me Eroberer , die nach ihnen folgten: Ferdinand von Cortez, 
der A. 1504. nach Indien auglief, ganz Mexiko 1521. dem Epanis 
fchen Scepter unterwarf und A.1554. zt. 63. in Spanien flach — 
und Frauz Pizarro, der A.1525. nebft Diego Almagro unter 
unausfprechlichen verübten Graufamfeiten Peru für Spanien er; 
oberte — überlaffen wir der bürgerlichen Gefchichte. t) 

Martin Behaim, vermuthlich A. 1436. aus dem alten Ge: 
fehlecht det BonEMoRUM DE SCHWARZBACH $u Nürnberg gebobs 
ren. Er legte ſich anfangs auf die Kaufmannfchaft und befonderg 
auf den Tuchhandel. Er kam 1480. nad) Portugal, machte fich 
Durch feine fofmograpßifche Kenntniffe dafelbft beliebt, daß er 
A. 1484. bey ber Flotte, die unter Dem Admiral Diego Lan aus: 
lief, neue Entdefungen in Africa zu machen, ale Koſmograph ans 
geftellt murbe. Nach feiner Küffunft 1485. machte man ihn zum 

Mitter, Hernach beyrathete er, auf der Azorifchen Inſel Fayal, 
Die Tochter des Ritters Jobft von Sürter, Die ihm 1499. einen 
Sohn Mertin gebar. Zu Nürnberg verfertigee er A. 1490. oder 
91. feine Erdfugel. Da ihn der K. von Portugal 1494. nach 





s) Srauvıı Bibl. philof. T. 1]. p. 93 ſq. — Moanorni Polyhift. — Allg. 
Deutihe Bibl. 65 ®. p. 244 faq. ’ 

t) Cortes bat ſelbſt feine Meile in 4 Büchern; Anton von Solis aber am 
beften deſſen Leben befchrieben, das auch ins Franzoͤſiſche uͤberſeßt wurde, 
S. Eortes und Pizarro durch Lampe ; auch Hobertfons und Ayfiel, 
Geſch. von Amerika. 
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e Glandern fchifte, fo wurde er auf der Gee gefangen und nach Ens 
geland geführt, mo er 3 Monate bleiben mußte. Auf ber Ruͤkreiſe 
führten ihn die Eaper nach Frankreich. Er faufte fih los, Fam 
nach Antiverpen und Brügge, und flarb A. 1506. den 29 Juli zu 
Liſſabon. Er fol fchon etwas von Amerika entdeckt und eine Charte 
davon gezeichnet haben, die dem Columbus in die Hande kam. 
Ein Globus terreftris, den er 1492. derfertigte, wird zu Nürnberg 
aufbewahrt. u) 

Chriſtoph Col omb, (Columbus, Colon) eines Wollen 
fireicher8 Sohn, 1442. zu Cogureto im Genuefifchen gebohren. 
Nachdem er ſich auf Die lat. Sprache, Geographie, Geometrie, 
Aftronomie und dag Zeichnen mit allem Eifer gelegt, und grund; 
liche Kenntniffe gefammelt hatte, fo begab er fich in früher Jugend 
in den Seedienft auf dem mittellandifchen Meer ; machte eine Keife 
in den nördlichen Ocean, wo er feine Einfichten ungemein ermweis 
terte; trat in die Dienfte eines feiner Anvertwandten, der ein Sea 
capitain war, und auf feine eigene Koften einige Schiffe ausgeruͤſtet 
batte. Unter dieſem Freuzte er gegen die Türfen und Venetianer. 
In einem Gefecht mit den Benetianern rettete er fich duch Schwim⸗ 
men fein Leben und feine Freyheit, und fam nad) Liffabon. Hier 
lernte er viele der kuͤhnſten und erfahrenften Seeleute kennen, die 
fich oft über die Entdefung eines neuen Wegs nach Oſtindien mit 
einander befprachen, nachdem Portofanto und Madeira Durch fie 
entdeft worden waren. Er hatte fich mit der Tochter eines Seeca⸗ 
pitaing, der diefe Inſeln vorzüglich entdeken half, vermählt, und 
bekam dadurch deſſen Tagbücher und GSeecharten in die Hände 
Geine Begierde wurde rege, die entdekten Sinfeln zu befuchen. Et 

gieng nach Madeira ; trieb dafelbft einen beträchtlihen Handel; 
befuchte die Kanarifche und Azorifche Inſeln, und die Küfte von 
Africa. Zu der Zeit fammelte er immer Beobachtungen, und mad 
te einen entfernten Plan zu feinen neuen Entbefungen; doch mit eis 
nem befcheidenen Mißtrauen in feine Einfichten. Sobald er in few 
ner Meinung gewiß war, fo legte er feinen Plan zu erſt bem Se 





a) Bon Murr Jonrnal zur Kunftgefhichte und zur allgem. Litteratur. s6ter 
Theil. 1778. 8. Ej. Diplomatifhe Geſch. Des portugiefifchen Ritterd Mar⸗ 
tin Behaim. Nürnb. 1778. 8. m. 8. (45 fr.) — Jo. Fr. STUVENIT 

‚ Tr. de vero novi orbis inventore, Francof, 1714. 8. — Nene Biblisthel 
4. B. p. 533 fgq. 
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unt von Genua vor, und bat um Unterſtützung. Er wurde aber 
als ein mäßiger Projectmacher abgewieſen. Jezt wendete er fich nach 
Liſſabon. Man nahm feinen Plan gut auf; lofte feine Geheimniſſe 
heraus, und lieg einen Geecapitain heimlich auglaufen, der dem 
ehrlichen Columbus die Ehre der Entdeckung rauben follte. Er 
kam aber, da es ihm an Geift und Muth fehlte, bald wieder zus 
ruͤck. Jezt verlied der groffe Irann den undanfbaren Hof, und 
sing nach Madrid ; mo er von Ferdinandus Larholicus und 
deffen Gemalin Iſabella gnädig aufgenommen, aber auf die Ens 
digung dee Kriegs mit Den Mauren, die noch Granada inne haften; 
vertröftet wurde. Um in feiner Sache gewiß zu gehen, und feine 
Zeit zu verlieren, fchichte er feinen Bruder Bartholomäus mit feis 
nem Plan nad) Engelland. Diefer hatte dag Unglück von ben 
Seeraͤubetn gefangen, in die Sclaverei gefihlept, und erſt nach eis 
nigen Jahren wieder frey zu werden; da er algdenn in den arm⸗ 
feligften Umſtaͤnden nach London kam, und erſt durch Zeichnen und 
den Derfauf felbfiverfertigter Landcharten fich zu Anfchaffung ans 
fländiger Kleidung Geld ſammeln mußte ; daß er bey Hof erfcheinen 
fonnte. Columbus mußte ſich lang ungewiß herumziehen laffen, 
wurde von Unwiſſenden verfpottet und verleumbdet, und Taßte ends 
lich den Entfchluß, felbft nach Engelland zu reifen. m war er 
auf dem Wege, als er unvermuthet an ben Spantſchen Hof zus 
rufgerufen und noch glücflic, eingeholt wurde, nachdem feine beis 
den Sreunde Buintanilla und Santangelo fein Geſuch nad) ges 
endigtem Rrieg ber Mauren in Erinnerung gebracht hatten. Nur 
gieng alles glücklich: Der Plan wurde genehmigt. Er erhielt die 
Wuͤrde eines Vicekoͤnigs für ſich und erblich für die Seinigen. Man 
rüftete 3 Heine fchlechte Schiffe aus; verfah fie für go Mann auf 
12 Monate mit Lebensmitteln; alles für 24000 Thlr. Columbus 
verſprach, um alle Hinderniffe ang dem Wege zu raumen, den sten 
Sheil der Koften zu leiden, hatte fich aber auch Dagegen den sten 
Sheil des Gewinſtes ausbedungen. Nun lief er den 3 Augſt. 
1492. unter dem lauten Zuruf vieler Zufchauer von Palos feyerlich 
aus, und feegelte unter vielen abtwechfelnden Gefähren, - unter 
manchen Empörungen des Schiffsvolks gegen die Kanarifche In⸗ 
feln. Nach allen ausgeftandenen Muͤhſeligkeiten, ig weichen er fich 
immer großmuͤthig bewies, entdeckte er , unter allgemeinem Freu⸗ 
dengeſchrey ſeiner Begleiter, die ihn kurz vorher zu ermorden droh⸗ 
Da 
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ten, nach 33 Tagen bie Lucaiſche Inſel Guanahani, bie ek, weil 
ihre Entdekung ihm das Leben rettete, San⸗Salvador nannte. 
In Begleitung einiger Indianer entdeckte er ferner 3 groſſe In⸗ 
ſeln, die er Conception, Ferdinanda und Iſabelle nannte; 
uͤberdieß Cuba; und den 6. Dec. Miſpaniola. Nachdem er alles 
in Ordnung gebracht hatte, fo begab er fih den 6 “enner 1493. 
wieder gu Schiff, und feegelte in so Tagen: nach augsgeftandenen 
gefährlichen Stürmer, mit vielen Schagen und Reichthuͤmern nach 
Spanien zurück ; nachdem er fi) am Hofe zu Liſſabon, der ihn mit 
groffen Ehren empfieng, einige Tage aufgehalten hatte; denn er 
wurde durch einen Sturm in ben Tajo getrieben. Zu Palos flieg 
er aus, unter Begruffung der Eanonen, Laͤutung der Glofen, und 
dem lauten Jubel des Volks; er begab fich zu dem föniglichen Hof 
nad) Barcelona. Ueberal wimmelte es von Menfchen, die begierig 
waren , den groffen Mann zu fehen. Der ganze Hof muflte ihn 
empfangen. Man fonnte ihn nicht genug bewundern und ehren. 
Der König erhob ihn mit feiner ganzen Familie in den Adelftand. 
Man ruftete eine Slotte von 17 Schiffen zu Cadix aus. Colums 
bus wählte von den vielen Begleitern, die fich zu ihm drangen, 
1500 Mann, und lief den 25 Sept. von Cadix aus. Nach 26 Ta⸗ 
gen entdeckte er den aten Nov. die Inſel Dominica, eine von den 
kleinern Antillen; ferner Mari galante, Guadaloupe, Anti⸗ 
qua, Portorico und Se. Martin. Den zıten landete cr wieder 
auf Hiſpaniola. Er fand aber die bey feiner erſten Abreife zur 
rüfgelaffenen Spanier gerftreut, das neuangelegte Sort gerfiört , 
und alles in Unordnung. Es Foftete ihn viele Mühe, alles wieder 
gut zu machen. Don hier aug entdefte er Jamaica, und nahm 
Die Inſel für feinen König in Beſitz. Zu Kuba unterfuchte er das 
Land. Indeß brachte ihm fein Bruder Bartholomäus, den er 
13 Jahre lang nicht gefehen hatte, die verlangte Hülfe aus Spanien. 
Bald hernach anderte fi) Die Scene. Die Feinde des Columbus 
erregten Durch) ihre Verleumdungen Mißtrauen am Hof. Man (hi 
te den Kammerjunfer Aguado als Commiſſarius nach Indien. 
Columbus fah fih genöthigt, nach Spanien zu fchiffen, ſich vor 
dem König gegen die ſchwarze Befchuldigungen zu rechtfertigen. 
Er erreichte feine Abſicht. Ale feine Vorfchlage wurden gebilligt; 
aber auch von feinen Widerfachern gehindert. Erſt nach 2 Jahren 
konnte er mit den neuausgeräfteten Schiffen zurückfeegeln. Auf 
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dieſer Keife entdeckte er die Inſel Trinidad, ohnweit der Mündung 
des Oronofoftroms; und bald darauf die Küfte von Terrä firma; 
und kam wieder nach vielen Gefährlichfeiten auf Hiſpaniola an, 
wo er alles in äufferfter Verwirrung antraf. Roldan der Verraͤ⸗ 
ther, hatte eine Empörung geftiftet, und den Columbus zu Ma 
drid angeſchwaͤrzt. Man fchiekte dem edeln, unfchuldigen Mann 
den aten Gommiffarius, Franz de Bovadilla auf den Hals. Dies 
fer unmenfch lies ihn, und feinen Bruder ohne Unterfuchung der 
umflände, in Ketten legen, und nach Spanien bringen. Lolum; 
bus wurde zwar gleich nach feiner Ankunft in Freyheit gefest und 
nach Hof berufen. Man erfannte feine Unfchuld; man mißbiligte 
die Uebereilung des Bovadilla. Er wurde abgefest. Aber ſtatt 
bes von aller Schuld freygefprochenen Columbus fchickte man den 
Ylicolas von Ovando mit. 32 Schiffen und 2500 Menfchen alg 
Statthalter nad) Weftindien, und raubte dem rechtfchaffenen Mans 
ne die Mortheile feiner groffen Merdienfle, worauf er mit Recht 
Anfpruch machte. Doch bot er ders undankbaren Hof wieder feine 
Dienfte an, neue Entdeckungen zu machen, und den angefangenen 
Plan auszuführen. Der Hof nah fein Anerbieten und. ſo williger 
an, als ihm die Gegenwart eines ſo mißhandelten treuen Dieners 


beſchwerlich war; Man lies ibm 4 Schiffe oder ſchlechte Barken 


ausrüften. Damit lief er, fo gut er fonnte, den 29 Junj 1502. in 


- Begleitung feines Bruders und zweiten Sohn ferdinands, von 


dadir aus; wollte auf Aifpaniola landen, die befchädigten Schif⸗ 
fe auszubeflern; aber die Landung wurde ihm verfagt, ohngeaͤchtet 
er den Statthalter, ber eben 17 Schiffe mit dem gefangenen Bo; 
vadilla und Roldan nebſt unfäglichen Reichthuͤmern, nach Spa; 
nien fchifen twollte, wegen einem bevorſtehenden Drcan warnen lieg; 
Der Sturm fam. Ale Schiffe bis auf 3. wurden ein Kaub der 
Wellen, und unter ben geretteten wan daß fchlechfefte Schiff, wo: 
rauf fich das Vermögen des Columbus befand, Die beiden Ges 


fangenen wurden vom Meer verfchlungen. Columbus rettete durch 
feine kluge Anftalten feine befchadigten Schiffe: Er verlieg das unz 
menſchliche Land; feegelte gegen Welten; entdeckte die Inſel Gua⸗ 
naia an der Küfte von Honduras; feegelte gegen Oſten und mach⸗ 
fe mehrere Entdefungen an den Küften von Umerifa, in der Ab⸗ 
ficht, eine Meerenge oder Strafe, Die aus dem Ytlantifchen in dag ' 
ſtille Meer führte, augjufinden: Er lief in einen Bufen ein, an 
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welchem eine groſſe Stadt, die er Porto bello nannte, "angelegt 


war. Er fchifte nach dem goldreichen Daragua ; nahms in Be⸗ 


ſitz; hielt fich aus Noth ein ganzes Jahr in Jamaica auf, bis er 
in einem zu Zifpaniola gekauften Schiff nad) Domingo, und von 
da nach dem Spanifchen Hafen St. Lukar in Andalnfien mühfens 
und unter taufend Gefahren zuruͤckſchiffen könnte. Hier hörte er die 
beſtuͤrzende Nachricht von dem Tod feiner Beſchuͤtzerin, der Koͤn⸗ 
gin Iſabelle. Nun war feine Hofnung dahin. Bey Hof wurde 
er kaltfinnig empfangen. Man achtete nicht auf feine Vorſtellun⸗ 
gen, daß man ihn in die geraubten Rechte wieder einfeßen möchte. 
Erfchöpft von den ausgeflandenen Mühfeligfeiten flarb er A. 1506. 
xt. 64. zu Valladolid. Großmuth, Denfchenliebe, Maͤßigkeit zeich⸗ 
nen feinen liebenswärbigen Character. Seine Verdienſte blichen 
bey den undanfbaren Menfchen unbelohnt. Gein Andenfen muß 
der Nachwelt unvergeklich bleiben. x) 

Amerigo Veſpucci (Americus Vefputius ) ein Jtalienifcher 
Edelmann, oder, wie andere fagen, eines Kaufmanns Sohn aus 
Florenz; der die Kaufmannfchaft felbft erlernt hatte, und nach 
Spanien u. a, Drten gefchiffe war. Da ein gewiſſer Biedar 
der, ben Columbus auf feiner zweiten Reife begleitet batte, einige 
Kaufleute von Sevilien beredete, 4 Schiffe auszuräften und auf 





Entdeckungen auszulaufen — denn alles wollte nun entdedden — | 


fo bot fich ihm Veſpucci zum Begleiter an. Der Biſchof von Bas 
jades, Columbens gefchworner Feind, welcher als f. Miniſter die 
toeftindifche Angelegenheiten beforgte, gab fogar das Tagebuch und 
Die Seecharten des Columbus zu diefer Keife her, die ohnehin 
gegen den mit bemfelben gemachten Vertrag unternommen wurde. 
Man lief im May 1497. aus; und der liftige und ehrgeisige De 
fpucci wußte fich ben feinem Gefährten ein folches Anfehen zus ver 
. fchaffen, daß man alles nach feinen Anordnungen veranflaltete 
Er fuhr, nach dem von Columbus gezeichneten Weg , an den Kis 





x) Die Entdeckung von Amerika oder Columbus von Lampe. — NRobertſon 


und Ryſſel Geſchichte von Amerifa. — Marlana Rerum Hiüpan. Lib. 
XXVI. Cap. 3. — AnTonii Bibl. Hifpan. — Cu. CoLUMBI Epifbo- | 
la de infulis in mari Indico repertis. Bafıl. 1532. fol. — FERD. CoLo- 
NUS in vita patris. — Vossius de fcient. math. p- 123. 242-244. — 


FABRICII Bibl. lat. med. æt. T. I. p. 1137. — Meuszsusı Bibl. hiſt. 
Vol, IU. P. 1, p.260- 264. 





— — — 





| 
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Ken vor Paria hin, fuhr an dem feſten Sand in den Mexikaniſchen 
Meerbuſen, entdeckte Mexiko, und fam mit groffem Gefchrey den 
15 Nov. 1498. im Triumph nach Spanien zurück. Jezt gab er 
vor , er fene der erfie Entdefer des feflen Landes, ohngeachtet ee 
mit fremden Kalb gepfügt, und alles nach Columbens Plan aus⸗ 
geführt hatte. Ein Yahr nachher landete er mit 6 Schiffen auf den 
Antillen, ferner auf den Küften von Guayana und Venesuela, und 
fehrte im Nov. 1500. nach Cadix zuruͤck. Weil aber Die Spanier 
feine Verdienfte nicht genug belohuten , fo gieng er su Immanuel 
dem Broffen, KR. in Portugal, Diefer lied ſichs reuen, den groß 
fen Columbus verfannt, und fo ſchnoͤd abgemwiefen zu haben. @r 
folgte Spaniens Beyfpiel; lied ein Gefchmader ausruften, un den 
lang geſuchten Weg nach Oſtindien um Afrika herum zu entdecken. 
Er wählte zu biefer Fahrt den Dafeo de Bama, einen verdienſt⸗ 
vollen und erfahmen Seemann, ber im Stande war, allen Gefahs 
sen mit unerfchrofenem Muth Troy zu bieten. Diefer entdekte auch 
wuͤrklich das Vorgebirg der guten Hofnung, Die Küfte von Zangues 
‚bar, ferner den 22 Many 1498. die Kuͤſte von Indien; er landete 
auf der Malabarifchen Kuͤſte, auf der Halbinfel diffeits des Ganges, 
zu Kalikut; und fo eröfnete er für Portugal eine ergiebige Quelle 
Des Keichthums. Der König lied hernach eine ganze Flotte ausrüs 
fen, um Die durch den Bama gemachte Entdefungen gu nusen , 
. amd ernannte den ARabral zum Befehlshaber. Da dieſer die ges 
fährlichen Klippen der afrifanifchen Rüften vermeiden wollte, und in 
Den Dean gegen Welten fteuerte, fo entdeckte er , zu feinem groß 
gen Erfiaunen, zufälligerweife das reiche Braftlien in Suͤdamerika. 
Veſpucci machte feine dritte Reife nach Weſtindien; er lief mit 3 
Schiffen den 13 May 1501. su Liſſabon aus; feegelte längft den 
Kuͤſten von Afrifa, bie an Sierra Liona, und an die Kuͤſte von An; 
sola, an den Kuͤſten von Brafilien,, und jenſeits des Fluſſes Plata; 
er fam den 7Sext. 1502. nach Portugal zurud. Der König ver 
traute ihm 6 Schiffe. Mit diefen fuhr er den 10 Man 1503. zum 
aten mal aus; feegelte an ben Afrifanifchen und Brafilifichen Kuͤ⸗ 
fien, in Hofnung einen Weg zu den Molukkiſchen Inſeln zu finden. 
Weil ihm aber die Winde entgegen waren, fo fchiffte er zuruͤck, 
und fam den 18 Junj. 2504. in Portugal an. Er befchrieb feine Rei⸗ 
fen, und flarb bald hernach. Er wußte feine Thaten in ber Welt 
auszupofaunen, und feine Erzählungen fa ſchlau einzurichten, daß 
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er, und nicht Columbus, «auf deſſen Schultern er Runb, für ben 
würflichen Entdefer des feſten Landes in Weltindien aus Irthum 
gehalten wurde. Hier trift dag Virgiliſche: Sic vos non vobis &c. 
ein. Nun trägt der neue Erdtheil, teil es die betrogene Welt fo 
haben will, von dem pralerifchen Ameritus den Namen, ber faum 
werth war, dem groffen Columbus die Schubriemen aufjuloͤſen. 
Oft mınf der Mann von Verdienſt dem Heinen Praler weichen. y) 


XLIX. 


‚Richt genug , daß man feit Petrarchs Zeiten die roͤmiſchen 
Claßiker eifriger ſtudirte, und die lateinifche Sprache von dem am 
lebenden barbarifchen Wuſt immer mehr fauberte; man lies es nicht 
Daben beivenden, das Sprachſtudium, die Gefchichte, die Kritik. 
und Philologie zu erweitern; man gieng nun fo weit, daß man nur 
Eiceronianifch reden und fihreiben mollte; was nit Eiceronianifch 
War , follte nicht für acht lateinifch gelten. Man beeiferte fich ſo⸗ 
gar, dem alten latinifirenden Kom den Ruhm abzugewinnen. Go 
verfiel man, wie es immer bey den Menſchen Mode war, von 
einem Extrem auf daß andere; von Barbarei auf Kuͤnſtelei. Aller 
Bemuͤhung ohngeachtet blieben noch genug Philofophafter , Theolos 
gafter und barbarifche Sprachverderber übrig, die der vernunftigen 
Merbefferung entgegenarbeiteten , und fich von Dem alten herge⸗ 
brachten Schlendrian nicht abbringen lieffen. Dahin gehören alle 
fholaftıfch sfchulgerechte Sklaven, insbefondere jene abfcuren Koͤ⸗ 
»fe: Job. Capiſtranus, Peter de Ylatalibus, Dominicus de 
Slandrıia, Joh. Capreolus, Peter Tartaretus, Babriel Bid: 
und Ant. Nlorentinus 2c Die wir, umnicht bie Zeit gu verder⸗ 


ben , kurz abfertigen wollen. 2) 
— — 


y) AnGero Manrıa BanDını Vita & lettere di Amerigo Vefpucpi , Gen- 
tiluomo Fiorentino, Flor. 1745. 4. Deutih, Hamb. 1747. 8. Die vol 
ſtaͤndigſte Lebensbefchreibung. — Vossıus de fcient. mathem. p. 242. De 
hiſt. lat. p.6or. — Marreı Hilft. Ind. Lib. II. — Antonut Bibl. Hulp. 





„ — dobertfon und Ayffelic. — Der wahre und erſte Entbefer der neuen! 


Welt, von E. To. Goͤtt. 1761. 8. — Macırı Eponym. crit. h. v. — 


Les vies. des hommes & des femmes illuftres d’Italie. ( Paris 1767. II. 
8.) T.Il. p.356-430. Deutfh: Italieniſche Biographie. (Leipi. 1770. 


11.8.) 2%. p. 353-422. — Meuseri Bibl. bil, Vol. Il. PL 
p. 264, fgq. 


2) Hortingeer Analeda hiftorico- theol. p.5-26. — FriscuLinz Pri- | 


fcianus vapulans, 


iii. 


| 
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Johannes Capiſtranus, geb. A.1385. in dem Dorf Eapi⸗ 
firano in Abruzzo; ein Francifcaner, und A. 1446, Inquifitor fidei ; 
ein heftiger Verfolger der: Kezer und befonders der Huſſiten; ein 


beliebter Prediger oder vielmehr Marktſchreyer zu feiner Zeit; denn 


er z0g herum und predigte mit vielen Gefticulationen auf den Strafs 
fen. Er flach su Villach in der Dioͤces Fuͤnfkirchen A. 1456. æt. 


‘31. und wurde von Bregor XV. heilig gefprochen. — — Schrif⸗ 


ten: Tr. dePapz & Concilii audtoritate ; flieht in Tradtatibus iuris, 
Venet, 1584. T. XIII. P.L p. 13. — Speculum conſcientiæ; ib, T. L. 
P. 323. — Tr. de Canone poënitentiali; ib. T. XIV. p. 395. — De 
Excommunicatione; ib, p. 388. — De matrimonio; ib. T.IX. p. 77. 
&c. Noch viele ungedruft, aber auch unbedeutend, Ob deffen 
Werke, woran Joh. Ant. Seſſa 20 Fahre gefammelt, wuͤrklich 
in 17. Baͤnden in fol. gedruckt worden ſeyen, weiß ich nicht. a) 

Petrus de Natalibus, oder dei Nadali, aus einem alten 
patriciſchen Geſchlecht zu Venedig; war daſelbſt von A 1363. Pfar⸗ 
ver an der Apoftelficche, und von A. 1370 - 1406. Bifchof zu Equi⸗ 
ling oder Jeſolo, da er flach. Man hat von ihm nur Caralogum 
Sandtorum in 12 Büchern, Vicentiz, 1493. fol, Venet, 1516. 4 
Lugd. 1542. fol, b) M 

Tominicus de Slandria, aus Flandern, trat in Italien in 
den Donsiinicaners Orden; lehrte Die Theologie gu Bologna, wo er 
A. 1500, ſtarb. — — Schriften: Quasftiones metaphyficales in Ari. 
ftotelem; Quæſt. XX. in libros pofteriorum analyt. Ariſt — Quzft, 
XXIII. in elenchos Ariſt. — Quzit. quodlibetales ; Comment. in 
libros phyf. Ariſt. &c, Alles in ſcholaſtiſch⸗ barbarifchem Ton. c) 

Johannes Capreolus, von Languedoc; trat zu Rodes in 


den Dominicaner - Orden; wurde D. Theol. zu Paris, Redtor ſtudii 


Tolofani; gieng 1426. nach Rodes zuruͤk, und flarb daſelbſt A. 1444. 
Er fol der Kirchenverfammlung zn Bafel 1431. beygewohnt haben. 
— — Schriften: Comment, in Lib, IV. Magiſtri fententiarum. Ve- 





— 


a) Cave. T. II. p. 1533. — FABERICII Bibl. lat, med. T. IV. p. 914. — 
WADDING de SS, ord. minor. — BAYLE. h. v. 

b) Cavs. T.IL p. 186. — Ouoın. T. III. 9.2647. = Fazzıcı Bibl. 
lat, med, T.V. p. 282 fq, — Vogsjus de hift. lat, p. 543. — ZSamber⸗ 
ger. 4 Ch. p- 645 faq. 

e) GADDI de SS. eccl, = Fapzıcıus I, c. = EcCHARD de SS. ord. De- 

. minican, 
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net. 1484. 1588. — Defenfiones theologice Th, Aquinatis, ibid, 
1483. fol. d) 

Deteus Cartaretus, von Paris, ein Scotift; fchrieb Expo- 
fit, in fummulas Petri Hifpani; und Expof, in Logicam Ariftot, Ve- 
net, 1621. 8. e) 

Antonius Slorentinus, von Florenz, insgemein wegen 
feiner Eleinen Stafur Antoninus, geb. A.1389. Ein Dominicaners 
mönch, und A. 1446. Ersbifchof zu Neapel. Er kam etlichemal als 
Sefandter nach Rom ; flarb A. 1459. æt. 70. und wurde wegen 
feiner Frömmigteit von P. Sadrian VL. 1523. canonifirt. — — 
Ecdhriften: Summa hiftorialis ſ. Chronicon tripartitum a, C. M. — 
3459. Venet, 1481. Lugd, 1586. IIL fol. Aus andern ohne Verſtand 
zuſammengeſtoppelt, und mit den fadeſten Maͤhrlein angepfropft. 
— Sunıma theologica, Memmingz, 1483. Venst. 1591. IV. fol, — 
Einige unbedeutende Tractate. F) 


L. 


Ben dem Licht, das bie Wiſſenſchaften aus Itallen verbreiteten, 
und ben aller Barbarei der hartfinnigen, unvernuͤnftigen Scholafti 
fer gab eg hie und da vernünftige Theologen, fromme, rechtſchaf⸗ 
fene Manner, Zeugen der Wahrheit, die aufrichtig die Wahrheit 
liebten und forfchten, dag fflavifche Joch des pabftlichen Difpotifs 
mus abzufchütteln fich beftrebten, das Lafter freymuͤthig beftrafs 
ten, die Tugend und Froͤmmigkeit eifrig beforberten; und eine all⸗ 
gemeine Verbeſſerung der Sitten und der Lehre fehnlich wünfchten ; 
die aber .auch den beftigften Berfolgungen fich ausſetzten, und eim 

Opfer. der Rache wurden, da man fie als Kezer, d. i. ale ſolche, 
die nicht an den Pabſt glaubten, welche die Lafter der Mönche nicht 
billigten, öffentlich dem Scheiterhaufen überlieferte; gute, woldens 
fende Maͤnner, deren Andenken eben fo im Gegen bleibt, ale ihre 

Widerſaͤcher und Mörder bey der vernünftigen unpartheyifchen Welt 
verabſcheut werden. Ich will diefe verehrungswuͤrdige Zeugen sum 
Zeugniß gegen bie Ehilane und Dummheit ihrer Zeiten hier aufs 
führen. 





a) Cav. T. IL. p- 17. — ALTAMURA Bibl, Predicator. p- 158. 

€) Fasaıcıı Bihl, lat. med. 

£) Cave. T. II. p. 100 ſq. — Fazaıcıvs 1. g. T. I. p- 313. = ALTAMD. 
RA Bibl. Prædicat. p. 183. — PAPEBROC ı1ı & Surıı Acta Sanctorum 
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Johann Zu von Huſynec ober Huffeniz einem Dorfim Pra⸗ 
chiner Erais in Böhmen, geb. den 6 ul, 1373. von armen Xeltern. 
Da er feinen Vater früh verlohren hatte, fo forgte feine Mutter 
defto mehr für feine Erziehung. Er legte einen guten Grund in 
den Schulen, fanulirte wegen feiner Armuth su Prag; wurde 
- 4.1393. Baccalaureus, und 3 Jahre nachher Magiſter; A. 1400. 

. Brediger an ber Bethlehemscapelle zu Prag, und Beichtvater bey 
der Gemalin des K. WDenceflaus; 1401. Decanus derthenlogifchen 
Bacultaͤt, und 1409. Rector der Univerfitat. Als Realiſt widerfeste 
er fich den Nominaliſten, und wurde von ihnen noch zu Coſtnitz ges 
druckt. Die Deutfchen, welche der letztern Secte zugethan waren , 
hatten fich bey der Univerfität 3 Stimmen , gegen die Borrechte 
der Böhmen, zugeeignet. Zuß vertheidigte bie Rechte der Boͤh⸗ 
men, und brachte es bey dem Hof dahin, Daß diefe wieder 2 Stim⸗ 
men erhielten. Sierauf nerlieffen bie Deutſchen Prag, sogen zu 
Zaufenden nach Leipzig, und gaben zu Stiftung der bafigen Univer⸗ 
ſitaͤt Anlaß. Huß wurde durch Wiclefs Schriften intmer mehr zur 
Erkenntniß der Wahrheit gebracht. Er pries deſſen Lehre in feinen 
Predigten an; eiferte gegen bie Lafter der Geiftlichfeit, und wider 
die päbftliche Gewalt. Seine Beredfamteit , feine Srömmigfeit und 
fein unfträflicher Wandel verfchaften ihm in Böhmen einen groffen 
Anhang. Seine Feinde Flagten ihn bey dem Erzbifhof Sbinto zu 
Drag als einen Keger an. Diefer unterfagte ihm das Predigtamt, 
und lies die Bücher bes Wiclefs verbrennen. Huf entwich in feis 
nen Geburtsort, und fuhr“ fort, feine Lehre Durch Predigen und 
Schreiben auszubreiten. Man Elagte den neuen Prediger (fo 
nanhte man ihn) zu Roman; er wurde citirt, erfchien aber nicht; 
wurde, ohngeachtet der K. Wenzel den Pabſt durch eine Gefands 
fchaft zu befanftigen fuchte, mit dem Bannfluch belegt; und appel⸗ 
lirte an Chriftum, den böchfien Richter. Er wurde von Kaifer 
Sigismund auf die Kicchenverfammlung zu Koftnig citirt,, der ihm 
in eineng Geleitsbrief von Speier d. d. 18. Det. 1414. allen ſichern 
Beleit, Schus und Schirm verfprach , daß er frey, ficher, uns 
angefochten und ohne alle Hinderniß nach Koftniz sieben ; und eben 
. fo wieder zurückkehren ſollte. Auf diefe Faiferlicyhe Zufage verlies 
fich der gute Mann; er machte fich den 15 Det. in Begleitung einis 
ger böhmifchen Srepberen Wensels von Tuben, Job. von Chlum 
Heine. Lazenboks sc. auf den Weg, wurde überal unter dem Zus 


r 
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lauf des Molke liebreich empfangen und gut bewirthet. Gr fm | 
den 3.100. 1414, zu Koſtniz an, und lebte in dem Haufe eine 
Witwe, Pfiflerin, in der Stille. Erſt den 28 Nov. wurde erter | 
die Berfammlung des Pabſts und der Garbinäle, und nicht , wie er 
es verlangt hatte, vor die Kirchenverfammlung gefordert, Tr es 
Ichien. Aber nach geenbigtem Verhoͤr überlied man ihm nebft Joh. 
von Ehlum der Wache. Go hatten e8 feine abgefagteften Feinde, 
Stephan Pales und Michael de Caufis, zwei Böhmen, die mn 
Non gekommen waren, veranflaltet. Man fchickte im einen ars 
füfermöncd auf den Hals, der ihm mit liffigen ragen fangen fol 
te; man fchlepte ihn in 5 harten Gefängniffen herum, unter web 
chen das Predigerflofter das härtefie war, fo, daß er in dem feuch⸗ 
ten flinfenden Kerket erfrantte. Ohngeachtet Die boͤhmiſchen Edel 
leute alles beivegten, dem leidenden Mann feine Behrens, 
oder wenigſtens Erleichterung und billige Bertheidigung gegen die 
falfche Anklagen feiner Feinde zu erbitten, fo wollte Doch alles nichts 
belfen. Der Kaifer lieg fich durch Gefchtwäge Blenden und blieb ia 
diefer für ihn fo wichtigen Sache unthätig. Die Väter bed Cmch 
ums hatten fi zu Huffens Tode verſchworen. Sie lieffen iin 
nicht vor ihre Verfammlung tretten, hörten ihn nicht, woltedihe 
feinen Sachwalter zu feiner Vertheibigung verflatten; und doch | 
welch ein unmenfchliches Beginnen! — Doch verurtheilten fie den 
unfhuldigen Mann zum Tode. Cr twurde öffentlich degrabirt, 
verflucht, bubifch mißhandelt, dem Teufel übergeben, unter dem 
Zulauf einer unzählbaren Menge von den Häfchern zur Gerichte 
flätte geführt, und — Schande für die Menfchheig! — den 6Yli 
1415. auf dem Scheiterhanfen mit feinen Schriften verbramtt. € 
gieng unerfchrofen in feinen Tod, fang Pfalmen, betete noch and 
ben Flammen, blieb ftandhaft Hey der erfannten Wahrheit, umd 
- farb den Tod eines Gerechten. Go wurden die fogenannten heili 
sen Vater, — welche die Kirche vorftellen wollten , und doch mit 
nichtsbedeutenden Religionsgrimaffen tändelten, und wie es ſcheint, 
alles menſchliche Gefühl verläugnet hatten, — fo wurden diefe un 
gerechten Richter Mörder der Unſchuld und ber Wahrheit. NH 
fol der Pöbel zu Koſtnitz die ungeftaltere Bildfäule ded Zuß wit 
Verſpeyen und Nägelfchlagen mißhandeln. Was läßt fich dad 
denfen? — — Aber die Ermordung biefeg redlichen , frommen, 
gelchrten, fanftmüthigen und in Böhmen allgemein bedauerten 
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Mannes blieb nicht ungeraͤchet. Ziſta und Procopius vergoffen 


mit ihren gewafneten fiegreichen Herren Ströhme von Blut, zer⸗ 
flörten Städte und Klöfter in Böhmen, mezelten unb verjagten 
Die Mönche, und fraften Die an Huß verübte Grauſamkeit. Der 
Kaifer lies ſichs nun zu fpät reuen, fein gegebene Wort gebrochen 
» zu haben. So lang Menfchen fühlen, werden fie Hufiens Mörder 
‚ verabfchenen, und feinen unfchuldigen Tod bedauern. — — Schrif⸗ 
ten: Explicatio Symboli, Decalogi & Orationes dominicæ; De deci. 
mis; De corpore Chrifti; De indulgentiis; De ecclEfia; De antichri. 
fto; De facerdotum & monachorum abhorrenda abominatione in ec- 
elefia Chrifti; De abolendis ſectis & traditionibus hominum ; De per- 
nicie traditionum humanarum; Comnient, in VIL epift. Canonicas ; 
De adoratione &c. Sermones ; Epiftole, Einige von dieſen Werten 
lies Otho Brunsfeld theils einzeln, theil zuſammen drucken; alle 
aber, nebſt den Documenten, Sriefen, Bullen ꝛc. welche die Ges 
fchichte des Zuß , Hieronymus von Prag und Wiclefs erläutern, 
find gefammelt unter Dem Titel: Hiltoria & monumenta Jo. Hussı 
& Hırr. PRAGENSIS &c. Norimb, 15:8. IL fol. (6Thle.) wegen 
der geoffen Seltenheit wieder aufgelegt ib, 1915. IL fol, (6Thlr.) 
— De unitate ecclefiz. ( Moguntiz) 1520. 4, — Epiltole, c, prf. 
Lutheri, Wittemb. 1537. 8. Enthalten wichtige Nachrichten. g) 
Hieronymus von Prag, aus dem adelichen Haufe von Saul 
fiſch, Auflens Vertrauter ; ſtudirte auf verfchiedenen Univerfitäten 


in Sranfreich, Deutfchland und Engelland; brachte Wiclefs Schrif⸗ 





. 8) Cave. T. II. p. 102- 10. — OuDIN. T. Ill. p. 2229. — PANTALEON 
Profopogr, T. II. p. 379. — Fasrıcıı Bibl. lat. med. T. III. p. 903 - 
910. — CHAUFEPIE h. v. — SEYFRIıDI Comment. de vita, fatis & 
fcriptis Jo. Hussı. Hilperhufz. 1743. 4. (1081.) — Jac. LENFANT 
Hift. du Concile de Conftance. Amft. 1714. 4. — Cafpar Hoyko, Prof. 
der Kirchengeſch. zu Graͤz, hernach zu Prag , Geſchichte der groffen allgem. Kirs 
chenverſammlung zu Koſtniz. Mien. 1782-85. IV. gr. 8. Sehr frevmäthig 
und wahrbeitliebend. — Zachar. Theobalds Huſſitenkrieg oder Geſchichte 
bes Lebens und der Lehre Joh. Zuſſens. Breßlau. 1750. III. 4. vorher 
Nürnb. 1621. 4. und lat. Sranff. 1621. fol. — Zamberger. 4Ch. p. 653- 
660. - Fracjı Catal, teftium verit. ed. Lugd. 1597. T. II. p. 827 ſq. 
— Wilh. Gilpins Biographie der bekannteſten Meformatoren vor Luther 
ro ıc. aus dem Engl. Granff. 1769. 8. p. 153-23. — AÄAeimmanns 

Hill. litt. 2 Th. p.257-260. — Leben, Lehre, Wandel und Tod des im 
Jahr 1415. lebendig verbrannten Joh. Huß, von W. S. I. Rom, 
(Prag) 1734. 8. iſt gegen Royko entbehrlich. 
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ten nach Prag; wurde daſelbſt Magifter; Ichrte in Boͤhmen, ums 
garn und Reuſſen, fo freymuͤthig, Daß er in Ungern und gu Prag 
ins Gefängniß gelegt, aber bald wieder frengelaffen wurde. Er 
vertheidigte als Freund und Schüler des Zuß, beffen Lehre aufs 
eifrigſte, und kam fogar in biefer Abficht den J Apr. 1415. nach 
Koſtniz. Da er aber merkte, daß er nicht ausrichten, und fein eis 
geneß Leben in Gefahr fegen wurde, fo begab ex fich wieder heim⸗ 
lich weg, nachdem er eine DVertheibigung ber buffitifchen Lehre an 
der Stephanskirche angefchlagen hatte. Daburch wurde feine Ge 
genwart verraten. Man citirte ihn, unter der Verbeiffung eines 
fichern Geleits. Er befchleunigte, um der Gefahr zu entkommen, 
feine Ruͤkreiſe nach Böhmen. Weil er ſich aber in einem Kloſter 
dadurch zu erfennen gab, baß er huſſens Lehre eifrig vertheidig⸗ 
te, unb das Concilium eine Synagoge ded Satans neunte, fo 
wurde er von ben Prieftern ber Obrigkeit überliefert und 20 Tage 
nach Oſtern zurückgebracht , dem Bilchof von Ruͤg zur Verwah⸗ 
rung übergeben, und in ein fürchterlihes Gefängniß geworfen. 
Durd) viele Drohungen lies er fich zum Wiederruf beivegen. Bald 
reute ihn diefe menfchliche tiebereilung. Er wurde alfo ben 30 May 
> 1416. auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Bey feiner unmenichle 
Gen Ermordung begeigte er eine folche Standhaftigkeit, daß er den 
Henker, der das Holz; von hinten anzimden wollte, bat, er möchte 
ed nur vor feinen Yugen anzuͤnden; denn, fprach er, wenn ich mich 
vor dem Feuer gefürchtet hatte, fo waͤre ich nicht an dieſen Pfahl 
gebunden. Aug ben Feuer hörte man ihn Pfalmen fingen und bes 
ten. Seine Gelehrfamteit und Froͤmmigkeit machen ihn eben fo, 
wie feine unfchuld bey der Nachwelt unfterblih. — — Seine Sermo 
de S. Romualdo flieht in ben Adtis Sandtorum. h) 
| Yobann Berfon. eigentlich Charlier, geb. A. 1363. zu Ger⸗ 
fon oder Jarfon einem Dorf im Kirchforengel von Rheims. Er 
wurde A, 1377. in dem Navarrifchen Collegio zu Paris unter die 
Birtifien aufgenommen; fludirte von 1382. an 10 Jahre die Theolos 








NE 


h) Cave. T.II. p. 102. — FaABRICII BibL lat med. T. III. p.737 fg. — 
PanTaLgon. T. II. p.383-385. — LENnrant. Hif, du C. de Con- 
ftance. — H. von per HARDT AdaConc. Conſtant. T.IV. — Fracız 
Catal. teft. verit. I. c. — Wilh. Bilpins Biographie ıc. p. 237 - 270. — 
Heimmanns H. L. 2%. p. aco ſaq. = Ho Hay 5 
nis. 3 Th. p. 190. Wi LE er 72 
u ei ia — Pfr ar 

A U AT 77% gi 
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gie unter Peter d'ailly; wurde Procurator ber galliſchen Nation 
auf der tIniverfität; kam als Gefandter A. 1387. zum P. Clemens 
VIE nad) Mignon; folgte A. 1393. dem Peter d'Ailly (de Allia- 
co) als Kansler der Univerfität, gerad unter den mißlichen Um⸗ 
ftänden, bie Durch die Streitigkeiten der Herzoge von Orleans und 
Zurgund veranlaßt wurden. Seine Gelehrfamfeit verfchafte ihm 
ein fo groffes Anfehen, daß man ihn ben allen wichtigen Dorfällen 
brauchte. Er wohnte den Kirchenverfammlungen zu Rheims, Piſa 
und Koſtnitz bey, hatte überall ein groffes Gewicht; fuchte dem 
Verderben der Kirche abzubelfen; nur binderten ihn feine Vorurthei⸗ 
fe, daß er nicht immer die beiten Drittel wählte, Als ein Nomina⸗ 
liſt — denn diefer Secte waren die Parifer zugethan — widerſetzte 
er fich dem Realiften HZuß, und lieg fich verleiten , in deſſen Ders 
dammung zu willigen. Don Coſtniz kehrte er nicht nach Paris zus 
rück, weil fich der Herzog von Burgund diefer Stadt bemächtigk 
hatte. Da Berfon die Ermordung des Herzogs von Orleans mißs 
billigt, und das Buch des Joh. Petit oder Parvus darin diefer 
Mord vertheidige wurde, nicht nur miderlegt , fondern auch die 
Berdammung der Petitifchen Lehren zu Coſtniz eifrigft betrieben 
batte > fo fürchtete er den Haß und Die Verfolgungen der Burguns 
bier. Er entwich in ein freywilliges Erilium; gieng in ber Kleis 
dung eines Pilgrims nach Baiern und Defterreich ; kam A. 1419. 
nach Lion zurück, und flarb dafelbft A. 1429. zt. 66. — — Ran 


zahle 220, Schriften von ihm, die aber meiſtens in Kleinen Abhand⸗ 


lungen befteben. Die vornehmften darunter find: Lib. IV. de con. 
folatione theologica ; im Geſchmack des Boethius; De poteftate 


ecclefialtica; De auferibilitate Papx ; de fchifmate; De Simonia &c,. 
— Opera, 1483. III. fol Argent, 1488. II. Yol, (15 Zhlr.) auda "+ 
& emend, Parif. 1606, III, fol. ed. Lun, ELLızs nu Pım. Antwerp, .  ' 


1706. V. fol. (20 Thlr.) Amft, 1726. Hagæ. 1728. (20 Thlr.) i) 


Petrus von Ally, oder DE ALIIAcO, geb. A. 1356, zu 


Compiegne in Isle de France, wo’ fein Vater "ein Sleifcher war. 


Er fludirte in dem Navarrifchen Eollegio zu Paris; wurde 1372. 





i) Cave. T. II. p. 109-109, — Ovpın. T. III. p, 2263. — Du-Pım. 
T.XX. p. 66 — Fasaıcıvs 1. c. T.Ill. p. 141- 150. — Pors- 
BLouNnT. p. 449 fa. — HERM. VON DER Harnr Ada Conc. Conk. 
T.i. P.4. p.26. — Samberger. 4 ICh. p- 673 - 682, — FraciuslL c 
T. U. p. 804 ſꝗ. 
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Procurator der Galliſchen Nation; 1380. Doctor theol. Ferner Ca⸗ 
nonicus zu Nojon; wurde 1383. dem Navarriſchen Collegio vorge⸗ 
ſetzt, und hielt theologiſche Vorleſungen; 1389. Canzler der Univer⸗ 
ſitaͤt, Koͤnigl. Almoſenier; 1398. Biſchof zu Cambray; endlich un⸗ 
ter P. Johann XXIII. Cardinal und Legat in Deutſchland. Er 
wohnte den Kirchenverfammlungen zu Piſa und Eofinig bey, und 
Drang eifrig auf Die Merbefferung ber Kirche , focht auch gegen 
die Macht der Paͤbſte mit aller Freymuͤthigkeit, und flarb A. 1425. 
Man nennte ihn wegen feiner Gelehrfamfeit aquilanr Francie & 
malleum a veritate aberrantium indefeflum. Doc war er als ein 
Nominaliſt den Eophiftereien und dabey ber Aftrologie zu fehr er 
geben. Gegen Zuß zeigte er fich fehr fophiftifch ; denn die Promi 
naliften und Realiſten der ehrfamen Scholafliferzunft waren unter 
fi) abgefagte Seinde. — — Schriften: Tr. de imagine mundi &c. 
* f.1.&a. — De ſphæra mundi. Par. 1508. fol, — Concordia aſtro- 
nomiz cum theologia. Venet, 1494. 4. — Comment. in libros fen- 
tentiarum. Argent. 1490. fol, — Varii tradtatus in uno volumine, 
ib. 1490. fol. — De falfıs prophetis , tr. IL. in Append, T. J. ope- 
zum Gerfonis , ed, Du Pin. p. 489-805. — De emendatione eccle- 
fie; in WoLrst Led. memor, T. I, p. 756. — De eccleſiæ & car- 
BA ae auctoritate &c. k) Dreh ws — — —— Lafer 
2 ef Nicolaus Cufanus, geb. A. 1401. in bem Trierifchen Dorf 
ga ‚an der Mofel, mo fein Vater, Joh. Arebs, Schiffer war. 
——n— er zu hart gehalten wurde, ſo entlief er, und kam zu einem 
re And ehrafen von Manderfcheid, der ihn unterrichten lied. Er befuchte 
* die beruͤhmteſte Univerſitaͤten in Deutſchland und Italien; wurde 
z Au Padua Doctor des canoniſchen Rechts; hernach Dechant zu 
"MM. Coblenz; Archidiaconus zu Lüttich, unter P. Eugen, Biſchof zu 
RICH rigen ; aber ohne zum Befiß zu gelangen, weil fi) der Erzherzog 
—* a gismund, mit aller Macht widerfegte; ferner Legat unter P. 
2 









2* "IR: RITA, V. und Bä I. ndlich ——— jmenten, 


k) Cave. T. ir. p. 84-86. — OuDin. T. IM. p. 2293. — Dv- Pıw. 
T. XII. p. 63. — Forpens Bibl. Belg. p. 949. — SwEERTII Athenz 
Belg. p. sygfg.. — FABERICII Bibl, lat. med, T. V. p.702-710. — 
PopE - BLouNT. p.445-447. — Baruckeai Hif. cr. phil. T. III. 
p- 857. Ej. ragen. 5 Th. p. 1212, — Bavrx und CHaurerik h, v. — 
Samberger. 4 Ch. p. 665-673. — Fracıus1,c. T. II. p. 8749. — 
Joecher l. c. 
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Cardinal, und unter dem lestern, Statthalter von om; denn ram 


er war ein getreuer Anhänger bes Pabſts, ohngeachtet er auf dee 2 
Kirchenverſammlung zu Baſel gegen die paͤbſtliche Gewalt er ed EU Hr 
ten hatte. Er flarb A. 1464. zu Tadi in Umbrien, nachdem er ei 
Hofpital in Euß erbaut, daffelbe mit groffen Einkünften, einer ang, er 
febnlichen Bibliothef und Foftbaren mathematifchen Inftzn engen * nu 
verfehen hatte. Er war nicht nur in der lat. griechif. un hunss 
Sprache, fondern auch in ber Philofophie, Theologie und vorzu 
lich in der Mathematik und Aſtronomie gelehrt; er entdeckte dae A 
die Fehler des Ptolemäifchen Syſtems, die Bewegung unferer Erd&y Auarım, 
um die Sonne, die Mehrheit bemohnter Welten und Planeten, u — 
Schriften: Lib. III. de docta ignorantia, nebſt mehrern —* 
in fol, — De venatione ſapientiæ &c. — Lib. II, dę catholica con, Wr 
cordantia ; Dialogorum Lib, IV. — Epiftole VII, 2 dur pera, Par I 
1514. Bafıl. 1565. TIL fol, (6 Shi) D— Ahziee di ac 
Ylicolaus de Elemangis, von Glamenge in ber Diöces **— 


Chalons. Er kam in feinem ı2ten Jahr in dag Navarriſche Er * 


legium nach Paris, wo er ſich beſonders durch Leſung der —— — 
ten des Cicero und Quintilians im zierlichen lat. Stil höte. 4 —— 
A. 1393. war er Rector der Univerſitaͤt. Wegen ſeiner Beredſimg „2% 
keit kam er gu feinem Unglück als Secretarius an den päbftlichen ER 
Hof nad) Avignon. Denn man hielt ihn für den Verfaſſer de 
Bannbulle gegen den König in Frankreich. Ohngeachtet er. auf feine a 
beredte Entfchuldigung begnadigt wurde, fo blieb doch der Bern I; ef; 
Dacht. Eine Zeitlang beſas er dag Eanonicat und die — 
ſtelle an der Stiftskirche zu Langres; mußte aber, weil die Unruͤ⸗ —— ln 
hen wieder erregt wurden, in das Cartheuſerkloſter Valfonds fli 7 
ben; kam nach einigen Jahren twieder nach Langres zurü — NICH, ie? erw 
hernach Eantor und Archidiaconus zu Bayour; begab ſich Wieden, *— 
in das Navarriſche Collegtum, und war daſelbſt big A, 1434. 
viſor. Das Fahr feines Todes iſt nicht gewiß. — — In en 
zierlichen und gründlichen E chriften zeige er feine gute Abſicht, —R * 
Verderben der Kirche zu verbeſſern. Unter den 19. Werken ‚bie in, 7« 
2 6 vg RR 
. ® 4 —2* 
1) CAVXFS. T. II. p. 162 fq. — FABRICIVS Le. v. CuSanus, T. I. p. — —2 — 
1245. — PorE - BLouNr. p. 467-469. — EGGSs Purpura docta. Lib. Ay 


II. p. 143. — HEILBRONNER Hift. mathef. p. sıo. — Sapberg 
Asch. P.765-770, — Fraciusl. c. F. II. p. 871 ſq. GR 242 Der Ah 
Glas yon in bein sr fe —* — 
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. ber gedruckten Sammlung des Lydius ſtehen, find vorzüglich w 


merfen: Liber de antichrifto. — De corrupto ecclefise flatu; erfie 
Ausgabe; Roma. 1519. 4. wieder aufgelegt. Helmft, 1620. 8. Wit- 
teb. 1608. 4. am vollfiänbdigften in des Herm. von der Hardt 
„....  Coneil, Conflant. T. I. P. DI. p. 1. und darnach abgedruckt : De mi- 
un na ecclefiz circa tempora concilif-Conftantienfis. Pofonii. 1785. 8 
Im Yusjug in des Lewrant Hif, du Concile de Conftancz, 
-.. B.632. faq, — De lapfu & reparatione iuſtitiæ. Parif. 1609. 4 
wo — Epiftole CXXXVDO , wozu noch andere gefommen find. — 
Opera omnia, ed. Jo. Maxt. Lyvıus. Lugd, B, 1613, 4 
(1 Thlr. 16 gr.) m) 
ur Raymundus Sabunde, aus Barcelona, wird auch Se 
" bunde, Sebeide und Sebon genennt; lehrte zu Thonloufe, und 
= War circa A. 1436. Rector auf dem daſigen Gymnaſio; auch , tvie 
er fich felbft nennt, artium, medicine, philof. atque theologiae pro- 
feſſor. — — Schriften: Liber creaturarum f, de homine, oder, wie 
es unter dem Zitel vorfommt, de theologia naturali. Argent. 1496, 
92 4 Lugd. 1648. 8. Ein Auszug daraus durch Job. Amos (Co⸗ 
Er nenius, Amſt. 1661. 8. Srangöfifch, durch Mich. de Montagne. 
hol arif. 2581. 8. — Viola anime, de hominis natura , dialogi VI. 
— zierlichem Stil; das 7te Geſpraͤch iſt vom Cartheuſermoͤnch, 
5 Dorlandus, verfaßt. Colon, 1501. 4. Lugd. 1568. 12. — Sa 
Dem erfiern Werk Ichrt er, alle Wahrheiten feyen für Die Chrifien 
HT. An der heil. Schrift geoffenbart; es wurde daher von P. Cle⸗ 
nsu mens VIIL in die Zahl der verbottenen Bücher geſetzt. n) 
Are = Johannes Weffelus, eigentlih Baſilius Hermanni 
Ju * filius), mit dem Zunamen Goesfort oder Gansfort; deun fein 
* * br öter, ein Becker , hieß Hermann, unb feine Boreltern, oder 
5 fein Vater mögen aus dem Weltphalifchen Dorf Goes oder Goas 
nn geivefen feyn. Er war A. 1419. zu Gröningen gebohren; 
2 n Fudirte Dali, su Zwol und zu Sn; « aber ſtatt der Schulphiles 


„rt 





" a) Cave. T. II. p. 117 fg. — Oupın. T. III. p.2321. = Du-Pım. 
Wr.) 0 TXU p.78. —, FaBIICIuUS l. c. T. I. p. 1092- sıoo, — Burar 
ae 9 Hift.* univerf. Paril, T.V. p.908. — Aamberger. 4 Ch. p- 691 - 697. 
“ne = Fracıus lc. T. II. p.860 fgq- 

“n) Cave, T. II. p. 129. — FaBERICIVS L. c. T. VI. p. 117-119. — AnN- 
— .  Tonat Bibl. Hifp. vet. T.IL p. 14. — Bayıs v. — Sambetger. 
. J ACb. p. 697-700: 
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ſephie waͤhlte er die Platoniſche. Zu Heidelberg wollte er die Theo⸗ 
logie lehren; aber es wurde ihm nicht erlaubt, weil er nicht Doctor 
war; und die Doctorwuͤrde verſagte man ihm, weil er ein Laye 
war. Er begnuͤgte ſich alſo mit philoſophiſchen Vorleſungen; kehr⸗ 
te nach Coͤln zuruͤck; gieng nach Loͤwen und Paris; wollte hier 
die ehrfame Zunft der Formal gen und Realiſten vereinigen, und 
wurde darüber ein Nominalifl. Zu Paris Hielt er fich 16. Jahre ' 
auf, und machte Bekanntſchaft mit dem Gardinal Frankifcus de 
la Rovere, nachmaligen P. Sirtus IV. Da er dem neuen Pabſt 
zu Kom auftwartete, und ihm dieſer frey flelte, zu bitten, mager _ 
wuͤnſchte: fo bat er um nichts, als um eine griechiſche und hebr. Bi⸗ 
bel. Mit dieſer kehrte er nach Groͤningen zuruͤck; hielt ſich daſelbſt 
in dem Kloſter der geiſtlichen Jungfern, auch bey den Chorherren 
zu Agnesberg ben Zwol, und in der Abtei zu Adewert auf, in 
toelcher er die fonft beruͤhmte Schule und Bibliothek wieder in 
Stand zu feßen ſich bemühte: Er flarb A. 1489. Wegen feiner 
groffen Srömmigfeit und Gelehrſamkeit hieß er Lux mundi; doch 
wurde er auch Magifter contradidtionum genennt. Weil er zu lauf 
die Wahrheit lehrte, und eifrig gegen Die Irrthuͤmer ber pabftlichen 
Kirche firitt , fo machten ihm Die Keßerrichter den Proceß. Aus 
Furcht vor dem Scheiterhaufen lies er fich zum Widerruf bringen; 
Indeß famen doch feine Schriften in den Index der verbottenen 
Bücher. — — Schriften: De providentia; de poteftate ecclehaftica ; 
de facramento ptenitentiae; de thefauro ecclefiae ; de pürgatorio; de 
indulgentiis ; epiftole &c. alle find zuſammengedruckt unter dem 
Titel: Farrago rerum theologicarum, Bafıl, 1523. 4. Marpurgi: 1617. 
4. (1 Thlr. 8 ge.) — Opera omnia, ed, aJo. Lypıo. Amt, 1517. 
4. (2 Thlr. 3 gr.) darin noch folgende Tractate enthalten find: 
De oratione ; de facramento Evcharifli@ ; de moribus veteruni hære- 
ticorum, Ob fein merfwürdiger tr, de Juttificatione per Chriſtum 
gedruckt ſeye, weiß ich nicht. 0). 
 . Thomas a Bempis, eigentlid Haͤmmer lein oder NAL- 
LEOLUS, geb. A. 1380. zu Kempen oder Campen im Kölnifchen, 
Er fiudirte su Deventer ; trat A. 1407. in dem Auguflinerorden 








0) Cave. T. II. p. 191 fg; — OuDIN. T. II. p. 2707. — Fazeıcıı Bibl. 
Int. med. T. IV. p. 492- 497. ed, MANSH. p. 168 ſq. — Adamı Vitæ phi- 
lof. German. p. 21. — Foprens Bibl. Belg. h. v. — Bavyıe h. v. — 
Aamberger. 4Ch. p.gıg -822.—Fracıusl,c. T. H. p. 885 ſq. 
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der regulären Chorherren in dem Klofter der heil. Agnes bey 2wol, 
wo fein Bruder Johannes Prior war , wo er hernach Subprior 
und Procurator wurde, und A. 1471. flach. Ein zwar frommer 
"Mann , der aber boch bisweilen ſchwaͤrmte. — — Schriften: 
Lib. IV, de contemtu mundi , oder nad) der gemöhnlichern Auf - 
fchrift : De imitatione Chrifii; imggell, Ginther. Zainer ( 1472.) fol. 
Sehr prachtig auf Veranftaltung bes Eard. Richelieu ; Par. 1640, 
fol. und ib. 1649. 8 Auch unter dem Namen Jon, GERsEn. Romz. 
1644. 8. — Niedlid) und rar, Lugd. B. apud Jon, & Dan. ELse- 
vırıos, ſ. A. i2. — Echön. Patavii. 1728. 8, — Par. 1773. 12. 
fehr niedlich aber interpolirt herausgegeben von Jo. VALART bep 
Barnov, Valart fchreibt das Buch ohne Grund dem "Job. Ger⸗ 
fon, Abe zu Vercelli gu. — De Imitatione Chrifti Lib, IV. ad veram 
ledtionem revocati & audtori fuo Thomz a Kempis, Canon. reg. 
Ord. S. Auguft. denuo vindicati per Franc. JoserH. DESBILLoRs. 
Manhem, 1786. 8. Desbillons bemüht fich, den ächten Text nach 
den 3. Antwerper Ausgaben vom jahr 1607. 26. und 7I. wieder 
berzuftellen. Man zahlt von dem zivar Kleinen aber fehr erbaulis 
chen und allgemein beliebten Buch über 2000. Ausgaben. Es 
wurde beynahe in alle Sprachen uberfeßt : Engliſch, Franzoͤſtſch, 
Deutſch / Italieniſch „Arabiſch, Tuͤrkiſch / Hollaͤndiſch Boͤhmiſch, 
Ungariſch, Lateiniſch durch Caſtalio, in deutſche Verſe durch Hub: 
ner, und griechiſch Aug. Vind. 1615. 8. Ueber den Verfaſſer des 
chs entftund ein gelehrter Streit zwifchen den. Auguftinern und 
enedictinern ; diefe mwollten es ihrem Bruder, einem getwiffen 
Abt zu Verceli, Johannes Gerfen, zugeeignet wiffen; aber bie 
Handfchriften , auf welche fie ihren Beweiß gründeten, wurden 
für zu nen erfannt. Ueberdieß lebte 1220. fein Abt zu Vercelli, 
der Job. Gerfon hieß. Grunde und Gegengründe findet man am 
vollftändigften in des Eufebius Amort Scutum Kempentfe ſ. Vin- 
dici®e quatuor librorum de J. Chr, quibus Tuo. A Kemris contra Jon. 
GERSEN in fua a tribus faculis non interrupta pofleflione ftabilitur. 
Colon. Agripp. 1728. 8. — Solilogium anim&; de humilitate; de 
vita bona & pacifica; hymni & cantica XX. Orationes; Vitz ; epi- 
ftole VI. &c. — Opera &c! Norimb. 1494, fol. Par, 1520, 1570, fol. 
Venet. 1565. 1569. Antw. 1574. 1580. 8, ib. 1607, III. 4. u. 1615. 
8. Pat. 1736. qm. (1Thlr.) Lauſinnæ, 1759. 4. (3fl.30fr.) p) 








p) CAVE. T. II. 9. 164-166. — Du-Pın. T. XI. p. 101. ı57Sqy, — 
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Hieronymus Savonarola, geb. A. 1452. ju Ferrara. Er 
war zur Arzneikunſt beflimmt ; aber A. 1475. trat er plößlich und 
ohne Vorwiſſen feiner Eltern zu Bologna in den Dominicanerorben. 
Nebſt dem , Daß er die Phyſik und Metaphyſik lehrte, legte ex fich 
auch auf das Predigen, und erwarb fich durch feine Beredſamkeit 
und Froͤmmigkeit, befonderd zij Florenz, mohin er A. 1483. fam, 
groffen Beyfall, ber durch feine vorgegebene Offenbarungen und 
Meiffagungen noch vermehrt wurde Cr flrafte fehe frey die im 
Schwang gehenden Laſter, beſonders ber Geiftlichfeit und P. Alerans 
ders VI, und drang eiftig auf die Verbeſſerung ber Kirche. Das 
durch ſowol, als weil er fich gu viel in politifche Handel mifchte, 
509 er ſich Haß und Verfolgung zu. Geine Keinde, die Durch die 
A, 1498. -gefchebene Veränderung im Magiftrat zu Florenz, die 
Dberband befommen hatten, lichen ihn Mit gemafneter Hand aus 
dem Klofter reiffen,, und aufs grauſamſte martern. Er wurde durch 
2. Richter , die Alerander VI. nach Slorenz gefchickt hatte, nebſt 
"2. andern. Mönchen zum Strang und Zeuer verurtheilt, und A, 
1498, den 23. Mai, zu Slorenz ftrangulirt und verbrannt. — — 
Schriften: Triumpbus crucis ſ. de fidei chriftianz veritate Lib. IV. Parif. 
524. 8. Lugd, B, 1633. 8. Auch Stalienifch vom Verfaſſer ſelbſt 
überfeßt. Florent. 4to. — De finplicitate vitæ chriftian® Lib. V. 
Florent. 1496, Par. 1511. 8. Lugd. B. 1633. ı2. — Contra Aftrolo- 
giom divinatricem Lib. III. Italieniſch. Flor. 1493. 8. Late iniſch 
uüberſetzt. ib. 2581. 8. — De amore Chriſti. Italteniſch. Flor. 1529, 4. 
Venet. ı588. Par, 1617. 8. — Compendium totius philoſuphiæ, 
tam naturalis, quam moralis, Lib. XV. Venet. 1542. Wittemb. 
1596. 8. — Dialogi; Orationes; Sermones; Meditationes; Concio- 
ncs; Epiftole, &c. q) 

Alphonſus Toſtatus, geb. A. 1400. zu Madrigal. Cr 
ſtudirte zu Salamanca Sprachen, Philoſophie, Theologie und 





ForrEns Bibl. Belz. P. II. p. 1139. — SWEEETII Ath. Belg. p. 695 ſq. 
— FABREICII Bibl. lat. med. T. IV. p. 633-655. ed. MaMSII. p. 222. — 
POFPE- BLOUNT. P. 469-471. = Hambgener. 4 Tb. p. 803- 807. 

a) Vita &c. (au, Jac. Qugrie-) Paril. 1674. II, 8. — Cavs, T. II. 
p- 198-301. — Faskıcıı Bibl, lat. med. ed. Mansııh.v. — Popz.» 
BLovnr. p. 490-492. = Jovius. p.99-101. — BayıE.h.v. — 
Schhröthe Abbild. und Lebensbeſchr. berühmter Gelehrten. ı CH. p. 1- 12, 
— Samberger. 4 Ch. p. 826-330. — Fraccius Le. Toll. p. 890. - 
Denticher Merkur, 1777. 4 Quart. p-267 - 274. 
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Rechts gelehrſamkeit; lehrte daſelbſt mit groſſem Beyfall; wurde 
Rector des Collegii St. Bartholomaͤi, Canonicus, Koͤnigl. Gehei⸗ 
merrath und Großkanzler; endlich Biſchof gu Avila, unter P. Ru- 
gen IV, und flarb A. 1455. æt. ss. Von feiner Gelehrſamkeit, 
die abet durch ein gluͤckliches Gebachtniß unterſtuͤgzt wurde, zeugt 
die Grabfchrift : ⸗ 
Hic ſtupor eſt mundi, qui ſcibile diſcutit omne, 

Man hat auch wirklich eine ungeheure Menge Schriften von ihm, 
fo daß er, die Fugendiahre abgerechnet, jeden Tag 5. bid 6. Bo⸗ 
gen lieferte. Er commentirte Uber die 5. Bücher Moſis, über alle 
Biftorifche Bücher des alten Teſtamentes, über ben Evang. Mat⸗ 
thaus, über Eufebii Chronicon ; ſchrieb: De ſanctiſſima Trinitate; 
De optima politia ; De flatu animarum poft mortem; Contra clericos | 
eoncubinarios ; De diis gentilium &c. — Opera , fumtibus Card. 
Xımenst, Venet. 1507. XII, fol. (60 Thlr.) ib. 1547. 2596 


XVIL ib, 1644. XXIV. 1928., XXYIL fol, .) 2) | 

Wa DT, Kr al DL zn) 
3005 Nengerkiftetd Univerfitäten 
2 des funfzehnten Jahrhunderts. 


IL. Zu Loͤwen, von Herzog Johann IV. in Brabant, A. 1425. | 
gefiftet; P. Martin V. gab die Privilegien dazu. Il. Zu Turm, 
A. 1405. von Amadeus VIII, Herzog von Savoyen geftiftet, oder 
Wenigſtens erweitert, nachdem fie fchon 1350. angelegt war; 1490. | 
‚war fie fehr berühmt. Unter ben neuern Profefforen find Becca⸗ 
ria , wegen feinen electriſchen Berfuchen, Yichelotti, Rovero, 
GSaccarelli, Denina ıc. berühmt. IL Zu Würzburg A. 1403. 
von Bilchof Johann L und P. Bonifacius IX. ganz eingerichtet, 
nachdem der Biſchof Poppo III. fhon A. 942. den Grund dazu ge 
legt hatte, und theils 1282, theils unter Bifchof Gerhard 139% 
die toeitern Anflalten getroffen wurden. Aber es mollte nicht ganz 
gelingen ; denn nach dem Zeugniß des TRITEEMIAI in Anaal, Hir- 
faug. ad’ A. 1402, j 
Balnea , cenfus, amor, lis, alea, crapula, clamor, 
Impediunt multum Herbipolenfe ftudium, 





ww 


8) Cavs. T. II, p. i35 fg. — Du-Pın. T. XII. p- y2. — AnTunıı Bibl. 
Niilſp. vet. T. IL. Cap. 7. p. 168. — Porz -BLouNT. p 458 - 460. — 
Zamberger. 4 Ch. p. 730 - 742. 


\ 
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IV, Zu Leipzig, A. 1409, von Churfuͤrſt Seiverich 1. Bellicofus ge⸗ 
ſtiftet; da 2009. Studenten von Prag, unter Anfuͤhrung ihres Rec 
tors, und nachmaligen Prof, theol. und Bifchof zu Meiſſen, Jos 
Hann Hofmann, einem Schleſier, dahin sogen, weil mar ihnen 
zu Brag ihre Privilegien dergeſtalt .gefchmälert hatte, daß fie nur 
eine, bie Böhmen hingegen 3. Stimmen behielten, . Johann Otto 
»on Wiunfterberg wurde ber erfle Rector. Man theilte die Unis 
verſitaͤt in 4. Nationen, in die Meißniſche, Sachfifche, Polniſche und 
Baperifche. Dusch Ordnung, gute Sitten, Gelehrſamkeit der Lehrer, 
Buchhandlung und Druckerei behauptet fie noch ihren Ruhm, V. Zu 


Freiburg im Breifgau, A. 1460, auf Beranlaffung der Mechthildis, 


Grafen Ludwigs zu Würtenberg Witwe, gefiftet, Die ihren zwei⸗ 
ten Gemal, Erzherzog Albrecht VI, von Defterreich Dazu beredete. 


N. 


Da die Stadt A. 1673. durch Verrätherei in franzoͤſtſche Gewalt 
fam , fo wurde fie auf einige Zeit nach Eoblenz verlegt. Ynter Jos ' 


fepbs II. weifer Regierung wird fie immer blübenber werben, der 
fich bemüht , gelehrte Männer, ohne Unterfchied der Religion, des 
Hin zu berufen. VL Zu Brifswaide in Pomern A. 1456. von Her⸗ 
zog Wratislaus IX, geſtiftet, und von Kaiſer Friderich III. mit 
Privilegien berfehen. VII. Zu Baſel, A. 1460. von P. Pius IL 
(neneas Sylvius) geſtiftet. Der erſte Rector hieß Georg von 
Andlau. Ohngeachtet hier immer beruͤhmte Maͤnner waren, ſo 
moͤchte doch die Wahl der Lehrer durchs blinde Loos eben ſo wenig 
zu billigen ſeyn, als vormals bie Wahl der Magiſtratsperſonen zu 
Athen Durch die Ziehung ber ſchwarzen und meiflen Bohnen, woge⸗ 
geh Sofrates zu feiner Zeit eiferts VII Zu Maynz A. 1477. 
( 1482.) von Ersbifchof Dieterich , Grafen von Iſenburg und Bu⸗ 
dingen geſtiftet; aber es legten. fich immer viele Hinderniffe in den 
Weg, befonderg von den Kapiteln, welche die Anftalten der Re 
genten zu vereiteln wußten. Erf 1713. wurden mit pabftlicher Ges 


nchmigung von Ehurf. gothar Stanz die Einkünfte von 14 Can . 
nicaten der Aniverfität einverleibt. Aber 9. Clemens XII. hob - 


1731. alles wieder auf, was Llemens XI. vergunftigt hatte. sEme 
rich Joſeph lies fich Die Verbeſſerung des. Schulweſens aͤuſſerſt ans 
gelegen. fenn. Nach feinem Tod wurden die Anflalten rüfgängig; 
erft 1784. erhielt die Univerfitat bey ihrer fenerlichen Reſtauration 
neues Leben. Bigoterie und Aberglaube hielten diefen Mufenfit 
lang gefeſſelt. Je mehr diefe ungeheuer durch die kluge Anftalten 


.& 
* 
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der neuern Regenten verbannt werden, deſto mehr wird die Weis⸗ 
Heit ihre Haupt empor heben. IX. Zu Ingolſtadt A. 1410. vom 
Herzog Ludwig oder deſſen Sohn Georg geftiftet, und 1472: 
wieder in Aufnahm gebracht. Vormals fehr beruͤhmt und flarf 
frequentirt; heut zu Tag wegen den groben Sitten und Renomiſte⸗ 
rei der. Studenten, die mit den Soldaten fo leicht handgemein 
werden , und immier, wegen Mangel feiner Lebensart, in ben 
Schenten liegen, herabgeſetzt. Es waͤre vielleicht gut, wenn bie 
Univerſitaͤt aus der traurigen Stadt nach München verlegt würde. 
Mile gute Anftalten, die man 1774 und 77. gemacht bat, helfen 
nichts, wenn nicht den Yusfchweifungen der zugellofen Juͤnglinge 


"Einhalt gethan wird. X. Zu Tübingen A. 1477. von Herzog 


Eberhard J. gefliftet, von K. Sriderich IIE und 9. Sixtus IV. 
mit Privilegien verfehen. Dex erfle Rector war Job. Nauclerus. 
Gie hat nicht nur, wie Leipzig, Ingolſtadt sc. Die obere Gerichte 
barkeit, fondern auch mehrere Dörfer zu ihren Einkünften; und 
mehrere reiche Familien — und andere Stipendien, ju Unterhaltung 
der Studirenden. Da Herzog Ulrich 1535 in feinen Landen die 
proteftantifche Lehre einführte, fo wurde sPrhard Schnepfe deſſen 
fich der Herzog bauptfächlich bey feiner Keformation bediente, der 
erſte Lutheriſche Profeffor su Tübingen. Gedachter Herzog ſtftete 
1535 das groſſe Stipendium, und zog zu deſſen Unterhaltung die 
Einkünften von 13 Kloͤſtern. Sein Sohn Chriftoph erweiterte ed 
bernach. Unter H. Ludwig wurde 1588. der Grund zu bem Colle- 
gio illuftri gelegt, dag man 1592. zum Gebrauch der ſtudirenden 
Drinzen fenerlich einweyhte. Es fehlte nie an gelebrten und bes 
*rühmten Profefforen, und guten Einrichtungen, befonders in dem 
fogenannten Klofter, two immer 200 s 300, fludirende Theologen, 
auffer der Kleidung, frey unterhalten werden. XL Zu Aoftok 


A. 1419. von Herzog Johann und Albrecht nach bem Fuß der Er⸗ 


furter ımd Leipziger Univerfität geftiftet, von K. Sigismund und 
9. MartinV. beftättigt. XIL Zu Upſal A. 1477. vom Erzbifchof 
Jacob unter Steno Stürr geftiftet, und von P. Sixtus IV. mit 
Hrivilegien verfehen. K. Johannes hatte fie 1582. eine Zeitlang 
nad Stokholm verlegt; fie kam aber 1592. wieder zuruͤck, wurde 
hernach durch die Vorſorge Guſtav Adolphs und der Königin 
Christina immer blühende. Schen A, 1200. hätte Bifchof Jarles 
rus 4Collegia für Canonicos gegründet , und Probſt Andreas 


s 
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A, 1306. eine Srenfchule dafelbft angelegte. Die Academia Guſtavia- 
na, 1622. von Buflav Adolph erbaut, hat einen woleingerichte⸗ \ 
ten Anatomiefaal, eine trefliche Bibliothef, in melcher gegen 1000 , 
Manuferipte, und befonderö der fogenannte Codex argenteus oder, 
wie man vorgiebt, des Ulphilas gothifche Ueberfeßung der 4 Evans 
geliften ; ferner ein foftbares Kunftcabinet , eine von Andr. Lelfius 
eingerichtete Sternwarte , und einen von Carl Sinne angelegten . 
botanifchen arten, 1786. wurde eine eigene Profeffur der fchönen 
Wiſſenſchaften errichtet. XIII. In Coppenhagen A. 1478. von K. 
ebriftian I. geftiftet, und von 9. GSirtus IV. mit Privilegien 
verfehen. XIV. Zu Salamanca A. 1499. von Bernhard Sans , 
dopall , Ersbifchof zu Toledo geftiftee. XV. Zu Alt. Aberdeen 
A. 1480. unter 8. Jacob III. (1500, von Jacob IV.) — Zu Neu⸗ 
Aberdeen 1593. von einem Grafen von Marfhall geftiftet ; fie hat 
1 Principal und 7 Profefloren. — Zu St. Andrews 1441. von Bi 

ſchof Wardlaw geftifter; hat nur 150, Studenten. ( Doltmanns 

neuefte Reifen nach Schottland. p. 162- 166.) — und A. 1450. zu 
Blascow in Schottland, von K. Jacob II. gefliftet, und von 

dem Ersbifchof Turnbull mit anfehnlichen Vermaͤchtniſſen berei⸗ 

chert. Sie hat ein fchönes Collegium, eine gute Bibliothek, etiva 

- 400 Studenten, bie fich roth Heiden muͤſſen. Die Herzoge von 

Montroſe find beftandige Kanzler. (The Hift.of Glasgow. 1778.8) 

XVI. Zu Trier A. 1454. von Ehurfürft Jacob L angefangen und A 
A. 1472. von "Johann IT. zu Stande gebracht. Einige feßen ihren X Pla 
erften Anfang unter die Regierung des Kaifer Bratians zurück 

und wollen fie 77, ji älteften Univerfitat in a? a, 


machen. s) 2000 Gh he ch Lu 


s) Ad1.) Heumanniı Bibl. hiſt. Academiaram, p. 110-112. — Nic. VER- 
N NVULMI Academia Lovanienfis. Lovan. 1627. 4. — VALENT. ANDRER 
Fafti academiei Lovanienfes. ib. 1635. 4. II.) HEUMANN I. c. p.189. 
Luca Europ. Helicon. — CoNEIINGII Ant. acad. — Volkmanns Nadır. 

von Stalien. I. p. 209 ſq. Bernoulli Zufäße. I. p. 55-65. III.) HEv- 
MANN I. c. p.210. IV,) Heum. 1. c. p. 104- 109. — Jo. Fri. 
FRANCI de erigine , incrementis & fortuna acad. Lip. — Dav. PrEI- 
FERI mirabilia Lipfienfia. Lipſ. 1725. 8, — I, B. MENXXC de viris eru- 

“ . ditis, qui Lipfiam fcriptis do@rinaque illufrem reididerunt. Lipf. 1709. 8. 
VI. HEuUMANN I. c. p. 70-72. VII. HzEumaAnN |. c. p. 33 fq. — 
Athenz Rauricz ſ. Catalogus Profeflorum acad. Balıl. ab A. 1460 - 1778. 
Baſ. 1778. 9m. und als Appendix dazu: Adumbratio eruditorum Baf- 
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Nach Errichtung der Univerfitäten , wozu damals noch die 
Einwilligung und Beflatigung des Pabfts erfordert wurde, kam die 
Depofition und der Pennaliſmus auf, dieſe Handwerksgebraͤu 
und pedantiſchen Spielwerke, die ſich ſo wenig fuͤr die Soͤhne 
Weisheit ſchicken. Jetzt nimmt man das Geld dafuͤr, und zeigt 
wenn man will, die Inſtrumenten, Kamm, Hobel 7 Striegel 
womit die Altgeſellen vormals Die arme Jungen hudelten. 


— 








lienſium meritis apud exteros olim hodieque celebrium. ib. 1780. 

Beides vom Baſler Prof. Serzog. VIII. Heum. 1. c. p.119.— NIC 
SERABIUS de rebus Mogunt. Mog. 1605. 4. — GE. CHRISTI. Joan 
NIs Scriptores rerum Mogunt. Francof. r722. II. fol — Re Berfalt 
fung der verbeſſerten Hobenfnule zu Mainz 1784. 8. „IX. Hzum,L c. 
p- 97 - 100, — Annales Ingolſtadienſis academjx usque ad A. 1:72. In- 
golft. 1782. III. 4. von Valentin Notmar, hernach von Joh. Engerde 
und Joh. Nepom. Mederer fortgeſezit X. HEVM. 1. c. p- 192 - 195. 
J- J. Moser vitz profeflorum Tübing. ordinis theal. Decas 1. 1718. 4 
— Aug. Seid. Boks Gefchichte der Univerf. Tübingen. 8. p- 14-19 
Nachrichten vom würtenbergifchen Stipendien u. a. Stiftungen (ven I. I 
Mofer ) Etuttgard. 1783. 8. XI: Hzum. 1. c. p. 176-184 Jubilzum 
scad. Roftochienfis. Roft. 1720. 4. XII. Hzum. 1. c. p. 301 - 20% 
XIII. Casr. BARTHOLINUS de ortu, progrefliu & incremento arad, 
Hafnienfis. Hafn. 1626. 8. — Enasmı Vınpınaıı Academia Hafn. 3. 
1665. 4. XIV. Anne. Scuorrı Hifpania illuftrata. Francof. 1605- 
1608. IV. fol. Ej. Hifp. Bibl. ib. 1608. 4. XVI. Cup. Browsni & 
Jac. MASENII Antiquit. & annales Trevicenfes. Leodi. 1671. Pl. 


» 
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-  Berdefferungen. 


Aegid. p.6. lin. 12. Polyhiſtorn. p. 9. lin.6. litterariſche p. 20. lin. 
dil. p.27. lin. ı5. Er enteo 28. lin.ıg. Jener ib. lin.* 
ürfllihen p. 29. lin.ı. Buchdruckerei p. 29. 1.29. nehmen p. 34 liv. 2) 
amacher p. 37» lin. 26. unterfdieden p. 54. lin.9. Doriſche p- 59- Im. 13% 
. von p. 84. lin. 10. Complutiſche in p. 96. lin. 21. Targumim p. 101. lin. 34 
Sprufippns p. 149. lin. 30. Icınıus p.aoo. lin.ıo. vdayacıs P-213- lin. 15. 
Veroneſiſchen p.agı. lin.ı. Angeli p. 283. lin. 20. Begriffe p. 326. lin. 10x. 
Longofal. p. 348. lin.22. Vorzůglich; der sc. p. 359. lin. 7. Julianus p-41r 
lin. 27. fiebenten p. 416. lin. 2. * 
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xXv. 
Beylage. 


Aitterariſche Nachricht von der Hochteutſchen Bis 
luͤberſetzung, welche vor mehr als soo Jahren in den 
Rloͤſtern Teutſchlands uͤblich war, auch von Erfindung 
der Buchdruckerkunſt an, bis zum Jahr 1518. vierzehn⸗ 
"al gedruckt worden Samt einer charakteriſtiſchen Be» 
ibung Diefer vierzehn Ausgaben, 'verfaffet von M. 
obannes Naft, Brofeffor des Gymnafſii zu Stute 
—— Stuttgard, hey Chriſtoph Friedrich Otta, Hoͤf⸗ 
buchdruckern. 1779. 11 Bagen, in 8. 






. Hyeemt wagt Herr Prof. Na ſt den erſten Verſuch gu ei⸗ 


> ner kritiſchen Behandlung der aͤlteſten bisher bekann⸗ 
gen hochdentſchen Bibeluͤberſetzunge Eine gute Bahn zu 
Dieſer Arbeit ift fihon gemacht; theild durch ded Herrn 







beutfchen Bibelauegaben, die ſchon vor ı2 Jahren ge 
uckt find, und jeht mit Verbeſſerungen erfcheineny 
Ei auch durch Herrn Panzers litterariſche Nachricht 
von den alleraͤlteſten gedruckten deutſchen Bibeln ꝛc. 
nor 4. 1777. Denn in biefen beyden Edrife 
en findet man nicht nur eine vollkändige Nachricht aller‘ 
Ausgaben vor Lutbern , ſondern man kaun auch bie im 
henfelbigen befindliche Abweichungen fo ziemlich kennen 
fernen. Auf. diefe beyden Schriften und anbere indeffen 
zingezogene Nachrichten iſt dieſer Verſuch gegründet. 
„178% & 1) Die 
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Prof. hiftorifche critifhe Nachrichten von. 6 ber alteflen - 


deutſchen Bibeluͤberſetzung find folgende: ya 
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Die auf dem Titel angezeigte 14 Ausgaben det Je : 








ı) Die erſte Ausgabe ifi vom Jahr 1462, Ant va | 


Fuſt und Schrifferifchen Werkſtatt ju Dayaı. DE 


zwote Ausgabe ift die Mencelifche zu Strasburg moi 
Jahr 1466. und iſt bon der jängern Strasbniger vo 
Jahr 1485 wohl zu unterſcheiden. Sie ifl ein vlg | 
Machdruck der Mahnzer, imd der ganje Unterſchied 1% 
ſtehet blos im unbeträchtlichen Zifinctiönen , neum 
Drudfehlein , andern und wenigern Nöbrebiatiten 


und nicht voͤllig gleicher Orthographie. Die dritte Ast J | 


"gabe hat weder Jahr, noch Ort, noch Drucker; aber ad »* 


innern und Auffern Kennzeichen ift zu ſchlieſſen, daß ir’ 


druckt. Die vierte iſt die Schweigen, Bibel ohne Je, 


biefer Rang gebuͤhnt. Sie if zwiſchen 1468 — 1470: gi | 


Drt und Drucker. Diefen Namen giebt ihr der Sei 
Berf. weil fie den ſchweijeriſchen Dialekt hatı Bm 
fer Ausgabe ift eine große Beränderung mit bemi den 
vorgegangen. Ein gelehrter Schwab oder Schwein | 
Bat ihn nicht nur nach der Bulgata hier und da verbh 


fert, fondern auch viele altveutfche Redensarten, die ug 1 





verſtaͤndlich worden waren, mit Damals gangbaren ma 
dem Schweizerdialekt verwechſelt. Sie ifl die Haup 
quelle, aus welcher alle Übrige Ausgaben gefloſſen find, 
and es haben die vier nächitfolgende Editionen uh ß 
re Holiſtiche copirt, Die fünfte iftdiegrope Augſpurgtt 


Bibel, ohne Anzeige des Jahrs und Druders, De 


Herr Prof. ſetzt die Zeit des Drucks zwiſchen 1473. m) 


1475: Sie heißt die große Mugfpurger, weil f wu 
| Ba olo 


{ 
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Folio maximo :gebtuct ift, und iſt ein Racdenc dee 
rorhergehenden, war daß der Schweizerdialect verändert 
worden; I E. aus fin Hausfraiv geniacht worden fein 
Hausfraw. Die fechite iſt bie Augſpurger mit 


der ausgedruckten Jahrzahl 1477. De Text iſt 
von der vorhetgehenden in nichts als einigen Abbreviatu⸗ 


Ten; und Rechtſchreibung einiger Woͤrter, . E. 


ſamen fit ſaumen ie: unterſchieden. Die ſiebende iſt 
Anton Sorgs Bibel, erſter Druck, Augſpurg 1477. 
ir folgt, wie die beyde vörbeigehenden ; ; dem in bei 
Schweizer Bibel geliefetten revidirten Te. Die 
achte it Anton Sorge Bibel; zweyter Druck, Aus⸗ 
Murtg) 1480. Die Typen find Hrößer ; und ber Druck 
ſchoͤner. Daß diefe Ausgaben in ber bisher angezeigten 
Üronologifchen Ordnung auf einander folgen ; zeigt Dr: 
Nuft an dem ssflen Kapitel aus dem Propheten Jeſeias. 
Dietauf fährt er fort, noch die übrigen Ausgaben, bie 
vor Luthern von diefer Ueberfefung gemacht worden find; 
anzufuͤhren. Es find ſolches 9) die Ausgabe Anton Rs 
Burgers vom Jaht 1493: Nürkberg: 10) Die Sttasburs 
ger von 1485: 11) Hand Schoͤnspergers Musgas 
be; Yuglpurg 1487: 12) Eben diefer Ausgabe zwey 
ter Druck, Augſp. i495. 13) Hanns Orttimars 
Öudgabt, Augſp, 1507. i4) Silvan Ottmars Aut 
gabe; ar So Dieb iſt die letzte vor Luthern, 

und ſo haben wir von dei alten Ueberſetzuns bietjehn 
— Ausgaben. Die fuͤnfte iſt die erſte, die 
eine gedrückte Unterſchrift bat; welcher Sewohuheit 


beruaqh ale übrigen gefolgt Mn J ud 





Blätter find wicht foliirt, und alfo noch weniger ragi⸗ 
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Na: einigen beſondern Bemerkumgen in Anfchung 
dieſer Ausgaben, welche keinen Auszug verſtatten, folgt 
die genauere Beſchreibung derſelben. Mit der Straßbur⸗ 
ger vom Jahr 1466. wird der Aufang gemacht. Sie 
iſt ein dicker Foliant, in der Dicke, Hoͤhe und Breite 
wie die Maynzer Bibel, und wie dieſe, in Lagen ge 


druckt, d. i. es liegen gemeinigli 5 Bogen, bisweilen . 


8. 3.4. 6. 7. Bogen in einander. Aus 40 folcher 
Lagen beſtehet diefe Bibel, und die meilten halten 
$ Bogen , oder 10 Blätter. Herr Naſt liefert ein ger 
aanes Verzeichhi derjenigen Lagen, melde mehr vr 
meniger ald 5 Bogen begreifen. Dieſe und andere der⸗ 
gleichen Bemerkungen moͤchten manchem zu Hein und uns 
erheblich fcheinen, fie find «8 aber nicht; denn ohne bie 
fe wärde man bisweilen verfchiedene Ausgaben fir einer⸗ 


ley, und umgekehrt, halten. Jede Seite eines Blatts 


bat zwey, mithin ein ganzes Blatt 4. Columnen. Auf 
jeder Eolumne fichen 61 Linien durchs gauze Buch hie: 
Dach. Das Bapier iſt fo ſchoͤn und ſtark ale das ber 
der Maynzer Bibel, doch hat es ein anderes Zeichen. 
De Druck iſt ſchoͤn, jedoch, wie leicht zu erachten 
nicht von Fehlern frey. Dieſe Bibel hat ſchon mehr Un’ 
terfheidungszeichen, ald die Maynzer, uehmlich auſſer 
dem Puuct und Colon, auch das Fragleichen (7) und 
das Abſetzungszeichen (.). Commata trift man eben ſo 
wenig an als bey der Maynzer Bibel, „und bie Abbre⸗ 
viaturen find fparfamer ıc. Das Wert Bat Feinen Titel 
kein Regiſter, Feine Summarien Bey den Kapiteln; bie 
Lagen, oder au die Bogen haben Feine Signatur; die 


nirt; 
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mirt; zu Ende einer Columne oder einer Seite if Fein 
Suftos. Die ;fogenannten Nubrifen, nehmlich Colum - 
mentitel, Ueberfchriften und Schlußfegriften der Buͤcher, 
Die Numerirung der Kapitel, und die Initialbuchſtaben, 
wie auch die Unterfhrift am Ende des Buches, find 
mit rotber Dinte oder Farbe beygefchrieben sc. "Man 
war in den barmaligen Zeiten bey Buͤchern an bie Ziers 
rathen, ſowohl in Anfehung der Farben, als auch der 
Anfangsbuchſtaben getvöhnt ; im Drucken aber konnte 
man fie fo leicht wicht nachmachen. Man wollte auch 
den Bücherfchreibern, die durch die Drucderfunft faft um 
allen ihren Verdienſt kamen, noch etwas gu verdienen " 
übrig laſſen. Vielleicht haben die Druder felhft dergleis 
hen Schreiber gehalten, welche das Rubriciren before 
gen mußten. Dierauf wirk die Unterfchrift im Stutt- . 
garder Exemplar der Strasburger Bibel, und dann die - 
Drdnung der biblifchen Buͤcher angeführt, Wir bemer⸗ 
Ten daraus nur dieſes, Daß in diefer, wie in mehrern 
alten Bibeln, nach dem Brief an die Galater der Brief 
an die taodicder folge. Die 150 Pfahmen find in 168 
Pfalmen zertheilt, und ber 169. Bat bie Ueberſchrift 
Pfalmus trium puerorum. Zum Beſchluß biefer Ber 
ſchreibung werden diejenigen Schriftftellen ausgezeichnet, 
welde Herr Gieſe aus der Mannzer Bibel abgefchries 
ben hat. Zur Probe tollen wir nor zwey Stellen 
hieherſetzen. 

Gen. II, 15. Ich ſetze veintſchaft zwiſten dir "Bid 
dem weib: vnd dinem ſamẽ vnd ierem ſamen. Sy 
ſelb zerknitſt dein houbt: vñ du Mitt tragen: L, ver 
(en. — 

63 . Erod. 





Ei 
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Exod. KR, 13 — 17. Micht ſchlach. Nicht brich 
dein ee. Nit thu Diepheit. Mit rede fallche Gejeugk⸗ 
nuͤße wider dein nechſten. Nit begeitig das Haus deind 
nechſtẽ. Mit beger feind Weips; mit den kntcht nit die: 
Diern nit den Ochſen mit dem efel: noch aller der Din 
ge die fein fint, . 

Ans der Bergleichung dieſer und der Drayazifchen Bibel 
erlennet man, daß fie ein Abdrud von ber Mapıyer if, 
pbgleich hie und da einige Worte theild wit Fleiß, theild 
ad einem aubern Dialekt geändert find. Außer dem, 
daß diefe Bibel ein höchfifhägbares Alterthum der Bud» 





druckerkunſt iſt, kann fie noch dreyerley Dienfe leiften. 


Erftlih die Lesarten des Ueberſetzers der Vulgata gu er⸗ 
kundigen, indem 4. E. ı Joh. V, 7. 8. die 3 Zeugen 
auf Erden, den 3 Zeugen im Simmel vorgefegt wer 
ben. Zweitens würde ein Gloffarium linguae ger- 


wanicae medii aeui aus diefer Bibel mit ſehr vie⸗ 


len Wörtern bereichert werben koͤnnen, welche Arbeit gar 
micht ſchwer ſeyn wuͤrde, indem dieſe - Ueberfehang dei 
latemiſchen Text nur allzuwoͤrtlich nachgehet. Eddlich 
wird ein Leſer dieſer Bibel, und noch mehr einer ſpaͤ 


tern, 4. E. der Strashurgifchen vom. J. 1485. vielſaͤb 
tig Spuren yon Luthers Ueberſetzung in diefer alten 
‚Berfion ‚finden. Ohne Zweifel hatte Luther eine biefer 


dentſchen Bibeln gelefen, ober er hat auch die ſchon vor: 


‚bandene deutfche Ucberfekung zu Nathe geiogen. 


Don ber Äfteften deutſchen Bibel zu Maynz 


Im Jahr 1462. durch Fuft und Schriffer, au 
«bes Deren Gieſe Nachricht von derſelben. Aus Ber 
gleichung verſchiedener Stellen in diefer und der Stras⸗ 


barger Bibel fiehet man, daß bepde einerley alte, * 
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der. Vulgata woͤrtlich gemachte Ueberſetzung liefern; in, 
gleigen, daß die Strasburger war ein, Nachdruck der 
Mahnjer Bibel ſey, doch aber in den Abbreviatnren, 
Orthographie, und einigen Provinzialwörtern von berfels 
ben fich unterſcheide. 

Eine Bibel ohne Ort, Jahr und Namen des 
Druders, vermuchlich zwifchen 1470 — 1473. 
end dem ‚Alter nach die dritte, Wir wollen nur eines 
und dag andere Befondere auszeichnen. Diefe Bibel if 
in zwey Theile netbeilt, deren erfier mit dem Pfalter, 
und der audere mit der Offenbarung flieht ; es find 
aber beyde Theile in einen Band gebunden. Es fehlt 
Diefer Bibel noch der Titel, die Signatur, der Cuſtos, 
den bob der Hr. Prof. an ein paar Drten bemerkt 
Yat,) uud die Initialbuchſtaben der Kapitel, die auch in 
Diefem Eremplar nicht: mit ber Feder beygefchrieben find. 
Dingegen find bier, fhon die Eolummentitel, die Weber. 
und Schlußſchriften ber. Bücher, die Numern ber La 
pitel, die Blatt⸗ oder Geitenzahlen gedrudt. Das 
Werk ift fo paginirt, Daß auf ber. zweyten und. Die 
Columue jedes Blattes einertey Seitenzahl ſteht, 
zwar mit roͤmiſchen Ziffern; nur find die Pagind pr 

unrichtig. Die Anfangsbuchfiaben ganzer Bücher, - 
(denn fonft fehlen die Initialbuchſiaben,) find lauter 
Holiſchnitte, deren Figuren auf den Junhalt oder. dem 
‚Schreiber des biblifchen Buches eine Beziehung haben. 

Iun dieſem Eremplar find fie mit allerhand ſchoͤnen Far⸗ 
‚ben, illuminirt. Ein befonderer Druckfehler, ben pur 


Kenntniß diefer Bibel dient, iſt Sen, III. vñ d. Herr 


got machet ade vñ fine Kußfrawẽ vellin röd. Daß 
diefe Bibel älter ſey, als alle folgende, beweißt Hetr 
Naſt daraus, weil ſie 20m € Ende Feine gedruckte Uns 

4 ter⸗ 
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terfchrift mit einer Auzeige entweder des Drudortd, eder 
der Jahrjahl hat, wovon die folgenden entweder das eis 
ne oder das andere haben. 2) Weil fie weniger Blaͤt⸗ 
ter als die folgenden, und mehr als die beyden Altern 
bat; denn das ifi eine faft durchgängige Bemerkung an 
den erften beutfchen Bibeln des 15ten Jahrhunderts, 
daß die Zahl der Blaͤtter ſich vermehret, je jinger die 
Bibel M. Dieſem nah wäre dieſe Bibel zwiſchen 


‚2466 — 1477. ıu fehen. Moch näher aber kann ihr 


Alter aus denen in Bol; gefennittenen großen Anlangd 
Buchflaben beſtimmt werben. Maittaire verfuhert, det 
augfpurgifche Buchdrucker Rathold habe dieſe Buchſta⸗ 
ben, bie man Florentes nennet, erfunden, und 4. 
1470. jum etftenmal Gebrauch Davon gemacht. Folg⸗ 
lich kann dieſe Bibel nicht vor 1470. gebradt form: 


- fie it aber auch aus den erfi berähtten Gründen älter, 


als das Jahr 1477. vielleicht von 1473, Der Did 
art ift vielleicht Augfpurg oder Baſel. 

Die Augfpurger Bibel ohne Anzeige bes Jahrs 
und Drucders, muthmaßlich jwifchen 1473-1475. 
Diefe Bibel hat unter andern diefes Beſondere unter 
allen alten Bibeln ,. daß die Ueberſchrift des Regiſters, 
ſammt den Ueber» und Unterfchriften der Vorreden und 


- der biblifchen Bücher roth gedruckt find, Sehr vieles 


bat fie mit andern alten Bibeln gemein. Die Unter 
ſchrift am Ende des ganzen Werkes verfihert, diefe Bir 
bei fey lauterer, klaͤrer, wahrer, als alle vorher gedrud« 
te Bibeln, und zwar nach rechter gemeiner deutſcher 
Sprache. Doc ift fie noch undeutſch genug, md 
hängt ſclaviſch an dem lateiniſchen Tert der Vulgata. 

Ober daß Gem. XXXVI, 24. aquas calidas eine 1% 


richtige Letart (ey, iſt fe entihieben nah nicht, a 


= 








Bee Hr. V. glanbt. Wo dieſe Bibel gebrudt fen, fagt 
Unterfgeift: In der bochwirdigen Fenferlichen 
5 Augfpurg. der Edfen teutfchen Narion mit 
fe mynßt. Daß fie aber zwiſchen die Jahre 1472 — 
1475. gehöre, fchließt der Hr. Verf. daraus, meil die 
Unterſchriſt roth gedrudt ii, fo wie in der zu Mayn 
ırch Peter Schriffer. 1472. gedruckten lateinifchen 
Bibel. CDiefer Schluß ſcheint nicht ganz zuserläßig zu 
feyn.) Der Druder iſt unbefannt. Indeſſen, da man 
weiß, daß damals vier Berühmte. Deänner, nehmlich Fo; 
hann Baͤmler, Günrher Zainer, Erhard Rathold, 
und Anton Sorg in Kugfpurg gebruct haben, fo ift 
Pe ohne Zweiſel aus der Preſſe eines dieſer vie ge 
kommen. ' 

Die augfpurger Bibel vom Jahr 1477. 
beftehet aus zwey großen Solianten, und kommt in den 
Schriften mit der erfigedachten Ausgabe fehr überein, 
ſcheint alfo in der nehmlichen Officin gedruckt, au ſeyn. 
Rein Band hat sinen befondern gedruckten Titel, fonderu 
bie erſte Seite des erfien Blattes bey jedem Band iſt 
(ver, und auf der andern Seite ſtehet das. Regifter der 
Bücher jeden Theis. Die Initialbuchſtaben der 
Buͤcher find anfehnlih, und Fommen in der Hoͤhe 15 
Binien des Textes gleich, doch nehmen fie nicht die gan 
se Columnenbreite ein. Die Anfangsbuchflaben der Kar 
pitel hingegen find nur Heine Buchſtaben, um welche 
aber Kaum su einem großen gelaffen worden. 

Die Bibel, fo Anton Sorg in Yugfpurg 1477. 
gedrudt bat, ift die erfle, die mit gedruckter Anzeige 
des Jahrs und Orts des Drucks und Ramens des Dru⸗ 
dat and Licht Fam. Das Format derfelben iſt um ein 
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ſchrift, wird der Drudort; nebft Druder und Jahrn 
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weniges Feiner als bey den 5 vorhergehenden — Gie 
bat Fein Titelblatt, aud) weder Cuftodes noch Gigna⸗ 
tur. Die Aniangebuchfiaben fehlen auch, und nd im 
diefem Eremplar roth bepgeſchrieben; die Anſangsbuch 
ftaben der Borreden und Buͤcher aber find Holfhnitt 
die feinen Buchflaben enthalten, Etwas befonbers i 
daß Diefe Bibel weder Blatt noch Seitemahl hat, Bi 
man bey den Ältern antrift ıc. Am Ende, in der Chi 

















ausdruoͤcklich genennt: In der hochwirdigen fen 
lichen ftat Augfpurg, ber. Eufen teutfchen 
tion mir die mynßt — Die hat gedrucket und v 
bracht Anthoni forg am Freytag vorfant Joha 
tag des teuffers. Als man zalt nach Erifli 
ſers herrn gepurt Tauſent. vyerhundert vnd 
dem Syhben und ſybentzigoſten iare? ꝛc. Der 
Berf. nennt hierauf noch etliche, oben ſchon ange 
Ausqaben, und redet von verſchiebenen andern, bit 
verbächtig find, theils zuverlaͤßig nicht eriftiren. 
So viel ift gewiß, daß unter. ben gang gewiß‘ vo 
denen vor Luthero gedruckten Bibeln eine zu Ma 
zwey zn Nürnberg, alle übrigen aber 9 bis. 10 
Augſpurg berausgefommen find. Gewiß ein nicht 
ringes Verdienſt! denn dieſe mehrmaligen deutſchen 
belausgaben- gehören ohne Zweifel unter. die heilſa 
Vorbereitungen anf die Meformation. Robertus St 
phanus erzählt in feiner Reſponſiane ad cenfurt 


" Theologicas parif. p. 8. von den Doctoren d 


Sorbonne, daß einige derfelben feinem Gtiefvater, © 
. ' mo 
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ion Colinaͤus wegen feiner Ausgabe des gricchiſchen 
T. im J. 1532, (det erſten in Frankreich) viele Han; 
A gemadtt, und ihn zum Feuer verdammen wollen, weil 
. die heiligen, Bücher corrumpire hätte ; fie nannten abet 
es das eine Corruption, mas von der Pefe ihrer 
pen gewohnten Barbarey gereiniget wurde. Sie muß 
a um Theil nicht einmal, daß man das N. T. alles 
al hinter das Alte ber zu drucken pflege. Ein Mit 
Ed der Sorbonne geſtund aufrichtig, daß er über so 
Br alt geweſen, und noch nicht gewußt habe, was 
EN. T. fen. So ſah es in Frankreich aus, und zwar 
N hen, da Lutherus ſchon reformirt hatte. 
. fh land bingegen hatte noch vor Puthero das Gluͤck, 
nicht nur Geiftliche und Gelehrte, fondern ſelbſt 
% gemeine Voll durch unfere Bibelausgaben mit dem 
rt Gottes bekannt wurden. Auch in’ Riederbeutich 
ei murde die plattdeutfche Bihel vor. und um das 
1480, viermal in Köln, 1494. in Loͤbeck, und 
‚in Halberſtadt gedruckt ; fo daß alfo in Deutichland 
Bibel. in der Mutterſprache zum. twenigften swanzige 
Ä 1 gedruckt worden, ebe Luthers N T. 1522. und 
ganze Bibel 1534. ans Licht Pam. 
"Der Herr: Prof. beſchließt feine Abhandlung mit eini« 
h Anmerkungen. 1) Woher es Famme, daß im Jahr 
7. imo, deutſche Bibeln in Augipurg gedruckt wor⸗ 
7 Er vermuthet : Anton. Sorg babe für ſich und 
af feine Koſten gedruckt, Die andere Bibel aber fen 
n einem andern augfpurgifchen Druder, etwa in Comes 
iffion und auf Koflen eines reichen und, angefehenen 
aunes, oder einer ganzen Societaͤt gedruckt worden, 
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Die zwote Anmerkung beteift Luthers Ucherſetzmg. er 
glaubt: tuther habe die alte deutſche Ueberfegung fid 
big zu Mathe gezogen; weil er gewußt, daß fic vieln 
Deutſchen befannt, und beynahe geläufig geivefen fer. 
Zum Bepfpiel führt er die Ueberſetzung des Vater Un 
ſers an, indem Luther wohl ſchwerlich wider die Re 
tur unferer Sprache wiirde gefeßt haben: Vater unſer, 
an ſtatt: unfer Vater; zukomme dein Reich; anſtatt: 
dein Reich komme zu uns; Schuldiger, anſiatt Schul 
ner, wenn cr alles dieß nicht in der alten Ueberfekun 
gefunden, und wenn es nicht. ber Gebrauch im 
Munde aller Ehriften ihm angerathen hätte. — Dies 
Bepfpiel ſcheint nicht viel zu beweiſen; deun menu af 
Luther die Ugberfegung des Vater Unfers .bepbehalten 
bat, fo viel es fich thun ließe, fo bat er doch Feine Un 
fache , dieled bey audern Theilen der Bibel zu thu—. 
Die Bibel war vor ihm doch nur in ben Haͤnden reiche 
Lente, die ein folches Werk Paufen Fonnten Man ber 
auch nur die Stellen, welche ber Herr Prof, aus x 


‚ alten Ueberſetzung zur Probe angeführt hat, mit ii 


Lutheri feiner vergleichen, fo wird. ınan einen fehr gear 
fen Unterfchied finden. Doch hievon kann nur der fide 


urtheilen, der viele Stellen und Bücher zu vergleiche 


Gelegenheit hat. Die Dritte Anmerkung betrift die alt 
Verſion und deren Verfaſſer. Er glaubt mit Michyaelid 
daß der DBerfafler derſelben verſchieden ſey vor 
Berfafter mehrerer anderer Bibeln dentfcher Sprache , i 
man im MS. hat, und deren Le Long in feiner Biblio 
S. 
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5, gedenket; denn dieſe Ueberſetzung ſiummet mit jenen 
oft kaum in wenigen Worten überein. Vielleicht iſt eine 
uralte Berfion dieſem und andern Ueberfegern nicht ganz 


unbefanne getvefen, indem er-fonderlich aus Notkers 


Pfalterio bisweilen defien Worte entlehnt, 3. e. Bf. 
1, 1. grisgrammen, da Motfer hat: Ziu griscrae 
moton, 


Endlich folgt noch eine Beſchreibung der übrigen gleich 
anfangs genannten , aber noch nicht befchriebenen acht 
Bibelansgaben, wobey der Verf. kuͤrzer ſeyn fonnte, als 
bey den vorhergehenden. 


| “ . m. 
Zu dieſer Arbeit fegen wir denn ſogleich eine andere 
ähnlichen Innhalts, in welcher viele Punkte, die hier 
vorkommen, weiter ausgeführt, andre neue Nachrichten 
mit großem Sleife hinzugefügt worden find. Nehmlich: 


M. Joh ˖ Wolfgang Panzers, Schaffers an der 

Hauptkirche bey St. Sebald in Nuͤrnberg, ausführliche 

Beſchreibung der aͤlteſten Augſpurgiſchen Ausgaben der 

Bibel mit Litterarifchen Anmerkungen. Nürnberg, bey 
Monath, 1780: S. 148: iu 4 


n der wi. Beylage dieſes Jahres baben wir ſchon unſern Le⸗ 
fern die Bemühungen des Hrn. P. bekaunt gemacht, wel⸗ 


che er ſich um die Nauͤrnbergiſchen Ausgaben der Bibel - 
| . en 











236 sen | 


ben bat, und zugleich das Verſorechen geihen, das ciex » 
geführte Buch des nehmlichen Herrn Werk. auf chen dk 
Weile anzuzeigen: Wir erfüen fvibiges hiemit. Se 
P. das eu auch hier nicht an SIE und aufmerkfanch Dreh 
achtungen fehlen laſſen, ſo, daß wir verfichert Mad, cius 
jeden Liebhaber der Litterargeſchichte der Bibeln werde tu 
Arbeit ſehr willklommen ſeyn. Den Unfang ſciner Geht 
bung macht er n.ie einer lateiniſchen Bibel, bie Sedad 
Bänder 1466, zu Augſpurg gedrüdt baden fol; in Gel ir 
wollen dieſe, und bie gleich darauf folgende Wndgabei de 
Bibel üderfchlageii, teil fie mit unter Die Anzahl dad 
bären, gegen deren Dafeym mod) manıde erhebliche Ami 
gemacht werden koͤnuen. Unter die diſten und wertwirk 
fien Bibeln; welche in Augſpurg berahögelommen Ku, # 
hört folgende: Die deutſche Bibel ohne Anjeige dei Pri 
und Druckers duch mit Beuennung des Orts. lfm d 
Ma Foliiii.. . 
VDoch von diefer Bihel bat Hert VProf. Naß, fo die im 
einige. darauf folgenden, deren wir in der Mecenfien Id 
Buches gedacht haben, Meldung gethan. Wir heden en 
nicht nötig; bier noch rinmal dad nehmliche ju wiederhen 
Nur dich bemerken wir, dad Herk V. Günther Zeiuer du’ 
Drucker diefer Bibel angiebt: Da nun Zainer Mad un Id 
Buch mehr gedruckt bat? fü darf man ſicher ammchmel, Id 
dieſes prächtige Wert noch vor 1473: volleüdet Farben fl 
&s war dewiß ein guter und Den Bebuͤrfniſſen bet danelil 
Beiten aligenseflener Gebanke, zu dem lateikiſchen Platttz da 
dey dem Gortösdienk fo Häufig gebraucht touide ac cn 
beutfche Dolmelfedung ii fegen, und dieles nicht mit ui 
Bayrı willen, fnderd and) bei @eilklichen wegen, du ml 
oft feibk hit mußten, wad aͤe vorlaſen aber ame 
Si öfters ivieberhölten und geſchwind nach einander erfilga ! | 








Uusgaben zeigen von dem Bebfall, imit melden fie Did 


dufzen dinmen wurben. Die erſtte davon if wäre folgend 
Titel erſchlenen: Pfalterium cam appäratu vulgari familiar. 
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